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AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK 


Wafferkraftausnutzung und Kohlenerfparnis. In einem kürz» 
lieh erfchienenen Werk „Bayerns Waßerkräftc und WäßcTwirtichaft“ weift der Ordinarius 
der Mafchinenbaukunde an der Münchner Technifchen Hochfch ule Dr. Camerer auf 
eine erhebliche Unterlaßungsfünde hin, deren Geh Deutfchland während des Krieges 
fchuldig gemacht hat. Wir haben die Ausnützung unferer heimlichen Waßtfkräft« für 
die Kriegsbetriebe, obwohl fie in beträchtlicher Menge zur Verfügung geftanden hätten, 
Tq gut wie vollftändig unterlaßen und infolgedeffcn eine unverhältnismäßig große Maße 
von Kohlen verfeuert, die um jetzt, in der Zeit der großen Kohlennot, die trcfflichften 
Dicnfte Liften könnten. Nach Camcrers Schätzung wurden wir jetzt mindeftens 1 Million 
Waggon ladungen (T) Kohlen mehr zur Verfügung haben, wenn wir rechtzeitig auf eine 
ausgiebige Ausnutzung unferer Waßerkräftc bedacht gewefen wären I Frankreich ift in 
diefer HinGcht klüger gewefen als wir; allerdings befand es Geh in einer viel größeren 
Zwangslage als wir, da die Kohlenteuerung und die Kohienknappheit dort fchon im erften 
Jahre viel fehärfer als bei uns in die Erfcncinung traten. Frankreich hat die Kraftquellen 
feiner Waßerwerke von 1914 bis 1917 um nicht weniger als 250000 Pferdekräfte (P. S.) oder 
l 1 /,, Milliarden Kilowattstunden gefteigert, während in Dcutfchlandnurganzunbcdcuten.de 
Fortfchritte zu verzeichnen waren. Die Energie, mit der Frankreich fogleich nach der 
Rückeroberung des Elfaß darauf bedacht ift, die bedeutenden Waßerkräftc des oberen 
Rheins ebenfalls für das franzöGfche Wittfcha ftsle ben nutzbar zu machen, zeigt zur Ge» 
nüge, daß man auf dem betretenen Wege zielbewußt fortzufchreitcn gedenkt. Ja. Frank» 
reich möchte fogar am licbften die getarnte Waßcrkraft des Rheins zwifchcn Bafel und 
Mannheim monopoliGeren. Durch den Einfsruch Badens, das dadurch fchwer gefchädigt 
würde, wird man lieh in diefem Plane Geher nicht ftören laßen. Vielleicht aber wird 
der energifche Proteft der Schweiz, die eine Schädigung der Rheinfeh iffahrt nicht ZU 
dulden entfehloßen ift. die Franzofen noch zur BeGnnung bringen. — Von befonderem 
Werte ift Hallinecrs Nachweis, daß die natürlichen deutfeben WalTerkräfte viel reich» 
haltiger fein müßen. als man bisher annahm. Für Bayern z. B. lauteten die Schätzungen 
auf 400000 bis -500000 P. S. Jetzt aber fcheint fcftzuftchcn» daß die Leiftungsfähig» 
keit der bayrifchen Waßerkräftc auf 1,7 bis 1.8 Millionen zu veranfchlagen ift, d. h. auf 
mehr, als man bis jetzt für ganz Deutschland berechnet hatte. Der untere Inn von der 
Salzachmündung an foll 200000 ftatt 57000 P. S. hergeben, die Donau bis Kelhcim 
180000 ftatt 6300 P. S.. die obere Ifar mit dem Walchenfee 100000 ftatl 26 000 P. S., der 
untere Lech von Füßen an 140000 ftatt 79000 P. S. ufw. Allein Großwaßcrkräfte Gnd 
in Höhe vöh 1JJ60000 P. S. für Bayern verfügbar, während die lehr wichtigen Klein» 
waßerkräftc auf 400000 P. S. zu veranfchlagen Gnd. Man darf wohl zuvcrfichtlich hoffen, 
daß die in Süddeußchland befunden empfindliche Kohlenknappheit jetzt einen Anfporn 
zum rafchen Ausbau def WalTerkräfte geben wird. Dr. R. Hcnnig. 

Blitz wirkling an Bäumen. „Hinftürzen, wie vom Blitz getroffen“, ift eine 
beliebte Wendung, in der Prägung „hinftürzen wie dd vom Blitz getroffene Baum" wird 
Gc ganz erheblich verfchlechtcrt. Wer £ah eine von Blitzfchlaee nicdergcfchmctterte oder 
gar entwurzelte Eiche? Zu finden ift das „anfchauliche Bild" in unzähligen Schilde» 
rangen, auf Beobachtung beruht cs nicht einmal im Homer und bei Fritz Reuter. Nach 
dem Singer von Ilias (14 oder 414) fturzt der von» Stein getroffene Hektor zufammen wie 
der vom Schlage des Vaters Zeus unter fchtußlichem Schwefelgeruch (1) entwurzelte Wald» 
riefe und nach Reuter („Hanne Nute“, 1 1) liegt die blitzgetr offen* Eiche, die taufend 

i ahre in Pracht und Herrlichkeit ftand, am Boden als ein gebrochenes Rohr. Im Leipziger 
tadtwald fteht noch ein halbes Dutzend ftattl ich er alter Eichen mit der deutlich an ihrem 
Stamm herablaufenden rindcnlofcn Narbe eines Blitzfchlages. Taufendjahrig ift keine, aber 
nach den Jahresringen ihrer gefällten Brüder kommt vielen ein Alter von zweihundert» 
fünfzig bis dreihundert Jahren zu; manche Blitznarbe mag an hundert Jahre alt fein. 
Dampfentwicklung und dadurch bedingte Abfplitterung finden bei jedem Schlage ftatt, 
Entzündung lebenden Holzes ift viel leiten er, als gemeinhin geglaubt wird. Daß der 
Menfch der Urzeit durch die vom Blitz entzündeten Baumftämme zu derJunGcht ge* 
kommen fei: „Wohltätig ift des Feuers Macht", ift aus mehr ab einem Grunde fehr un» 
wahrscheinlich. Von Entwurzelung und völligem Zufammcnbnich konnte auch bei den 
vom Blitz getroffenen Lärchen, Linden, Pappeln und Ulmen, die kh zu beobachten, Ge» 


legenheit hatte, nicht die Rede fein. Buchen find nach weitverbreiteter Anficht der 
Gefahr des Blitzfchlages überhaupt nicht ausgefetzt. Ich habe vor einigen dreißig Jahren 
auf der Höhe der, .Halben Mark" im Welten von Soden*Al!endorf an der Werra die un- 
mittelbaren Folgen eines Blitzfchlages an' einer fchönen Buche beobachtet. Der glatte 
Stamm war längs der Blitzbahn zenpellt und abgefplittert, und der graue Schaft glich 
einer geborftenen Säule. F. W. Paul Lehmann. 

Der Zukunftskälender. Die Zeitregelung gehört zu dem wenigen, was 
unfere Kultur noch nicht auf die einfachftc Formel bringen konnte. Aber fchon feit 1885 
ift in gewiffen Zeitabftänden der VorfchUg zu einer den wirtfchaftlichen Notwendigkeiten 
angepaßten Verbcßerung des Gregorianifchen Kalenders gemacht worden. Doch alle 
Vcrfuchc, eine internationale Vereinbarung über eine KalcndcrTcform zu ermöglichen, 
fcheiterten an dem Widerftande Rußlands und der päpftlichen Kirche. Die letzten An- 
regungen gingen von der internationalen Handelskam merkonferenz in London 1910 und 
kurz darauf von der fchweizcrifchen Regierung ' aus. Nun geht durch die TagespreflTe 
die Meldung, daß franzöGfche Gelehrte der Friedenskonferenz den Antrag unterbreiten 
wollen, die Kalenderreform durchzuführen, d. h. eine Monats», Wochen» und Oiterreform 
zu fchaffen, damit die Jahre Geh untereinander gleichen, die Tage im Jahre ftets auf 
denfclbcn Wochentag und die „beweglichen“ kirchlichen Feftc immer auf dasfclbc 
Datum fallen. Damit würden die 97 Nationen oder Belitzungen, mit denen die Kauf- 
mannfehaft in Beziehungen Acht, einheitliche Fcfttagc haben und die Unüberfichtlichkeit 
der Zeiteinteilung der einzelnen Länder befeitigt fein. Der heutige Kalender mit feinen 
Monaten in der Form Julius Cäfars. mit feinen fiebentägigen Wochen, die als Ausdruck 
der vier Mondviertel altgcrmanifchcn und altjüdifchen Ursprungs Gnd, und mit feinen 
beweglichen und unbeweglichen Feiten, die von mofaifeher Paflan*Ubung herrühren, hat 
den großen Mangel, daß er das Jahr nicht in regelmäßige und gleich lange Zeitabfchnittc 
teilt ferner, daß die Woeheneinteilung unabhängig ift von den Monaten und Jahren, 
fo daß die gleichen Monatsdaten ftets auf verfeniedene Wochentage falten. Nur alle 
28 Jahre kenrt der gleiche Kalender wieder. Zur Zeit gibt es im Janre nur 84 Tage, die 
univerfzl find; auf die anderen 281 Tage fällt immer bei irgendeiner oder auch mehreren 
Nationen ein Feiertag. Zahlreiche Vorschläge Gnd gemacht worden, um diefe Unzuträg- 
lichkeiten zu wandeln. Eine Reform muß an den 12 Monaten und an den 52 Wochen 
fefthalten und ebenfo muß die Grcgorianifche Rechnung des gewöhnlichen Jahres zu 365 
und des Schaltjahres zu 366 Tagen beibehalten werden. Dielen Grundforderungen wird 
ein Reformvorlchlag gerecht, der von verfchiedenen Seiten zugleich gemacht worden ift, 
und der das Jahr in vier Viertel zu je 91 Tagen cinteilt. Jedes Vierteljahr beginnt 
mit einem Sonntag; der erfte Monat hat 31, die beiden anderen Monate 30 Tage. Der 
365fte Tag wird ab Silvefter oder 31. Dezember vor das erfte Vierteljahr cingcichoben. 
in Schaltjahren der 366 ft c Tag in die Mitte des Jahres vor den 1. Juli geftellL Dadurch 
ergibt Geh folgender immerwährender Kalender : 


Sonntag . . 
Montag * , 
Dienstag . . 
Mittwoch . 
Donnerstag 
FrciU, . 

Sonnabend 


• April Juli OM*. 


Frixtuc Mal Abc*« Novfc«. Min 
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Dic kirchlichen und weltlichen Feiertage würden dann immer auf dasselbe Monats» 
datum und denfelben Wochentag gelegt werden können (z. B. Oftem auf den 8. April), 
und damit wäre der Zuftand befeitigt, daß Oftem auf alle Tage vom 22. März bis zum 
25. April fallen und daß das kirchliche Fcftjahr 35 vcrfchiedcne Formen haben kann. — 
Nachdem im Laufe des Krieges all« Staaten die Gregorianifche Kalendereinteilung an» 

G lommen haben, wird «ine internationale Kalenderrcform nicht mehr den Schwierig» 
ten begegnen wie vor dem Kriege, wo Fünf Reiche in Europa noch nach dem 
julianifchea Kalender rechneten. Lothar Wende. 
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3 enfra(«< 5 ammcfffe(fe für bar Oeuffdje Jl e i dj . 


Deufföe 3rüber! Oie Öeimaf (ff in Oefaljr! 


(Sin flberftafcn ber &offc$€H!ifHfcfjen fficfle über unfere ö|?Ift$en ©rertgen brofjf Don :Ruflanb unb Im eigenen Xanbe regen fltfc ftolfdKUtifüfdje Kräfte 
ber 3erfe$nng! 3Benn bem nid)! foforf ein frdfflger Damm entgegengefe# toirb, iff unfer £anb ber mirtfifjafffidjen 2$emtd)tung unb neuer flriegänof autfgefe#. 

grreitDiifigenfruppen für ben (Sdjuij unferer Dffgrenjen, jum 6d)irm ber beutfefren ßeimaf Ijaben ftcf> gebiibet! 2iu* allen <5cf)id)fen ber iSeoölftrung 
melben fld) 3ttänner jeben 2ilterg unb <5tanb«J, bie bereit finb, uxiter ifcr £<ben für unfer beutfdje* 33aterfanb unb unfere bebrobten Drüber einjufefjen! 

Drüber! 3Ber feine perfon für biefe rein Daterlanbifdje tSadfre nldjf einfeijen fann, ber mufj natp ffrdffen ben aufgefWlten Gruppen für ben Dtffdbufj ©elbmitfel 
iur Verfügung ffeflen, ate auferefafemdfige UnfeTfKifjung, um fljnen bie Dunfcfubrung ibter ferneren Aufgabe $u erteiltem unb fie baburtb Tampffireubig gu erbalten. 

(Sro&e kiffet finb nütig! 6 etff foforf! <Jiie tut not ! 


Jtod&ffe&enb aufgefuljrte £anfbdufer unb ibrefdmfficben DepofffenTafTen unb 3®eign(eber!af[ungen flnb bereit, 3eifrdge unter bem 6Hd?©ort »Offbflfe* entgegen^unebneo; 


2$anf für £anbe( nab Jabnfftie. 
Ö. 2Met(brö&er, 

Defbrürf, ©epiefter & 

Oireffion Oer Diaronto.©efenf<boft» 


Oarbtj & Go. r ©. m. b. 
ftittetbeaffcbf (Srebitbant, 
berliner öanbete»©efe((f<fKift/ 
Gonmien« unb OttfeontoiDanf, 


Oeutfdje 3ant 
Orrtbner 2$anf, 

SHenbrtafobn & Go.» 
Ttationatbanf für DeatfcbUmb. 


poffftberffonto ^r. 1155 ®anf für Oanbef unb 3nMfrie für flento ^Off&ilfe^ beim poffftbecfamf in Dertin KW. 7. 


Paudfammlungen finb firengffen* dcrboien! 


Die Derffiflung unb ftontroffe über biefe 6penbe Hegt in ben ^dnben einer ftomralflTon, ber u. a. angeboren: 

ber Stfefyrfbaber brr ^rcitrüfigentruppen» 
ein UZifgtieb ber Preutfföen Regierung, 

ein 2Äi(g(ieb M Ärieo^minifleriiwU IkrtwUtmigtfbebärbe fümflkber toapptn 
Berlin, tm IRdrj im 


Oie 3Uü&*e«(cnaifi: 



5rri£DÖliö< TBfttfdjcifhJbafe für bes Oft« anb 
UOffblife-) <tDL: 




Oft Preugtfcpe Jftflterunfl 



ibanpigcfd^üfiefletfe: Berlin W. 9 , Hüfbenerffralc 44 , I. (9-5) 

£elcgramra»ttbrtirr: # DßftbubbÜfe Berlin-', ^tntfprttper: 2200, Ofttapfab 0045. 


Di« UiuHrtrte V.«,tur B darf pur h> der GefUlt la den VerkeLr (rbrachl werden, Id der fie 
mfvlft. AU« Ztdrndumcrc rrtUktionelltr Alt W— < 
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Dr. Lahmann’s Sanatorium 

in Weißer Hirsch bei Dresden. 

Anwendung der physikalisch-diätetischen Heilfektoren. 

Neuzeitliches Inhalatorium. Stoffwechselkuren. Luft- und Sonnenbäder. 

Für kurgemäfee Verpflegung ist bestens gesorgt. 

Eigenes grobes Gut mit besonders ausgedehnten Obstpiontagen und Milchwirtschaft; seit 20 Jahren dem Sanatorium ongegllederf. 




Gütermann’s Nähseide 

weltbekannt durch ihre vorzügliche Qualität. 

Nur echt mit Firma. Beachte die Marke! 



mmm 

: V 




Slutarmat, 

Stagen*, *Rcrocnlelbcn, 
»«rftopfiutg, ßeHfu^t, 
^rouenlrlben, 

9t ljeumnt ism us, Osd)i<»s , 

l'nhmuitflen, <ter lenfleibdn. 


7 ÜRIPH Gi HOTEL BELLEVUE ui LAC 

m In heffllchUtr Lage — 200 Batte" — Moderner Komfort — Wohnungen 

■■ will wll mit Privatbkdern und fliejiendem Wasser — Bai längerem Aufenthalt 
Preise rmhssigung. — Gepflegte Küche — Renommierter Kalter. — 

CARLTON-RESTAURANT. d^i«,:*. Deäg-Perret. 


mmm 



S Thüringer Waldsanatorium 

CHWARZECK 

Bad Blankenburg i. Thurinßeru/ald 
für Nerv&ee ua»d laaerllck Kraale» daneh Erholung). .Nrhünat. Umwall. 
CJuteVtrp Herum« J«leBn)iinnlld)kni Leitende Arzt« ßewiier Sanitätmrai [>t Wirdrkurw, 
S.nitätarat D» Porn.^fn (früher B«d N.tuul, Dr.WIchura (früher Srhiarke^ Dr. Mapplc« 
(früher St Blauen). — Proapckteund Auikünftr kastcnlo» durch die Schwarzccfc rr VtrwaJtiun. 




(Srbofungei&eim langebrücf Raratetlra^d! 

für Damrn unb öerrrn aebilbcter «staube 

ibfsbet Art. e. 9i«i||i»ri unb £rl o. «IflUhmi 
<Mu»be t?opr. lecflfdlüpt Wiege butdi erprobt» £<fc»<|trrn, gut» rruMiäe «taföfugunfl. 
pflrnr ttaant*« für ttrartutm. änfioeni an CbcTldurrfm JKagh taiilicT 


.tnlugcn an Obcrldurrfm JRoflb Taulid. 


Krirpstrimrlimmi trmaßigunu. eM«n* : Dr. worben. 

Sanatorium Elsterber g 

(Xruwthrnikrr, l.nuirbunifiltunni nirhl »prratlie Fraornlriden u. Kr | 
holuap.bedOrrticr, Lunr<>n> und Umtroknnln aua|p’«hloM«*n_ Flu jrniiw 
Jahr geöffnet. Pronp^ku* frei. Dr. K. K..mer jr. baii.-K. Dr. Küi&er. 

F W 1 rt Kuran »t alt f Nerv.- u Seelisch-Loldandt. 

rtn -Alt Ul. VfdllltC, Speilalkur bei alle« Störungen das 

CelailHflkanilA ■ Tla U"terbewuBtsein« ; ZwrangsvorstaHufl- t 

rnCOnenrOOd I. III. gen. Angstgefühlen. Schwermut usw I 


r fu. ui Dr. Wanke, 
Friedrichroda i. Th. 


t\ Möllers Sanatorium 

Dresden- Loschwitz 

Diätetische Kuren. 

Gr. Erfolge i.ehron. KranK h . 


Dr. Wigger’s Kurhelm, Partenkirchen 

(Bayarlaehts Hochgebirge) 

Sanatorium 

fürinnere. Stoffwechsel*. Nervenkranke, Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

zur NachbchandlungvonKriegssctiidcnallerArt. 


Reichhaltige 
Auswahl In 

Ostergeschenken 

Kurvslgewerbe 
Bücher- Wandschmuck 
Spielzeug 


Zahnpasta 


gibt gliniend wall«« Zf hne, 
beseitigt Zehnttal». 
arhflt di« Zahne ge wind 
Zu haben ln Apothak.n 
: : und Drogerien. :: 




WZ ■ T » WM W rür Km*- n. Umütsknakr 

* 11111 1 5 Tan ii € ii leid 

bei *8Mealt*. barW^-Uteabarx. Llale Ulux-haa-UBBtalli-^ers. 

Landschaftlich «chAne, iaaiu-rte l-i?*' auf Hnw» HühMifttehen inmitten 
nm« t*> Kn groü.-n alten Parkes. W*rm»s^!w-rh«-inii«*. KlfkW. 
Ddawkiii'H — Fnnf gattenn« liogcnde Viii«-n — fatfehafb 
knien. — <r«le*;mhrit au FtmehAftifunc. — Ihw gsnr«- Jahr ge&ffoet. — 
Prospekte durch den Beriten- Dr. mrd. Trcklcaber*. 


E G'cmn^of 

ßidinpf 

2 CTaßeanoforiu»i 

?ri^rü?>no$$vA 

■ Auakunff umsonst bri 

wriMlteit 


Hautjucken 

besefrigt in etnlgen Tagen Hautcreme 

..Haiti Ik ii l“. Sprofdt, Bochum 73, 

Postfach 1«. — MäBige Preiie. 


6 Millionen- 

Toaasoprtr hat die Urippr «rferdartll 

Schutz gegen die Grippe ■ 


{ GEDACHTHISSCnnUCK 

P rJ j MARGA JESS 

■i I • 


i uiwmiui isneii zästGässessw : 

W OI»ren»ai»»en.Ohrengerau»cK*n tlngahcnd dla Entstakung, Hailang u. Var- . 

■ ctc. Antlicli elktiretid begtn moidting d. Bripp«. ''ertaufsprete A 1.S0 . 
■arlitrt, täglich Ancrkmnungcn Nachnahme du roh 

Flnslilut Englb recht. Karl Rassist 1 , Berlin 42, • 

leben 12 SW., KapuainerslraRe AlexandriiustUlIsBc 91. 


SBNtorlum für Lungenkranke 

sa c ; C . Eio. Be h.-Meth. mit allmend, Erfolgen. 

MeU-V.OSWrg I. Jd.ReiChl. Verpfleg. 20 bis 25 Mark Agl. 
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Karlsruher 

Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit. 

Bisher beantragte Vartlcbarvnarn 1625 ■illiencn Mark 
Lalatungen für Kriegst tarbafklle 35 Millionen Hark. 
Dividenden dar Varslcherlan i» da« Krlagajahr*« 1J14 1B 
39 Millionen Mart. 

Aufnahme vom 10. Lebensjahre an 
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3 Ilu[ttiric Sc'lurtfl 
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Slllgemcinc SKotijen. 

(Ein £tf)tftu1)l für Selb«, SonN unb Sorfcnorftn. Dem 

'l'rieatbejcntcn für 6taatsn>inen|d>aftcn an brr ^crlincT Uni- 
orrfität Dr. Vf rnft f&aflfmann ift ein neu ciricblclcs (frtro- 
PTbinariat für ©clb-, ©onf- unb 'Börfcnrocfcn an ber Uni- 
Derfitat ©ieforn anq-fboten roorben. Dr. SBagrmann ift 1884 
jtt Viban-arcilto- in <£frilc fleboren, bef uebte bit beutfebe ©d)ulc 
in 93alparai|o unb ftubicrtr in ©otttnflrn, *0erlin unb Öeibel- 
berfl, befonberi unter <S. (£obn, ft. ■Äotbflcn unb ©tfemtllcr. 
1907 enrarb er an festerer UntDcrfilot ben Doftorfliab mit 
einer Arbeit „©ojiale ftlaflcn unb ©oaiolpofitif in ^ritifd)* 
SBcftinbivn". 1908 bis 1911 war Dr. ^aqcnuinn roilfenfciaft- 
licber ©ilfsarbeiter am ftelomalinftitut in ^ambutfl unb De- 
zent im tiamburgiftben ?lllqcmeincn 'itorlefunfisroefen, unter* 
nabm bann Reifen in 6übamerifa (insbefanbere in (£l?ilc unb 
Srofilien) unb enoirftc im öerbft 1914 (eine ^ulaffunfl als 
‘Pnoatbojent in ber berliner pfjilofcpfcifcbcn golultcit auf ©runb 


ber fxabilitotionsfebrift „Die 'Jöirtfdjafts&crfaffunfl ber “Dlcpublif 
(£bile. Sur ifntroidlunflsgelcbicble bei ©elbroirtfcbaft unb ber i)a* 
pierwabrunfl". ©eit 2Ölai 1916 ift ‘•Baqcmann als Referent im 
Ärieflsemabrunftsamt bcfdjäftiflt. ©eine ülrbeilen betreffen (Sr- 
näbrunqspolitif, bas ©elbrocfen, bas Dfutldjtum. in 6übamertfa. 

111 inifter leite ftörbetttttg bet Böl!*l> ödj («buten in $reuf)cn. 

Das aUinifteiium für Biffcnfcbaft. Jtunft unb 'flolfsbilbunq 
bat eine ^cfannlmadmnq an bic prcufjiftbcn ©labte unb l'anb* 
qemeinben erlaffen, in ber es u. a. wie folqt beifel: „Die Met 
ber Seit offenbart fo einbrinplid) wie benfbar bie aiotroenbiflfeit 
ber ^trbcitsflcmeinfdbaft aller "JVotfsf reife. Über ©lebt unb üanb 
perbreitete ^olfsbocbfdtulcn muffen uns helfen, bas qciftiqe “öanb 
<twifd)cn allen ^olfstcilen wicber feft ,tu tnüpfen unb pcrlorcnrs 
aVerflänbnis für flemeinfameaiTbeitswcrlewieber ju erobern. Das 
3Riniftcrium für aDiflcnfrijafl, ftunft unb ‘»olfsbilbung möchte ber 
aValfsbad?f«buIbf»equnq bienen. Die *telfsbed>f$ukn wollen unb 
follrn nifibt ftaatlid) Geleitet werben. Siber ber 6laat wirb unb 
nuifj bie^brbcrunfl ber 1?olfsbo<bfcbulen als eine »bin pbüeqenbc 



Unterricht, Literatur und Sammelwesen. 


f wiebtiqe Uufflabc betreuten. Dos SWinifteTium öffnet ba^er ber 

• ’HoltsbocbfcbulbewequnG für ibre Arbeiten unb Übungen affe 
i (lautlichen Unterrichts raume, alle ©ammlunqen fo wcitqebcnb, 

• wie es mit ben ainforberunaen eines qeorbnelen Betriebes ber 
. ©cbulcn unb $>ocbf<jbulcn irqcnb pereinbar ift, unb aidot obpe |r ben 
. pon ber nottvenbißen (Srftattunq ber ©elbftfofien uncnlqcltlicb. 
t Das aRiniftcrium roünfd>t aKitteilunqcn über jebc Arpcdmdfjifle 

• insbefonbere qcmcinblicbc ^örberunq bcr s lMtsbecbf<l>ulbctDfqunfl, 
t wiib feine Zentrale für ilolfsboebfdjulwefen in ben Dienft 6 ct 
t '©cwcqunfl (teilen unb ficratunqcn über 'Aufgaben unb 3iele bd 
> 'Bplfsbocbfchulc Dtranlaffcn. (£& boffl, bafo bic beutfebe aVolfs- 
) bocbfcbule als freie ttalfsbcwequna au ihrem Xeil beit ragen wirb 
j Aur Bicberqeburt unfcrcs Voltes." 

i Släbtifdje honbelstjorfjjihule, ftiln. Dos IVorlefunfls-Ser - 

r Ackbnis für bas 6ommer«f>albjabr 1919 (tJcflinn 28. itpril) ift 
) cTftbienen unb fann eem ©efretariat, Claubiusftrafce 1, gegen 
) (Sinfenbunq pon f)0 Dffl. beAOflcn waben. (Es umfafel insflefamt 
f 183 ^prlejungcn unb llbunqcn in 929 Bodjenftunben. 


liferarifcb« DKunbfchou 

Sirr|<^ntl|H4 / »er »S3 

allein Stioaen »irrtet Idtrll 6 eine märt 


Stadt. Handels-Hochschule Köln 

Das Vorlesungs-Verzeichnis für das Sommer-Halbjahr IQ 10 ist erschienen u. durch 
das Sekretariat Claudiusstralle I zu beziehen (Preis 0.50 M ). Dort auch Auskunft 
erteilung über fcinreiseerlaubms. DieVorlesungen u.Übungen beginnen am 28.April. 

Der Studiendirektor: Prof. Dr. C h r. Eckert, Geheimer Regierungsrat. 


! Universität Jena. 


» o rlrag 


So™.™««., b*g.nni arr- *»■ * / »' «' 1 » { 

28 , April. Vorle»ung 5 wr»«hnl* »er- Ulleln Sct»a*n »irf*«liaSrll 4 «In« 

sendet Kostenlos das Unlv«rsiU 1 samt lOrrj Äummrrn Crr .XirUrdrlfOxn MunMftsJu', »Int Ztumrop pm ,t>fr AA»fTros' 

frwlr rollttdntHat -Vunimrr Crr mil D-tm .«rbrlUmarfl* rinc JJIarf w«tm 

P»|MA (Crtdinu a« ItlPil« 29 9 S 3 

©eimarer Ccbriftftellcr <3«i*unq, ©eimar 112 


Ingenieur ■ Akademie 

Wismar i. M. 

Progr. d. d. Sekretariat. 


Neu erschienen! 


Großer Umsatz! 


Verzeichnis der Vorlesungen und Obungen 

an der 

Bergakademie Clausthal i. Harz 

im Sommerhalblahr 1919 (vom 20. April bis 31. Juli 1919), 

ElBMAirrlbaM^n rrfblr*« tob» fr. April bla I.». Mat l»1». 

BpAlerr AntriWe mi U»lirf mi d<r (i.-n»‘hmiiruriir 0 >*« Dirrktnra - Pi» Ziffer« 
ireben di» wr«h»nUiehi> «iiind»tmhl an. 

Pr. *. S*i» 4 »a: Madi^tttnlik i»ti<§ Mwhan-ik; fl (mit (Tbonjjw) ( 7 ); 
Paralellmd» (S»oin»tri» || und RDtpb *UI>k imil Cbun *»'0 ri); ^pl*ri»ebe 
Trifnivjmririr und K»rtmprujfluiüa»lrhr»* (Vortrag) ( 2 ); Ff Ir hnhrn- ^<-rur»i«r 
wird ein kurier l^hrnang im i »»brauch d«n Kcchoriwhiobiva ibgchnibRn. — 
rreflHuutr llr. V 4 l*atl*«r : Phy*lli II (S); Phyiilcal i»d»«** 1 ‘raHikum (S). — 
Frti nl I*r. Wali«t: Phyilkmliaaho «irundU^n drr WArm*»»«iinlk (J); 

Pb}-«ikali*chm Krprtitorium ^). — Prefraaor pr, HIlU s A 3 lg«m , Chemie II H) ; 
Aagrwaji-dt» rbv-ikuJiTTh» rhrrnir ( 2 ) ; Lblhrohrprobicmi mittTbiingrn 11 ( 3 ); 
OnaliUliv» untigiianliuiUvaAnaljra». Uglichca Fraklikiim ; KmWMrrholaiigv. 
karau* mr Vorlw»i tun* auf di» VcrprW unr u»d rin* Erj(hnw»ttg*»<>rlA«iHHI 
ttbrr anal. Chotnl« wird btwonilera uiffn^iirt. I'nfriwr br. ItruUu» ■ IVtro- 
grapbl» (S) ; Mln<Trml<>gi*ch>prer»^ra.pti. I*mk tikum ( 3 ); l^hf n.n d»n Kr«- 
lwr*idtt»‘ii (S); Kirig> , h»m 3 »jr Hfhamllurn drr nllfmi-intn Vrrhailnia»» und 
BrrchrribuTi* «irhti(t»*r Ijg»niailen ; Anfwüang mm «clbat. Arbrii»n auf dem 
Gebi*» def Miaeralogi», Fetmimiphi» und la^rTidiuail.-hr». PiiraMom« 
Prof». vor |tr. lUtimrSrirl: liniriimnikroikopl» II ( 4 ). — l*rofr>Mor llr. Ilodr : 
Fornu»tion*lrhr>-. i ...ilog».- Ü (6) ; Palanntologt» 11(2); G«ul.-PaUk>nU >1. I*rak- 
tflium ( 2 ); Anleitung nun solbit. Art»«t»ii auf dran (lebirte d«*T Otwlwgi» und 
Paläontologie. — l*r»»rr%»nr ADchling: Mn»chinmlnuida und Flcktmicchnik II 
(Hll Übungen) (K) ; ManhinenaHcbni« ( 2 ). 1 ‘rorraaor Dr.-Je*. SpaciHcrt 
Berghaukund.» 11 < 4 ) ; Entwurf»« von Hergu »rkv*iai(f»n (mit ( 4 ); 

f»«-mirvar für Il**r*hau und Aufb*-reiturir»kuiid« (mit < 1 nil»-t>lahrt**n ( 4 ). — 
Brrga**raiuir Xlihl. fr Id : lo-rgt.mikiind « 1 1 1 (<tirubt 4 >r»Uui»g«wrvon mit Übung»*) 

( 2 h — 0 . K. 4 . XerkvrkrHrr IMtte: Markachridrktiii<Jt- mit Übungen II ( 8 ); 
ÄbriM der Mark«rli»'id»kiiud» i .*». — I*rof»»»nr IMpl.-lag. IliilTmann; MriaJI- | 
bOlUnkund» ( 4 ); Kk‘ktmm»lallurgi« II ( 2 ); Entwerfen r-.n V »tallhütten- I 
■nlagni ( 4 ); (uacb fioiail wird di«w» Verteauiig *f» WI«I»rh«lung»kur»Ti"» för 
ICriegTt. iltirhineT Torw»*iid»H) ; Ahriu dra M.-bLlthütt> 9 ikund« ( 4 ); *>»gl»ich I 
'WicdttTboluiigskiirvm ub*-r allg»m. HQtlraikund» für Bergleute und Bragbau- 
ftflfllsaene). — Mrtallbütlnnm Praktikum täglich, tifh. Hera rat Profraaer 
Oaaan: EiaenhiMicnkund« 1 ( 2 ); Fuwhütlfriminn. Seminar ( 2 ); Floktr»- 
«»»UllurRi» d.*» KiMna (t); Ki«M-nprobi»rkuii»i Ulglich ; F.InrnhbtW-nm. Pnak- I 
tikuni uglich; Entwurf »n ron KwraihQttenanlagen (Stahlwerke) W); M<-UJtur- I 
gieebe Tecfantdvgic (Formgebung und »wbeitung dra Metall») ( 2 ). - PoioaS 
Pr. Homairl : Mi-Ullngrnpbio f 2 ); Mdallufraplnacbr Ütiungmi ( 4 ); Mrialfnr* 
gtaeh» Prob I«» kund» (Ubutigm II) ( 6 ); Pntorauehung rm Br mn Stoffen ( 2 ). — I 
Baarat Zlcalrr: RaukonatruktionvU.hr» II ( 2 ). — lUb, Rrrgrat kaat, (kherv 
benrral Karftnaki. <icrichlaa*acaaor a. 1». Srharll : BOrgv-riich.-, RmKi. 
Pwtacb*-» und PreuBiachra Staats- und A'«rwaltungar<-cb». «ek. MHI- 
■InaJrat Dr. Rlrhn; Kratr Hilfririatunc bei UngUboktfkllan. 

Ala Ergtnmng w»r«I»n folgende Vorleanngen und übungeb gakaltcni 
ln Mariucb.ndrkande MarkwK»,d.ri*oh,w /.»ichn.n und g»«daditsha 
Becbcnabongen ( 4 ), 


Technikum 

Mittweida 

(Sach een). 


Höhere« techn. Institut 

für El»kfro- Und Maachincn -Technik. 
Direlrtor: Hofrat Prof. H o lat. 

Acltcetc und i>**uchteetv Anstalt. 

Programm unbcrccbnrt v. SrkrciariaL 


Barth 


sehe Pri vmt - ftcjihchule 


Leipzig,, 


vffiy (trgrimdrl IM Utfort- Mm 

yfrDi* Ami’aJt fcirrdf au* fr Ara' anf J P«>rar*a«/#j»r» S>' A«f ,i 

f Berechtigung zur Ausstellung da Reifezeugnisses. 

RtZtimiauarArfintiitandtn. trnüiltit\re NackAiffr. grwiuun kriflr A 
MaAirdrigaar Neun modern tin.fnrdrrtu Sckmliaa* rmprZt 


Pädagogium 




Buchführung 

irirfKch aicherar wls jafrar mdnöi.cn« 
Unto riebt WdKrrcvtsvr M. 0«A, 
Dr reden 6 M. 12 . königibrficbrrstr .04 

Stottern S 

Isaiierer. laretatr 17 . - lilatfOdlbilfll 


Zwei hochkünstlerische 

pikante Postkarten-Serien 

von Reznicek «. Wennerberg. 

! Jede Serie — 10 Postkarten — in Kupferdruckverfahren 
Preis jeder Serie 1,50 Bk. 

| In allen Papier-, auch Kunsthandlungen oder direkt 
gegen Voreinsendung von 

Kunstverlag Mai Herzberg. Berlin SW 68, Keuenburgerstr.37. 


wie finde ich 

Hnleitvj , R.»t u. Beispiel« für Hrirafoluatio* (lbvr allva.waa man von der EK* 
vor drr Ehr wiasm muß! Gr gm Elnsmda. von M. 2 . oder Nadwi. durch 

Verl«« Schweiger, Abt. 30. B • r 1 1 «: M W 07. 


Hals u.Lungenleiden 


I Tiefbau -Schule 

Siaitl. Rrrwlttigung. T*J 1 
Progr fr»t 

Neustadl iMecklbg. 
Ingenieur- Schulek 

K Zwickau (Sachsen) g I 

lifaaai «h Tichiktr-lira für _ ■ 
■ Mao , tkrii.- a. Wratel«*,* fl ■ 

■ Laboranten Kurse m 

lir Id; LSr?.s u Mraitognat« ■ ■ 


• @u(cr Xon “ST* 

0>efd)at fbgTtb r..2Ä ®l. , Ile JlunTt br» 

t«icfüllrne 6 .*), lntiilrhrbwdi x.iSfi, 

• «lapierifiule : 40. 'fiioUnidjulc « so, 

' 4ftfbfrti(bui» ß.so. Traumbild» s ßs 

9 }a<t)iiol , me. Ö. 3 d>n>on 4 Qo.. 
Uleudß, «trlin = 14 a, «nnaftra{)c S 4 . 

Die' Memoiren des Grälen Tilly 

mit einer Ettllell. Voll r*S)0f v Zobsltltl. 
Zwei 6 af.de. urb.Mk. 10 <l*orto 75 M.> 
Vrre, w, kulh'r- u. »ittrngcwch. Werke 


Vrre, m. ku»«r- W. »ittmgrach. Werke 
und«. Louis Marcu« Verla«, 
Berlin W 15 , liMnenstri«» «. 


JUHfW "HIIIIHII/ 6<t, ü ncmotin. 

»frliTt VB. 57 . Airlrnttr. 22 . and; (flr S«neii. ftmserrsgen»* «rfsla«, 
brionbrt-o bet Steife.. Otafibr.». Brira.», StallAInk • aal Wrieg.reileprfif., 
für (entere 3 «ai«frrr»u r(e. I. Januar ISIS t’ejlanbrti ; 533S Jeglinge, 

1>18 u. a. 42 Mbit. (7 Xorii), 24 Ocim., 141 «ia|£kr. 

(Tddllcrbtim Sfnno Strauf^Oredben, TTH tS&ü 

I. Mang««.. (Ptflfite rrbnnte mobrnir «HUa tu hfvlvt Uagr. 3enlrat. 
bnjunp. flifbenbe* TOa||er in ben Sd»laf »irmnem, ^Jlber, ium* u. Zan|* 
kjaji rlertr()tt)r6 Vkdit, Zmni«ptaBr. qrokei «%ancn. VcbrfftdirT: Sprndjrn, 
tDiflifnIdjofifn, Hftnilr. Bfirprrmisbubuna burd) ffitjntnaitll. Spart. 
Kefcreiucn unö Vrofprft. «nna Rrauf«. roin*n|d)aftl. ficpr. t'rbwritt. 

r ”$ öic^cner Pädagogium,® ^ 

Wb«« Drlnaltcbulr für allr e cbularlai €*flo — Obrrpnmd 

*frin|äbrlo*'“'. tUHwarrltr.. nblrarimirn^IrfltnMg. I 

^(flfllrrhrim in tnM 5000 »robfot 1>arr. n»n«f tirrpnrgnaa- I 

4Pwmcrucim ^, « „ » 01 , ^ *£*,, un » W i*tra. üRurlr. Trw 

tni<flo<brn butd» Tt« »radraion*, Oi»krn e.k.S. . -JWIbelmfrt 10 

^ Ädln «uwtfiläi 


Vorbereitungs-Institut 

für alle Sdiulprifungrn (aiKÜi Damen) 

Curl Laue (vormals Hepke) 

Dr« »den, lol»«nn Qeorgenall e» 23 . 

Aa*gr*eirhnrle E^rfolge. SUiulbrndlL 


■ssn 


/ E t niähnae^v 

y' PrlmAcItur. nlbnr. \ 

/Dr. Haranas] 

\ Höhere Lehr-AnftaU; 
V Halle„d& / 

\ Sfrltrlulm. / 
pär.chk V ' 

I nstitulBoltz ('.»"T,” !: fWT 

BucM a. htilbnAiuihrriclil 
c (84ol*fr«ehrey) M 1 BO 

I H<*kju.n t. Brwthrt 

I — V«rl«g nilmm, Petidsm W 


tJilMUKtwanll 3 .so XDw^dkKfkicM 5 7 ! 

' b Tarka Kri« ■ 3 75 i m< lind« 1221 
II pp. Ilnui ■ 4 . - * ilk SkM» 12 . 2 : 
AwbAi hä m RmIbm 8 Sm «d I S SO 
Max Herbst, tbrbak., Hamburg A_ 
JUastr. Markeall.U »uch über Alben und 

Kriegsnotgeld lr ;:r 


OODOOQOOiOCJOQ 

S Bpielfnapttensammler! x 

ä Verlangen Sie »ofort gegen p 

W Porlieruli Prospekt und y 
Q Probrnunwner des Q 

O Leluijff !rie?«irtei-Ai!'i]H$ 0 

Q Das Blatt ist lur Sie sehr Q 
0 srichllg. Q 

Q Franz Junghanß Q 

g Leipzig |3 Postfach « Q 

OOtOOOOiOCiOOiOC 


A «b. Cöbafloalum 
(Soöru&rra a. W>. 
u * ^erdDrn o. &.«iea 

'Zu« «Byrnnnflum. 3 Rrdlaumna(lum 

v' unb »tcaflcbnl* mit tflniahr- 

JTT TU ®errft>t»flung t 3nirrnai »n n 

IXi faji^ J Tamil IcnbOulcm 

Jk E flXlkni XX^flor prof. O «annr 

4fl£j^EWiBII in dkoOrdOrro a. Tth 

JDfT Unlrrrlctil h>irb In Oribcn llnflaltm, «oörtberq Im brlriitm. 
Orrthen Im imbclckim (Drblci, ohne OlBmno taritrrarfQhr mit 
«Ina 4oo p.rt»Ulctn unb So Ceßrem unb ttrjlfbem. 


I ähni. Riesenped-lPädagogium. Landschulheim 

Lei II II b. HirSChbergi.nl <taatsc*a> * MM. OmadlOH. Ge 0 r 1873 

Klein» KIw.spii, rral und n-slgvinii , Zi»l : Kinjalir und V,>rb»r« 4 tung auf 
ittnmwrkunda. Airen« irr»* Inin-riini (umll, ctuiniki Hrali- Fflnm l'nwr- 
riebt u Krciriuing. Kigww ökonomln .Sport. Wandmn Medinln. 

Kuder im Bamuunuin. Fernruf : lAbn 4 - Pr.Hip.ky ws aUirrh di» Direktion 


Bei Krüger 1 C©„ Leipzig. Lietigsiratie 9 . erschien • „Die 

Arbeit Bk ü“ c " Friedens. 

Versuch einer Volkswirtschaftslehre 

<- 0 fi H Heit (T9I6 f «/. vor Vurd**} TM /. EiM.itun t 

U. TaMIrnvrrk. tuiammrn M J. — /// ti iV WirtKfiafuthrvrir and Praxi», 

jt \f 4. Für l ", if Icthih/uilheltrn fM rgnel' 

Das Archiv /. Imim/.m,. »ml auf neue Wege, r ».<Atfr fl, Ir Ar,,«» 
un.1 tta rkc Anrcgun 1 hin. Prttupckä postfrei. 

Briefmarken. 


Digitized by 


Briefmarken m 

und Sammlungm kauft m ifrrr 
hob. Preis.. Verkaufspreis- 
flistrn nmsunsi. S. PaJndl, b 
BmU», FrlrdrleWr. 47 L. ~ v 


Kriegsbriefmarken 

l»f Zentral m Acht» - l*rmsli»t» (rrau» 

V. Franke, Berti« W. B, 

Unter d»re Lind»n IT i (" I 

| \nkauf roa Hsmmlungen )ad#JXJ« 4 j 


■Her Art. wie KnUurkm, tuhrakulOacn krkrankungm, Asthma 
tu«, «ruelten, wie Ukhlrriche Mitteilung** »an Arctat, 
Apothekern und Leidenden einwandfrei beweisen, nnaere 

Rotolln - Pillen 


ln InkreUngor Praxis — vorsAgllohs Erfolg«. 

Ifosuo, A'raahlrimun* , Auswurf , Nachtacbwelaa , Htiehe im 
ItOcken und Kru»i»chinei-i bortMi auf. Appetit und Ktirpcr- 
IT»wirht h,.h*n aicit rauch; allgcnuinea WtihllMdindan »teilte 
sieh < 4 n. Ohus AufTorJerung unifrfaMfrltl g-h«t tSgllch An- 
rrkmnungMchreilnrn ivu» nll- n Kreisen, der iterölkerung b*i uns 
ein. Au.serdem haten wir bei ApoUiekrn in dnn renckirdtm- 
■ten ttegraidra des Iteiches an gi -fragt und «ahlreiclw» Antarurten 
»rbjtltm, s«n d -i»»n wir «Lnige hierunter a-iedergabcn, wobei wir 
wxhrheitsgeindUs ,-rk Liren, dass wich» eine einzige ein unpiinrilgaa 
Urteil «nttaCIt, »•■ndern »Ile kbnfieh laut™ wie die folgenden 
M. N .. Ill.-Hreni-Apolhekr. AiiK»tsnrg. I. 7 . I«. 

Ita« Prft parst ist nach allen Ausaevungt-n der eon mir be- 
riagten Kauf»», die d-ti *erecliiod™Bt™ Kreisen rugvboron. «in 
»uviwULuigra und wirksaioea Mittel. 

I*. « 4 .. üi-lte- In Weiden. «. II. 13 . 

Ihr Prdparat i*» gut; auf trt«'tve Kinpfehlung wende» «■ 
ninu-it wn «chwer Liuig-stkranhee an mit beatein Erfolg 
l»r. C. A. K , l,o»«-n-A|a«»lhrl 4 r, Käsen, XI. 7 . I«. 

BrtOgliPh thrwe Zubereitung Rohdln-rillen kann ich Ihnen 
mi »teilen, d.w sie wegen d- f «’ünQgliChen IV irkung sehr gelobt 
und hdufig luuskgelurdert wird. 

K. K. . Kn iw- Apislhrlar. Miralatind. X«l. 7 . 10 . 

Nach mi-im-r aus d'-r Rundaohaft gsrannnenrn Erfahrung 
erfTeuc-n Ai» Rotolin- Pillen »ich »inea guten Huf hi beim kaufen- 
den Publikum und entölen in der Wirkung ein™ »ollen Erfolg 
bst den Patienten, 

C. II.. Adlrr.Apalltck». Donn. 27 . 7 . IO. 

. . . riss, wiederholt das Publikum HuMu-rst lobend über Ihr» 
EUMuUn- Pillen ginirteUt ba». Er«» gvatern mr ein Herr hier, 
der die -Iritte t«cb»chtei b-»He. Derselbe kannte »eil Monaten 
keinen Ton sprechen ; schon narb der »weiten Schachtel war dir 
Klimm» gun» klar Kerner lobte rin Oborjfegra dira* Pills-n wehr, 

derselbe hatte sieh im Felde einet! recht bliBHI HuBta« geholt 
Nachdem CJeti nu»eh der Pillen iat er wieder ganx gebessert und 
»riedfTauagrriickt. J<achd*efrenuiid *er»«hiedenem anderen Prtriien 
muia dir llnil Wirkung il<-r Rulolin -Pillen In derTatrinr gutrwHn. 
llr. !Wkar- AgM.Ha. he. MiiHgart 2 h. 7 . Kl. 

.... dass ich Tun. den Raufern Ihrer Rotolin-Pilleu Immer 
nur lebende Urteite ip-brrt h»be. Im allgemein™ v ermeide Ich 
nach Milgl ichkrit iteklatni-apraiali taten nifObrrri. I »»her widmete 
i«li mich Ihrer Sache rr*t, nach' Inn Ich au» d,-r Ziisanmirti- 
ateilitng t-rseh-n hatte, il.iaa das PrSpanU 1 . kein* »chidliehrai 
Bestandteile enthielt uim! J. in der 2 us*nim«n*eteu»ig w*h Teef 
mit Itensoe wirklieh, ein gtOcklieher OrlM gemacht wurde. 

Meinen Erfahrungen nach füllt Ihr Prkpnr»t in dlra-w llin- 
sleht rill« LOcki- au» und IxslratUA »Is Tec-rprtpar»» In drr Kom- 
position mit Benn i* geradem ein™ Fnrtachritt 
l»r. R. M.. wi.slsr. ri • Apelheke, » rfurt * 3 . 7 . Id. 

.... tta.vi Ihre Itokdin-Pitlen TUW» Publikum »-t.r getobt 
werden. TiTscbicdmllich wurde M«ar behaupte», n wgrr das 
cintigc Mittel, da» bis jrit» geholfm hatte. 

IC.sta.llti- FM ll.-n sind erhältlich mm Preise v-ri Hk. 3 — 
für eine Schachtel m alh-n Aputhrkc«, wenn nicht woTriltig, kbriniw 
aie »iseh dtmkl hei uns Iseatell» wer»i™ ; «-ingi-hi-ndo Aiiftritg» 
lassen wir dann durch unsere Versand- Apotheke erledigen.. 

Vollkommen kcmtcnlow 

als Pr.ack.ache a™den wir jeden. I nt»r»***»it«in. der tut» »Ha# 
genau«' Adr-s « 1 angiht. als Itrucksaieho ttnacr» 

niibllk lirlif- 1 »«* Kr»«fhttn>. 

Falls F.iascndung im g»nchlow«.'nen Brief gewünscht srlrd, 
Ist 25 Pf. für Doppel purt« einziiu-nden. 

PJoetz & Co., Berlin SW. 68. 
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; PHÄNOMEN 


Gritzner 


Transportable 

Gartenhäuser, 


Jederzeit prompt lieferbar lurch Photohändler 


Agfa- Extrarapid 
flgfa-Spezial 


Planen 


Platten Die deutsche Porträtplatte 

li;h|«ngüp»e»r«»um — Vollendete Toaabitufung 
Stör Klarheit Deckung istcfu e <i iclb.ir 


Hochempfindlich - Fdrbenemptmaifch Uchthohrei 
(tir.itis j«IDMl«f Jjf Verlangen) 

.Chromo- Isorapid “piatien 

Extrarapid — Farüenemptindiidi — LichthoHrei 

,lsolar“riatten „Isorapid'-Piatten 

ttod w m pfwdlleh EatrarapM 


Prrixlistf LoxtrntoK. 
StMmvißr Hohrinduxtrif 

BtttlefsenAKleyser 

Stlileswi4r. 


y Chromo-Isorapii- 

' Platten 


Agfa -Chromo“ Planen 

&dmrapid Gelb-grün-emp find: ich 

Agfa -Röntgen“ Platten 
Agfa -Diapositiv“ u. „Isolar -Diapositiv“- Platten 


£<ipjig«r £eb<net>erfitbming«s 
©efefff^dft auf ($egenfeifigfeif 

(9<t<e £eipjifler) 

(Oegrünfcct 1830 • Iripufl • Oitlriöring 21 

Uerfic&erutifle&eftonb 

12tttfftar de 179 OTiltio nen Wart 

übernimmt 33erfid)erungen unter 

günfligfien Bedingungen 

unb gegen 

btffigfie Beiträge 


Sctien - Gesellschaft für Inilin-Fabrikalion. Berlin S036 


Schwarz Rot-Gold 


iBebere 3Uuilri«rt< t>oni»biitf?er 

prefprft fpflcnlrt, 3-3-3Pcbtr,At»|lg2b 


#ogeffutfer 


oder das 
IhfcfLit- 
her» und J 


ntlftbuna für flanarlm»:0fldrl In Podung 
m IW. i.- eerfmb. «ra Tfa^nabnu M 
JTKnDtflafrnabnie rrn 3 patf . a Sit 

®«br.£ambre<bt,<5amenbanblg., 
Jrriburg i. B., b. SJTünfttrpJ. 


Nr. W. Echt 800 Silber. ge» 
gestempelt, *1» Oranatring ge- 
arbeitet, Wappen mit Schwarz-Rot- 
Oold in echt Email ausßeletit. 

Reklamepreis Mk. 3.75 

imkl. Luxussteuer. Port ) u . Verpack. 
25 M. extra. Nachnahme 50 Pf. Ala 
Ringe rörtc genügt ein Papimtreifm. 
Prmliatc vollkommen kostenlos :: 

Sims & Mayer, Berlin SW 68 

OnmiemtraBe Nr. 117 -IIS. Abt 2 


(huppen ^ 

nacn jedem uns einge- m 
sandten Bild. Itötem *it ^ 

in bester Photo-’ 

Vergrößerung, 

feinste Retusche, absolut 
ihnlich. fertiK ttim Rah-irven. 
(Ir ft Be >4/20 3 0 40 W4Scm 
Betrag ItA— II — Ä- ht 
franko ohne Mehrkoaten. 
Gruppenbilder 50®, 's mehr. 

ils Schmuck. Bro- 
sche od Anhänger 

(Senil- Emaille) Photo Tun 
oder bunt, tn feinster Gold- 
Doubl*fx»*ung, von echtem 
aold nicht zuuntrrscheidcn, 
jahrelang haltbar. Wenn far- 
big. dann Farbe von Haar o. 
Augen angeben. Preis M 4. — 
bi* M 10. I* nach l-'aasung 
trank.0 ohne Mchrzahiusg. 
FeldgraueV elour 
So Idate nbtl d er. 

Der wunderv,, hünatlerlacb 
ausgef. W andscbmuck. nach 
den Rüdem unicrer tapferen 
Minner. SAhne und Ver- 
wandten, genau und in den 
Farben nach Vorschrift le- 
benagetreu in Fcttunlfenn. 
Rildgr. JTi/55 cm. fertig rum 
Rahmen . Preis M 1 8.- Iran ko. 
Verlang. Sie Prosp. hierüber. 
Bei Bestellung ist die Hallte 
k ^ <L Betrages 
A Jäf mitiuscnd. 
wb äkM Vertreter 


Invalidenräder, A 

Kra nkcnsel bat f uh rcr,^iL 

fahrstühlc. / JjgSL 

Fabrikate. 

Rieh. Maunc. Dresden. Lfihtaa TA. 


PRIfMEN ERSTKLASSIGE MOOEIlf 

EEIMTEFUED FÜR JPORT*TOURlSTiK 
ISfcIP.Ü;K»n tn JAOOA RMCE*MWuNE 
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fürßranke aftmgsbefcfiäöigte 

g«äs5rt®Äa®» 

RonJhuWion aus 


MAX WEBER, ZITTAU 


Leistungsfähigste deutsche Federnfabrik 

ERZEUGNISSE: 

AUTOMOBILFEDERN 

für Last- und Personenwagen, aus feinstem Spezialstahl. 

TRAG- u. SPIRALFEDERN 

für Eisenbahn-, Straßenbahn-, Kleinbahnwagen usw 

ZUG- u. DRUCKFEDERN 

für Automobile, Flugmotoren, landw. Maschinen u.alle techn.Zwecke. 
BESONDERHEIT: 

Alle Arten Federn bis zu den stärksten Abmessungen* 


u. Geschlechtskranke vollständige 
Heilung in 3 bis 5 Monaten mit 
..Antitoxinat u ..Magalia -Medizin 
erzielt - Broschüre gratis durch 

Krähe'» pharm. Laboratorium, 
Frankfurt a. M. a Böraenplat» I* 


Metallbaukasten 


GraueHaare 

und Bari erhalten garant. u. dauernd 
Natarfafbe und Jugendfrische wieder 
d. ui», »dt 12 Jahre-n best. bewihrt. 


Zteuffdxr 3Jmm für 
Ödtlefifibcöpiiiciifung,«?.^. 
£uir|cbS*r9 in ©djlefwn. 

Gdjfe öct(cfifd>c 

4u4 btn C-Altfittrfrt (=wuenf4ul«> 
UL Ärprr-Ulflra. Weqed unb btn 
eeihfnftfiultn btr ,>unün UUirp 


- ,MarklifY* r 

Das sdiönste und lehrreichste aller Konstruk 
tlonssplele. - Vornehmstes 
und nützlichstes 
Geschenk. 


Tausende von Nachbestellungen. 

Sanis -Versand München 94. 


In ollen einschlägigen Geschäften erhältlich. 

GEBR. MÄRKLIN & CIE. 

GÖPPINGEN Wflrtt. 

Fabrik feiner MetalUpielwaren. 


eririrtelichcii das Rauchen ganz oder 
tnl » nareumischriakm. Unschädlich! 
l*'eisproSchachlel2M.fr. Nachnahme. 

Ernst * Witt. Hamburg 23. übt L. 


GOERZ 

IKHiMAR 


1 : 5,5 1 ; 4,5 1 : 6,3 

das ideale Objektiv 
für Amateur« und 
Berufsphotographen 


Mt Jahrzehnten bewahrte«, unObenrortcnes 
Elnttreupulver für kleine Kinder. 

Vmi hpTT«rr*««i»trr, Wirk Uns ithc *t*rtcrt> 

H«li«rlU. t'r.«ntt»rbrli<-l« «1« h*»lrwil*rhr* 1Y>I MtMkMel, 
mim Rln|<iiit*r>i An .1« Rtfbta»« :,rn hi«-l«l«i äii*tfr-u-»ftrn 
K.%n-T-t^ll.-f. «. Im OMmturh »oti Tourt«t#»i B. S|v>rt»- 
Irutrn ).iW Alt. Von rahlrr.chr». Art»«. BiUl*. 


Zu betlehen durdi die rhotohendlunten ■ 

Optische Anstalt C.P. Goerr A. G.. Berlin-Friedenau 9 


Erl. Alt II«-». In >i«i AptHbrlrrn 
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gD a 0 0aarre9icr unb feine to i r t f a f 1 1 i c() e ^eöf utung. 

53 o n *Profeffor Dr. 3*^°^ mann ' ©ftrmjla&f. 



/2Jrit neuer (schrei her Gntrüftung gebt burdb bie beutldben Canbe. Tie froniöfifebe mcflic- 
VXrunfl, nicht jufiieben mit ber im angeblichen militärifcbcn tfntereffe notwenbigen unb 
unter bem Swänge ber Lag« bon ben beutfeben Delegierten jugeftanbenen ©rfefeung bes 
Reicbslanbes (Slfafe-Cotbringen unb ber brei ibeinifcben ©rüdrnföpfe SDlainj, (lobten* unb 
(£öln, läfet unter bem jebes Slcebtsgcfübl Dcweinenbcn 6«hufee ihrer ©erbünbeten immer 
deutlicher bie wahren Abfitblen gegenüber bem nid)t durch oerlorene ©cblacbtcn, jonbern 
bureb eine feit langem oorbereitetc Kraftanftrcngung aller ©rofemäcbic ber Aßelt unb noch 
mehr bureb politi|<be Umwäljungcn im 3nnern wehrlos gemachten beutfeben 'Solle er- 
fennen. Die immer aufs neue oerfebärften ©ebingungen brs ‘‘Baffenftillftanbs finb offenbar 
nur baju beftimmt, bie griebensJoniercnj ppr oollcnbcte Xatjadjcn ju ftellen unh damit 
jugleicb bie oon beutfeher 6eite unb nicht weniger auch oon unjeren geinben anerfannten 
©runbiäfee bes AMlionjcbcn gTiebensprogramms unroirffam au machen. Die granjofen halte« 
cs für lelbfioerftcmblub, bafe bas bisherige Reicfeslanb ebne «Höcfficbt auf gef<feid)tlicbe unb 
oöllifdh« ©erbältnifle, oor allem ober obne ©efragung feiner ©cpölferung, unter ihre ©c- 
roaltherrftbaft gebracht wirb, bie feit ©eginn her ©efefeung fuh nach ben oerfebiebenften 
Rötungen ^in in einer 


jorlgefefeten Serien 
Saflenftiir 


jung ber 

jtftiUftanbsbtbi ngun gen 

unb bes Sölferrechtes äußert 
unb ben fitttüben Pflichten 
einer Rultumatioit fönur- 
Itracfs zuroiberläuft.^ Damit 
aber nicht genug. Siele An- 
leihen laflen erlernten, ba& 
bie franjöfifehe Regierung 
mit ben perwerf liefe ft en SJlit- 
teln es auf bte £oslö|ung 
bes ganjen linfen Rfeein- 
ufers »om Deutfcben Reiche, 
insbejonbere aber auf bie 
bauernbe Anglieberung bes 
roirtfcbaftlicb |o bebeutjamen 
6aarreoiers an granf- 
reiefe ahgefeben hat. Auch 
hier werben wie bei dlfafe- 
ßotbringen längft toiberlegte 
gefcbichtlidbe ©eliferecfetr oon 
feiten gran!rcid>s geltenb 
gemacht, in AMrUicfefeit aber 
banbeit es ficb in beiben 
Sailen nur um bie gewalt- 
(ame A&cgnabme fernbeut- 
fcberCanbestcilc, bie in ihrer 
gegenwärtigen ©erfajfung 
ein allein bureb beutfebe &n- 
telligenj unb but$ bie 
roiTfenfdfc>oftlid)-tccbni|cS>« Sei* 

(tu ng beutfebe r 3ngen ie urc ge • 
iefeaffenes beutfefees ADirt- 
|d>aftsgut barftcllen, bas 
bie granjofen in ihtem nur 
auf mafelofeT flberfcbäfeung 
ber eigenen Kriegsleiftungen 
herubenben ©icgestaumel 
als gute Drife cinjubcimfcn 
geben len. Sie gefteben nicht 
ein, ba& foroohl bas Reichs* 
lanb als auch bas Saargebiet 
nur bureb febr wenig rühm* 
lidbe tTiegerijcbe Öroberung 
jevtweife unter franjöfifehe r 
£>errf£baft geftanben bat, 
ohne trofe allebem jemals bie 
beutfebe Stammesart ju oer- 
leugnen. 3n •Wirllicbfeit ift 
es ben heutigen granjofen 
auch gar nicht um bie be- 
jeiebneten beutfeben ßanbes* 
teile ju tun, es banbeit ficb 
oielmebr ganz offenbar nur 
um bie mübelofe ©e- 
reicberung ber franjö* 
fifeben ‘Collswirtfcbaft 
auf Koften bes zur Seit 
wcbrlofen Deutfcben Reiches. 

Die gewaltfame Aneig- 
nung bes Saargebietes würbe 
für grantreicb, bas um ieben 
tyreis wenigftens nach oufeen 
bin bie in Aöirtlicbteit längft 
oerlorene ©rofemachtftellung 
aufreebterbalten möchte, bas 
febr wiüfommene Degcnftüd 
au ber nicht minber gewalt- 
famen Eroberung bes Reichs* 
lanbes bilben. &aben bie 
Deutfcben im ^teidbslenbe 
bie gewaltigen, noch vor 
oierjig g^b* ert wertlofen 
lotbringildben (Eifenerjlager 
aufgcfcbloifen unb auf biefer 
©runblage eine mit ben 
neueften metallurgifcben unb mecbanifcb-Jccbnifcbcn i£inri6tungen oerfebene Sro6ci|ciunbuftne 
errichtet, b<*b«n fie ferner im (Slfab mächtige Ralilagcr in görbening unb roertootle Öl- 
quellen jur Ausbeute gebracht, io foll nun auch noch bie in bem Saarfoblcnbevgbau unb 
ber auf bemfelben begrünbeten Srobci|cninbuftrie nebft ber bereits recht umfangreichen gertig- 
inbuftrie ffedenbe Unjumme dpii beutjeber Arbeit jur ‘iVefritbigunp bei franjöfifcbcn Raub- 
gier bienen. Alle Sacbocrftänbigcn Tinb barüber einig - unb bie (Jntwidlung ber franko- 
fifchen änorttaninbuftrie läfet ebenfalls leinen Zweifel ju — bafe unter franjöfifcber f)ca* 
febaft tteber bas Rcicbslanb in ben leisten fünfjig gahren nedb bas 6aargrbiet in ben 
leßten bunbert Hubirn feine gegenwärtiflc inbuftrielle unb noUstrirtfdMft liebe '3ebeulung er* 
langt haben würbe. 3ft es nun, felbft nbgefeben oon allen Rechts* unb griebensfragen, 
einer groben Kulturnation roürbig, auf bem s ©cge ber rohen ©croali bie Arbeit unb bic 
gewaltige Seiftung bes benachbarten, trofc bes oielbcrufenen 'JDlilitarismus in (einer übeT- 
roältigenben aJtebrbeit burtbaus frieblicb gefinnten bcut(cbcn Zolles an ficb *u reifecn ? ?^as 
cinerfeits Dcutfcblanb oor bunbert gabren im 6-aaigcbiet an unmittelbaren wirtfeba ft lieben 
Alerten oorfanb, unb was ihm anberfeits oor fünfjig fahren in ben ibm früber_ gcroaltfam 
entriffenen i>rooinjcn Öffab unb Cotbringcn an Serien berfelbcn Art jufiel, hält nicht im 
entfernteren ben Aergleicb aus mit ben roirtfcbaftlicbcn ©ütern. auf bie je&t bie granjofen 
Anfprud) erbeben, tüin furjer überblid über bie toi rtfehaf Hiebe ifntwidlung bes ©aarreoiers 
wirb tiefe Jatfacbe beftätigen. 


Als im Sabre 1815 bas 6aargcbiet, nachbem es faum Atranjig gubre lang ber gran- 
AÖfifch«n Acpubltl unterworfen gewefen war, wiebeT an 'Dteufecn jurüdfiel, würben auf ben 
(Chon bamals in ftaatlicbem IMifc flebmben Kohlengruben bei cineT ©clamtbclegfdjaft oon 
»17 3Rann nur 100000 t Steinloblcn geförbert, roährenb gegenwärtig bie görberung auf 
12000000 t bei einer ©eiamtbeleglcbaft oon nabeju 60000 Rlann geftiegen ift. Die ooraus- 
gegangene fTanjöfifcbe C>crrfcbaft batte ficb bic 6achc febr leicht gemacht unb fomit ben '©erg- 
bau nicht ju entroideln bermocht. 6ie bob einfach bie con bem gürften Afilbelm Heinrich 
non Raff au im gabre 1754 ausgclprocbcnt lanbcsberrlicbe Rcferoation ber eteinloble auf 
unb erflärte bie Kohlengruben als (Staatsgut. t$ine rfcitlong würbe ber ©ergbau auch fÜT 
Rechnung ber granjöfifcben Republil betrieben, febr balb aber liefe man eine iVrioalgefell- 
febaft ab ^äcbtrr ju. gaft möchte man oorausfagen. bafe bic gegenwärtigen ©erfuebe ber 
beutfeben tepublifanlfcben Regierung jur ©eTgefell(cbaftung bes ©ergbaues ju einem ähn- 
lichen Refultate fübren werben, obgleich man beute ben 6taat nur als Kapitaliftrn auf* 
treten laffen, ben ©etricb aber ben nicht minber fchwcrfälligcn eelbftbcnDaltungslörpem 
anoertrauen will, ©eiläufifl fei hier bemerlt, bafe auch ber preufeifebe fislalifchf ©ergbau 

träfe gewaltigen jiffcrmäöi- 
gen gortfebritts bureb Richt- 
förberung ber erforberlieben 
SOlengen an Kolsloblen bie 
Aobeilcngcromnungtm€aar- 
gebiet bebinbrrt unb per* 
teuert bat- Die oben mit- 
geteilten görberungsjiffen» 
laffen beutlich erlenncn, wel- 
chen grofeen 'fflert bie fran* 
jönfd>e Regierung bem 
eaartoblenbergbau beimifet. 
grantreicb ift jwar auch ohne 
Lothringen febr reich an 
(Sifenerjen, aber es fehlen 
ibm bie jur Verarbeitung ber 
(Srje im grefeinbuftrielirn 
©etriebe nötigen Kohlen, oon 
benen auf eigenen ©ruhen 
im gabre 1013 nur 40 'JRill. t 
gegenüber 100 3Rill. t im 
Deutfcben Reiche geförbert 
würben, grantreicb würbe 
alfo bureb Annefion bes 
€aargcbiets feine Roblenför- 
berung um faft ein Drittel 
(einer bisherigen görberung 
erhöben lönnen. Das wäre 
aber fcinesfalls ausfcblafl- 
gebenb gegenüber bem Rie- 
jenbebarf allein her lotbringl- 
jeben (fifen werfe an fboeb- 
ofcnlots. ber wegen gewiffer 
Qualitätsmangel nicht aus- 
(cbliefeiicb aus bem 6aar- 
gebiet gebedt werben lann, 
fonbern auf einer 6t rede 
oon über .150 km mittels 
litfenbabn aus brm Ruhr- 
reoieT bejogen werben mu&. 
<5 s bliebe alfo unter allen 
Umftanben eine erhebliche 
Abbängiglcit ber franjöfi- 
fct?cn (fijenbütten Don bem 
Rubrgcbiet belieben, bas 
übrigens auch bem franAÖ- 
fifeben (Srjbergbau immer 
bie äufeerfl erroünfebte Ab* 
fa fern öglichf eit für (eine 3Ri- 
netteerje bieten wirb. rDiii* 
bin ift febon bureb bie Ver- 
teilung oon (£ra unb Kob len 
fotoic bureb bie geograpbifebe 
Lage her in ©etraebt fom- 
menben ©cbictc bafür ge* 
forgt, bafe bie franjöfifchrn. 
©äume auch in 8u(unft nicht 
in ben Fimmel machten. 

Der finanzielle (irirag 
bes fisfatifeben ©ergbaues. 
im 6aargcbict (es brftebt 
neben bcmtelben nur eine 
einzige im ©etrieb ftebenbe 
Vrioatjccbe) ift nicht gcrabe 
überm äfeig, trofe ber nicht 
geringen Jloblcnprrilc. Der 
preufeifebe etaat fr»iclt jäbr- 
li6 einen Reinertrag oon 
12 SCRill. Jt r b. b- alfo etwa 
1,10 .4 für bie Xonne gör- 
bergut. Der ftaatlicbe ©erg- 
bau ernährt minbeften& 
190000 Aienfcben. Dießefe- 
baftigfeit ber ©ergarbeiter 
ift fAon feit 1912 febr we- 
fentlich babureb geförbert 
worben, bafe bie ftaatlicbe 

©crgociwaltung ©auprämien für bie terftellung oon ©crflürbciterroobnbäufrm eingefübtt 
bat, bie oon pornberein in bas Eigentum ber ©crglcute übergeben. Auch ber wirtfdjaft- 
lieb (ebr tätige Knappfchaftsoercin [owie bie Kreis- unb ©emeinbefparfaffen fommen ben 
©ergleuten burdb Vergabe oon ©aufapital unter günftigen ©ebingungen weit entgegen; jur 
3eit werben minbeftens 70 o. ö. ber oerbeirateten ©crglcutc S)ausbefifeer fein. Auch im 
Übrigen ift für fojialc (Sinricbtungcn in lehr weitgebenbem Rlafee geforgt, allerdings finb 
bic pripatwirtfcbaftlicbcn ©etricbe in mancher ©ejicbung noch über biefe fisfaUfcbe S« r - 
forge binausgeganger. Die 6efebaftiflfeit bet Arbeiterlcbaft im 6aargebiet ift benn auch tin 
äufeerft charatteriftifcbcs Kcnnjeicben biefes nnbuftriebejirfs. 

©on bem Koblcnabfafc ber fis!ali|d>cn ©ruben entfallen nur etwas über 30 p. ?». auf 
bie (Sifcnbütten, auf ben ^ausbebarf unb ben $>anbel 22 o. auf bic ©asanftaltcn 11 p. 
auf bie iSifenbabnen 10,5 o. auf bie Önbuftrie ber 6teine unb (£rben 3^ o. auf bie 
d>emiid^e clnbuftrie 2 o. ?>., auf bic Xertilinbuftrie 2,5 o. wäbrcnb bie wenig entwidclte 
©innen fdbiffabrt faum nennenswerte SRengen oerbTaucbt. (Sin grefeer Xeil oon Töeft- unb 
6übbcutf<blanb wirb bureb bie (fifenbabnen mit 6aarfohle oerfoTgt. Xecbni|(h bebeutungs- 
poll finb bie Pot etwa jebn gabren crricblelcn beiben cleftrifcbcn Zentralen ber ©crjper- 
roaltung, pon benen bie eine auf ©rubc Dernife mit bureb Kotsofengas betriebenen ©rofe- 
gasmafebinen etwa 11000 P. 8. unb bte anbere auf ©rube Laucntbal mittels Dampf- 
turbinen etwa 15000 P. 8. eleltTifcher Arbeit erjeugt. (Ss fteben ferner bic Safferwerte 


CDie ©ruitbloflen bes beutföen ^Birtfcboftslcbcns: ^bblc unb öijen. 
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Trutlcblanbs ^prtfmnq 



l'-or bei 9lci<H(>injiri : £>ut ab! „I&ix trete» jum "tVtrn er wollte, es IpUic t»a* 'Äfdjl fieaicicb lein." 
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miteinerlagesleiftungoon 1500Qchm 
in ««triebe. 3n ben b«ib«n er- 
mähnten fftraftxoe rlen roerben bis 
|U 28 ©. f>. ber im VrennmateTtal 
enthaltenen Wärmemengen nu&bar 
gemacht gegenüber nur 11 0. $>. bei 
ber trüberen Verbrennung b«r Äots- 
ofenaafe unter ben Tampffeffeln. 

Ti« bebeutenben Eilen bütten 
bes VeaiTfs fmb ausfAlirfeliA auf 
ben Crjbfjufl con ausrodrt» ange- 
tniefen; in b«r $auptfaAe banbeit 
es Heb um bte Verarbeitung ber 
SWinetteerj« aus ?otbringen unb 

t ranf reich, bie mit Einführung bes 
bomasoerfabrens im {Jab™ 1880 
ermögtiebt mürbe. "31ufeer bi«|er Er- 
«uflungsmetbobe fpielt aueb ber 
oafffA«2Rartinofenprojefj unb neuer- 
bing» ber Elrftroojen eine miebtige 
Stolle. 3n »irtfdbaftlicbet unb lo- 
yaler Veaiebung ift bas Einbringen 
ber Eleftrotecbmf in bie meebanifeben 
«etriebe ber $ütten»erff ©on »eit- 
gebenbrm Einflufj geroefen; bir Pr- 
ofit erldjaft ber fbüttenmerfe bat feit- 
bem febr Diel roeniger pbofifcb« Ar- 
beit su leiften. ©er fcüttenbetrieb 
an ber Saar ift sum groben Xeil 
febr alt. 

Tie gefamte VeDölferung bes 
Saarbejirfs ift (ernbeutfd) unb bureb- 
aus national gefilmt, fie bat in allen 
SöeebfelfäUen ber politifdben t&e- 
febiebtr bes Canbes birfe Eigenarten 
bewahrt. 3n ibr ift bas lebensfrohe 



Das erfte amenfanifd^c £ebensmittel[ct>iff im t>ambuiger £afen. 


rbeinifebe Wffen ©ort reff lieb gepaart 
mit bem burdj barte unb jähe Arbeit 
bebingten, gebiegenen Ernft. gaft 
fonnte man annebmen. bafc bie Eigen- 
art unb bas Vieren biefer Veröl fe- 
rung ju ben Eigenfcbaften ber Ve- 
toobner bes 9lbeintales in etrpa bem* 
leiben Verhältnis fteben, ®ie ber im 
unteren Saartal unb an ber Turner 
gebaute, bureb feine oorgügliA« 
Qualität »eltbffanntc, rubige, aber 
gebaltoolle Wein ju ber anregenben 
unb leidbt begeifternben 21 rt bes Rhein- 
gauer Rebenblutes. Unter («inen 
Umftdnben barf bas urbeutfebe Saar* 

C t ebenfomenig toie bas linfe 
nufer bem an geflammten beut* 
fdben Vaterlanbe «ntTiffen »erbtn. 
Veibe ««Dotierungen finb 
urbeutfeb unb isollen unb 
muffen trof) allen Übermutes 
ber geinbe beutfeb bleiben! 
Tas Saargebiet insbefonbere bat 
noA »obren b bes Wellfrieges bie 
©rfinnung ber geinbe fennen gelernt 
in ben gerabeju jabllofen (Flieger- 
angriffen, bie in rü dficb tslofettr r 
"Weile gerate biefes ©cbict nicht jur 
Rübe fommen lieben unb fo ©iele 
SCWcnfcbenlcbcn gan.r nuölofermeife 
forberten. Um fo meniger »irb biefes 
(übroeftbeutfebe 3nbuftriegebiet ge- 
neigt fein, ficb ber ©ewaltberrfAaft 
ber SranjöfilAen Ste-publif au unter- 
roerfen, bie oon früheren feiten b« 
noA in übelfter Erinnerung ftebt. 
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praftifcben «erwenbung jugeführt ju ^>ab«n. 9la<b aebnjäbtigen 
SJemübungen unb unaäbligen «erfucben gelang es Dr. «tertens, bas 
Problem ber Trudtechnif bes TicfbrucfDtrfahrens ju I 6 |en unb ben 
Äupfertiefbrucf föi bie Olluftration ber iagesprefle perroenbbar au 
machen. Ti« im Verlage oon SDl-Ortmann crfchcinenbe „greiburger 


Di# (Satt in "Ätictsminilters Dt. Daeib. (Db*t. Slit# SlaWorfi 
Mfc) 


Der liefbrud unb fein Srfinbet. 

/£:<bon längere 8 «it liefen bie Ueftrebungen jurüd, bas 
V^Trapüre-Trudoerfabten oon ber £anbaibeit unabhän- 
gig unb füe ben ©chnellprenenbrud geeignet unb bamit 
probuftioer au geftalten. bereits 18Ö8 würbe ein «erfab- 
een bes öfteTreict>if4>cti 3Ralers Klic veröffentlicht, bas als 
erfte Sonn bes beliograpbilcben aotationstiefbruefes anau 
fpreeben ift. Ta jebodb biefes 
«erfahren forpfältig gebeimjje- 
halten unb fomit ber allgemein- 
beit nicht jugänglich rourb#, fo 
war es natürlich, bafj man ficb 
oon »erfCbiebener ©eite mit bem 
(Srfinnen berartiger Trudmetbo- 
ben befa&t«. Unb nur fo ©irb 
es crlläTlidb, bah ®ir bie jüngfte 
Srfinbung auf biefemTebiete, ben 
9lotationsfiefbrud, non einer gattj 
anberen Quelle ihren Ausgang 
nehmen (eben. Tos altbefannte 
«erfahren bes geugbrudes ift es, 
bas aum mobemen aolationstief» 
bruef b '"überleitet. 53ie beim 
«uebbruef, gibt es auch beim 
8 eug- ober Kattun bruef awei 
winaipien: ben fbotbbrudunb ben 
liefbrud. Cefeltret war bereits 
1770 befannt unb bat injioifcben 
eine berarttge “Verbreitung gefun. 
ben, bah beute her £>od)brucf f aft 
gänalich oeilaflen ift. Ter 9tota* 
tionsbrud für bas "33c bruef en oon 
geugen, auch für mehrere Farben, 
ift mitbin um et©a 140 Öabrt 
ber «ucbbrudtedjnif oorausgceilt. 

3Ran fannte fchon im Jeugbrud 
bie geägten haftet unb bic$atb- 
tenbiapofittoe, mithin eine Kom- 
bination oon Dtafterbeliograpüre 
unb Stotationsbrud. Jptcr (eben 
auch bie patente bes am 24. ge- 
bruar in greiburg im «teisgau 
oerftorbenen Dr. $buarb9Dter- 
tens ein, bem im herein mit 
«olffs in ©iegburg bas grobe 
«erbienft gebührt, bie lechnif bes 
«ctationstiefbrudes au hoher 
«pUfom menbeit gebracht unb ber 


Die ©attin bes ^cicbsptäfibtiitcn <fb#Tt 


• Die ©attin 0« DräfcSenlcn Oes Steicbsminiftrriiims. €<b«brmai© 
mit ihrer iwfctcr. (Dbot. 2Ui« ^anPcrfl, «ertirO 


aber auch bie periobifch erfcheinenben iUuftrierten 8 eli- 
[chviften hoben bas SOtertensOerf obren (ebr balb aufgenom- 
men. Sine ber erften S«»tf<briften ift bie eeipafo« -3Uu- 
ftrirte Seilttn. 0 ^ »cm JV g. ffccbcr, bie bereits 1913 bas 
«erfahren erwarb unb frofe aller teebnifeben ©chwi er igf eiten 
toäbrenb bes Krieges weiter burcbfübrtc. auch bie im 
gleichen «erläge erfcbtetiene illuftrierte Seitfcbrift „©aebfen 
im {felb unb in ber fceimat“ ©urbe auslcblie&llcb im 
Dotation stiefbruef bergt (teilt- T(e 
fommenben griebensaeiten ©er 
ben ben oollen beweis erbringen 
bü& ber Xtefbrud nicht nur neben 
bem «uebbruef ein oollwertige* 
SlepTobuftionsmittel ift r fonbern 
auch bie SRöglichteit weiterer 
ifntwidluiig in ficb trägt. 

f>. ©erftenberg 


2 Ipt)orismcn. 

«on Dr. ‘ülfeeb g riebman n. 

Tie 5rau ift aum «Biberfpru* 
geneigt. $s gibt grauen, bie 
n>enn fie lirben, jum «Hacbgeber* 
neigen, bann »iberfprecben fir 

ficb noch fclbft. 

(Jifrrfucbt ift eine -Torheit 9fi 
man geliebt, bat fie feinen ©r unb 
ift man nicht geliebt, bat nun» 
fein «Hecht. 

Tamengcfellfchaften »erben 
erft intereffant, ©enn ein 3Rani* 
jugegen ift ober bereintritt 
«Jas man beute auf ben Keh- 
richthaufen wirft, lag geftem neu 
im «tobeerfer bei Seit. 

«Mr finb faft nie einig mir 
uns (elhft, wiefo au aweien? 

«Hiemanb oeraeibt für ihn ge- 
machte Opfer. 

Tie Ireue eines 9Jlannts fonn 
ermüben, bie einer grau niemals 
(foas 6 «h lange im «aiabiefe 
©ar bie £ange©eile. 

«tan belohnt manchmal geute . 
blofj, weil fie bas «öfe nicht tun. 



©c^). ßcflotionstof ^labolnp, 

s*r HHtn bes ^■reow Sr» ^n'ätpTflfibfnteiv jum iPflcinbkn 

rrnonnl trutbf, 


?Lri<bsn>>et1(boftsniinil Ui ®i|leU mit leinrr Jomtli*. («bb 0 !. 9Uice 
2Jtaßborfl, Lettin.) 

«us bem gamilienleben btutfehex ^leichsminifter. I. 

Leitung* brachte erftmalig im geühjabr 1910 eine auf ber 
aotationsmafchinehergrjtellte©onberausgabemit^iefbrud- 
illufttationen. «Jie es bisher mit ber 3Uuftration ber auf 
minbeimertigem «ollenpapier gebrueften lagesaeitungen 
beftcllt war, ift befannt. «tan war auf ©truhacidbnungen 
ober auf «utotopien mit fe^x grobem, |ogenanntem 8 citungs- 
rafter angeroiefen, bieburchUnterbrüdung jebroeber Tetails 
bie «tlbmirfung ftarf beeinträchtigten. Tas SDtertensoer- 
fabren brachte ben gewaltigen Umfchwung. ©ein grober 
«Bert liegt in ber «töglicbtcit, fünftlerifcb oollcnbctc 3Uu- 
ftrationen mit ber beute grofetmögtichen ©efchwinbigfeit oon 
mebr als 12000 Truden ftünblich auf aewöhnlichem, enb- 
lofcm 8 eitungsbrudpapier berjuftellen. «ereits im gebruar 
1911 führte auch bie „granffurter Seitung“ bas neue «er- 
fahren ein, unb bas „Hamburger ßrembenblatt" bat bas 
«erbienft, bie erfte Seitung ber «Seit gu fein, bie täglich 
Kupfertiefbrudilluftrationen gebracht bat. ©eitbern ift bie 
«njabl ber liefbrucfaeituitgen in fletem «Bachfen, unb nur 
ber i>apiermangcl bei j ewigen Seiten bat eine teil©ei|e 
^infehränfung mit ficb gebracht. «Bohl bat her beseitige 
«langel an allen 91obmaterialien nicht nur einen ©till- 
ftanb gejeitigt, (onbern leiber auch in heaua auf bie brud- 
tecbnifche Qualität einen bebauerlichen ^iefftanb. ©Icich- 
©obl ©irb aber ber ©iegeslauf bes aotationstiefbruefes 
mit Anbetung ber Seiten unb «erbältniffe unaufhaltfam 
©eiterlchreiten, fo bafc in abjebbarer Seit bie ^illuftrierte 
Ta gesp reffe" eine unbebingtr 5lotwcnbigfeit bilbcit wirb. 



Tr. dbuarfc Werfens, 

Sn trflntXT Cks Ttotaticxn >- Rur IfTti cft*ru<fs, f om 2 t. firbrudt in ^rribena L tV 
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Der Turner ift gan* onbcrs qcartel ab (ein $wil- 
lingsbruber, ber 'iöitj. Ter $umorift beobachtet 
bir Urlcbeinung, aber er jeilcgt fic nicht, (fr 
Dcrbäll fid> nicht ob jeftio, jonbern (ubjcftip. (fr 
f ompaibificrt zugleich mit ber *i rfebeinung, bie er 
belächelt, aber er burebbringt fic and) zugleich mit 
behaglicher ©arme unb gciftreidxr (ginbilbungs- 
fraft Der Turner fommt nicht aus bem S3erftanbc, fonbeTn aus bem Öergen. Der $umorift 
Derbaut infolgebeffcn in ber licbcDollcn 

■öelracblung unb Slnfcbauung ber Dinge. 

Dem ftiinfllcr crroäcbfl baraus ein 
Ithöpfcrijcbcs fruchtbares Element feiner y: 

ilunit. Der Turner in feiner zeichne- ■* 

rtfcben Darftellung ift incbT aLs bie * 

b leite dlluftrirrung eines roißigen ©c* 
banfens. ©cbicbtctcs ift in bcT SX unft 
tDCTiDollcr als ©cbachtcs. Daher eine 
Zeichnung oon 'Jlbclf Obcrlänbcr mehr ^ I 
bcbculct als ein illuftTierter ©ifc. gie 
cutball alle 'lngrebienticn bcs Humors: \ Jf 

"Jliabrbeit, guten ginn unb *roblid?fcil. 

©tibclm ttuid) zielt gleichfalls auf 
©ubrbcit, aber mit mehr fatnrifebem 
«sinn auf bas t'äeberlidjc. gein öumor 

«II leben gciaLzen unb gepfeffert unb 1 

ftebt ber Sphäre bcs 'Wiftcs naher. | 

Junior int rcinften ginn finbet ficb in r 

ber Dar|tellung ber barmlofcn *clb-, 

'Walö- unb •h'icienbilbdhen pon Vubrotg 
Sichler. dichter bewegt ficb burebroeg i 

auf bem eigentlichen ©ebiel bcs Humors HHHHHmH 
in ber rfbolle. Die öcilfTfeil ibollifcbcn 
Däferns, bie 9lqioität gcroiffcT, 
febränfter, gliidlicbeT &u- 
ftanbc finD bem Runter 
angem effen. Snimor ftrebt PH 

na* Xotatität, Harmonie H 

unb 'Jtnniut in ber (fr- w 

Icbcinung. (Ss gibt aller* Ik. 

bings aud) einen grolcs- uHj 

fen $>umoT oon ftarfer 7^ 

mimijeber Bewegtheit, 
tfallots Figuren, bie (£a- 
priccios oon ©opa finb 
oon jener '21 rt. Slud) I^H 

ber sünimor Wentels ift 
ungemein beziebungs* 
unb gei ft reich, optier 
Obcen; er roirft febon 
faft litcrarifd). Das gante ^H 

l'eben, bie ©eit, jeglteber 
Slusbrud, ilflcfl, Beweg« 
tes unb Unbcwcglidjcs, 

Hebt ibm in uncnblicber 
SRannigfalligfcit *u ©c- 
bete. Die flusbruds- 
mitlcl ber Zeichnung unb 
(Siaphil laffen joldbc r 

aWöglid) feiten au. Der 
$umer in bei 'IMaftif 
erfebeint bagegen {ehr bc- 
grenzt. 6d)on ihre ©c- r ’ 

bunbcnbcit an forper- 
hafte gebwere roiberftrebl 
ber mimifdien i'ftregt- ’ 

beit. Der ailarmDr lacbi 
unb rlaubcrl nicht. Die ^H 

'Plaftil ift fein« gefrorene 
(scbaufpicitunft. Unb 
felbft trenn fie cs märe, 
würbe mimifebe bewegt- I^H 

beit in mebufcnbaftcT (fr* Jcf, 

ftarrung mehr grolesf 
als beiter roirfen. tfin 
mit offenem :IRunbf ta- 
«benber wiiTbc aus bem- 
leihen ©runbe wie ber in 
6d)merj ftöhnenbe Vaofo- 
on feinen feffing ftnben. 

Die i>laftif bebarf ber 
©efcbJoffenbeit unb ber 
(finbeit brr (srfcheinung 
unb »iberftrebt baburd> 

her burch ^ttlbeit unb ftonlraft mirfenben ftomif. ?öenn nun 
au<h bie 'plaftif in Io|<bem ^lusbrudc befebränft erfebeint, fo 
bat fie boeb genug 3R«jglicbfeiten für fclcbc Daiftellungsgcbietc 
tn her ^ubc unb im mirftifeben ^lusbrud ber ^orm. 

Das eigentümliche teben, bas »ir §umoi in ber f^faftif 
nennen, fpielt ficb auf ber Oberfläche ab. Die »serm fi^t am 
äufoerften (fnbe bcs Svörpers unb wirb oon bem 21ugc nur als 
ein. “Äuf unb 'üb, wie ^erg unb Jal wabTgcnommen. Dicfcs 
ffiellcnfpiel btr J^orm ift beT abaguate JlusbTucf bcs mimifeben 
Gebens. 3n ben fallenbcn ober fteigenben fiuroen biefes Cinien* 
fpiels erfennen mir bie geroollte Draflif bcs Slusbruds. Oft 
erfebeint bic Oberfläche nur leicht geträufelt, bann roicbcr wie 
ftaTf erfehüttert oon efpanftoem Vehen. Der "2J«tradhter mufe 
baber all [eine Üufmerflamfeit auf birfe bewegte Oberfläthe 


Xänjrt. Cemalte fcoltfiflUT aus hem allen Äat- 
bau» in SRüntbcn. 


Slan. bemalte sboUfigur aus hent alten 9tat* 
haus in Sttündjcn. 


tu>lj mit fUlifierten SRcnfdjcn- unb Xierfigurcn, SOlasfen unb 
eomholen. Dicfc Weinen Dinger, oft 

S 5 m nicht giöfeer als eine ?lu&, enlbattcn 

■ eine Süll« bumoriftifehcr aWolibc. ftöft- 
licb, wenn j. ’S. rin naefter Kult am 
■ 'Bobcn fiftt, bem eine 2Jlaus über ben 
I “Jlüdfn friccht. (Sin lolcber ausgebilbeler 
"• €til fehlt un ferer bumoriftifeben JUrin* 
■ funft. Unfer epteljeug fleht nicht auf 
bicfcT ööbc. Die beimifeben einiger 
unb aölobellfure h<ihen ficb biefes (ßc- 
birtes noch nicht bemächtigt. 9ßas 

unfere Spiel- unb ©alanterteroaren* 
ifäben^^bagegcn amfwcifcn, ift meiftens 

(is bebürfte aber oielleicbt nur einer 

I Umftellung, bamit auch auf biefem ©c- 

’ ^ ictc ^‘ c 3 utcn Ortungen unterer Klein« 

'h^F' IM’ *7w plaftif füblbaT würhen. ^Ithcitcn, teie 

- \U f fic her pcrftcubcnc ‘öilMdbniHer l'ub- 
mig 'penj. in Xirol febuf, fönnen 

i:il id> nuM pp t 

^t»er ber frVg i|t hier boeh febon rrr- 
gezeichnet. i)enz wählte, wie bie Ja- 
paner, feine a^otioe aus bem tüolfsleben. 
flmmcr wieber begegnet man biefen 
eharafteriftifchen originel- 
Icn ©efl alten, bem iEöirl. 
CCTljJMj 1 bem Sviuslneehi, bem 

WmWtw' - jfHP v ? uli i hüben, tvn p:i ■ 

' : ncn.bem : 

IPMHiVHl r °t |lktl gc febauten 

ber 9falur nacbcmpfun- 
gB^’ 1 Mi l flfnfn fleinen Xiergeftal- 

— ; ten, Kammern unb rfiegen. 

mit ihren jungen. 6i« 
* int> mci ^ ju * rinc ’ ^ cbT 
> charaftcriflifche €ilbcu- 

v ette hin gearbeitet 

. • " -^3 mimifdt aushrucfsopll he- 

'«< lebt. Dicfc oft 

nur Hl bis > m 

un 

fflHBr Anilin ui her 'l'kutif 

/EH itf i 

l'ebciriihlcn, oha iu\;- 
jt 1 .' !!•..! i: niluti hiolliktou 

-P 

K^WJFOI, ^ cf In eis „fliegen- 

IWSl» Mil.: Ci" ft' mint hc 

Wk || i Drain! hl'-.- ihinn;;-;. in 

? *“ ' i: 1 1 K 

■T 4 «HHHf ' ,v:;i:en|picl ci: i ^.kr.ifh 

- Ohe r f loche bcs iKid 

H baurKuctcs, amh 

iHHSHF i-.Int'ini.Kt ui iptclcnbcs 

O, lii.iiiu'iit ul- bie J\r 
r 7 “ üumfiiHir. ©am Ivion 

K? ’ * UUIU ' ! HO t \mi brr 

I Wll'-i 5 i 1 '"- 1 ’- 

yflr tniivi m 11 tmiK'ii in bn 

v'ewcgiing 

fpu’lenbfit :bu:;.(cln. Das 
JH ilufunte ; inilfvt 

■ a Dur: 

HEH^HPliHH. Münchner Rathaus. $»ier 
ift wteberum wie bei ben 
®ccm ötalcafler: Tctail Dom 3ülicb- h|lc^fcs bie naturaliflifch« 
t turnt«. I. «h. ®'JK !>“'* fl'l ««b«n. 

bigt. vluch ber gottfebe 
Sehniger ornamentalifiert 
bie 'Bewegung unb gewinnt fo eine oicl gröbere 'iöabrbcit bes 
ftinftlerifcben ■äusbruds, als er je burch ’3fticbcTgab« her bloßen 
5faturform erreicht bäfte. Daju fomnten noch eine ganj unb gar 
ftiliflifcf)« Bemalung, 'f3ergolbung unb ftarfc Farben. 

Tiefes ftiliftifche Element wallet auch in 3flnatius Xafchners 
ftleinplaftif „tc t rauebbitb". Der bumoriftifchcifinbrud wirb febon 
bebingt bureb ben Slbotbmus her Bewegung, bas heimliche iÖeg- 
fcblcichcn, unb noch geflcigcrt burd) bas t>crau$aibeiten bcs Details. 
buTdhbcn toten ^ahn, ben «schnapp! ad auf bem ftüden unb bas lijtigc 
(cchclmengeficbt. -31ud> biefe boUgefchniöIf »Hiflur ift bemalt, aber bi« 
'öctnalung weniger ftreng ftiliftifcb als bei ben golifeben Xänjcrn. 
Xanjfiguren finb ein flebenbcsiWotio in ber humonftif4>eip;'laftif. 

g reilid> bot bas bamaligc ftoftüm bem ^itbner Diel banlbaTcre 
tpffc als heute. Der mobernr ^ilbhaucr mag [ich bödpftens noch 


i>uncnrrlicf aus (flfcnban, (I?, CVabtbunhcrt.) 


SKms öcbiiKOCTle : largenbc CbnlänbeT. (ttorjrllangmppe.) 


®«orfl ©rafcflflcr : Tetail oom ^üllü». 
brunnen in (Soln. 


Ignatius Xa|<hiwr: Strau^bich. (fa\i) 
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an Holf&t rächten halten. (Sin Schuhplattler gibt noch am ebeften 
(Gelegenheit au humorvoller Dcrftellung. ilnb |o bat brnn auch 
ber ifDUincbner Hilbbaucr H ans (scbroeocrle ein Oberlänbler- 
paar beim (scbubplatilcrtanz gcfcbidl ins 'Plaftifchc überlebt. Das 
SDtöteiial, 'porAclIar,. bringt mit (einem lebhaften Cicbterfipiel auf 
ber Oberfläche bas plaflifcbe lieben in bief er © ruppe gut jur®ellung . 

Der eigentlich« Präger oon güUe unb Schönheit plcftifcbcn 
Cebens bleibt abfT immer ber nadte mcnfeblicbe Körper. Hubert 
ficb hier ber Humor in ber pridelnben ©rajie unb Anmut ber 
Linien, in einer amüfanten mimifeben Hcroegung, fo wirft er 
in einem anbern Wette, in 'S. Möllmanns „©ilen, auf bem 
(Efd reitenb", bureb oollfommcnc 'Jlube unb Harmonie. Holt- 
manns „eilen" ift ein plaftifdbes 3bpll. Wie behaglich ber 
3Rann auf bem ©raufcbimmcl reitet, wie vergnüglich unb an- 
fprucbslos er fid? gibt, vergegenwärtigt er bas Hllb ber ewig 
heiteren unb fegenfpenbenben 3ülle bcs Sübens. Sein bebag- 
liebes £äd>cln ift ber Ausbcud oollfommenflen Woblbefinbcns, 
llnb biefes teilt ficb bem Hefebauer mit. (Sr lächelt unb fühlt 
fich in bcrfelbcn ^Itmofpbärc bcs Wohlbehagens. Das Material, 
in bem biefe ©ruppe angefertigt ift. Hronze. eignet (ich ber&ar- 
ragenb für bie Aufteilung eines folcbcn Kunftrorrfcs in unfercr 
nädbften häuslichen Umgebung, im Wintergarten, Hcftibül aber 
im freien. 3n antiten faulem, wie in Pompeji, waren folcbe 
Hronzcroerfe in bem Hausgarlen unb btn ihn umgebenben Wan- 
belgängcn unb Säulenhallen aufgeftellt. Wenn bie ©äfte nach 
einer heiteren SDtobUcit flcb bicr ergingen, tonnten fie fith an 
folcbcn Schöpfungen erfreuen unb «rgofeen. 

(Der Humor in ber 'Dlaflif fänbe einen reichen Spielraum 
in ber angcroanbten ftunft im Houfc, an her Haustür, am 
Ireppetigelänbcr, an Hlöbeln unb eor allem auch am Haus- 
gerät, an ft rügen. Schufte In, 6cbilbcrn u. bgl. 

(f in befonbercT grocig biefer ftleinfunft bat Heb ln bumo- 
riftifeben SRünzen, ©chenftalem unb 3Dtebaillen, bie bei allerlei 
fiamilienfeften unb öffentlichen Anläffen geprägt unb gegoffen 
mürben, aufgetan, unb auch hier hat bie moberne 
fZRcbaille bereits (Erfreuliches gcleiftet. Helonbcrs ber 
fatirifche Humor hat roäbrenb bes Krieges manches 
gute (Erzeugnis zutage gcfÖTbert. Wenn baber auch 
im großen unb ganzen ber HumcT in ber ^Moftif 
oorjuflsweifc bem ©ebiete ber Kleinfunft angehört 
unb hier ben toeiteften Spielraum für launige unb 
heitere (Einfälle finbet, fo bleibt er bod> auch nicht 
Don ber tcttonifchen TMaftif ausgefcbloffen. 3m 
(Gegenteil bat ihm bür bic Architektur vielfach bic 
Wege bereitet. Artiber unb neuerbings wieber ift 
bit originelle ©epflogcnbeit lebenbig geworben, lein 
Haus mit einem ben 3nbaber ober bas ©eroerb« 
besfelbcn bezeichnen ben Hausbilb ju febmüden. 3n 
München ficht man häufig ©efchäfts- unb Wirtsbäufex 
bureb ein folcbes Hausbilb bezeichnet. 2Jleift fleht 
babei noch ein gelungener humorvoller Hausfprucb. 

•Der Humor in ber ^laftif lebt unb mebt fcrncT 
auch um bic öffentlichen Hrunnen. etabt* unb 
SWarftbrunnen bieten roilltommcnen '21 n Ulfe, an eine 
gewifle totale Xrabition, eine (sage, ein gefebiebt- 
liches Ereignis obrr an ein brluftigcnbcs ooUstiim- 
liebcs üDlotio anzufnüpfen. <£o entftanben ber 
Hcrlincr SDlärcbenbrunnen, ber aHefcgcrfprung in 
SDliinchcn unb ber (Eölncr ^xilidjbrunnen non 
©raiegger mit ben billigen Knechten unb 3Rägben 
beim Xanzc. ftonrab Hucbncrs ftlapperftorcb 
mit ben Hüblein auf bem Huden ziert ben 6<blufc- 
ftein her 3Jlün ebner firauenflinif. '21m ©cbäube bcs 
Afabemifcbcn ©efangocrcins hat Hudjner bas alte 
Huttomotio in neuer unb origineller Weife oariiert. 

(solcher Humor an ber (strafte toirtt überaus 
oolfstümlich. 3n biefern Sinne müffen auch bie 
Stülpt urrn an ben SKünchner 3farbiücfen perflanben 
Werben. (Die Hrüde ift auch eine Strafte. DerHor- 
übergebenbe freut fich bes finnigen Scbmudcs an bem 
Htücfcngelänbcr. ißlaftilen tote ber alte Hed unb bas 
Hirlein, wie fieO*inti<bDüllunb©eorgi'Detiolb 
an berHogenbaufcrHrüdegefchaffen haben, finb bar- 
umauch halb allgemein befannt unb beliebt geworben. 


Arthur Holtmann; 6iUn, auf bem <S|<I reitenb. (Hronjc.) 


V 


Heinrich Hüll unb ©corg Ik&elb : Slecf unb 9Rijr 


Der Humor in her ^)laftif ift ein Stüd polfstümlicber Kunft. 
(£r fann nur gebeiben, wenn bie ftunft nicht in ber bünnen Vuft 
ber Hilbung, fonbem reieber im Holfslcben wurzelt. Wer 
trollte leugnen, baft früher, als ber Künfilcr noch in unmittel- 
barem gufammenbang mit bem Holte ftanb, auch biefe Quelle 
reichlicher floft. Wir brauchen uns ja nur in ben (Stabten unb 
üUtulcen umzufchcn, welche AÜllc origineller Schöpfungen unb 
©eftalten! ,\cbe 3eii hatte ihre beftimmten j opcit unb Aiguren. 
3n ber 2lntite boten rorzugsweile (Eroten, fpiclenbe ftinber mit 
Xieren, <5»flureit aus eolfstumlichen ftomöbien, b<r jortuge 2Hte, 
ber polternbe Haler, Kuppler unb Kupplerinnen, Kentauren, 
(catpre, Suune unb in fpäterer Seil Xppen aus ber ©efcllfchaft 
unb aus bem Holfsleben beliebte (Stoffe für bumoriftifcbe Hlaftit. 
HorjugsToeife toar cs auch bie farbige bemalte ftleinfunft Xana- 
gras, bie in gebranntem Xon folcbe Atgürcbcn bcrftrlltc. ©rofecrc 
genreartige (stüde würben in Hronze unb 'JKarmor angefenigt. 

Das Hlitielalter ift nicht weniger reich an Werten bumo- 
riftifcher Kleinplaftif. Die Kunft* unb Wunbrrfammem ent- 
halten überaus merfwiirbige (stüde. Hot allem Xrintgefchirce, 
(schaugcfäfte, Kannen, Humpen unb Hecher. Hbe'r auch pban- 
taftiicb grotesfe aiiannlein aus farbigem ©las, aus Wurzeln, 
ft c rannten aus Xieol mit Darftellungen aus ben Derjcfeicbf nen 
6länben, aus oerfchiebenrm ÜKctüll unb farbigen (sinnen ju- 
(ammengcfeBie Humoriftita unb fchlieftli^ (cchnihcrcicn aus 
Holz, Hein- unb anberem Material. 

Die ö-tit bes Harods tullioirne in ber Kleinplaftif bas 
(Elfenbein, ftafteben, ©efäftc, Uhren, €chränfe würben mit 
humoroollen Darftellungen, mein bacrhiicben ^Dlotioen ge- 
fcbmüdt. :P'nt Horlicbe erging fich biefe öcit in ^lotiorn aus 
ber antiten dflptbologie unb in Allegorien. Aber auch rea- 
liftifcbe Aiguren, toic bie befannten Hctilergeftalten oon Xroger, 
bic (deifchteile aus (Elfenbein unb bas ©cmanb aus (Ebenholz, 
tommen in Htobc Auch bie SReiaUplaflit, porjüglich in Hronze, 
fchuf humoroolle Wert«. 

SDlit bem 9lofofo enblicb cröffnete Heb mit ber 
Herfteliung oon Horzellanfiguren ein weites Reib 
für oolfst um liebe Kleinplaftif. Die H®rZ f llanpla(lif 
biefer ricit enthält alle (Spielarten humortftiicber 
Kunft. Holtstümlicbe (Ebarattcrippen ; (ctrafjen- 
hanbler, Heuler, Amtsboten. Hettelmonebe. 'JKaitel- 
binber, Hogelbänbler, Ailchocrtäufcr, Hlumcn- 
mäbchen ; bor allem ben Harlrtin, H ,crroJ f Kolom- 
bine. Xänzer, Hofbamcn, ftaoalicre. Die (Schel- 
merei unb bie crolifch pitanten (Spielereien bes 
(cchäfcrtum5 finben unübertreffliche Wiebcrgaben. 
?tie finb bie ©razie unb Anmut, bas gciftreid> 
:Diimtf6c in Ausbrud, Haltung unb ©ebärbenfpiel 
beffer gcfcbilDert worben als in biefer humoroollen 
wiftigen Kleinplaflit. 

Hetracbten mir bagegen unfere 8eit unb ihre 
fiinftlcrilcbc Hrobutlion, fo muft fic uns zunachft 
gegenüber biefer gerabeju rer|cbn>crt.beri|cben güUe 
an 'Xeichtum ber Xopen unb (Srfinbungen, an 
Ausbrud unb gefchmeibigcr AprmenfpTacbe roie an 
Hcbctrfcbung bcs SRalerials ärmer erfebeinen, als 

I fie ift. Zunachft rourzcll ftunft nicht mehr fo im 
VTeben bcs Holles, unb bieles Vebcn bietet auch an 
Stoffen unb Anregungen nicht mehr basfelbe, roas 
frühere geilen geboten haben, ©egenüber bei 
früheren geit ift bas "Xepcrtoirc an (stoffen unb 
2Rotiorn für ben Humor in ber iMaftit recht be* 
fchränft geworben. Unb es ift nur ju hoffen, bafc 
es mit ber pflege einer mehr lofal gerichteten in* 
bioibuellen Kunftrocife beffer roirb. Daft folcbe 
Kräfte ooTbanbcn ftnb. bafür zeugen unfere Hei* 
(pick unb auch bit jährlichen Ausfüllungen. Möchten 
[ich immer mehr bazu Herufenc biefern bantbaren 
Kunftzweige zuroenben. Denn gerabe ber Humor 
in bet 'fÜaftif erfüllt ja mit bic b^onbere Auf- 
gabe, roelcbc ber Autor ber äftbetifeben (Erziehung 
bes tWcnfcbengcfcblccbts oon ber Kunft fprberte: 
baft fie ber Aieube gewibmel fei. unb bafj e4 für 
fie feine ernftbaftere Aufgabe gebe, als eben bit 
3Renfcbrn ju erfreuen unb ju beglüden. 


Carl €rffwr; Hn Sliegnifängri (Hronjc,) 


Jtcnrab t(u ebner; ftlapperftorcb. 


Hibtoia Dmj: Hudepad. (Holz.) 
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WILDEFÜER. 

EIN ROMAN AUS ALT.HILDESHEIM VON PAUL S C H R E C K E N B A C H. 


(4. FartMtsunf .) 

W ildefüer gedacht« an das, was er «einem sterbenden Freunde Klaus 
von Haiy gesagt hatte, und eine tiefe Genugtuung darüber, daß er recht 
gehabt hatte, erfüllte seine Seele. Wer in seinem Hause aufge wachsen, 
wer in «einer Zucht groß geworden war, der blieb dem Glauben der Väter 
treu, dem war die Ehrfurcht vor der Kirche zu tief ins Blut gesenkt worden, 
als daß er ihr jemals untreu werden konnte. Christof von Hagen kehrte 
in die Heimat zurück als derselbe, der er gewesen war, als er hatte hinaus- 
ziehen müssen. Es stand also nichts im Wege, die Hand Lucke Harys in 
«eine Hand zu legen und die zu vereinigen, die sich liebhatten. Nach 
seinem Glauben brauchte er ihn nun gar nicht mehr zu fragen. Er sab 
es ja mit Augen, wie es darum stand. Er gönnte ihm auch von ganzem 
Herzen sein Glück, denn er hatte den wilden, heißblütigen Menschen stets 
gern gehabt und ihn gerade dann oft mit geheimem Wohlgefallen be- 
trachtet. wenn er ihn bändigen mußte. Mochte er mit der schönen Lucke 
Hary so glücklich werden, wie er selbst einst gewesen war, als er seine 
blonde Mette heimgeführt hatte I Zu dem allem schoß ihm plötzlich der Ge- 
danke durchs Hirn, dieser junge Mann könne vielleicht einmal seine Stelle 
in Hildesheim einnchmen als Hort und Vorkämpfer des alten Glaubens, 
wenn Gott ihn etwa früher abrief, als er glaubte. Denn sein Sohn Jost, 
der zur Zeit auf der hohen Schule in Ingolstadt weilte, war ja ein wackerer 
junger Mann von guten Gaben, aber ein stiller, sinniger Mensch, kaum 
geeignet, auf Rat und Volk bestimmend einzuwirken. Der Gedanke über« 
fiel ihn mit großer Kraft. 

So trat er denn, einer raschen Aufwallung folgend, auf Christof von 
Hagen zu, streckte ihm die Hand weit entgegen und rief: .Sei gegrüßt 
in der Heimat, Christof! Du bist im Zorne von mir geschieden, aber ich 
denke, du kehrst ohne Zorn zu mir zurück. Wir wollen vergessen, was 
vor zwei Jahren geschehen ist, und miteinander sein, wie wir früher waren 1“ 
ln Hägens Antlitz trat eine helle Röte, und er senkte den Blick. Gleich 
aber hob er ihn wieder und sah ihm fest in die Augen. „Ich danke Euch, 
Ohm Wildefuer“, erwiderte er, seine Hand mit festem Druck ergreifend. 
«Nein, ich zürne Euch nicht mehr, mein Zorn ist draußen verraucht und 
verflogen." 

.Du bist, wie ich meine, über Goslar geritten?“ fragte Wildefuer 
schnell. „Du weißt, was dort geschehen ist?" 

Hagen neigte das Haupt. „Ich weiß, daß Luckea Vater tot ist, will 
sie nun von Euch zum Weibe verlangen. Denn ich denke, da sie mit 
Euch gegangen ist, werdet Ihr auch ihr Vormund sein.“ 

• Der bin ich, mein Sohn, und ich werde sic dir nicht vorenthalten. 
Ihr Vater bat ja damals deine Werbung zurückgewiesen, aber er batte 
zuletzt nichts mehr dagegen. So komme nachmittags in der vierten Stunde 
zu mir, da will ich sie dir angeloben. Ich lüde dich gern zum Essen, 
aber wir essen heute bei Brandiseos, da die Mutter zum ersten Male 
wieder ausgehen darf.“ 

• Obi War sie wieder einmal krank?" 

•Sehr krank, mein Junge. Diesmal nabe am Tode, aber Gott bat aie 
mir noch einmal gerettet. — Du kommst also in der vierten Stunde?“ 
• Ich werde pünktlich da sein, Ohm Wildefuer, darauf verlaßt Euch. 
Und grüßt mir einstweilen die Muhme und die Lucke und grüßt auch 
Brand lsc ns von mir. Und ich danke Euch noch einmal.“ 

Wildefüer bot ihm wieder die Hand. „Ich habe Eile, drum Gott 
beföhlen 1 Auf Wiedersehen. Gott segne deinen Einzug in Hildesheim!“ 
Mit raschen Schritten ging er von dannen. Christof vön Hagen sah 
ihm mit glänzenden Augen nach, ja, «ein ganze« Antlitz strahlte. So nahe 
war er dem Ziele. Der Tod de« alten Hary war nur ein Glücksfall für 
ihn gewesen, denn der strenge, düstere Mann, der stet« ernst und gemessen 
war in allen seinen Lebensäußerungen, hatte ihn niemals gemocht. Der 
Alte hatte ihn immer mit einem gewissen Mißtrauen betrachtet, und nach 
dem Frevel gegen die Stadtgesetze, den er vor zwei Jahren begangen, 
hatte er ihm erklärt, von einer Verbindung mit seiner Tochter könne nun- 
mehr keine Rede sein. Auch die Tränen seiner Tochter, die er liebte, und 
der er sonst so ziemlich den Willen ließ, hatten ihn nicht umzu&timmen 
vermocht. Wie kam es wohl, daß er auf dem Totenbette anderen Sinnes 
geworden war? Hatte es ihm eingeleuchtet, daß der reiche Hildesheimer 
Geschlechtersohn für seine zurückbleibende Tochter doch am Ende eine 
gute Versorgung war? Oder hatte Ohm Wildefüer, auf den er mehr hörte 
als auf jeden anderen Menschen, ein Wort zu seinen Gunsten eingelegt? 
Nach der Art, wie ihn der Bürgermeister soeben empfangen hatte, war 
das sehr wahrscheinlich. Aber bei diesem Gedanken durchzuckte ihn ein 
plötzlicher Schreck, und der freudige Glanz in seinen Augen erlosch. 
Nimmermehr, dessen war er sich deutlich bewußt, nimmermehr hätte Wilde« 
füer zu seinen Gunsten geredet, wenn er gewußt hätte, wie es um seinen 
Glauben stand. Vielmehr würde er dann alles getan haben, um ihn und 
Lucke zu trennen, und vielleicht würde er das jetzt noch versuchen. Da 
war es denn als ein zweiter Glücksfall zu preisen, daß der Tote bereits 
seine Einwilligung gegeben hatte. Denn gegen den Willen des Vaters 
konnte der des Vormundes nicht aufkommen. Aber wie würde er es auf- 
nehmen, was er doch schon heute erfahren mußte? Ach, hätte ihn Hans 
Wildefüer doch lieber kurz und unfreundlich empfangen, dann wäre ca 
ihm leichter geworden, sein Bekenntnis abzulegen. Nun aber nach seiner 
herzlichen, beinahe väterlichen Begrüßung schien es ihm mit einem Male 
unsäglich schwer, den Mann zu enttäuschen, zu dem er als Knabe und Jüng- 
ling mit wahrer Ehrfurcht und wie zu einem Vorbilde emporgeblickt hatte. 


Eine Bewegung «eines jüngeren Knechtes, der dem älteren einen ver- 
wunderten Blick zuwarf, ließ ihn aus seinen Gedanken auffahreo. Er mußte 
in der Tat ein wunderliches Bild gewähren, wie er in Sinnen verloren 
mitten auf dem Platze vor der Kirche stand, und die beiden hatten ein 
Recht, einander erstaunt anzublicken. So ergriff er denn mit einem schweren 
Seufzer den Zügel seines Rosses und schritt neben ihm seiner Behausung 
zu, die in geringer Entfernung von Sankt Andreas auf dem hohen Wege Lag. 

V. 

ln seiner besten Feiertagsgewandung näherte sich am Nachmittage 
Christof von Hagen dem Wildefüerschen Hause. Aber er sah nicht aus 
wie ein Freier, der seinem nahen Glück zuschreitet, vielmehr wie ein Mann, 
der einem ernsten Zweikampf entgegengeht. Ein Zweikampf mußte es ja 
auch werden, was ihm bevorstand, und er konnte ihm nicht ausweichen und 
wollte es auch nicht. Vorübergehend war ihm der Gedanke aufgestiegen, 
ex täte vielleicht am besten, wenn er die Wandlung seiner Glaubensüber- 
zeugung dem Bürgermeister ganz verschwiege und jedem Gespräche darüber 
auswiche, oder gar, wenn das unmöglich sein sollte, die Wandlung, die 
in ihm vorgegangen war, verleugnete. Aber er fühlte wohl, daß er eine 
Lüge in diesen Dingen nimmermehr über seine Lippen bringen könne. Er 
sah Luthers mächtige Augen auf sich gerichtet, der ihn erst vor wenigen 
Tagen mit einem Segenswunsche für sein großes Vornehmen in Hildesheim 
aus seinem Hause hinausgeleitet hatte. Sollte er dieses Vornehmen mit 
einer Lüge anfangen und erst später damit hervortreten? Bekennertreue, 
furchtlose Wahrhaftigkeit — das war es doch, was der gewaltige Mann 
vor allem forderte von denen, die seine Anhänger heißen wollten, und er 
forderte es im Namen seines himmlischen Herrn. Wollte er seiner würdig 
sein, so durfte er nicht lügen. Aber auch um Wildefüer* willen war ihm 
das unmöglich. Mochte sich dieser Mann von ihm abwenden, mochte er 
ihn hassen als einen Abtrünnigen, so war das doch noch hundertmal besser, 
als wenn er ihm eines Tages voller Verachtung hätte sagen können: „Du 
hast mich betrogen, da hast dein Glück durch eine Lüge erschlichen! Das 
hätte er nicht ertragen, denn cs hätte ihn aufs tiefste und auf alle Zeit 
vor ihm selbst gedemütigt. So batte er denn die Versuchung rasch über- 
wunden und betrat nun das ihm so vertraute Haus mit dem festen Vorsatz, 
ehrlich und mit offenem Visier um das Weib, das er liebte, zu kämpfen. 
Aber er konnte es nicht hindern, daß ihm vor diesem Kampfe heimlich gTautc. 

Zu seinem höchsten Erstaunen erfuhr er bereits im Vorflur, daß der 
Bürgermeister nicht daheim war. Valentin, der alte Knecht, der ihn einst 
als Knabe da« Reiten gelehrt hatte und sein Freund und Vertrauter ge- 
wesen war bei vielen wilden Jungenstreichen, empfing ihn mit Tränen in 
den Augen und druckte seine Hand immer wieder, und wäre Chriatof 
von Hagen in anderer Stimmung gewesen, so bitte ihm die Wiedersehens- 
freude des Alten sicherlich das Herz bewegt. So aber hatte er kaum 
acht darauf, denn sein Gemüt war viel zu beschwert, als daß er etwas 
anderes hätte denken können. •Wohin ist der Herr Bürgermeister geritten? 
Wie ist das möglich? Ich bin doch auf diese Stunde bestellt I" fragte er 
kurz und hastig. 

„Der Herr hat mir nicht gesagt, was er vorhatte. Aber er kommt 
wohl erst in einigen Tagen wieder", entgegnete Valentin und machte ein 
etwas betretenes Gesicht, denn er war auf eine andere Begrüßung gefaßt 
gewesen. „Ich sollt' Euch aber, hat er gesagt, an unsere Frau verweisen. 
Die weiß alles, hat er gesagt. Sie ist oben in der roten Stube." 

• Gut“, versetzte Hagen und schritt der Treppe zu. Als er schon den 
Fuß auf die erste Stufe gesetzt hatte, wandte er sich noch einmal um 
und entnahm seiner Tasche einen Doppeltaler, denn das betrübte Gesicht 
des alten Knechtes tat ihm mit einem Male leid. „Ich habe jetzt keine 
Zeit für dich, Valentin." sagte er, „aber hier nimm einstweilen, was ich 
dir von meiner Reise mitgebracht habe." 

Valentin machte einen tiefen Kratzfuß, und seine Augen strahlten. Für 
einen Mann, wie er war, bedeutete ein so großes Geldstück ein fürstliches 
Geschenk. Einen ganzen Monat hindurch konnte er dafür im Wirtshaus 
„Zum Pfeifer“ Abend für Abend eine große Kanne des guten Hildesheimer 
Bieres trinken, und diese Aussicht erfreute sein Gemüt aufs höchste. „Ihr 
seid doch noch, der Ihr immer wart!" rief er und bewegte seine steifen 
Beine so, als beabsichtige er, einen Luftsprung zu tun. „Dachte schon, 
Ihr hättet den alten Valentin vergessen in der langen Zeit, wo Ihr fort 
wart. Aber ich hab’s immer gesagt, wenn Euch die Leute schelten wollten, 
weil Ihr den Brand« niedergeschlagen hattet: Der Christof von Hagen, 
der ist einer. Auf den laß ich nichts kommen. Hat jemand in Hildes* 
beim eine so offene Hand? Nicht einmal der alte Herr Fridag hat sie, 
denn der gibt den Kindern nur getrocknete Birnen and Äpfel und kleine 
Silbergroschen. Aber wo ist einer, der jemandem gleich einen ganzen 
Doppeltaler gibt?“ 

So schwatzte der Greis noch lange voller Freude vor sich hin. Hagen 
hörte ihn längst nicht mehr. Er hatte ihm freundlich zugenickt und war 
dann langsam die hölzernen Stufen hinauf gestiegen. Kindheitserinnerungen 
kamen über ihn, als er das kunstvolle Schnitzwerk der Treppe sah, und 
ganz überwältigt wurde er von ihnen, als er nun in dem wohl vertrauten 
Zimmer mit dem rosenroten Anstrich der Wände vor dem Lehnstuhl der 
Muhme Wildefüer stand. Sie war zwanzig Jahre älter ab er und hätte 
ganz wohl seine Mutter sein können, aber ab Knabe von vierzehn und 
fünfzehn Jahren hatte er diese Frau geliebt, wie eben ein Knabe liebt, 
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mit einer reinen Glut, die faxt zur Anbetung wird. Sie war so ganz 
anders gewesen als alle anderen Frauen, die er kannte, die kraftvollen, 
derben Geschlechterfrauen von Hildesheim — still, zart und fein, als wäre 
sie aus einem anderen Stoffe gemacht als die übrigen Menschen. Im Dome 
stand ein kleines Bild der heiligen Gottesmutter, gemalt von eines welschen 
Meisters Hand. Dem sah sie ähnlich, und deshalb pflegte er damals vor 
dem Bilde zu beten und konnte es halbe Stunden lang in Andacht und 
Verzückung betrachten. Ein Blick, ein Lächeln von ihr vermochte alles über 
ihn; oft hatte er seinen Trotz überwunden nicht aus Furcht vor des Oheims 
Zorn, sondern nur, weil sie ihn liebreich mahnend ansah. Dabei war diese 
Knabenliebe so völlig ohne Wunsch, daB ihn nichts froher machte, als 
wenn er sah, daß ihr Mann ihr eine Zärtlichkeit erwies. Er hatte freilich 
wenig Gelegenheit, das zu sehen, denn Hans Wildefüer vergötterte zwar 
seine zarte, leidende Frau und erfüllte ihr womöglich jeden Wunsch und 
wehrte alles Unfreundliche von ihr ab, soweit er das vermochte, aber mit 
Zärtlichkeiten in Gegenwart anderer, besonders der Kinder, war er karg. 

Mit den Jahren war dann die knabenhafte Schwärmerei aus seinem 
Herzen gewichen, aber sie zu lieben und zu verehren hatte er nie auf- 
gehört, und als er vor zwei Jahren aus Hildesheim hatte weichen müssen, 
war er doch noch zu ihr gekommen, um Abschied zu nehmen, obwohl er 
ihrem Gatten damals heftig zürnte. Nun ward ihm ganz wunderlich weich 
und warm ums Herz, als er wieder die Augen auf sich gerichtet sah, die 
■einer Kindheit Sterne gewesen waren, und als er den milden Klang ihrer 
Stimme wieder vernahm. 

.Grüß’ Gott, Christof“, sagte sie und streckte ihm freundlich die Hand 
entgegen, indem sie sich erhob und ihm entgegentrat. »Bist du wieder 
daheim? Das freut mich sehr.“ 

Als sie ihm dabei ihr Antlitz voll zu wandte, bemerkte er erst, wie 
blaß und durchsichtig ihre Züge geworden waren, und daß in den blonden 
Haaren schon einzelne silberne Fäden schimmerten. Da wurden ihm die 
Augen feucht, und er bückte sich tief und küßte ihre Hände. So taten 
in Hildesheim die Söhne den Müttern, wenn sie nach längerer Abwesen- 
heit wieder heimkehrten in ihr Vaterhaus. Sonst war es nicht gebräuch- 
lich, den Frauen die Hand zu küssen. Ihm aber war es in diesem Augen- 
blicke zumute, als kehre er zu seiner lieben Mutter heim, deren Güte 
und Fürsorge er lange Zeit entbehrt hatte. 

Frau Mette entzog ihm ihre Hand nicht und sagte freundlich: »Setze 
dich her zu mir, Christof, und erzähle mir, wie dir’s ergangen ist in der 
Fremde." Doch gleich fügte sie mit einem schalkhaften Lächeln hinzu: 
»Aber nein, was rede ich doch! Du hast jetzt Besseres zu tun, als mit 
einer alten Frau zu snaken. Das können wir ein andermal. Jetzt gehe 
dorthinein zu deiner Braut. Der Ohm hat ihr nichts gesagt, daß du io 
der Stadt bist, und mir anhefohlen, ■ ihr nichts zu sagen. Pu weißt, daß 
er Überraschungen liebt. Ich sollte sie dir zuführen, hat er gewollt, aber 
ich denke, ihr redet zunächst einmal miteinander unter vier Augen. Das 
wird euch wohl am liebsten sein." 

Hägens Augen glänzten. »Ich danke Euch, liebe Muhme Mette. Aber 
wo ist der Ohm? Warum ist er nicht daheim?" 

»Er hat in Geschäften der Stadt schnell verreisen müssen. Es war 
ihm sehr unlieb, denn er wäre viel lieber zu Hause geblieben. Wann er 
wiederkommt, weiß ich nicht, vielleicht erst in vier oder fünf Tagen. Aber 
er hat mir gesagt, ich sollte euch für ein Paar halten; es stünde nichts 
im Wege, daß ihr in den nächsten Wochen Hochzeit machtet.“ 

Hagen drehte sich auf den Hacken um und sprang auf die Tür zu, 
so daß Frau Mette Unwillkürlich lachen mußte. Aber sie rief ihn noch 
einmal zurück. »Christof, nimm einen Rat von mir", sagte sie. »Sei nicht 
so ungestüm. Schone Luckes Trauer. Der Tod ihres Vaters muß sie 
furchtbar getroffen haben. Sie hat, aolange aie hier ist, wohl noch nicht 
zwanzig Worte gesprochen.“ 

»Ich will’s bedenken, Muhme", erwiderte er, aber die Schnelligkeit, 
mit der er in das Nebengemach enteilte, deutete nicht gerade darauf hin, 
daß ihre Warnung auf fruchtbaren Boden gefallen war. 

Lucke Hary saß in der Nähe des Fensters vor einem Spinnrade, aber 
ihre Hände Lagen müßig im Schoße. Sie hielt das Haupt tief gesenkt 
und die Augen geschlossen. Es sah aus, als schlummere sie und sei in 
einen leidvollen Traum versunken. 

Als sie die raschen Schritte vernahm, schaute aie auf und wandte dem 
Eintretenden ihr Antlitz zu. Einen Augenblick starrte sie ihn an, als sähe 
sie etwas Unfaßbares. Dann fuhr sie von ihrem niederen Sitze empor. 
Eine heiße Blutwelle schoß ihr ins Gesicht und bedeckte ihre Wangen mit 
Pufpurglut Sie hatte wohl noch niemals in ihrem Leben so schön und 
begehrenswert ausgesehen wie in diesem Augenblicke. 

Christof von Hagen überkam es bei ihrem Anblick wie ein Taumel. 
Fast drei Jahre war es her, seit er diesen roten Mund geküßt hatte — 
heimlich im Garten ihres Vaters vor Goslar, dann niemals wieder. Nun 
stand sie vor ihm und war sein, nichts stand mehr zwischen ihnen, in 
wenigen Wochen war sie sein Weib. Der Gedanke berauschte ihn wie 
schwerer Wein, und er vergaß alle Zurückhaltung und Vorsicht, die ihm soeben 
Frau Mette anempfohlen hatte. Er stürzte auf sie zu und riß sie in seine 
Arme und küßte sie. küßte sie immer wieder, heiß, leidenschaftlich, toll, 
als wolle er alles in einer Minute nachholen, was er in Jahren entbehrt hatte. 

Lucke ließ den Sturm seiner Zärtlichkeit über sich hinbrausen, ohne 
den Versuch zu machen, ihm zu widerstreben, aber auch ohne seine Lieb* 
kosungCD zu erwidern. Sie schien wie gelähmt zu sein, und als er endlich 
von ihr abließ und nun seine Arme von ihrem Nacken löste, glitt sie mit 
einem Male wieder auf ihren Sitz und schlug beide Hände vor ihr Antlitz, 
das noch von seinen Küssen brannte. 

Christof von Hagen erschrak heftig, und Frau Mettes Mahnung fiel 
ihm schwer aufs Herz, Ja, sie hatte recht gehabt Eia Mädchen, dem 


vor einigen Tagen erst der Vater gestorben war, umfing und küßte ein 
feinfühlender Mann nimmermehr in dieser Weise, auch wenn er noch so 
verliebt in sie war und hoffen durfte, sie bald als sein Weib zu umarmen. 
Das mußte sie verletzen, gerade dann, wenn sie ihn sehr liebhatte. Wieder 
einmal hatte er sein wildes Blut nicht bändigen können, und Scham und 
Reue stiegen ln seinem Herzen auf. 

»Luckel" bat er mit leiser Stimme, indem er sich zu ihr niederbeugte, 
»liebste Lucke, vergib mir. Als ich dich sah, vergaß ich ja ganz, daß du 
in so tiefem Leide bist, und dachte nicht daran, nur, daß du bald mein 
sein wirst." 

Sie nahm die Hände vom Gesicht und blickte zu ihm empor. Mit 
Erschrecken sah er, daß ihre Wangen erblichen waren. »Hab’ ich dich 
so erschreckt? Verzeihe mir!“ sagte er noch weicher und leiser als vorher. 

Sie schien ihn gar nicht gehört zu haben, denn sie blickte starT vor 
sich nieder und erwiderte kein Wort. 

»Aber, Luckel" bat er, »sage mir doch, daß du mir nicht böse bist. 
Du mußt doch wissen, daß ich dir nicht weh tun wollte. Idi weiß ja, 
daß du in Trauer bist, und deine Trauer ist meine Trauer, wenn auch 
dein Vater mir nicht günstig war. Aber wir sind ja doch nun Brautleute, 
und du wirst mir bald angehören als mein liebes Weib." 

Da sah sie ihm auf einmal fest ins Gesicht und sagte mit harter, 
schleppender Stimme: »Weißt du es so gewiß, daß ich dir bald gehören 
werde?“ 

Christof von Hagen fuhr zurück. Es war ihm. als hätte er sie nicht 
richtig verstanden. »Was sagst du da? Was soll das?" rief er. »Was 
steht denn zwischen uns, nachdem dein Vater auf dem Totenbette unseren 
Bund gesegnet hat?“ 

„Wohl hat er das getan, aber nur unter einer absonderlichen Bedin- 
gung“, erwiderte sie. „Ich darf nur einem Manne angehören, der unver- 
brüchlich fest hält am alten Glauben, und der dem Ohm Wildefüer das 
beschwört mit einem heiligen Eide. Das steht zwiachen uns, und das ist 
wahrlich nichts Geringes.“ 

In Hägens Antlitz spiegelte sich die höchste Überraschung. Er hatte 
einige Male aus der Fremde an Lucke geschrieben, aber die kleinen 
Brieflein batten nichts enthalten als Beteuerungen seiner beständigen Liebe 
und Treue. Dem Papiere mehr anzu vertrauen, war ihm gefährlidi und 
auch überflüssig erschienen. Von der großen Wandlung seines Inneren 
hatte er ihr nichts anvertraut. Liebte sie ihn, und wurde sie sein Weib, 
so wurde sie auch seines Glaubens — von dieser Meinung war er fest 
durchdrungen gewesen und war no<h jetzt davon überzeugt, denn ia 
Luthers Lehre lag nach seiner Überzeugung eine sieghafte Kraft, und wer 
sich nicht dagegen verstockte, der mußte von ihr überwältigt werden. 
Nicht eine Viertelstunde lang hatte er sich darüber Gedanken gemacht, 
ob es ihm gelingen werde, sie zu bekehren. Aber wie konnte sie wissen, 
was er innerlich erlebt hatte? Wer in aller Welt konnte ihr das zugetragea 
haben? Blitzschnell zogen an seinem Geiste die wenigen Leute vorüber, 
die bisher von seinem Glaubenswechsel wußten, aber es war keiner 
darunter, der zu Goslar irgendeine Beziehung hatte. 

„Woher weißt du, daß ich diese Bedingung deines Vaters nicht erfüllen 
kann oder will?“ fragte er, 

»Oh", erwiderte sie, ohne ihn anzusehen und das Staunen in seinem 
Antlitz zu bemerken, »ich zweifle nicht daran. Du bist ja im Ohm 
Wildefüerv Haus groß geworden und kehrst gewißlich so zurück, wie du 
fortgegangen bist. Ich aber" — sie stockte und erblaßte, und es schien ihr 
schwer, die Worte zu finden für das, was sie sagen wollte. Aber dann 
mit einem Male erhob sie sich und sah ihm in die Augen, und während 
allmählich jeder Blutstropfen aus ihren Wangen wich, sagte sie mit einer 
Stimme, die vor Erregung heiser klang : »Du hast mir die Treue gehalten 
und begehrst mich zum Weibe, Christof. So bin ich dir denn ein offenes 
Geständnis schuldig. Ich kann keinem Manne folgen als sein Weib, der 
wie du fest am alten Glauben hängt. Er wäre mit mir betrogen, denn 
Ich“ — sie stockte wieder und senkte den Blick, und ihre Stimme sank 
zum Flüstern herab — »ich bin in meinem Herzen dem alten Glauben 
nicht mehr treu.“ 

Hagen stand einen Augenblick starr da. Dann reckte er sich hoch 
auf. „Du bist eine Lutheranerin?" rief er. Er schrie es fast. 

Sie duckte sich unwillkürlich, als erwarte sie einen Schlag und ver- 
mochte kaum, ein »ja" zu stammeln. 

Alles hatte Christof von Hagen eher erwartet als dieses Geständnis. 
Es überwältigte ihn so, daß er einige Augenblicke keines Wortes mächtig 
war. Dann aber ergriff ihn ein ungeheures Glücksgefühl, und wie in 
einem Jubelsturm rief er, die Worte fast überstürzend: »Und ich? Weißt 
du denn, wie es mit mir steht? Weißt du, wo ich herkomme? Ich war 
bei Luther selber vor wenigen Tagen. Ich gehöre ganz zu den Seinen 
und will seiner Lehre hier zum Siege helfen. Lucke, meine Lucke! Ist es 
nicht ein Wunder Gottes, daß wir uns so wiederfinden? Ich wollte dich 
zur Wahrheit führen, wenn du mein Weib geworden wärest. Nun hast 
du den Weg schon selber gefunden 1 Gott sei Lob und Dank!“ 

Er breitete ihr die Arme entgegen, und nun warf sie sich mit einem 
Male an seine Brust und schlang ihre Arme fest um seinen Hals, »ist 
das Wahrheit?" flüsterte sie. Dann brach sie in Tränen aus. 

Christof von Hagen strich ihr liebkosend und beruhigend üben Haar. 
»Wie bist du dazu gekommen?“ fragte er nach einer Weile. 

»Durch meine Muhme Biöckex. Die hat mich aus der Schrift überzeugt" 

»Und dein Vater wußte nichts davon?" 

»Ich könnt' es ihm nicht sagen. Ich glaube, hitt’ er’s gewußt, er hätte 
mich verstoßen und verflucht und wäre vor Gram gestorben. Er hielt so 
fest an der alten Kirche wie der Ohm Wildefüer.“ 

CFarWxuag folgt) 
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^reunfoj^bebar. &on3u(.X£aarf>au*. 

3Kit fcdjs Abbilbungen naefe pbotographifcfecii Aufnahmen oon 9li<fe.$ilbert. 
Oefeer SRaturfteunb weife. bafi cs fteubau minbeftens «in«_Wocfee in 


-V^manchcrlri Dögcl gibt, feit auf 
e ne enge ßebensgemeinfehaft i 


l mit fern 

2ftcnfcfeen angtwiefen finb unb an 
feinen Wofenftätten ©aftreebt fl«* 
niefeen, ob fie nun, roe oer freche 
$ausfperling, featb mibenoitlig ge- 
bulbct ober, tote ©taar, öiusrot- 
fefercanfl. SRaucfe- unb 2Rcblfcfe»eilhc, 
als ’CertUfler luftigen Ungeziefers 
liebeooll gehegt »erben. gu biefen 
gefieberten $ausfreunben bes SDlrn- 
feben gehört, wenigftens in fern per- 
. manifefeen Cdnbern unb in allen non 
Anhängern bes Adams bewohnten 
©ebirten. ber ©torefe. Die Vorliebe 
ber SDlobammebanet für biffen "Hogel 
ift ohne »eitercs oerftdnblicfe: He 
fflrftSou feben tbn oon früb bi» fpät auf 

ihren Seibern ben gef räfeigen Öeu- 
Icfereden nacbftellen. 

Bei uns gilt er, wie fein altbwfebeutfcfeer Warne Obebm, Abeba«, bf|agt, als©lüefbringcr, 
unb toenn auch bie latfacbe. bafe er ber rotrn Färbung (eines ©cfenabels unb feiner 
©tünbrr »egen bem geuer- unb ®ewUt«rgotte 'Donar geweiht roar, 
längft aus bem Dewufetfetn bes Golfes gefefewunbeti ift, fo geniefet 
(T bod) beute noefe ein auf uralten abe gläubigen Dorftcllungen be- 
grunbtir* An|eben. (Jln £aus, auf bem ber ©rorefe fein 5^rft ge- 
baut bat, ift nach bem Boltsglauben gegen geuersgefabr gefeit; roer 
Hefe aber an bem bei! gen Doge! ober feinen jungen oerfünbigt, bem 
wirft er eine glübenbe Rofele aufs Da<b< bafe bie glömme bas 
©eböft bes greolers oergebre. flberbies erfifeeint brr ©lorth als 
ein ©ötterbote, ber neues ßcben bringt, unb wie fein (Jrfcfeeinen am 
altgewohnten Wifiplaö ben nabenben grüfeling anfünbigt, fo befdfeenft 
er aud) bie Rinber, bir fiefe oertrauensDoÜ an ihn roenben, mit bem 
erf «fernen Drü beregn ober ©cfe»efter<hen. 

Qe naefe ber Filterung treffen bie 6törcfee im Saufe bes 9Rärg 
ober in feer erften Wc*b« bes Aprils aus ihren in ben Aquatpr- 
länbem Afrifas gelegenen Winterquartieren bei uns ein, bie 3Ränn- 
ebrn gewöhnlich ein paar lagt eher als bir Weibchen. gu gemal- 
tfgen ©(besannen Bereinigt, sieben fie in fo bebeutenber £>öb« bafein, 
ba| febon ein fefearfrs Auge bagu gebört, bie ttfiimoärtswanbern- 
ben broben im litten Blau bes grühfengshimmcls gu erfenntn. 
über bem Doife löfen (ich an» bei fefeimmemben Wolf« einjelne belle 
fünfte los, fefeoeben, ihre ©torefenatur immer beutlichcr oerratrnb, 
mit faum bewegten ©«hwingen unb »eit gefprei jten ©(feeoungfebem in 
ben Hebern 6piralfluge jur aöeimatftätie brrab unb lanbtn auf einem 
Dach in ber 9läbe bes alten 9leftr$, »p fie, ben Ropf auf feen 
SRücfen fegenb, bafe fiefe bie langen »eifern Rebifebern »ie ein ©efeopf 
emporriifeten, rin luftiges ©eflapper an- 
ftimmen, bas ibre greube über bie glüd- 
(iefer gjcimfebr bcutlicb »um Au&brud bringt. 

Aber fo grofe bie greube auefe (ein mag; 
bie Stage, ob fiife braufeen im Wiefen- 
»riber bas muniere Bolf ber Jaufröfcbt 
(eben gum ßaicben eingeftedt bat, ift für 
otr ausgehungerten Anfömmlingc iefet wich- 
tiger als alles anbere, unb fo unterneh- 
men fie bann junäcbft einen Ausflug bort- 
bin, um Tiefe bureb ein ausgiebiges 2 Dlabl 
na<fe ben ünftiengungen ber »eiten 9 leife 
ju ftärfen. ©raoitätifcfeen ©ebrittes ftol- 
Sieren f' e am Teicfeufer unb an ben ^affer- 
gräben entlang, bleiben minutenlang »ie 
angenurjelt ftefeen, äugen mit gefenftem 
Oberfbrper unb eingejogenem ^>als febarf 
in bas oon ben oerliebten ßurefeen be- 
lebte 91 afe unb feolen, mit bem fiegef- 
ladroten ©cfenabel bliftfcferell jupadenb, 
bas afenungsbfe ^eutetier aus feinem 
fühlen ftodfeseitsgemad), »orauf fie ben 
sanen Riffen ein paarmal jtoifeben ben 
©efenabelränbenn bin unb feer gleiten (affen 
unb bann, unbefümmext um fein frampf- 
feaftrs Sapprln» feinuntenoürgen. 

Irirtt bie ©alt in ein, |o finb bte ferfl en- 
tölen Sage für rDlrifter Übtbar oorüber. 

9111 ifer ©innen unb Tracfeten ift auf bie 
dmruerung bes Heftes gerichtet, bem bir 
Sintcrftürme übel genug mitgefpielt ha- 
ben. Iraut bie ©tenfem bem Cfeemafel 
auefe niefet Diel ©eftfeidlicfefcit in ber 93au> 


Rämpfenbc 5tebentniblcr. 


91nfprucfe nimmt, fberr ©tor<fe mufe 
»äbrcnb ber Arbeit aueb noefe auf 
ber t>ut oor S^benbublern fein, benn 
es finben fiefe häufig unbemeibie fiet- 
tern ein, bie (fern bie ©altin ftreitig 
maefeen roollcn. Dann gibt es mitunter 
blutige JVämpie, bie niefet feiten mit 
bem -Tobe eines ber Duellanten enben. 

©inb aber alle Anfechtungen glüd- 
licfe überftanben. (o barl fiefe greunb 
Abeba r eines meift ungetrübten ga- 
milicngtüdes erfreuen. 5m taufe bes 
ApTils legt bie ©torefein ibre oier 
ober fünf glattfcbaliflen »eifern <£ier, 
bir mit nabelftufeartigen ^oren feebedt 
unb etioa fo grofe tote deine ©änfeeiet 
finb. ^eim brüten, bas 2« bis 31 -lagt 
bauert, roecfeicln bie ©atten ab, toobei 
fie es jeboefe ein richten, bafe bte ©tör- 
(bin bie ganse TlaCbt über auf bem 

Riefte bleibt, roäljrcnb bas SDIänncfeen in beffen 'Jlafee 'Watfee feält. ©ifet bas üRänn(feen bei 
läge für einige ©tunben auf ben liiern, fo merft man ihm beutlicfe eine gemiffe ilngebulb 
an, unb es macht Heb, fobalb es bie ©attin jur Ablo.ung tomaun 
Hebt, immer fefer eilfertig aus bem ©taube. 

Die jungen (eben unmittelbar nach bem Ausfcfe lüpfen »ie junge 
©ansdjen aus. 5b’ fpärlitfees Daunengefiebrr feat einen bläu- 
lichen ©efeimmer; ber ©cfenabel ift feferoati, unb bie flobigen ©tän- 
brr, beten ©elenf auffallenb tief ift, Hnb grlbiicb. ftaefe oier$efen 
Jagen oertaufefeen fee bas (grftlirgsfleib mit einem rein »eifern 
Daunengefieber, bas nach »eiteren brti Woeben brm richtigen ftferoarj- 
roeifeen ©efiebrr »eiefet. (irft naefe unb na<fe oerfärben fiefe auch 
©cfenabel unb Deine. Die ©torefeenfinber finb anfangs gegen Ställe 
unb kläffe ircfet tmpfinblicfe unb »erben bei raufen Witterung oon 
ben tfltern gefeabert, bie fiefe anberfeits bei (tarier fti&t auefe pot 
bi« Äletnen ftellen unb fee mit iferem Rörpet befcfeatlrn. 5lacbts 
«oerben bie Ö un 8 en Don *> er SDUtte« bebeeft ; her Datei pflegt bann, 
auf einem Deine ftefeenb, in ber 9iäbe ber s 3lube, enoaefet aber 
beim letfeflen ©eräuftfe. Dn Appetit feer ^eftlinge ftcllt an feie 
dltern gewaltige Anforberungen. Dom erften SD^ergengrauen an 
muffen fit unterwegs fein, um für bie hungrigen ©cfenäbel, bie 
ben gangen Jag halb begehrlich, halb banlbar freubig f läppern, 

§ utter jufammengufuefeen. gunaefeft bringen fie ben ©pröfelingen 
türmet unb Onfchen, fpäter herbere «oft, »ie grüfefer, gifefechen, 
Qibeefefen unb (leine Dägef, lauter gute Dinge, bi« oon ben Alten 
aus bem (Cfeier uneigriinblicben Rropf feeroorgewürgt unb in bas 
9l*fe flefpie« »erben, »o feie ÖWflen fl< mit leifem ©eg»Uf(feei 
HusfritTaimna aufnefemen unb gierig Derfifelingen. 

™ Werben bie ©tonfernfinber grffeer, fo 


»agen fie ftCh, um na$ ben ültem 
ausgufebauen, auf ben Slrftranb, ben jene 
bis bafein, um ein llnglüd gu oerfeüten, 
täglich ein wenig erhöbt haben; fpäter 
machen fie (leine Ausflüge aut bas Do<fe, 
unb »enn bie 6<fetoittg«n ««ft burdfe 
fletfeige ©omnaftif geftärft finb, fteigen 
fee naefe ein ober g»ei broüigen fcoplem 
gar ein paar 9Retrr feoefe in bie ßuft 
empor, laffen fiefe jeboefe immer »iebet 
auf ben fborft herunter, bis fee Oon ben 
Alten richtigen gluguntmicfet erhalten 
haben unb eines Tages füfen jum 9lacfe- 
barbaefe feinüberflattern. SRacfe Derlauf 
einer Woche fliegt bann bie gange gamilie 
gemeinfam naefe ben Wiefen unb ädern 
obrr ins Drucfe, unb nun »erben bie jun- 
gen ©toTcfee angclritet, wie man ben 
^tegenrourm aus feinem ßo<fee giebt. ben 
gTofcfe erbeutet, bie Diene oon ber Riet- 
blute bafd>t unb bas arglofe gelbmäuslein 
übertölpelt. 

fcaben fee’s begriffen, fo bewegen fee 
fid) frlbftänbiger umber; brr gomifien- 
orrbanb löft liefe auf; (eines ber 3Rit- 
glieber lehrt mebr gut 9Ra(fetnihf auf 
ben ttorft turüd, fonbern je bes fefeläft, 
»o's ibm pafel, unb fuefet fid) tagsüfeei 
feine ©efellfcfeaft unter ben ©törefeen ber 
5lacfebaif(feaft. 

3ng»if<fe«n ift ber guli feerangefom- 
men; bas Rom wirb gefebnitten, unb 




Auffeirgmbcr funga 6torCb, oon ber ftücffcitc acfctxr 


fctordb auf brm gtlbr. 


(unft gu, fo oerlangt fee 
boefe oon ihm, bafe er Hefe 
am fvcibeifcfe offen ber Bau- 
ftoffe beteilige. Don früb 
bis fpät fcbkppt bas 'Paar 
nun baumenbide gweige unb 
Deifeg brrbrt, fliebt unb 
ftopft an beai bielleicbt febon 
groei üfeeter hoben Dau- 
»erf hemm, bicfelet beffen 
©parrenwerf mit Srbtlum- 
pen unb 9tafenplaggen unb 
polftert bie feiefetr SReftmulbe 
mit feinerem Deififl, Wur- 
gefn, ©trofe, Qutilmoos- 
büfefeefn, ©rfeilf blättern unb 
'papierfefeen. "Man (ennt 
©torefenefter, bie mebr als 
bunberl ^abTr lang begogen 
würben, unb bie man fchliefe- 
licfe abtragen mufete, ba ihr« 
Caft bas Dacfe rin^ubrüden 
brofete. SKit bei Ausbeffe- 
rung eines alten Porftes bat 
ein ©torefepaar gewöhnlich 
brei bis oier läge gu tun, 
»äfercnb ein oollftänbiger 


gtoifeben ben ©elreibepup- 
pen wimmelt 's oon Dtäufen 
unb jungen ^»amftcrn. Da 
gibt es noch manchen 
fetten Billen gu cnoifcfeen, 
aber unfere ©törebe finb 
nicht mefex fo reifet bei 
bei ©aefee: fee hoben febon 
Deifegebanfen. gern, hin- 
ter bem Walbc, Tft ein ur- 
alter ©ammelplafe; bort 
dc reinigt (ich alles, was 
©torefe fecifet, gu einem 
immer ftärfer anroachfenben 
6<fe»aTme, unb eines Bor- 
gens ift bie gange ©«feil- 
fchaft oerfeferounorn. 

Die ßeute im Doif« 
aber, bie bas luftige ©r- 
(lapper ihrer Pausgcnoffen 
permiffen, fcfeütteln traurig 
ben Kopf. Denn roenn 
SDteiftei Abebar »cg ift 
unb ber Winb über bie 
©toppel webt, bann ift bie 
fefeönfte geit bes Saferes 
DOlÜbfT. 


3Ril guncr anfommenbet alter fclont ®irb oon ben bunflnflcn Junger 1 
bcflrvfcu 
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(^as Baucrnoölfcbcn ber <pd}»älmer, 
-<Jin bcm ehemals lyrhcffifchcn Streife 
ftiegenbain anfällig, hat (eben feit län- 
gerer geil bie "äugen ber Xrachtenforlcber 
unb ber ftünftler auf ficb gesogen. '3lur 
böcbft feiten finbet man in unfercr fteit 
mitten in einem boebmobernen Kultur- 
ftaatc, nie ihn bas Tcutlctoc Gleich bil- 
bet, einen Baucrnftanb, ber fo treu an 


aus fdjnoar^cn» (Slan^lcbcr mit reicher 
©olbpreflung auf "Äanh unb dürfen. 31 uf 
hem eprberen Budbbccfcl finb ab auf- 
fallenbe Berverungen ein Araber bun- 
ter Clern mit einem ficisrunben üRittrl- 
felbc unb ein umfangreiches fecrj an- 
gebracht. 3 n bem feerjen ftebt in ©oib- 
letlern ber ?tamc bei «iigcntiimeiin. 
etem unb feers bilben bie beliebteften 


ÄircbeiwIanflbuCb 

hen überlieferten «sitten unb brauchen feftge- 
halten bat mit hie Bcmobncr bes (fcbwalm- 
gtunbes. Senn man plöfolid) unb unoermitfclt, _ _ 

elroa mit ber Bahn oon SPtarbuTg ober l£a|fol 
fommenb, in bas tfcbwälmcr ©cbict eintritt, fo 
erlaubt man fid) hincinpcrlefot in eine anberc, 
feembe Seit, unb es bebarf erft einiger fteit, 
bis man ficb unter ben treuen, bieberen Leuten 
beimird) fühlt. Die ©cbmälmer finb im allgemeinen 
mifetrauifcb gegen Rrembc. Denn fie haben febon | 

\u oft erfahren müfTcn, bafe bie ©läbter nur 
„ihren Ruf mit ibnen treiben", feaben fie aber 
erft erfannt, bafe bi« nicht ber Ralf ift, fonbern 
bafe man ihren 6 itten unb ihrer Xiacbt ernftes 
^nlereffe entgegen bringt, bann wirb man ficb über 
ibren fluten Sillen, uns in unfern Arbeit au 
unterftüfjcn, gereift nicht )u btflapen bähen. 

SWit befonberem ©toLjc führt uns bann wohl 
bie reiche Bäuerin in ihre ©ebranfftube im obe- 
ren ©toef ihres feaufcs unb Iaht uns einen Blid 
tun in bie ©cbäfte an Kleibern unb 6 cbmud. 
bie fie bort aufgcfpcichert hat. 3 n funftrell qc- 
fchniftten unb oerjierten ßebränfen unb Xruben 
oenoabrt fie nicht nur ihre eigenen "Prunfge- * 1M(W 

man her, fonbern auch bie gef amte 'ilusftattung ' 

ihrer Xöebter; mögen biefc auch einftroeilen noch 

tu jung fein zum heiraten, bas roäre hoch feine flute ©chipälmcr Bäuerin, bie nicht 
non allem 'änfang an herauf bebaebt märe, bie -flusftattunfl ber Xöcbter in Orbnung \u 
bringen. Senn cs bann fo toeit ift, bah ein ftattlicbrr Burfdb um bie feanb bei Xocbtcr 
anbaft, bann ift alles fertig, unb man braucht mit ber feoebzeit nicht lange ju warten. 
Denn Dom Sorten hält bie Rugenb nicht Diel. — Oben auf ber Xrube. gleich neben ber 

Xüt, liegt noch bas Kirchen ■ 
gelangbuch, bas bie Baue- 
Tin am Bormittaflc zum 
©ottesbienft mitgenommen 
bat. l£s zeichnet ficb aus 
bureb feinen Umfanfl 2 Ran 
hält in ber 6 <b»alm auf 
groften flaren Diud, her 
auch hem »eitficbtißrn 
■äuge ber alten Ifeutc «ut 
gclcfen roerbrn fann. Das 
Ä oftbar fte an bem ■Buche 
ift ber (Sinbanb. (Sr beftebt 




Rurige CsCbwolintTin im ec*nm<wftaqi 


■ 


Tie „Äiäiln“, fine Palstene au* Bemflcin. 

«febmuiformen ber ©cbroalmer © tidereien ; Bc- 
faftflüde an SUeibcrn, Beriicrungen am fceber- 
roerf ber €cbubc zeigen immer unb immer »ieber 
bas feer* in txrfdwbcnartiflfter Slusfübrung. 

Bon bcm Begriffe Jgcbmucf" bat bie€cbwäl- 
merin eine ganz anberc Borftellung als etwa bie 
Dame brr pornebmen ©cjcllldjaft. Das cinjigc 
6 tüd, bas biefe allenfalls in ben lanbläufigen 
Begriff tinorbnen fönnte. finb bie „Slrälln", eine 
lange Bemftcinfettc mit recht anfebnlicbm Bern- 
fteinftüden. Uber lelhft biefer Scbmud mürbe 
nicht fo recht ibren Beifall finben, brnn ber 
€<bliff ift fcblecht, bie (Stüde »irfen trüb unb 
glanzlos. fRcuerbinfls brargnet man benn auch 
oielfach mobern qcfcbl iffenen Jlrälln. Balb wer- 
ben bie alten gan* oerfebmunben fein, unb nur 
noch her :^amc toitb an fie erinnern. 3 Rag er 
auch fall* lein, benn ftorallenfetlen finb nie in 
ber ©cbroalm getragen worben, fo toirb man 
Heb unter ber Bncuhnung bod) bas 'iHedjte dpi- 
jtellen fönnen. Die Rrälln finb fo lang, bah man 
fie in boppclter bleibe um ben ^>als legt, feinten 
im Carlen wirb bie Kette mit einer roten < 5 Anur 

im eenmagsltaai, ^^Swa^ablcür'auf bem Xruhenbedel ftehen 

auch bie 6<bube. bie man gleich nacb bem S\ ireb* 
gang gefäubert unb foigli6 hcifcitcgeftcllt bat. €olcb ein tscbmälmtr (cchub enthält rin 
gutes (Klücf beutfdjer Xrachtenfunbc. (Sr führt in feiner Rorm auf bie alferältefte ^lrt 
oon ©chubrn curud. bie man in ber beutfeben Xracbt überhaupt frnnt. (febon balb nach- 
bem man bcm Rufee ein befonberes Rleibungsftüd in Rorm einer Umhüllung aus berbem 
Ifeber gegeben batte, febnitt man ben cf ebub fo )u, bah man ein Boiberftüd, bas bie 
8cben unb ben Borberfufe 

bebeefte, mit jttei Rcrfen- ) 

ftüdengulammcnnäbie.Bon i 

jebem Rcrfenftüd lieh man 

bann rechts unb linfs je 

eine breite itafebe in ber 

iRäbe ber Rufjbeuge über 

ben Borberfdbub greifen ; I , t f ^ * 

unb bcfrftigtl fie burch eine 

Ifchnalle. ^luch verlängerte ( f ( #- 

man bas Borbtrhlatl ziem- 
lich hoch über bie Ruf}- 
beuge hinauf, fo bah es 


tsCbcrälnie; Burlcb im ftinriesancufi mit febon beftiefter Oatff 


Bfwicrvmg an einer Rrflucnjade. 


junger €<bieälmcT mit nnopfjadc 
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fcctnoälimi wiin im Hirdjrnred mit ftnopfjadr 


IN» 6tnmpfbanb als jicrftui in tn teifcirälmci Aiüifcl 


oberhalb ber Safcben wieber gum Corfcbein fam. ©enau 
biefe ftorm, bie beftimmt Icbon um bas ^abr 1600 ge- 
tragen würbe, bat bet 6d)n>ä(mex (Schub bis auf ben 
heutigen Xag bewahrt. Di t bebe 2Ritlella|<be ift mit 
ausflcftanjtm fxrgen, Slreujcn, Streifen u(n>. oergiert 
unb beim gtauenjitub mit weifcem 6$aflebcr bin tei- 
lest, (o ba| fid) bie Zierformen auffällig t>om metfjcn 
©runbe abbeben. Das siebte ©cbmudftüd bes Schu- 
bes ift bie ©knalle. Der ©«bwälmer befifjt barin »er- 
fdjiebcnc (öarnituren, »on benrn jtbc ihren brfonberen 
8»<d bat, unb bie nach '©ebarf ausgewecbfelt werben, 
*on befferen ©cbubfdinaUen gibt es brei oerfdjiebene 
Serien, für „ftoU", für £>alblrauer unb für tiefe Xrauer. 
Die „ftoljeti" (©cbm ud-) Schnallen finb »ieredig, aus 
3Re|fing, mit Ornamenten unb aufsenieteten Rupfer- 
plätteben reich »ergiert. Dir Xrauer|d)nallcn finb lang- 
runb, bie für tiefe Xrauer sang einfach aus 2He|fing, 
ohne jebr Belgier uns. 

3n ber Xrube finb oerfebiebene ©cbacbteln unter- 
gebraebt, bir teilroeife febon bureb ibx Auficres auf 
ben wertvollen Hnbalt |<t»licfccn. 

laffen. 5 ine 6<bacbtel enthält 

eine gange Anja bl oerfebkbener 
Rauben ober „Befallt"- 6ie finb 
länglicbrunb mit fteilem Tlanbt. 

Der SBoben ift feb* funftboll be- 
ftidt, mrift in ^lacbftiierei mit 
glänjcnber 6eibc. teil weife aber 
auch mit Slitte rplätteben reich be- 
näht. Die 9fänbcr geigen feine be- 
fonberc Cergierung. Die öaubett- 
bänber ober ./SJefeelfcbnür" werben 
in einem befonberen Behälter auf- 
bewabrt. Denn He finb niemals an 
ben £>aubcnranb fcftgrnäbt, fon- 
bern werben beim ©ebraud) bur<b 
6tednabeln befeftist. Dies bat ben 
Vorteil, bafe man bie Ccm her kidjr 
gegen anbere ausweebfeln (ann. 

Die Sarbe ber ^3eöclTi unb bei gu- 
gehörigen Cänber ift 9lot ober 
ffirün. Die roten Ce&eln Hob für 
bie unoerbeirateten ÜDläbdjen, bie 
grünen für bie junge grau. Alte 
grauen tragen febroarge ‘öefjeln. 
ohne jebert 6<bmud. 


Sin „^Bruftfaptxn" ober „'©nifthi4»" aus (oftbaTrr SERetaUMcrri. 


J J J J 


bat es noch allgemein getragen unb babureb bie *Cer- 
binbung mit einer längft oergelfenen Xraebternnobe auf- 
reCbterbalten. Das Crufltudb ift ber „6teder" in brr 
mittelalterliche« ßrauentraebt. Sr batte UTfpiünglkh 
ben St oed, ben Don bem »orn offenen iötieber frei ge- 
(offenen 'Äaum ausgufüUen. Obgleich in bei 6<bmä(- 
mer Xracbt bas SRieber febon feit frbr langer Zeit bureb 
übereinanbergreifenbe Klappen Dcr|cblo(fen ift, bat fieb 
ber „©teder" boeb erhalten. (Sr beftebt aus einem 
reicb beftidten ©tüd ©amt ober ©ribengeug, bas, wie 
bie „<5den", bureb ÜJappbedel »erfteift ift. Die €tiderei 
ift febr funftooll in bunter ©eibe ober SRetallfäben aus- 
geführt. Die 3Kotio« finb Blumen, öerjen, ©cbmetter- 
linge u. bgl. Dem Äunftfinne ber ©tiderinnen ift ein 
weiter ©pielraum gtlaffrn. 

infolge ber ©aUerinarodcber, bie bas Sein bis faft 
gum Knie hinauf freilaffen, bat fid) auch bas ©trumpf- 
banb in ber ©cbwälmer Xracbt gu einem 3i«ftüd ent- 
midelt. Seiberleits bangen oom Serfcblufc bes Sanbes 
umfangreiche l'eherflappcn berab. bir mit allerlei aus- 
gelangten giguren unb mit glän- 

«nben 3HetalIplätldben pergiert 

finb. 6o glängt unb flimmert es 
oon ben ASaben ber ©ebwälmeTin. 
wenn fit wiegenben ©anges ein- 
berfibreitet. 

(fine beroorragenbe ©cbmud* 
wirfung entfallet bie ©cbwälmer 
Xracbt in ben jablreicben Knöpfen, 
mit benen SDtänncr- unb grauen- 
fleiber befefet finb. Die gier- 
Inöpfr, bie bas grauenmieber unb 
bk grauenjade fdbmücfen, werben 
oon im Xracbtengebiete wobnenben 
©pegialiftinnen angefertigt, (fnt- 
fpre^enb grobe, Tunbe fbalgplätt- 
eben werben mit ©olb- unb ©tlber- 
fäbrn unb mit farbiger 6eibe über- 
jponnen. Das ©runbmotis für 
alle Zkrfnöpfe bilbet witber ber 
6tern. Die reid)< Knopf Vergierung 
ber männlichen Rlcibung liefert gum 
größten Xcile bie 3nbuftrie, jcbo-cb 
werben bie wunberoollen ©eiben- 
ftidereien an "ZBams unb ffteften 
»on bem DorffcbncibcT gearbeitet. 


6<bioälnicT „^efertn". 


2Rit €ä>na([fn, üafeben imb etaryorbeitm orrjjfTtr 6cbubc. 
Sink grauen-, reibt» 9Rännrrf<bube. 


(fine anbere Schachtel bient als Aufbewah- 
rungsort für bie wcrtoollcn „(fden". Die „(f den" 
finb ©cbmudftüde, bi« rnobl beute in feiner 
anberen A3olfstTa4>t mebT oorgrfunben werben, 
(fs finb quabratförmige buT<h ^fiappc ausgeftrifte 
©tidercien aus ©olb- unb ©ilberfäben mit ein- 
geftreulen 2KetaUplältcben. Den 'Corwuvf für 
bie ©tiderei bilben meift ^lumenmufter : Ane- 
monen, Xulpen, ©Tasneltrn u. a. Der ©runb 
beftebt aus totem ober grünem Atlas. Zu jeber 
Drunffleibung geböTtn gwei (fden, bie tn ihrer 
©runbfarbc (©rün ober ^lot) mit ber Sarbe ber 
übrigen fUcibung überein ftimmen muffen, ©ie 
werben beiberfeits auf ben £>üftcn biebt neben 
ber ©«bürge feftgeftedt. 

®äbrenb bir gugenb an bem Xragen ber 
„(fden“ noch feftbält, ift bas anbere ähnliche 
©cbmudftüd, bas „Brufttu*", febon fo giemlicb 
aus ber 3Ko be gefommen. Die ältere ©cncration 


y-rrr.>-^ 


«Sine „<Sde“ (ttwfteiwetgifnina). 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 





356 


Sllufftirle 3eihmg. 


9lx. 3953. 


«3 o n grauen unb o & e. / S3on o. tsi. 



rohe Sorgen baten wir genug, grofce greubrn buffen wir faum erhoffen. Daium 
VjL/tnüfkn wir bte Meinen SreuDen Des Gebens pflegen, ba& ihre freunblicben (leinen 
Siebter bas grobe DunTel ein wenig milbrrn. 

3u ben Meinen, immer »ieber anregenDcn, immer »ieber belebenben ftreuben gebärt für 
uns ftrauen bte Slufgabr, uns angugicbcn. 'Wenn mir fie recht oerfteben, fo ift fit mit eine 
ber Quellen, bie ficb gum grofecn Strom bei 5ebet»sfrcift oereinen, benn gut angcgogen 
gu fein, ift ein ßScfubl. beffen ‘SHrfungen netter ausftrablenb finb, als mancher glauben null. 

'Sie reigenb ift brr ftnblid einer gTau, bic mit ibrem ilufgeren guf rieben ift; ihr ftntlift 
geigt eine heitete (Fntfpanntbeit, ihre ©lieber bewegen ficb fwi unb leicht. Ob fie ihren 
fiui geigen, ihre $>anb 
bewegen mu&, fie lann 
es zwanglos tun, ihr 
gufc ift lorgfällig bcflci* 
bet, unb bie $anb ift mit 
Eiebe gepflegt. Unb eine 

C ng leifeSelbftgufrieben- 
i! — nur gerabe (ooiel, 
wie Tie für fie Iclbft et- 
wa rmenb, aber für an bere 
noch nicht bemerfbar ift — 
fpiclt im inneren ber gut 
angcgogenen grau. Denn 
fie wei&, bafj nicht nur 
©elb, fonbern auch über- 
legen unb (lugrs 2lb* 

Wägen baju geboren, um 

I o get leibet gu fein, wie 
ie es ift. Üuch 3cit ge- 
hört Dagu, aber troß aller 
Eiebe für ihr «ufeerrs 
Weift bic intelligente grau 
mit oiellritigen 3ntrre|fen 
— unb pon einer fotchcn 
fann hoch hier nur bie 
ftebe (ein — es weit 
gurü<f, ihre gange ?Jeit 
ber BefleiDunpsfrage gu 
wibmen. <£* ift ja bei 
einigem Hntereffe auch fo 
Iricbl, ficb in fürgefter 
Reit über bie ‘Richtung 
Der JRobe gu belehren. 

Glicht nur, ba& man ihr 
überall begegnet — im 
aRobeblütt, beim Schnei- 
ber, im Theater — man 
fann auch aus brr herr> 
fdtenben gorm fchon 
immer ein wenig auf Die 
gufünftige fehtiefjen, rornn 
auch bie geint* ber 
ÜDlobe ihr biefc golge* 
richtig feit gängticb ab- 
Iprechen möchten. 

Da» brrDorragrnbftr 
SWerfmal her fttobe ift 
gur Seit Das geftbalten 
an ber gang geraben, 
gang fchlanfen Einie, 
glüdlkbrrmriff, brnn alle 
grauen finb ja jeßt febr 
Icblanf, unb bie geraben, 
iofe berabfallenben Klei- 
ber finb ein entgüden* 

Der Nahmen für Diefe 
Scblantbeit. So »eich 
gridbnen ficb unter ihnen 
Die feinen Konturen ber 
Büfte, bie leichte Schwei* 
ung brr fbüftc unb Die 
cbmiegfame ©ürtellinie; 
o bieglam unb Icblanf 
pielen bie ©lieber in ben 
o|en Kleibern. Dafj ba* 
bei bic ft öde enger unb 
enger werben wollen, ift 
eine ftotwenbigfeit für 
bie fdjlanff Cime, bie 
immer w ieber in fi<b gu* 
fammcnflicfjrn will; bah 
man He aber nie |o eng 
werben (offen wirb, bah 
fie ben Schritt bebinbern, 
ift eine anbere ftotwen* 
bigfeit, bie Die Vernunft 
unb ber Sinn für Die 
freie Schönheit bes 
Sanges gebieten. 3)1 an 
fpricht baoon, bah hie 
ftöde länger werben 
follen; oorläufig finb fie 
es aber noch nicht, unb 
besbaib wirft ein etwas 
gu langer ftod jcßl noch 
über bic Vlafjen ftörenb, 
unb bie elegante grau 
wirb in biefem grübjabr 
unb Sommer beftimmt noch <>n bem furgen ftoef feftbalten, beffen Borgüge — fie trägt 
ihn natürlich nie gu furg — He lehr gufebäßen weih, ©ang abgelcben baoon, bah ber 
für ge ftoef auherorDentlich praftifch ift, wirft er immer fchr prägife unb gragiös, befonbers 
noch, wenn ex über einem tabellos fißenbrn Stiefel enbet, beT wieberum einen fchlanfen 
feinen Knöchel fo eng wie nur möglich umfcbUefct. unb ber fo hübfeh gefegt wirb, Dah ficb 
ber 'Cergleich mit einem planten ‘Reh ohne weiteres einftellt. Um Die lüften barf Der 
furge enge ftod nie eng anliegen, hier muh er immer ein wenig gereiht ober in galten ge- 
legt fein, fei es nun, bah *r al» felbftänbiger ftod ober am Kleib auftritt. Beim Kleib 
ergibt ficb bas oft oon felbft, wenn Ceibchen unb ftod gufammenbängenb gugefchnitten finb. 
fDirb ber ftod angefefot, fo gtfehiebt bies nicht wehr wie bisher oberhalb ber eigentlichen 
fflürtellinie, man ift oielmebr gu ihr gurüdgefrbrt, ja, man fiebt jefgt fchon wirber oiele 
Kleiber mit perlängerter ©ürtellinie. — Bei ben 3adenfleiDem berrfebt bie breioiertellangc 
ßnde auf ber gangen Cini«, Da man fie oielfacb auch obne ©ürtel unb Solchen trägt — 
biefe fo beliebten SWerfmale ber bisherigen fttobe — fo mufj man barauf bebacht lein, bureb 
SBrften unb bureb Quer- unb Scitenbefäße ihre allgu ftrenge 6<hlichtbfit gu milbem. ftudj 




^rübjabrsmoben. 

Oben linfs; 5adrnflribrr. 


mit ben groben Kragen möcbtc bie neue 3ode breeben, fie will ben febmäleren Kragen 
wieber cinfübren. was ibr aber bei ber 'öeliebtbeit ber groben weichen Kragen nicht fo ohne 

weiteres gelingen wirb. 6o geigt gum SJeifpiel bas erfte 3adenfieib oon unftTen ?lh- 

bilbungen noch einen groben bocbgcftellten Kragen, ber allerbings nicht gang bis in b<n bar- 
beten ftusfehnitt reicht. Der fteig Des Kleibes liegt auher in bielem Kragen in Der feinen 
fchneibcrmähiflcn Verarbeitung mit Steppereien unb Stofflnöpfen unb in ber gelcbidlen 
Teilung ber Cinicn. Das näcbftc Jadenfleib geigt fchon eine entfehiebene fteigung gur oer- 
längerten iaille. ifs fann auch ho-thgefchlorfen getragen werben, wenn man bie '2tuffch>äfle 
ü herein anberlegt unb ben Kragen mit feinen Iofe flattemDen Vänbern gubinbet. Das 

Danrbenftebenbe nebel- 
graue iWentlcib wirft 
wunberooll oornehm 
Durch feine febwarge 
Selben wefte, bie mü 
grauer unb febwarger 
Scibe unb einigen fpar- 
(amen weihen Stichen 
beilieft ift. Die 3ade hat 
fchmaien, lang herab- 

retchenben Kragen unb 

rings Iofe Xuchblenben. 

Von Den rUacbmittags- 
unb JccflciDcrn ift bas 
erfte in gang lolrr Räd- 
chen form gehalten, mit 
fchmalem Schalfragen um 
Den tiefen fpiöen ftus- 

fcbnilt unb mit -quer 
Durchteiltem ftod. Seine 
feinen Cinien werben 
Durch ooxfiebtig ange- 
brachte Kurbelftiderei 
angenehm betont, din 
ftUitelbing gwilchen her 

lofen J'Tacfjt unb ber ihr 
wabr|chciniich folgenben 
mit wirber eingeengter 
•Taille bilDct bas wunbec- 
x»oll wirfenbe nachfte 
Klcib, bas in Ichwargera 
Samt ober weiter 
ftDwarger Selbe gleich 
tchön ift, wenn ein 
jchlanfer weißer fbals 
Daraus bertor leuchtet 
unb eine alte Elfenbein- 
fette ober eine matte 
Silberfette barauf ruht. 
Das folgenbe Kleib muh 
aus gang weicher SeibNt 
gearbeitet werben, barmt 
feine girrlicbe Unmut nicht 
leibet. Sein breiter run- 
Der Kragen aus hellerer, 
aber nicht weiher Seihe 
— er mtijj, garfgrau ober 
(anDfarben fein — ift mit 
©lödchenbefalfj beranbet; 
er Iaht oorn ein Meines 
&emDcben aus Ebiffon 
unbSpiße unD im ftüden 
einen ebenfolchen lieferen 
Vafofcben unb enbet unter 
einer groben Schleift, 
beren breite Schärpen- 
enben weich um ben ftod- 
faum greifen unb ben 
gangen ftod nach hinten 
ein wenig faltig gu- 
fammengieben. Das leßte 
Kleib ift aus Dunfel- 
blauem milfton u»b 
leud>tenb blauer Selbe 
gearbeitet. Die, an ber 
iaillc reichlich ange- 
wanbt, auch bur6 bereit 
Qu erleb liße Icbimmett 
unb bie ben 
Spalt im Überwurf bes 
ft ödes füllt. 

Von Den Da rgeff eilten 
Suiten ift ber belmartlgt 
Heine öut fuaff mit 
Selbe bewicfelt. bie (eitlich 
gu einer teden Sehlrife 
jäh in bie £>öbt fteigt; 
er wirft lehr gut, wenn 
er gum 3«denflcib ge- 
tragen wirb. Der obere 
$»ut beliebt aus feinem 
Strobgeflrebt. er ift ein 
gang jchlanfer 3weifpi| 
mit (cbmalcr S t raufe- 

feDerberanbung, als Be- 
tonung feiner eleganten 
fiinien. Der grofcep loden- 
förmige t>ut ift mit ge- 
reihter Scibe befpaiint unb auf feinem Kopf unb feinen fdjmalen Sanbenben fehr 
wirfungsooll mit gleichfarbiger Kunftfeihe in loderem Spannftich beftidt. 


^iach einer S^i^nung t*c*n ^ptte Mittig. 

Oben rccbts; dberflangsbüte. Unten; ffiefrdlcbaft&tlnbrr. 


©ute SDtanieren. 

^ fBclcfa feltene ©abe ift boch Die guter SWanieren! ftiie fchwierig ift es. fie gu r er- 
flärcn, unb wie oicl fcbwicrigrr, fie mitguteilen! Sie finb für ben SKcnfchcn wertoollei 
als fßoblhabenbeit, Sd>onbcit ober latent: fie finb imftanbc, bas alles reichlich gu er- 
leben. ftiebts ift gu unbebcutenb, feine Urbeit oergeblich. bie ihrer Vcrbellerung bienL 
Vier ben Vorteil guter üRanicren in hohem ©rabe befi^t, wer es fomit ocrftcljt. gu ge- 
fallen, cinbringlid) gu fein, gu übergeugen, je naebDcm her ©egenftanb es oerlangt, ift 
im Vcfig Des eigentlichen ©chcimniffcs Des Diplomaten unb Staatsmannes: er braucht 
nur eine ©elegenheit, um ein großer ftlann gu »erben. 

(ISbroarb Vulroer in brm ftoman „Vflbam“.) 
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(O Dürkopp Q: 


Gegen ‘Wundsein der {Kinder wie gegen 
spröde {Kaut hilft ausgezeichnet Xovan- 
Creme. {Das Präparat ist völlig reizlos, 
Jcuhlt stark und verhindert bei regel- 
mäßigem gebrauch das {Auf springen 
bezvi. ADundsein der {Hände. 

<3f. 7 .SO. Kleine ‘Gubc SW. 1. 


Kleine ‘Gube KL. f. 2 (J. 


sichert 


, der nach der tausendfach erprobte« Methode 
Roben verfährt, wie solche in seinem Buche 

Altar MÜHrKctft Die Tataach* der 
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tfÖuc^erfc^au. 

Jpcimo t li t c t a I u r. — F rnn^ öausmu n n : „©übftei * ©Täucbc im fird>iicbcn unb ©olfslebcu, in Familie unb. Tor?, uns mit bem (ibaralier feiner ©ciuobncr unb befonbcicr 

rifebe Heimat." (©cbulroiffcnfdjaftlidKr ©eilag El, £>aa|e, itn Kreislauf bes Sabres gnooTbcn, bie leibcr aueb inbiefen ©clfsgruppcn, ber ,,ftünifd)cn" (Freibauern), ber „^öalliitö fr " 

£«ipiig, *f)rag, ffticit; s Dieis 2,0T) SDlarf.) — ftarl Eteiterer: borb roeltabgelegeneii ©egenben mebr unb mcl>r fcfcroinben. unb anbcier mit ihren Eitlen, ©räueben, ©agen unb Ciebcrn 

„Sfltfleirifcbcs." (Tcuifcfce ©creinsbrucfcrei, <$nay, ^rets — „t>eimattanb ift bcilig Sianb.~ Tiefes ©ort will Karl befannt. ©tfonbers berausbeben modjtc ich bas SJuffiellcn 

3 SDtarf.) — ftarl Elbtian: „Unfct ©aljburg." Elbtian ben Ccfern feines ©mfces „Unfer ©a^burg" in bic bet lotenbretter an ben Torfein (tönten, bas ffafobifeft auf 

1816 bis 1916. (ft. f. ©cbulbücberDerlag, Eßitn; ©rcts ©eele prägen. Tiefes ©udb ift aud) in bei Xat ein föftlidbcs bem Treife fiel berge, bie Etolfsfcbaufpielc oom 6<binberbanrcs. 

5,20 9Dtarf.) — $Jo f cf ©cnbcl: „ gu r ©o 11 $ f u n be ber ©ejtbenf für jeben ©alAburger, geeignet, bie Siiebe ju feiner oon bet ©enooeoa unb bas frontet iMfionsfpiel, einSegcn- 

Teulftbcn im öftlitben unb nörblidjcn ©öbmen." öcimat ju perliefen. Ells Fubiläumsforift 1916 bei ber Feier ftütf au ben Oberammergauer «spielen. — £>ier in ©öbmen 

(ft. f. ©rbulbücbtrpcilag, Eöicn unb i)rag; i)reis 3 2Warf.) — bei bunbcrljäbrigcn Fugebörigfcit ^ai^burgs au öfterreieb er- gilt cs, ein gut ©lüd ccbtcn beuifeben ©oltstums gegen ben 

Tcifelbe: ^Jur ©oltstunbe ber Teutf<b*n im («bienen, befifrt biefe mit guten Silbern reicbltd) ausgeftatielc Elttfluntt ber Xf<fce6cn ju »obren. 2Rögc cs, »ic fo mamfcam 

©öbmer too Ibe." (3m glei<beti ©erläge ; ©reis 3 aRarf.) — Canbes- unb ©olfsfunbe bauemben EBcrt. Ter reiche Stoff feiner i&enoffen ber Feber, aud) bem Cebrcrbicbter ßobann 

gobann ©cUt: „Ter © i<btc r b u b," <fin £eimatbucb ift in oier Efbfcbnitte geglichen, ©über aus ber bcimalliffcen ©eter, ber uns in feiner €clMtbiograpbic „Ter - 

aus eigener Fugenb. (t>erbeif(be ©crlag&budbbanblung, grei- ©efebübte unb ftulturgefdjitblc fcbilbern bic medjfclDollen Jage bub" ein |<bli<btcs, aber edbtes, an Elbalbat Stifter gemahnen* 

bürg i. ©r. ; Treis 5,40 SWart.) — 2Rebr benn je ift nad) bes lianbes feit bcc ©rünbung bes alten „Fuoaoum" bis in ben bes ©ilb beuifeben Gebens im ©öbmer Eßalbc Dar bie 6«clc 

bem ftriege ein innigerer Fufammenfeblufe alles beffen, ®as fRellfrieg binein, lallen uns ©roteftanlen fcbmerjlub ber ©er- jaubert, gelingen, niebl nur bie Sugenb feines öeimatlanbes. 

beutfet) benft , füblt unb banbell, berbeijufübren, unb oor tTeibung ber glaubcnstrruen tutberaner bureb ben tfnbifcfcof fonbern bie beutfebe Fugenb überhaupt au ber glrid)fn beimal - 

allem bie bon (farotfeber unb romanifeber glut umbranbeten, girmian gebenten unb bes ergreifenben ftampfcs um „tölaubc liebe au ergeben, bie ihn felbft bcjcclt! Ihr. -Paul 3* “ e 

bebrobten beutfeben 'flubenpoften muffen erbalten unb ge* unb fteimat", laffen uns bann micbcr auf jubeln bei ber (fr* ©Jilliom ©ebrenb: „?Uels ÜB. <&abe." („Rleine 
ftärlt »erben. Ta »irb es nicht nur notig fein, noch mehr inncrung an bic melobifcbcn ftlangc, bic üüoAart, bas ©Junbci- JDlufifcrbiograpbicn", ©reittopf & $ärtcl, licipAig, 191b; 

als loitft ben 6trom ber reicbsbeutjCben (frbolungsreifenbcn finb ealAburgs, uns befebert bat. Unb bann lieben roecbfelnbe ©reis 1 SWarf.) — ftaum bat »ebl je ein 'äuslänber im 

in bic öftcrrcichifcben Stlpcnlänber, bie fiebenbürgifeben ©erge Canblcbafts* unb 9laturbilbcr, burebtooben oon Cogen, an uns bcutfdben ©lufifleben eine fo glänAcnbe 3lolle gefpielt unb 

unb an bie ©bria jU lenfert, ba »erben nicht nur nrue toirt- OoriibeT, bic teiabolle Gtabt Galjburg felbft unb ihre Umgebung, naebbet in feinem eigenen ©aterlanb fo erfolgreidb für bi* 

fdbaftlicbc ©eAiebungeti angefnüpft merben muffen, ba »er* ber fagenummobene Untcrsbcrg, roo ftarl brr Cor ofcc fcbldft. bic beutfebe 'Jlufif geroirft »ic 3tiels ©1. ©abe. Unfer ©latt 

ben mir uns oor allem bemühen muffen, bei ©Icfcnsart tiefer €ataftabt ^allein, bas iDilb- unb ©tcltbab ©uftein, bic 6oben- bat aber einen befonberen ©runb, be» 3Rciftcr$ ju gebenfen. 

beutfeben ©rüber gerecht ju toerben, wie fie aus bem ©oben, £auern-3tiefen, ber ©refjoenebiger unb ©robglocfner unb oielc beffen bunbert jährige ©eburtsfeier toäbrenb bes SBeltfricfl» 

ben fie bauen, aus bem gefcbicbtlicben 'Ifierbegang, ben fic anbere. 6aUburgs rege »irtfd)aftlid)e Xätigfeit lebt in unfern in Kopenhagen Aicmüdb unbemerft oom tluslanbe begangen 

auf biefem burcfclicfcr, fieb cntmtdelt bat- Tie oben auf* (Erinnerung auf, unb finniges ©olfslebcn, aus bem auch bas tourbc, als er betanntlidb mit bem 3RufifIeben &eipjigB eng 

geführten 6<briften finb geeignet, babei »ertoollc f)i(fc au rounberfame „©title 3lacbt, heilige 3lad)t" geboren roerben fonntc, oerfnüpft toar. 31ur eine furAe 3leibc oon Fahren (1843 

triften. Hausmann »ill in feinem ©üchlcin bureb eine fpielt fi<h oor uns ab. 3m lefctcn ilbfcbnitt befonbers »erben uns bis 1648) »itftc er in f^eipAig* aber biefe Feit — bie 

3leibe ftimmungsooller, in poetifebem ©cbwunge ge|*riebencr bie oolfsfunblicbcn ©cbäfte bes Cänbcbens an Xradbt, ©ttte unb üRenbelsfobnfcbe — gebürte jur ffilanAperiobe beT ©etoanb- 

■äuffähe aus ber Feber beimatbegeifterter ©enoffen, bie ©raueb oor klugen geführt, »ic fie ficb Aum Xeil noch in unferc buusfonAcxtc, bic ©abe faft oirr Fahre lang birigiertr. Ter 

©liefe auf ben ©üben ber grünen ©teiermart Ienfen, bic uns F e <t tn gerettet haben. 3Kit bem Teutfcbtum ©obtnens »ill fcblcsrng-bolfteinfcbc ©treit unterbrach biefe ©\irffamfeit unb 

burtb 3lofegger längft ans SicrA getoad>|en ift; er führt uns uns Fafef ©enbel in feinen beiben ©üdbern befannt machen. jübrtc ibn nach Kopenhagen Aurüdf. t>ier leitete er bis au 

in bie »cinunuanttcn ©auc ber Trau mit ihrer lebensfrohen 3n bem juerft genannten führt er uns ber 31cibc nacb ins "äblct- feinem Xob (3öeibnaebten 1890) ben Tluftfoerein unb toar 

©eoolfcrung ein, mo &. 31. ©attfeb’ „Tas beulfcbc Srib 4 " gebiTgc, ins 3lic|engebirge, in bie ©ablonAer ©egenb, in bas in biefer fouoeräneit Stellung „ein öerolb für ben $“0 

Aum Xeil fpielt, befonbers nad) ^Harburg, in beffen Umgebung ©öbmifdjr 3Rittel* unb <£lbfanbfteingebirgr unb ins 3liebcrlanb. beutfeber ©elfter" ('Prolog Aur ©ebäcbtnisfcicr im Königlichen 
unb ©«flicht» i unb finbet »arme Xöne für bas geliebte 3la<fe einem ailgemeiit orientiere nben 3luffa8c bebt er bei jtbem £b*atcr). 6o ftebt er als ein ©erbinbungsgfieb A»if<hen 

heimatlanb. — ftarl Weiterer lägt uns tief in bie ftei« ber ©tbiete befonbers cbaraltrriftifcbc ©tütfc aus bem ©olfs* Atoei mufi falifcb-cn ©feiten ba — aud) in feiner ftompofition, 

rifdhe ©olf&fcclc fdbaucn. €cin ©üchlcin „Hüftcirifches" ift leben heraus; «Sbriftfcit- unb hochAcitsbräucbc im üblcrgebirgc, beren (£haraftcr halb norbifch, balb beutfdb-romantif<h ift — 

eine ©olfsfunbe, bic ‘ftofeggers „©olfsfeben in ©tetermarr bie 3lübeaablfagen bes 'JUefengebicges, bie Kittellage, eine unb fo lohnt fi<h »obl für beutfebe Cefer, fidb mit ihm au 

gur ©eite geftcllt roerben fann. ©ier Fabiiebntc cr j n ^gauftfagc" bes ©ablonAer Fnbuflriegebietes. ben ©olfs* bcfdwftigen. idoau bas bübfebe, bei ©reitfopf & öärtel er* 
ben fteirifdben ©eTgen, befonbers im Xauerngtbiet, gefammeft, lieberTei^tum 3lorbböbmfns, OeT{6icbene ©ogen unb 3Rärcbcn jebienrne ©ud) bic befte Einleitung gibt, ba es bon be- 

unb feine eigene ©attin ift ibm oor allem eine lebenbin bes EKittclgebirges unb ©räuebe bes 3lieber(anbes, toie bas rufenftcr tbanb berftammt. Ter ©erfaffer, ein auch in 

fprubclnbe Ouclle geroefen; benn in ihrem ©aterbuus, bem Tfingftfcbic&en unb bie „Fagb auf ben »ilben :TRonn w . Tcutfcblanb rühmlich befanntcr ©lufifbiftoritcr, roar oon 

„©togectoiTtsbaus" in Tonnersbacbroalb, roo bic SBalbbauern Tas Atoeite ©ud) ift ganA bem ©öbmerroalb unb feinem Kinbbeit an faft toie ein ©obn in ©abes ?)aufe, unb fo »ei& 

bei oollcn ©läfern auftauten, roo altoätcrifibcs ©piel unb intereffanten ©oltslum gcroibmel, bas fidb in feinen Kälbern er neben feinfühligen Elnalofen ber ftunfttoertc auch bas 

Tang ficb abfpiclten, fonntc bie gange 'flocfic bes Torflebcns reiner unb unOermifdbter bat erhalten fönnen als anbersmo. pcrfönlichc ©ilb bes bänifeben SRcifters bureb eine Sülle 

beobachtet »erben. €o ift benn lein ©utb ein ©cbahfäftlein Funäcbft gibt er ein ©ilb oon ber ©efiebelung bes 'löalb* lebenbiger Füge, roir fie nur bem intimen tmusfreunb 4U r 

altftcirifcbet Lebensarten, 6prüd)c, ©agen, ©itten unb gebietes unb her ibm eigenartigen Fnbuftric; bann madbt er ©erfügung ftetjen, anfebaufidb au machen. suti isiciitma 
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{Den Zahnstein vernichten, das Zahnbein 
erhalten, das sind die bedeutungsvollen 
Stufgaben der Zahnpasta {Kaliklora. 
Regelmäßiger Gebrauch sichert bei köst- 
licher Erfrischung schöne und gesunde 
Zahne. 


^ W . ird NV 1420 1*21 v *22 M23 1*24 V423 1*2* „ Nr ; 713 

p. 5idv mit *5 TT Cjrifi d ,,ur ?oi(v«mmd in 

erfüllt und ribt v«. , Utpnme tnr am arouisten > TSSlürk PaAunjrn. 

«u+iloiarn in «in G«fäB Venenigegm Nttthnahmr: Porto r Mira. Wirdrrvtrkaufrr Aafttr Rabatt, Nr 711 viril tii* auf wrt- 

«r-r- JOS.PRCGARDIEN, Cöln-Brauns/M 36 Nr* It jT r °l «Np'ronipi 

*° ° e, ° ' SoJItr dmnth Hir HrrrtTimg 1 df< limtrm Wirt aufm dur damit rrrtmadrur liclcrbir. 

Ptnttorrrf frhtfer ah t Itrgr /famm. «,i lut fr dir tlrrrrn HMtutUr ikrr Hrrtrllaafra tm Fahrikhittrn und PoxtdeUi fttrNr. U2I 
Ml M in mrtrtr Ad mir narb S m m der» l.W. . und f»r Sr. 713 narb K rtt ri e a.d. Ruhr, frUitmnt tu ad murren. 

Zur Lrlpriger Messe Reichshof 2. Stock, St»nd ISO 52. 
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gegen 

Katarrh- 

Husten 

! I 

{Mxxhtelpreb MK 120 | . 

F PafMIenfabnk B. Baden f 




Wer heiraten will 

■ sollte sofort die »o/ial-mychtolOKhchr Studie Dr. ItcrgncrB 
..Aerztliche Ratschli^e über dir Ehr“ lesen. Unser Buch, 
mit einem far bi gen, zerlegbaren .Modell des weiblichen Körpert 
• in der EntwicklunKsperiodr sowie den dazugehörigen Tabelle« 
versehen, enthält Tatsachen über das sexuelle Verhalten von 
» Mann und Weib vor und in der Ehe, die In r da» Wohlbefinden 
und LebensRluck beider Oattrn von uiih hir /barem Werte sind. 

Preis 3.80 M. Nachnahme 35 Pf. teurer. 

Seinen Stammhalter 


darcestellt ist. Zahlreiche Eltern bestätigen freudig den Erfolg 
der RaUchlige, die Roherl in seinem Ruche gibt. Die Beigabe 
* von vlsr Tafeln mit zwanzig farbigen Abbild, zeigt alle» Wichtige 
auch im Bilde. Es geht alle» natürlich zu und i»t verblüffend 


auch im Bilde. Es geht aflei natürlich zu und nt vcrtolSfVari 
. einfach, wiedas Ei des Kolumbus. Preis 3.- M. Nachn. 35 Pf. 
teurer. Liater* Vc riag, O.m. b. ft.. Berlin-Pankow 60. h. 
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I 



6ie toeifj '23 <• f cb c i 6 . ©er 
Cebrer bcbönbdt in einer 9Räb- 
ctxnflafTc bas ©leicbnis wn ben 
. flugen unb ben törichten Rung* 

' freuen. 21m 6<blufle ber ©c- Jha' 

jpreebung fragt er eines ber . 

größeren fBtcibcben: „2II|o, toor* v -fe r 
/ . auf lallen wir (tels oarbercitet * 

*J [ein?" — „Sluf unlcre twebjeit", F 

ift jur allgemeinen Ifrbcitcrung — 

I pan ßebter unb €cbülerinnen 

*> ie UntmoTt. i(Y«hi?Xr 

fVfti «in 5UHeU 3n ber 9ta- 

[ lurfle|d)i<btsftunbe Jcbilbcrt ber X- y**® 5 

Cebrcr ben Äinbern bic Seil fl-a# 

ber Slbler. (Sr fibliefjt mit ber ffi 
]jt _. Sfcfcbreibung bes 9lefles biefer j --J 

^ großen tRaubtvögcI, bei benen ■**" 

* — bas 3Rän neben bem Seibdjen jo ’e 

lange bas Nulter suträgt, bis ^ <7.:S 

auch fle bie ausgebrüteten 5utt- N 

8 en ernäbren fann. ©er tleine 
riß, ber mit großem JJitleTeßc 
Aubörtc, ift über etwas im Sroei* 
fei, unb berScbrer ermuntert ihn, 
feine 5rage ju ftellen. .,^d> mochte nur willen," erfunbigt Heb 

n „wie bas mit bem «tüten bei ben ©oppelablern ift" 
er Äompliee. ©er fleine Helmut war unartig unb 
bat fitb oor ber SRutler in bie «aberoonne oerfteeft. 3n* 
jwifeben fommt ber «ater nad) £>au|c, hört ben «ciUbt unb 
gebt auch gleich auf bic 6ud>e naeb Helmut, um ibn tu be- 
ftrafen. Raum öffnet er bie £ür 
jum «abejimmer, ruft ihm b*T 
fDlifjetdter leife au: „£>icr bin iCb, 

—Os ©cti, fpmm nuT ju mir, ba fin* 

Jt bet fic uns nicht." \ 


©er ©iebtex beim Verleger. 

,^um feebften '3KaI tarn er ob feines Sertes, 
©odj trog bit Hoffnung ibn, bic er gebegt. 
6ogar bas SWanuffTipt war niebt au finben, 
©enn ber Verleger balle es — oerlegt. 


2lus Äinbcrmunb. 

©ic «iUc bes Sagcs. w Sarum bürfen wit es an 
feinem Sage unterlaßen, ftets uon neuem um bas tägliche 
“Brot au bitter?" fragte ber Cebrer einen jungen. „Seil 
es fonft ju hart werben tnöcbte!" antwortete ber Sfleine 


2Jus bem2lnefboten- 
febrein. 

(£r glaubte, oor ber Tech* 
te‘n 6cbmicbc ju fein, ftu 
bem berühmten '3luqcnar.it £>clm* 
bol() fam ein 2)lcnn unb flagle, 
baß er jeittoeife oon heftigen 
e<bmcTAcn in ben Obren gequält 
mürbe, „©as tut mir leib," 
entgegnelc telmbolß, „aber icb 
bin fein 6pesialift für Obren-, 
fonbern für tflugenfranfbeilen." 
— „(Eben barum, 6err ißro- 
fefler," meinte bet Patient, „tont- 
mc ich au Hbnen . . . Senn icb 
nämficb bie fuTcbtbaren Obxen- 
fcbmcr.icn babc. tränen mir bie 
klugen H. R. 


Shtonütwl 


'Die 3UatortDeflenbab|cf)aufe(. 31 a c5 Seidjnungen oon 9Raj €d)aberfcfru(. 


®no« Om rebaftionenm XeU«. 



Hk B ^8 H B B H H I 

I m ■ m ^ J HB Hi Bl III 1 1 III I fifirm rtiri>ni(rticn >iat«irrii, 

\tx e»lk««4ia l* , »ad>m , . 59a tr n. . Mc ölt op-ft ntarrti oftf r «|t bma. und fetun brr intttmin(t«umtd)iaafrt 
mit Sorge miaeam. ®ir lörmen ii® |d)flt»riumö örm‘lBmi»r trohrn roenit ®ir rinr rearl* 
wbi«W>blrtMwatftwTmt mrin rm rpu rn Clnhfll ationft-^p porat CtNtM6o(lrw nt S^in« 

OleH^tifllrU(oter»frtAirbcne5nb«j(dHon«-^otnnm>tidirrt Minru bruffrfoTg, ^ ■5' 

brnn ®i< lönncn flrraM Wriniiflt «ur »^n^ frasirnigt ’l'irbifammt banrt an- . J i I 

nifttbrr, bi« atlrm für 3Arr« tpriirilrn Roll bir rmiig Tidjtianr (int> JVfir £_Wf^^W\ 
9tn®rn.. Stairn-, Mcblfopffatiirrhe Sprfib6ni<A», für Itftbma imO «IrDitdjial, fHl lffiK 
faterrbr allerfrinitcfkfiMSrliingmiaiirrivBrt rl, taltöBrrmdmif,u»& itoar in 
tomormer SKrnflr, tote tiefe in anberer £)<ui*aoporat bietel. m 

Anteile ilbfiürtiutqcifiir für ben JßMittcr T*— t 

Io bah mellt feT jauk Wf«er »b"« Ä«t«rr% bleibt, Tie M»hie Vuftpregurfl 
mirO burd) eine Itartr, unnermflltEid) bauerliafte Ziidi , Weteiil » enfununpe 


«rrrngt. SB. Ter Woparai ift f«ta «la*fng«lnrTnebler (fflr log. ffulalppt.^rap.). Sein* aebt*fl*re Hub« 
fflbtung ilt eiTMUtartio, obn* fionfurreut in Ber garten SBeltJ 


3alilT*i(ft* tDiI|en|(t)aftlid)* tl*rfud»e bes Sibqlif. ßaborat. Ber Hfll. Xedjn. ftotbldjuie in ®H\nd)rn frqaben. 
Bah *>« 'ilump.-«pparttt mit toAlierio. «Utebit. bei (Qieid)«m) 100 mm Trud pro 1 Ulin. ba« fifcnfir. pro 1 Bit« 
ßuftDerfcraud) fa|t ba» 20 f«4« oemebelte mir ein (blaehiaeloee-nebler mit Toppelgerliftuber. 

(NB. Ter Trud fann aber bi« «00 ™n> geweigert mrrbeit; bei (Bummigeblaje nur t»i® 120 mm). SH<b* 
ermabenbe, bequeme t>anbbat»uug! 3d) b«be orOfterc un& Heinere ?n»jatatprien emgembtet U, V tu 
l>r. ßatjmann* Sanat. tBeifter ©ir|<b") unB 12 3«&re lang foldte gelfitet. 3d) Itetir Otvnen meine Sprjial* 
Crfohrung gratis jur «rrfftgun«. 3ögem Sie nicht, fflr 3t»r ßeiBett fitBIid) Ba« gu tun. axt« Obnen ben 
beiten (tTfoig fidjert. Sie fBnnen »erträum haben. Sie erleben feine ffnttAulcftunfl! Sie werben II® freuen, 
balb ju leben, «nie brr ,)3bf. pfeifenbe Sdjlrim |id) Uff, ber .ttiQelbutirit urrlcbminbet unb 3br Cefinbe« 
raicb fid) beflrrt. ÄUJnjmbe »utadjiten Aber gan,) auherorbentUd>e Crfotge. flrri« bitte« fomptetten 
rfefnen fjauBintwlatorium« no 9Rart. — ^rofprltc mit önttli®en «bbilbungrn umfonlt! 

ff* 9ioiifnr3, H^oHeftr, SRündjen 8. 3., »•manftr. 64. 

ttrtrilr; Turdj 3hren llpparat bin id) als nntievu 76j46r. Arei» oon mrinrm furditbarcn tlflhtna rrllltanbio 
befreit. A. SD. — Seit 7 Jahren litt idj an ttormadigen Stirnhöhlen, u. *rond»ialta t. Tit Beiden (inb 
oollltÄnbig oerichwunben. S ©., äollömtspemmlter. — Seit 18 Rohren habe id) aile* oerlud}t. um mtr 
feeitung *u rerldjaffm ober niemanb bat mid) oon meinem tftlitna befreien lönnen. SeitSSRon. benu%« 
id) 3t|c<n«tPPa T <*< ^*nb fflble mid) toi« neu geboren. IbtUBc fenne id) feine mehr! Ü. Ä- — Sdjbabem. bO|AI)r- 
SffncbentatOTTl) Bur® Bie 3nbaliition POilitflnBig furiert. B. W.. ftormneri.-Jlat. - Ter Xlpp. hat fi® in 
jcBer »ertebung ausgeui®net brroöbrt. 3© ftelle t. prafti|®en ueiitungen benen Ber gröfeten u. trurrften 
«inri©t.f. tttnjel-Onhalat. glei®. I>r. H„ Spmiaf.flnt. mbrefien im «roip. — jabiloie Urteile bteler WrtD 



Werners. 

Pfleiderer 

Can ns taffer 

Misch-u. Kn et -Maschinen 
Dampf- Backofen-Fabrik 

Cannstatt-Stuttgart 


Kömplefte Einnchhu 
lebensmitrel unc 


ISTflochsfp Ausieicfmunqen 


Sommersprossen 

Lv,iL'.iri iommm PrJ!S 2 


^eribeftemniungen, 9fngü> unb e©trä©efuflänte. 

■ Verlangen ffle auefübrfk®c ©rafie-Preübflr*, h 

Dr. Oelbarb «die., Berlin 160, PnWbemer Strebe 104«. | 


Carl Kästner, Leipzig 


Actien-Gesollachan. Gegründet 1846 
Spezialfabrik für 

Panzerschränke 

aller Art. 

Tresor- und SchlleBflcher- 
Anlagen. Stahlkammern etc. 

n«uester, unflb-ertroffe-ner Konstruktion. 

Empört nach alUn Lindern. Kataloge koatonlos. 


uos 




haben •ufgeKört zu rzi*licrm, «mn 
Sie eum AufbinKm von Bildrm, 
Spiegeln tnw. anstatt Nägel 


mdi töb 


X - Haken 


verwenden. 

Dictalben lassen sich »pielend {leicht 
In jede Wand einsehlagm, ohne die- 
»eloe im Cieringstcn rti bcscbidigen. 
Prabeharton Nr. 1 in Stahl gegen Ein- 
•endung von M. 1.50 Zu bähen bei: 

HARRY STICKLER, 
BERLIN SW 68. 






S Auskunft umsonst bei 

chwerhirigkeit, 

Ohrgrriuach, nerv. Ohr- 

Mh merzen. GUm Iwtaaisiisa. 
StHlt-VhHMd Münehan 94b. 


U/SZ Frankfurt* j kiji 

Original frorrr ’iB PB i 
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Slluftrirte 3eitung. 


9lt. 3953. 


SUlgetneine Jlotycn. 

Unermittelie Kriegsgefangene in ftrantreld). ?lad> bcn 
beftebcnben itcTeinbarunflen ift 3rantreid) oerpflicbtet, bie 
Flamen bcr in franjöfifcbc $anb fallen bcn bcutfcbca frccrcs- 
angebörigen jefclcuniqft n.ad> Deutfdjlanb milflutcilen. Den 
ftrieflsgefangenen f«lbft muß ©elegenbrit gegeben meiben, ft>- 
fort ihren Slngcbörigcn ftaebriebt au geben, roo fi« fi<b befinben 
unb einen regelmäßigen ^oftnerfebr mit ihnen au führen. 
Dic(e “öerpfliebtungen erfüllt, roic bas SB. 3“. 15. melbet, ^rant« 
reich nid)t. ©ic feil September gefangenen beutfd>cn $>cercs- 
angebörigen, ungefähr 100 (MX), finb überhaupt nod) nicht ge- 
melbct. Dn übe raus- Aablrcid>cn Sollen haben fic einmal 
(ebreiben bürten, baß fie gefangen wären, ohne eine nähere 
IlbTeffe angeben ju tonnen; bann ift teine dlacbricbt mehr non 
ihnen gefommen. ßcljr häufig tonnten fic anfeheinenb bis 
ießt aud> biefe einige 3lad>ricbt niebt geben. — Die Unge- 
hörigen finb bnburäb in bcgrcifli<ber Ungft unb gufjerbem ber 
:TKög liebfeit beraubt, bas elenbe Eos ihrer Eichen burCb 8u- 


[prudb, ©elbfenbungen unb Liebesgaben rocnigflens etwas ju 
beffern. JRöge bie öffentliche Meinung her 'BJell, 
Sianfreid) cnölid) baju sroingen, feine Pflicht gegen 
bie beutfehen Kriegsgefangenen au tun. 

Stille Hefen) er finb nidjt fteuerpflidjtig. Die ftillen 
SleferDcn haben in bcn Äriegsjahren ju Streitfragen auf bem 
Ifiebiete bcs €teucrrc6ts Slnlaß gegeben. SBenn j. 15. eine 
©cfcllfcbaft ihre Anlagen über bas 3Raß ber tatlätb lieben Hb- 
nußung hinaus abftbreibt, fo entftebt bei einer ipätcrcn Skr- 
auftcTung ein (Seroinn, ber burch biefe übermäßige “flbfcbieibung 
höbet febeint, als er tatfäcblicb ift. (Es fragt fid>, in welchem 
lllaße biefer ©croinn ficuerpflicblig ift. Huf bem ©ebielc btr 
(SintemmcnbcfteufTung bat bas iJicußifcbc Obcmrroallungs- 
geridjt ießt eine bemerfenstoerte (Entfcbeibung getroffen. (Eine 
HTticngefrllfcbaft batte einen 3ciL ihrer “Anlagen auf 1 Diarf 
bcrabgcfcbricbcn, bei ber Veräußerung entftanb ein erheblicher 
klbcrfdbuß. 3lacb bem Urteil bes ObcmrroaltunflsgcTidrts nom 
15. IJpocmber 1918, bas in her ficbuiarnummcr her „Deutfcbcn 
Steuer jeitung" wie hergegeben i|t, ift nur her ©etoinn fteuer» 


pflichtig, bcn bic ©efellfcbaft burch ben Verlauf gegenüber her 
banbclsrechtlicb porgefebriebenen 15erocrtung bes Verlaufs- 
gegenftanbes in ber lebten Vilan^ erhielt hot, nicht alfo ber- 
jenige leil bes ©eroinns, bet als ftiUe Heferne anAufprechen 
ift. rlnfotoeit ber Vucbrocrt bem roirflidjen “SBerte niebt ent* 
fpracb, tourben burch ben Verlauf ftiUe Heferben aus bem 
Vorjahre oerroiiflicht, unb cs trürbc besbalb, roic bas ©eriebt 
fagt, bie 6cianAiebung bes tollen Verla uferlöfes jtur Steuer 
babin führen, baß unAuläffigemeife nachträglich eine ftiUe 
Veferoe befteuert mirb, hie in früheren, außerhalb berDunfe- 
febnittsjabre liegenben Aabrcn gebilbet roorben ift. 

.Dem Süchtigen freie Saßn" foll fortan bie Eofung fein unb [o 
jebem ©clcgcnbeit gegeben roerben, ftcb nach feiner Vegabung au 
entfalten. (Es wirb babureb aber in allen Berufen ein oerftärfte» 
VWttbcroerb bcrbcigrfübrt, unb um in bitfem au beftehen, finb 
gute Jlenntniffc unbedingt crforbcrlicb. Diefe in möglichft lurjer 
,ieit au erwerben, bietet Dt. Sarongs höhere Eebranftalt 
in fpatle a. hie A&r Vbiturienten-, “prima- unb (Jinjähngen- 
Vrüfung oorhereitet. bie hefte ©elegenbeit. Bericht foftenlos. 


Zitatenlexikon 

Sammlung von Zitaten. 
Sprichwörtern , sprich- 
wörtlldien Redensarten 
und Sentenzen. 

Von Daniel Sanders. 

3., vermehrte und ver- 
besserte Auflage. 
Gebunden Mk. 5.75, In 
Gesdienicelnbd. M. 6.90. 

Unter den In dlciem ‘Werke ent- 
haltenen 12400 Zitaten. Sprich - 
wortetn und ^entensen I>e6ndcn 
»Ich nicht nur die landläufigen, 
den Klact.lk.rrn und der Bibel 
entnommenen geflOgellrn Worte, 
sondern «udi treflende Gedanken 

und kemh-aftc Worte au» der Ge- 
gr n war t.beirvrr km* werte polllluhe 
Au* tprCche. humorltMsdie und sa- 
tirische Mnntprfldte u. v. m. m. 
Die alphat>eH»dte Anordnung nach 
den fdr die Zliale diorakterlrtlKhcn 
Mldiwarlern ermAgllchl ein ilrhere« 


dem Suchenden de 
Wortlaute nach nkhl bekannt sind. 

Verlag von J.J. Weber, 
Leipzig 26, 
Reudnltxer Stroh« 1—7. 


TQrputfer 

gegen du 

Zuschlägen von Zlmmertflrn, 


bronziert, wriflu vernickelt, durch 
C. Hülimann, Freiburg I. B. 2. 
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ELTVILLE 



DAS GOLDENE BUCH DER FRAU 

Reich illustriert, ca. 250 Seiten, broschiert .... Mk. 3 — 

Inhalt sveri, : Hcwalirutie des Khcglücks und dnurrnde Fes»elung dm Mannn 
Warum verblühen tinnche Frauen so friili? — - Da« Geheimnis der Fraueimiiönheit. 

Periode u. ihre Störungen. — Erzielung leichter selnvangetse kitten u. schmerzloaer 
Entbindungen — VcrhOtung der SctiManeersdiafubmchurrrden. Das Kind 
und »eine erriehuiig. — Die wichtigsten Erkrankungen dgr Fra«, — um u»w. 

DAS GOLDENE BUCH DES MANNES 

(Seitenstück zum goldenen Frsuenbuch) broschiert M .. Mk. 3.— 

In h alts verz.: Liebes- odrr Vern.- iftehr. - hUdchen, die man nullt heiraten »oll ! 

Wie gewinnt man Liehe? Ist Elnxiieu berechtigt? - Ausschweifungen. — Ent- 
haltsamkeit. — Geheime leiden und Verirrungen; ihre Heilung. Wa« ntuK der 
Ehemann von der Sctman-;crscliaft und. der Entbindung wissen? — usw. usw. 

Beide Bücher zusammen Hk. 5,50. Elegant geh. Mk. 8, 


Nachnahme. — Zu berirhm von ; 


Deutsche H.ndelaqeael lach-H für 
H. Hamburg, Amolposthof. 


8S‘ I K .öaupfpunft' 

Hl Hrg^d>rtOung, <rpeboMrt®tirwa ! Dir 

Herrn <>nens: 
üU9cittanüer(chunu 

itrifefien (ffiegatten. JSJjf 

l»(fr DainteUnng Orr ptrmfjrnernMiir in 
Diirfunarn Otr Obrt(Seituii| t Irrn- 


Sikcmif von e»dwnfu iw«; 
feigen ui*,) »m 2trtHf«a«eii Vr, 
Dzrfrcrt fad«, dir gen OHnfm&una rrn 
Dior! 2. pDrr Jiotbnunmr Dunfi Hering 

Or.<?dt»ftHf . KM. SO, Berlin NW M. 


Jeder spielt sofort Klavier und Harmonium! 

Ohne Notcnkenntnlmc — ohne fremde Kitte — In kBrieater Zeit kann iedrr nach der Tasten- 
schritt" rott vom Blatt Klavier und Harmonium spielen. Olituend begutachtet, über fiOO Musikalien er- 
schienen. Vollmundiger Lehrgang mit 2S Musikstücken Mark 5. SO, Probestücke mit AuFkllruttg 60 Pig. 

Muwlk -Vertag Euphonie, Friedenau 2A bei Berlin. 


Umlernen 


muß beute die ganze 
Well, jedoch gar man. 
eher wird davon bts| 
sonders schwer be- 
troffen. Er muH den 

i Um lieb gewordenen Beruf aufgeben und steht damit vor einer fast un- 
löslichen Aufgabe, Das bwic Mittel, sich rinen neuen Beruf, eine bessere 
Stellung zu verschärfen, bietet die Methode Ku*tln <•> Direktoren höherer 
I.ehraJKtalleu, Uil Profr»»re.t als MlUrbetler), ohne Lehrer durch Sellwt- 
ii nerricht aini;r energischer Förderung de» cin/elnen 'durch den persön- 
Wehen Fernunterricht. Wissenscli. geh, .Mann, Wistt-nach. geb. Frau, 
Geb. Kaufmann, Geb. Hundlungsgrhilfin, Bankbeamte, Einj.-Frciw.-Ptüfg,, 
AbiL-Examen, Gymn., Realgymn., Oberrcalschulc, Lyzeum,. Obcclyzcum, 
Mittekrhüllelirerprüfg , /weite Lehrerprüfg., Handelswfcaensehaftcn. Land- 
Vkirtschaitssciiule Ackerbansch., Priparnnd. . Konservatorium, iimflibrllrhr 
IMF Setten starke II nwhflrr Ibrr Imtandeoe Faanara. Hertinlerunrea Im 
Amte, la» kaurmgualsrhr q I den usw, kuslealu- dnreli 

5onneö * Machfeld. Potsdam, Postfach 284. 


ei M usik- 

mEP lraz 

für gohial« 

■H Preisliste frei! 

Jul. H«iar.2iMi«rniana t Leipzig. 


□nstrumerrtc 

rar <mn Krtegar, 


Harmoniums^ 


mit edlem Orgel- 

ton. Katalog 

Alois Maler, Hofl., Fulda 172. 


Fraai. Bulldoggen 

Büdt« ü. Hdndlimen pd« Alten absu- 
«eben Zlringer 8a W>. L üa ck » , lalps lg. 


All* I^MFlWlPH^n^'pntitElctcbinaillKfr Warme zu behandeln sind, 
ra.rqnw.iiciAcn RhcumatijIll Q, t nicht, Magenleiden. Ischiaa 
OoKiits-. Zahn- u. Oh ren I mdwiM tl Hpilnas durch unsere bekinn 

reihen. Heaenschuß usw. H— BU LUI1C Bl| U- BW| trn, aeit nahezu 4 Jahr- 
zehnt. besl. bewihrten, nur durch kurzes Kochen stund enlg. gebrau chsfert. 
klei>AN »Mttt-— wohne Kohlen, jahrcUngnaltbar, die wir In 
Natronwarmer gehör. Schalcntorm ar.IM.3 - Or. ll. 
M.6.-, flacher Eilorm M,.3.-liefem. Proapekl mit Ocbrauchsanweiig frei 
CarhoH Natron Kelx-Cle. Alwin NIcake.Q. m.‘ " 



Verwendet 

„treu; -Pfennig“- Marten 

zu 1, 2, 5 und 10 Pfg. 

Wo am Orts nicht zu haben, 
wende men sieh an des Zentral- 
komitee der Deutschen Vereine 
»om Roten Kreuz. Abt. XIV.. 
Berlin W. 33, Am Karlsbad 23. 


Gute Hausmusik. 

Newa Klavier- and Oeeangskonipoai- 

Ü ono jeder Art lind in reicher Au»- 

r»hl in unserem Vertag entohienm. 

Verlangen bie kostenlose Prosprkte! 

Vertag Aarara. Dreadeo-WelnbAhla. 


***<%*- 

„ Haebeanetz “ iiniw-lili>T«t um 
wMbat die man n« Frisur, uhjirsielii- 

krei «In. Pni- Mark 1 .40 ab 

•i Stück. F.injK-iprels Mark l.'< 

r.uil I,- rl <-ehu-» 3t--n.»ch»-rkli»»rt. I»a- 

su gratis ineine Is-hrrieh-u Abbil- 

duiigi-ii Nr. hfi «um Ndbatfrtiicren, 

Haarnetz - Fabrik. Wörner, 

München 86, Fhrbergraben27. 
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LICHTBILDER 

VOM WELTKRIEG 

nach Originalen der Jllustrirten Zeitung. 

Kostenlose Verzeichnisse durch die Lichtbilder- 

Abteilung der Jllustrirten Zeitung (J J. Weber) 

in Leipzig 26. Reudnitzer Straße 1-7. 


Digitized by 


chrauchsanwmg frei. 11 = 

>■ H. PnW— M. .-ili — .1 

Tjöogl 
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Pallabona teSSZSs: 


.rmaehl sie locker i: 


I ru frisiere«!, verhi 


die kivpfhaut Gesrtxl. geschfiUt. Bestens emplot- 
len. Dosen ru 80 Pfg., I Mark SO Pfg. a. 2 Mart. 
SO Pfg. bei Oame«rrl taeren, in rarfiisieriea oder 
franko von Palla hnni-Orscllschaft . München 3»D. 


3n unferem UJerfage \ix\b crfcf?icncn 
öu^ bem (Scbieft ber 

^eintf unJ) Öadenfulfur 

unfc iur 3cit nod) lieferbar: 

Da« (fmaeltpoßnfyiu« berTIeuAeit / n)en prof. Dr. arid) 
i>aenel u. Baurat Prof. )?einrid)Jfd)armaiin. jCejrif onoftar . 

1. 25anb: 2Jlit 218aiW). u. Orunfrriffen mei|l auegcfüßrler bauten 
wnböfarb.'Xafefn. lA.bidSO.Haufenb, (tScbunben 6 JJlarl 65 Pf. 

2. 2fanb: 2Jlif 291 Slbbilbun^cn unb ©runbriffen unb 16 farbigen 

Xafeln. „ ^ .. ©ebunben » Ufarf 65 pf. 

^Oa« <fUim»a^n^aufii ber JJeujeit / Son prof. Dr. ari^ 
0aenelu. 2aurat praf. ©einritb Jfdjarmatin. Lcr.iTonoftaD. 
282 Seiten legt mit 308 ©runbriffen. ’äbbilbungcn unb £age« 
planen, fotoie 16 färb. Xafeln. .. ^ .. ©cbunbtn 8 37?arf 65 pf. 

£)af mieftooßn^aua ber Tleuj eit / Don Prof. Dr. ari$ 
öaenel u. Daural prof. öeinriibXfißannann. Leiitonortap. 
OWH 198 Sfbbilb., ©runbrifTen u. Lageplänen meiff aaegcföbrter 
bauten unb 16 fort. Kofeln <Jkbunbcn ll IJlarf 50 pf. 

£ter 3ntler btr ftciucii. Oanbbucb ber ?icnenjud}t. 23 on 
Otto paulL 23fit 199 Gilbungen unb 6 farbl^cni tafeln, 
.. ©ebunben 8 Warf 65 pf. 


Olafen unb öommerblumen / Wll einem Anfang über ^rup- 
penpffanjen, Jrüßlingdblumen u. ^alfonpflansen. Den 23 i l^eCm 
OWülje, ©taatlld? blpl. ®artenmeifter, Dbergärtner an ber 
Idiolcg. Mnflalt für LanN unb ^orffwirßißafl ju Daßlem. 2JUI 
152 2lbbl1b. unb 8 farbigen “Xafeln. 0ebunbcn ll 2tarf 50 pf. 

Oie OBerfe finb burd? jebe 3ud)bnnblung 
ju belieben» cd o feine am Orte» Dom 

23er(ag oon 3. 3. 2Deber (3nuffrirte 3*ifung) 
in leipsig 26, ^cut>ni<jer ©trüge i — 7. 
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wßJ) Stnttgarrer 
LeltomnlAcruDgibaiik a. G. 

(Alte Stuttgarter) 

Größte europäische Lebensvers.-Ges. 
auf Gegenseitigkeit 

Versicherung der 
Jugendlichen vom 10. Lebensjahr« ab 
Frauen ohne Sonderprämie 

Kostenfreie Berechnungen. 





«Vttf helfet es, unfeten fabmflelcfltcn ^ufeenbanbcl 
iurudsrobern. Ta A u finb fronjefitoc unb befonbm 
cnplilcbc (cprcuhfenntnifle unbebinjt crf»rbcrlid>. 
■Wer babrr i'prfcirtunifTc in biefrn eproeben bot, 
lefe bie Uluftr. rtbilbim^ö^ett^riftcn. „fiirtle 
W unö »8* VHit ^Sarifieit“. Ter humorvolle, 
m lcid)teeTf(änbli<bcm C£nqlif<b bc^ir. äratuofiftb 
«cidjTicbcne Inhalt ber beiben flciifrtTiften tft mil 
Wofiibclrt unb Unmerfuitgeit cafcben, [o bofe bas 
loitifle :l{ad)|6Ia<ien im SÖTterbuds fortfällt. Über 
24000 9ejitb'r! Unterboltenb unb Irbrrcitb für 
alle ©ebilbeten, bic ibre mübfam enrnbenrn 
cprachfennininc auffrifdben unb erweitern wollen. 

r & tw» t«#™* u» 

■ — -■ . ' « 3obt #it ' ‘Preis |ct>cr VitUhrifl 

WfritlhibrliA |fl fwfiti hutch ^udibonfrrl Pciiam I ggf 2 — • 
« £"■*«* wn *n\«t mt. 2.*0 i Ri. I.-); -Jluslanb 
nf. C..VO. Jiik fJadilirfminij her im Ijufenhcn üMlzljobt 
hrrrit» rrlAirnnini Wir tu wrljnjen. 9r «Metten frei. 

®e&rü dtr pauftian, 23er laq, öombun, 82, 

2(lflcrt>amm 7. KrSrÄSW 


Wozu 

'verwende ich 
Kartei??? 


ist «Ine Fr#g«. welche sich viele verlegen, die über die 
Verteil« der Kartei Rühmende» gehört. 

Fragen Sie uns. / Wir erteilen Rat. 

Et existiert kein Mensch, 

J? 1 * r K i u,,hann - Industrieller, Beamter. Gelehrter. Arit. 
Prediger, Rentier, der 

ohne Kartei 

so zufrieden sein kenn eis mit Kartei. 

Bestellen Sie b»l uns gegen Rechne hme des Buch 
Oae Kartensystem bei Behörden ( VO n Bürgermeister Volimer). 

— Ladenpreis 1 M 20 

oder unsere Broschüre: „Die Stolzenberg Kartei ’ (grelle). 

Fabrik Stolzenberg, Oos Baden 

Fabrikanten der weltberühmten „Stoltenberg Schnellhefter 
(Ober oo Millionen im Gebrauch,) 

Niederlage; BERLIN SW. 68, Bertgrefenstr. 7*77. A 


Webers Jllustrierte Handbücher. KÄffr uIlSI»! 


Die Leipziger 
Frühjahrs-Mußermefle 

zu der Mufferlager von Keramik und Glas, Holz-, 
Metall-, Papier-, Leder-, Gummi-, Korb-, Kurz-, 
Galanterie-, Spielwaren, Nahrungs- und Erfatz- 
mittelnjexfilwaren, Mafchinen und Bedarfsartikeln 
fürTechnik und Bauwefen, fowie verwandten Waren 
aller Gattungen ausgeftellt werden, wird abgehalten 

vom27,Aprilbi$3.Mail919 

Gleichzeitig finden als Unterabteilungen der aJlg. Muflermcffe ft*M: 


Fapfermef/e Im Leipziger MeS- haus, Peters!!*. 8 und Im Mebhaus 
poloD R. Flelfdihauer. Petersftr. 44. Strumpf-Eulitz. Grimm. Sir. SO; 

IL StenlUer. Hof. Petcr.ftr. M/4t ; Verpackung. mütelmeffe tm 

HarioBnajeameffe Im HefcptM Mebhous Leipziger Hof, Rclchs- 

Specks Hof. Relduftr. 4/6; flraSe 12; 

S port artfkelmeffe Im Mebhau. TedmlfcheMeüe und Haider flelle 
Hey & Edlidl, Neurnarkt 20/22; CrBnlÄnder. Peter*- 

... J „ , ftrabe 24. und Im Heb hau» Reich*- 

Sthuh- und Ledermef/e In den Lander, Petersftr 2o- 
Tumh^tenLcpJoy'UndTumerdr.; D««*, 

Nah rungemlticlm effe im Zelblg. Harkt 8; 
hauK Neumarkt 1 8. und Goldener DttrolxsUrfiineff« Im Mebhoui 
Hlrtai, Petcraftr . 37; jSgerhof. Halnflr. 17/10; 

Tcxtflmcffc Im Mebha us Freyberg. ReklamemelTe Im Haufe Ferd. 
Petersftr, 14/1*. ln Mfldlcrs Kauf- Scmou, Neumarkt 2A. 

Me^wohnungen 

Term I Mel! der Wohnuagsnachwrels des He^enh I« Leipzig 

Anmeldungen von Ausflellem und Einkäufern fowie An- 
fragen in allen Mefeon gelegen heilen find zu richten an das 

Meßamt für dieMußermeffen in Leipzig 



Elektr. Slaubsaugemaschine 

„Waku“ 

Vorrüglich bewährt. 

^ An jede Lichtleitung anzufchlieflen 

Mitteldeutsche Industrie-Gese lisch. 
■ » » Chemnitz, euiHr* » 

Vertreter gesucht 


BLEICHERT 



Digitized by 


oogle 


Drahtseilbahnen. Elektrohängebahnen 
zur Schlffsbeladung u- Entladung, zur 
Förderung u. Stapelung von Massengut 
Kesselbekohlanlagen 
Becherwerke 
Gurtförderer 
Kabelkrane 

Verlangen Sie unsere einschlägigen Drucksachen, in I 
|, da H i wie wir auch schwierigen u.wer- 
raufgaben gerecht aeworden sind. 
2£(? h Ü& 8 «F? ah 5 un< l.® n ' Ober »00 Anlagen angeführt. 
Ober ?00 Patente. Fabriken in Leipzig, NeuB Wal* 


Adolf Blelchert ACo.,Lelpzig-Go.21 


THE OHIO' STATE UNIVER5ITY 






Farbige Kunfibläiier der „Illuftrirten Zeitung" 

Die Sammlung umfaßt etwa 250 der fcfcönften Bilder au# der „Illuftrirten Zeitung“. Die in der unübertroffenen Mtönen flusftattung der „lllufhrirten Zeitung ■ 
meift in Vierfarbendruck bergeftellten Blätter haben überall lebhaften flnklang gefunden. Nadiftehend nur ein» von den vielen hervorragenden Urteilen: 

„Dl« farbigen Kunft bUtter der L«tp*ig«T „lUuarrirten Zeitung" erinnern an die K(lnftlerfteinMi<*»nanfl«n der (tauet t, find aber In Hmführung feMner und vornehmer geh alten 
Ei IR «trfraunUdk, daß ftLf den geringen Pr eii folcfx Leitungen ittöytlcb Und. darum find fie für Hau« und Sdrule befondert empfehlenswert.“ * (Unterwefer* Zeitung, Lebe.) 

Die nach dem lcoflenlos erhältlichen Verzeichnis ouszu wählenden Blätter sind durch jede Buch- und Kunsthandlung zu beziehen, 

wo keine «m Orte, auch dar da die 

Gesdiäftsftelle der „Illuftrirten Zeitung" (J. J. Weber) in Leipzig 26 . 


5Wt bi» tUbaftiea wranBMttli* Otto ge 
3a fiflrn*i<HIna«rn für $Strdu>gab< u^TtetSriftleiluag txraritwetlh 

^ ^ Bffiltnnriiy 


i. (üt ben SalcraimNil Uralt SRrrfel, beib» in Ifeipjif — brmusieb«. Dnd unb fünlae 
^ Arrl Btjbr in IB nt t. — t&nwalwrtrrt« für Ungarn. 'Silflaricn unb (Ä ffurfeiM 
$; für bu Daube & Ce-, 3«lri<£. — (jür unoertangie ffinfea^Mfr 


l 3. tÄfbn in eeteiifl. 

3°M Stulln. «ubuwll V.. Orttlfhta* 4. 
it )t*buftien wirb kinrrld Derantwertung übernommen. 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Slluftrirtc 3citung. 


2Btffen unb $(eiß finb unubertntnbUc^ ! 


©ad halt forooftl com eingefnen OTetifdjcn ©ie 
non gongen Nationen gut. 3lur ©er ein aus« 
gebeftnted, ficftercs XBifTen in feinem eigenen 
Jod? unb befien ©renggebiefen befiel/ badfelbe 
in praftifefted Tonnen umfeßl unb mif Sfeiß 
unb Sludbauer feinem 3iete gufirebt, ©irb bod« 
felbe gum ©cftluffe erreichen, unb toenn (Id? nod? 
fo biete öinberniffe in beti 2Beg (leiten. SBifjen, 
können unb Jleiß finb ©eftäfic, bie iftm fein 
Jdnb ertfreigen tonn, unb bie jeber, ber fie nod? 
nid>< befiel, erwerben fann, oftne Stnfeften bed 
25erufcd ober Allere. 

2Bie Dielen fterporragenbeti Bannern in ber 
2Belf ©ar cd in ber Gugcnb Derfagt, fid? größere 
ftennfniffe angueignen, ober fie haben aus 
eigener ©eftulb bie günflige ©elegenfteif in ber 
3ugenb neriaumf, finb bann aber mit boppelfem 
Steif and 2öerf gegangen unb haben ed fo noch 


gu großen Erfolgen gebraut. 2)arum »erfaume 
niemanb bie ©elegctifteii, olle feine ©etfleeJfrdfle 
©citer oudgubilben unb fie fo gu tüchtigen 2Berf« 
geugen für bad ©ammein unb bie Verwerfung 
umfangreicher ffennjniffe gu machen, ©ie befie 
Slnfeifung hierfür finben ©ie in poeftlmonn'd 
©etficöfchulung unb ©ebudjfnidleftre, ©eiche in 
25 Gaftren oiden 3eftniaufenben Don 2flenf(ften 
jeben ©tanbed unb jeben Sllferd ein ireucr 23e* 
roter ge©efen ifl, ©erabe ben Grwacftfenen fallt 
bad lernen häufig fdjwer, fo baß fie froh beb 
befien Willens ofl miitlod ©erben, pocfilmonne 
©cifiedfcftulung geigt ihnen, © i e man lernen 
fott, ©ie man leicht lernt unb fichcr behalf. 
iOoburch, baß jeber öingelne mit bem Verfaficr 
in forllaufenbem brieflichen 33erfet}T fieftt, t?at er 
fietd einen erfahrenen Scraf er an ber ©eite, her 
ihm über alle (Schmierig fetten ftinweghitfl. 


ßinige 2tudgüge aud 3cugniffen : „Gebern, 
ber fid} um Gnlroidlung feiner geifiigen Saftig« 
feifen, jebem, ber fid} um Secftnif ber geifiigen 
Strbeif unb ßpgiene bed ©eiffed bemühf fei 
bad IBerf Don poeftlmann auf bad 23drmfic 
empfoftlen. LW/' — „3mmer mehr fomme 
id} gu ber Öinfid)t, ©elcft ein großer, unbegaftl* 
barer 6d} oft in Ghttr Xeftre »erborgen tiegf. 
©urd> grünblicftetl Vertiefen in 3ftre J^eiftobe 
©irb mon innerlich ein gang anberer 3)]enfd}. 
( Sin gang anbereä, gielbe©ußfeei leben beginnt 
ba. A. H." — „©eit naftegu fünf Gaftren bin 
ich Stnftdnger Ghrer leftre. Safi bei Jeber fid} 
biefenben ®e(cgenftei< ftabe id? fie angemanbt 
unb immer hat fie mir bie »orfreffiieftfien 
Dienfie geteifiet. G. H." — Verlangen ©ie 
heute noeft profpeft non L poeftlmann, 
Slmalienfiraße 3, 3)1 ö n cf) e n R 4. 


DAIMLEP^ MOTOREN GE5ELL5CH AFT 
JTUTTOART'^ UNTERTÖRKHEIM 

Ausstellungs- und Verkaufsräume in Berlin NW7, Mercedeshaus. Unter den Linden 50/51 






Staatl. L 

BAD ELSTER 


n itorungcn lullt 

Robert Ernst. 

Kvrlla. Groß 
Prospekt (t ret la. 


Hruwnlkc Kkl. 7.05 f 
M . 7*. , Mauser, Pin- ” 
bell M BS —, Jagdwelfen, 


Nur einmalige Anschaffung für das Käme Leben! Achtung! Wichtig für Selbsfratiersr! Macht alle alten stumpfen Klingen wieder haarscharf 


Magnet-Elektrostein O.Ha! in der Westentasche! 


Ubartrffff all«* auf diesem Öebie« bisher Daggwnaenel 


Für Rasiermesser : I50:<» - 6 mm per Stück 12 Mark : Für Raücrspparatklingcn : IHü '30 - Iti mm per Stück 10 Mark. Um achnetle Einführung » 

inielen, werden die erstes 100 000 Stück In PaBekirton rum halben Preis abaeaiDen: bei Mherem Freie In HegantemEtiii.dureh den Erfinder u. Hersteller: 


Otto Hunger, Elsterberg (Sa.) 2». Zur Messe in Leipzig: 


Zahlungsfähige Wiederverkäufer mit hohem Rabatt gesucht. Es sind noch verschiedene Provinren ni vergeben Anerkennungsdank 
ichreiben aus allen Ständen liegen vor. Versand an Unbekannte nur gegen Nachnahme. Lieferung auch nach dem Auslande 


Blutarm nt, &erj,» 
aoen*. Weroenlfi! 


Blagen*, 9?»mnUtöen r 
©erltopfung, 5ett{u$t, 
ft rautn leiben, 

9t b*tttnatts ttitis , 3s<fcla«, 
Zähmungen, ftelrnflelben 


Leipziger Östermesse 

beainnt Sonntag, den 17. April und endet 


Sie ist für den Gro$> und Kleinhandel mit Ware« 
aller Art bestimmt, namentlich für Rauch '(Pelz*) 
waren, Leder, Tuche und Manufakturen. 

Die Ausstellung von Messmustern findet nur ln 
der Zeit vom 27. April bli 3. Mal statt. 

Die Ledenneue wird Montag, den 24. April eröffnet 
und die Mc^bArac für die Lederindustrie am 24. April 
nachmittags 3 Uhr im Saale der Neuen Mrie am 
Blücherplatz abgeb alten. 

Die Raudi warenmes se beginnt Sonntag, den 4» MaL 
Leipzig, am 21. März 1919. 

Der Rai der Stadt Leipzig. 


Dr. Wigger’s Kurheim, Partenkirchen 

(Bsgerl ect.es Hochgebirge) 

Sanatorium 

für Innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

zu r Nachbehandlung von Krl« 9 UCliAdan aller Art. 


H 7> 27 C Fl 27 Hotel Westminster 
UimOMJjZJy, und /Tstoria- Hotel 

am H auptbahnhof. Vornehmst ** Familienhaus. All* Zimmer 
mit Ferntelephon. Warm- und Kaltwauer- Zufluß. Prruatbäder 


Dr. m»d. K. Schulze'« 


Sanatorium Am Goldberg. 

■“ABT Bad Blan ke nb urg — Th ü ri nger Wald . **«• I 

Für Innere, Stoffwechsel-, Magen-, Darm-, NervrnhrankhQlIen, Erholungsbedürftig«. / 

Diätkuren. Leitender Arit Dr. Wittkugel (früher Bad Elitär). y 


7ÜRIPH Gl HOTEL BELLEVUE ou LAC 

f-UlllUll herrlichster Lage — 200 Betten — Moderner Komfort — Wohnungen 
■ ■ mit Privatbädern und fllessendem Wasser. — Bei längerem Aufenthalt 


‘JJlnrt ucTlangc $rofprft. 
©cf. flccignct *ur 'liadibclmublung bau Jlt ran Hinten u.^unbcit bed ftcltauo«. 


mit Privatbädern und fllessendam Wasser. 
Preleermiseigung. — Gepflegte Köche, 


Renommierter Keller. — 


CARLTON- RESTAURANT. Direktion: W. Üeig-Perret. 


Sanatorium Elsterber g 

(Mennetbeniker, Kn.w.>ehung*kur.-ri), nifht operativ«- f rauen leiden u. Ir 
boluicsbrdarniee, Lungen- und <i«i»t«kranke Mugwchio»»«., Pw gnnse 
Jahr geöffnet. Prospekte frei. Dt. R. KOmrr jr. han.-K. Dr. Bdmer. 


Hamburg 


Hotel Esplanade 

Inhaber Ludwig Vogt 

Vornehmste. Hau. 

— in bester Lage. 


taMtorlumfor Lungenkranke 

n« c.» Eifl.Boh.-Meth.mit glftnzaiKi. Erfolgen 

Neu* COSWig t. ba. R^chl. Verpfleg. 20 bi* 26 Mark ftgl 


Ostsee-Sanatorium Zoppot 

wird im April d. J. wieder eröffnet 

Iftr innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erholungsbedürftige. 

Nachbehandlung von KriegsschAden aller Art. 
Vorzüglich« Verpflreung. Leit Aral: Or. B. Olimi. 


vom Erdenelend I SIEGELRINGE 
zum Erdenglückll 

.Inbofliausauo: (SruntHun* htt nrvrn 

€taot»eiatitblung- *t*r t-toat jublt jrb I -tjr . ^1 

5Wm|<b*n rin nu-JiricbrnCrs (.'Vbatt auf VLL i'-Sfeaf 

tebensKit. ^iur idglidD 3 flünbtgr fbbrits- rl/lQ 


italurtbt ^tduCtt-ffmaitjiraticn fl«. 

“1 b ^ Nr. 519 m.t künitlrrisdirm Monogramm 
n«t. notmarmab« fhnevTttaKbunfl u a vofl 2 Budwstalvn ... HarwlgravuT 

Tote leben! b"®“"*!! Reklamepreis Mk. 7.50 

»ff 32 Seil tr ruhet egropb . .’knbults Nr. 520 derselbe Ping mir darrnem 
€ptnt.*nuis. (Seifirrr rf(f>r. nungen Kmu aus «tu 600 Silber Enuil 

u, JildjTüdrn. »erfebf mit -^«IliKhcnfn avsvaic MD 9 Oft 

©nllrt bedntarortm Atüflen Qilrbnif KeKiamepreiS HK, 4.VV 
nadj b»m I ob». t<inimrl-6Hilrti t. net Porta u Verpack. 2S ff. e*irj. N'j<f»n.h' 
Ecrnnambulr u anb. fitns k 1 9R ,<Kb me SOI'f. I’ostscfjeikkonfo Berlin 10285. 
6 SR., 'l>orto .10 , du belieben f ZHI.I, /Vis Pln«r^*'icgenücf ein Papier» treifen 

TreftbcuONnfirbrul, u. 0 tfudibh IClustr. Pmsfisic vollkommen kostenlos. 

ÄÄ Sims »Mater, Berlin SW «8 

77 3«bee lemadunf u»b |ung rrbteli“. Oranii-nstrasse Nr I^-IIBT Abt. 2. 


weggis Z; 

Hotel Paradies 


am See. grosser Garten. Zentralhairung 


einfach, aber reicht, kräftige Verpflegung 
Pension v. 8 Fr an. Bes. P. Waclier 


K 1 IRHA 1 IS SnÄ 


bei >5tMlenltt, hertaaeB-.illemburr, l.laie UleerliaiHb&aalU-äicra. 

landschaftlich schöne. Inollcrte Loge auf rinrtn Mfihmrflcfcen Inmitten 
eine* 15 ha großen alten Parke«. — Warmwaarcrbeinuig, — Elekv. 
Beleuchsung. — Fünf getrennt liegende Villen. — hntmhungs- 
kuren — ( Gelegenheit eu Raeehkfürunc - Da» nun* Jahr geöffnet. — 
Prospekte durch den Dentin Dr. med. Treäleabarg. 


Eilen-, Mineral-, Moor- und Radlumbad. Ständig im Betrieb 
Badeschriften durch die Bad e- Diret ticn 


Elektr. Staubsaugemaschine 

..Waku“ 


Digitized by 


^ Vorzüglich bewährt 

^ An jede Lichtleitung arzufchliaßen 

Mitteldeutsche Industrie-GesellsctL 
iii Chemnitz, ?*ii»«r ( i » 

Vertreter gesucht. 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 









3 Iluftrirte 3 eitung. 


l*i Unbcruttflcn 6 cs Tarifs ob«r anbcrcr f(crfd>rsangclcflcn- hafo bic Parteien brr 'Äcdjtcn unb ber hinten pijnc grbfjcrc 
-auytllltim. yiuu^ui. bcilen bic 'Qftünftbc ber enoerbstötiflen ficDöltcrunffsf reife ben <£<broicriflrcitcn ibre 'profliammc Dcrciniflcn formen, fo bic 

3 >ie Unlurrfität i*eipjig flibt befannt, bafe — »«►fern nicht amtlichen Stellen mitouUilen unb au erläutern. *Xc<bteparrcicn mit bem ^cntrum r bic Demotratcn mit ben 

aani unDorbcrflcfcbcnc ifreiflniffe cintrctcn — bie fefte S ilusfi(bt (litte preu&tfdje «eaititenafabemie. Das Staat sminifterium tt-oaialbcmolralen. ?la<b Ifinifluna ber 'Parteien fällte biefes 
.-»rftebt, bas laufrnbe ^»ifebenferufter au linbe au führen, eben- bat ficb mit brr ©rünbunp einer SPenealiunfis-flfabcmic für ^»cipartcirnfDftcm in ber ^erfailunfl oeranfert »erben. Der 
ie bas Gommerfemefter planmaliifl ju eröffnen. Der 'Bcfltnn Beamte befcbäftiflt. Ifinc ftommiffion dp n 1(5 SRitöliebcrn wirb ■Jlntraflftcllcr bfrfft, bafe bei beftänbi^e 'Parteibat burefe eine 
>fT 13 orIetunflcn ift »fflcn ber 2 Jtefle auf ben 5 . SRai fcfiflcfcnt. fitb mit ben tf injclbciten ber Orflanifation bcs elnftituts bc- folcbr 'Urform befeitigt »erben tonnte ; aud) fönnten bie Heineren 
£od)fd)ule für fommunale unb [ojiale öerataltung, Main, faften , bas auf ber SelbflPer»altunfl ber 'Peamtenorflam- -^arteten hierbei ibre 3 infi<bt<n befler burcbfetjen. 

Das ttorletunfls-Heracidjnis für bas eommer-talbjabr 1019 jation mit UnteTitüftunfl non '!Hcid) unb Glaat aufaebaut »irb. JJoftfTelm arten jngunften ber Krieg sbefdjäbigteit. Der 
ift erfdjiencn unb tann burd) bas Srtrrtariat, Glaubiusftrafje 1 , Der erfte 6 enbcrlcbrflang ber 'flfabemie »irb im öcrbft in ber 'Xridbspoftminiftrr bat auf 'fcranlaffung bcs 'Jtricbsausfcbufleo 
4 «gen ttinfenbunfl »an 50 bezogen »erben. Der Ccbrplan ^ilbcU« - Uniocrfttät in Berlin ftattfinben. <Tn ibm ber Jtrieflsbefrbabigtenfürfarfle »erfügt, bafo noterft eine 9 Hi Uion 

umfa&t insflefamt 03 *öorleIunflen unb Übungen in KW ültxbrn- ©irb bmcb (freb. Ober* ftinanjrat 6 cb»au unb anbere bas äTrimarfen au 10 'Pfennig unb anbertbaib aRillionen fimmarfen 
itunben. Die ^orlefunflen unb Übungen beginnen am äy. ^pril, Gteuerrecfet bebanbelt »CTben. 'löeileie Vebrfurfe über 9 leu- au 15 Pfennig mit bem fcbtparAen üufbruef M - r » 'Pfennig für ftriefls- 
ttin Certeörsbeirat beim WeidjsjioftniiirifteTlBii». "ftor orbnung ber SJerwaltuna, Äommunalroiffenfcbaften unb fiinani- befebäbigte" berfleftellt »erben. Diefe 'JKarfen »erben »äbrcn> 
furjem tout oon ber tfrrid)tung eines ’iVrfebrsbciratcs beim »rfen »erben folgen. Die Gtubienlcitung ber ilfabrmic liegt bcs Monats 3 Wai mit einem ftuffdüag ren 5 ‘Pfennig für bas 
^tubspoftminifterium in amtliebcn SKitteilungen gefproeben in ben ftänben bes UniDerfitätsbojenten Pr. nöblinger Gtüd ebne ‘öefebränfung ibrer ©ültiflfeitsbaucr bei ben Pcft- 
»orben. 'Zöie x>on AuftänbigcT etclle mitgeteilt »irb, banbelt gfir «tit 39 eiparteicicfqHem in Xentfdjlanb tritt eine anftaltcn bes 3 kicbapoftflcbiclrs aum Verlauf Gelangen. Der 
es ficb hierbei um eine Kcnuniffipn aus Vertretern aller (£r- (Eingabe an bic Dcutfcbc tRattonalocrfammiung im ^nlercfft (Ertrag bcs -Huffdjlagcs »irb bem 'Jtcicbsausfcbufj ber ftriegs- 
»erbsftänbe, bie oon Seit au Seit einberufen »erben {oll, um ber Jjufunft Drutfcblanbs ein. Der ©ebanfe gebt baoon aus, bc|d>äbigtrnfürforgr ubcr»icfen »erben. 


Unterricht» Literatur und Sammelwesen 


Chemie - schule 1 Bri ef marken 


PretaUat« koatrnloa. - Hu» 
wählen ohne Kaufzu/ang. — 

August Marbe-s, Bremen. 


Hochschule für kommunale und 
soziale Verwaltung , Köln , 


für Damen 

Dr. ing.UIHdi, Grimm« I». Leipzig, 
Unter Aufsicht 

des KSnljjl. Sachs. MinlsteHams. 


Öuier Ton ‘"«tJT 

Tif 4tu»\H bt% 
Acfaüeiiw 6.««. ioiigebrbudj 3.SI4, 
>tl(1»ifn<ttllf T 40. tsiplmldiul* 6 50, 
Hrut>fri(»ulr 6.&0, ZraumtmO) ?.6# 
iWortinnb'ur 1?. SdiroarA ft (Io., 
ftrrlda. «rrtm 1^.1. 14. Hmunltt 1 . S4. 


Kri egsbriefmarken 

Aiinnüil ohne KsuftsRuip, 
l r»r. «hl, S. Fatudl, Berlin, 
Kri«drieh<tr 47 U. l-n-ttlirte 
unisonal 8k»v» ItzM t Muat 


Das Verlesung»' VcTWichni» für da» Sommer- Ha» |ahr I9it lat cnKhicncn u. kann neb-st dm sonstlgon Druth ■ 
sathen durch das Sekretariat der Hochschule. ClaudiuastralW I. bezogen werden «Preis 0.50 Mk). woselbst 
auch die Einretsebesbrnmungen *u erfahren sind. Beginn der Vorlesungen und Uebungeti am 2». Hpnl l»l«. 

Der Studiendirektor der Kölner Hochschulen Ä d . i "a ,<>r ft * . 

Pro*™. Or. Chr. Edrrrt. OrtKim« » 


keilt u Oarant. 
In MwAch.Kur 

R. Bachholz. 


Stottern 


Kriegsbriefmarken 

ler Zmitnil machte — PiritliMe fratU 

W. Frank«. Bar-Iin W. 8. 


Verzeichnis der Vorlesungen und Übungen 

an der 

Bergakademie Clausthal i.Harz 

im Sommerhalbfahr 1919 (vom 28 . April bis 3 t. Zull 1919 ). 

Klnsehrrlhuacra rrftolsrn rnm S". April bla 1&. Mal l»l». 

opatare Antr*e*> unUeliee*’» d«r ll«9t‘hml|rune dm Direktors. Die Ziffan 
» e r 'h*'»‘ dir wT«hi-ntlicku- SUind--nicahl an. 

Prvlkssor l»r. *. Saadea: Malbenutik und M-riuuiik I] (mit t'bunrra) (T); 
ÜaesieUendci (taometrie II und craph. Htatik (mit Cbung-rn (3); MpiiAriaoka 
Trifononirtrir und Karu>nproj<*kti,.ii»l^hr*> (Vortm*)(2); für kOtore ■'uneiWr 
srtfd rin kurarr Lrhreanir im gebrauch d« Rrchrtmchifhrr«. aberJultm. — 
Prafr*.«or l»r. Valratlarr: Physik II (S); Phjrsi.kajiaehrs Praktikum (3). — 
rrl.atdor.ai |» T . Wallot; rkp<ikaliechr Ontndlafrn d-r WArtnrirchnik (?); 
PkjrailuliaGhv-c Krprtiujrium (2 ). Proft-saor Hr. Kilt/ : AUfum. Gkemie D (4) ; 
Aa*esr*ndtr I , hy»ik»iiaek« ( h.tnie (2); 1/ilhrohzpretnrrm rail (ihunrm II (S); 
cdualitalive und QuantiUti*. Analysr, tkcfliehr« Fr.tktikum • KintVird^rholanes- 
k anua «ur VorhÄreitunr «cd dl« VorpHUun* und rin« Er«i»*iine , >*"»Wunf 
4W anal. Chrmio wird besonders ani(«i«ifft. PnkMsr Dr. Braks* i Petro 
craphi« (S); kHaonkDiglach-pelroirniph. Praktik uni (71) ; Lehr* Ton d«n Kr» 
ta*rrs»»4U-n (3) ; Kin(trhnul«-rr tü'iwndlung der allef-mninrn Vi-rhkltniase und 
Krschrrtbuiig wiehtiRcr I«gMrsttUti>n ; AnloiUme nun u-llui. A rhedum auf (Ims 
G«bl«t»der Minrealo/rlr, IVtrograpliir und La«f-rsUMtmlrhre. — IVtratdoEsmt 
Proftaaor hr. Basui«4rt«l : drsUruvamlkroakopi« ll (4). Prafrautr Pr. B«4s: 
Konnatiomlrhr*, Urologie n (k); FwAon^vfi» II (?); Qe'«l.-I*attun»ol, J*r»k- 
vlkuaa (3); Anleitung nun nrlbnt. Arbeiten auf dem «iebirte der Geologie und 
Palhoalaloffs. — Proflwuir Bürkline: Masehinrukundr und KU-ktmuehnik U 
[mit Obuiigrtv) (8); M«*ehin.*.*.i*hn.-n (2). Pr*fro««r llr.^loic. Üpsek.l.r: 
Bergbau kund« II (4) ; Entwrrfm v..n Krrzw.-rkuuiUg.ii (tnll Übungrn) (4); 
Seminar *Or B«rgbau und Au/bMTi-itungakunde (mH Urubrnfahrton (4). — 
RrrgSMeaaor V fl h Ir fr bi ; Brrghaokundr III ((Iruhemrttung* sresm mit Übungt«) 
(3). — O. B. A. Markscheider t.ehrke: Marksoheidokunde mit I bungm II (V); 
Abriss drr MarkA«hrid.>kiirid.> (3). - Prof.* .nr Hlpl.-Ihr. Hoffmahh : Mrull- 

bftilmkunde ^4); KL-ktronM-tallurci'- II fi); Kntwrrfi-n rou \|. usllhdtun- 
anlsg<-n (4); (nach H*<larf wird dli-w» Vi«r1<«ning als tVirdcrholungvkursus für 
Kriegsteilnehmer rwnrmdi*») ; Abriss der MrUllbrm'-nkunde (4); lugleiok 
Wieder bolungskiirsus tilcrr allgrm. Hüttenkunde für Bi-rglmle und Bergbau« 
b«Clia»ene). — Metall bQttenm Praktikum tAglioh lieh. Krrtrat l'rsfmsr 
Osann t Kiarnbüt len kund« I (3); EUmkültenmllrm S-mmsj (3): Llektr«- 
metaliurga« dm KLmia (1); Kiaenpmbirrknnst Ul (flieh; KtsenhAll«ntn . Prak- 
iLkum täglich; Kntwi-rfmi ros Ki-'-uhüctmaritag'-n (Stahlwerk.) (g); >l«tsllur- 
glach« Trchnul 1 gtr (Tomgnlning und BmrbeiUmig der Metalle) (2). — Do real 
•r. Hammel: Metallograph!« (21; Mrullngrsphlsch« Übungen <4); M rullvr- 
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Kriegsnotgeld 


i Riesengeb I Pädagogium. Landschulheim 

» CS IV II b. Hincbberg j «. •>.. ... o.«h. ~ 

Klein« Klasnrn, real »ud ralgrmn. Ziel : I.in)ihr. und VorberriUing sufB 
( U.Ttt.kunda Streng ging InbTnat fainil 4 liaxakt. Urne Pfleg»'. I nt»-r-l 
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lUkl'-T im Sttxust» inum . l'rTnnuf I Ahn 4 l'm.pdct fr-l durch di. Dirrkilwi. I 


IXCurchsvhreilwX j 
Y Bücher 
Cdmml Reiii Chemnirz. 
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Z«t< Binde. c rb. Mk. 10. (I ’orlo 7V l»f . I 
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Druiden, Johann Oeorgenallee 23. 
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Sommersprossen 
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Rarberplleoe durchWasser. Lull u.Sport. 

Kin« Anleitung sur l^b^nskanat *<»n 
Dr. J. Marcune. Mit 121 Abbild, 
(««•blinden t» Mark 5*» Pfennig 

Vertag von J J Weber in- Leipzig 28. 


Hö hm Vorbereitungsanstalt, 

Alle Klaai«n, Etn|4brl9«. Fihnrlche, Abiturienten fNotpruf,), Gegr ,1883. Ult- 
ubertroft. Erfolge Zwei Villen Inmra großer Gerten Fernruf Steglitz 1562. 
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Menisken 


Vorbortiliingsantiali ffUr das Einjlhrlgan-» 
Prima* und Abituricntanexaman xu Bü<keburg. 

Unter Staataeu(*kht. — Schnelle und sichere Förderung in kleinen Kliasen 
bri gruhdciitrücher BerücUalehtlgung der Eigenart eines jeden Schülers. 
Outgclrilelrs Famillerilnternat. ß<rs.clil««inl ^t« Kriegakurse. Ollnzmde 
Erfolg«. Prospekt und Jahresbericht durch den Direktor der Anstalt. 


Die vollkommenen Brillengläser 

Schutzmarke 
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Blick durch altes Glas! 
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^v^aen6figf ©irb 


lötfiterbcun Sfnna Traufe, DrcefÖen, fTtSSSÄ. 

I. <Ho«nc«. aifirnk rrbnutr snabertir gtiOa tis freier Von« yeutral. 
briiung, flichmbcT’ Wnfler inten ed)Iof (irrnnem, »über, lurn» u 3auj. 
faaL rlrftrildirhEidit. Tennihptage. großer Aorten Vrlirläctirr; rpradtrn, 
«BiltenlclKiftfn, JKÜnlti. ÄöTpeTnu«bilbunft btirtf) (*mmnn|tir. e-port. 
Meferenun unb llroipcft. Mnno Rraufe. rotnetiicfjaftl. qepr. yebrerin. 


<Sto. Cä&aflOflium 
öo^obfrg a. Jtf). 
u.^fre^rn o^.eivu 

Ovtmnaflum. 'Mealgymnafium 
unb gneotfgwuc mit «ln iah r.- 
»CTcciniQunfl t Internat in 22 
rfamitirnftaufmi 
JHrrftor: Bror. O RODnr 
\ ln <»pOr«Brra a. 7t|». 

»er Unterriebt »irb In Driften 3InHallm. »PÖMbcrg im befriltm. 
©fTcften im unbeleWm ®et»ifi, obnr ©»ruttg tMflrrgcfübti mH 
eitwa 400 ftctrtllem unb 60 Crbrrrn unb fir»iehem. 
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Blick durch fS3 ' Meniskenl 


Bezug durch optische Geschäfte. Belehrende Druckschriften kostenlos 


Nitschea Günther • Rathenow 


Grösste Spezialfabrik für Brillen und Brillengläser 
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MkAhW«p AfoMcn. Lritilt Einj.-Zgn. 
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SUuftride 3eitong. 
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Bie 3 ufunft unfc= 
ret SDtarine. 

Bon Ä. 6efow. 

Qrta* Abfcblufo bcs Arie- 
vM bens und Erfüllung; fei* 
ner Bedingungen wirb oon 
der ehemals fo flogen beut- 
(eben Alotte nicht Diel übrig* 
Weiten, Ber gröfote unb befte 
Teil ihrer 6*iffe ift feil ato- 
nalen in den fänden der 
cEntcnte, bexen Kommiffioncn 
für die Überwachung der 
Ausführung ber Baffenftill- 
ftanbsbebingungen genügend 
3cit unb Belegen beit batten, 
auf unferen Berften bas 
berauszufu*en, was weiter 
)ur Befriedigung ihrer Hab- 
gier unb au unfern Bcbr* 
fosmaebung biener tonnte. 
6*on wufjte die feindliche 
Breite t>on der Abgabe des 
Beftcs unjerer ©roftfampf* 
fchifje, den oicr Schiffen der 
„ftelgolanb"- ftlaffe unb den 
»eiteren oier ber „aiafiau"* 
ff (affe, oon acht kleinen 
jfmi&ern unb einer gTÖfoerrn 
gabl oon Torpedobooten au 
berichten. Ifnb bei Bericht* 
erftattex der „United Press“ 
meldete dot einigen Tagen 
einen Bcfchluf} bcs Redner- 
rats in Baris, toonach bie 
beut (che Kriegsflotte nur aus 
(ech5 älteren 2inien|d>iffen 
(feinen ©rofjfampflchiflcn). 
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Konterabmiral d. Xrotba (linfs), 

bet m<m <{^ef Sct ’ltmiTültlüI, bigpr Ctxf Ns ela bcs Nr <wwf)|«ric i: 
kinein 'ilMuunini. 
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möglich ift. da bie umfang 
reifen 'JM inen räumarbeit er 

allein rund 150UU fDRann de- 
anfprueben. Ber cnbgiiltiqc 
Bcrfonalbeftanb wirb i«ie|- 
leicht auf löOOO bis 20(N«i 
Köpfe ,au ocranfchlagcn (ein. 
bie na* einem je$t da 
:RationalDcrfammlung juge« 
gange nen lfrc|cbcntwurf bunf> 
eine »uciroilligenorganttatipn 
gcfcbaficn werben (ollen. Bit 
befteb enden Aormationen der 
bisherigen Kriegsmarine mei- 
den aufgclöft, an ibTC €tellc 
tritt eine oorläufige 5tcid>s • 
marine, die bis gur C0d>cffur 
der rciebsgrfcftli* gu ordnet 
den Bcbrmacfct bic bfutjcN 
Küfte fiebert, iDfinen räumt 
bie Ausübung ber 6eepoliAci 
unb (onftige Untcrftüfcung bn 
ifranbclsfcbiffabrt unb fieberen 
trcmfcbT ermöglicht, dir un- 
geftörte Ausübung ber €cc- 
fi(*cret gcwäbrlciftrt, im her- 
ein mit ber "iHcicbstücbr btn 
Anordnungen der aieidbs- 
rrgicrung Geltung ocrfchaflt 
und Stube und Ordnung auf- 
rc*terbält. Bic bereits bc- 
(lebenden AteimiLligmoci- 
bände meiden babei au- 
(ammengefaht unb weit« 
Arei willige eingcftcllt. Bie 
Drganijation toirb auf beme- 
fratijcher (Srunblagr beruhen, 
loobci befon ber s bewährten 
BcdoffijieTen, Unteroffizieren 
und aJlannf*aflen die Offi- 
jicislaufbabn eröffnet wird 


■^on der ^rauerfner für bie burd) bic tfd)ed>ifd>cn 
Übergriffe in Deutfcfcböbmcn unb im 6ubetcn* 
laitbe am 4 . SUlärj hcrurfadjten beutfdjcn £obc$* 
opfer, meift unfcfculbigc grauen unb Kinder, in 
■ffiien am IG. ÜRära: ^iirgermeifter (öebeimet 
■Wat Dr, ^fteisfirdjrter bält her dem '}latbaufc bie 
<Sebäd)tnisTcbc. iw ««i eccM*. »t« » 

feebs Kleinen Kreujern und je .%noölf groben unb Keinen 
Torpedobooten befteben dürfe. Bana* mürbe bas im üBlai 
1906 oom tstapel gelaufene £inien|d)iff ^tccbleficn" oon 
13200 t im Betern mit drei «cchwcftcrfcbiffcn foroic zwei 
weiteren 6*iffcn ber älteren „£ot bringen" -Klaffe den Kern 
unferer glotte bilden, fiür bie Aordcrung der Auslieferung 
der acht <Örobfampf|*iff< fönnen militäri|*e 6i*etungs- 
gründe ber (Entente nicht ma&gebenb fein, da wir nicht an 
eine Bieberaufnahme der Acinbfcligfeitcn benten. Obgleich 
dies unteren ©egnern jur ©cnüge befannt ift, würden 
fie mit eineT folcbcn Aordcrung nur bem Billen brr tücf* 
fi*ts(ofcn Ausnutzung ihres Sieges Ausbiud gehen und 
uns bamit jur Ohnmacht *ur 6ce ocrurteilcn. Badci benfen 
fie felbft feineswegs an eine (f injebranfung der €ecrüftungen 
troö der oierjehn Dunftc Bilfons unb bes Vertrages über 
hie ©rünbung eines Bölfrrbunbes, bie eine Bcfchränfung 
der nationalen atüftungen auf etn SRinimum forbern. Allein 
der Älottenfrebit ber Bereinigten 6taaten forbert rund 
drei SDtiUiarbcn SMarf, und (England bat den Beiterbau 
einiger Jtriegslchiffc nur eingeftellt, um 'JWaterial unb 1)er* 
lonat jum Bau der fo dringend benötigten &anbcb1*iffe 
zu gewinnen. 

Ob nun Bilfon feine uierjebn 1>unftc dur*|eöen wird, 
ober ob der Bölfcrbunb zuftande fomml und wir ber Auf- 
nahme in ihm für würdig befunden werben, ift auf die 
zufünftige ©cftaltung unferer 'JRarinc faum oon (Einfluf). 
Ber uns biltierfe gricbcn und untere ©elbmittcl t*rciden 
uns bie |>öbe unteres SRarineperfonals unb die ftabl ber 
oon uns in Bicnft ju haltenden (schiffe bor. Bor bem 
Kriege belief ficb unfer SOtarinectat auf rund eine halbe 
iRiUiarbc 'Ularf unb der i>«(onalbcftand auf rund (^0000 
Kopfe, darunter 3SOO Offijiere. Biefe fahlen muffen jefet 
bedeutend oerminbert werben, wenn auch oorläufig ein Ab- 
bau bcs ^Verfonals auf die enbflültige 8»ff« r b ut S« 1 
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®mppenbilb ber männlichen freiiitflefebnen. *oe bem «ehrt« Bahnhof na* ber Anhmfl. 

Das Eintreffen ber beutftben 3it>ü0efangenen aus Deutfdb-Offafrifa in Berlin am 31. 3Rärj. 
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$ie ^etfUißcrting t»f¥ ^eftänbc t>c$ ehemaligen &aifcrli<ben SIRarflalls in iJot&bam am 28. SRärj. 
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$k ft{d>c tpcibcn mit ZscbubfaTrm uu Sifcbbällf cirfdbrcn Tt» Angaben tn (Kfanflcnrn (wriiiac 

Tic erften bcutfcEjen, na<f> ftreiflabc bcs ftifdtfanßs in ber Oftfee Gefangenen ^ifcf>c im ftieler £afen. 


Bei einzelnen l'anbformationen ift hierin kbon eilt 3ln- 
fang gemacht, intern bie Abjutantcnftcllcn rtdbtoebeln 
übertragen würben. Es i(1 felbftoerftan blieb. bah bie Offi- 
ziere, Beamten unb bas Berufspcrfonal brr bisherigen 
Kriegsmarine in erftei Sinic bei Aufftdlung ber Ädzhs- 
marinc berüdfiebtigt »erben, unb es ift mit Sicherheit an- 
zunebmen, bah ber itorfonalbcbaTf burch ftrdroilligc aus 
biefen ©nippen mehr als gebedt »erben fann. Schon 
jc&t finb bie Rlrlbunqen für ben frdroilligen Blinen 
juetbienf» fo reichlich eingegangtn, bafc eine gro|jc An- 
zahl Bewerber abgeroiefen roerben mu{jte. 

Aus ben Erfahrungen feit Ausbruch ber Acooluticn 
ergab fid> bie Aotroenbigfcit, bie aus ber allgemeinen 
©ebrpfliebt bernorgegangene 3Rarine aufjulöfen. Die 
Kriegsmarine muh ein ftraff bifjiplinierter ntilitärifeber 
Berbanb fein, nur bann ift bie militärifcbe Aushebung 
unb Durchführung wichtiger Aufgaben möglich. 'Jftir 
brauchen bierbei nur an bas SDlincnräumfn zu benten, 
bas »egen ber Dielen bamit oerbunbenen ©efabren nur 
planmäßig burebgefübrt roerben lann, roenn bie Schiffs- 
belatzungcn ficb jederzeit willig ben gegebenen Befehlen 
unttrorbnen. 

Die Rorb- unb bie Oftfee finb in einem beradtgen 
fERage bureb Btinen oerfeuebt. bah eine bie Schiffahrt 
ficbernbe €aubcruna nicht gewäbrlciffet ift, wenn bie für 
bas Räumen aufgeftelltcn s plane nicht in ber feflgefetjten 
Reihenfolge ausgefübrt roerben. Schon allein bic Sicher- 
heit ber Schiffe unb ihrer Bejahungen erforbert fttengfte 
Difaiplin, unb es wäre ein Unbing, roenn &• B. eine 
föoTmaticm in bem ihm zugewiefenen ©chict zu ber feft- 
aefetjten Seit nicht arbeiten roolltr. etwa »eil bie 2Rann- 
fchaften es oorjifben füllten , im öafen zu bleiben, 
©eiter ift aud> an bie TJnftanbbdltung unb bie Be- 
bienung ber Sdbiffc, ber Blafcbincn unb Apparate zu 
benfen, bie nur ihren üroed erfüllen tonnen, »enn fie 
jeberzeit soll oerroenbungsbereit finb. 

Die obrrftc Äommanbo- unb Benoaltungsftelle ber 
Reicbsmarine bilbet feit bem 17. Februar 1919 bas 
Rcichsmarineamt, an beffen Spifoe ein bem Reichs* 
roebrminifteT unterftellter Seeoffizier fleht, ber bie Amts- 
bezeichnung „(£bef ber Abmiralität" erhalten bat. Die 
bis bahin in Berlin heftehenben felbftdnbigen Steden, 
ber Abmiralftab unb bas Blarinefabinett (jefjt ■pcifcnal- 
amt), rourben bem Reidwnarincamt unterftellt bz». 
eingcgliebed; ebenfo unterfteben auch tiefer Stelle »an 


jetzt ab bie Sialionstommanbo* in Stiel unb ©ilbelms- 
bauen. Diefc »roim, »ie fie früher bereits beftanb, ift mit 
^reube zu begrühen. benm bet Mangel eiltet einheitlichen 
Leitung bat ficb toäbrcnb brs Striegrs zum Schaben 
unterer Scetriegfübrung bemerlbar gemacht. Unb man 
lann orrfteben, bah bei Organilator unferrr Btarine 
©robabmiral o. Dirpifc, in Borausficbt bes 5\ommcnben 
|<hcn bei Kriegsausbruch bie flufammenfaffung ber ge 
(amten Btarinc unter einheitlichen Oberbefehl erftrebte. 
was ibm leiber aus mancherlei ©rünben nicht gcgliicft ift 

Tim groben unb ganzen »erben bie in ben Btarinc 
ftanborten bcflebenben Blarineteile, RtatTofcn-. ©erfi- 
unb -lorpebobioifionen, befteben bleiben, oielleüht auch 
einige Artillerieabteilungen, ba uns bic Entente bodi 
immerhin einen geroiffen 5t uftenfebufz zugefteben wirb 
ti>elgolanb feheibet babei auf jeben 3all als Stüftpunft 
aus, ba bicles Bollrocrt ben Euglänbern im Striegc gar 
zu binbcrlüh »ar. Uber bie r5u|ammenldzung ber flotte 
Iaht ficb oorerfl noch nichts lagen, ba bic nötigen Unter 
lagen fehlen, Eine gewaltige Umwälzung werben bic 
Rdcbsrocrften über ficb ergeben laffen müflen. Die 
wenigen ftriegsfehifff bieten ben Daulenbcn oon Ar- 
beitern nicht genügenb Befchäftigung, unb ein grofjer 
Eeil brr mit hoben Moftrn erbauten Anlagen »ÜTbe 
zum Stillicgen oerbammt »erben, wenn nicht eine Um- 
ftellung her Betriebe auf anbere ^nbuftric- unb Er- 
werbszrocigr möglich wäre, j^um ©lud ift ber Bebarf 
an tbanbelsfchiffen unb «zifebereifabrzeugen grofz, fo bafi 
ein bcbcutcnbcr ieil bes Dcrfonals unb ber Anlagen 
bafür in Anfprud> genommen roerben (ann. Auch bietet 
bie rtnftanbfcguna unb Auffüllung unteres Eifcnbabn- 
matcrials Bcfchaftigungsgclcgenbcil. Die Anlagen her 
©ilbelmsbaoener Reichsmerft follcn zum Eeilnacb einem 
oon TZnlcrcflenten unb oermutlicb oom Reiche unter- 
ftützten i.Mane ^ifcbcreizwccfcn nuhbar gemacht »erben 
Hm Tfntcreltc unferer Bollserndbrung »die es zu be- 
grüben, roenn hier eine grob zügige Organifation gcfcbgffen 
würbe. Me uns nächft ber >>eranjcbaffuna billiger Rah- 
rungsmittcl auch pom Auslanbc bezüglich ber /lifcboerfor- 
gung unabhängig machen (onntr. 

Das ©efc® über bic Acicbsmarinc foll mit bem 
Jage brr Bcrfünbung in fZraft unb mit brm :\\. Btärj 
1930 auher Kraft treten. Die oorbanbenen Organi- 
fationen werben bann ben ©runbftod für bie neu reichs* 
grfefzlich zu orbnenbe ©ebrmacht zur See bilben. 


'31merifanifd)c Lebensmittel für ‘Deutfdjlanb: Tic Ldhunjf 
hon 7500 t SReljl bes ametifantfeben Tampfcrs 
ISarniföt'' wirb im Hamburger >>afen flelbfd>t. 




TtcBefämpfunflbcrglecffiebcrgefaf)Tmit'Blaufäureflafcn: öinC£ntfeucf)unfl5- 3n ber Berliner ^ihtlbefleibunfl&ftclle: Gntlanene ('olbaten roerben gcflcn 
trupp in einer Äaferne (bfll. (Sr läute runci auf (Seite 374). Abgabe ber SKilifärföifyen mit ^i&ilflctbern mfeben. 
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3 lluftrirte 3 citung. 


9tr. 3954. 


3ur Vefämpfung ber 
gledficbcrgcfabr. 

C*nfo(ge bes Auftretens bes gled» 
biefcr AablreicbcOpfer Fot- 
bexnben 6eu<be, bat man Hefe bie Gx- 
f abrungen ber im Kriege jo bäufig ge- 
machten ©asangriffc junubc gemacht, 
unb man gebt jeftt mit Vlaufäure- 
gafen bem Urheber ber gledfiebci- 
erfranfungen, ber Laus, ju ßeibe. 
Durch Saufe merben betanntficb bie 
meiften Erfranfungcn übertragen. 
Der ted>n if ebe 21usfcbu6 für 6d)äh- 
lingsbtfämpfungfcnbctGnllcucbungs- 
txupps, mit ben nötigen Apparaten 
ausgerüftet. in bic bet reffe nben 
SRäume, regdTecbte ©asangtiffe fl u 
unternehmen, aut Vertilgung bes 
fälligen Ungesiefcrs locoebl ob auch 
»on bellen ©rut. Die auf 6«ite 372 
unten iinfsroiebergegebene Aufnahme 
fleigt einen Entfeucbungstrupp in einet 
Käfern e. Die mit eauerftoflappara- 
ten ausgerüfteten Arbeiter legen auf 
ein Sei*«« bes Üruppfübreis ^Pafete 
Span fall in ein 64>tt>cfe[fäurefafc. 
tooburcb ©faufäureaafe enttoiddt 
»erben, bie fämt liebes Ungejiefcr, 
felbft tief in bex SWauer fißenbes, 
mit bet gefamten ©tut tötet. Die 
unter ©as gefefiten 'Jläumc »erben 
dbgcbid?tct unb erft nach bicrunb- 
jmanjig Gtunben pon L tuten mit 
©auerftoffapparaten betreten unb 
entlüftet. 


Als ficb bie beiben bis auf ben 
lebten ©lutstropfcn cricböpft butten, 
binftc jeber unter Qualen feine 
etrafic. Der Vaoion thronte roic- 
herum mit bem SRarterftabe im 
Staden bes ebrenoollen Rampen. 
Der ging toillfäbrig rechts ober linfs, 
legte ficb ober rannte ruhelos bureb 
£ag unb iKacbt, rcie cs eben bem 
ewigen Untertanen anftefet. 

^ r c i c Vabnbcm Xüchtigen! 
Gin Zoologe fcbTcibt : „Die Krabben 
geboren ju ben lebenstüehtigften 
(Seldböpfen, benn fie Perm od) ten Heb 
allen Dalctnsbcbingungen — oom 
Äquator an bis ju ben polarifdjen 
Vlceren hinauf — anAuparfen." 

Dm Aquarium bes ^oologifchen 
Wartens lebe id), n>ic eine Gönnen- 
(ecancmonc mit ihren Sangarmen 
ein Fleifchftüdcben aufgreift. (Sine 
Krabbe rubert eilig heran unb be- 
ginnt, bie glüdlieb« Anemone flu 
farefftcren . über bie Vorficbtige 
Iciftct Vfiberftanb, bis bic Krabbe 
anfängt, fie au flrctcbeln unb au 
titeln. Da öffnet fie bic Arme. ©lifc- 
fd>ncll padt bie Krabbe bas rSleifcb 
unb fiebert fid) fliebenb bie ©eutc. 

Die Krabben geboren unbebingt 
ju ben lebenstüebtigfkn ©efeböpfen. 


SJom 2Ibam SERenfcf). 

«ollcdroifHIdK ffirrufl : trararfcli bmtldx eolbmtn Im .UitnnBi in SmtKiii («udonM. ©ffconlm Wn Julius Km«. 

Tic taitlcbc ^ffopuna t&iiiPaus, 90 Staun, nwrfcc ccn cttr*ü »mi «WIArvitt» ütrmiraptll unP (K|anflriwi»tHn*Kti, 9ta4> ^uslw Sn ©Cfleiftcrung ift bas AntUfo — 

auf bem tWPe hrfmblid)fji T*amr in trcbtDaTj bobm fi<b tnrf« 90 '-Kann fünf ertuntwn lang P« flaitrn übrtmacbl mwpTt ; fit truttm na* Fanatismus btC ffirimafle 
bn «ffanofnnabau «ntflnhd. mit bit pdlcr wAflt unb mit 1ta|*incnanMbrcii etfdwlftn. n " 




Chinas Riieq gegen bas Opium: Tos AerArtmuti pon 1293 fkltm Opium im Akrte san 50 SDüiliaiwn 'IRatf in ben £><>4>ofm ,u« ikofurtfl gegenüber t>on (Sbongbai In bei 3«t sem SO. Ais jum 30. CWtnuat. 


Satiren. 

^ 3 on Robert alter. 

(f Cef antentragöbie. Gin 
■OTantelpaoian regierte mit einem 
flugcfpifylen ^täbdjen einen Ele- 
fanten. (Er fab ihm im 9Radcn, 
ftacb ibn linfs, ocrtounbctc ihn 
rechts, jerftörte ihm ben 6<blaf. 
machte ibn »iilenlos unb moTb 
ihm halb — toie es üblidb ift — 
Aum leibhaftigen Gcbidfal. 

„ÜrtgenoHe," rcbetc ein Gigen- 
herriger ben alfo regierten büffel- 
träger an, „bift bu nicht ein 
Roloh auf lebenbigen Säulen? 

a ertxittft bu nicht ben ligcr? 

rlegft bu nicht mit einem Gdblag 
benCömcn? Vift bu nicht reeife, 
xoie ein inbifeber'^riefter? VAabr- 
haftig nicht! 9lur bas Ramel 
Iaht [ich oon einem üffen fenfen. 
•©cc fönnteft bu ein <f lefont |cin? w 

„■Jlennft bu mtdj ein Kamel?" 
trompetete ber Stüffclträger unb 
ftürjte fid> auf feinen ■©ruber. 
Sie (pichten ficb mit ben 3^>bncn, 
hieben aufeinanber ein, brüllten 
unb machten mit ihrem ©r Kampf 
ben Erbboben erflittern. Vüäh- 
renbbeffen fafe ber üff« im ©rot- 
baum unb hielt heftige Drofla- 
mationen an ben Untertan. 



Tas QlugKUfl als 'tkrirbismitttl ; 'öiid in bic Kabine eines neuen engl ifchen ‘palfagicrfluMcugs. 


(fs gibt ßeute, bie riechen an 
ber Idbönften'Jtofe noch bie Daud)*„ 
mit ber bas ©ect gebüngt mürbe. 

(f in weifcrr k )labc? — Die 
(6roaiAen 'Jlaben finb ficb nicht 
ganj einig über ihn: Dft er oer- 
rüdt,obex ift er einei>exfönlichfeit ? 

Es gibt ßebensf ünftler unh 
ßebensartifttn.; 

Vom Erhabenen Aum Lächer- 
lichen ift oft nur ein Schritt — 
auch nom ©dachten jum Erhabe- 
nen ift oft nicht »citer. 

Das €cblagroort — bic 3am- 
fappc für Denffaulheit. 

Die Vernunft ift her Ofen- 
febirm oot bem ©efübl. 

Sprüche. 

Von Sofef Gtollrciter. 

Viel Drren, Diel ©lüd! 3Ken- 
feben, bie tavfenbmal irrten, toaxen 
Aehntaufenbmal gliidiich- 

Vfir fragen jehem 3Kcnfd)en, 
ber neu in unter Leben tritt, 
gegenüber: -Bas fannff bu mir 
geben? — Unb hoch follte bic 
0ragc uns felbft gelten unb lau- 
ten: Vtas tann ich bir geben? 

Vüenn bu feinem anbrrrn »cb 
tun fannfl, tun bir lieber lieb alle treb . 
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3lluftrirte 3 c üung. 


sDer ^rüljlfng tn £uburig !Xtcf)tertf ^Stiftern./ Jöon ^STay £a 9 ef. 


Bcibc gum (Sternenhimmel aufblidi, roo nun ber fiLb-crnc :Konb bie 
qolbcncn <^d)äf lein tccibft. - 'Hidjtrr l^at ben beutfeben ÜRann im (leinen 
Kreis (einer Familie gegeigt, (ein Ber! «ft fogufagen auch eine Sinfoni« 
domMticB — aber niemanbem oon (fifenntnis wirb einfaden, angefiebts 
ber ‘ftirbterfeben Vilber oon „Dbilifterei“ au fpreeben. (Ss liegt gumcl 
Beibc, guoiei (^öttlicbes über biefen Dilbcrn. Unb fogar bie «vir (Lieben 
Spießbürger, bie naebts aus bem Birlsßaus treten, inbes ber 3ta<bt- 
wäcbter fein $orn nnfeßt, fogar biefe (ebeinen uns in ber Wcbterfchrn 


n online n — bebe ulet. Siebter braucht nur einen ^rocig gu 
getanen — unb i»ir (eben ben beutfeben Balb, ja, mehr 
als bas, mir büren |fein Aaufdjcn. (fr braucht nur ein 
'Blümlein gu ionterfeien — unb es ift ber beutfdbe Anger 
in all feiner Dielfarbigen Bunberpracbt, ber ba vor uns 
aufglängt, ja, er braucht nur. ein gicbcnbes Bölflein feft- 
gubalten, eine Cerrbf, bie jubilierenb überm Ader (reift — 
unb wir baben ben beutfeben grublingsbimtnel übeT uns, 
bie beutfebe Sonne, wir atmen beutlebe tfuft! *3005 fiub- 
roig Siebter febuf — mögen es nun bie großen ©emälbc 
fein, ber „Vrautgug im grübling“ (ober „Die Überfahrt 
über ben 6<brcdenftein", Berfe oon ergreifenber €tim- 
mungstraft, gemalte Volfsgcbicble, bort binreißenb heiterer 
®lang bcs SWärdbcnwalbes, hier bie ftiUc SKelanebolie einer 
abenbfonnenburebfebienenen Gommerftunbe — mögen es 
all bie Dielen ftunberte oon Aquarellen, §olgf<bnit1en unb 
Äleinbarftellungcn — Silber aus 'Salb unb fielb, häus- 
liches, bas $kterunfer, bie Vollsliebet, Bcibnacbtsbl eitler 
ober :2Rärd>en (ein: immer ift ’s bie eine Kraft, bie uns 
überwältigt unb bcfeligt bis lin unfere (cftlc liefe: bas 
®emüt Vubwig Aicfttcrs, bas reine, leufcbf. fromme £idbt 
feiner beutfeben Seele! 

ifubwig Siebter bat wie fein anberer Künfllet „bas 
beutfdbc haus“ im 'Silbe gu fcbilbern gemußt, jenes beutfebe 
haus freilich, bas beute febon feiten gemorben febeint. Die 
heimetigteil, bas traute Vcieinanberfein oon SDtcnn, ft rau. 
Kinb unb haustierlein, bie beutfebe Stube, ©roßmüttcrcbcn 
im Streife ber (fnfel, [benen fie „grufelige ®ef«btat*n" er- 
gäbt. (fr bat bas Sieben bes beutjeben Panbmannes wr- 
Hart in [einem 'Berte, ben eäemann. ber mit bimmc lange- 
riebtetem Dlid ccrtrauenb bie 6aat wirft, ben ausrubenben, 
unb ben am Sonntag feierlich burebs bobe Korn ber Kirche 


^nifclimft Ü»» bem fVreinstaleniTr. 


/21s gibt 'Berte ber Malerei unb <&rapbi(, 
Vc'Don benen gejagt werben tann, u>as oon 
ber Sttufif gefagt würbe: baß nämlicb. trenn 
fie oon echtem Klange fei, bie Seele mittlänge. 
Solche Berte gieße* uns, wenn mir uns 
ihrer Detracfctung binqcbcn, mit fanftcr, aber 


Di* Ci nfl rl bfflifßrn Das £w|rt|elb SUufttatiOfl gu CVob. Detci Ibebelt GVMcbl ..Tos 
iwbtnnus" , <3ilemannt|(b« ®fbi<bl<.) 


Trt 'Atycnfcnt. „Stuhl t>rr|d)tnäb* id) aus^ugrbtn, Äleiflfiu 
ftnibling in ber Tahbe". (Ublanb.) tan ö vidi nun fl 


gufebreitenben Vaucr, wo er ®ottes Bort boren 
unb bewabren lernen will- Den Sianbmann, 
ber abenbs oor bie Türe tritt unb mit feinem 


*lus „T'a Ämblinfl" 


•Sus „Der ^rübling' 


Darftellung wie über ficb (elbcr btnausgebobeiu 
<£s lebt unb mebt um alles bas, mas biefer 
'^elfter febuf, ber Vollsgcift. Nichts Cft otrjter- 
liebt unb oerlünftelt, ber oollc Strom einer un- 
erfeböpf lieben, eebtbürtigen Rünftlerfcbaft ergießt 
ficb in jebes Bert unb Bertcben. — Bie er 
nun aber ben beutfeben :Dlcnfd)en in feiner 
ftreube unb in feinem Skibc uns geigte — 
fcbalfbaficr $>umor, Gcberg, Biß unb Staune 
fpiclcn ba mit febmermütigrm Xieffinn unb 
tränenpollcr X rau er wunberbar burebeinanber, 
bas 'JWärcben in feiner einfältigen himmels* 
meisbeit fliiftert barein, ber Dfalm ber €d)rifi 
tönt erhaben bingu — fo bat Cubmig Stiebtet 
ben beutfeben ärübling gu oerfünbigen gewußt! 
(f in ^rüblingsblatl oon ibm — unb bie füßc. 
jubclnbe ®cmall alles beffen, was uns bas Bort 
„ftrübling* nur gu geben oermag, buTdbflulet iah 
unfer oeijüngtes, all feiner Farben betgeffenbes 
fcerg! Das gange Orcbeftcr ber beutfeben 9latur 
bebt an — bie üereben im ’ölauen unb btc 
hinten am Aftc unb bie 6tare ror ihrem fcäus 
eben! Alk rtrüblingsgcbicbtc unferer Dichter 
werben wahr, unb ber bellen cEebar ooran 


unwiberfteblicb gmingenber ®ewalt in ibre mun- 
berfamc Cpbäre; fic burebtränten gleicbfam unfere 
6eelc mit ibrer Bcfenbcit, fo baß wir bic Um- 
welt Dcrgcflcn, bie oenooirtnc ®cgcnwart mit 
all ben unruboollcn URäcbten, unb uns gerne 
perlte ren in Csttmmungen unb Xräume. Das 
SRäTdben mit feinen finnigen ®leicbniffcn, mit 
feiner treubergigen, geminnenben 6pracbe, feiner 
bunten gabelluft, bit uns unoerfebens gu Kin* 
bern macht, bas Snärcben, bas mit feiner lilfen- 
banb ben oft ad), gu biden 6taub oon unferem 
rjanern, ftreift, fo baß uns bie Bett auf einmal 
gang wunberbar bolb unb jung cTfcbeint, in 
einem neuen, beiterften ®lange, ja, bas ewig- 
junge URäreben oermag uns fo eingufpinnen in 
bie Derborgcncn, blübenben ®ärtrn ber Ifänber 
^iegewefcn unb ^mmerba. 

J}u ben beutfeben Künftkrn, beven Berfe 
folcbetari auf uns gu mirfen rermögen. gebärt 
nun auch unfer herrlicher, nie genug oerebrter 
Altmciftcr lüubmig Siebter, ber fcblicbtc, tiefe, 
fromme SDlann, beffen Vermächtnis einen föft- 
lieben Scbaß beutfebe r Voffsfunft — bas Bort 
im alkrcigcntlicbften unb ebelften Ginne ge- 


•J(u* „IVr ^rüblina’ 
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tHwnnc 1 1 auo Ocn „Öotnncn tot RinNcr“. (Rammt, 
Id bl uns binausgcben tn bie ftdfe*, tofjt uns frb«i, 
tric bie Blumen aufflebeii, loiti uns laufdvm auf 
bcn ®rlang bet Högjri tnrb uns auf ferm frildbrn 
©ro|c Muflifltiiv) 

Idbmetteri <f i(t>enborff kin Ciebdjen: „Hon 
©runb bis au ben Wipfeln/ Co ircit man 
(eben fann ,/ ftefcl blübt’s in allen Gipfeln, 
ÜRun gebt bas ‘©anberit an.“ 

<ii<benborff, ja, bics ift ber 9lomc, 

bet neben unferem 3Reifter genannt r — 

©erben borf. Reiter unb litbt wie ein 
feböner 2Raienlag ift feine Dichtung, 
lebnlücbtig llagt fit unbefannt«, ewig 
unerreichter 3*1** gu, auf [eifern ftiügel 
bebt fieb ibr geift liebes Sieb gläubig 
fterneraärts. Uber |o recht non ©runb 
auf roobl wirb ibm hoch .nur im beul* 

(eben Atübling. Unb fo auch ift's bei 
2ubu>ig Sticbter. (Jr bört nid>t nur ben 
„leifen öarfenton“, er fiebt auch bie 
(fnglein alle, bie bort oben, in ber zart- 
blauen Cu ft babiniebtoeben. mit Irompel- 
lein unb gpmbeln — ber »atme öaud) 
ift ibm wie eine liebte 'Wolfe, in beT, 
uttlcrcn ‘äugen unfiebtbar, bie lieben 
giügelfinber ©oties ibr Hllotria tTeiben 
ober aber bie öafcrfelber mit Samen 
beftteuen, auf baf$ bie SWenfcbcn gur 
regten geit ibr „öabermues“ effen fön- 
nen. Denn wenn aueb ber ÜWcnfcb Diel 
gu oft ben öimmel oergifjt — ber öim- 
mel benft feiner unb oergifet ibn nicht 
«Der bid) behütet. febläft triebt: ber 
Suter ^fraels fcbläft unb fcblummen 
nicht.“ Die <ftt>c unb bie HUnfcbenmelt finb auf ben Hübcrn 
Siebten immer roicber gerne mit bem öimmel in gufammen- 


ber an bie fürforgenbe Patcrfdjaft ©altes er- 
innern fall. ’JÖic benn bas “©orl „Jlunft ift 
'Äeligion" butcb bas '©er! Richters fo recht wür- 
big bargetan wirb. Dic|„'Jl\anberfcbafr ificben- 
borffs bat unferen 3Rcifter au einem reigDollen 
Platte angeregt — bie fröhlich freien Purfcbc, bk 
in bie lacbenbc Ülatur binausgicbcn, Port Connr 
unb Vogelfang übergofkn, roäbrenb ber öerr 
Cpiefeer, mit gipfelmüfc unb Pfeife, basHübcben 
in beT Sftiegc jcbaufrln mufj. (DafÜT barf er 
naebber mit feiner ©efponfin ein €<bäl<ben Kaffee 
t rin tat!) Sin jüngerer trüber biejes Unglüdlid) - 
©lüdlidjcn febeint ber ftrife Öen Ccbulfucfcs au 
fein, bei fi<t> obnt ben gebrudten Kommentar nicht 
in bie lebenbige 1 'Pracht binausgctraut. „bliebt 
oerfebmäb' id> ausgugeben, ftlciftcns Frühling 
in ber lafebe . . * Cebon ©oetbe bat es uns 
gefegt, ba& fitb bie aRäbdjen unb .lunggefellen 
im 3Rai gar gebärbig flellen. (Ss liebelt ba in 
ber ganzen 6d)öpfung. Unb ftrübling unb Ciebc 
finb ja, zumal in ber beut (eben Dichtung, Pleo- 
nasmen. ,,'JKaifäfer unh SDtaitäferin, bie lagen 
fidb öeimlicbfeiten!" ilnb nun erft Jüngling unb 
{\ungfrou, in beren Hufen ein Cicbcsglüd roobnt ! 
Das SRäblc fiftt an feiner grünen Ceilc, unb fic 
fdbauen, licbooll aneinanber gcfd>micgl, in all bie 
bunte Acftlicbfcit, in all ben prangenben Hluft, 
ben bes ärüblings gaubrrftä beben über itaum 
unb Hufd) unb äuc legte. Ober es wirb uns 
mit feinem öutnor bie „Ccböne äusfiebt“ gezeigt, 
bie ber öerr Hat mit bem fiernrobr, ber Clubcnt 
aber im feuchten ©lang bejabenber Hläbcbenaugen 
eifcbauen n>ill. — 2Rit berglicbfttT, liebrnb-heiterrr 
Xeilnabme bat Cubtrig Siebter bas Rinb gcAcicb- 
nct äuf ber fOiefe, beim (f rbbeerpflüden, als 


tr vhof fipaai ^iquatrit, IHB4. 


bang gebracht, unb am liebften ift’s ein 'öers aus ber 6<brift, 


Der £nu ift angrfoinmcn, habt ibr es niebt oernonunen? 2Ius „‘©fltfeaulicbcs unb iJcbculiCbcs“. 


biumenbef Tänzle „ 3Jlai • deinen"- 
langer unb -längcrinnrn geigt er 
uns bie Heine €cb<n, als pausbadige 
Ariden unb 
ringellocfige 
5lannos ober 
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Taunen um He 
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wn her niemanO niebb ireib &n Oen ^iktMicbcm“ . 

'Wunbcraugen rätfclbaft aus ihnen heraus, bie baucM- 
ben ©cftalten finb ba, ber "ftübegabl. bie dRagelon« r 
bie 'Jtelufine, bas ^aufeben bes beutfeben halbes ift 
Dernrbmbar. Unb biefe gange Hielt ift fo milbe unb 
linb unb ftill wie ilbcnbfonnrnglang, es ift eine fo 
traute, gute, liebe, alte geit, bie ba leöenbig wirb, es- 
ift fo heimelig unh heimatlich in ibr, bah es »ie eine 
milbe €ebnfucbt über einen fommnr 
(ann, immer ticfcT ringubringrn in bir 
pcifuntcne öcrrlicbfeit, gleich als tonnte 
man fo noch einmal in bic ©arten her 
rfugenb gelangen unb fte burcbtoanbeln. 
beglück, frob, (orglos, unbefümmert um 
all bas, tras einem feitber 64 >dktcs 
gen? erben ift, frlig-unmiffcnb, fclbcr gum 
ödben eines 3Rcircbcns ober 1 raumes- 
geworben . . . 

unferrr geit ift es oielleidbt hop- 
pelt geboten, an Ne unoergänglicöeR 
©ülcr bes beutfeben Polles ,gu erinnern, 
ba es, ad), fo oiele Ocrgänglicbe -oer- 
lieren mufete. Die Stunft unferes iDleifters 
gehört gu Nefen unoergangliiben Wütern. 
6ic ftrablt eine Kraft aus, hie in her 
gangen weiten Hielt einzig bureb ein 
beutfebrs 'Ittort bezeichnet werben (arm; 
Wemüt! Unb in biefer Kraft lebt bas 
unbewegliche Deut|<blanb fort. Unb aus 
biefer Kraft heraus wirb es ber 3BeIt 
nod> gu weifen haben, was es ift unb 
oermag. Denn „im 9mm ift ein Uni- 
oetfum auch!“ 
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W I L D E F Ü E R. 

LIN ROMAN AUS ALT*HILDESHEIM VON PAUL SCHRECKENBACH. 


(5. Forticliunf ) 

S ie schraken beide bei der Nennung dieses Namens unwillkürlich empor. 

»Dein Vater ", fragte er nach einer Pause, „bat den Ohm Wildefüer zum 
Vormund über dich gesetzt? Und er hat ihm geloben müssen, dich keinem 
zu geben, der nicht schwört, dem alten Glauben treu zu aein? Wunderlich. 
Wie konnte da Ohm Wildefüer nun sagen, er wolle dich mir nicht vor- 
enthalten, ich solle herkommen, damit er dich mir angelobe, denn es stünde 
nichts mehr zwischen uns?“ 

»Wie? Du hast mit ihm gesprochen?“ fragte sie erstaunt. „Er ist 
doch gleich nach dem Essen weggeritten.“ 

»Ich sah ihn am frühen Vormittag. Er sprach sehr liebreich und herz- 
lich mit mir, als ich aus der Andreaskirche kam. Ich war gestern in Goslar 
und konnte Hildesheim nicht mehr erreichen. So kam ich in der Frühe 
hier an, und es trieb mich, dort zu beten, wo ich mit meinen Eltern einst 
gebetet hatte, und Gott zu danken für meine glückliche Heimkehr. Warum 
sollt ich auch nicht? Ist mir die Stätte auch nicht heilig wie den Gläubigen 
des Papstes, so ist sie mir doch lieb und ehrwürdig.“ 

»Acht“ rief Lucke, „dann hat er gewißlich gemeint, er brauche dich 
gar nicht mehr zu fragen. Denn daß du gleich in der Kirche warst, das 
sagte ihm genug.“ 

„Da hast du wohl das Rechte getroffen“, erwiderte er nachdenklich. 
„Aber er wird die Frage nachholen, darauf können wir uns verlassen.“ 
Sie schmiegte sich fest an ihn. »Was wird dann. Liebster?“ sagte 
sie leise. 

»Es wird ein Kampf und sicherlich ein schwerer Kampf, denn ich kann 
ihn nicht belügen, um seinetwillen, um meinetwillen und um des Evan- 
geliums willen nicht.“ 

»Ach liebster, liebster Schatz, was wird ex tun? Mir bangt vor seinem 
Zorn.“ 

Er schüttelte den Kopf. »Mir bangt vielmehr vor seiner Trauer. — 
Es ist wohl eine Fügung Gottes, daß er auf etliche Tage weggeritten ist. 
Wir gewinnen so Zeit, zu überlegen, was zu tun ist. Auch der Tod 
deines Vaters, mein lieber Schatz, dünkt mich eine Fügung des Himmels, 
so web er dir getan bat. Denn lebte er, so hätte er uns sicherlich getrennt. 
Das wird ja Ohm Wildefüer auch versuchen, aber er wird es schwerlich 
durchsetzen. Weiß die Muhme etwas von der Bedingung deines Vaters?“ 
»Ich acht' wohl, sie weiß noch nichts davon,“ 

„Und hast du ihr gesagt, wie's um deinen Glauben steht?“ 

„Kein Wörtchen. Niemand hat mich darum gefragt.“ 

„So hüte dich, daß sie oder sonst wer jetzt darum erfährt. Mir schwant, 
es wird du beste sein, wenn ich dich von hier fortbringe zu Freunden 
und Genossen unseres Glaubens nach Braunschweig, ehe das Wetter hier 
losbricht. Hättest du den Mut, etwas zu wagen?“ 

Sie warf sich wieder in seine Arme. „Wenn du es willst, so wage 
ich alles." 

Da erldang ein Klopfen an der Tür, und die Muhme steckte Lächelnd 
den Kopf herein. „Mich dünkt, ihr könntet nun aus eurem Himmel auf 
die Erde zu uns Menschen zurüddeehren“, sagte sie und zog sieh zurück. 

Christof von Hagen küßte seine Braut noch einmal innig auf den Mund. 
»Komm, wir dürfen sie nicht länger warten lassen“, sagte er. „Und sei 
nur guten Mutes, liebster Schatz. Wenn wir fest aneinanderhangen, so 
soll uns niemand trennen! Auch nicht der Wille eines Toten, der im 
Irrtum des Glaubens lebte, und nicht der Wille eines Lebendigen.“ 

Lucke nickte und sah ihn mit strahlenden Augen an. Ln denen ein 
festes Gelöbnis lag. Dann gingen sie hinüber zur Muhme. 

VI. 

„Es zieht ein Unwetter aus dem Abend heran. Tretet einmal her zu 
mir, Wildefüer, und seht's Euch an. Ihr könnt Eurem Schutzpatron danken, 
daß es nicht einige Stuuden früher gekommen »t. Sonst wäret Ihr am 
Ende gar nicht auf der Stauffenburg angelangt.“ 

So sprach Herzog Heinrich von Braunschweig-Wolfenbüttel, als dessen 
Gast Hans Wildefüer seit kurzem auf dem Bergschlossc Stauffenburg weilte. 
Er war gestern nachmittag nach Derneburg geritten und hatte im Kloster 
übernachtet. Dann war er im Geleit von zehn reisigen Knechten des 
Welfen südwärts gezogen, zum Teil auf der Heerstraße, zum Teil auf ein- 
samen Waldwegen, bis er nach langem, mühseligem Ritt bei sinkender 
Sonne auf der Burg angelangt war. Allein hatte ihn der Herzog emp- 
fangen, allein mit ihm zur Nacht gespeist, und nun saßen die beiden 
wiederum allein beim Nachttrunke einander gegenüber. Keiner der ritter- 
lichen Herren seines Gefolges schien den Herzog bierhcrgeleitet zu haben, 
er hatte offenbar nur Knechte mit sich genommen, und auch die wohnten 
nicht in der Burg, sondern in ein paar Häusern, die am Fuße des Berges 
lagen. Der Bürgermeister hatte sich darüber verwundert und insgeheim 
seine Gedanken gemacht. Denn es gingen im Volke seltsame Gerüchte 
um von einem Geheimnis, das die grauen Mauern vor der Welt verbergen 
sollten. Herzog Heinrich, so raunten die Leute einander zu, hätte dort 
ein Weib verborgen, das er aus Italien rnitgebracht habe. Sie sei eine 
Frau von wunderbarer Schönheit, aber eine böse Zauberin, die eigentlich 
auf den Holzstoß gehöre. Auch in Hitdesheim redete das Volk so, und 
dem Bürgermeister war manches darüber zu Ohren gekommen, ohne daß 
er irgendwelches Gewicht darauf gelegt hätte. Es mochte wohl eine Er- 
findung der verdammten lutherischen Prädikanten sein, die ihrem Tod- 
feinde etwas am Zeuge flicken wollten. Aber während er so ganz allein 


saß mit dem Herzog, der sich sonst mit einem großen, glänzenden Gefolge 
zu umgeben liebte, schoß ihm wieder und wieder der Gedanke durch den 
Kopf, es könne doch vielleicht etwas an der Sache sein. 

Jetzt erhob er sich und trat an die Seite des Herzogs, der das Fenster 
geöffnet hatte. Es war ein eigentümlicher und eindrucksvoller Anblick, 
der sich ihm darbot. Zur rechten Hand standen, noch vom Lichte des 
Vollmonds beleuchtet, die mächtigen Waldberge des Harzgebirges, wie die 
schwarze Mauer einer Riesen bürg über den unbewaldeten Vorhügeln, und 
vom Westen schob sich’s heran wie ein anderes, noch gewaltigeres Gebirge 
— eine ungeheure, finstere Wolkenwand, aus der hier und da fahlrote 
und schwefelgelbe Blitze zuckten, während das Grollen des Donners erst 
schwach zu hören war. 

Wildefüer blickte gespannt hinüber. Seine Angen glänzten. „Von 
allen Schauspielen, so die Natur uns bietet, ist mir das Gewitter das 
schönste und liebste", sagte er. 

»Das Brausen des Meeres, wenn der Sturm tobt, mag ihm wohl die 
Stange halten“, warf der Herzog ein. 

»Das habe ich gehört mehr, als mir Lieb war, als ich zum Kaiser nach 
Hispanien reiste“, entgegnete Wildefüer. „Um ein Haar hätten uns da 
die Wogen verschlungen, als wir der normannischen Küste Zufuhren, und 
es ward mir übel und weh dabei, denn ich war des Seefahrens nidit ge- 
wohnt. Danach lüstet mich nicht mehr. Aber wenn ein Gewitter auf- 
rieht, so wird mir i tum er zumute, als würde ich wieder jung. Am liebsten 
würfe ich mich dann auf mein Roß und jagte mit dem Sturm um die Wette.“ 

Der Herzog lachte und sah ihn wohlgefällig von der Seite an. »Gerade 
wie ich“, sagte er und legte ihm vertraulich die Hand auf den Arm. „Euch 
hat der Teufel zum Stadtbürger gemacht, Wildefüer. Ihr seid ein rechter 
alter Sachse, und wenn die Leute sagen, Euer Stamm gehe zurück auf 
die alten Grafen von Wohldcnberg — wahrlich, so möcht' ich das glauben.“ 

„Das könnt Ihr auch getrost für wahr halten, Herzogliche Gnaden, 
denn cs ist wahr. Mein Vorfahre Jost war ein Wohldenberger, wenn auch 
kein echter. Er war von der Bank gefallen." 

„Das sind oftmals die besten Männer", versetzte der Herzog. 

„Ein tüchtiger Kämpe war er, Herr, in allen Fehden der Stadt und 
des Bischofs. Und weil er sich im Kampfe als ein wildes, fressendes Feuer 
erzeigte, so nannten sie ihn Wildefüer, und der Name ist uns geblieben 
seit zweihundert Jahren bis auf den heutigen Tag." 

„Und Ihr habt ihn zu hohen Ehren gebracht I" rief der Herzog. „Das 
wilde Feuer in Eurem Bürgerwappen hat der Kaiser überhöht mit einem 
Ritterhelm. Ihr könnt ’s wohl auch noch weiter bringen. Wenn der Kaiser 
einmal Gericht hält über die Lutherischen — (»ich dünkt, da wird manche 
Herrschaft im deutschen Lande ihren Herrn verlieren und einen anderen 
Herrn erhalten. Da könnt Ihr noch Reichsgraf werden, Herr Bürgermeister 
von Hildesheim.“ 

„Nach solchen Dingen hab* ich noch niemals getrachtet, Herr“, er- 
widerte Wildefüer. „Vielleicht tät’ ich ’s, wär’ ich dreißig Jahre jünger. 
Nun aber will ich als Bürger sterben, wie ich als Bürger gelebt habe. Da 
steh’ ich bis zu meinem Ende fest in meinen Schuhen, weiß, was ich bin 
und habe.“ 

„Mau muß auch an die Nachkommen denken“, warf der Herzog ein. 

„Meine Tochter hat einen Ratsherrn gefreit; und mein Sohn eines Rats- 
herrn Tochter, und wenn er heimkommt, so sucht er sich einen Stuhl im 
Rate. Sie trachten nach nichts anderm, und dem Fisch ist ’s am wohlsten. 
wenn er im Wasser ist. Dort soll man ihn belassen.“ 

„Nun!“ rief der Herzog, „wenn Ihr denn einen höheren Stand nicht 
begehrt, so soll Euch der Kaiser anders lohnen. Er soll Euch Euren Hut 
dreimal mit Golddukaten füllen.“ 

Wildefüer Lachte. „Die Majestät möge getrost Ihr Gold zu anderen 
Zwecken verwenden. Sie borgt, wie idi höre, bei Fuggern und Weisem 
und ist in ewiger Bedrängnis, obschon ihr die halbe Welt untertan ist. — 
Nein,“ setzte er ernsthaft hinzu, „ich begehre keinen Lohn. Keinen. Gott 
wolle mich's erleben lassen, daß die lutherische Pest ausgerottet wird im 
deutschen Lande! Das ist 's, was ich noch sehen möchte, ehe ich sterbe, 
und auf daß es geschehen kann, diene ich dem Kaiser mit allen meinen 
Kräften.“ 

Der Herzog betrachtete ihn einige Augenblicke schweigend. »Ihr seid 
ein merkwürdiger Mensch, Wildefüer“, sagte er dann. „Einen zweiten wie 
Euch gibt es vielleicht im ganzen Römischen Reich nicht Alle, die ich 
kenne, Pfaffen und Laien, denken vor allem an sich und ihren Gewinn 
und nur halb an die Sache, der sie dienen. Ihr wollt nur an die Sache 
denken, nicht an Euren Vorteil. Ihr tut ja wie die Heiligen, die sich selbst 
verleugnen. Es ist mir unbehaglich, daß Ihr so tugendhaft seid. Fast 
möcht' ich mich vor Euch schämen.“ 

Wieder lachte Wildefüer. „Nun, das brauchen Eure Herzogliche Gnaden 
wahrlich nicht I“ rief er. „Ich bin niemals gewillt gewesen, heilig zu sein, 
habe eine große Freude gehabt an allem, was die heiligen Menschen meiden 
müssen, an Wein und Bier und Spiel und Frauenliebe und habe meine 
Vorteile in allen Händeln der Welt kräftig wahrgenommen, bin auch wohl 
dabei gediehen. Aber in Sachen der Religion mache ich eine Ausnahme. 
Da diene ich nur Gott zu Gefallen, denn ich meine, er wird -mir meine 
vielen Sünden vergeben, wenn ich seiner heiligen Kirche mithelfe, daß sie 
siege auf Erden. Darum bin ich auch gern bereit, das Werk zu fördern, 
das Ihr vorbereitet.“ Er wies auf den Tisch, der mit Papieren und Schriften 
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bedeckt war. „Ich bin Eurer Herzoglichen Gnaden herzlich dankbar, daß 
Ihr mich die Briefe aller der Herren habt lesen lassen. “ 

„Der Vizekanzler Held, der Euch sehr wohl will und viel auf Euch 
hält, hat mir dazu geraten**, entgegnete der Herzog. „Ich hätte Euch 
aber ohnedies eingeweiht und zum Beitritt aufgefordert. Ich weiß, was 
Ihr als Feind bedeutet, denn wäret Ihr nicht, so hatte ich Peine und 
Steuerwald erobert. Als Freund werdet Ihr nicht weniger bedeuten.“ Er 
goß aus einer gewaltigen Kanne roten Wein aus Frankreich in zwei kleine 
silberne Becher und ergriff den einen und erhob ihn gegen seinen Gast. 
„Trinken wir darauf,“ rief er, „daß es Euch gelinge, Eure Stadt für uns 
za gewinnen 1“ 

Wildefüer stieß mit ihm an, und beide leerten die Becher bis auf den 
Grund, aber während des Trinkens war eine Hefe Falte zwischen seinen 
Brauen erschienen. „Es wird schwerhalten, gnädiger Herr, sehr schwer. 
Ihr glaubt nicht, wie sehr das niedere Volk der Lutherei geneigt ist.“ 
„Nun, Ihr wißt mit dem Volke fertig zu werden“, versetzte der Herzog. 
„Das habt Ihr wahrhaftig bewiesen. Mehr denn siebzig Burger habt Ihr 
verbannt und so der Schlange den Kopf zertreten.“ 

„Ich habe die Mehrzahl wiederaufnehmen müssen, da sie sich unter- 
warfen und Gehorsam gelobten“, entgcgnete Wildefüer finster. „Sie sind 
mir nun alle bis aufs Blut verfeindet, denn wenn sie auch ihre Ketzerei 
abgeschworen haben, so sind sie doch innerlich alle noch Ketzer und sehnen 
den Tag herbei, au dem sie es auch äußerlich sein dürfen. Der Rat ist 
ja im allgemeinen noch wohlgesinnt, aber die meisten der Ratsherren sind 
Schwächlinge.“ 

„Da die meisten Menschen Schwächlinge sind, so ist es nicht zu ver- 
wundern, daß auch der Hildesheimer Rat zum größten Teil aus solchen 
Leuten besteht“, erwiderte der Herzog. „Dankt Gott, daß es so ist. sonst 
würdet Ihr sie ja nicht beherrschen.“ 

„Sie sind aber allzu schlapp und ängstlich“, sagte Wildefüer. „Sie 
geben dem Volke so viel nach, daß ich schon bei manchem den Argwohn 
gehabt habe, er sei lutherisch und verberge es nur. Hätten die sechs 
Bauerschafte n der Gemeinde einen entschlossenen Mann an ihrer Spitze, 
so müßte ich daran verzweifeln, die Stadt für den heiligen Bund zu ge- 
winnen, den Ihr mit dem Kaiser und der römischen Kirche, dem Bayern- 
herzog und anderen Fürsten und Bischöfen geschlossen habt. Ja, ich 
brauchte gar nicht damit anzufangen, denn dann wagte der Rat gar nichts 
mehr. Aber, Gott sei gedankt und allen Heiligen, sie haben keinen, und 
so will ich denn unverdrossen an die Arbeit gehen.“ 

„Und Ihr werdet dem Bunde beitreten?“ fragte der Herzog. 

„Es ist mir eine sonderliche Ehre, daß ich meinen Namen mit unter 
den Bundesbrief setzen darf, ein einfacher Bürger neben so vielen hoch- 
geborenen und bochwürdigen Herren,“ 

»Der Mann ist uns so viel und mehr wert als eine ganze Stadt«, „das 
sind die eigenen Worte des kaiserlichen Vizekanzlers“, sagte der Herzog. 
„Und ich meine, er hat recht.* 1 

„So gebt mir den Brief, Herzogliche Gnaden, auf daß ich meinen 
Namen drunlersetze. “ 

Der Herzog schob ihm ein Schriftstück zu, tauchte selber die Feder 
in das Tintenfaß und bot sie ihm dar. Aber als Wildefüer die Hand 
aasstreckte, um sie zu ergreifen, zuckte er zurück, und beide fuhren un- 
willkürlich von ihren Sitzen empor. Denn mit einem Male war das Gemach 
in blendendes Feuer gehüllt, und der Donner brüllte so gewaltig, daß die 
Scheiben klirrten, und ein mächtiges Hirschgeweih, das an der Wand hing, 
löste sich von dem Nagel und fiel krachend auf den Teppich. 

„Alle Teufel!“ rief der Herzog, aber das Wort erstarb ihm im Munde. 
Noch einmal und noch einmal flammte der Blitz auf, und plötzlich wurde 
die Tür aufgerissen, und eine hohe Frauengestalt erschien auf der Schwelle. 
Ihr Haar war gelöst, das Gewand, das sie in der Eile übergeworfen hatte, 
stand vom offen und ließ Brust und Schultern sehen, und auf den Armen 
trug sie ein Kind, das kläglich wimmerte. 

„Hinweg I“ schrie der Herzog. „Ich komme!“ Mit einem wilden 
Satze sprang er zur Tür hinaus und schlug sie schmetternd hinter sich zu. 

Wildefüer saß auf seinem Stuhle, als hätte der Blitz ihn gelähmt, 
und stierte unverwandt nach der Stelle, wo die Erscheinung verschwunden 
war: Was er gesehen hatte, deuchte ihn so ungeheuerlich, so unfaßlich, 
daß es ihm zumute war, als äffe ihn ein Spuk des Teufels. Denn das 
Weib, das sein Auge geschaut hatte, war seit zwölf Jahren tot. Er hatte 
selbst dabeigestanden, als man ihren Sarg zu Gandersheim in die Gruft 
senkte, und hatte ihre Seelenmessen mitangehört. Er hatte sie selbst im 
Sarge Liegen sehen, von Blumen fast verhüllt und von Weihrauchwolken 
umwogt. Ein Zweifel war nicht möglich. Als die Herzogin Maria mit 
ihrem Hofstaate in Hildesheim geweilt hatte, da war unter ihren Hof- 
fräulein auch die schöne Eva von Trott gewesen, die allen Männern die 
Köpfe verdreht hatte und, wie die Leute schon damals einander zu- 
raunten, dem Herzog Heinrich besser gefiel, als cs recht war. Ver- 
wunderlich war das wenigen erschienen, denn der Herzog hatte heißes 
Blut in den Adern, und ein junges Weib von so sündhaftem Liebreiz 
wie dieses hessische Edclfräulein war vielleicht in allen deutschen Landen 
nicht wieder zu finden. Ab er, Hans Wildefüer, sie vor dreizehn Jahren 
auf dem Rathause in Hildesheim im Reigen geführt hatte, war ihm selt- 
sam schwül geworden bei ihrem verführerischen Lächeln und den Blicken 
ihrer nachtdunklen Augen, und er hatte Tags darauf seinem Beichtvater 
mancherlei anzuvertrauen gehabt, was Frau Mette, sein liebes Eheweib, 
nicht mit Freuden gehört hätte. Darum war ihr Bild auch nicht ans 
seinem Gedächtnis geschwunden, und er hatte sie auf der Stelle wieder- 
erkannt, obgleich ihr Angesicht vom Schreck entstellt gewesen war. 

Was war das? Wie kam rie hierher? Hatte sie in der Gewittemacht 
der Teufel hergeführt, dem ihre Seele vielleicht gehörte? Oder war der 


Herzog der höllischen Kunst mächtig, die Toten zu beschwören? Solche 
Leute gab es ja. Man hatte ihm einst in Augsburg einen Mann gezeigt, 
er hieß Doktor Faustus, der konnte die Toten aas der Erde holen, daß 
sie gingen und standen und redeten und sogar mit den Lebenden aßen 
und tranken. Aber solche Macht und Gewalt erhielt ein Mensch nur 
durch die Hilfe des Fürsten der Finsternis und war ihm mit Leib und 
Seele verfallen, wenn sein letztes Ständlein kam, wie denn auch jenen 
hochberühmten Zauberer und Nekromanten der Teufel in eigner Person 
geholt hatte. 

Ein Grauen, ja ein Entsetzen ergriff ihn bei dem Gedanken, daß 
Herzog Heinrich wahrscheinlich auch diesem Schicksal verfallen sei. Er 
liebte ihn nicht sonderlich, denn Menschen, die nicht gelernt hatten, sich 
in Zucht zu halten, und ihren Trieben und Leidenschaften folgten, stießen 
ihn ab. Aber er ehrte in ihm den Mann von großen Gaben, den tapfern. 
furchtlosen Krieger und vor allem den treuen, gläubigen Katholiken, den 
einzigen unter den großen Fürsten Norddeutschlands, der das Panier des 
alten heiligen Väterglaubens noch hochhielt. Und nun war diese Säule 
der Kirche ein ruchloser Zauberer, ein ewig Verlorener, dessen Seele der 
Hölle verfallen war! Konnte das sein? War er toll geworden? Er j 

preßte die Fäuste gegen die Stirn and ächzte. 

Indem trat der Herzog wieder ein. In seinen Zügen zeigte sich eine 
gewisse Verlegenheit, und er hielt sein Haupt von seinem Gaste ab- 
gewandt, als er sagte: „Es war nichts weiter. Der Blitz hatte wohl ein- 
geschlagen, aber nicht gezündet, und das Wetter zieht ab.“ 

Er bemühte aich sichtlich, ruhig und unbefangen zu erscheinen, aber 
seine Stimme zitterte doch merklich, und als er jetzt den Krug ergriff, 
um neuen Wein in seinen Becher zu gießen, schwankte das Gefäß der- 
art, daß ein Teil des purpurnen Trankes sich auf den Boden ergoß. 

Er stürzte den Wein hinab und goß sich wieder ein. „Wildefüer, 

Euren Becher!“ sagte er dann, noch immer, ohne den Bürgermeister an- 
zublicken. „Wollen einmal anstoßen auf das Wohl des Kaisers und des 
römischen Königs Gesundheit und darauf, daß unser Bund floriere!“ 

Er erhielt keine Antwort, und so mußte er sich denn entschließen, 
sich umzu drehen und Wildefüer ins Angesicht zu blicken. Da trat er 
erschrocken zurück, und seine Hand legte sich unwillkürlich an den Griff 
des Dolchmessers, das er im Gürtel trug. Denn Wildefüer batte sich 
langsam erhoben und stand nun da, beide Hände vor sich auf den Tisch 
gestützt, und sah ihn mit unheimlich starrem, drohendem Blick gerade in , 
die Augen. 

„Was ficht Euch an?" rief der Herzog. „Seid Ihr krank geworden?" 

„Herr Herzog,“ entgegn etc Wildefüer mit dumpfer Stimme, „wer war 
die Frau, die ich eben sah?“ 

„Was ficht Euch an?“ rief der Herzog noch einmal. „Was Teufel 
geht das Euch an? Was kümmern Euch die Weiber, die ich auf meiner» 
Schlössern halte? Das ist Fürstenbrauds!“ 

Er warf sich auf den Stuhl, streckte die Beine weit von sich and 
versuchte ein Gelächter auszustoßen, wich aber den glühenden Blicken des 
Bürgermeisters aus und schaute zur Seite. 

Es entstand eine kurze Stille. Dann sprach Wildefüer: „Herzog 
Heinrich, ich kann hinfort keine Gemeinschaft mit Euch haben, denn Ihr 
steht mit dem Teufel im Bunde.“ 

Aufs höchste überrascht, fuhr der Herzog empor Diesen Vorwurf 
hatte er offenbar nicht im mindesten erwartet. „Was meint Ihr?“ rief 
er erstaunt. 

„Ihr habt durch die höllische Kunst der Magie eine Tote zum Leben 
erweckt und hauset mit ihr. Ich weiß, daß dieses Weib vor Jahren ge- 
storben ist. denn ich war selbst dabei, als man sie zu Gandersheim in 
die Gruft senkte. Ich habe Eva von Trott gar wohl gekannt.“ 

Herzog Heinrich sank in seinen Stuhl zurück, und sein Antlitz ward 
fahl. „Ihr kennt sie?“ stammelte er. 

Wildefüer betrachtete ihn eine Weile schweigend. Allmählich wich 
aus seinen Zügen der Ausdruck des Zornes, und eine tiefe Traurigkeit 
überschattete sein Antlitz. „Um aller Heiligen willen, Herzogliche Gnaden*, 
sagte er. „Was hat Euer fürstlich Gemüt zu solcher Schandtat verführt? 
Welcher Bube hat Euch die verruchte Kunit gelehrt? Um Gottes willen. 

Herr, beschwöre ich Euch, laßt ab davon. Schickt die Tote zu den Toten 
zurück. Denkt an Eure Seele! Fahrt nach Rom und beichtet dort den 
ungeheuren Frevel, auf daß Euch der Heilige Vater losspreche von der 
Sünde, die Euch ewig verderben muß!“ 

Bleich, auf seinem Sitze in sich zusammengesunken, hörte der Herzog 
die Worte an, die stoßweise aus dem Munde des ihm Gegenüberstehenden 
kamen. Plötzlich aber fuhr er mit einem Ruck in die Höhe, und indem 
er dem Bürgermeister fest ins Gesicht blickte, entgegnete er finster: „Da 
Euch der Teufel oder der Zufall zum Mitwisser gemacht hat, so sollt Ihr 
auch die ganze Wahrheit wissen. Eures Schweigens bin ich sicher, denn 
schweigt Ihr nicht um meinetwillen, so sicher um der Sache willen, die 
wir beide verfechten. Ihr meint, ich hätte eine Tote durch höllische Kunst 
zum Leben erweckt? Eure Meinung ist falsch. Eva von Trott war niemals 
tot. Ich habe sie nur vor der Welt sterben lassen, damit ich sie um so 
s ; chcrer besitzen möchte." 

Wildefüer starrte ihn an. Er war keines Wortes mächtig. „Ich 
habe sic doch mit eignen Augen im Sarge liegen sehen!“ stotterte er 
endlich. 

„So haben Eure Augen Euch getäuscht. Ein Wachsbild lag im Sarge, 
und damit niemand herantrete, um es in Augenschein zu nehmen, ward 
gesagt, sie sei an der Pest gestorben, und der Sarg ward in dichte 
Weihrauchwolken eingehüllt, damit niemand die Züge der ipi Sarge Liegen- 
den genau erkennen möge," 

(FortKUuar foljt'. 1 
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Erinnerungen an meinen grcunb Sdjtoarjbuber. 

s Bon 3Hdiimilia« ftraufe. 

(TVc ,,'®«Iion|d)üuunq" mein« Srcunbes «sdbwarjbubrr, oon welcher ich oor furjent an tiefer 
-</t5tclle einige 'Proben gab, bat ibn nicht gebinbert, ,us ftcTben. ©leicbroobl bin teb bfT 
feften Überzeugung, bnb er, 
mürbe tr noch om ?ebe n 
(ein, nichts gegen eine gart- 
fefcung ber 'wröffcntlicbung 
meiner Erinnerungen an ibn 
einjumenbrn batte. 'Darum 
gebe ich weitere proben fei* 
nes (Sciftco zum beften: 

Es loirb am 6tammtifd) 
reicher einmal pbilofopbien, 
unb bas ©efpräch fommt auf 
2ob unb Eroigfeit. Einer 
ber ftreunbe wirft bie ftrage 
auf, ob toobl bie 6tele brs 
SWenfcben nacb bem Sobe 
coirflieb toeiterlebr. 6d)nwr*- 
buber bemerft baju fnurrig: 

„SRan mug nicht gleich bas 
€<bUmmfte bcnlen."’ 

31m gleichen 3lbenb fpriebt 
man oon ber ungebeurenpro- 
budiottät einzelner Küuftler. 

Es roirb bei biefei ©elegen- 
beit baran erinnert, bab 
Rubens an bie breitaufenb 
Silber gemalt, bafc ifope 
bt Sega fünfjcbnbunbert 
SXomobicn ge|d)ricbcn hat 
unb fo weiter. 3emanb bat 
roas pen Raffael gebürt unb 
nennt auch biefen in her 
Scibe. ecbtoarjbuber macht 
eine ablebncnbe (Scbarbc unb 
ertläit: ,,'Äaffaol gehört 

Lebenfalls nicht hierbei. Denn 
es ift ber SPlaler, ber be- 
Canntlich ohne frönte ge- 
boren tourte." 



3<b nctmi' bic Eiet jklricb in bai tut 



freftige Debatte über bie 
n^ftilfonc 


3Uw, bas Sruclte if! audb (eben tmflc|d>Lofltn. 

s 33eftrafte 9tcuflier pbfr bes OfteTcicTbamftcrs OMiicf unh ^ccfr. 


ron 'Bition angelegte Errich- 
tung eines Sölfcrbunbcs. 

Dir einen halten bie ©rün- 
bung eines folchcn “Buntes 
. für notraenbig, bie anbeien 
ftteiten barübei, wer SWitglieb in brm Bunb werben wirb. Einig finb fi<b alle barin, bafe 
noch feine 3bee bie ganje bewohnte Erbe fo |<bncll erobert habe roie bie Tttee bes Söller- 
bunbes. Gcbroaribubcr hingegen macht (in lehr nocbbentlicbrs ©rfid>t unb fchroeigt fid) aus. 
©ebrängt, both enbltch auch fe»»w SWeinung *u äufcern, brummt er Dor (ich bin: „frm, bm ! 


Sölferbunb ? Sälferbunb? £cbon »ieber ein neuer Serein!"- Pian lam auf Sultane 
unb ibre brimtüdifdbc eruptioc latigfeit s u fpreeben, uitb jeber roufjle (ich noch gut bes- ge- 
waltigen Entfe^ens ju erinnern, tas bie Stalaftrophc oon ftrafatau im ^ahre 1883 in be: 
ganzen 'Belt erregt batte. Ein furchtbarer Slusbrucb bes Sultans pcrbualan hotte *ur 
,volge gehabt, bafe. ber gröfelc $eil ber Hnfel mit einem iccblagc im SHeer oerfant „Derartige 

uberrafchenbe Ereigniffe" 
marf mein ßreunb £<b»a ta- 
bu ber em, „haben für bce 
Scroobnet folchcT ©egenben 
menigftens bas eine ©utc, 
bafj bie Unlieber beit, roorin 
jic fprtwäbrcnb leben, ein- 
mal entgiiltig befeitigt wirb." 

Es coirO über bie j,abl* 
reichen Serfuche aller Kultur* 
nationen, ben iHorbpol )u 
enlbedcn, gerebet. J[V«btr 
gibt baju einen Seitrog. 
Icbtlbert bie uncnblicben 
ic trapajen, bie giaufenooUen 
©cf obren, roeltbc bie Der* 
febiebenen Er Petitionen &u 
überfteben batten, um Ichliefe- 
lieb boeb, obne ibr Siel er- 
reicht au haben, umfeheen 
au muffen. €d)coar)hubei 
hört nachten Nid) ju unb fugt 
cn blieb : „Daran er fennt man 
eben bie ^leroofitöt unferer 
.Seit ! Konnten henn h»e?ev»e 
nicht einfach »arten, bis her 
tHoibpol entbedt ^KIr? -, 

Das politif^e 6tamm- 
tifcbgefpräch führte oon Den 
trüdenben 6orgen he» Ifa- 
grs binmeg in bie große 
Scrgangenheit hinein. 5^** 
muhte eine erbebenb* ftolje 
Erinnerung aus ben Sagen 
her ©rünbung brs Deutzen 
'Jteicbes jum beften au geben 
Natürlich fpielte tahei &is- 
mard, ber 3Htrei<bslanjler, 
bic frauptrollc, unb haupt- 
fachlich ACtlte man bem pole* 
ttfeben €eberblid “Sis- 
mards Scwunberung. 3luch 
t chwarabuber würbe aufreT- 
geroobnticb warm bei tiefem 
„ i\a, meine frerren! *Bi»- 
->cb erinnere 6ie nur 


€p — irtet bribc n allo ben Äopf fteif acbolten 



■Thema, unb mit gib^crcr tebhafligfeit als |onft rief er aus: 
mard batte in ber lat einen phänomenalen politilcben tseberblid. __ _ 

an bas eine berühmte 'Bort oon ihm: €cticn wir Dcutfchlanb in ben hattet bie €achr 
»trb lebon fehlet geben ! " 


Sn.bc ©es tebafrionetlm teils. 



// 


E 



tt 

Ou X Beine 


Beinhorrektionsapparat 


_ iidu| t 

Kein Verlicbippirit Knie BeintciTeoen 

Unter wiuciMiiisftl. frintinnig konttr. 
Apparat hellt metit nur Ui jung-, 
korüi. auch bei Mttarea. Pmoncn un- 
»dtün geformte (O- u.X-) Beine- ohne 
ZcitvrrL noch Beruf utör. b. narbwritl. 
Erloljf. Irrt lieh im l.ehinudi. DApp 

wird vor d. Schlafe eigenhändig angrl. 
u. wirkt au# d. Krxxhrn.tjh.t uu u. 
Krvncherurllrn, M»t#S d. PU-irie n*<h U. 
nach gerade wrnl. Grwidtt ca. 1' kg. 
Verlangen Sie geg. Cintend. v. 1 M., 
«<Ur b. Beatcllg. gut gcachr. w>rd. 
una-wiaaenachaftl.-anatoai. Bruacbhrr, 
die Sie überaeugt, BrinfekL z. heilen. 

ffiiteucluni. om«i Vtruil „Iuji«-, 
An« Hi lim r, Cfcnnft; », lakpan» Z. 


Proepekt koatnloa. |. J. Veber, Lelpilg». 


Ein Grundbuch des modernen Eheiebcns; 
binnen kurzem in 35 Auflagen erschienen. 

Das Sexualleben der Frauen 

von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Berlin. 

Malt d- r f (kr hier wi-nlgvr g»Hiciw-t--r» Inhaluaugalx- tx-W. d** üta-g-.u» r»-.. h- 
li.illii{eWerk dii’iie *ur limpb'Jilmin d.tv I rt< il di> ..ila-rllnt-r T»crbl«lta". 
da« lautet : ..Ein von «•in.-m tlk-btigt-n I ach mann gf^chriebeiips lluiidliuoti d>*r 
mewbln'htali-hfe «nd UrfBlilthygiiin 1 . Vrrfa."«-r ist ein i-lieaia«. lüehUgi‘1 
l*hy»i<>- arn- l , ej cl»uJ..|H- ; na* er ul.-r das « «• f [»hl*lebeii de* weibli.-ht-n Kiode*. 
(II M-r die I .utnirk-’liuig d-r Thet-r. Ober da* ..üi tAtarllc-ln. Altr r - .1.- 
Itcuikfiichea. ub»*r <ii'(all>ut-hl. Widcrataud. MUlirbr Krall hcham tile-r di» 
I Weih in iler Khe, tlin Hlille- und Vertalljahr* ugt, hh 

llelurracbunt d.-v *o *ehwieri*«ji tli-bii-ta. und v.ill diev-f gUti-IV K»-Biwr*el»aft 
dQrti-n nick die, «legem Ober di«- «T<4ipcli«fi M *«b-ri «-n und il»r«'Zu*a.m in«-tililne< 
Ullterrichu-t nein troIHl. ruhig Iviten lawni. Wir liefc-m Unb ll. 1 -rli H«-rn.-K* 

•lall n. 7.30 für n. 3.MI, (bum ») lfg Purto fttug rr» Bin*«, 
duntr von M. *».— (.roataiureüaniK) franko Narhnahnu’ durch 

He«l Ixin. Ser lau l»r. Kail Meller. AM. U«. KePlill AH *7. 

Na»- xitt-fi gleich i«htl (che ]‘r««p»*kte an Fern arlivur irrili* und franko. 


Ste*i^ 


Buch *. S-»b*«inKTrichi ' 
(titol*e-Schn?y) M I GO 
B<-kannt. Bewahrt. 

Verlag Tkimn, Polttfam W. 


Hartnoniums ^'^ 


£>«r (Slam Meist 

ouf 3h r tD ©«frtifren aud) bei najfcm 2D«ber, trenn ©ie 

Or. ^enfner"^ Ocltt»ad^et>nt>u$ 

Nigrin 

©ertoenben, henn Sigrid ijl twiferbeflönbig, währe«b 
getpöbnlichc ZDafferfreme fid) im HegemDaffer füjtDari 
auflöfl unb «fiel hcfchmuht. 

Tilg rin gibt tnerffer* unb weite rf eiten frochglcmi- 

frerfteUcT, auch bed beliebten pgrfetthobennxuhf« ^oberin: Gart ©entner, ©öppingm (3Börttember0). 



Interessante Bücher! 

Verlang« Sie 

kostenlose l*rvspekte von 

Varia« Avrvra. Drei den -Ws Inböhla. 


Bei Nieren- und Blasenkatarrh 

wird Kieselbrunnen Heilung angrwmdet. — l*ro»pekte 

und Vcnand durrh d Brunnenwerwaltuna, Qoboran i. 



lutrtit w VtrjUnitai i. »bnii Vir 

| kristrung a*t««lkif 1 tr Stilcktifrnnei 

L*a<*cnidrr Erfolg kueb tKi Nelbel- 
ts handlang. Verlang. 81 a t*r»*p**E 

fr»« Kirf. La««. Ulntbt« 1 , Dieieritr. t. 



//// vUai.S^umfjtdtshtJMnytrjmJihtwnalisjnusfJc.sohaufnjJie 



l| ^p=ira«g>O c> ^<so"gtai7a<30 M^igirblkiQJC-eio ^j=yt<e>8-P<g>alMk<»f 



Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 









<Ht. 3954. 


3lluftrirte 3*üung. 


385 


$unftaugftel(ungen uni) Äunffaufttonen. 


Äunffaufficuitffjüutf Ttubolf Mangel, Sranlfurt a 37]., 3fcue 2Mrfe, 
SflTfenfclaß, 5crnf|?rccfj*rr ßanfa 3Zr, 547. 9lm 15. Styril ©cr6en ©emdlbe, ein* 6d?mud* 
unl> Rimjlg<©*rbefammlung auä ben 25eß«5nben etneö fübbeufftfjen 3JIufeumd unb aud 
3Tad>taß oon prof. Gb. ©fanief, STanffurt a. 3)1. i>erflci'g<rf. Rafalog 977. - 31m 
29. Ülpril Xkrflciammg b*r ©immlung Dr. ßod?<j«im, iSrrlin, ©rapfjtf unb bebeufcnbe 
©ammlung dp« XJonugfrbruicn unb XucutJautfgaben. Rafalpg 976. 

3 ?ut für 5Tun(]t)anbfer: Die STunfffocniblung (Suflao (SrunbfUbf, 
ßamhuTg 24, Glifenßr. ö (Jtmfprci^cr: ßanfa 4395) |Wl< ald dllein b*recf)hgter 
3ta<ftlaßt>erf<Sufer fdmtfidie fyiHertalfenen ©cmalbe unb 3ci^nungrn a aue bem ^Tad>(a^ 
3^pmati ßerbß gum 37trfouf. Oie Jirma ertoirbf ßÄnbig - nur “aud pritxHbeßß - 
©eniülbe erffer 3)leif?er jeb*r 3*il unb iflüfjtung unb füfjrt bie 31<alifierung t>en 3]adj- 
fdflen |eöer 2irt bunf), fic$ ffetd ben o6©altenb*n XkrltfltnifTen anpaffenb unb ben 
2Dünfdjen ber CErbcn tDcitclTgcfyrnb Irtrrfjnung (rogenb. ©elbff SOorfdjüffe ©erben er» 
forberlidjenfalW gegeben. 

Slutftfeffung bei ßugo ßeffcinö, 3tDeigflei(e DeTlIn W. io, 337 a f f f> a i • 
firtfrftraße 12. ©onberaud jlellung: Xanbfrffaflcn oon prof. Garl öalgapftf, 
Berlin. Hiußerbem XBerfe oon 3Ju<&f?pl3, Gprinffj, XB, hon ©«3, Jeljr, SHrfßur ©rimm, 
9 >. Dan £ab*rmann, Sffeobor £agen, Gf?ar1eä #oguef, Dlaf3crnbeTg, ©raf Ralcfreulpb. 3., 
Rallmorgen, 5. 21. Raulbacß, 2Idpur Kampf, ÜJlbert Reifer, 2(bam Kunj, Xenbad?, 331df 
Xiebermann, 33?en3el, piffaro, ©leoogl, ©pißroeg, ©teffeef, Xpoma, Jrübner, 33crboe<fi 
fjoacn, XBcnglcin, XBiHrolber. ferner alle OTciffcr : 3orbaen$, Xawreme, iRutjtfbael u. a. 

Dffo ^elbing 0lad)f., 33lünd)en, Darerffraße 20. Den ©idjtigen XJer- 
fleigerungen Don UJlünjen unb 3Jleöcil!*n, ©eld?e unter Xeitung biefer 3irma feit 
Über brei 3u^^nten erfolgten, ©irb ffdj am 26. 302a i bie Siuebictung einer bebeuten* 
ben 3J7ün3*n« unb 2)]ebailienauffion anfd?fießen. ©er Ratalpg PfT3ei(l?net 3675 31ummem, 
oon benen bie tbidjfigjTen ©lüde auf 22 Xiifjtbrtitftafeln abgebilbet fuib; bie audfübr« 
Iid)en ©efrbreibungen unb bie ausgiebige iSenüßung ber numidmatifdjen literdur geben 
bem Ralalog ©ifFenfdjaffticJjen 2Derf. Oie 33erfleigerung bringt eine ©pe3ialfammlung 
oon ©eprdgen ber babifdjen £anbe fotoie 3)7ünjen unb 3J7ebflillen aller 3*ürn unb 
XdnbeT, barunfer biete ©eiien^eifen. 

5. unb 6. 337a i finbef in :fiubi>(pf> üepf c’«t Runf]«2iuffion^«öau0, 
Berlin W. 35, bie Oerffeigerung bcS 3ta(^(affrS Xubmig 3. £i>pert*^amburg (Taft. 
Oer erfle Xag enf^dlt bie Silberfammlung, tnobei ganj f?ert>orraflen ©fürfe oon 
2tmolb Odcftin (,510^*, aus ber beflen 3<>l M 3T2eifferö, im 4. Sanbe beS oon ber 
Pbotograpbifdfn Union berduSgegebenen Odcftin»2Derre0 auf ©eite 56 abgebilbet), &. 
JDtnglfin (Xanbfdjdf! oon ber Dber*3fa0, 3ran3 Rrüger, öermann Rauffmann, 2i. (Safome. 
Xubtoig i^artmann, <J. ©imonp, 91. Xatterotfr, X. 3üd?ef, Xkilentin 31ufH ßubert 0. 
Verlorner, 0anS Xboma uf». befinden. Jranj 0. XenbatJj ifl mit einem 39iSmard. 
Portrdt, einem gan3 beroorragen ben 2Derf, oertreten. 3tn biefe Sfbteifung fdjliefen fiep 
unmittelbar gerahmte unb ungerabmte Oriainalrabierunaen. barunfer namentlich eine febr 


©ertoolle Rolleftion Hubert 0. ö^owerT^fr 31dHer fptPie eine 9fnfah( wedooller 
23üdjer unb prathtwerfe. - (fine ©eitere Slbteiiung entfjdlt eine gro^e Hinjaljl mobemer 
©fulpturen in 3ronje unb 3)larmor fomie auch einige 3tad)bilbungen natp ber 2tntife; 
brfonöcrS modfjncneroert finb ber # 9itf?let J ' oon Rlingcr, 3^obinel flopf oon X5iflor ßugo, 
ein großer Xafclfömud oen XBcrncfind mH ZRofioen auS ber Xierfabcl, in ßinn aud> 
geführt. Unler ben Heineren TDerfen pnb fole^e oon 3J]affon, Xlebntann, ©tuif, pdppef- 
mann, ©inbing unb oielen anberen oertreten. 

X$om RünfHerf?üu0 unb Äunflocrcin 6<iijburg. 3n ben fchßnen 
9iudf!ellungeri!umen findet in ber 3<H 00 m 1 . 3ufi bis 1 . Dftober 1919 bie XXXIV. 
3at)«S»3tu«if]eIlurtg |latf. Öfierrei^ifdje unb beutfehe Rünfiter. Stnfragen ©egen 3e* 
fdjirfung an baö prdtibium beS RünfÄerhaufeS. - (figene 3nrp. 2intnclbung : 15. 337ai, 
öinfenbung fpdteflcuS 10. 3uni. 3m Oorjahre ©urben Runfltoerfe für K 67.255 
oerfauff. ©ilberne fMMifr^c 3)lebai11en, oorauSfldjtlirh ©ie bid)« - goldene unb filbeme 
©<da<S-3?]eba»llen. 

©emdlb« oon 3i. Sithenbadj, 0. 9f<henbdCb, Q. 3 &ifd), $. 0. SarteW, 21. Sraifh, 
3^. Sunler, 2i. Öalame, ©. Gourbet, 3. 0 . Oefregger, Ö. 3. Oeider, 3? Oiaj, 2D. 0. Diej, 
2(. 0. ©ebpardt, (Sb. ©rü^ner, X. öartmann, Pei. ßafenrleDer, 0 . öotffbenrtiter, ©erf). 3anfen, 
21. Rumpf, Gug. Stampf, J. 21. o. Rauibai, 3- Rieben^ 21 . d. Romaldfi, <St>r. sfrdner, 
©oth- Ruehl, 3^") Xenbod?, 3)laj Xiebermann, Xö. 0. Xinbenfömibt, (XlauS 3)Teper, 
paul 33teperbeim, ^ugo Dlühlig, X. Dlunfhe, ©. Oeber, Gb. ©thlei<h fen., ©. ©chdnleber, 
©. ©egantini, G. ©pitjmeg, D. ©irühel, ©anS Xpoma, 2D. Xrübner, 5. 0. lipbe, 23. XJaufier, 
IR. XJoIfhart, X5. 2BeifH?dupf, G. 3itnmermann, &. 0. 3üa*l, X. 0. 3umbuf£p u. a. empfiehlt 
mit einer großen 9iuef®ahl XBerfe anderer Rünfller ©alerle 3uL 6<ern, Ofiffetborf, 
RdnigSallee 23 (prioatfeite), 31uf 4719. - ©emdlbe auS prioatbeßh ÄU laufen gefugt. 

Runflfreunben unb ©ammiern bietet bie ©tdnbige Stueflcllung im ^cfffaale 
der Xeipjiger jr 31luffrirlen 3ei tun 0 ^ Xeipjig, ^eudniherflraße 1-7 oor. 
trefflidjc ©elcgenheit jum 2infauf oon ©emdlben, 2iguarellen, 3^nungen uf©. Oon 
den oieien auSgeflelllcn Oildem find befonberS gu enodbnen: profeffor Grler ,©onntag # , 
profeffor 21. 3anf „3agbfKid*, oier Xdnbfdjafien oon pafdjolb (<9era); ferner not^ 
nitpt oeröffentlichtc 2iguarelle oon 3J1. XDielandt, Gomba, Gofld, ©chellborn, Rranfe 
unb eine Üingafrl paßelle Rainers. Oie Rriegdbilber oon 21ßmann, profeffor 3obrbt, 
Gorreggio, ProfefTor Oiemer, 3roff/ ©udmann, ©aufe, ©rofemepeT, profeffor ÜHinS 
non ^apel, Dlber^, profeffor 3tabeS, profeffor ©fordf, profeffor ©fdtoer 

u. a. buben neben großem fünlflerifdjen ben hoben XDirlliih feitemert, ba ße 3um größten 
Xeil unter dem Ginbrude fclbflerlebfer Greigniffe an ben oed<hie^nen fronten entjfanben 
find. 2iucß die farbigen Runflbldtter 6er Xtipgigtr # 3UufIrirten 3«i<ung*, 
die eine große 91ngaf?l oon pro<h<oollcn X)(erfarbenbruden cnlhalien, nehmen baS leb« 
hafteße 3ntere)fe ber Runflfteunde in 2infpru<h. DaS TJergeidjniS der etwa 200 25lJtfer 
umfaffenben ©ammlung ©ird auf Verlangen foßenloS oerfanbt oon der ©ef(bdftS|Me 
der 31lufhrirten 3citung (3. 3. XBeber) in Xeipgig, 3teudnifecr ©fraßt 1-7. 
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AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK 


Technifche Fortfehritte im K r legsfeh i f fbau. Den Forderungen 
dc$ Seekrieges folgend, hat die Technik in den letzten Jahren fowohl im Entwickeln 
neuer Schilfstypen als auch durch Vornahme mannigfacher Verbefferuneen auf bereits 
fertigen Schiffen erheblich größere Fortfehritte gemacht, als dies in Fricacnszcitcn roög* 
lieh gewefen wäre. Für die deutsche Marine handelte es lieh in erfter Linie um Steigerung 
der Lciftungsfähiskeit der U»Bootc durch Erhöhung der Fahrftrcckc. der Zahl der mit« 

f eführten Torpecfos und der Munition für die Gefchützc, deren Kaliber auf den neueften 
. DKreuzem bis auf 15 cm gefteigert war. Auch erhielten wir durch den Bau brauch* 
barer UntcrwafTcrmincnlcgcr einen gewaltigen Vorfprung vor unferen Gegnern. Eine 
wcfentliche Erhöhung der Gcfchwindigkeit ließ (Ich nicht erzielen; als Üöchftziffem 
wurden über Waffer 17 und unter Waffer 11 Knoten erreicht. Die Hcrftcllung betriebst 
licherer Motoren für die U*Kreuzer, die getaucht eine WaffervcTdrängung von über 2000 t 
haben, machte unferer Induftric keine Schwierigkeiten im Gegcnfatz zu der cnglifchcn. 
die Motoren in folcher Größe nicht bauen konnte, weshalb die großen englifchcn Boote 
für die Überwallerfahrt Turbinen haben, die mancherlei Nachteile mit Geh bringen. 
Auch der amcrikanifchcn Marine iß cs bisher nicht gelungen, betriebsficherc Motoren für 
ihre großen U» Boote herzuftellen. — Durch Einführung reiner Olfeuerung auf unferen 
ncuclten Torpedobooten und Steigerung der Waffcrverdrängung bis auf 1200 t wurden 
ihre FahrftTccUen bedeutend erhöht und Gcfchwindigkeit bis zu 34 Knoten erreicht. Von 
dem neueften Boote noch größerer Wafferverdrängung waren zwei in Erprobung, als der 
WaffenltilLftand abgcfchloffcn wurde. — Unfcre Kleinen Kreuzer erhielten durchweg 15.cm. 
ftatt bisher 10,5*cm*Gefchütze und dazu Oberdecks torpedoroh re wie die Torpedoboote. 
Eine befonders augenfällige Neuerung zeigen unfcre neueften Großkampffchiffc „Bayern", 
, .Baden, ’liindenburg“ und „Derfflinger“; auf ihnen ift an die Stelle des vorderften Pfahl* 
maftes ein Dreibcinmaft getreten, der eine beffere Aufhellung der Entfernungsmeßgcrätc 
und der Fcucrlcitungsrtelle als bisher ermöglichte. Auch führen die beiden erftgenannten 
Schiffe als erfte 38,l«cm.«Gefchütze mit einem Gefchoßge wicht von 920 kg ftatt der 390 kg der 
bis dahin fehwerften Rohre von 30,5 cm. — Wahrend der Zuwachs der tranzöflfehen Marine 
(ich auf eine geringe Anzahl kleinerer Einheiten befchränkt, haben die amerikanifehe 
und befonders die englifche Marine eine gewaltige Verftärkung vor allem in U»Boots* 
abwehrfchiffen erfahren. England erbaute allein annähernd 300 Zerftorer, von denen einer 
40 Knoten gelaufen haben Toll. Noch weit höher ift die Gefchwindigkeit der Kühen* 
motorbootc. Wie fehr die englifche und die amerikanifehe Admiralität auf den Sieg durch 
mächtjgfte und fchnelle Uberwalferfchiffe vertrauten, beweifen die AbmefTungen und Ge« 
fehwindigkeiten der neueften Schlachtkreuzer. Die fünf cnglifchcn Schiffe der „Renown“* 
Klaffe find ebenfowiedie im Bau befindlichen amcrikanifchcn Schlachtkreuzer 35000 t groß 
und feilen bis zu 35 Knoten laufen; allerdings ließ Geh diefe ungeheure Gefchwindigkeit 
nur durch fchwache Panzerung und Verringerung der fehweren Gelchiktze auf vier erreichen. 
Die zunächft eingebauten 45, 7*em*Rohre mußten durch folche von 38, 1 cm erfetzt werden, 
da die durch das Abfeuem der fehweren Rohre hervorgerufenen Erfchütterungencdic 
Schiffskörper ftark bcfchädigt Hatten. Der zu diefer Klaffe gehörige „Furious“ wurde zum 
Flugzeugmutterfchiff umgebaut, wobei durch Fortnahme des achteren Turmes eine gute Ab* 
la ulbahn gcfchaffcn wurde. Das Schwefle rfchiff „Courageous“ iß als Minenleger eingerichtet. 
Eine weitere Steigerung derGefechtskraft follten die mit vielen GeheimnifTen umwobenen vier 
neueften cnglifchcn Schlachtkreuzer „Hood“. ..Rodney", „Howe" und „Anfon’* auf weifen; 
nach den letzten Nachrichten wird jedoch nur „Hood" fcrtiggcftellt werden. Zum Schutze 
gegen Torpedos haben die Schiffe der „Renown"* und ,, Hood' '»Klaffe, ähnlich wie die 
Monitoren, einen wulßartigcn Umbau; außerdem »ft ihr Tiefgang verhältnismäßig gering, 
um Ge in flachen Gewäffem der Nord* und Oftfee verwenden zu können. Die neueften 
Großkampflinienfchiffe der Vereinigten Staaten follen eine Wafferverdrängung von 42000 1 
und zwöff Gefchützc von 40„6*cm. Kaliber haben, di« über 20 m lang Gnd und GefchofTe 
von mehr als 1000kg verfeuern. Sämtliche neuen Kampffchiffe werden clektrifch angctricben 
durch Betätigung von Dynamos zwifchen den Turbinen und den Schiffswellen. Zweifellos 
haben damit die Amerikaner einen großen Vorfprung vor den Engländern erreicht; diefe 
bemühen Geh allerdings, die amerikanifehe Bauart als nicht empfehlenswert hinzuitcllcn. — 
Schließlich fei hier noch der englifchen Monitoren gedacht, ai< in drei Größen während 
des Krieges erbaut und deren Gefchütze zum größten Teil aus Amerika bezogen wurden. 
Infolge ihrer Schwerfälligkeitound mangelhaften Seefähigkeit haben Geh diefe Schiffe 
nur an Stellen mit geringer Strömung verwenden lallen; cs ift daher anzunchmen. daß diefe 
SchiffsklafTc (ehr bald dem Abgewracktwerden verfallen wird. — Es bedarf wohl kaum der 
Erwähnung, daß die neueren Schiffe durchweg reine Olfeuerung aufweifen. die den Vorteil 
einfacherer Bedienung hat und größere Gcfcnwindigkciten. erzielt als Kohlenfeuerung.— 
Den U. Booten fcheint die Friedenskonferenz ein End« bereiten 2 u wollen, an eine Ver- 
minderung der Secriiftungcn ift nach den Bauplänen der Großmächte jedoch nicht zu denken. 
Ob das Linienfchiff dem Panzerkreuzer weichen wird, iteht noch nicht feft; zweifellos hat 
aber die letztere Schiffsklaffe immer mehr an Bedeutung gewonnen. K. Selow. 

Die Zukunft der Erfatzfaferftoffe. Die vollftändige Abfp errung vom 
Weltmärkte hat es mit Geh gebracht, daß wir uns während des Krieges auch nacn heimifchen 
Fafcrftoffen umfehen mußten. Wiflcnfchafl und Technik ift cs gelungen, eine ganze An* 
zahl Pflanzen ausfindig zu machen, die eine mehr oder minder brauchbare Fafer liefern. 
Solange wir Krieg hatten und nichts einführen konnten, mußten wir zufrieden fein, daß 
wir diefe Fafem überhaupt hatten. Ob fie billig oder teuer waren, ob Ge gut hielten oder 
nicht, das fpiclte gar keine Rolle. Die Hauptlache war, daß wir Ge überhaupt hatten. 
Nun der Kries vorüber ift, fragt cs Geh, ob wir von diefen Erfatzfafcrn auch im Frieden 
Gebrauch machen können und werden. Da fpielen nun die beiden Fragen nach dem 
Preis und nach der Haltbarkeit eine fehr große Rolle. Aber es kommt auch noch ein 
anderer Faktor in Frage, der nicht zu unterfchatzcn ift, nämlich unfer Vermögen, mit 
anderen Worten, ob wir in der Lage Gnd, die Fafem aus dem Auslände zu bezahlen. 
Der Leiter der prcußifchen Handclsftellc für Spinnpffanzen, Geheimrat Dr. von Hippel, 
kommt in einer Arbeit in den „Mitteilungen der Deutfchen Landwirtfchaftsgefelifchaft" zu 
dem Schluffe, daß wir in Zukunft 700000 Tonnen Fafcrn im Inlandc erzeugen muffen, 


weil wir das Geld nicht haben, um fremde Fafcrn zu kaufen. Muftcrt man nun die 
Kriegsfafern, fo kommt man zu dem Schluffe, daß die Papierfäfcm Zum größten Teile 
wieder vcrlchwinden werden. Die NcGclfafer wird (ich für ganz britimmtc .Waren 
behaupten, wie z. B. für feine Spitzen, und zwar deshalb, weil die Ausbeute zu gering 
ift und weil die Neflel ganz befonders hohe Anfprüche an den Boden ftellt. Außerdem 
ift, die Gewinnung der Fafer nach dem bisherigen Gcwinnungs verfahren viel zu teuer. 
Die Fafer an Geh ift fehr gut. Die Typhafafer ift wohl eine mittelgute Fafer. aber Ge 
wird fehr teuer, einmal durch die Weroungskoften des Rohmaterials, dann durch den 
Gewinnungsprozeß- Ähnlich liegen die Vcrhältniffc bei der Ginßcrfafer. Aus Hanf und 
Flachs hat man durch ein befonderes Verfahren zwar gelernt, eine baumwollartige Fafer 
zu gewinnen, aber das Verfahren erfordert viel Chemikalien, wodurch die Fafer teuer 
wird. Das gleiche gilt von der fogenannten. Stapelfafer. Di« Chemikalien reichen nicht 
aus. wirklich fehr große Mengen herzuftellen. Die einzige Fafer, die AusGcht hat, eine 
große Rolle zu fpielen, ift die Hopfcnfafer. Zunächft können wir die Stengel, welche 
für den Hopfenbauer ein läftiges, lehr fperriges Abfallprodukt bilden, verwenden, die 
Werbungskoftcn Und alfo fehr gering Sodann ift cs gelungen, die Fafer ganz ohne 
Chemikalien und ohne Anwendung von Warme zu gewinnen, fo daß die Herftellungs« 
koften auf ein Minimum reduziert werden. Da die Fafer mit der Flachsfafer bezüglich 
der Feitigkeit gleichwertig ift, übertrifft Ge die BaUmwollfafer. Ihr fchlcchtcs Warme, 
leitungsvermögen macht Ge außerdem auch geeignet, als Wollerfatzfafer verwendet zu 
werden. Dazu kommt nun noch, daß die Abfallprodukte bei der Gewinnung der Fafer 
fehr wertvolle Rohprodukte für andere Induftrien find. So erhält man ein wertvolles 
Papierrohftoffmatcrial und außerdem wertvolles Kraftfutter für die Landwirtfchaft. Dadurch 
wird es ermöglicht, die Fafer fo billig wie Baumwolle vor dem Kriege zu liefern. • Alfo 
nur der Hopfen hat AusGcht. als Erfatzfafcr in den nächften Jahrzehnten bei uns für 
Wolle und Baumwolle zu dienen. Allerdings müßte der Hopfenanbau fehr wcfentlich 
gehoben werden, denn die jetzigen Hopfenflächen reichen nicht entfernt dazu aus, 
unferen Bedarf zu decken. Da wir aber unferen Lcbcnsmitlclanbauflächcn nichts cnt> 
ziehen dürfen, fo müffen wir auf andere Flächen zurückgreifen. Zum Glück kommt 
uns der Hopfen da entgegen, da er fowohl auf Moorböden als auch auf Sandböden 
wächft, vorausgefetzt, daß üe reichlich Kalk enthalten. Es Tollte deshalb der Anbau von 
Hopfen nach Möglichkeit gefördert werden. Auch die Erzeugung von Kohfeide könnte 
jetzt in Deutschland mit vollem Erfolge durchgeführt werden, da cs gelungen ift, die 
Gewinnung lohnend zu geftalten, indem der Heimbetrieb in einen fabrikatorifchen 
umgewandclt wird. Wir würden dadurch immerhin gegen 164 Millionen fparen, außer« 
dem wurde für Tehr viele erwerbslos gewordene Frauen ein lohnender Erwerb 
gcfchaffcn werden. Prof. Dr. Udo Dämmer. 

Wetterft renge. Es ift eine allgemeine Erfahrung, daß Kälte bei Wind viel 
fchlimmer empfunden wird als ohne Wind. Die Empfindung dafür ift aber nicht nur 
von Mcnfch zu Mcnfch verfchicdcn, fondem wec hielt auch bei jedem Menfchen je nach 
feinem körperlichen und Gemütszuftand, Als davon unabhängiges Maß führte Bodman 
auf der fcnwedifchen Südpolexpedition 1901—1903 die Wetterftrenge ein, indem er die 
Zeit beobachtete, in der fleh eine beftimmte Menge Waffer um eine gewiffe Zahl von 
Graden abgekühlt, alfo eine entfprechen.de Wärmemenge verloren hatte. Ift t die Temperatur 
und v die Windgefchwindigkcit. fo ift die Wetterftrenge W— (1 —0.04 t) (1 +0,27 vl Dar« 
aus folgt z. B. für CP, daß die Kälte bei einem Winde von 15 m in der Sekunde fünfmal 
fo ftreng empfunden wird wie bei Windftille. Diefes Verfahren kann man auf die foeben be> 
kannt ec wordenen Wcttcraufzc ich n ungen der aufiralifchen Südpolexpedition 1911 — 1914 
anwenden. Von ihr wurde das Wilkesland füdlich von Auftraltcn befueht. Das Klima 
dort ift fürchterlich, nicht wegen der niedrigen Temperatur (Jahresmittel —18°). fondem 
wegen der falt andauernden Stürme. Wahrend bet uns einzelne Stundenmittel von 10 m 
in der Sekunde fchon feltener Gnd. blies dort der Wind einmal 24 Stunden lang mit 
40 m und im ganzen erften Jahr mit 22,3 m (Berlin 4,5 m) Gcfchwindigkeit im Durch« 
fchnitt. Einzelltöße ftieeen bis auf 90 ml Tagelang konnte das Haus nicht verlaßen 
werden. Drei Zentner ichwcrc Gegen ftände wurden 50 m weit gcfchlcudcrt. Bei uns 
wird ein Wind von S m bei —10“ fchon als fehr fchneidend empfunden. Was will das 
aber befagen gegen 45 m bei —33°; das ergibt nach obiger Formel eine neunmal fo 
groß« Strenge. Prof, Dr Kaßner. 

Das kün ft liehe Höhenlicht als Heilmittel. Die künftliche Höhen« 
fonne beftcht aus einem Stativ, einem Gchäufc, einem Widcrftand und dem Quarzbrcnncr. 
Der QuarzGlberbrenner läßt das weiße Licht der Quarzlampe entftehen, das reich an ultra« 
violetten Strahlen ift. Diefe Strahlen werden vom Auge nicht als Gchtbar wahrgenommen. 
Bei den Erftbcftrahlungcn muß man große VorGcht anwenden, um Hautverbrennungen zu 
verhüten. Nach den erften Beltrahlungen tritt ftets eine örtliche Blutüberfüllung (Hyperämie) 
der Haut auf. die unangenehme Verbrennungen zur Folge haben kann, wenn man anfangs 
zu lange bcftrahlt hat. Nach längerer Bcltranlung wird die Haut dunkel pigmentiert. Ge« 
licht und vor allem die Augen fchütze man ftets vor der Belichtung. Man kann Lokal« und 
AllgemeinbeftrahlunRcn vornehmen. Die crftcrcn Gnd am Platze bei Hautausfchlägcn, Barr 
flechten und UnterLnenkelgefchwüren und führen nach 15 bis 30 Beltrahlungen fall ftets zur 
Heilung. Die Ganzbcltrahlungcn werden empfohlen bei Rheumatikern, Neurafthenikem und 
vor allem bei Lungenfpitzenkatarrhcn und Skrofulofen. Durch die Beftrahlung der ganzen 
Hautobcrftächc wird eine Reizung auf den Gefamtblutkreislauf und auf den Gefamtftoff« 
wechfel ausgeübt Je kräftiger und rafchcr der Blutftrom die Gefäße durchfließt, um 
fo mehr Blutkörperchen werden vom Licht getroffen. Sehr bald nach der Beftrahlung 
beginnt eine Hebung des Allgemeinbefindens. Der Appetit wird reger, das Gefleht be« 
kommt einen frifcheren Ausdruck, und die Haut wie die fchlaffe Muskulatur werden 
wieder (traffer. Die künftliche Sonnt gilt als Aushilfsmittel bei fehlender Sonne und 
foll bei den oben erwähnten Krankheiten fyftcmatifch in Verbindung mit richtiger Sonnen« 
beftrahlung angewendet werden. Gefahren Gnd bei fachgemäßer Handhabung nicht 
vorhanden. Dr. mcd. J. Weickfcl. 


1894 


Marie Voigts Bildungsanstalt, Erfurt. 

Fach« und Haushaltungsschule. H a u s w i rtsc h a ftl ich e Fra ue nsc hu le. Lehr« 
ginge zur Ausbildung von technischen Lehrerinnen. Schülerinnenheim. 


1919 


D ie Anstalt, am 1. April im Jahre 1894 gegründet, ist während 
ihres jetzt 25 jährigen Bestehens von über vier Tausend Schüle- 
rinnen besucht worden. Sie bietet gebildeten jüngeren Mädchen 
verschiedener Altersklassen Gelegenheit zu gediegener Ausbildung 
auf praktischem und Fortbildung auf wissenschaftlichem Gebiet. 

Die Schule verfolgt das allgemeine Ziel, ihre Schülerinnen 
für die erhöhten Aufgaben, die jetzt an die Frau, Mutter Und 
Staatsbürgerin herantreten, tüchtig zu machen, in ihnen Interesse, 
Lust und Freude an der Arbeit zu wecken und sie zu Sparsam* 
keit und Fleiss zu erziehen. Der reichgegliederte Lehrplan er* 
möglicht, dass verschiedenen Altersstufen und verschiedener Vor« 
bildung Rechnung getragen werden kann, indem die jungen 
Mädchen in getrennten Lehrgängen ihren Sonderzielen zuge* 
führt werden. 

In der h a usw irtschaftl ic h c n Frauenschule crhal* 
ten jüngere Schülerinnen in Jahrcslehrgängcn eine gründliche 
Einführung in die Hauswirtschaft, so dass sie Interesse und V«r» 
ständnis dafür gewinnen und die wichtigsten grundlegenden Kennt« 
nissc und genügende Fertigkeiten erwerben, um sie selbständig 



zu verwerten. Ausserdem wird ihnen. Gelegenheit zu Wissenschaft« 
lieber Fortbildung geboten. 

Die Abteilung Fach* und Haushaltungsschule bietet 
älteren Schülerinnen Gelegenheit zur Fachausbildung (Kochen. 
Hausarbeiten, Wäschebehandlung usw.) in kürzeren Lehrgängen. 

Die Lehrgänge zur Ausbildung von technischen Lehrerinnen 
finden bis auf weiteres nur für Tumlchrerinnen, und zwar im 
Sommerhalbjahr statt 

Das Schülerinnenheim gewährleistet gute Pflege der 
Schülerinnen und ihre gewissenhafte Überwachung im erzieh* 
tichen Sinn. 

Wie zeitgemäss eine ernste und gründliche Ausbildung der 
jungen Mädchen auf häuslichem Gebiet und eine Vertiefung und 
Erweiterung ihrer Schulbildung ist. beweist die rege Beteiligung 
an den Lehrgängen. Deshalb ist cs den Eltern zu empfehlen, sich 
rechtzeitig Plätze in der Anstalt für ihre Töchter zu sichern. 

Der Leitung der Bildungsanstalt stehen beste Empfehlungen 
zur Verfügung und erhalten Interessenten auf Wunsch Auskunft* 
heft gern kostenlos zugesandt. 
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Bergische 
Stahl-Industrie S.«: 


Werksgrttndung 1854 


Gußstahiffabrik Remscheid 



Zentrale 
für Stahl: 


Telegr.-Adr.i 



Düsseldorf 

Uhlandstr. 3 

Fernsprediert 
Nr. 8, 9*37, 879#) 8797. 


Hochwertiger Konstruktionsstahl 

für die Automobil-, Flugzeug-, Motorpflug-, Motoren- und Maschinen-Industrie in gewalzten und geschmie- 
deten Stangen, Zahn rädern und sonstigen Fassonstücken gepreßt und geschmiedet in Blechen und Scheiben. ♦ 
Besonderheit: Kurbel wellen, vorgedreht und fertig bearbeitet sowie sonstige hochbeanspruchte Konstruktion steile. 

Werkzeug-Gußstahl 

in altbewährten Spezial -Qualitäten für die verschiedensten Verwendungszwecke; als Besonderheiten: Fräser- 
scheiben aus bestem Werkzeug -Guß stahl, sauber geschmiedet und gut geglüht, Spezialstahl für Spiral- 
bohrer, Matrizen stahl in abgepaßten Stücken, sorgfältig geglüht. — Große Lagerbestände in Stählen für; 
Spiralbohrer, Reibahlen, Gewindebohrer, Stempel, Niethämmer, Döpper, Scheren messer, usw. usw. 

Langjährige Lieferanten der bedeutendsten Firmen. 


GESCHÄFTSSTELLEN: 


Berlin W.S 

Unter den Linden 16 


Frankfurt a. M. 

Kaiserstraße 31 

FernspTech- AmctalnS : 
Amt Hi om Nr. 5U3 


Hamburg 

Eidelstedter Weg 21 

F enwpredi-A nacklofl : 
Orb pp* *74*6 


Leipzig 

Albertstraße 22 


NQmberg 

RankestraBe 30 

Feramreek-AiuchlsBi 
Nr. 10 6» 


Stuttgart 

WerastraBe 46 


Ginaril'Reiviuafauu Nr Österreich : S.BlUER, hehfirSI. alter. UascUzen-lsisaii«, Vita IX, 
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Stärkste natürliche Radiumwässer der Well 
(bis 5500 M.'LI 


erhalten mH«t 4i«-Brp*e*iüfT; - DieUr»«*be 
i Ir* Stottern» u. Beseitigung ohne Arzt u. ohne 
Lehrer sowie ohne AnvUlDbeaudt“ Früher 

war ich M-lhat ein »ehr »tarier Stotterer u- habe 
mich nach vielen veryehl.Kurarn aelbat geheilt. 
Bitte teilen Sie mir Ihre Adresse mit. pi.e Zu- 
scndung in. Büchlein» erfolgt sofort im wer- 
juhlouL Kuwrrt ohne Firma uol Island, koateal. 


Pro »pie kte durch 
dir FOrtlllehr Bededlrektlon 


OUuftrtrte 3eitung. 
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&JESÄ Lungenkranke 

ai /’Aeiuir» I Cm Eig Beh.-Mnth. mit glanzend Erfolgen, 

INeUAOSWig l.^d. . -,cn Verpfleg 2T) bis 25 Mark tägl 


| Dr. Möllers Sanatorium | 

Dresden* Losch witi 

Diätetische Kuren. I 

I Gr, Erfolge i.chron.Krankh.l 


BERLIN wsssasa 

Pension Kurfürsten-Eck 
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Google 


Original from 
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r.. ! ! *_ r " m 

in Weißer Hirsch bei Dresden. 

Anwendung der phy sikalisch-diateti sch en Heilfaktoren. 

Neuzeitliches Inhalatorium. Stofffwechselkuren. Luft- und Sonnenbäder. 

Für kurgemäfce Verpflegung ist bestens gesorgt. 

Eigen« grobes Gut mit besonders ausgedehnten Obstplanlagen und Milchwirtschaft; seit 20 Jahren dem Sanatorium angegliedert. 


IN WCSTFALCN ■ 

SOMMCRUND WIHTtRKURORT' 

KOML£MSÄUR€H€ICH€ NATURWARMC WM , ? ßguH N A 

S0lfi0€lL£N-B€l HCRVCmCRAMK* few&W*]' l iMlltÄ- 1 
li£IT£rUÄHMUriG£M ALLER ART. ' 

ciCMT.H€R2L£iP€« / frauctikr. i! v Pit llw i m 

ERÖFFNUNG OER SOMMERSAISON* 1.MAI 


Dr. Wigger’s Kurheim, Partenkirchen 

(BoYerischee Hochgebirge) 

Sanatorium 

für Innere. Stoffwechsel*. Nervenkranke. Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

zur Nachbehandlung vonKrlegsschbdevt aller Art. 

Auifctinftobvch. 


Sommersprossen 

£.*<&!£! ■»'«*«” KSäÄ 

jj.Gadabu.ch, Posen 0. 1. AM. F.-P. 


•dülliicit IM Th ümi g er Wal dku r be I m | 


Ohrcnwu.cn .Ohrenf er iutchr n = Friedrich TOda = I ■ Uj ^Vj_ö SÄ*' I 

Freilich glanzend brgut. B , ” n I MIHI ,h r*j k UAt. Thrrmpic. I 

i, htef, tätlich Anerkennungen 

I^^PInMitut Englbrecht. | 

| München 12 SW.. KapuilueratruRc 9. I i 

Friedrichshafen am Bodenfee, 

Kurgarten -Hotel, Direktion; A. Huck. 

Wobnflb Sr. Ex/ellm* d« verdorbenen örafen von Zeppefin. Hnun aller, 
erfton Rantjcs mit allen neu* ei f lief). Eimrlebhingen. Unmittelbar am See. 
Inmitten herrlidxn. f«b artigen Park» gelegen. Da» ganze Jahr geöffnet. 


R tT Oberschlema 


r> J? C ntf X 7 Hotel Westminsier 
UK. 11,3 UH, IV, und Hstoria - Hotel 

am Hauptbahnhof . Vornehmstes Familienhaus. Alle Zimmer 
mit FernteUphon, Wann- und Kaltwasser -Zufluß, Privatbäder, 




1^10 neu eronnei 

Bad«-, Trink- und Einatmungskuren bei Rheuma, Gicht, 
Ischias, nervösen Störungen usw während des ganzen Jahres. 
Herrliche Lage Gute Verpflegung gesichert 

Versand hocltradioaklivcr Wässer zu Haastrinkkuren. 

Schriften durch die Badeverwaltung 


Sanatorinm Elsterber g itsi- und Mnirnffhwl- \ 

( Keiti**lh*niker, Entztehungjikiuvmj. nicht operetire h raurnlciilnn u. Kr- 
bo I tine» be<ISrft Ice. Luilpa- und Geiateskrazike acn*r**hl'>«in. Da» gan/i- 
Jlhr geöffnet. l'rmprklv frei. Dr. R. RA» er jr. Htn.-K. Dr. Kfnni-r, 

n m yi t Kuranstalt f Nerv -u Seeriscn-Leidend». 
Ptzn Rat Ille ndllR6 y Spezialkur hei allen Störungen des 
TI* UntertewuOUeiru ; Zwangsvorilellun- 
rneuriCniOUd l. III. gen. Angstgefühlen. Schwermut uew 


F fi. i.i Dr. Wanke, 
Friedrichroda i.Th. 


Bad Salzbrunn 


Staatliches 


Bnd Henndorf 


b.Hannover 


Stärkste Schwefelquelle Deutschlands 

mihiii iinii.iii iiniiHii mini imtiiiit in iiiiin imiiiiii in iiiiin iii.iiiiii iiiiiinii iiiiiinii iiiiiiuii iiiiiiiiiiin in i 

Bis iaf «tilrci tu gun Jilr leffucf r H.ailtarzrit 1 , Hai Mo »• hfltoMr 
Schwefel-Schlammbäder /• Schwefel- und 
Solbäder r Inhalationen / Zanders.al 

Aianften-irbnet» Erfolge Irn: Qicbt, Rheumatismus, liCMäl, Haut- 
krankheiten und Frauenleiden N'nh.-r.-* durch di<- Baden er wrdlunR 


Be su* Verdau ui 

tOIOOKurgOsIc bi«»«.,, 

Trink leidet 

sind Badekuren, 

Inhalatorien. u 

Gurgelhallen. 

Pneumat. Ansfall. T 
Zor»d er s oel . Hydrat her a ple 
Nlerensanatorium. 


Stottern 


f Konterte. Theafer. 
Sport, Ausflüge. 

Oberbrunnen. 

Kronenquelle. 


Ostsee-Sanatorium Zoppot 

wird im April d. J. wieder eröffnet 

für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke. Erhol ungUiedfirftsge. 

Nachbehandlung von KriegaschSden aller Art. 

Vorzügliche Verpflegung. Lrit- Arzt; Dr. Hl. Oumi. 


Schles. 


Kalarrhrn der Atmung»- und 
Verdau ungsorga nc, Aithma, Kurzelf: 

S Blasen- und Nieren- ^Hsl-Oklobt r 
leiden, Gicht, Zaeker- Wald- 

h kran Whclf, Grleg- W un<| Höhenluft, 




heuntirt Prof. Bnd. Dreh srdt'i 
ki» -t ul I in Eisenach. I'mspekt Q. d. 

wisüt-nxchaftlich am-rk. u. mehr fach 
staatlich luisgezeichn. H.-ilvi-rfahrrn frcL 




MDEHWEILER 


Thermalbad und Luftkurort im badischen Schwarzwald 
Südlichste Frühlings-Station Deutschlands 

450 mii.d.M., am Fuße d. Hoch blaueri. Von Freiburg 1 Stunde Bahnftkrt. Kur- 
ko nze rte.Th eat erauff ühru ngen . Neues staatliches. Markgrafenbad. Radiumquell- 
Emanatorium und sämtliche andere Kurmittel. — Beginn der Kurzeit am 1 , April. 
Dk£T Auskunft und Prospekte durch den staatlichen Kurkommiaalr» 


©lutarmut, fierj«, 
äRagtn», 3ltrut nlcibr n, 
©erftopfung, ^etTjudyt, 
Frauenleiden, 

9U)«umattsniu5, Zstyat, 

Zähmungen, (bc le nllfiöon. 


©lau orrlangr ©roipeft. 
©d. «ccitmet ,utr WoublielranMuiifl uoh stranlliritrn «. fötiitbcii bce 


ZÜRICH 


^HOIELBELiEVKuLAC 


in herrlichster Lage 


- Moderner Komfort. — Wohnungen 


Preisermässigung. — Gepflegte Küche. 


Renommierter Koller. 


CARLTON-RESTAURANT. 


Direktion: W. Deig-Perrei. 


Thüringer U V nid Sanatorium 

CHWARZECK 

Bad Blankenburg i. Thüringenuafd 


für Nerv 6 »e uod innerlich Kr ■ a k e (auch Erholung >. .sa>cn.»tr Umweh 

UuteVerpflcyum;. JcdcBrqucmljrtikrit Leitende Arzte BewtzerSanitätaral Df Wirdeburg 
S . r, itaSvr.n Ür Poenagen (früher Bad N«»*aul, Dr. Wiehura (früher Schierke). Dr. Hamid 
(früher St BUuen). Prompckte und Autküof le koitenloa durch dt« SdiwaeZcekcr Verwaltuaf 


_ (Srbofungefyrtm lon<jct*rü(f Rarole ilrafir 4, I 

3 für tarnen unb Herren flcbiltdcr tctdnbf 

WJ (bubet Arl p. '.’tagnui unt? ‘ A r I r ■fSiMcbrni 

tÜ CWIunN Vo*. Irtilfollulr ’tMIrOf 6 uT«b «rtnblr td>« 0 eflrtn aule rruhliehc iteft>(h.|)imsi. 

^ offene TWtanhea lue i'ieflefuten 'Hnfiouen an Obcrfdxorfw :K aab ^ a uli d. 
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Unterricht, Literatur und Sammelwesen. 


Verzeichnis der Vorlesungen und Obunsen 

•n der 

Bergakademieclausthal i.Harz 

im Sommerhalbjahr 1919 (vom 2 ®. April bis S 1 . Juli 1919 ). 

KLaadunihaaiceii er Token rnm ». April Mi 15. MaJ 1919. 

Spätere Aßtrtge untsrliegen der Genehmigung des Direktor«. — Die Ziffer« 
geben die wöchentliche Stunden iaht an. 

Prokssor Dr. r. Sandte: Mathematik und Mechanik II (mit Übungen) (7); 
Darstellende Geometrie II und grnph. Statik (mit Übungen) (3); Hph&rbehe 
Trigonometrie und Kartanprojektionslehre (Vortrag) (2) ; Fflr höher* Semester 
wird ein kuraer Lehrgang im Gebrauch des Reche »Schiebers abgehallen. — 
Professor Dr. Valentin er: Physik It (6); Physikalisches Praktikum (3), — 
Pxlrntduicat Dr. Wallot; Physikalische Grundlagen der Wärmetechnik (2); 
Physikalisches Repetitorium (2). — Profrtsor Ilr. Blitz: AJIgem. rhemiall(4) ; 
Angewandte Physiltaliseho Chemie (2); Löthrohrprobieren mit Übungen 11(3); 
Qualitative and Quantitative Analyse, tilg liebes Praktikum ; KinWiederbolungs- 
kursus sur Vorbereitung auf die Vorprüfung und eine Lrgäntungsvorleaung 
aber anal. Chemie wird besonders angeipigt. — Professor Dr, Drahns i Petro- 
graphie (3);. MiBendogisch-petriigrapb. Praktikum (3); Lehre von den Erz- 
lagerstätten (3); Eingehendere Behandlung der allgemeinen VerhAlUiiaae und 
Beschreibung wiohliger LagersUtten • Anleitung tum Selbst. Arbeiten auf dem 
Gebiete der Mineralogie, Petrographie und Lagers tattenlchrc. — Prf «aUloient 
Profe»»or Dr. Baamglrtel: Gosttlnsmikroskopie 12 (4), — Prolksoor Dr. Dod« : 
Fornuttionslehje, Geologie n (6); Paläontologie II (2>; GeoL-PalAontoL Prak- 
tikum (2); Anleitung tum selbst. Arbeiten auf dem Gebiete der Geologie und 
Paltoniologle. — Professor büehtlng: Maschinenkunde und Elektrotechnik II 
(mit Übungen) (8) ; Masohi neu »eichnun (2). — Profnutor I>r.-Jn«. 8. packeirr : 
Bergbaukunde )I (4); Entwerfen von. BergwerksanUgen (mit Übungen) (4)j 
Seminar für Bergbau und Aufbereituiigsknnde (mit Grubcnfahrloa) (4). — 
Berga sec HorMühlrreld : Bergbau! und e 1 1 1 ( Gruben, rott ungsweaan mit Übungen) 
— O. B. A. Markscheider Gehrte: Markacbeidekunde mit Übungen II (8) ; 
ria* der Markscheidekunde (2). — Pro frsaor Ulpl.-Ing. Hoffmann : Metall - 
hQttcnkulide T4); Elektrometallurgie II (2); Entwerfen roa MeUllhQtten- 
solngco (1); (uacb Bedarf wird diese Vorlesung als Wied erhol ungskursun für 
Kriegst« Inehmer verwendet); Abriss der Metall hQtterkund« (4); lugleäoh 
Wieder bolungkkursLLS Qber allgem. Hüttenkunde für Bergleute und Bergbau- I 
beflissene). — McUllbüttenm. Praktikum Uglich. Geh. Bergrat Profess« r 
Oaaaa: Bisen kfittaakunda 1 (2); Elsen hütte-nmiUin. Seminar (2); Elektro- 
metallurgie des Elsen» (1); Elacnprotoicrkiinst täglich; EiaeabClttcara. Prak- 
tikum täglich; Entwerfen roa F.inMihau-cruuilagrri (ötabl werke) (8); Metallur- 
gische Technologie (Formgebung und Benrbeitung der Metalle) p). ■— Doicat 
Dr. Bommel; Metallographie (2); Metallograph! «he Übungen (4); Metallur- 
gtaehe Probierkunde (Übungen 11) (6); Untersuchung von Brennstoffen (2). — 
Haaret Ziegler: Baukoaatruk t io nalehre II (3). — Geh. Bergrat Kost, Ober- 
bergrst karplnskl, Gericbtiasafaaor a. D. Srtaetl; Bürgerliche« Recht, 
Deutachea und PrcuQüsoh« Staats- und Verwmltungtrecht. — Geh. Modi* 
tfialrat Dr. Biehn; Erst« Hilfdoistung bei UnglQcksfUlen. 

• Als Ergttnrung werden folgende Vorlesungen und Übungem gehalten : ■ 
In Markaoheide künde : Markacheidcrischee Zeichnen und goodAdiaoha 
Bachenübungen (4). 


'ojßi&isdti 

**• / • r <7>r *2 i 


Vorbereitungs-Institut 

f 3k 'alle Scbulprüf ungen (auch Damen) 

Curt Lane (nnnais Hepke) 

Droad e n , lohsnn aeorgenallee 23. 

Ausgezeichnete Erfolge. ScbulberüAL 

^^Einiähriac^N. 

jT PrinzAßllur FAPtnr.^k 

/Dr. Haranos A 

I Höhere Lehr-AnRalt J 

V Halle «aS J 

Sebulerhaim. S 
ter l chfr. 

Ingeni enr-Alaileoile j 

Wlmar a. I . 1 OstsM. I 

Progr. d. d. Sekretariat.! 


WDrttembergisctie landw.Hoctischule Hohenheim 

bei Stuttgart. 

Daa Baum «rtaaibj ahr 1919 beginnt am M. April. 

De» Prospekt über Einneblungen sowie das Vorleaungsverzeidinis auf Verlangen 
kostenfrei durttl die Dirfktlm, 

joeftfefirftfifter 

| I^^TTmofnmiuBntQttornür. 12.90. Seif«n|uber 11 80. D)<Rmt|rifrn6,fiO. 


9/tuoeiIie loriimtubritQUon UH. 12,90. ®eifen|i»t>er 11,80. Xkftent|eifrn6,G0. 
<D2ebij. Seifen 10,20. fccu*. u. Xezriljetfen 24.60. Xefttniertun [t 4. »ied>- 
ftoff«9,95. Xrr (Berber it, 90. SDlob.ikberfabnfation9.90. ffierbereitedjnHdjre 
3I-usfunfJ»bud) 44. Da* 3rl*ifd}«rg«a>erbe 21 ,SA. ^Irlft^tnuren unh fDurft* 
Tabrilatisn 10,66. Xic Aunltlnbt 26,40. Xabal unb Xabaffabrifatc 19.36. 
3taarettenfabrtIati.on «U60. i)te »fltf frei 1 1, ». ftonbltorti 26,66. »ad« unb 
®flfelpeiicnbud) 15. ®}atrn«lQb«tfobrifation 9. Sflbrifatioe Obitn«r. 
mertunj 41,—. ©cfjofolobtrifabr. 12.M. Oer IbiclkTMbr S,30. Seftloflrr 
18, SO. GdjTTurb 9,80. itupf*r[d)rmeb 10. Klempner 17,20. Butog. S(^unei^cn 
unb ©djneibrn 12,36. CiUf^bucb f. Xrt&trri 6,60. Xi« 9(ed)a£aHdclungtn 
d.dD. XfrmobfCTitOnliaUoteur 28,20. tBaDerldtimgainftallat. 10,75. Xadp 
bed« 9,30. anaidjinetibou 44. Canbroitt^attLSDIfllitiiitcn 12,10. ©ärmr- 
frdftnta(d)Inm 16 96. 9Kd|4inirf 10,76. u. 17,90. Ailfi- 

bui) f fir !D1 aft^iaiften u-fterjet 6, 60. ArUungsntonteur 18,70. 3netaIIgic|erei 
19,36, <formrtfi 10,76. ®alPanote<5nit«r 9,90. <&«|pcmott*gie 28,5«. Slrt- 
tnütiattprori» 46,76. (PlrftTOlKfeTu tluafunftcbu* 14.30. ecirtaben brr ttltf. 
tTotcCfmi! 8,80. StartTtTomonlofien 8.80. c&iei(Dttiomnui((&inni 11. ©er- 
br*ntiunfi4mötarente{fjnil 5,50. £<f)n)c<t)|fTBmttd)m(46,(l6. (fileiebttrötmtd). 


nif 23,10. 9Becb|eirtT0inUd)nif 2&,00 ^odjipannunp^tedjnif 81,66. ®r«ly(tTom 
10,7«. Xi« «numulatorm 83, «Infrtttflwng Port XonflmomaIcttn<n 4, »fr. 
. Cirftr. ©d)iffat)Tt 3.06. ÖQ-uftinJtallationtn für Sdjmatf)« utib ©tarfitrom 
I 4,70. CHetrr. Automaten 4.8b. Sidtromuflnft 19,80. Oauöiclecraphie ‘2.66. 


Jngenleur-Schule 

■ Zwickau (Sochsct) ■ 

am l i fw sw nf Tahaiktr In IBr _ 

■ Bad.-. Ddt. a OdmkMkul. ■ 
m Laborantan-Kuraa a 


©erlin ®). 57. ftietenltr. 
Bcfprtberg bei Seift«, #ti 
fftr Icrjterc 3 «•«hertwrlt. 
1018 u. q. 42 g>H. (7 Den 


IVMVII 

ienltr. 22, autfc fflr 

f, gtajitr.«. Ihm.*, 

afiut«. Si* 1. jqhuc 

(7 Da tarn), 2« $rt*., 


S 4 fl nentan 
fflr tsam. Aervanrageah« Brfcl 
ria.«, SUtfftlak« anb ibtcgwetfarl 

onuar 1919 brltcinben : 6335 3iflltki 
rtm., 141 


Buch s. Selb» tuiiterricbt 
J; (Htolie-Schrey) M 1 60 
Bekannt. BnwAhrl 

Vs ria« Thlmm, Putsiam W. 


CSioiir Sch 
Bekannt 

— Virta» Th lag», 

Slotlern L 


X 6 <bi(r 0 (im Sinn« «raufe, Örcöben, 

L Waugrt. (Mgeis* erbaat« mobrrue «Ha« in fTCicr Vage. 3*mra£ 

br^ung B'rficnb«*, WajTfr In btn ©■dHaMimtnern. Sdött, 2um« u. Xan*. 
JoaL rlthrijdit-e l'idit. Xtniti^piau«. grohrr »anrn. UeOrfSitirT: SpraAcn. 
®H?lfnid)<tften, ftftnitc. SörperflUftbilDunfl burdi (fi-t)»miajtif Gport. 
Weferenjcft unb ©rotpfft. Bau «raufe, roilftnliftöftl. gq>r. Ct^rrrin. 


a\ Seelisch fördernde 


’ ® eichener Pädagogium. ® 

WOfrt -Dnnatltbulc für oUt 6<tiufartrn e«n« — , Obrrpnna 

Wiwl iDrignt-, ©riaiareiff., Mblfwtirtiir»^rflf«ug. 

eafllrrticin. S,* 2 te 

XtucfladK« buiife 5St. Bradtataaa, 6(*0«w «,».8..-»ilWaiftr. 16. 

- ?9äbr Unlarrfitdl 


emw A ®>- tiaöQBPOlum 

\ ft «DbMbtro c. Ttb. 

0U »u. J»*rdbtna.o.etro 

«vunaafkim. Ticolagirmofliun 

V 1 '** jK«W unc Ttcalictul« mit dlnjafir.- • 
O in Vtl 

M C IBiJ En »Ifpncr: nror. O «aenf 

ta dk>&T06rra a.7At- 

©rr IT nt errief)! h>ir6 in bdbtn 31nflalt«n. Aoiekbrr« im befefdrrt. 
^rrdben Im unbcfcglm <8*81 1«, o()nr eterung tpeUrrgtfq^rt mit 
dtva «M Ocbfllrm unb 60 Ecdrrcn vtab drslrfitm 


Liihll PSdagaglam. Landschulheim 

fcO ■■ ■ ■ h. Hindihen t “» ‘«'K*» »* a^aucsw o^iti. — caaaaM iotj. 

I Kleine Kioaaen, real uhd ke*lgymn. Ziel: Einjhbr und VarbereltunR auf ■ 
Obcioakunds. Streng gvreg. Internat fomll . Cbara|^t. BraZe PTiqje. Unter- I 
rieht u . Krziehung. Eigene Ökonomie. Sport. Wandern. Bader Mftrli«in M 
Bkdcrim äanaUinua. Fcniruf ; lAlui 4. Probpekt frn tkircAdicDtodttlcLQ. | 


Intime Ha n d»cbr Ifl- Arvalyae. 
Brief -El n(0 klung aeil 37 Jahren. 
A<hl DOehcr .Seele a- Arlatokratl«" 
bargen, dab nicht „blöke Sehrt fl’ 
d «utting” gesehen wird. Prospekt 
P- r, U«Bc, Manche« 13, Wed, 


Iä($mbud> fflr 9n<mt<ur*. delfr. ‘öfCfuirungMnlaflcTt 6A0. Mutömobtl- 
tedjni! 13,50. {JFTugjruatfdjnit 4. Jadjjekhnm 10,75. ßptit 14,16. Gebriuth 
»«rDhufW DwnwTPrtfhau l«,W. Orgelbau 9,«o. feqnrwnium 5,06. ütr 
XiMÖtlrc 17.20. Sdjrdncrtjonbiofrf 23,10. ■ffliflbtltiJctiTfr 14,30. eCracrlid)« 
mob. ansbd 12,90. (frinfaetje mob. ffliöbel 10.76. anobemt ^oiftermöbel 11. 
9Mdbel all« SHlorten 24,40, »lob. Sdjlafalrttnier 33. *Qal)n- u. SpfUtAim- 
- mer &3. Rlrincoobmi noarinridjtunflm 23.6Ö. Xer 3 tTnmfrmaTlf ' 9,90. Xer 
3(tnrocTmfif»« 9,30, X>a<t)au*rnittetu«gen 8.60, Xoifjldiiftungm 8,25. XtT 
ftoiAbau 8,30. 6teUma(f)nl6. fco Ijberrdjrttr 5,36. SdjniGhoUhercdjnn: 2,90. 
Xer URaurfnndfttt 9,30. Xcr Baufflhrcr 10. ©tuITotmr unb ®tpr*c 16. 
X« Äunft|tefnl0,76. 3 iegglfabrifation 18,60 u. 64,55. ©t«ütmf89,30. Stein, 
betethttet 4.30. X«r SftttUf 20,10. GüHlktbätthtbert 26.90. Xa* ®olftrm 11. 
9Baflenfabrlfa-nt 17,16. lapeumt unb Xeforateuc 13,60. Xeforationa-unb 
StubcnmalcT 7,60. O^rmcnfqrtfttTt 12,00 u. 8. ftflrfcgnerfunft 20,10. fcut* 
madher 9.30. 3ufd)neibftuntt (fcerrrn) 17.76. ®ud)bnidertunft 12,90. Der 
«uäbtnheT 18. ße^rbudj b« Sa nbtnmftftaft 20.60. Gebihud) ber fflKldj. 
mkrtldjöft 9,10. »drhierbuds 12.10. 10000 Nnb 2Jerf«hr«a j«r örrfltP 

funfl 4«ta.4*4n. MflDr.C Cmf 46,20. X^rfffer, fc an bbud} ber Xro • 

S iftenptaii* 28.60. ZHitri4r 9>leu 1 5 pbermey. Wan ualc 37,4«. £cl)ruedjner 2. 

tf<0nm B.flO. Xtutfdi 6.60. 5rrmbtDörterb-uct)Ä,öO. GeluBudjb.IRenameB.eo. 
Güiftlifdjfc M. 5t«TQJJnf«l) 6.60. Budjfübrung 6,60. «rltlimeti!u.«Iö<bra6,76. 
tteametrie 5.60. auriftiidje* OömitlarbuA 5,50. Bönfroefen 5,60. Ber 
! (Sute Ton 6 60 ftlaDirrl(f)uIe 7,40. Bialinft^ule 6,60. ®ebi4)tfammlung 6, 
, Xanul(btbud)S.S6. 2Dir liefern cud) frttv onbrrt SDcrf. «egen 91ad) nähme. 

’ L*dhwai-agCo., ~Qsi l0 9rt «B» en » hni g / a<rUnKL.14Affy71nnciiitrQj)e24. 

Bucht Q hru n 9 

brieflich slchsrtr als jsd«r BiOMIIelM . , lt * rt *** a ** tr ' 4 

Unterricht Bücherrevisor M. Qmy. «rscheuit fetzt 

Dresden 8 N. 12, K&nlgabrackerstr.b4 du Buch, von dem «"■" spricht ! 

Q|jfi !ÄÄ! | JeHchen Geberts 

ll , n^..K,v | Auferstehung 

E. A. Hill, Graphologe. Hann.-Llndon 4. Eift Karma - Roman 


du Buch, von dem z 


Jetfchen Geberts 

Auferstehung 


Mlttweida 

; (Sachoen). 


|Pädapg^um^^ 

Ein neuer Beruf 

Ist heule die Sorge von Tausenden, die dorch diesen entfetilichen 
Krieg ihrer bisherigen TItigkeit, ihres Lebensberufes beraubt '.«sind. 
Allen, die umlernen mflesci», empfehlen wir daher ungeslu mt Ihre 
Vorbereitung zu treffen, die Allgemeinbildung zu beben, Examen oder 
Prüfungen nachzuholen. Fehlende kaufmännische oder banktechnische 
Kenntnisse zu erginren, eine landwirtschaftliche Fachbildung zu erwerbe« 
oder technisches und fachwissenschaftlich es Kennen zu vervollkommnen. 
Verlangen • Sie daher noch heute unsere 52*S.- starke Droachllrt B 16 
Ober die Selbstunlerrlehlsmcthode Ruatln oder fflr fechn lache und 
fAchwfaaenachaftliehe Bildung die 80 S. sUrlte Bwnwhttw K 17 
flljer das System gamack - H achfeLd kostenlos und portofrei, bland 
und Beruf bitten wir anzugrben. 

IWakaaell A llmclifVld, Verlagabtedlg., FoUdam. 



erhältlich In den Buchhandlungen I 
oder vom Verlag direkt. 1 


mm® 


. 5w^massKKaaw»?«sffÄK»* ntwnm 

I j DerschonsteWandschmuck 

|: sind meine prachtvoll 

ij hochkönsflerlada 

1 H ausgdührten farbigen 

| Kunstbildar 

I h nach berühmt. OemZIden alter u. 

|; neuer Meister. I40versch. Bilder. 

• g Jedes Bild auf Karton gezogen 

1 ,79 Mark. 

| llfustr. Katalog 60 Seit. 1 ,50 DL 

jl Nordische Kunst 

I- nach berühmt, nordisch. Malern. 

|| 25 verschied. Bilder, jede« Bf Id 
auf Karton gezogen 1,7* Mark. 

[ I Moderne Kunstblätter« 

i ji darstellend : „I ntlme Szenen aua 
. •: dem Freut nlebcn^.Tanz.Oese II- 
. ji schaftsleben, Landschaften uaw. 

. ji =251 verschiedene Bilder = 

i £ »ach Rrznicek.LendecVe, Rainer, 

. \s Wennerberg. Chidovich, Hein«, 

. •: Thöny. Steck, Schulz U.. s. w. 

Jhrtr. IA M Hl Wh a I bi 

i ;| Jagd- und Naturbildcr I 

; il nach Original gemäldeti von 
jf Specht u. Oraahey.— Orodc 
; ]: Bitter. - Bild 2, 50 Mark, 

! ji Museums-Gravüren 

> ji nach Oemäldcn IIH russische« 
g Museen. — 100 Bilder. — Jeden 
. •: Bild bestamgefüh rt 2,50 Mark. 

• H jn^.h hdjJMA a, WH. 

Kunatbllder 

| „.Aus großer Zeit* 

H Dauernde Erinnerungsblitter 
, jr an anscre Heldeo von Malern der 
. j§ Lustigen Blätter wie Heflemaiui 
. n u .s.w. 

§ Einzelne Bilder I Mark u.2 Mark. 

, | lOBilder sortiert rtitt I5M. I2M. 

. S 72 Bilder sortiert rillt 33M. 26 M. 

I Zu je 5 Bildern eine fein auage- 
»uttct.Sarn melmap pegra.aq. 

Neu- Erscheinungen' 

„Unser Sonnenachein“. Reizen« 
der Midchetikopf. Bild 1,50 Mk. 

K „Der gerupfte Amor 4 *. 

?. „Oer Ooldfoaan“. 

ij M^traadnlxe**. 

|j nlm Spiel der WeHee". 

a Pikante.dnenteFraueflgestalteo 

2 VO« Kirchner und Wen nerberg. 

Bil d 2.- Ma rk. * 

g All« 1114er wiriu pntst firtffsvl. 

ü Wiederverkitif. Vorzugspreis«. 

sj kuhtrluNaxHerikciL 

1 . ^ura*'* 0 *’ N *^* mblir * m,r - ri - 

I Srhrifisklkr! loBpoustco! 

Buh oan. werke, Eirählungen, htörch , 
Gedichte, wioacsaehaflliäc Arbeitan. 
aowie am Kompoaition. üheroimmt 

Vertag Aurora, Draadao «Walabihla. 



immm 




gute u. inmmank, 
Cis-te v. 16 Seiten kösltnlds, 

P. Rtfnft. matte, Lefnlfl. 


Wie men 

nen schätzt 

daa hängt von ihrer Klei- 
dung mit ab, und ihre Da- 
aeJntfreude wird heeln- ' 
IluBl von der Anmut Ihre* 
Hetma. För diese Fraue«- 
geAAete lauter besoe Berater 

„Kleid u. Helm“, 

dla neue Favorit • Monats« 
aArllt tar ModeUunst and 
Heimkultar. — Vl«r1el|ährL 
M. a .70 durch Buchhandel, 
Poet, Verkaufast eilen ffir 
Eavoritsdinittmuster u.. den 
„Kleid und ncim M «Verlng, 

□ oo Dreaden-N. t. ooo 


ttMdHtr 
Strafl&ur« I. <8f. ) 
ore. dudurgeft&idtt«, 3n« u. ans« 
TioppfePTi I. u. f. 3f „ Tlumifmatlf, 
nuwrte. iOrflb. TTr. 10: eiö®lfif)t 
Mr »Iblloihff Prof. «Irrnj. (hroj.) 


BK99 

l IM sanbd. iMgowte ■« K f 7A0 



Sföne^bü^er för 6^rif<fie((<r: 

ÜcrifirtmlfTt öcr rinfet I. Dcrlrgcr unb Ibrtd ZVDarfrd on fficrfrn, mrtff nach htren 
rigmrti Hnflabm, mlbttltrn felgmbe SdnBe 

Oer Jüm Wri ftfltlU r I ffiie f^refte I« fflr un« I ®o{)in fcnOc f<^ mein 

mH ^febarfsangafen aller ngr9d(f? Kudf. Kngahen !®erl7 3eb«rf oon 38er« 
JUmfabrlftn uf®. I fl 6. Btrl polfdtflml. Literatur. I Itgtm, 3dhmg«i uftu. 
lebst 25anb 2.75, «eb. 4.-; bofffrel «Men 3ablun« auf telwlfl 29003. 

Orr «clbflPtrltgcr, 1-j «rb. 3A0. SMc Kits >4 »Int 3«t1f$rlff7 
6.60; gtb. 8.—. C rr Zf flfmr n p< rf rl eit, 4L— ; «rb. 5J0. pTaftlffle Ora« 
nsafurflle, 2J20; grb-3.50. Kllerlfl B»m Xtrfrltb, 2X0j geb. -3 A0. Dir 
2? fl die r Bef 6 <f? rlf Ifle II e r#, 1.6S j • 0 «b. i.— . / 2)<r|tld)nld frei 

Stlma rtr ö£^ r If tfl c (lcr<3c(1«iig / ffitlmar 112 


H ab Uay« k 3.10 xSbdjLbi. 5.75 
ÜHMMi ■. 3.75 4 put. Wrahfl K .225 
UpM Rpn ■ 2.23 

teWhi M a Kubia B Vrh psL 1.6.60 . 
Max Herbst, kartmk. Hamburg A 
JUantr. MarMolIrt« auck Aber Alb« aad 

Kriegsnotgeld k< £T 


( Du Blatt Ist fflr Sie sehr 1 
) «richtig. f 

| Fnnz Junghanß ( 
5 Leipzig iS Poatfach • I 


Briefmarken 

und Sammtuirgen kauft au 
hob. Preis., Verkaufspreis- 
listen umsonst, S. Poladl, 

Berll*, Friedrlchatr. 47 L. 



Briefmarken. 


Preisliste koateuloa. - fUta« 
wählen ohne 'Kaufzwang. — 
A'uguat MorbCa, . Brett <m. 


Kriegsbriefmarken 

dar ZeotraLmiebte — Preinllfte gnda 

V.' Franke, Barlin W. 8, 

Unter den Linden 17/18 
Ar.v»r«f TOe Sammlungen jeder An 


Hautlucken 

beseitigt I« einigen Tagen Hanteresttc 
„Radikal». Sprasdt, Backum 73, 

Postfach 199. — MiBigc Preise. 

A« Haubennetw 

Ahyg) noaK Dtxd, i5 - m. 

C ItlnaaUa Dtad. 20— JL 

r * rill Frlaleridbine St.7 -M. Maekn. 

IL W H«n*B*hr,B*H4«»C. 

^ * Spittei marin 7 >; - 
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Soennecken's 

Karten-Regisfer 


irTTTTTTTTr 


die vollkommene Kamera, 
wie ^ie^ein^oll: 
leicht, handlich, zuverlässig 

Durch die Photohandlungen 
♦ Preisliste kostenfrei ♦ 
OptAnstC.PGOERZ AG.B«rlirt Priedaivtu 


Leidiger Le&enwerfidKrungo» 

ouf <&egcnfetfigfcif 

(Wt teipjiaer) 

Ocgrüntxt 1 Ä 30 * leidig * £>idri<&rin«i 2*1 

#erfi<berun<i«beftonf> 

übernimmt ZÖerfuherungen unter 

günfftgften Beengungen 

unt» gegen 

fntfigfie Beiträge 


Zur erfolgreichen 
Organisation 
aller geschäftlichen 
und behördlichen 
Arbeiten 


FSOENNECKEN • BONN 

Berlin Taubartstr 
Leipzig Marin « 


Eofleffutfer 


aJMffcun# Me PanorinvJliflft In Pc<fun* 
|u IW. 1.- pcrfcub. 0t«. Jlad’ratme Ml 
m In hefta* nähme ran 5 pa d. a DU. 1.— 

&tbr. bamtn $♦, Darren f^inblg. , 


Jr*i 6 urg L b. UlünfTerbl. 


Transportable 

Gartenhäuser, 
Lufthüllen et*. 

ms Srhilfrohr. 

I». LP. 

Orehliarer 

Pavillon. 


bis M 11.- je nach Fassung 
franko ohne Melwxablung, 

Feldgraue Velour 
Soldatenbilder. 

Der wundere.. künstlerisch 

Ä Wandschmuck, nach 
dem unserer tapferen 
Minner. Söhn« und Ver- 
wandten. genau und in den 
Farben nach Vorschrift. I*- 
benagetreu tn Peldunlfomt. 
Bildk-r : 3«/» cm. fcrli* um 
Rahmen . f*r«Ls M IS.- franko. 
Verlang. Sie Prozp. hisrübef 
Bel BeaUUung Irt die Hälfte 
k m 4 Betratet 

^ U rni filternd. 


Ziehung 12 . bis 17 . Iii. 
P nl rZ -Lottorie 


Preisliste Lostrnlov. 
SfhlcsfiisrrRoiirindiMrr 

Ih'thlofsfndlilejsfT 

Schleswig. 


lOOOOO 

* frtmia und Hauptgewinn«: 

175000 
: 25000 
115000 
flOOOO 
■' 5000 

Lue a 3 Mark uSESVSS 


( — x — | Daafae» a 

^4^1 He ist ererbet ten . ^ 

Kronen- 1 
Instrumenten 

Violine e, Mandolinen, Lartoti. Wt 
Quitarren. Zithern. Salten. «| 

at-rh u Holrbl..*inMrw<nent e . 

— Pretillste frei. — 

Schuster k CO., 

■ «rkn.alilrch.il Mr.S. 


Wiesbadener Eesellschaft 
für Grabmalkunst 


H riefin.) ju< ihrem cj. 2ÖC0 Entwürfe 
«■6a». VorUgematerial f, d, »meinen 
fall pavstnd nisammengeit. Autwahl- 
koll. ; lilh. ( irjhtfrolW u fall» mnrtkh 
UB«f. PlMlI. Jftgehen. K Oll *11. Hll- 
«Aettcri Prof. Vf\ Krei., Prof. M. H. 
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fang Mar d. 8Aentcnborf cor bunbert fahren in (Awercr ,icit. Dr. gauft bört bie Öfter- 
gfoden läuten, *ir fegt btn ©iftbeAcr ab unb bleibt am Leben. ÜuA bei riroeiflcru, benrn 
ber ©laubc fehlt, bat bie OfterbotfAaft ihre tröftenbe unb belebenbc ©irfung. •Beim 
©paziergang mit ©agner am OflcmaAmittag fommen ihm bie McnfArn por, als leim fie 
fflbcr auferftanben. Die Seilen finb oorbei, in benen ber Qfterglaube bas Leben ber MenfAcn 
begleitete, in benen er fiA als etwas ©elbftoerftänbliAes ©ererbte non Kinb auf Kinbesfinb, 
in benen er ber Mitlclpunft bes grlamten Kulturlebens mar. 6eitbem bic ©eit gröber unb 
weiter geworben ift mit jebem lag, ift ber ©laube an ein ewiges Leben Dielen cntbcbrliAer 
geworben mit jebem lag. „MaAt eueb bas Leben gut unb (Aön, fein genfeits gibt's, fein 
©ieberfcbn" — biefe KnfArift Dom grcibcnleTfirAbof in Berlin (pH zwar ocrlAwunbcn fein, 
aber ibr ©inn beberrfebt bas Boll, unb er ift bie ©UTzel ber ^cinbfd>aft gegen bas (Sbriften- 
tum, befonbers innerhalb ber gewaltigen Arbeiterbewegung unterer .Tage. 

Aber bas (tbriftentum ift feineswegs nur &ufunftsreligion. Cs ift in erflcr Linie ©egen- 
©artsrcligion. (Es lebt tief verborgen in ben (Seelen ber MenlAcn unb treibt mit feinem 
Rreubengeift ben MenlAen, ben Kampf ums 'Dafein immer wicbcr aufzunebmen, roie einft 
ben l>r. Sauft. Unfer Boll ift tTOfc allem im tiefftrn ©runbe ein AriftliAes Dolf. Das 
©efen ber AriftliAcn Kultur ift ber curopäifAcn McnlAbcit fo tief cingeprägt, bah man 
lagen fann: 6elbft wenn bie gegenwärtige Kultur im Laufe ber ©efAiAtf bureb eine anbere 
Kultur abgelöft werben follte, fo würbe bas nur brnfbar fein in bem Maftc. in bem birje 
anbere Kultur in.zmifAcn ben AriftliAcn ©eift in fiA aufgenommen hätte. 'Darum — wie 
aud) bie fünftige ßtaatsform ficb geftalten möge, flc würbe Derfümmem, wenn fie barauf 
ausginge, bas Bolf zu entehr iftlidjen. 

Freiherr Dom 6tein bat gejagt: „Die teueren JuAen. bie Bolllommenbeit beT (staats- 
»erfaffung in bei gefteigerten ÜTganilation her Bcrfafiung felbft, niebt in ber Beroollfomm ■ 
nung ber MenfAen, ber Träger ber Berfaffung. Die mit bem 'praftifeheit innig Dertrautcn 
Alten forberten unerläfeliA zum Belieben bes Staates Deligiofität unb tsittliAleit. Der 
(fbarafter, bas ©ollen mufe gebifbet werben, nicht allein bas ©iflcn." ©ic wirb ficb bei 
neue 6taat zur Dcligion [teilen? Das (Erfurter Programm tagt: „Äeligion ift BrioatfaAe." 
Der £aft muh nicht unbebingt religionsfeinbliA gebeutet werben, aber er ift im €innr ber 
Schöpfer bes Programms entstehen religionsfeinbliA gemeint. Die zielbcwufete 6ozial- 
bemofratir will bas Bolf entebrrft liehen. 6ir fiebt im (Ebriftentum unb inshefonberr in ber 
Kirche als her ©cmeinfAaftsform bes (fbriftentumo bas rcliqiofc ©ibcrfpicl bes befämpften 
monarAifAcn Staates. Das würbe nur auf eine bnzantinifAc ©eftaltung ber Kirche zu- 
treffen. Der cbriftlicbc ©runblafo aber lautet: „Die weltlichen Könige betrieben, unb birOV 
waltigen beifeet man gnäbige Herren. Kbr aber nicht alfo, lonbern ber ©reffte unter euch feil 

I rin wie ber ffüngftc unb ber Borncbmftc wie ein Diener" (Lufas 22 , 2f>f.). Die DfliAtcnlcbrc 
>es (Ebriftcntums finbet auf jebe 6taat$form unb auf jebc ©irtf<haftsform ihre cntfprcAenbc 
Anwenbung. Der €taat bebarf als DeAtsgemeinlAaft unb als KulturgemeinfAaft in jeher 
fiorm unb Ausgcftaltung ber rcligiöfen Kräfte. €Aon Kcnftantin ber ©rofec, ber bas 
(Ebriftentum cur (Staatsreligion machte, bat febr richtig gelegt, hob bie Aufgaben bes (Staates 
bureb bic Deligion erleichtert werben. Das Accbt, auf bem bie 6taatsoerfaffung rubt, fann 
immer nur ein fittliAes Minimum enthalten. Die fitt (i-ebe Kraft bes 6taales mufe bureb bie 
fittlicben Kräfte ber ©efellfcbaft ergänzt werben. Die Quelle aber aller fittlicbcn Kräfte ift 
bie Religion. (£ic febüftt zum Bcifpicl bas DcAt burA ben (iib, bec ebne Anrufung ©ottes 
feine gewinenbtnbcnbc Kraft haben würbe. 6ie ftärft bie fittliäbr BcrpfliAlung bes ein- 
zelnen, her ©efamtbeit zu bienen. Man feilte meinen, bah gerabe ein lozialiftifAcr (Staat 
jeben ^uftrom fittliA-rcligiöfer Kräfte begrüben müftte. Die eDttalifierung bes ©irtfebafts- 
lebens bringt, auch wenn fie rorfiebtig unb Deinünftig pcrfäbrt, bie ©efabr mit ficb, ba& 
bas Streben bes einzelnen nur auf bas eigene ©otjl gerichtet ift, nicht auf bas ber ©cfamt- 
beit. Anbererfeits feftt bic goiialifierung, bei ibeal gebaebter Durchführung, bie Döllige öin- 
gabe bes einzelnen an bas ©an^e, alfp eine fturfe 6elbflPCT(rugnung Daraus. Das war 
fchon in ber allen trtaatsorhnung bei bem Beamtentum her gall. bas aber als ftarfen An- 
trieb für biefe felbftlofe Haltung ben ©ebanfrn bes Konigsbicnftes unb feiner boben gefrll- 
fchaftlichcn <£in|cbähung befah- 5n ^fulunft müfetc allein bie Begeiferung für bas fittlicbe 
Hbeal ber Allgemeinheit — alle für einen unb einer für alle — bie Xriebfeber bergeben, 
tsclcbc Begeiferung fann aber für bas Boltsganze nur eine im ©ottesglauben Drrantcrtc 
©cltanfäauung ocrmitteln. (fine doh her Aeligicn losgelöfte SDlcral fann hier nicht helfen, 
benn Ke wirb immer offen ober oeiftecft auf eine egoiftifebe Klugbeits- ober Aüfclicbfeits- 
lehre b'nauslaufcn, bic n id)t geeignet ifl, bas ©rmcinmobl cu förbern. 

Der neue 6taat bebarf aber ber Aeligion auch um ibrer bienenben Kräfte willen. Das 
epangelilcbc fbriftentum will nicht berrfeben, fonbern biemn. Unb es hat allezeit her 
6<bwa6en unb ber Bebrürftcn [ich angenommen. Alle loyale Sürforge ift oom fbriftentum 
nusgegangen. Der oorcbriftlichc Ihcalftaat, wie Dlato ihn ge^cicbnet bat, bat fein fr* 
barmen mit ben €cbwad>en. Der 6taat als folcber fann nur gefunbe Kräfte brauAen. 
Die 66roachnt müffen fterben. Aun wirb aber fein fozialiftifAes (streben nach beftmög* 
liAem AUgemeinwobf bas flenb aus ber ©eil lebaffen tonnen, ©enügenber ßcbensunter- 
balt, gericbcrtc Arbeitsgelegenheit fönnen bas £eib niAt aus ber ©eit lAafjfn. Das ßeib 
aber bebarf ber Oüfc unb bes Truftes. $itr fann nur bic Acligion mit ihren meltübcr- 
winbenben Kräften helfen. 6Aon '{Mato bat bas geahnt, wenn er gelegentlich gejagt bat: 
if in €taat ober eine 6labt ohne Aeligion ift in bie Vuft gebaut. 

Aber genügt für bie fittlicbe ©eflaltung bes Staates niAt bic Kraft, über hie er auA 
ohne AücffiAt auf bie Aeligion als KulturgemeinlAaft perfügt? Könnte bie Lebensform 
ber Aeligiofilät niAt oon ben übrigen Lebensformen brr Kultur getrennt gebaAt werben? 
Die Kultur hat boA allenthalben bas Siel, bie Dinge bes natürliAcn Lebens im 6inne 
höherer 'JKenfAhfitsbcbürfnine ausAugeftalten. Aat bie Kultur, wenn es fo ift, niAt unter 
Umftänben gerabeju Ur|aAe, her Äeligton gegenüber ihre ßelbftänbigfeit wahren? 
©erotfj, lofein hie Acltgion bas Bertrauen bes Staatsbürgers auf feine Kraft lähmt unb 
ibn binbert, follte er feine ganse ^erfönliAfeit bafür einfe^en, Lcbenswcrte zu fAaffcn. (£s 
gibt eine auf fAweren SMifeoerftänbninen berubenbe Ausgeftaltung bes (Ehriftentums, bie 


tulturfeinblicbe ©irlungen haben tann. Das Mittelalter bat unter bieien ©irtungen ge- 
litten. Aber unfer fstaatsooir ift in feiner Mebibeit bas Bolt ber bcutfAen Aeformalion. 
ein|Alief)liA ber römifA-fatholifAen Kircbenglieber, benn auA bie römifA-fatbolifAe KirAe 
in DeutfAlanb ftrbt unter ben gelegneten ©irtungen ber Deformation, oor allem in ber (£r> 
fennlnis bes ©erles ber Arbeit. Das proteftanti|A< 5heal aber trifft mit hem ÄuJturibeal 
zufammen, immer neues überragenbes Lehen ju fAaffcn. Alle Mängel her bcutfAen 
Kultur ruben bcsbalb im lebten ©runbr auf mangelhaftem tfinfluf) bes wahren AriftliArn 
Bttnzips. Der Mann her ©iffenlAafi wie her praftifAe 3Ren(A, ber i>oliti(er wie ber 
©ewerflAafller, wie her KünftlfT werben jeher auf feinem ©ebiet an ber 6ebung unb Der* 
ebelung her Lebensformen um fo erfolgreicher arbeiten, fe mebr fie zugleich AtnftliA* 
MenlAen finb. 

Die wiAtigfte (frzieberin zur Kultur ift bic 6Aule. Darum ift es für bie tünftige ©e- 
ftaltung bes tulturellen €taatslebens in DeutfAlanb befonbers eerbängnisoall. bafe fiA 
ftarfr (Strömungen gcltrnb machen, bie €Aulc rollig zu orrrocItliAcn unb oon ber ArCft* 
liAen Deligion loszulöfen. einigen (finzelftaaten fuAen bic gegenwärtigen MaAt- 

baber bie gemünlAlr (tntfirAliAung bes Bol (es auf bem Umwege über bie &Aulr zu 
crrciAcn. Man fiebt ein, bab in ber gegenwärtigen ©cn«(atic7n bie oon ben Bätrrn 
ererbte Deligion niAt auszurotten ift. 6o hofft man, bas ftiel burA bie näAfte ©ene- 
Talion zu cnciAen. Der rabilale Flügel ber VebrcrfAaft ftebt hinter ben MaAtbabern. 
Man will ben DcligionsunterriAt befeitigen unb in einet böllig oerwelttiAlen £Aulc 
burA MoraluntcrriAt rrfe^cn, in bem Irrtum befangen, als gäbe es eine religionslofe 
Moral. Kann aber wirtliA bic €taatsfAule, bie bic Aufgabe bat, fittlicbe DrrfönliA- 
feiten zu erziehen, innerhalb her beutfAcn Kultur bic AriflliAe Dcligion entbehren? (soll 
brr 'XeligionsuntcrxiAt ganz ber KirAt überlaufen werben? ©enn bic Meinung zu DeAt 
beftünbr, baf) ber 6taat ein L>eibe ift, fo mühte man bie religionslofe 6Aulc anerfertnen. 
Man mühte ha KirAe überlaffen, ibre ©lieber, hie immcT ben überwirgenhen Teil ba 
Bcoölfcrung bilben werben, ibren rcligiöfen Bebürfniffcn cntfpreAenb zu erziehen, €o ift 
es zum Beifpiel in Dorbamerifa. Dort ift ber fluftanb, abaeleben eoit ber ©efäbrhung ba 
tulturellen ööbcnlagc bes DcligionsunlariAls, für bie fittlicbe ©rftallung bes (Staates 
ungrfäbrliA, weil ber (ctaat in feinen fübrenben Bcrfönlicbfeiten unb tn feiner Berfaffung 
ausgcfproAen firAenfieunbliA ift. l£s fei nur baran erinnert, bafi ber Bräfibent naA ba 
Bcrfajfung Bufc- unb Danflagc ausfAreiben barf, unb bafe bie »or- 

lAriftsmafeig mit ©cbcl eröffnet werben. BerbängnisDoll für bas 6taatslebcn ift bic Cos* 
lölung bes DeligionsunlariAts oon ber €Aulc, wenn her Bcwcggrunb bei Trennung 
religionsfeinbliA ift, etwa auA oon feiten ber Lehrer. (Sin grober Teil ber Kinbcr bes 
(Staates würbe bann ohne bic ©emütsbilbung aufwaAlen, bie nur ba AeligionsuntariAt 
weden fann. Die S°lfl cn würbe ber (Staat in ber lommenben ©cneration an (einem eigenen 
Leibe zu fpüren betommen. Darum bat man auA oon mahgebenber |ozialbemofrati(Acr fceite 
her anertannl, bah ouA bic oon ber KixAc getrennte wdtliAc £Aulc an einem Deligions- 
untcrriAt interelfiert ift. 6ie müffe einen DeligionsunterriAt haben, ber feinem ©efen 
naA auf bas ©emüt wirfen müffe, unb her niAt zu feiAter Moralifiaerei berabfinfen bürfe. 
(Sin (oIAct UntcrriAt mub aber (Aon bcsbalb AriftliA fein, weil unfere gef amte KultuT 
AriftliA beflimmt ift. Unb ba es feine AiiftliAc Deligion im allgemeinen gibt, [onbern 
nur eine naA oerfebiebenen Kpnfcffioncn ausgeprägte AiiftliAc Dcligion, fo mufi er naA 
Konfeffionen getrennt erteilt werben. Die Lehrer, bie ibn erteilen, müffen fonfeffionell in 
bem 6inne (ein, batz fie einer Konfeffionsfirchc angeboren, ©enn bic Konfeffionen gcmifAt 
werben, fo ift ber fitiebc geftört. unb es brobt ein Stulturfampf ber. wie bie ©cfAiAtc 
zeigt, ben Bcftanb bes Staates gefabrben fann. 

'SMzmit ift bie Bfl'At bes Staates zur Sorberung ber AriftüAen (frziebung feiner Bolfs- 
glieba niAt erfüllt. Der 6laat bat feine Konfelfion. aber er erfennt bic Konfelfionen an. 
Daraus folgt, baß er bie ©ewilfensUeibeit unb bas 6clb[tbc(timmungsrcAt ba bewuht 
fonfefHonellen (Eltern zu fAüfyen hat. (Er mufi neben bem naA Konfeffionen getrennten 
DeligionsunteniAt ber ©taatsfAulen einen DeligionsunterriAt im einnc ber KirAe. bei 
oon geeigneten, freiwillig fiA melbenben Lehrern unb Theologen erteilt wiib, eine gleiA- 
bcreAligte Stellung im £tunbenplan eimäumen, unb zwar innerhalb ber (^Aulgebäube. 
Unter ber BoTausfchung, bah ber DrligionsunterüAt bei weltliAcn 6taatsfAule niAt firAcn- 
feinbliA erteilt wirb, werben bie mciften (Eltern ftA bamit begnügen, wenn ber firAliAc 
DeligionsunteniAt als Dufbau etwa oom zwölften (fahre an ben Kinbcrn zuteil wirb. 
Man follte meinen, bafj bei taftooUer Bebanblung eine fricbliAe DrheitsgemeinfAaft zwifAen 
KirAe unb 6Aulc zur gemeinfamen (Erziehung ber Kinbcr gcfAaffen werben tonnte. Um 
alle €Atoirrigfcitrn zu befeitigen, follte ben bewußt AriftliArn (Ellern bie MögliAfcit offen 
bleiben, ihre Kinber in AriftliAe BrioatfAulen zu fAiden. Äreie Bahn für bie Brioat- 
fAulcn würbe zwar bie gute fozialc ElbfiAt bex allgemeinen BoirslAuIc flöten . über ab- 
gefehen baoon, bafc es (ehr \tx?c ifd boft ift, ob bie 6- Aule bic j^aubcrmaAt befi^t, ben Unter- 
lAieb ber 6tänbc auszugleiAen, mufe geltcnb gemaAt werben, bah bie ©ewinensfreibeii 
bas foftharftc ©ut bes Staatsbürgers ift, bas auA burA fozialc DücffiAten niAt geftört 
»erben barf. 

rin ber Dalionalocrfammlung fteben miAtigc (EntfAeibungcn broor. Der Bcrfaffungs* 
ausfAug beantragt zu 'Ürtifcl 31 ber neuen Berfaffung: „Kn allen €Au(en ift perjönliA« 
unb ftaatsbürgerliAe TüAtigteit unb fittlicbe Bilbung auf beutfA'DoltstümliAer ©runblage 
zu erftreben." Unb in ben auf ben DeligionsuntrrriAl bezüglichen Beftzmmungen helfet es: 
„Die (Erteilung bes DcligionsunterriAts, ber orbentliAer Lebrgegenftanb ber ©Aule ift, wirb 
im Dabmen ber 6Aulgcfcögebung geiegelt ... ber DeligionsunterriAt wirb in itbereinftim- 
tnung mit ben Lehren unb (Bähungen bet betreffenben DeiigionsgemeinfAaften erteilt." 
Damit wäre ber AriftliAe ttbarafter ber BoltsfAule menigftens einigermafeen gefiebert unb 
bie Bebingung erfüllt, unter ber allein bas (Ebriftcntum eine MaAt im Boffsleben bleiben 
tann. DuA ber neue beutfAe (Staat brauAt bas (fbriftentum. Das ©ort Kaifer ©ilbclms I.: 
„Die Dcligion mufe bem Bolle erhalten bleiben", enthält auA ftaatsmännifAc ©cisbcit. 
Das heutlAe Bolf wirb AriftliA bleiben, ober cs wirb oerborren. 
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f Yl>atthiae ©rüncmalb )lc ^un^f^fuff 
l näher Denn feber andere beutftbc 
Rünfflrr. Ur.D tat licflt Darin begrün- 
Dct, Dag er in flurmberoegter roilDer 
3«i<, in Den ©laubcntftömpfen Der 
Olrfeirmatien, mührenbbetfen jTdj aud> 
Drr Stampf auf lob unD leben in Der 
Drufftpcn STunfl, in Dem Olingen um 
Da£ fp$mopplitif<hc iialicnifdje 3Dfal 
unb Der une- fremDen ;yermen®elt Der 
Otenaiflanre mit Der beinrifrben natio< 
nalen ftunflfpraihf Der Oöpäfgotif ab* 
ü'.dtr. Daß <9rüneroalD in Diefem 
Stampfe, Dem felbft Oürer unD £pl< 
Dein erlagen. Der einige Deutfdje 
Stiinfller mar. Der in leibenffhafilichcr 
Oegenmcbr biefc nationale 5? unfl Per- 
teibigie unb feinen angetlammtcn Öt?u- 
raftcr einer IBelt gegenüber behauptete. 

OrüneroalDö Slunff erflärt ii<h nur 
aus Diefer feiner bcfonDrrrn Stellung 
tu feiner 3eif unD feinem Itolfe. C?ir 
unirteli in Den Tiefen Der 3>elWfeele, 
in ihren elementaren leiDenfcpafien, 
in ihrer STnfiif, in ihrer ganten tran< 
ftenbrntalen Urfprünctliclifrit. 

(finer Der betten Ärünemalb- 
frnner, ^ranj $od, faßt = ,,(?ic ijl 
Die (?djopfung eine* <$eniu$, Der 
dt Phänomen empfunDen unD Der« 


feltenen (Stunben, in Denen Die Deulfd?e 
Solfefeele Durch einen illu-Scrmühltcn 
in reinen flarfen Ionen rebet, hot 
(^nmcmalb feinen 3fenheimcr biliar 
gefebaffen." 

Itfrr Die Stenge I3c*lfee bcohaeb- 
trte, Die feit Den erflrn Otppember- 
tagen allfonntäglid? mit ?ur flircht 
in Die Sitte pinafofbef 3 u Stiincbcn 
jirömte unD fiep per Dem 3fenheimer 
Stltar anbachteooll perfammcltc,' beT 
betam c$ ju fühlen, baß in Diefem 
tfoffc etmae pon alter C5ef?nfud>t 
IcbenDig mürbe, Daß Diefe$ Per Der 
granbiofen Streujigung erfcbauernDe 
tfolf Doch etroae pon Der lebenDigen 
C^röße feinet (Seniuö cmpfanD unD 
f»d> an ihm aufturiefrien perfuditc. 
(iiupfanb e* in Diefem ftruvfau#, 
in Dem aue unzähligen ODunben 
blutrnbrn, Pon OwMII befdtrn, ter- 
frf>unbencn unD icrfpicßtcn fiörprr, 
Daß au(f> fein ‘Colfeförpcr tum (Spott 
unb öoljn Der JiteW am Starter- 
holj hing/ 

3m (SSrgenfafe tu Diefer, mie au* 
tfffig, C’Sallc, 23lui unD Iränen gc- 
malten: büßeren Sijten tfellt Die an- 
De re Xafel, „Stabonna mit DemSlinDe 
unD Den mufiperrnbrn Gngelti", einen 


jlanben fein min, eine große tobenDer 

XeiDenfdjaßen unD einte Helfe*, Da*, franfrnb 
an iharafterloftr (Schmähe, gegenüber aller 
fremDen Rultur fiep nur feiten ju eigenen 
b&hfien Sfulturlciltungen fammelt, Dann aber 
mit elementarer H*u<bf unb 5? ruß. 3n folcben 



iaudyjenben j>pmnu« fcfllidj leudjtenber Farben 
unb ftrahlenben Xid?te<» Dar. 3« Der „Unter* 
re Dung Der heiligen Öinjkblfr Ülntonius unb 
Paulus" lebt unb mebt Dcuffd^e JJcfd'aulichf eit, 
3TaturfreuDe unb iRomanfif, mie ße bid in Die 
fluntl unferer 3»H (?ehminD - unD <*cemalb 



v<r^ 




Oben llntO: linfe« ^nnenbilb Der Slußenßügel: Serfünbigung. Oben reeht*: ^lechted 3nnenbilb ber Stußenßügel: üluferftehung. Unten: Stittelbilb bed aitar< bei geiipleffenen außenßügelr: 
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n echter, redj-fc r beuffdjer iHomanfifcr 
md? ln Per Oumcmie, in Per milPrn 
ftrotrtffrn ßumor, in Per 

Sinfonie«"'. 

TRie rr in oll Pirfcn 3ifPcrn licht 
unP yarbc als ^Iu*Prud unP Xniger 
feelifcber Stimmungen oermenbct, cm 
groflartiglien mit in Pem auferflebfn- 
bcn (Sbriflud, Per, von einer Hen> 
PenPen iidjtaureolf umgeben. gegen 
j>immel f dü^ri. fleht er mit feiner 
ftunfl in unmittelbarer [Hem* 
branPlö unb nller mobcrncn Delire- 
bungen, Ne Ne A icfy+molerei wie Per 
dI6 metdpf^fif^ primip oerflanben 
tnitTen o>(«ilen. Ofc ifl Nee ein ccbt 
öcrmiinifcPf© Peutfcbcd RunfKPcal unP 
eben Parum unflcrblid». 

Um Nc granPipfe IBirfung Piefed 
ftunffmerfed üb einigermaßen par- 
tiellen ju rönnen, muß inan ' Paran 
erinnern, Pap ed ebcniald einem mach' 
tiqcn grKfdjcn SkmPelaltaT cinperleiH 
unP auf Nc ertliche Haumtpirfung unP 
il>re lichtquellen emgrflellt mar. JV- 
richte au* Dem achtzehnten Jafjrfjun* 
bert über Pae Tunfflerifihe 3nt>entar 
bed SlnteniferfEeflcr* w 3fenbcim bei 
Sfplmar im<?(faf rühmen Piefe außer- 
erPentlidie, jeben U&föaiuv erarei 
fenbe, mächtige 2Birfung. Sicfcr 
^PanPelaltiir mar ft» eingerichtet, Paß 
Ne ftombinution i»pii Silbern je nad» 
brn «lirdjciifcfleu V» fel?cn nw. ©*■ 
fcfjloflen, rcigl Per Slltur im JSittclflüd 
Pie „«remigung", Paninlcr Pie „Se> 


unP Pem (fngelfonvrt" unb auf Pem rediten Flügel Pie „Stof- 
erflepung". 

Seim $efle Pee pafrond Per 5tto|Terfirche llelfte Per lrocimal 
gcöffhctc Schrein auf Pem linfen Flügel Pie „UntenrcPung Per 
ijeiHgen (Sinflebler Slnteniud unP pam 

lud" unP Per rechte Flügel Pie ,,3$<r- — •— . — ^ ■ : 

fud»ung Pr© heiligen Slntcniud" Pur. 

Sie Glitte Peö Schreine enthielt Pie 
lebendgreßen C Ä (hnibfiguren Pc* tt?nv 
nenPen heiligen Slnfoniu«, faneben 


Pic ütircheniwter Simbroflud unP 3iu< 
guflin; Purunter in öalbfigiiren tSbri- 
flu* unP Pic ''Ippflcl. 

Eid inm 3abrc 17a; mblieb 
Per SHtar in Per me|terfird»e 
3fenpeim. 3n Pic fern 3aljr< mürbe 
aber Pad RTofler nom republifani- 
febrn Ronnenl aufgebrPen. Per biliar 
Verflücft, Heile Pat»on in* Utufee 
jlafional nad» Colmar nerfdjleppi. 
£>ort mußte man nicht einmal mehr, 
roae u»fammengef)Örte. So finP 
michlige ard»ilcfic*nifcbr unP rnabr 
frf»einlicb aud» ffulplurale ScflanP- 
teile Pe^ ailtar* wrlcrengegangen. 
Oer febmane «aflen, in Pem ein 
Heil Per pla|hf untergebracht W 
^licfarbcit eines 6d»reinere. ÖpcJ» 
erging e* bei allen miPrigen C^djict- 
falen (^ninemalP* 2PerT itod? glimpf- 
licher ale Pen C^ibftflinifdjcn Stichern ; 
Pic ü!»öup<fthppfwngen jinP gan^ er- 
halten gcbUebcn, eine forgfame^ffiou- 
rierung h 1 * fir i'er neuerPingrf be- 
Prohlicljen filtere fd>äPigungcn gefiebert 
unP PaPuTch aufe neue c*or Pem 




Untergang bemahrt. 3m 3ftcrgtnglan3c ncr- 
jungten neuen lebend fenbet ed feine Strah- 
len in alle empfängliche ftcneti; aud} im 
ffpaoei unP Ounfel Per 3fU leutfjtet feine 
firghafle Schönheit, hell unP lauter mir C^atteP 
Sanne mitten im ©triebt. 


meinung" unP auf feitlid}en feiten klügeln 
Pen Stirchen patron, Pen heiligen '^Intoniuei unP 
Sebajüan. ^!in OTarienfeflen fah man an 
Pem geöffneten 311 tar auf Pem linfen Seiten- 
flügel Pie „SerfünPigung", auf Pem gropen 
3??itlrlfulPe Pie „'JOTaPonna mit Pem WinPe 
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WILDEFÜER. 

EIN ROMAN AUS A LT * H I L D E S H E I M VON PAUL SCHRECKENBACH. 


(6. Fortielxuny .) 

W ildcfüer saß wieder eine Weile schweigend da. „Und habt Ihr nicht 
die heilige Messe lesen lassen für die Gestorbene, die doch keine Ge- 
storbene war? Ein. ruchloses Gaukelspiel 1 Das ist unerhört, und Ähn- 
liches ist wohl noch nie geschehen, solange es eine Christenheit gibt auf 
deutscher Erde*“ 

„Da rnöget Ihr recht haben", erwiderte der Herzog kalt. 

„Und nun? Was soll nun geschehen?“ fragte Wildefüer. 

„Was meint Ihr?“ 

„Ich meine: Wollt Ihr den Frevel weitertreiben, Herzogliche Gnaden?“ 
„Was denkt Ihr denn, daß ich tun soll?“ 

„Ihr sollt das Weib, das Eure Buhle ist, von Euch tun und mit Eurem 
Ehegemahl so leben, wie es einem christlichen Fürsten ziemlich ist.“ 

„Meint Ihr? Mich dünkt, ich täte damit eine noch viel größere Sünde, 
als ich schon, ich leugne es nicht, getan habe," 

„Ich verstehe Euch nicht" 

„So hört mich anl Meine Frau ist kein böses Weib, aber sie paßt 
nicht zu mir, denn sie denkt ln allen Dingen anders als ich. So lebt’ ich 
Jahre lang mit ihr dahin ohne Freud’ und Genügen, oft im Zwist und 
Unfrieden, und hätte uns nicht das Sakrament der Ehe verbunden, wir 
wären jeden Tag auseinandergegangen. Da kam Eva von Trott an unsren 
Hof, und sie nahm vom ersten Tag an mein Herz gefangen." 

„Wohl mehr Eure Sinne, Herzogliche Gnaden“, warf Wildefüer ein. 
„Ich meine, sie hat Euch mit ihrer Schönheit, die vom Teufel ist, verhext 
und verzaubert.“ 

Der Herzog warf ihm einen funkelnden Blick zu und schlug hart mit 
der Hand auf den Tisch. Dann aber fuhr er fort, als habe er den Ein- 
wurf überhört: „Ich warb um ihre Gunst und mußte lange werben. Leicht 
hat sie mir ’s nicht gemacht. Endlich ergab sie sich mir und ward mein. 
Die Sache ward meiner Frau verraten, und es zog sich ein Unwetter über 
uns zusammen, denn es wurden Stimmen laut, sie sei eine Hexe und müsse 
gerichtet werden, und meine Frau nahm das Gerücht mit Begierde auf. 
Da ersann ich die List und ließ sie vor der Welt sterben und brachte 
sie auf diese Burg. Und hier lebt sie nun seit mehr denn zwölf Jahren 
einsam mit ein paar getreuen Frauen und den Kindern, die sie mir ge- 
boren hat. Bedenkt, was das heißen willl Sie bat mir ihre Jugend, ja 
ihr Leben zum Opfer gebracht. Und ich sollte sie nun von mir werfen, 
wie man ein abgetragenes Kleid von sich wirft? Warum? Weil es einige 
Moralisten geben könnte, die sagten, wenn ’s ruchbar würde: Sie ist nicht 
Euer angetrautes Weib! Ich wäre der ärgste Bube, wenn ich So täte. 
Wohl habe ich eine Sünde getan, aber so ich diese Treue verriete, so 
täte ich 2 ehnfältige, ja hundertfältige Sünde. Wie dünket Euch, Wildefüer? 
Habe ich nicht recht?“ 

Wildefüer blickte düster vor sich hin. Es lag etwas in den Worten 
des Herzogs, was ihn fast versöhnlicher stimmen wollte. In Wahrheit, wie 
mußte dieses Weib den Herzog lieben, wenn sie sich von einem glänzenden 
Hofe, wo ihre Schönheit täglich Triumphe gefeiert hatte, hinwegbringen 
ließ, mit dem Tode selbst einen ruchlosen Scherz trieb, und dann zwölf 
Jahre lang, von der Welt verlassen, auf einer einsamen Burg hauste, die 
er nur ab und zu besuchen konnte! Sie hatte ein ungeheures Opfer 
gebracht und brachte es noch Tag für Tag; er konnte ihr und selbst dem 
Herzog, der so fest an ihr hing, ein gewisses Mitgefühl nicht versagen. 
Aber trotzdem empörte sich alles in ihm gegen den furchtbaren Frevel, 
der von den beiden verübt worden war. 

„Nun, Wildefüer? Wie dünkt Euch?“ drängte der Herzog, als der 
Bürgermeister nicht antwortete. 

„Mich dünkt. Ihr müßt sie nun freilich für ihre Lebenszeit versorgen, 
da sie die Mutter Eurer Kinder geworden ist“, erwiderte Wildefüer* „Laßt 
sie hier auf der Burg. Aber scheidet Euch hinfort von ihr und seht sie 
nimmermehr!" 

Der Herzog Uchte hart auf. „Da täte ich ihr das Ärgste an. Ich 
denke, sie stürzte sich dann wohl von dem Turme herab. Denn sie liebt 
mich, Freund, sie liebt mich, wie nur ein Weib einen Mann jemals geliebt 
hat. Ich acht’, Ihr habt von solcher Liebe in Eurem Leben nichts er- 
fahren*“ 

Wildefüer bewegte abweisend das Haupt und sagte mit einem schweren 
Seufzer: „Davor bewahre midi Gottl Im übrigen, Herr, bin ich Euer 
Richter nicht. Ihr müßt es verantworten, was Ihr getan habt und noch 
immer tut, wenn Ihr einst Rechenschaft ablcgen werdet vor dem ewigen 
Gott. Aber davor zittre ich, daß diese Sache ruchbar werden könnte 
unter den Leuten. Denn wenn das geschieht, so werden die Ketzer 
jubeln." 

„Sie ist zwölf Jahre verschwiegen geblieben. Sie wird auch fürderhin 
wohl verschwiegen bleiben“, warf der Herzog ein. 

„Das meiste Böse kommt eines Tags ans Licht der Sonne, und weniges 
bleibt auf die Dauer verborgen“, entgegnete Wildefüer. „Von mir erfährt 
kein Mensch ein Wort, auch meine Frau nicht, das schwöre ich Euch. Ich 
gäbe aber gern dreitausend Goldgulden oder mehr, wäre ich nicht zum 
Mitwisser geworden.“ 

Er trat an den Tisch heran, ergriff die Feder und setzte seinen Namen 
unter das Schreiben. „So, Herzogliche Gnaden, ich habe unterschrieben. 
Und nun erlaubt mir, daß ich mich zurückziehe in mein Gemach. Mein 
Herz ist zu bekümmert, als daß ich mit Euch heute noch trinken und 
reden konnte. Morgen in der Frühe laßt mich, darum bitte ich Euch, 


heimgeleiten bis Derneburg. Und sollte Eure Herzogliche Gnaden noch 
Weiteres verhandeln wollen mit mir, so bitte ich: Bestimmt dazu ein 
andres Schloß. Hierher reite ich niemals wieder." 

VII. 

Christof von Hagen hatte die Morgensuppe ausgelöffelt, die seine alte 
Haushälterin ihm gebracht hatte. Nun saß er mit gesenktem Haupte auf 
dem dreibeinigen Schemel vor dem Tische und blickte tiefsinnig in den 
geleerten Teller hinein. Er dachte an den gestrigen Tag, und es wollte 
ihn be dünken, als hätte er nie einen wunderlicheren erlebt. 

Er ließ die einzelnen Erlebnisse, die er ihm gebracht hatte, an seinem 
Geist vorüberziehen. Am frühen Morgen die Ankunft in der geliebten, 
so lang entbehrten Heimat, dann die Begegnung mit Hans Wildefüer, am 
Nachmittag das Wiedersehen mit seiner Braut und ihr überraschendes Ge- 
ständnis, am Abend und bis weit in die Nacht hinein ein wildes Zech- 
gelage mit seinen Jugendfreunden, die den Heimgekehrten mit lärmender 
Freude feierten. Man hatte erst in der Dom weinschenke dem Rheinwein 
fleißig zugesprochen. Da aber der tugendsame Wirt zu der Stunde, die 
der Rat angesetzt hatte, Feierabend gebot und keine Gäste mehr in seinem 
Hause duldete, so war man in ein Wirtshaus gezogen, dessen Besitzer 
weniger strengen Grundsätzen huldigte. Hart an dem Goslarschen Tore 
stand ein Wirtshaus, dessen Inhaber zwar ein Hildesheimer Kind, aber 
ein weitgereister Mann war. Er hatte sich viele Jahre lang in Wien auf- 
gehalten und von dort eine Frau mit heimgebracht. Von ihrem Gclde 
hatte er das etwas verfallene Haus seiner Väter stattlich ausgebaut und 
ihm, das früher „Zum grünen Esel" benannt gewesen, den stolzen und 
besser klingenden Namen „Zum Wiener Hof“ verliehen. Io der großen 
Vorhalle tranken kleinere Bürger und Fuhrleute ihren Schoppen, und die 
wurde jeden Abend pünktlich geschlossen, wenn der Wächter die zehnte 
Stunde ausrief, Aber dahinter befand sich ein Gemach für bessere Gäste, 
die nicht den billigen Bräuhan tranken, sondern das gute Eimbecker Bier 
oder gar Wein aus Rheinland und Franken, und die ließ der fromme 
Wirt zechen, so viel und lange sie wollten, und wenn es bis zum Morgen- 
grauen dauerte. Kein Wunder, daß sich dieses Wirtshaus hei der reichen 
und vornehmen Jugend Hildesheims eines lebhaften Zuspruchs Und einer 
innigen Verehrung erfreute. Als Hagen vor zwei Jahren der Stadt ver- 
wiesen ward, war des Hauses Stern eben erst im Aufsteigen gewesen. 
Jetzt stand er im Zenit, und so war er denn von Hans und Henning 
Blome und den anderen, die sich seiner Rückkehr freuten, im Triumph 
dorthin geleitet und bis weit nach Mitternacht festgehalten worden. Mit 
schwerem Kopfe hatte er gegen ein Uhr den Heimweg angetreten und 
war sofort in einen tiefen Schlaf versunken. Aber als die Uhr der nahen 
Andreaskirche die vierte Stunde schlug, war er aus einem schreckhaften 
Traume emporgefahren und hatte von da an keinen Schlaf mehr gefunden, 
denn durch sein Hirn fuhren wilde und schwere Gedanken und ließen ihn 
rieht mehr los. 

Was sollte mit ihm und Lucke von Hary werden? Kehrte Hans 
Wildefüer von seiner Reise zurück, so tat er sicherlich sehr bald die 
verhängnisvolle Frage, die einen furchtbaren Sturm herauf beschwören mußte. 
Der Bürgermeister war viel zu gewissenhaft, als daß er sie unterlassen 
hätte, auch mußte er ja ohnehin bald merken, wie es um ihn stand. 
Dann kam es zum Bruche, ja zur Feindschaft zwischen ihnen, und Wildefüer 
würde mit all der unbeugsamen Kraft, die ihn auszeichnete, sein Mündel 
ihm zu entreißen suchen. Mittel und Wege dazu standen ihm ja reichlich 
zu Gebote, solange Lucke in seinem Machtbereiche sich befand, denn er 
besaß nach dem Tode ihres Vaters Rechte über sie, die den väterlichen 
Rechten fast gleichkamen. Ach, daß doch die Weiber niemals mündig 
wurden! Als Mädchen wie als Frauen unterstanden sie immer einem 
fremden Willen, nur als Witwen erlangten sie eine bescheidene Selbständig- 
keit. Wäre Lucke ein junger Mann gewesen, so hätte sie mit ihren ein- 
undzwanzig Jahren tun können, was ihr beliebte. Aber da sie ein Mädchen 
war, so hatte sie durch den Tod ihres Vaters nur ein Joch mit dem 
andern vertauscht. 

Es ging also nicht anders, sie mußte ihrem Vormund aus den Händen 
gerissen werden, und dazu war er, Gott sei Dank, wenigstens ihres Ein- 
verständnisses sicher. Sie hatte Mut, sie würde etwas wagen — daran 
zweifelte er nicht, wenn er sich ihres entschlossenen Antlitzes von gestern 
erinnerte. Aber was war zu tun? Wohin konnte er sie bringen? Wo 
war sie in wirklicher Sicherheit? 

Er hatte gestern an Braunschweig gedacht, wo er angesehene Freunde 
und Verwandte besaß. Heute aber beim Morgengrauen verwarf er diesen 
Gedanken, und auch Goslar und Hannover dünkten ihn nicht sicher genug 
zu sein. Wer konnte wissen, wie die wackren Bürger über die Flucht 
einer Jungfrau aus dem Hause ihres Vormundes dachten? Wer konnte 
wissen, wie weit ihre Furcht vor dem Zorne Wildefüers ging? Und wenn 
sie schon gewillt waren, ihm zu helfen und seine Braut bei sich auf- 
zunchmen — war es nicht sehr wohl denkbar, daß ihre Obrigkeit sie 
zwang, das Mädchen nach Hildesheim wieder auszuUefem? Wenn etwa 
Wildefüer persönlich vor dem Rate zu Braunschweig oder Goslar erschien, 
so war drei gegen eins zu wettco, daß solches geschah. Denn obwohl 
ihn viele haßten und die meisten ihm grollten um der Religion willen, 
ins Angesicht widerstanden sie ihm schwerlich. Er hatte eine Art, gegen 
die keiner von ihnen allen recht aufzukommen vermochte. Hatte er sie 
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aber wieder io seiner Gewalt, so war es ihm wohl zuzutrauen, daß er 
sie in ein Kloster steckte, damit sie dort andren Sinnes werde, ln Hildes- 
heim hätte ihn kein Mensch daran gehindert. 

Dem jungen Manne wurde siedeheiß bei diesem Gedanken. Er sprang 
von seinem Schemel auf und raste in dem Gemach auf und nieder wie 
ein gefangener Wolf in seinem Käfig. Das mußte auf alle Fälle ver- 
hindert werden! Sie mußte fort! Aber wohin? Wohin? 

In seiner Versunkenheit rannte er gegen ein Tischchen an. worauf 
allerlei Dinge lagen, die er von seiner Reise mitgebracht hatte. Dabei 
rollte ein Büchsehen von der Platte herab und schlug mit hellem Klang 
auf den Boden auf. HaJb noch in Gedanken verloren, nahm er es in die 
Hand, schraubte den Deckel auf und roch an den verwelkten Veilchen, 
die es in sich barg. Sie waren aus dem Luthergarten 2 U Wittenberg. 
Die kleine Magdalene Luther hatte ihm vor seiner Abreise das zierliche, 
mit Blumen bemalte Ding aus Dankbarkeit geschenkt und es mit Veilchen 
aus ihres Vaters Garten vollgestopft. 

Da kam ihm, während er den schwachen, süßen Duft einsog, plötzlich 
eine Erleuchtung. Zuerst erschien ihm der in seinem Hirn aufsteigende 
Gedanke wie eine ungeheure Keckheit, und er war geneigt, ihn sogleich 
wieder zu verwerfen. Aber bald befreundete er sich mit ihm und fand, 
daß ihm ein besserer kaum hätte kommen können. 

Warum sollte er nicht Luthers Beistand in Anspruch nehmen? Sein 
Haus war die Zuflucht so vieler Bedrängter — konnte nicht auch Lucke 
dort Aufnahme finden? Eine Jungfrau, die seiner Lehre anhing, von den 
Bekehrungsversuchen eifriger Römlinge erretten, das mußte ja den großen 
Verkünder der evangelischen Freiheit ein ersprießliches, gottgefälliges Werk 
dünken. Auf seine Veranlassung hatten Torgauer Bürger neun Nonnen 
des Klosters Nimbschen zu heimlicher Flucht verholfen, deren eine jetzt 
seine Ehefrau war. Das wußte die ganze Welt, denn er hatte es in 
einem kleinen Büchlein seinen lieben Deutschen frei und offen kund* 
gegeben und sein Verhalten gerechtfertigt. So war mit Sicherheit an- 
zunehmen, daß Luther die Entführung billige und seine Hilfe ihm nicht 
verweigern werde. Auch Frau Käthe Luther würde der Schutzsuchenden 
gern die Tür ihres Hauses auftun, denn beim Abschied hatte sie ihm 
mit den herzlichsten Worten ihrer Dankbarkeit versichert, uDd zudem ge- 
dachte er, ihr ein sehr stattliches Kostgeld anzubieten. 

In Zeit von fünf bis zehn Minuten war er mit sich im reinen, und 
der ganze Plan stand fertig vor seiner Seele. Nicht etwa bei Nadit und 
Nebel wollte er die Geliebte aus dem wohlbehüteten Hause ihres Vor- 
mundes und durch die noch besser behüteten Tore der Stadt hinweg- 
führen, sondern am hellen, lichten Tage wollte er sich mit ihr irgendwo 
in der Stadt treffen und mit ihr aus dem Goslarsdicn Tore wandeln, als 
hatten sie beide einen harmlosen LustgaDg vor. In dem Gehölz am 
Galgenberge sollten zwei Knechte seiner harren mit vier Pferden. Die 
konnten leicht aus den verschiedenen Toren zur Stadt hinausgebracht 
werden. Dann konnte die Flucht beginnen. Ehe Lucke daheim vermißt 
ward» vergingen wohl Stunden, und an ein Einholen war dann nicht mehr 
zu denken. Da Hans Wildefücr nicht da war, unternahm wahrscheinlich 
überhaupt niemand den Versuch dazu, und man ließ sie ganz unbehelligt 
ins Weite ziehen. Die einzige Gefahr bei der ganzen Sache war eigentlich 
nur die, daß er nicht wußte, wohin der Bürgermeister geritten war, und 
ihm vielleicht gerade in die Hände lief. Aber das wäre doch immerhin 
ein sehr sonderbarer Zufall gewesen, und er war ein Mann, der vor Wag- 
nissen und Gefahren nicht zurückschrak und in allen Dingen seinem guten 
Glücke vertraute. 

Sofort machte er sich daran, die Ausführung seines Planes vorzubereiten, 
denn die höchste Eile war geboten. Frau Mette hatte davon gesprochen, 
daß ihr Maua wohl etwa vier Tage ausbleiben werde. Daher mußte die 
heimliche Reise womöglich schon am Nachmittag des morgenden Tages 
angetreten werden. Die Zeit zur Vorbereitung war also sehr kurz. 

Die Gäule, mit denen er gestern heimgekehrt war, mußten noch tage- 
lang stehen, bevor sie wieder zu einem weiten Ritte tauglich wurden. 
So brauchte er vor allem Pferde, und die beschloß er sich auf der Stelle 
zu verschaffen. Er zog sich die Stiefel an, warf den Mantel um und 
stülpte sich die Mütze auf, um zu »einem Freunde Hans Blome zu gehen 
und sich bei dem Rats zu erholen. Da trat ein junger Knecht in das 
Zimmer und meldete: „Herr, es ist einer unten, der will zu Euch." 

„Du kennst ihn nicht?" 

„Habe ihn mein Lebtag nicht gesehen. " 

„Wie sieht er aus?“ 

„Er hat einen ehrwürdigen weißen Bart, aber einen schäbigen Rock. 
Er trägt einen Kasten an einem Riemen- In dem Kasten sind Büchsen 
und Flaschen. Er ist wohl ein armer Balsa inkrämer, “ 

Hagen griff in seine Tasche und entnahm ihr ein kleines Geldstück. 
„So bringe ihm das und laß ihn laufen. Brauchen kann ich seinen 
Kram nicht.“ 

Der Diener verschwand, und Hagen schritt hinüber in das Gemach, wo 
er seine Geldtruhe stehen hatte, denn er wollte sich mit etlichen Dukaten 
versehen. Ais er sodann die Treppe hin unterschritt, stand der Fremde 
noch da, in lebhaftem Wortwechsel mit dem Knechte begriffen. „Was 
wollt Ihr noch, guter Freund?“ rief Hagen. „Ich habe jetzt keine Zeit 
für Euch. Wenn Ihr etwas Dringliches habt, so kommt gegen Mittag 
wieder?* 

„Ja, etwas Dringliches habe ich", entgegnet e der Mann, „und es leidet 
nicht Aufschub bis Mittag. Ich denke, Herr Christof von Hagen, ein paar 
Minuten werdet Ihr mir doch schenken können." 

Hagen stutzte. Die Stimme kam ihm merkwürdig bekannt vor. Wer 
unter seinen Bekannten sprach nur mit diesem tiefen Baß? Er faßte ihn 
scharf ins Auge, aber in dem Dämmerlichte der Diele konnte er seine 


Züge nicht erkennen. Auch schien der Fremde nicht erkannt werden zu 
wollen, denn er hatte die Mütze tief ins Gesicht gedrückt und nahm sie 
auch nicht ab, als der Herr des Hauses vor ihm stand. 

„Wer seid Ihr?“ rief Hagen. 

„Das will ich Euch sagen, wenn wir allein sind." 

Hagen schüttelte den Kopf und überflog seine Gestalt mit schnellem 
Blick. Eine Waffe trug der Mann nicht bei sich, das sah er, höchstens 
konnte er ein kurzes Messer im Rocke versteckt halten 

„So sei es denn! Geht voran 1“ sagte er. die Hand an den Griff 
seiner Waffe legend. Der Fremde gehorchte ohne Widerrede und stieg 
vor ihm die steile Treppe hinan — mit seltsamer Behendigkeit für einen 
so alten Mann, wie Hagen mit Verwunderung feststellte „Hier hinein!" 
gebot er. 

Als Hagen die Tür hinter beiden geschlossen hatte, zog der Ankömm- 
ling die Mütze vom Kopfe, stellte seinen Kasten auf den Fußboden und 
nahm den lang und breit herabwallenden weißen Bart ab. Hagen prallte 
mit einem Rufe des höchsten Erstaunens zurück, denn vor ihm stand der 
Mann, der ihn vor länger als einem Jahre in Nürnberg zum neuen Glauben 
bekehrt hatte. 

„Frickel" schrie er, „Hinrich Frickel Mensch, wie kommst du hierher? 
Weißt du nicht, daß es lutherischen Prädikanten bei schweren Leibesstraien 
verboten ist, Hildesheim zu betreten?" 

Fricke nickte. „Das weiß ich wohl. Aber der Herr Christus forderte 
von mir, daß ich trotzdem hierherkäme, und da kam ich.“ 

Hagen faßte ihn bei beiden Schultern und drückte ihn auf einen Stuhl 
nieder. „Mensch, ich freue mich ja so sehr, daß ich dich wiedersehe! 
Setze dich! Hast du deine Morgensuppe schon gegessen? Was willst 
du trinken? Soll ich dir eine Flasche Malwasier aus dem Keller holen? 
Meine Leute haben gut hausgehalten, als ich fort war. Der Keller ist 
gefüllt.“ 

Fricke wehrte entschieden ab. „Nein, in dieser Frühe keinen Weinl 
Auch meine Morgensuppe habe ich gegessen und bin ganz satt. Vor allem 
befiehl deinem Knecht, daß er jetzt keinen Menschen mehr hereinläßt. Es 
darf mich niemand hier sehen.“ 

Hagen öffnete die Tür und schrie hinunter : „Klaus I Schließe die 
Haustür zu. Du läßt keinen herein, und wenn jemand pocht, gibst du 
keine Antwort. Sage das auch in der Küche. (Jod es braucht niemand 
zu wissen, daß einer bei mir ist. Hörst du?“ 

„Jawohl, Hcit“, klang es zurück. 

„Und nun sage mir. Was Ln aller Welt hat dich bewogen, den Kopf 
in den Rachen des Löwen zu stecken?“ fragte Hagen, ins Zimmer zurück- 
tretend. 

„Nun, du weißt wohl, daß ich seit einem halben Jahre in Braun- 
schweig bin?“ 

„Nein, das weiß ich nicht. Habe seit Monaten von dir kein Sterbens- 
wörtchen gehört und dachte, du wärst in Erfurt» wohin du ja gehen wolltest.“ 

„Dann sind die Briefe verlorengegangen, die ich dir schrieb. Ich war 
nur einen Monat in Erfurt, dann rief mich Magister Lafferdes nach Braun- 
schweig. Ich sollte ihn bei seinem heiligen Amte unterstützen und kann 
das besser als die meisten andern, denn ich bin der niederdeutschen Mund- 
art mächtig, da ich sie als Kind geredet habe. Die Städte hier sind so 
schwer mit Predigern zu versehen, weil die meisten lutherischen Prädi- 
kanten aus Sachsen und Thüringen kommen, und die können unsere Leute 
nur schwer verstehen. Da zählt jeder doppelt, der Platt spricht." 

Hagen nickte. „Und wie kommst du nun von Braunschweig nach 
Hildesheim?* 

„Das macht die Seuche, Freund. Derbalben hat Frau Hedwig Plate 
an den Magister geschrieben, es möchte doch um Gottes willen ein Prediger 
der reinen Lehre nach Hildesheim kommen und den armen Leuten vor 
ihrem Tode noch das heilige Sakrament spenden, so wie es unser Herr 
und Heiland selbst eingesetzt habe. Man sollte sich doch in Braunschweig 
der ^großen und erschrecklichen Not erbarmen, daß so viele Seelen von 
hinnen müßten fahren ohne den Trost des hochwürd igen Sakraments. Denn 
der Pfaffen Messe sei Mummenschanz und Teufelstrug.“ 

„Wie?" rief Hagen „Hedwig Plate? Ewert Plates Eheweib? Die hat 
das gewagt ? Er ist jetzt wieder Bürgermeister der Neustadt, SO hört' ich 
gestern. Weiß er denn darum, und billigt er 's?“ 

„Er weiß es und hat’s gebilligt. Nur verlangt er von seinem Weibe, 
daß alles in Heimlichkeit bliebe. Aber er ist im Herzen unseres Glaubens." 

Hagen machte ein sehr erstauntes Gesicht. „Wer hätte das gedacht, 
als ich die Stadt verließ 1" sagte er. „Damals saß kein Lutheraner auf 
einem Ratsstuhle, weder in der Altstadt noch in der Neustadt. 

„Oder es war dir verborgen, lieber Freund. Wer hätte dir auch da- 
mals gesagt, wie er im geheimen gesinnt war? Aber schwerlich sind in 
zwei Jahren so viele hochmögende und ehrbare Männer und Frauen dazu- 
gekommen, die Luthem jetzt anhängen. In der Neustadt ist schon der halbe 
Rat unser. Jacob Brandis, Heinz Schüring, Kurt Schlüter, Kurt Hattein 
und die Düringschen Brüder sind allesamt heimlich lutherisch. Und wie 
steht es in der Altstadt? Da hangt das Volk der neuen Lehre an, alle 
die Kleinen und Geringen tragen das Evangelium im Herzen. Aber auch 
unter den Großen sind einige, die uns zuneigen. Die Herren Hans und 
Henning Blome lesen in ihren Häusern Doktor Martini Sdiriften und die 
Heilige Schrift.“ 

Hagen fuhr in die Höhe. „Hans Blome? Da irrst du dich wohl! Ich 
habe gestern mit ihm zusammengesessen vier Stunden lang. Er ist mein 
bester Freund und trägt beim Wein das Herz auf der Zunge. Aber kein 
Wort ist gefallen, aus dem ich hätte spüren können, daß er in der Religion 
andersdenkend geworden sei denn früher." 

(Forteetsuof foljC) 
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ßaufiß, bie aJlarf unb Sommern 
erftreden. Das Bejeidtnenbe für 
biefe Ift bie ©eftaltung ber Murine, 
bic meift noeb Art ber italieni- 
feben Campanile gefonbert ftrben 
unb im ©egenfaß Jur Äirehe in gacb- 
merl aufgebaut finb. 3b« ©änbe 
laufen meift in (tarier Schräge 
an; matt (ann ftc als grobe ©loden« 
ftüblc anfeben, über benen ficb eine 
lotrecht ummenbete breitere ©loden- 
ftube unb ein oft rei6 ausgebifbeter 
jhelm erheben. Die Kirchen bagegen 
finb meift aus€4>rotboiz aufgefübrt 
unb mit tief berabreicbcnbcn ftcilen 
Fächern oerfeben. Umgänge (affen 
fit ein, bie ben oft non weither ju- 
ftrömenben Kirchgängern bei liegen 
6cbut3 gewähren: bas ©anze bau- 
rifcb berb, aber meift in feinem 
tiefen Braungrau oon ausgezeich- 
neter maletifdbtr f&irfung. 

Über bas 211 ter bei Kirchen fehlt 
es meift an Seftflellungrn. 2Ran 




Sur Ausrufung ber nach furjer Dauer toieber 
gekürzten fläterepublit in SRünchen. 


©d)lefifcbe £>olzfird)en 0 . 6. 412). 

CVm Bolbmunbe bat ficb bei zoblieicben 
/xJDorffircben bie Anficfct erhalten, baß biefe 
urfpiünglid> ganz ober zum -Teil aus £>ola 
gebaut getoefen feien, Biegt ber ©ebanfe boch 
nahe, baß fie in ähnlicher "Bcife aufgefübrt 
gewefen finb wie bie fie umflebenben Bauern- 
bäufer, fei es in Blodbau, bas beißt in auf- 
einanbergefchicht«ttn Stämmen, ober in 6tän« 
berbau, alfo mit aufge richteten Baffen, jwi- 
fd)en bie Berbinbungsbölzer, ßdbwellen unb 
flieget eingefügt waren, wäbrenb mit Cebm 
oerflebtesglecbtwerf bie ASänbc bilbete. grei- 
(i<h ift bie Sabl *>cc erhaltenen 2poUf ireben ge- 
ring: Branb unb Irodenfäule greifen ft* leicht 
an. Untere gelbgrauen, bie in bem Often oor- 
brangen, fahen bort bäufiflCT fbolzfiriben unb 
haben ficb biefen mit einer gemilfen Borliebe 
jugemenbet. Denn germanifdjes Bauen be- 
biente fich faft ausfdbfießlicb 
; Daß aber £>oljbauten fo oergänglich nicht 
lein muffen, wie man jumeift annimmt, bewtifen 
manche uns erhaltene. 6o bie ©ruppe jener, 
bie ficb in ben entlegeneren ©ebieten Obcr- 
fchlefiens, bes rechten Oberufers gegen bie 



■Sa» 6ldft ftäe feie JuCwfldlfiflteilslabrt 'Berlin -Sottbus- Berlin (244,4 km) brs Trut|<fc*n 9IaMab«T-Biinb*-> auf htm 
Irmprlbof« §c(b in 'B«T4in am # 5 . iLpriL 


rjur Ausrufung ber nach lur^er Dauer »ieber 
geftürjten flätnepublif in 2Ründ>en. 


baif fid) oon ben Angaben ber Urfunben 
nicht itreführen (affen, bie baoon beri<h*CT, 
baß ein ©ottesbaus am Ort oft fchon im oier- 
tebnten ilabrhunbert oorbanben war. 60 
toiffen wir, baß bie Kirche zu 9MifuItf<hüß 
fchon 1326, bie zu ©olbmannsborf 1335, ju 
2öarf<ho»ib 1343, gu Bei! 1447 beftanb, aber 
bie ältefte erhaltene £o!zfir<be Schleftcns bürftc 
nach An liebt bes Sanbesfonferoators Cutfch 
bie zu Üniom fein, beren (Sntftehung im 3abre 
1506 eine lateinifche 3nf<hrift befunbet. Die 
^olsfircbe ju fVohlom ftamtne oon 1575, bie 
Zu Blcil oon 1622, jene zu 3Rifultfd)üß aus 
bei ‘Scnbe bes (ersehnten ffahihunberts, bie 
ZU Bonifcbotoiß, ©roß-Döbem unb ©eoTgen- 
berg aus bem fifbjcbntcn, anbere aus bem 
achtzehnten ßabrhunbert. Die gormen ber 
Bauten änbem ficb, abgefehen oon ben iurm- 
hefmen, mit ben Seiten wenig: $s finb eben 
länblicbc Bauleute, bie fie febufen unb fi<b 
wenig um bie 6tilentmid(ung braußen in ber 
Weiten 2Belt (ümmeTten. 

Aber ein ftartes 6tüd BoIIstums fpricbi 
aus ben Bauten, bi« beute wenig beachtet 
aber als Denlmäler länblicbet Kultur bet forg- 
famen "Pfifflc oon ben greunben bobenftän- 
biger JVunft gewürbigt werben. G. 
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Slluftrirte 3«tamg. 


1 «iautrlaflotbul m. |ei&tntKfp<mntrm ^lonfc u. paf ttlllaib. ^Iflrmflcbi nbt 


®län*mNrr Idurarjn frul mit breitem €amtbanb unb Jtionj wn 
fanwwHn». 


3. Kleine: blauet tut mit Honen, grau beranbeten iVinbrrlrtlni bcbctfl 


"Ser neue put. 

‘öon O. 3R. jERofe. 

Jtil 7 3bMlbunflrn njtfe .Mulflobmen ppb If r n ft tr" AnnJti, tVrli» 

/25 s ift reirflich intereffant, grauen beim (Einlaufen ju be- 
\£obacbten - nämlich beim (Einlaufen ibrer hüte unb Kleiber. 
6elbft bemjenigen, ber bis bahin feine beTartigeu 
tunflen angcftcllt bat, mu[i es babei flor »erben, meid) ein 
Unterföirb Awifeben kaufen unb Kaufen beftebt. 33oll gro&rr 
fcufmerffamteit ift »obl eine jebe grau. »enn fie ben neuen 
t> ut ober bas neue Rleib tauft, aber bie Stimmung ber ein« 
jclnen ift babei febr Derfdjicben. Der einen merft man bie 
quälenbe Unentfcbiebenbeit fofort an, nicht etwa, bafs fie nur 
fcb»anft, welchen oon A»ci $>üten fie nun »äbltn foll, »eil 
beibe fo entgüdenb ftnb, nein, man fühlt, bat ihr eigentlich 
(einer fo gang gefällt, »eil He mit ber merftoürbigen ’i'or- 
eingenommenbeit gum (Einlauf gebt, bat fie bo<h „nichts 
Daffenbes" finben »irb. »eil ibr nun einmal „feilen etroas 
ftebt". ücb, man fiebt im (Seifte biefe ürme febon gu häufe 
t>ar ihrem Spiegel, »enn fie ben neuen öut aufprobt. 93atür- 
lieb, fie balle es fid> ja gleich gebaebt: „ecbcufolicb fiebt er aus." 
Solchen grauen ift fch»er ju raten unb gu helfen, ihnen ift 
jeglicher mobifebe (Einlauf eine Strafe, unb gar, »enn es fid) 
um einen fbut banbeit, mehr als eine Straft. <Scbt man ber 
Sache auf ben ©runb, |o merft man, bat He jeben Stauf mit 
fBiberfprucb geroappnet beginnt. „3Rir fteben feine deinen 
hüte." Sine ablebnenbe $anbbewegung, alle (leinen £>üte 
lebeiben aus ber SBabl- „2Rir ftebt nichts helles au ©eficbt", 
unb ungeprobt mf<b»inbet bei belle hut, ber ibr oieUeicbt 
febr gut geftanben batte, reif ber in feinem ©lasfäfig. Das 
©egenflüd gu btefer geplagten (foastoebter bifbet bie begeiflerte 
Käuferin, bie beim (Einlauf oon allem fo rafch enthufiasmiert 
ift, bat fie ben $roecf ihres Kaufes faft ftets aus ben klugen 
ocrliert. SBill fic einen fcbli<btcn £aufhut erfteben, bann ent- 
lädt fie plöhlich ein grober eleganter tvut rettungslos: will 
fie einen bellen 33(umenbut baben, bann ©erlicht fie fid) auf 
ben erften Slicf in einen fchtoarjen Steiherbut, unb fo bat fie 
feilen bas, roas fie braucht unb eigentlich haben roollte. 3a, 
es ift nicht leicht, au laufen, unb Überlegung, reichliches ‘33er- 
berbenfen geboren bagu unb — »enn es gang richtig fein 
foll — auch einmal eint Jede ©rajit, bie mutig ben 6prung 
ins 9teulanb ber 9Robe tragt unb bas SKIerneurfte ergreift. 

3n biefem ßabre »ollen alle f>üte lief in bie €tim unb 
mogiiebft gerabe aufgelegt »erben, fo, bat fie bie obere (Se- 
ficbtsbälfte bejebötten, reas meift febr lleibfam ift unb bas ©e- 
fiebt auch Doller, jugenblicher unb »eicber crfdxinen lätt. Da 
mir febon feit langem bie $>üte nicht mehr »eit aus bem 
©efidjt, (onbern tiefer in ben Kopf fefcen, »irb es ben meinen 
Damen nicht f<b®«r »erben, ficb an ben 6iö brr neuen grub* 
jabrs- unb 6ommerhüte gu gemöhnen. Das 9leue ber 3Robe 
liegt bauptfächlicb in ber febr beliebten ^rrrornbung oon 
gweierlei garben für Kopf unb ‘Äanb, iülan bat bunfle Köpfe 
mit bellen 9länbern unb umgefebrt belle Köpfe mit bunllen 
ftanbem, »obei man über bie übliche 33rrreenbung oon 
6<b»arg unb ^B«ife ober *0lau unb 'ffieifc hinaus alle gar ben 
paart, bie irgcnb»ie gurinanberpaffen. €o fiebt man futrofa 
mit Caoenbelblau für ben £ut felbft unb reecbfelreeife für feine 
©amihir perroenbet, Sinbenblütenfarben mit Korallenrot, 
33ifdiof9lila mit 6anbgrau unb ähnlich« reigoolle unb eigen- 
artige garbengufammenftellungen. gÜT Damen, bie fieb mit 
g»ei ober brei hüten cinricbten »ollen, (dheiben biefe $üte 
mit ben gang ejtraoaganten garben wohl »«ift aus. 6ie 
»ählen am heften einen bunffen unb einen hellen $ut. Den 
hunflen in 6cb»arg, Ü3raun ober ©rau gum ftadenfleib unb 
9Rantel pa ff enb unb beshalb mit gebet- ober *9anbau&put), 
unb ben bdlm gum »eiben 6ommertIeib unb gum 3Bafcb* 
jadenlleib, unb ibn mögücbft mit 33lumen gcfchmüdt, bafe er 
»irft »ie ber Inbegriff eines fdbönen, ftrahlenben 6ommer- 
tages. ‘'Man hat gerabe in biefem 3abre gang entgücfrnbe 
©lumen, meift feine naturgetreuen 91a<habmungen, fonbern 
bie reigenbften Dbantafiegebilbe, »ie He in feinem ©arten 
»achten. ?lu<h hei ben gebet- unb Ü3lumengarnituten waltet 
bie buntefte Dbantafic. Die gebern »erben in ben natur- 
»ibrigften Farben gefärbt unb gu ben pufcigftcn (leinen 33ün- 
beln unb ©efteden jufammengebunben. 

Der erfte ber bargeftellten hüte ift eine Ccböpfung her 
girma Sleumann, ber gweite, britte unb lebte entnommen bem 
»aufe »ieUänber, ber oierte unb fünfte ber girma 6peoer 
u l(»r|l^fe bem $aufe 6Ch»axg. — , 


4. brauner Sagatbut mit bctlrm 9lanb unb brauner ‘3ubenfcb[fi!t. 


5. {nit aus blauem < pebalflTob in ipc ibn 3n nen fictnoc u Idbw.'äRoirecbant 


6. 6cbtoai»(T Olodmbut mit wetf^r 9kmbeiiiMiiT]g uni 
(Kftedter rvrfferr (reciffm|<htr(fe mit fron*«. 


jnbftTcUen unb bunten 
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(Es ift, roie alle CsaUftätten bei (£rbr, auflanbc grfommen Durch ein Ricci, bas (einen 
©aljgebalt niebcrgcfcblagcn hat. Wenn biefer auch an fcbnlicb ift, ba es Binnenmeere qibl 
(lotes tDleer!), bie ju lf> bis 25 Brea. aus ©aM belieben, (o genügt bas jebad) niebt. uni 
eine mehrere bunbert Riete r ftaifc ßaljfcbicbt au bi nie rLa (len. Daau gehört oiclmrbr bas Vf in ' 
treten ganz befonberer Umftänbe, bie fid) in biejer Bollenbung eben nur einmal, auf bem 
getarnten Cfrbball nur in Dcutfcfelanb, rerroirfliebt haben. 

3n ((einem Rlafeftab fann man tiefen Rroacfe auch beule nach an her Rüde bes 
Rafpifcbcn Rlecres beobachten; bort. rob im Oden bie grobe Bucht. »eiche Hblebibarja ge- 
nannt wirb, burd) ben eng« ©cblunb bes „Rarabugas" mit ber offenen 6ee in Berbinbung 
(lebt. 8®*i £ b cn bem an IWOUOqkm großen Haff unb bem ÜReer ift eine ganj leichte Barre 
aufgeriebtet. Durch fie roirb oerbinbrrt, bafe bas ftbroercie Waffer bes Haffs aurüdfliefecn 
fann, roäbrenb aber aus bei freien 6ee, bie nur l l /> "Urea. €ala entbäft, frilcbcs WafTcr 
fid> in breitem ©trom btnübertoäJjt. Die beifee, bürre ©teppe, in ber ftch ber Hbfchibarja 
ausbreitrt, labt fein Waffcr rafcb Dcrbunftrn, unb babureb reichert ficb bas jurüdblcibenbc 
immer mebr mit bem angeführten ©alj an, fo bafe es bereits eine fecbaebnprojentiflc 
V'auflc aller möglichen Rleeresfaljc bilbet. Daburcb roirb es ja Io febroer, bah es niebt 
mehr aurüdfliefecn fann. Wenn nun im Uaufc oon gabrtaufenben ber Baben biefes 
leeres allmählich (inft. »erben (ich auch hier Rlecresfalae in Schichten »on Dielen 
bunbert Bietern anbäufen. 

©o muffen mir uns auch bie Situation bes beutfehen ©aUmeeres, bas nach einem 

laben Statt, ber fub in ibm niebcrgcfcblagcn 

bat, mriftbin bas „gccbfteinm e tT" 

(^äber ©tein) genannt roirb, Borftellen. 
Hbgefcbnürt burdb eint Barre oom Welt- 
^ pjean, an fich ein abfinfenbes Beden er- 

- - füUenb, ftellt es eine Wanne bar, beren 

©runb mit ©ala bebedt ift. Dazu fommt 
noch etwas. Diefe "Wanne ift ooUftänbig 
cmsgetrodnel; bas gechfteinmeer ift rafcb 
unb Dollfommen cingebampft »erben. Bl an 
fann bas erfcbliefecn aus ber Xatfacbe, bafe 
s bie Stuften tiefes Riems aus roten, oer- 

- • feftigten ©anben ohne jeben Begetationsrcft 

J ^7^5 befleben. €ie roaren alfo Wüfte. Unb eine 
C bunbertfad) beftätigte (Erfahrung jeigt, bafe 

r -> nur unter tropifefefr ©tut ber ©anb gemiffer- 

r mafeen geröftet, „rot gebaden" »irb. (fin 

leicht anauftellenbes (Sjperiment gibt aber 
“"^ >== über bas rafebe (finbampfen oielfagenbcn 
ft ' Huffeblufe. (Erbiftf man ©eeroaffer, |o fiebt 

man, wie beffen Beftanbteile nach unb nach 
* a fl° n i beftimmter Reihenfolge ausgefällt 
\ ' ~ V, »erben. 

Jjuerft fcblagen fid) ber foblenfaure Aalt 
w ‘ unb ber |d>»efei|aurf Stalt nicber, benn biefc 
' finb am fd)»crften Iösli6. Ifs bilbet ficb 
v ünbobrit, aus bem befanntlüb bureb fftaller* 

dufnebme ©tps entftebt. Ddnn folgt bas 
Äocbfala. <Js ftellt bie gröfete :3Renge, benn 
'Waffe r fann ja bis tu 30 Brod- baren in 
fiöfung balten. ®rft bann folgen bie noch 
leichter löslichen 6alje, bie 6u(fatc unb 
~ > <£ blortbc, in einem gefagl: bie Kali (alje, btc 

in ber Braris unter bem Ramen Rarnallil, 
-^>7^ X - . ^ Äainit unb 6ploin längft »eilbcfannt ge- 
worben finb. 

^ ©enau in biefer Reihenfolge aber finben 

/ ^ • . ' ft<b »m großen beutfeben öalaldger bie ein- 

yJjjO"- -w» meinen ecbidjten angeorbnet. 8u unterft lagert 

- {U* ' " Ünbobrit, ein graublauer fefter, roalfcrfreicr 
©ips: bann folgt bas maffige, meift 300 ni 
/*, y ' mächtige, ocrfchieben gefärbte 6tein|alü, bas 

y , ; yTy-V- .“v unterft unb oben gemöbnlicb bureb Bei- 

y mengungen (Bolobalit, Rieferit) etroas ocr* 

änbert ift. Unb barübrr lagert bic föftlicfrc 
t ..fj ' Dede oon Sbelfaljen, meift nod) mit Äieferit 

unb 6teinfa(j innig gemengt, über ber bann 
* . " . > n °d) fine »a|ferbicbte Dedr opn fogenanntem 

— 6al|lon unb roieber Rnbobrit liegt. Vgrft 

* yC v- bann fcbliefeen ficb bie roten Wüftenfanbe 

^ es Buntfanbfteins an. 

r^., j^abt man alle bitfe Xalfacbcn in einem 

einheitlichen Bilb jufammen, jo fann man ficb 
bie unausbenlbare, rfnbrtaulenbe surüdb 
S liegenhe 8f<bftcinmreres febr »obl 

/K, refonftruieren. Deutfchlanb fann nicht oiel 

y, H?sc~ anbers ausgefeben ba ben 'als beute bie 

O . Weiften om Rpten 9Keer. Unter ber unborm 

heuigen ©lut eines Xropenbimmels bilbete cs 
' jTy ' y - bie Rüfte eines flachen Bleves, in bem ein- 

*1- y ^ \elne abgefebnürte ßalipfainen rafd) unb 
|v;7 S ‘ jTnm oollftänbig einbampften. Rut bort. »o biefc 

Ifintroditung Dpllftänbig ftattfinbct, fönnen 
'v tT fi<h bie fdjon an feuchter Vuft ierfliebenbcn 

^ ftalifalse niebcrUblagcn, unb nur »eil Hr 
■' 1 ' /, ®® n ^ fn Wüftenftürmen mit einer ßtaub- 

yäi 1 unb 6anb|cbicbt überbedt »urben, blieben 

' fie dud) in ben Wed>je(fällen bet nad)- 
folgenben Seiten bauernb erbalten. 

VSine ganje Reibe günftigrr Umftänbr 
irfen, bamit ficb „unfer Rotirnalltbah*', toi« men biefes grob« Gal \- 
bilben unb eTbaltcn (onnte. Unb es ift gan) einzig, bafe bies auf einem 
ber oon ber altruf fifeben ©renac bis nach Lothringen, oon ber Waffer 
, ^ infen reicht, überall in biefem ©coiert liefe ficb, »enn man mrT in 
geniigenbe Xiefe binunterging. bas 6alj anbobren, unb es zeigte ficb babei eine Rlächtigfrit 
her reinen GteinfaUfdjiebtfn, u>«ld)e au6 bic lübnften Hoffnungen überflügelte. Bet 
Hobenfalja in Bofen »urbe ermittelt, bafe bas 6alalager 180 m bid fei, bei jfaiferroba 
bei €alaungen beträgt es bereits 228 m, bei Ctafefurt 330 m, bei '21 jeher sieben, untcril 
oon SKagbeburg, 460 m. 37 km oon Berlin, bei fsperenberg, befinbet ficb eines ber 
tiefften BobTlörber ber Well, bas ben erftaunlicben Ruffcblufe gegeben bat, bafe bas 6aU' 
lager bort 1200 m mächtig ift. 

Riebt alle biefc 6tellen enthalten aber bas (oftbarfte, nämlich bie ber l'anbroirtfcbaft ber 
ganaen Welt unentbehrlichen Aalifalar. Solche finben ficb nur bort, too bie febüfeenbe €ala* 
tonbede oorbanben unb unjerftört geblieben ift. ^m allgemeinen gilt bies. Bon einigen tleincren 
Borfommen in ©aliaien unb linfs bes Rbfines abgefeben, für einen breiten Kreis runb um 
ben $ata. 3m Rorben ctcoa bis in bie ©egenb oon H ani w b er unb Braurtfchtoeig , im 
Often bis an bie 6aale; im €iiben läuft biefc ©rcn*e an ber Mnftrul enllang, im Weften 
reicht fie bis über bie £tine. 

"über febon biefes ©ebiet allein reicht au, um bie »irtfcbaftlicbe fWacbt bes beutfehen 
Bobrns auf annäbernb 1000 aKilliarben au bemeffen. ©o oiel an RalifaUen fönnte bie 
beutfebe Rrbeitsfraft ber Runftbünger- unb cb«mifcfeen gabrifotion aufübren, bis bas beutfebc 
©alalager erjeböpfl ift, bas beute um ©tafefurt unb i'eopolbsball. in ben berübmteften unb 
äfteflcn Werfen, bas ©teinfala gar niebt mebr abbautoürbig finbet, fonbern fich nur auf ben 
einftigen „Abraum", nämlich bie t£belfdlae, befebräntt. 

Huf biefen Bobenfcbafe allein febon »erben unb muffen ficb Wellinbuflrien aufbauen, bie 
Deutfchldnb immer »ieber in ben üRitlelpunft ber »irtfchaftlicben Xätigfeit, bes Weltperfehrs 
unb bes Wellreicfalums rüden tserben, fo febr Heb bem aueb Unoerftanb, bas ©efübl oon Racbe 
unb bie <2ifcböpfung eines Bo If es, bas auoiel gelitten bat, entgegen ftemmen. R. granec. 


GraphUch« DarsUllung das Plan«« 
der 8awi»>«runf| und dar V«rta>- 
lui»9 dar au« Wi»$«rkr*ft jtwonne- 
nan EllMriilUC .in Hailtgtn Land# 
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reichen Waffermerte fönnten mit in biefc 
großartige Hnlage einbegriffen »erben. 

Durch ben bauernben ^uflnfe oon ocr- 
hältnismäfeig faljarmcm Waffer »ürbc nicht 
nur ber 'IBaflerfpiegel bes loten SDleeres 
eine (bureb bic oerftärtte Bcrbampfung be- 
grenzte) Hebung erfahren. Das < ©o|feT bes 
Xoten "JReeres würbe auch für gifebauebt ge- 
eignet »erben, ein Umftanb, ben Hiortb für 
bie (Errichtung grofeer Aifcbaucbtanlagen aur Berforgung bes gluffes unb ber ©een ausnufecn 
roill. — Der fübliche. feichte Xeil bes Xoten Rleeres foll fcbliefelid) trodengelegt unb bic 
grofeen Hfpbaltfager in ben (Ebenen pon 6obom unb ©omorra — gleichfalls mit Hilfe ber 
eleftrifchcn Kraft — ausgenufet werben. 

(Eigentümlich ift es, bafe öiortb bir Anregung ju feinem ^Tojett bei beT^ettüre her Heiligen 
©ebrift empfangen b«»t. Die BtöPb^n H«f«f«rl (Rap. 47) unb6o(borja (Rap. 14) fprechen 
nämlich oon bem läge, »o Waller unter bem .Tempel gegen Rlorgen unb gegen Hbenb fließen 
unb bas Waffer bes Solen Bleeres „gefunb" unb für gilebe geeignet machen wirb, »o lieb 
überall bort, roo biefe WafTerftröme binfommen »erben, ber üppigfte Bflanaenmucbs entfalten 
»irb, roo ber frlberg ficb „mitten entaroeifpalten“ unb roo „»eher Xag noch Racbt unb es 
um ben 21benb liebt fein" roirb. Diefe Bifioiten ber Beopbftfn, meint H'°etb<- würben in bem 
oon ibm ausgcarbrilcten Blau ihre Erfüllung finben. Dr. Rlfreb ©rabenroife. 


•Tötes M££ß jj 


5 ift erftaunficb, »ie wenig in ben Dielen, beute an ber Jagesorbnung befinblicbcn Be- 
^ reebnungen über bas beutfehe Rationalpermogen ber gröfetc Htliopoften beachtet »irb, 
ben wir in biefe Biiana einfefeen fönnen, unb ber überhaupt ber roertpollfte ift, ben jemals 
ein Bolf aufauroeifen batte, (fr allein genügt, um uns über alle tfufunftsfoTgen binroeg- 
zubelfen, inbem er uns unbefchtänflrn Krebit auf b*m Weltmarft Pcrfcbaffen mufe. Diefer 
Hftiopoften in unfeTcr Bilanj ift bas beutfebe ealstapital. 

©erabc »eil cs jetot oon ben Bcrftaallicbungsbcftrcbungcn mit erfafet roorben ift, mag 
es befonbers roertooll bünfen, ficb über feinen Umfang, fein Suftanbefommcn un (> ( e j ne 

rturunftsmöglichfriten ein plaftifcbes Bilb au machen. Was ift baran bie ©runbtatfache? 

Unter bem getarnten norb- unb mittel beutfehen ©ebiet liegt, allerbings in anfrbnlicber 

Diefe, ein mehrere bunbert Bieter bides i'ager oon ©teinfala, ©ips unb (fbelfalaen ber 

»ertopllften Hrt, bas, roenigftens bei ben bfutigrn Rbbaumctboben, einfach unerfcböpflich ift. 
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^ulturrun&fc^au ber £etpatger „^ßUuftrtrten 3eftung. 
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Öaö Hauptproblem ber Äuffur fe!>< ich in ber Schaffung einer alle Rötfer 
uiufdffrnbcn Organisation ber ©efeilfchaft, bie neben unb über bie Organisation ber 
Bürger im Staate - 3w1if«Kpn - tritt unb Patt be* 3ufall*, ber ©e®a(f, ber Hab» 
unb E?ad)lgicT bie Rcrnunß unb ben ©eiff ©a(?rer E?enfd?lid?feit jur fterrf(^afl 
über bic ©efcf?icfe ber 3T?cnfc^1>ci1 bringt. 2 )aju ifl ein 3 ufammenfchluß aller ©af?ren 
Kutfurgeiper notroenbig unb eine ©liebeiung ber ©efellfipaß, bie eine 31u*lefe ber TuItuTell 
©erfoollen perfön lid?fciten ermöglicht unb bie RePen unb Jmeften oon ihnen au wirf» 
tidyen Juhrrm ber OTcnfc^V»< mud?t. C&eiff allein ip feine ETad?t, er muß Riad?! 
haben. Die ©rünburtg De* Rölferbunbeö ip g©ar aurf? eine Kulturabgabe, betrifft 
aber nur ba* ©ebiet ber 3»Dilifation, efnen 5ortfd?rilt oon ber Paaflichen Drbnung ber 
Eknfd?en gu einer mcnfdjlidjerrn Drbnung brr Staaten unterem anber. Der RölTerbunb 
fall bic SUnarchie ber floaten fo befeitigen, wie ber Staat bie Anarchie ber E?enfcf?en 
befeitigl hat. CSe fann ber Kultur nur mittelbar bienen, inbem er ben Staaten unb 
bamit ihren Bürgern Xapen abnimmt unb fo ba* Jelb ihrer Freiheit erweitert. Sache 
ber Kullur, b. h- ber planmäßigen 3J]enfd?enpflege, ip e* nun, biefc* $elb ber Freiheit 
fo fruchtbar wie rn^efic^ gu machen, ju bem Jreifein ber ÜJTenfchen oon fremtxn Gin» 
©irfungen (negative Freiheit) Da* Sreifein ju eigenen 2 tu*©irfungrn (poptioc Freiheit) 
hinjujubringen. Da* groeile ip nicht oh«e breitere* bie ftotge bei «Pen. Ohne eine 
Drbnung ber poptioen Freiheit nach ber Rerfchiebenheit ber Efenffhen enlfcbribcn im 
fogenannten freien Spiel ber Kräfte nicht bie für ben 5ortfd?rill ber Etenfd?bdt cbtipen 
Kräfte, nicht bie bepen unb ©ürbigflen perfönlid?f eilen, fonbern meip gerabe bie un» 
cbclpen unb nur auf pd? felbP bebauten rüdßd?i*lofen Kraßnaluren. ©er RölTerbunb 
ip eine überpaalliche Drganifafion, ber ju phaffenbe Kuliurbunb eine außerpaatliche 
IR«nfd?heit*organifation, ähnlich ber falholifcf?en Kirche, aber ohne Dogmen, ein Reid? 
ber freien perfönlidjfcit, mit einer über alle Paallichen, oölfifd?en, religiöfen, ©irtfd?aff» 
liehen, beruPichen unb fonPigen Trennungen hinweg reidjenDen ätriPofratie be* ©eiffe* 
unb H« 3 «n*. Den fed?nifd?«n Aufbau biefc* Kuliurreid?e* unb feine XBirfungen auf 
baö leben ber einjelnen unb ber E?enf<hb«if habe ich in meinem »ftürpen ohne Krone' 
gefcfjilberf. Ohne bic drgdnjung burch ba* Kulturreich fann ber Rolferbunb ber Etenfd?» 
heit nicht bie volle Freiheit unb fogialc ©««htigfeit bringen, nach ber bie XBdt p<h fefjnl. 
Rur bie rechf 3 eifigr Grfenntni* unb Xöfung biefe* Problem* fann und oor ber Xßel!» 
reoolufion unb bem ©olfcfje»i*mu* reiten, ©ie prafiif^en ainfdnge ba^u hat 6 er Deutfcbc 
Jrep.3unb unternommen. Heinrich flienfamp. 

2J]<iicriali*mu* unb ^digiofifdf. 3)?an fonnte Darüber fehr oict fagen 
3Jfan fcyirt aber auch in Kürje ba* JßefenHiche anbeuten. <5* jtoingt ba* fogar, p(h 
auf baö XBefentliche ju befinnen. ßolange i<h mich nun in ber Öffentlichfeil beteilige 
(al* reformatorifcher Gchrippeller « päbagogif, Religion; al* 9Juebeuter oon Kunp - 
feil fünfjehn 3 ahren - aW Oichler feil jtDolf 3 ahren), habe ich immer oon einer 3 entral< 
ibee au* au »irfen oerfuchl: nämlich oon ber 3bee bc* »fcfjopferifchen Bfenfchen' 
au*. Da* heift: ®*n einem großen ©lauben an ben Sftenfchen au* - ber au* <fr- 
fenntni* geboren ip. Siu* ber Örfenntni*, baf im Oflenfchen, im Kinbe toie im ( 5 r®acb- 
fenen, größere KrdPe liegen, al* Gchule*, Kirche, ©taal bielanq angenommen hatten. 
3ch ^am oon ba au* ju einer Kritif ber Päbagogif unb ber ©thuleinrid?fungcn, fam 
Sur (Srfcjintni* ber Rin&erfprache, ber ^^cligion beo Kinbe*' (roorunter ich ^unächP 
nicht* fpejipfch Kirchliche* rerpetje), ju einer ßrfenntni* ber ©<f?pnf?fif pieler Kinbcr* 
3 eichnuiigen uf®. (Srfannle aber jeht in bejug auf ben (frmachfenen, bap bie Kir^e 
3 . 3 . cbenfall* pch meip nur herauf befchränft hutte, Öberlieferte* ®eiter 3 ugeben, Patl 
bie in ben »tenfehen liegenben Kra'pe ©ad? su erhalten. 3 ch fage: mach 3 u erhalten j benn pc 
pnb suna'd?p ba-, ©erben nur leicht PerfdjüHel; ©enn man ben befreffenben feelifchen 
^unftianen nid?t* eigene* aufgibt: ^u benfen, ju fühlen, su tun, TOa* ba* mit 3 ?fa<c- 
rialidmu* unb Iftcligioptdt ju tun hat mag mancher fragen. Jfun: alle*! CS* fommt 
ganj barauf an, ©ic tief ober ©ie Pacfj man foldpe ©inge oerpeht. Unb e* fommt Darauf 
an, alle* Dom 2Jlenfd?en au* - unb in öinblid auf ben lölenfdjen ju fef?en. Ißer bie 
6 rh*h u »^ und 3eröpllfömmnung be* Utenfchcn ©ili - unb er fann ba* nur, ©enn 
er bie fthüpferifdjen Kräfle (auf allen ©ebiefen) im OTenfchen anerfennt unb fennt, ber 
©irb lehtlich religio*, unb ba* h«pi ibealipifch ©irfen; oor bem lieg! 3 ufunf(, ber ©ilt 
nicht baö Momentane, ber ©ill ba* ©auernbe. ©leid?, ob er in ber Kircfje Pef?t ober, 
©ie id?, neben ihr. 3<h ffebc neben ihr, ohne fcinblicf? 3 u ihr 3 U pehen. Slber meine 
religiöfen IBerfe ©irfen auch *hr. - 3«h meine, materialipifchc Straffe feien bi*her 
aud? in ber Kirche ©irffam gemefen (neben Den guten Kräpen ber Kirdje), nicht nur 
auper ihr. llnb umgefehrl feien aupei ber Kirche auch ibeale Kräpe rege geroefen. - 
<£* bürPc pd? ©eniger um X&cltanphauuiigöfragen hanbeln, bei benen bie ©treitenben 
immer leicht ju einer ^erfeherung bc* anber* ©enfenben fommen, a(ö: pch fammeln 
auf bem 3oben ibcalipifchen ober religiöfen ©ein* unb Tun*, ©enn ba*, nicht 
©efefj, Dogma, Xchre,lheologifche3BiPenfchaPbringt innerliche unb äupe re Kultur. Dogmen 
unb thcotogifche XßiPcnfchap pnb gemipermapen ^firchlicher 3Jfateriali*mu**. Taten ber 
Xiebe, Taten be* Propheten, be* religiöfen KünPler* finb jur ©chaffung oon Kultur 
nötiger. 3<h felbp Inüpfle ©ieber an ba* UTCtjriPentum an. ^ßenn ich ben <£brtPu*> 
mpthu* neu hinjupellen fuehe, glaube ich, bafj ba* Tun, nicht £ef?re ip; Denn in biefem 
Sitb unb UJothu* be* »ßinen* ip all ba* enthalten, ©a* unferec furchtbar jerrütieten 
3eit not iP: bic Xiebe unb ba* gropc ethiphe unb fojiale ©e©i|Tcn, ohne bie ©ir nicht 
©eilerfommen. ünb bie Kirche follte meine* Cfrachlen* ©eniger um ihren ©cfhPanb 
al* um bie Qrhattung biefer 2 Berte bemüht fein. 3?föge man ifteligioptät frei unb tief 
Dcrpehen. Ohne Dleligiopfäf - bic Kunp alter 3ahrbunberte unb 3nhrtaufenbe aeigt e* - 
©irb ein 3olf nie Kultur haben ober behalten. 21ber ba* pnb ©eniger ©laubenö- unb 
2 BcHanfchauung*fragen al* bie Jrage: ob „Der 3aud? bc* IfTenfchcn ’@ott'' ip, ober ob 
er Kultur fdjaffenb, Srcube, €cf?5nheit, ©eiP fchaffenb fein ©ill'. Karl Nötiger. 

'Üöie 3lof ber <Seele. ©eit mehr al* einem halben 3ahrhunbert fdmpp bie 
geipige XPcnfdhhei't um ihre Junbamente, pe fämpp ben Kampf um bie ©eele. 3©ar 
Tonnte bie SDiffenfchaP pch Daran getpöhnen, eine pfijchotogit ohne ©eele 3 u betreiben, 
unb pe fonule fogar ben ^dcfytDei* einer melhobifchen Rechtfertigung hierfür erbringen, 
infofern pe Den ©eclenbegriff al* ben 3orPhung*j©e<fen fjinfterlich empfanb unb biefen 
bei ihren ainabjfcn forgfältig au*fihatt<te._ 3n bemfetben 3}?ape jeboch, ©ie man t%* 
pcrimenfell ober auch rein mletlcftualipifcb an bem ©cclifchen operierte, entoichbie ©eele 
bem lapenbtn 5orfd?er. Efodpe er pch al* ein 3bcalift, Realip ober poppnip gcr 
barben, ber mit bem Rfatirialidmu* nicht* au tun 1}aben ©ollte, Uhlen <£nbe* fam 
e* auf baöfelbc hinauö, auf einen Triumph bc* Rurgehimmenphen unb ber 3ntellef- 
lua.itäl, ber emfeitigen ©rfalfung ber grofen ©eilen ©eele, Die un* alle gefohen, ©eil 
©ir pe ocrlicßcn. Kahl unb phantapelo*, ©ie unfer ©edenbegriff unb bie ©eeten« 
fprfthung ber ofpaidfcii ppjchologie, ©ar unfer etbifdjee Xeben, unfere 23dtanfchauung 
unb XcbcnöauffaPtmg. ünb ©«nn fyeute rt ba* Saugetier* 3J?enph fein ßiaupt erhebt, 
ben raffinierten 3ntelleft ju oemichten, bic ©cipigfeit unter Die Körperlich? «'< 3“ fch* n - 
fo rdchl Pch in biefer fulturrerntcfjteiiben Icbcn*anfchauung > bie fchmeroeTlehte ©ede. 
Deren ßannonic 3trfT3rl ©ar, ©dl man nur noch eine ihrer Dualitäten, ba* 3ntdttf* 
hielte, gellen liep, Rieht, baß -Diefe gegen ba* Öehirntum gerichteten <Sin©dnDe Dem 
3nlelleft a(* folgern gelten follten! Gin berartige* ©ebaren ©arc mehr at* ©ibtrpnnig. 
IDadtoir anpreben unb namentliif? in berGrjiehung unfercr3ugenb betonen müpen, tp bte 
Ärföhnung oon Jortfchri« unb öarmonic al* Xebenbprinaip. Die neue 3eit forbert 
rücfhaltlofe 3ugepänbni|te an bie perfön (id?feif ber 3ugenb, unb j©ar an ben 3n(dttft 


fü^rcnöcr ©et per. 

©ic an bie gange JJfenlalitdt nach ber ©eite ber Rechte ©Ie auch nach ber ber ppichlen. 
Ün* Deutfd?en ©irb in 3ufunP nicht nur jeber einzelne mehr benn fe in ©irtfehaff- 
lid?er ßinpeht a(* SlrbeiiöfraP ©erioolt fein muffen, bie ©chule unb anbere um bic 
3ugenb gerichtete 3ftäd?te haben auch Mc PP»<K mit ben bem eingelnen verliehenen 
0aben in rechter 3Beife umjugehen. SUtle* ©utc, 2ßerti>olfe am ZtJlenfdjen mup forg« 
fdltig D«r©alfet unb inbioibuell ©ie foaial geförbert ©erben. Da pnb 3ntdfcft unb 
ZBitle, ®emüt, ©efüht unb GharaftercigenfchaPen, ©ie 3rtuf, DegeiPerungöfa’higfcil, 
©ehorfam, Dffenhersigfeit, Treue unb Ghrlichfeit, pünftlichfcii unb Örbnungeliebe utib 
bidc* anbere am emgelnen gu pfegen, unb fo pnb bie genannten GigenfcfjaPen, Krafle 
unb Dualitäten nicht minber gu Phasen at* bi*hcr einfeilig beoorjugte, ba* XDcfen bc* 
Rlenfchen fdne*©cg* erfchopfenbe Dinge, ©leicht unfer heutiger 3uflanb nicht bem 
armen, in feiner feelifchen Rot unfäglich leibenben peler ©dhlemihl? 31u<h un* entringt 
pch ein ©<hrei: ©ehl un* unfere ©eele ©iebtr! Unb ©enn ©ir pe erfl ©ieber haben, 
bann entpeht un* bie ©at?re, echte, große Freiheit. »apian <& dhmtb-. 

potififierung ober ffulturhöf?«? 3u ben XDirmfffen unferer äußeren Schiff- 
fat*führung tritt in biefen grauen Tagen auch eine bebenfliehe Unp<h<theit In Den geipigen 
Xinien unfere* Dolfdbenfen*. Der politifche pdbagoge peh* mit ©orge eine Xehre 
fjerauffommen, bie ba* Rlarf unferer politifchen 3ufunfl oergehren muß. G* pnb 
locfenbe, girrenbe Töne, bie ©ir aud? oon Rlännern mit h^hrn Jührerqualildten oer« 
nehmen; pe pngen ba* Xieb, ba* einP unfere ©roßoäter fangen, unb ba* un* heute 
bie Slngloamcrifaner, oor allem aber bie Sumjofen (ehren ©ollen: Deutfdjlanb, bu 
bebeutdep nie ttiefyt in ber Xörit, al* ba bu politifd? machtto* ©arp. Da* enge, arme 
Deutfcfjlanb ©odhe* unb ßumbolbt* gilt in allen 3dten mehr al* ber äußere ©lan 3 

unb bie ©cbeinmad?! be* bi*marcfifchen unb ©ilhdmintfd?en Kaiferlumö. ©eben ©ir 

e* auf, nach polihfchrr Rlachtentfallung gu Preben, bie Grfahrungen oon 1918 pnb au 
bitter. Oberlaffen ©ir e* ben alten XBdfoölfern, bie 2 Jlad?t über bie IBdt audjuüben. 
Unter bem 3ritengepter läßt pch, ©ie felbp bie XJuren heute jugeben. nicht übel leben, 
oor allem läßt pd? unter ihm forfchen, philofophieren, lehren, leben im Reiche ber 3Dee. 
2 Dir pnb in ben paar Rlcnfchenattem unfere* politifchen 21 ufßiegt* nicht gu einem 
politifchen X3o!f gemorben, unb 3 ®ar Iroh günPigffer Umpänbe, laßt 5e*f?att> alle Hoff- 
nung fahren, bie ihr glaubt, bie Deutphen politiperen gu fonnen! Diefe Xehren pnb 
Dpiate ber Rer$©eipung. Rein, nochmal* neinl ®e©iß, bie furchtbaren Grfdpcmungen 
unfere* politifchen leben* in biefen fd?reden*oollen Rtonaten pnb geeignet, bie Hoff« 
nungen ber Vertreter be* polilifierungegtbanfen* recht herahgupimmen. Unb hoch 
gibt e* fein 3urüd; ©ein ober Richtfein ber jungen beutfd?en Demofratie höngt bavon 

ab, ©ie e* gelingt, ba* beutf<he 33olf jum freien ©epalter feine* eigenen ©chidfal* 

gu machen. Dagu ip feine ütnalogie falfcher, al* unfer Heule mit bem Deutfcfjlanb 
um 1800 3 u Dergleichen; benn heule pnb geipige KullurhöchßleiPungen piet mehr an 
©irlfchaflliche Dorbebingungen gefnüpP al* in bem agrarifchm DicbeimeicpDcutfchlanb. 
G* bleibt eben nur ein 2Beg, ber ^Deg ber fpPemahfchen SIrbeif, ber langfamer, plan, 
oolten Grgiehuttg unfere* Rolfe* für feine hohen politifchen Slufgaben. Oie Bebingungen 
hierfür haben pch feit bem Rooember 1918 oon ©runb auf gednbrrt unb nicht Per« 
fd?lcchter 1 . XDer an unfere* Rolfe* ©chitffal glaubt, ber ©irb trofr aller Kaffanbrarufc 
Doch bie Hanb an bie Kelle legen! profeffor Dr. RÜtjlmann. 

3 ufriebenh*it. 211 * id? bie EMr oernahm oon ber ^Rerbrübcrung' g©ifd?cn 
beutfd?en roten unb englifd?en Dtaujaden unb unter ben frinbtichen Truppen, ba mußte 
ich 3 omig Idd?e1n über biefen traurigen ©impelfang. Unb al* bann gar Don ernP* 
haßen Rtännern h^t’f * 1 **nb Drüben Die über Guropa fj««inRrod 7 en 6 c ©intfluf be* 
Ro'.fd?f©i*mu« oerfünbet ©urbe, höbe id? entrüPet ben Kopf gcfd?üttrit. Denn id) 
hätte nid?t geglaubt, baß man nod? fo ferne oon einem richtigen Rrrpänbniö ber Rolf*« 
unb 6taat*pfi)d?ologie ©äre. Daß man nicht begriffe, ©a* namentlich unfre Jrinbe 
längP begriffen hoben, nämlich bie Rtaffen gu bcf?errfd?en , inbem man pe fo ©enig 
©ie möglid? ungufrieben mad?t, fo ©eitgeh f öb ©ie möglid? 3 ufrieben leben läßt. - Sluf 
bem ©eiben Rleer fut?r ich bem ©ouoerneur oon Tfingtau gufammen, unb er er» 
$df?lte mir, ©ie er Dor feinem 2tmt*antritt erfof?r<ne englifchc Kolonialgcncrale um Rai 
für feine Tätigfeil gefragt unb bie Slnt©ort erhalten habe: „Do* nt moke so mud) re • 
gulotions!" Da* iP dn grunblcgenb wichtiger punft, in bem ©ir arg gefehlt haben. 
H*rie id? Dod? furpich bie Klage, man habe ©egen einer unbrauchbaren Xaubbfupreffc 
bloß 83 lanbrälliche Rerfugungen genoffen. - Diefe Rerfüflrm unb Rerbotcrci unb 
Rorfthrcibcrei unb Ginengerei an allen Gcfen unb Gnben unb auf 6 d?ritt unb Tritt 
ip ba* ©teffenpferb ber - hoffrntlid? für immer crlebigten Rurcaufratcrei gemefen, mit 
bem bie Xcutc gum lHu*-Der-Haut.3ahren gebrad?! ©urben. Da* f)at Dem £rmptfdffor 
im ruf?igen Reffanbe be* Xeben*, ber 3ufriebenheit, auf ba* böfepc cnlgegcngearbcitet. 
- Rfan hat einmal gemeint, r* fei einfältig, 3 <J pngen: ,RJa* frag’ id? oid nad? ©ctb 
unb ©ut, ©enn ich gufrieben bin' - benn ©enn man baö habe, fo fei man eben gu« 
frieben. - XBeit gefehlt! G* gib! Ekrie gur 3up*ebenheil, bie piet hj'her Pd?cn; ein 
herrlicher Srühtingötag, ein fpöreißenber ©ebanfe, erhebenbe* Xiebedgefühl, reine 
an feinen Kinbern, unb fo Diele* anbre ©chöne unb Xiebe. IBie unenblich oid höher 
peht ba* al* ©elb unb ©ul, ©ie oid tiefer grün bd e* ©af?re 3 ufriebenf?eit ln unfer 
Dafein! Darum gibt aud? allgemein eine unbenörgdte Dafcin*frcif?eit ol?ne bie Rer- 
giffung burch Klafpp 3 terung unb tfnfrrftfjeibung im 6 tanbe*©ed uf©. ben Rürgcrn eine* 
Staate* viel ©eniger Reranlaffung, ungufrieben unb aupehnerifd? gegen bie h*rrf<hen» 
ben Rerhältniffe gu fein unb pe geroaltfam änbern gu ©ollen. - IBa* für ba* feil 
3 ahrhunberten unterbrüefte unb fd?mad?Doll in Unorbnung unb tingufric benheit ge« 
haliene RulTenoolf galt, ©ar fthon gdngfid? unpaffenb für bie hoff?S*°rbnelen 3uPänbc 
Deuffchlanb*, unb bie Revolution fonnte bei un* nur onfetjen, ©eil eine getoiffe Pefe 
Unjufriebcnhcit ob unfrer Rureaufraterei uf©. IdngP in Der Ro!f*feel« am Rumoren ©ar, 
unb ©eit bic ©ebulb ber Heimal ©ie bc* ßeere* leiblich unb feclifd? au*gepumpt ©ar. 
Hierauf fußenb. Tonnte bie Reoolution bie ©d egen heit be* 3ufammenbrud?eö unfrer 
fd?©achen Rerbunbeten jum 3ufammenhrechen aud? unfrer nod? großen militJrifd?«n 
RTacht auönuhen, um pe bann für bie politifche Umtoälgung vollenb* aucsjufchlachten. 
SÖußertich mit ber rufpfd?en Rcootution ähnlich, liegt ber bei un* Doch innerlich 
©efentlicj? anber*, unb nur ba* ip beiben gemein, baß tiefe Ungufriebcnheit Die er» 
tahmenben Rßlfer jur Reoolution getrieben hat. 2(ber oon atlebeiu ip nicht bie Rebe 
auf ber pegenben Seite. XBenigPen* nid?t bei Gnglanb ober gar Slmerifa, am erPtn 
noch in 3 talien unb auch einigermaßen in Jranfrdd?. ailtein, in ber Hauptfach« h«bt 
f<hon bie pegenbe Stimmung an pch bie 3ufriebenf?eit viel ju hoch, al* baß eine re» 
oolutionäre ©egenerregung einfeßen fönnte. - „Panem et circenies" tjat bie antife 
prole* an Rom* RTauern gefchrieben. Damit ip treffenb bcgeichnet: nicht ba* bloße 
naefte Dafein genügt un*, fonbern ba* gußriebene forbem ©ir. Die Diffcren 3 terung, 
bie alte* Sein bet?crrf<Ht, ©irb aud? im XBattbel ber Rorgänge oerlangt. ünb ©eil 
bie Differrnjierung ein Ralurgefeh ifi,*muß man pe auch im ©cfcf?chcn be* Xeben* 
gu XBorie fommen taffen. Rur ber Iffijufriebene fann gu bei perg©eifclfen Stimmung 
fommert, alte* Deßd?enbe einreißen unb in botfd?e©iPifchem Sogialiömu* felbp gegen 
ba* Raturgefeh ber Differen 3 ierung anwüten gu wollen. Elan braucht pd? nicht Damit 
gu tröffen, baß biefer Ekhnpnn pch oon felber forrigiert, benn ba* gefd?teb< nur mit 
fchwerem Schaben, unb ba* Rolf lernt barautf nicht mehr, al* ©enn e* oorber in 
glücflicherer XBeife gufriebengeßetlt ©orben unb flberhaubt nicht gu fold?er Rerirrung 
gefommen ©äre. Dr. 3. Hiinbbaufcn, Hot?cnunfel a. Rf?- 
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Ofr>tnn ein 'Weif bei Literatur, um als Ilaffifcb tu gelten, bem riabn bei ,-Jeit ein ftahr* 
^Jlj^unbert lang gettofet hoben mufe, |o bal bei „Bobinfon Erufoc" bes Daniel Defoc 
(fpricb Enifp, Defo) t>ic|c 'Probe bereits hoppelt beftanben, benn am 25. Bpril biefes Rabies 
sollenden fidj zwei ftabrbmibcrtc, feitbem bas Buch tum elften iülalc in bic öffentlicbfcit 
trat. Unb niebt nur über bie alles serfeblingenbe .Seit bot es gefragt, aueb bie 6d>ran(en 
des Raumes bat es raie (ein anberes tu überfpringen gcroufet: Du finbeft es in iReufeelanb. 
auf ben cJunbainfeln, im fDlalaiifeben ■ÜrcfeifveL in Borberinbien, in ’perfien, am Kongo als 
Lefebud) in ben Ständen ber Eingeborenen, forocit fle Befuchcr ber 'JWiffionsfcbulcn find, unb 
in Arabien bat fein Inhalt ben anfprudiso ollen Ebnere ber BJüftc flufecrungen bes Ent- 

Züdens entlodt, als er ihnen Durd» 
ben berühmten 'XcifcnbenBurdbardt 
«zählt wurde. Das Bu<fe lebt alfo; 
es lebt nicht nur in ben Bücher- 
fcbTanfen der ©ebilbeten, es lebt 
auch in ben Werten aller naioen. 
oor allem aller jugendlichen Ct|er. 
^tur ift bie Stellung biefer beiben 
Kategorien Don Lefcrn tu ihm eine 
tprfentlid) perfebiebene. fiür ben ge- 
bildeten Lefcr liegt ber eigenartige 
■Weit bes Ruches in feiner zentralen 
ftbec, in bem foziologifcben 'Pro- 
blem, wie ein aus brT menfdblidben 
Sirilifation bcrausqeriffcncr , ber 
meiflen Hilfsmittel berfelben be- 
raubter :!Ucnfd) hoch, aus ftcb fclbft 
heraus, nur mittels brr in ibm 
roirffamen Bcrftanbcs- unb Willens- 
fräftc. alle ibm entgegentretenben 
(cdbwierigfeitcn, bic ©egnerfeftaft 
ber Kultur befiegrn unb für eine 
gröbere ober (örtere Spanne ^cit 
fein Lebtn friften Tann. Die Ei- 
ngriffe, bie ibn in biefe Lage ge- 
bracht, bic Bbenteuer, bie er bis 
babin erlebt, pnb für ben ©cbildc- 
ten oon untergeordnetem ftntereffc, 
roäbrenb fic gtrabe ben naioen. alfo 
auch ben jugendlichen Sefer in 
elfter 'JUibe fcffeln. Die Lage bes 
Jpelben fcfct bie eigene Bhantafie 
bes Knaben in Xätiglcit unb oer- 
anlafet ibn, cs jenem nad>tutun: 
gleich ihm baut er fieb eine Hütflr, 
zähmt er Siegen, baut er ein Bo ot. 
Tarnet Ttfoe (Iö50— 1731), hex tVrfaflrc des„Bobin|on liniliK belämpft er bic gilben, Et »Üb 

fid) habet aber nicht beutlid) beraubt, 
raas es ift, raas 'flebtnfon tu allrn 
(einen Stiftungen befähigt: bie ungeheure Energie, bie pot (einen 6eb»ierigfeiten junid- 
febreeft, raenn fie (ich einmal ein Siel geftedt bot. Das ift nun gerabc ber 'Punft, rao auch 
für ben naioen, aber enoad>fenen Ccfer fid) ber Räuber bes Ruches offenbart. $>oreit wir 
bas Befenntnis eines ber frantöfifeben Kolonien, bic tu Ende bes acbUehnten ^ohrbunberts 
bic Ufer bes Ohio befichcltcn: „Oft. raenn ich traantig 'Dfonatc lang (eine menfcbliche 
©eftalt tu ©ffiebt befommen batte, wenn ich ftatt "örot einen fchlechten ©erftenbre» cffcit 
muhte; raenn hier bic TJnbioner, bort bic Sierc hes halbes mich beunrubifltrn; raenn idb, 
Schritt für Schritt gegen eine »ilbc dlatur (ampfenb, erfchöpft nach £»aufc roanfte unb 
meine Äerte aus 6cbilfrobr antünbete, bas ich in I3iberfet1 getaucht batte, roaT biefes ben;* 
lt<B< ^3uch, im herein mit ber 
'©ibel, mein einiger Iroft, meine 
einjige 6tupc. ftcb fühlte, baft 
ich olles juftanbe bringen (önne, 
roas Crufoe tuftanbe gebracht 
hatte; bic $infa<bbcit feiner (fr- 
täblung überzeugte meinen ©cift 
unb ftärfte meine 6eele. ftcb fcblief 
bann ruhig ein, unb an meiner 
6tite lag mein treuer $unb, bem 
ich *>«« tarnen greitag gegeben 
hotte. Km frühen borgen, um 
4 Ubr, fcblob i4> bi-efes ^uch, bas 
mir föftlicher war als ©olb. mie- 
ber ein, ergriff meine Krt, ging 
frifeben SDluts an bie Krbeit unb 
banfte ©ott, bafe er einem 3Jlen- 
feben |o oicle ©craalt über feines- 
gfeicben gegeben hotte." — Kber 
auch für ben literaturfunBigrn 
Vefer fonn baft ‘Bud) noch heute 

fruchtbar roerben unb erzieherifcb 
raufen, gtrabc heute, rao rair biefe 
in flobinfon oexförperte tfnergie 
zu unferm 6<boben als ein 2Jlerf- 
mal ber ongelföd)fifcbcn 9laffe 
(ennen gelernt haben. Diefesangel* 

ISchfifche Draufgängertum, raie es 
fieb in ber Eroberung her halben 
Seit betätigt hat, ftebt nun aber 
in einem ei gentüm lieben Bunbe mit 
ber Betätigung eines mehr ober . 
raeniger aufrichtigen t£briftcntums, 
unb auch biefes (flement tritt im i)dftman»d bet Kofcmloninfel. 9td<b b<t Originalausgabe br» 3. 
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„'Jiobinfon", Jfreijid) oft_ oerfannt, aufs febörffte beroor in ben religiös-fittlicben Beirad)- 
tungen, bic Äobinfon übeT fi<b unb feine Sage anftellt, unb bureb bie er fid) aus einem 
irreligiöfen , (eiebtönnigen ftiingling zu einem oorfebungsgläubigcn, bemütigen 3Henfchen 
erzieht. 3ür ^fouffeau fam bei feiner befannten Empfehlung bes Bu6es nur bas erft- 
genannte Element besfelben — Belehrung uub Ercicbung bes SDlcnfCben bucch feine Um- 

S rbung — in Betracht, unb in biefer Dichtung baben fid) bie rrften Bearbeitungen bes 
^udves für bie ftugenb (feit I7(>6) bewegt, non benen bie oon ftoadb, fcrinr. Eampe 
(1779/80) eine ungeheure Berbreitung gefunben bat. Den Enpadtfenen aller Kulturnationen 
raurbc bas Bud) febon halb Dtrtraut burib überfe^ungrn, unb biefe binraicberum reizten 
bei einigen löaupt(ulturpöl(ern zu eigenen 
ts-chopfungen, ben fogenannten 'Jlobin 
fonaben. mit benen bie alte ©altunq bes 
KbenleueTromans entweder ganz oer- 
fchwanb ober teilraeife fieb perfchmoU. Bon 
biefen '/Kadjabmungen, bic fi«h als ©egen- 
ftüdc bes „Bobinfon" gebärbeten unb 
habet mcift nach Vfänbem, B roD * n Z en > 

©täbten, aud> roobl Berufen, nannten, bat 
bas beutfebe Bolf bie meiften auf.vuraeifcn, 
tnfpfern merfraürbig, als es (ein auf 
(Schiffahrt angeroiefenes Bolf war unb ba* 
her nur eine geringe Knfcbauung ftembeT 
tänber batte. Kbcr ber llmftanb, bah im 
Dcutfcblanb bes 18. ^abTbunberts, im Zeit- 
alter unbefcbräntler »türftenmaebt, auf allen 
©ebieten bes pffcntUcben unb privaten 
Hebers bellagensraerte Zuftänbe hertfebten, 
mufelc ben Blid bes Dcutfifeen, befonbers 
bes Bürgerftanbes, in bie Seme lenfen, 
rao bie Bbantafic fid) beffere Berbaftniffc 
erträumte obcT bod) bie brr uncrguidlichen 
©egenraart gu oergeffen geftattete. 

Kus hiefem llmftanb, ferner ber gang 
eigen Artigen ©runbibec bes Buches, ben 
i'ebren, hie es piebigtc, erflärt fieb bei 
BVItcrfolg unferes Bucbes, für ben folgenbc 
Sohlen fpreeben mögen, ftd) zähle (bis 1908) 
ctroa ftOO Kusgaben bes cnglifchen Origi- 
nals, etwa 200 Bearbeitungen bes 6loffcs 
( obtic hic Bearbeitungen oon Bcarbei tungen 
zu rechnen), etwa 290 Bacbahmungen (pbne 
Deren aberfeöungen unb Bearbeitungen), 
rtraa 50 BfcuboTobinfonaben, bie es alfo 
blofj bem Xitel nach find, etwa M2 Xbcater- 
ftüde, die den «Stoff als Oper. Operette, 

Vufifpid , 6cbwanf, Ballett oerarbeiten, 
unb Überlegungen in 30 epracbcn. 

Bon eigentlichen Quellen bes „Bobin- 
fott" zu fpTfcben, ift unzuläffig; ex ift ein 

autobiograpbifcher Boman etroa in bemfelben erinnc unb Umfange raie „Bülbelm SReifter" 
oon ©oetbe unb w Knton Bcifcr" oon Äarl Bbifipp Btorib- tfine Anregung aber unb ein 
paar unbebeutendc Einzelheiten fönnen dem Berfaffer geliefert worben fein burch bie 
t&chidfafc des f6ottif«hen Blatrofen Klerander edlirf, der fieb roegen einer 6treitig- 
feit mit feinem Borgefefetrn 1794 auf ber cbilenifdjen ftnfel 3“ an ^ernandej (im 
6ti(lcn Oz*an) ousfepen liefe, rao er oirr ftabre unb Pier üRonate in ganz erträglichen 
Berbältniffen allein zirbrad)tc, um 1709 ppn feinen Landsleuten befreit zu werben. 
Bobinfons ftnfel liegt im Karaibifchen iWeer nor ber Orinpfomünbung. 

Bis Defoe (1Ö59-1731) bas 
Bud) peröffentlichte, hotte er ein 
reich bewegtes Leben hinter fieb- 
Anfangs bem Berufe des ©e- 
fcbäftsmanncs zu gewandt, zogen 
ibn bie politifchen Bexbältniffe 
jener fo unruhigen fteit in einem 
©rahe an, dah feine ©efebäfte 
darunter litten unb ex mehrmals 
banferptt wurde. Bis feine ©lau- 
biger befriebigt waren, warf er 
fid) ganz her ‘fjolitif unb ftour- 
naliftif in bie Birne unb erwarb 
Heb burd) Bcfämpfung öffentlicher 
BU&ftänbe in gemäßigt liberalem 
6innc, energifebe Förderung Der 
Bereinigung Englands und 6<Jhotl- 
lanbs, Befämpfung ber jafobiti- 
fäben Umtriebe unb Befürwortung 
ber proteftantifeben Xbronfolge 
bes Kaufes JDannoorr ausgezeich- 
nete BerDienfte um fein Lattb, hie 
allerdings in ben Bugen mancher 
babureb gcftbmälcrt werben, bah 
er fidh in ber lefttcn B«riobe 
feines Lebens im ftnterelfe feines 
Landes als Bgent ober Spion ber 
regierenden B3bidP<>rtct gebrau- 
chen liefe. kleben bem „Bobinfon* 
find noch mebrere feiner Erzäh- 
lungen Icfcnswcrt, fo das „Xage- 
buc b aus bem Beftjabre". „Kapi- 
tän Singleton" unb bie „DenN 
wiirbigfciten eines Kavaliers*. 


Bobinfon (£ru|oc. Xitrifuofer ber Oriqiiidlausaab« b*5 
rtflen BobinlenbAnbes 


?lobin|onbdnbe9. („Seriotis ttofl^otiun« of Rut>in.-on Crusoe* 4 , 
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^reisflefronte Enttrüife für gicimarfcn jux Erinnerung an bie 
9lationalDerfammIung. 

1-3 ttrfte Dt« ff (fc 2UÜO Dlatf), 4-6 3rorilf Drrilf Cie 1500 SWaif), 7—10 Drille 
Drrife <fc 1000 2Raif). 11 — 18 Difite Dteifc (je 500 35Uirt). 3ut 'Suslübnuifl ncrflcfcben 
9U. 1 als 15-Dlfnm'fl-Dlarff, 9U. 3 als 25- Dfcnnifl SKatfr, 71t. 8 als lO-Dfftinifl'SKarft. 

1. <Smfl t'obrn, <ibaflcttcnbuia; 2. 2iVilli edbmib, Jlundbcn ; 3. QVeifl 21. Dlatbrs, Dcclin; 
4. twflo gronf, «Stuttgart; 5. (Jmft Ä>b™, (Tbarlatlrnbutg; 6. 2ili £d>ulfc, 2Tiürwixn; 7. (JWorg 
21. 9RöHrtt>, 2Wrlii»; K. f»ugo fiwitf, Ctuttgart; 9. fBilli 6<fcmib, SRünd>en: 10. Drofeflst 
(I. 91. Seife. Deriin; 11. Tobias i£.A»ab, Deriin-Silmeisberf: 12. 3*bann« tfhlrrs, Ckimburg : 
II 2lrnc Dtcfcbrr, Trrabm; 14. 351 64>Rx>t|rr, 3RünAfr: 15. 2Raj Gl Alf, 3Rün<t>ftii 
16. Dior ©raumull«, tsaaled; 17. 0*tai Rasp«, Dnlin; 18. Salt« ttafa, Gttlingen. 
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Blendend rueisse Zähne durch Zahnpaste 


Chlorodont 


Qntiseptisch, gegen üblen TTTundgeruch 


Laboratorium Leo 


Nur einmalige Anschaffung für das ganze Leben! Achtung: Wichtig Oir Seibstrailersrt Macht alle alten stumpfen Klingen wieder haarscharf ! 


Magnet-Elektrostein 0. Ha! inSerWesteatasche! 


► öbartHfft allst au« diaaam Gebiet bisher Dagawaienel 4 

Für R»sl ermeaver : 150 xJ 5 x(» mm per $tück 13 Mark :: Für RaJUcrepparetklingcn : 100 "»xlO mm per Stück 10 Mark. Um schnelle ElafSkrwag tu 

•riltltn, werten Sit erste« 100 OM Stück In Pappkanon mm halben Prell akgageken ; hei höherem Prell in elegantem Etel.du rrh dm Erfinder u. fienteller; 

Otto Hunger. Elsterberg (Sa.) »i. Zur Messe in Leipzig: TZ?.*ü$£i'SXl 

Zahlungsfähige Wiederverkäufe! mit hohem Rabatt gesucht. Et sind noch verschiedene Provinzen zu vergeben. — Anerkenn ungsdank* 
ich reiben aus allen Stlnden liegen vor. Versand an Unbekannte nur gegen Nachnahme. — Lieferung auch nach dem Ausland«. 
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6o eine (5 c m e i n fr e 1 1 ! 

Bon ?>ans ‘Bauet, Ceip-jig. 

^<fr fifre in meinem fritungscafr hinter einem Blätterftapcl 
^Oncr lauert. 

Tic gon.AC Berliner, bic halbe toefentlicbc Brooinjialprcflc 
unb bie nrueften Dlluftrierten finb bereit« burebttöbert. 

Ta geht mit einem 3 Rale bic «Tür 
auf, unb herein tritt .... nein, ben 
Flamen nenne id> nun gerate n iebt, 
läge vielmehr nur: her grofje Bar- 
teifübrer! Ter grofje ''Parteiführer 
unb £eitartifler ! 

■•Wenn er fid> boeb au mir fefete ! 

Wenn er hoch! Unb iDirUid): St 
gudt. Scheint bie ©«Achter au 
prüfen. Biele Icbiclen ,ju ihm auf. 

©ctulcfrcl: „kennen 6i« ben? Tas 
ift boeb . . . Natürlich ift er 
Slbcr natürlich." 

St jjögert nod). Töngt bann 
am SUeifrerftänber neben meinem 
Tifcb ab. 

„Cbeftatten &ie?" 

„ 3 lber bitte febr", erlaube icb 
überböflidj- „Bitte fchr!" 

Sr entftamt leiner Xalcbe einen 
€tofj Leitungen unb lieft, ©xbüttclt 
plötjltch leicht ben Stopf . . . ftellt 
fiefr mir por . . . 

„■frans Bauer", erroiberc icfr mit 
fcfrneibenber (schürfe, als enthüllte 
icb «in Geheimnis . . . 

. . . (teilt fi<4> mir alfo oor unt 
fnüpft ein ©efpräd) an. 

Bon ber neuen Brgierungsbor* 
läge fpriebt er, Don ber Berfaffungs- 
frage unb fonft mancherlei. 

Ad> habe nicht immer (eine Sluf- 
faffung. Sr nimmt mir bas aber 
roofr! nicht übel. Tört oielmcbr 
recht anbäcblig au. Recht (ehr an- 
bäcfrtig fogar. Bon einem gTofjen 
B artet füfrrer, icb bitte tsie, ift bas 
boeb immer bin bübfefr. 

üfra, bilbe icb mir ein, jeben 
frort ex toafrrlcfrrinlicfr nid>t fo ruhig an. Bei Term tDleoer 
unb Term RUiUtr wirb er möglicberumfc grob ober APnifd) 
ober gelangroeilt, aber biefr, bicb Jennt er oielleicfrt. Sr wirb 
fiefr Dicllciefrt immerhin lagen, ben Tan« Bauer frörft bu bir 
mal an ... er ift ber fbans Bauer . . . ©röfeenroabn in 
primärem 6labium burcfr,vinge(t mich. 

(£r fcfreint fiefr oon mir fogar frelehren au lallen 
ber grofcc Barteifübrer unb ßcitartitler! Ad) rebe ir.ebr 
als er. 


„Tm", brummclt er befriebigt. „Unb toic ftcllcn 6it fiefr du 
ber frage Sinbeits- ober Bunbesflaat ?" 

Tuch, benfe icfr, er roill gan* birett beine fDleinung 
miffrn. Sin Anterbiero. Ss mujj ihm hoch imponieren, roas 
icfr fage. 

Adh bähe roieberum meine eigene Ruffaffung. Sntroidlc 
fie ifrm in brei Uaragrapbcn unb acht Unterabteilungen. 



„Wcifrt bu, toer Heb beute im Saft au mir gelebt bat?" 
Überfälle icfr baheim meine frau . . . „tverr ..." 3 d> A»f«bele 
ben Flamen leife unb ausbrudsooll. 

„As nid) möglich", fällt meine frau au» ben Wolfen. 
„Unb eine ganje ©lunbe haben mir uns unterhalten. Sr 
tonnte mich gar nicht genug fragen. Ach fcfrien ihn mächtig 
Au intereffifTen. 3 <fr benle mir immer, bafj er in mancher 
Tinfufrt feine Ruffaffung repibieren 
toirb. B a fr mal auf, bas toirb toofrl 
auch in feinen Rrtileln cum Bus» 
brud lommen." 


Unb toirfl icfr. 6-cbon am näcbften 
Xage bringt bas SDtorgenblatt einen 
langen ^luffafr non ihm. 5°, 
fragen, hie mir geftem erörterten, 
bebanbeit ct. 

Unb bann . . . bann fonuni er 
(ogar auf meine 'fluffaffung au 
jpreeben, „bie man oft ©elegenbeit 
hat, in ber ©trafjenbafrn, im Safe 
ufro. aus bem Blunbe bes fcfrlicfrten 
Cannes aus bem SDRittelftanb au 
hören . . 

Tie Bucfrftaben t> er flimmern dot 
meinen klugen. 

Oefr. fcblicfrler 'JKann! Aefr>, Bei- 
fucfrsfarnidel ! Ach, 6ticbprobe!" 

kleine frau hat an biefemXage 
bas Unterftc au oberft gelehrt. 
Tie Leitung aber hat fie nirgenbs 
gefunben. 

Das ®canffen. 

Bon 'Walther £ebi<j. 

Tas hat mid) fcfron oon jeheT 
6-0 fonberhar berührt: 

9 Ran nennt’« ©eroifkn |<frle$t, 
-Wenn es gut funltiontrrt. 


Sr nieft roieberum. 

Sine Atocnglofc Blaubcrci über Sinjelbinge fcfrliefrt fiefr an. 
frimeift rebet er in ber frageform. Aefr fefre tsaefroerftänbig- 
(eit auf meine $üge, fpreefre oorfiefrtig unb abroägenb. be- 
hächlig unb Oorurteilsfrei »ic alle RicfrtbilrttanteTi. 

Unb bann perabfebiebet fiefr her Terr Barteifüfrrer. 

„Tat miefr (ehr gefreut." 

„©an,j auf meiner ©eite", lächele icfr. 


Dt>m Iflfle. 

Bon R. ©rie§. 

Sin Rüdftänbiger. „frei- 
lich pofri bu nicht in hie heutigen 
Bcrbättniffc: Wir haben einen neuen 6taat. rin« neue Re- 
gierung, fogar eine neue Seit, unb bu coillft mir nicht einmal 
einen neuen Tut bewilligen." 

Sin Dbilofopb. „ 3 Rei, frau Bteier, was is jefet nit 
teuer! Billig ift nur noch Teutfcfrlunbs Stellung in her Welt 
— für bie gibt Jein 2Rcnfd> was!" 

Tas Opferlamm. „0 ich arme unglüdfiefre frau, an 
allem foll icb febulb fein — (ebliefelidb auch am Ausbruch be« 
Weltfricges!" 


(Snbt bn rrbatrian eilen Teils. 



& fur/ 2 ygieriiscf 2 cJ 5 cuztpflegc- 

Qegen spröde und unreine ZKaut, sowie 9 rost- 
steilen hilft ausgezeichnet; JO o v a n - C re me 
durch vorzügliche üCühl- und Tiefenwirkung. 

ZN ach kräftiger ^Verreibung dringt die Creme 
ganz in die JKaüt ein und überzieht sie mit 
einer unmerkbaren Schutzschicht, 

Profit < &u/>e 3K. 1.50. DCleine Gilbe ZM. /. — . J 


\cra 

^ QllC^lSS^^^CI^iJ^lCLStCL^ 

JDas behagliche Qefühl von 9 rische und 
Sauberkeit l unterläßt nach dem (gebrauch 
die Zahnpasta JKatiklora. Zähne, 
i Mundhöhle und Aachen werden durch 
wirksame Salze desinfiziert und durch 
köstliches 9lroma erfrischt, 

t Große Gilbe ZK. 2 1— . ZK lei ne Gilbe ZK. 1.20. 

»um me 
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Äu^ftattung^* ^orgcltanc. 


(£iner jüngft in bcn zu bcm bcabftcbtigten 3wed wie gefebaffenen eleganten 
wunb fronen Daumen bcs pö&enbacbcrbaufcs in :T>tünchcn ftattgefun 
öenen tRofcntbahSlusftcllung war es porbebaltcn, (Erzcugniffe ber 'iiofentbal' 
Jftanufaftur in ibrer praf* 
rifchen Verwertung bem 
funftliebenben publifum 
oor öligen zu führen, (Eine 
flucht Don Räumen, oor» 
nebm in ber S llusj*tattung 
ber SDlöbel, s IBcinbe, Tep- 
piche unb ‘Bclcuchtungs- 
förper bi (bete bcn bahnte n . 

Pier war nun einmal in 
toirflid) großzügiger ^Steife 
‘Selcgcnbeit geboten, bcn 
anerfannt boben ftunft- 
wert ber ^iofcntbal*(Er- 
zeugniffc in icinfinnigcr 
Sufftcllung je nach ber 
3n>ecfbeftiininiinfl bcs ein- 
zelnen ©egenftanbes «zur 
Geltung ju bringen. Daß 
biefc 6cbauftcllung fünft 
gewerblicher (irzeugniffc, 
roelcbc trotz ihrer 93iel= 
feitigfeit eine burdjwegs 
geflärte unb gcfcbmadpolic 
^luffaflung unb VSicbcr* 
gäbe ber zur 'Sluswirfung 
gefommenen fünftlerifcbcn 
öbcalc bcibcbiclt, zu einem 
Ereignis über bic ©renzen 
>cr :Wünchcrtcr SVunftmc- 
tropok würbe, bat bas 
alffeitigc lebhafte <3ntCT= 

^ffc hierfür gezeigt, (Es 
muß anerfannt werben, 
daß bie biefen drzeugniffen 
anbaftenbe fünftkrijeße 
9lofe auch burd>wcgs zum 
Slusbrud fam unb bcn 
•Beweis erbrachte, baß es 
Den Wofentbal 'Werfen ge 
(ungen ift, bic Vcrfcbmcl 
jung oon Tecbnit unb 

ftunft in ©oller 2lnpaf|ung an bie praftifd)eii Bebürfniffe in henwrragcnbcm 
üRafof zur Durchführung zu bringen. 'Der leitenbe ©runbgebanfe bie(cr S 2lus- 
ftcllung war bie praftifdjc Borftibrung ber Porzellane im feinen pausbalt, im 
•JBobn- unb (Eßzim- 
mer, zur ^lu&fchnuif» 
fung oon Vitrinen 
im (Salon u. a. m. 

3n welch gefebmad« 
oollcr 'Jßeife biefes 
Bcfircbcn Per wirf- 
liebt rruxbc, [ollen uns 
bic hier cingcflodv 
tenen ^bbilbutigcn 
ocrmitteln. 

‘Hbbilbung 1 zeigt 
uns bic Bielfcitigfcit 
tn ber Berwenbbar- 
feit ber Wofcittbal» 
cErzeugniffc auj ben 
erften Bild. Den 
Xifd) bedt bas oor» 
nebm loirfenbe (spei- 
le-6eroice ftorm 
.,{Eanooa" mitStobalt 
unb s 21eftfantc. Die 
beiben Vitrinen ber- 
gen für ben Sammler 
wcrtoolk auscrlefene 
6tü<fc in ftorm ber 
•JtofdTi- Vafen oon 
Weiftet ©ulbbran [cn, 

Woccatäfocbenu.a.m. 

Huf bcm Siamin fin- 
den wir aiisgcwäbltc 
8afencrcmpiarc mit 
antifer feiner panb- 
nralerci oertreten unb 
nicht zu lebt zeigt uns 
oic auf einer ber Bi- 
rrinen ^lufftcllung ge» 
funbene Urne mit 
Danbmalcrci, in wel- 
cher ^Beife ein ein- 
zelnes prunfftüd bcn 


©efamteinbrud bes Raumes in Dorteilbajter s lÖei|c zu beben oermag. — 
Slbbilbung 2 bringt uns außer einigen (seroiceftüden ber beliebten ftorm 
,/JDiaria", weiß mit leichter Welicffante, einen grüdjtefranj barflellenb, 

in ber pauptfache eine 
^ufammenfaflung oon 
^ier- unb (ccbmudgegcn- 
flänben in nifebenartiger 
'Ulufmacbung. Das Panb- 
in • Panb • 'ilrbeiten bei 
Plaftif mit ber befora- 
tioen Siunft oeranfehau* 
licht ben bicsbejüglid) 
erreichten 6tanb. 3n 
reicher '•Jlbmcchllung fin- 
den wir hier bcm L'eben, 
bcm Cport, ber Watur unb 
ber Xienoelt abgelaufcbte 
:»iotioc tmb Ctpifoben in 
prajifer naturaliftifchcT 
^öiebergabe oerförpert. 
Diefc Porzellane, wie 5i- 
guren,c£d)inudfd)aleii,Do« 
fen unb ^afen eignen ficb 
nicht allein zur 2lusfd)müf- 
fung ooit Vitrinen, fon* 
bern auch zur Belebung 
einer ^alonedc, bes Ka- 
mins ufw. 

Die reizenben porzel- 
• Ian-Xifd)lampcn mit ftil- 
gcmäfjcn Dcforationcn, bie 
oon ber ^irma fomplett 
montiert in ^Vrbinbung 
mit in Sonn unb Defor 
paffenben 6d)irnieit ge- 
liefert werben, oerooll- 
ftanbigen bcn Nahmen 
uitfcrcr '2lusfül)Tungen 
über bic zahlreichen :Wög- 
lid)fcitcn, fid) bas $)eim 
in funftoerftänbiger unb 
finniger ^Beife auszuge- 
ftalten, 

3n allen biefen ©e- 
brauebs- unb ^icrgczien- 

ftänben fühlt man bie allen ©ejchmacfsridhtuugen Rechnung trageube 
unb hoch eine aufiodrtsftrcbenbe (figenart in fid) fchlieftenbe fünftlerifcbe 
pragung ber Wofenthal-lirzeugniffc. paus fünft ter unb auswärtige Kräfte 

mit Flamen oon gu- 
tem SUang finb es, 
welche in biefem 
oiclfcitigcn inbu- 
ftricllen Unterneh- 
men ©clegenbeit ha- 
ben, ihrem Siunft- 
empfinben bie ci- 
forber liehe ^lusroir- 
fung zu ocrfchaffen. 
tMus biefem oerfteinb- 
nispollcn^ufümmen- 
wirfen aller ftaftoren 
ift es bcn Wofentbal- 
werfen unter ber fein- 
fühligen unb weit- 
bliefenben Rührung 
bereu ©riinbers, bcs 
noch heute tätigen ©e- 
neralbireftors perrn 
Philipp Wofenthal, 
aus beffen ©epaj- 
tungsoermögen ein 
grofeer Xeil ber <&er- 
oice unb fonftigen 
©ebrauebsgegenftän- 
bc hcrooTgegangen 
ift, gelungen, bie füh- 
rende Atolle in ber 
porzcllaninbuftric zu 
erreichen unb zu be- 
haupten. Die bis- 
herigen beroorragen- 
ben (Erfolge berech- 
tigen uns zu ber (Er- 
wartung, baf$ uns 
biefe :Dianufaftur 
nod) mit mancher 
tlbcrrafchung in ber 
^ufunft beglüefen 
wirb. H. m 
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Allgemeine 5lotijen. 

£cs »olimc föefdjnftsiubiläum beging unlängfl bic fidb 
eines ffieltrufs erfreuenbe Sirma ft- 91b. 'Hicfclrr & (£ic. in 
9lubolftabI. Die 5ti(f)t erlebe ©dbufemarfc ift ein Anfer. (Es 
buTfte roobl faum iemanb geben, ber niebt bic An fer- Stein- 
baufaften tonnt; befannt unb beliebt finb auch bie hinter* 
6cbofolaben, AnffT-äRufilirftrumcnlc toroie bic Dielen onbern 
Anfer-ftabrifate. 9Bas aus ber ftirtna ft. 91b. Aid?tcr & (Eie. in 
ftubolftabt beroorgebt, al(o ben hinter trägt, fann man unge- 
legen laufen- Dies in ftaebhcilen gang unb gäbe ittort bat 
aud> iefit noeb feine oallc Beredbtigunfl trofo. ber Ungunfl ber 8cit. 

Sic Äetorb * SJlefft. Die Anmclbungcn m bicsjäbrigen 
grübjabrsmuftermeffe oom 27. April bis tum 3. :Ulai in Leipzig 
geben |o jablreicb ein, bafe f<t>on (Enbc 3Härj eine ^abl Don 
annäljcrnb 7ÜOÜ Ausftcllcrn erreübt war. Dies ift bic weit» 
aus böcbftc -Irilncbmcrtübl aller bisherigen flUufttrmelfen fo- 
roobl in Leipzig als aueb im Auslanbc. Die am ftärfften bcfrfiicftc 
Ueipjigcr ftricbensmcffe tm ftrübiabr 1914 wies 4213 Aus- 
fteller auf, btc ftärlfte Ifeipjtgei Ärtegsmclfe im öerbft 1918 traT 
Don 5476 firmen befd>idt. ^ür biefc gmaltigc .'■Jabl haben felbft 
bie ausgebebnten aKcfjpoIäfte Leipzigs ni<bt mebr ousgcrcidjt. Cfs 
finb Dcfrbäftsräumc unb 6toircerfe für iDUfottPfde freigemaebt 


worben, unb auf bem 'TRarft fint» pTOoiforilcbc Ausftellungsballcn 
errieblel, bic nad> ber 2 lleffe »teber abgebrexhen »erben. 

SBcttbewc rb JUtegsgebenlblätter bes liunngtlildjen »unbes. 
3m iOlai ». 3. würbe bitfee 'ffiettbemerb ausgefobticben. Der 
(Einlicfmingstcrmin mufjtc infolge Dcrfifeiebcnrr gtbmierigfeiJcn, 
bic bureb ben Ärieg unb bic Umwälzung perurfaebt waren, 
bis tum 10. ftebruar 1919 binausgejeboben werben. Das 
Drei5flcri(t)t trat am 17. Stär» b. 3. aur Prüfung ber einge- 
laufenen (Entwürfe ber ftrieflsgebenfbl älter tufammen. •‘Raeb 
cinftimmigem Bcfcblub bcs Drcisgcricbts mufjle oon einer i>rcis- 
Derteilung Abftanb genommen werben, ba fein (Entwurf bie 
im AusfdiTeiben ©erlangten Beengungen erfüllte. Aud) birfer 
Aßcttbcrocrb jeigte wie anbete Üttcttbe werbe ber Kriegs- ober 
‘JlcDelutionsjeit einen gan* auffallenden tragifoben Xiefftanb 
ber fünftlcrifdxn Drobuftion, ben mir jtbcnfalls aud) ber 
fatanifebrn Blodabepolitif ber (Entente, unter ber unfere Rünftler- 
Idmft mit ibrem ausgeprägten (fmpfinbungslrbcn bcfonbcTS 
leiben mufj, au orrbanten haben. Um bic für bieten 9ftctt- 
bereerb ausgemerfenen Beträge bei SAünftlcrfrbaft au erbalten. 
fiebt ficb ber (fpangelifdir Bunb auf Anraten bw 'i>rri»acrid) ts 
nunmehr oceanlafjt, *ur Bcfcbaffung broutb barer (Entwürfe noch- 
mals rin engeres Dreisausfcbrcibcn au etlaffcn, *u bem er 
einigt namhafte Zünftler aufjufoTbcrn gebentt. 


Bab Elfter, <Es follcn in bitlcm 3obrc nur folcbe BefudK r 
als nurgäflc in Bob (Elfter aufgenommen werben, bie bur<fc 
bas Zeugnis eines beamteten AiAtes nacbrocifcn. ba& ibre ©<* 
funbbeit ben (Scbraucb ber sbeilgucllcn ton Bab (Elfter er- 
tDünfcbt crfCbeinen labt, unb alle Daffantcn, bie nad» (Elfte: 
lommcn, müflcn in bem §aurc, in welchem Hc abfteigen, be-. 
ihrer Anfunft nadmoeilen, bafo fit entroeber im Bcfi^ ber 
nötigen Lebensmittel Hnb ober im Bcfifj ber nötigen Lebens - 
mittellarten, unb fie muffen [©fort unblängftens binnen 24 Stun- 
ben in Bab (Elfter bei ber örtlichen ftommiffion |<f)riftlid> an- 
gemclbct »erben, bic ficb aus je einem BertTeter ber Babc- 
bireftion, ber (ftrmeinbebebörbc unb bes A.- unb 6.-9latef 
Aufammenfe^t unb beten Aufgabe es fein wirb, barüber au 
wachen, baft nid>t narb (Elfter fommrn, um lebiglieb 

eine befferc S\ oft als anberstoo au finben. (Es wirb ftrenc 
barüber gewacht werben, bafe feinr Tationierlen Lebensmittel 
an irgenb jemanb in Bab (Elfter abgegeben roerben aufeer gegen 
Ablieferung ber pcrgcfcbricbcnen Lcbensmittelmarfcn, unt 
teber (ftaftwirt, ber biefer Anorbnung Auwiberbanbclt, wirb 
nad) Befinbcn bic 6d)liebung feines Lolals au gewärtiger, 
haben. (Es bleibt weiter bem (Ermeffrn ber Amtsbauptmann* 
febaft überlaffcn, bureb bic (SrenAmadbc ober bureb bie örtlicher 
Slemmifficncn, bie in ben rinjclnen, im Umfrcife oon Bat 







Berühmte Schönheilsrezepte eines Frauenklosters 


Wo Fälle hoffnungslos 

„Auskunfts- Schütz“ 

Berlin W. f Ta ucuUicnst resse 3. Fermprrch. Steinpl. 


TaiieutzienstrasK 3. Ferm 


Leistungsfähig! Zuverlässig! Hervorragend haltbar! 

„Agfa"- Filme 

Hochempfindlich 26° W.= 13^ Sch. Farbenempfindlich. Lichthoffrei. 
Hervorragend gute Gradation. Sehr klar und brillant arbeitend! 

Zur Entwicklung am besten Rodinal 

A f? jnllFilniji f 4/6 9 6/6 6/9 6 VII 8/fO- 

ßpr\)J ICl ^ IV Ullliimc rollend fe i4 9/9 10/12* t2*/t0 

„Agfa"* Filmpacke Patentiert I 9/ 12 10/15 

Stet» prompt lieferbar 

durch Photohandler ! 


Photohandbuch 

181.-200. Taus. 130Texts. 
Bildeinlagen Preis 7 § Pf. 

„Igla“- Preisliste hnteilK 


nterdende ttliillerl 

^"CKÄlpithlpr.oftfflshdimgrilBiBrEnlhindunflpn! 

T (Uüi-iidr und abertausende Anerkennungen aus allen Volkskretsen 1 deprOU 
und begutaditet von hervorragenden Aeratrn und Prolpssorrn, u.a mit pross.Fin 

Erfolg angewandt an einer deutschen Uni vrrsktrits-Frauen-Klinik. — Man ver- 
lange Prospekt«* In Apotheken, Drogerien, Rerormgeadtlftea oder von der 

Kad<Jo<Dcrsaml ö.m.b.b., bamburg,7ltnolpostl)of 


„Agfa", Adien-Qesellschaft für Anilin-Fabrikation. BerlinS036 


Rosige Wangen, 


Liebreiz. Anmut 
und fugend - 
liehe i Aussehen 


verschafft sich jede Dame in wenigen Minuten durch Anwendung von 


m 


crdcnkl rood hiHsmiflel. Hervomgende Frlolge Spe^lalautkünfta 
fl. Familien and VennfigenaverhiHn ii»e. Ruf. Vorleben etc Vertrauen t- 
•acheti u. a. m. FreisrllHpe Dankschreiben. Behflrdl. Inansprsichn 


Farbige Kunftblätter der „Illuftririen Zeitung^ 

Die Sammlung umfaßt etwa 230 der febönften Bilder aus der „ Illuftrirten Zeitung“. Die in der unübertroffenen febönen Basftattung der „ lllufhrirten Zeitung* 
meid *in ^Vierfarbendruck bergeftellten Blätter haben überall lebhaften Anklang gefunden. Nach flehend nur eins von den vielen hervorragenden Urteilen: 

„Die farbigen KunAfcUtter der Leipziger Jlluatrirtm Zcihing“ erinnern an die KQnmrHlelnzeimn ungen der Neuzeit, find aber In Ausführung RhSner und vornehmer gehalten. 

Ea ift crftaunlkh, daß ffir den geringen Preis folchc Lelftungen mSglleh find, darum find fie fUr Hau* und Schule befonders empfehlenswert." (Unt erwe/er- Zeitung, Lehe.) 

Die nüch dem koflenlo» crhälilidicn Verzeichnis auszuw&hlcnden Blfttier sind durch jede Buch- und Kunsthandlung zu beziehen, 

wo keine am Orte, auch durch die 

Gesdiäftsftelle der „Illuftrirten Zeitung" (J. J. Weber) in Leipzig 26 . 
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Elfter gelegenen 6täbtcn unb Dörfern au bilben fein twibcn, 
Au pcrbüten, t»a^ boxt in unerlaubter 'JÖcife Uebensmitltl eon 
'ttabfpäftcn aufgefauft unb nach beten ^cimal&ort gefanöt 
ober nacb f?ab Elfter pebta<bt tperb«n. ’äuf biffc $Bci|c roiib 
es möplitb lein, ben ilbflftänben abjubflfen, bie im porigen 
•Tobt in Elfter mitunter j)u beobadbten geirrten finb unb bie 
in l'Jufunft mit aller Ifncrgic au rerbüten alle beteiligten Stellen 
unb ^erjonen in 'Sab (filier loillcns unb entlcbloffcn finb. 

»ab Saljbrunn, bas aueb für ®»ntrrfuren geöffnet ift # 
nimmt jum 1. 9Dtai ben »ollen Kurbetrieb auf. '8ls ausge- 
Iprocbenes flaturr bbeitbab bat es befonbers bie bicsbejüplictoen 
Kureinridjtungcn liebevoll ausgebaut: (finjel* unb iKaum- 
inbalationen, pneumatilrbe Kammer unb (f injelapparale, ©UTpcl- 
batlen, '^abiumemanatorium unb itbbärlungstberapic. fludb 
©iebtifer unb guderfranfe, Vieren- unb Slalenleibenbe, bie 
in immer gröberer Sab* bas Sob auffueben, finben bier alle 
$eilbebelfc ber mobernen I^erapie ((£IeftTö-£>pbrofberapic, 

Diathermie). Der alte 9tuf SabSalÄbrunns grünbel fidb oor ollem 
auf bie natürlichen $«il|cbäüe bes Ortes: ben altbewährten 
Oberbrunnrn, bie Krencnquellc, -Balb* unb JDöbentlima, reine, 
ftaubfreie £uft. ihofpefte fpftcnlos buTd) bit Sobrbirtftion. 

Tte «äljl«r*Wäb»ita|cljihe arbeitet, wie jebertnann »cife, mit 
einer' pein lieben ©enauigfeit unb €auberfeii. Die Swiftellerin : 


äirnia Hermann ftöblcr, f’täbmafcbinenfabrif, ‘illtrnburg 6.-21. 
bat nun in leßtec fteit ibre »yibrifate mit einer Sleibe oorteil- 
baftcr Steuerungen unb Seroollfommnungen auspeftattet, über 
bie jebt näcbftc ScrfaufsflclU biefer unübertrefflichen 3täb- 
mafefeine ober bie gabrif lelbft pern mit näheren (finjelbettcn 
bienen roirb. 

Acine ttln|<brelbpafete. Das 9leid>spe»|tmint|teriunt bat 
auf erneute Anträge bebuf» Dieberei nf üb runp oon (£in|<breib- 
pafelen einen ablehnenden Scfrbcib erteilt, <£s bei&t barin 
u. o.: ’Jluslcblaggebenb hierfür ift, bafi es bei ben gegenwär- 
tigen Serba Kniffen, insbdonberc bei ber fortgefefcl junebmenben 
Sefdjränfung unb Sexlangfamurtg ber (JifenbabnAÜge, nidjt 
möglich ift, ben au erwartenden fteigenben (Sinj&mbpafrtDer- 
febr orbnungsmäfjig unb pünfllicb au bewältigen. Das fiort- 
befteben ber Sefcbräntung dürfte übripens für bie Oanbelsfreife 
an Sebcutunp onlorcn baben, nachdem (eit dem 15. 3lo- 
pember 1918 bie be|onbere ©attung pon ’&Xertpafeten bis 
100 3Dlar! eingefübrl worben ift. 

Tie netu „flgfa-^reislifte Htärj 1919“ ift erfrfjienen unb 
burtb alle ^Jboto- ^anblungen fowie bureb bie tjderftellerin ber 
„'ägfa^-^rtiftl, bie 21etien>©r{e((fchuft für ilnilin-ftabrifation. 
Berlin SO 36, foftenfrei ju bejieben. Die hoben Arbeitslöhne 
muhten naturgemäß in befonbrrs ungünstiger fecift auf bie 


greift ei nwir len, aber autb fonft (ffilas Coftet über ben 
feitberipen "fheis, €i(ber etwa 50'" g über ben aufgehobenen 
JDöcbftpreis ufm.) waren in mantben gällen ftarfe 'JieTteuerungett 
leider nicht au umgeben. $ öffentlich wirb bie fernere ©cftallung 
ber politifcbcn unb »irtf<bajt(i<ben A-erbältniffe nicht nur bie 
rHotwen biafeit nod) weiterer Dreiscrböbungen perbüten. fonbern 
im ©egenteil eine baldige ^urüdfübrung der Slotierunpen $ur 
goige baben. 

Wafierapparate unb Mafiermeffer fcldft febarf ju erhalten, 
ermöglicht ein neu erfundener dRagneMfleftioftein, ber jeder 
Klinge in allerFürAtfter ,'ieit eine außerordentlich feine, Aaric 
Schneide gibt. Der *0, $a!" genannte (ptein ift ©rt>rimni& 
bes (fTfindcrs Otto öunger in (flfterdcrg i. 6a., der ihn 
rer läufig auch fdbft jum »erfand bringt. Ilm ibn lehne li 
dnsufübren, liefert &err junger den 6tein (einmalige An- 
febaffung fürs ganje l'eben!) bis auf weiteres für Aaficrapparüt* 
flingen )U 3Hf.. für StaftermcHer au •» das 6t üd; fpätcr 
taflet der 'JDtagnct-lflcftroftein „O, fta!" dos hoppelte, 10 he|W. 
12 2Jlf., in elegantem <ftui. (fs fei ausdrüdlid) bciporgebodcn, 
baft ftd> biefer 3DlagneMgleftrpftein Ä 0, &a!" aufs glün*fnbftc 
bewahrt und ein Afenfchrnalter ausbält. ^ur Steife in i'eipjig 
bat ber (frfinder feinen 6tonb im „©rohen Leiter" Meters- 
ftraße 44 im dritten 6twf linfs bei (Spperlcin u. (fifert. 



Ein bewährtes 
Heilverfahren. 

ln immer weitere Kreiv der Mensch- 


durdi Qtitfclnilbcr noch durch Anenik, 
weder durch Jod noch durch Brom oder 
irirrndwelchc «ndrrc Arrneigifte wirdrr 
zu erianuen ist. rVr ^ecunde Mriuchrn- 
vcritirid II ßl keinen Zweifel darüber, daß alle (Mit dem K&fper auf 
irgendw elche WcUe «chidiich «ein m&c«en , und daß daher von ihnen 
nur in gan/ br«<Mutcren Au«nahmefällcn Or brauch gemacht werden 
tollte. Diese Erkenntnis führte dazu, an die Stelle der Arzncigiftt 
naturgemäße Heitfaktorrn zu setzen und unser ureinerutes Lebens- 
eletnent. den Sauetvtrdf, in konzentrierter Form in Heile wecken heran- 
zuziehen. Der erzielte Erfolg war ein überraschender, und es hat 
sieb ein eigenes Heilverfahren hrransgebiktet, das sich ganz besonders 
bei allen Nervenleiden mul sonstigen StuffwcchvIstiVungen iQicht. 
Kheumatifmus, Diabetes, Aderverkiikung . Nerven-, Nieren-, Maurn- 
und Darmleiden, Stuhltrlgheit usw.» auagerekhnel bewlhrt hat. wer 
sich naher über dieses neue Heilverfahren Informiere« will, erhält 
auf Wunsch kostenlos eine Broschüre von dem irztllch geleiteten 

Institut lür Sauerstofleilverfahren, Berlin SW. 11 , 

Tempelhofer Ufer 36 , R. 1 , *uge*andt. 


Wozu 

'verwende ich 
Kartei ??? 


ist eine Frage, welche ilch viele verlegen, die über die 
Vorteile der Kertel Rühmendes geh&rt. 

Fragen Sie uns. / Wir erteilen RaL 

Es existiert kein Mensch, 

sei er Kaufmann. Industrlellar. Beamter. Gelehrter. Arzt. 
Prediger, Rentier, der 

ohne Kartei 

eo zufrieden sein kann e>9 mit Kartei. 

Bestellen Sie hei uns gegen Nachnahme das Buch: 

Das Kartensystem bei Behörden (wen Bürgermeister Vollmer). 

Ladenpreis 1 M 20 

oder unsere Broschüre ..Die Stolzenberg Kartei" (gratis). 

Fabrik Stolzenberg, Oos Baden 

Fabrikanten «er weltberühmten „Stolzenberg Schnellhefter 11 . 
(Ober PC Millionen im Gebrauch.) 

Niederlage: BERLIN SW. «9, Nerkgrarmstr. 76 71. 


Wie finde ich •'.■.v.l::: T 

ftnleifg., Rat u. Beispiele für Heiratslustige über alles, was man von der Ehe 
ver der Ehe wtasvn muß! Gegen Elneendg. von M. 2. - oder Nacbn. durch 

Verlag Schweizer, A bl . 30 , Berlin MW 87 . 
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Graue Haare 

und Bart erhalten garant. a. dauernd 

Naturfarbe und Jugmdfrlachc wieder 

d. uns. seit 13 Jahren best, bewährt 

„Martinique“. 

Tausende ron Nachbestellungen 

San li -Versand München 94 


flr tragen mit unbedingt 

iiehertm trfotg unser 

> bpraruband 

Deutsches RMl \ Pjfcef 

VotUdrfM neues System! 
■**- Ohne Feder, 

Ohne Sctrenhelriemen 

Abbildung und ßeschmbung 

kostenJos durch die Erfinder 

Gehr, Spranz, 
Unter kochen, Nr. 12 

( Wir Hemberg ß 


Webers Illustrierte Handbücher 

Prospekt« kostenlos. 
IVerlag- J. J. Web«r, Leipzig 26. 


Garten-Möbel 

nach Enfwürf. erster Kiinstl, 

•. Kafalog C. t1 


Runge SCoOsnabrütk di 



JTlafen u. zeiefinen efJe. 

rn 

:2 
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^jchuhcreme _ 
f(tr'ü._9 Melall-l 
} arkeffbodenwIchs( 
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gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 
mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 
ZU verbessern und zu vervollkommnen, 
rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 
zeugnisses. Bezug durch alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei. 

eflnemonn meßKE fl-G DResoen 126. 

Photo-Kino-Werlce Optische Anstalt. 


Niederlaye der „Ernemann- Fabrikate“ bat: 

Photo-Leisegang, Berlin 

Tauen tzienttr. 12 TeMolplatz 4 


Dir ^erfidienmgegtfeüfcöaft 

(Tburingia 

in (trfurt. 

Ocbcnd- 

Qlußfteutr,- QtltrrÄwrforgungß'/ 6par, 
BMtdröimft ; '}^tnv-Hnfari-uiV]fh>ftirt)f 
13erftcf)ening. 

UertrrtiT m bm mdRrn (Drtrn 


Millionen 


Ia Mortadella 

Ziagen WON Bt — Marktnfrul J 

fluQust SchmidLDresden A 


meine BrcwchDre 

Wie wird man 
nach dem Kriege reich 

ralr«m baben. Nachnahme M J.’vtJiirob 

Karl Paetltr. Berlin 42, 

AU-xatidrtn*nHflUe 81. 



Zahnpasta 


gibt glänzend weine Zähn«, 
bwMltlgt Zahn.taln. 

«r heit diu Zähne gesund 
Zu haben in Apothakan 
:: und Dregarlan. :: 

Mora-Cesellscbaft n.b.H. 

Berlin 8 , 42 , Peeßacli « 24 . 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Globol 


VerV aulaktallen 
durch Plakate kennt! ich. 

Friti Schuir jun. A-G., Leiprlg 
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f ERZEUGNISSE 
ALLERERSTEN RANGES 
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Photo - Beda rf 

in anerkannt bester Qualität 

sind 

bei Men Phoio-H&ndicm zu hoben . 




Martin Cutter 

(£m feinem Lebern unt> 'XSirtem. 

TW 384 Slbbilbungen, porroiegenb naef? alten Quellen. / 3a>ei'te, burd?gefefjene unb oerbefferte Sluflage. 

Von pauf ed?retfenf>ad? unb gratis Hubert. 

prei* fortonlcrt 16 Slarf, «(Noten 16 3J1 o r f . 

/'"Cin Sutf), bai man immer Bieber gern jur ßanb nehmen rolrb, ba ei imm;r tDieber oon beren Diele tjter jum erflen 3Jiale oeröffentliibf ©erben. (Sie (teilen in ifjrer <5efamfl)eit 
Vineue Anregung bietet. Oai maifef bt>r aflem ber jtpeite Heit ber weitaui ben grbfiten ein felbflänbigei £eben Xutfreri im Silbe bar. daneben i(l aber audb p-aut 6d>rctfenbaib< 
3*1 bei Sutfjei auifflllt, unb biefe einzigartige (Sammlung Don Silbern aui £utt)er4 3«it, Xebenibefdjneibung £utberi ©obl zu empfehlen." Oie SDartburg, -Ceipzig. 6. 4. 1912. 

Serfagebucb&anbfung non 3.3*® «ber, leipgig 26, iXeubntyer (Strafe 1-2. 
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PIuuiornenAfer lce Gustav IBHer Ar G. Zti fau. — - Ih^r-ider* SO. 


gut Nr 

3« MViwIit Ujw*!» (Ot fifT<iu»twb* - 
3«r<tdfct»S*MbtM fit ftftefÄ ,* irr«f* lf>- 1 



t für_bni SnlfTatmlril Qmfl HRrdtl. britx ln L'n'rjifl — brrouMobc, Tntd unti^Wfai öob 3 3 NÄW ta Cripia. 

! ^ob?M aCfbt in Wim I. — (ftmrTalpemrlrt für Unoam. ¥*ulflonm unb Nr Türfri: Tinft« tldd <?AuII(t. &jtap«ft V.. (»miAfKA*tAr4. 

•J 9; für He €4 imtj: Taube & Ce.. ßta: um tätigte fafriburgri. at Sc Seba .ttu .ui.l lc n c!*j ''caj.tjpotuing ibca 



9?r. 3956. 152.'33anb. 


ßcip^ig, Berlin, 9Btcn, 'Subapeft. 

(fr|(bfin! roödjfntltcb. ^rrts. oiertelfäbTlidb 13 2Rarf; frei ins £>au» 13 3Rarf 25 Dffl. ‘Vrris bit|«r Kummer l'SMorf 30 Dfa. C)A Qf rvrif 1 Ql O 
^njciflcnpTcb füg bic einlpoltigc SRilUmtlrrscik obfT brren ftcium 1 90loTf, auf Gaten mit Xeft l 2Rarf 20 1% <ipiU lc/la. 





BRENNABOR 

. in meiner hohen techni6chen 
f Vollenduncf die ötete Freude 
des Radlers 
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WANDERER 

der schnelle, kleine Wagen 

5/15 PS. Zwei Sitze neben- oder hintereinander 
Sparsamster Benzin- und Reifenverbrauch 
ln Krieg und Frieden bestens bewährt 

Wanderer-Werke 6 Jaenicke A.-G., Schönau bei Chemnitz 


Magnet-Elektrostein O.Ka! in der Westentasche! 

W Übertrlfft alle» auf diesem Gebiet bisher P«teW4l«nel * 

ffir Wa-icrmcwr; iy»-35-6mm per Stück 12 Mark Für Rasierapparat klingen 100 -V) - ln mm ner >tück 10 .Hark Um achnil* Einfall ru-g iu 
trrlslin. w«rd*n du enlM tOOOOO Stück InFapptarton ium halben Frei« abgngabeii ; bei näherem Prti % in Mtgantim Etui. durch der» Erf.nder u HerNirlleri 

Otto Hunger, Elsterberg (Sa.) i«. Zur Messe in Leipzig: 

ZlMimpfthier Wie der verkauf er mit hohem Rabatt gevueht. Ts sind noch verschiedene Provinaen au vergeben. — Anerkenn u»>p*dank* 
■chreiben aus allen Stünden liegen vor. Versand an Unbekannte nur gegen Nachnahme. Liderung auch nach dem Ausland*, 


v Dr. Hott oauer’ a pes. ■••oh. # 

/ Yohimbin -Tabletten \ 


Origi..l M rkune 25 St. Uk S SO. 50 S«. Mk. 10 SO. 

100 St Mk. 20. — , 300 St. Mk. 38.50. 

Literatur ecnendet rmltn Elcfantcn-Apothcke, Berlia 1, 
Lripiigr ratr. 7« ttMahatfpla tl). 


Nur einmalige Anschaffung 
für des ganze Leben! 


Achtung! Wichtig fur;$elbslrasierer! -*» liecht eile alten stumpfen 


Klingen wieder haarscharf! 


iNNABOR^- WÜ QKE 
\NDFNBUR< 3 * HAVEL 

caa/fefc^Krt-odfbbok DcufiöKlarvis 


mmmm* 


Städtische Sparkasse in Coburg 

zahlt 4 und 4 *'a% Sparainlaoanzinaen. 

Mündelsicher. Garantie der Stedtgemeinde. 


s 


Auskunft anuonit bei I 

chwerbirlgkeft.1 

Ofcrgtrüuich. nmr. Ohr I 


Sani a- Versand ■ 


Sehr I Macht 
and laicht 
v*rkS u ni«h. 


D>« Carhtdlc» rr • wird 
p.StiL mit 25gr-Carbid 
gefüllt und gibt rer- 
Khlowcn in rin GrfrO 
mit Warner gectell«, 
»fort eia h eile. Lieh t. 


Bl Digital Beiag 
quäl In fttr I ■ 


- (drbidüctu 


MU HT 4 MS 

etr nit f! -wudM .' 


Lieferung nur m > n«MaMn. J 

l‘.r< W fwa Mid.ne*»>,: Ptffn rrlrt ■ Wi-rnrrtrrläujtr H«ttrr Rabatt 

JOS. Pü£ GARDIEN, CSIn-Braunsfeld 36 

Sollt* dunk dir Anrtinnr du hm Irr Rkeirnnfm di * damit rrrOnndem* 
rosttnerrr Unter art B Tore dämm. ,» hin* d<e Herren Händler ihre ReitrHnnm in FnOrihBirtrn nui PottktfU JBr Nr. I4J1 

tht 20 an mniu Adrtur mnrd Sandern I. W . and fT > <■ Kr 71 1 merk Keil n ig a d Ruhr. FrJutruti* 

Zur Leipiifrer Mente Reichihof 2. Stoeh. Stand ISO 52. 
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feeUfc^en 5Ö3ege gur Xepotution./ «3on ©eric^Warjt Dr. ^)ugo "Starf, Berlin. 

Qwei «über: Am 1. Auguft 1914: Vor bem &®Ioß au Berlin eine ungeheure aRenf®en. lenfbarer in bcr Dichtung feines eigenen Begehrens. Die gefühlsmäßigen Vorftctlunßrn 
Omenge aas allen 6®i®ten ber Beoollenmg. «ine unermeßli®e nationale Begeifterung, überwiegen bie oernunftmäßigcn Vorftellungen, ein empfinbfamer S ^effiinistnu& breitet 1>® 
ein ßanb auf ber £öbe feiner Kraft, einer wiTtf®aftli®en Blüte obneglei®en. aus; bas fittlicbc Unterf®eibunas- unb Urteilsoermögcn wirb ftumpfer, bie gormen im 


,v}menge aas allen 6®i®ten ber Beoölfening. «ine unermeßli®e nationale Begeifterung, überwiegen bie ocrnunftmäßigen Vorftellungen, ein empfinbfainer ^effimismus breitet 
ein ßanb auf ber £öbe feiner Straft, einer mirtf®aftli®en «löte cbneglei®en. aus; bas fittlicbc Üntcrf®eibung5- unb Urteiisoermögen roirb ftumpfer, bie gormen tm 

(fin ^weites Bilb: (Sin ÜRörjtag im fab« 1919. 2Ra|®incnacwtbrfeuer, in ben Stampf ums Dafein toerbcn rüdfabisiofer, alles ©ollen, gübfen unb Denfen ftelli fr<v <* ut 

Ctraßen Bcrrifaben, (Bcneralftreif. Un^ufriebenbeit, ^Mißtrauen, allgemeiner wirt|®aft- bie eine große Begebrungsoorftellung bes 9Rabningsb«bürfni{les, ber Sättigung ein. 
li^er atiebergang. ©enn wir bie feclif®cn Vorausfchungen ber gegenwärtigen ateoolution )u ergrünten 

©as mußte gef®cben, um ein Volt/ helfen aufbauenbe Xätigfeit unDergIci®li®, beffen baben, fo börfen wir biefe Xatfa®e, baß fi® unfeT Volt bei Kmgsenbe in einem guftarbe 

Xteue fprt®wöt1li®, beffen politif®* atü®ternheit unoerglei®li® erf®ien, non bem 8u- einet «f®redenben Unterernährung befanb. unb baß biefe Unterernährung au® weiter 

rtonbe bes L Auguft 1914 §u ben ©intertagen fortbauerte unb au® jc^t noch mit allen ibr« 

oon 1919 ^u führen? __ ' 6®reden weiterbeftebt. niemals »ergeffen, unb ««■ 

Die Antwort: ©ir fteben am Krantcnbette F ” ' fünftiger £iftorifer wirb an biefer Xatfad>e ni®£ 



Xteue fpri®mörtl-i®, beffen politif®e 9lü®ternheit unoerglei®li® erf®ien, oon bem 8»- 
ftanbe bes 1. Auguft 1914 &u ben ©intertagen 
oon 1919 du führen? 

Die Antwort: ©ir fteben am Krantcnbette 
bes beutf®en Volles, unb wenn mir feine Krönten- f 
gefehlte feb reiben unb oerfteben wollen, fo muffen 

mir unfer Voll bmcb oier Kriegs- unb Reibens- r 

jabre begleiten, unb am <Snbe biefe» (Banges roirb 

uns bas, n>as uns am 9. Slooember o. 3. als etwas 

Unerhörtes unb Vätfelbafte» erftbien, nidjt mebr 

fo unocrftänbli® fein. 

Daß ber Begeifterung ber Augufttage 1914 eine 
©efüblaabfpcnnung folgte, war bur®aua natür- 
Cicb ; bie Aureole, bie bie oaterlänbifcbe Begriffe- 
rung um bert Krieg gewoben batte, mußte per- 
f®wi«ben, fobälb bie tün®en[ofe ©irflichfeit ber 
Rriegsereinniffe an ben eindelnen ßerantrat. mußte 
oerf®roinben, als Opfer um Opfer geforbert mür- 
ben, unb als ftatt her erwarteten wenigen Kriegs- 
monate Heb bie Ausfi®t auf eine Veibe oon * 

eberfo Dielen fahren Dor uns auf tat. *" 

Die förperli®en unb feeli|®en Anforberunaen, v 

bie an bas beutfebr Voll geftellt mürben, wu®fen - 7 

oon lag du Xag; bie enplif®e öungerblodabe oer* 
mies uns auf unfcie eigene IJrobuftion. aroang 
uns d u einem aiationierungsfoftein, bas uns ben 
Vrotforb oon ©o®e |u ©o®e höher bängte. 5* 
fing bas f®on jur Seit ber groben franjöfifcben 
Veeolution Berbangnisooll gemefene Queuefteben 
an, bas laftige fteben" auf bie fnappen üJlengen 
unjerer QebensmitteL Die Undufriebenbeit TOudjs 
Im umgefebrten Verhältnis jur ailenqe unferes 
91abrungsquantums. Vcbörbficbc Verfügungen, 
bie ber 91atwr ber 6a®e na® notmenbig waren 
ober fein tonnten, erf®ienen nur no® als Drang- 
fafierungen, ein «inbrud, ber häufig genug bur® 
bie Ungef®idli®(eit bebörbli®er ilnoibnungcn 
oermebrt werben mufjte. 

(Es mar aber bei allebem ni®t ju oerfennen. 
bab gnnftige 9fa®ri®ten aus bem gelbe bie all- 
aemeine Stimmung oft wie mit einem S®lage in 
ibr ©cgcnteil oeränbern fonnten. 3n foI®en 
Momenten erf®icn bie ftärffte (Bcfübbfpannung 
ausgeg(i®en, weil man eben in bem erftrittenen 
©affenerfolge ein «quioaient für alle 'ünftren- 
gungen, für alle erbulbeten (Entbehrungen fab, 
unb weil man hoffen tonnte, bat ber neue (Erfolg 
Aur tcbnelleren firrbeiführung bts Kricgsenbes 
beitragen werbe. 

21u® bie lefcten beutf®en ©affenerfolge im 
Sab re 1918 haben bis su einem flewiffen ©rabe 
no® jur Vefferung unferer Stimmung beigetragen, 
wenn au® (ängft ni®ts mehr oon jener lauten 
Vegeifterung ju fpüren mar, bie etwa ^inben- 
burgs 6ieg bei Xannenberg auslöfte. Das Voll 
war eben inamif®en mühe geworben, unb biefe 
SUlübigfeit «seugte eine ©Iei®gültigreit gegenüber 
(Erfolgen unb Vlibrrfolgtn unferer ©affen unb 
ficfl g, rgmüber bem Stanb ber ©affen bie ®cimi- 
f®en aRiferen fo ftarf beroortreten, bafe für bie 
Angelegenheiten bts feeres nur no® ein mäbiges 
Öntereffe übrig bleiben tonnte. 

Als bann ber enbgültige mi(itdrif®e Sufammcn- 
bru® tarn, mar wenigftens bas eine flar geworben, 
bafe all« Opfer, alle Änftrengungen, alle (Entbeh- 
rungen oon mehr als oier fahren pollfommen 
nmjonft getragen waren. Das ift juglei® ber 
Ausbrud für bie p|p®ologif®e Xatfa®e, hafe bie 
ungeheuren ©efüblatponmmgw# bie H® »ährenb 
6er oier ftriegsjabre bei uns angefammelt batten, 
feinrn angemeffentn Ausgfri® finben feilten. (Ein 
angemeffener Äusglei® wäre ihnen bereitet wor- 
ben, wenn wir ben Krieg su einem erfolg rei®«n 
(Jnbe geführt hätten, wenn wir ben grieben fo 
hätten gehalten tonnen, wie es bas äntereffe unferes 
^anbes forberte. Der (Eintritt bts ©egcntcils oon 
allebem, was wir oon bem Ausgange biefes 
Krieges erwartet haben, brängte bie ungeheuer 
aefpannten (Befühle ju einer «ntfabung na® an- 
berer 9li®tung, unb biefe «ntfabung fonnte f®lieb- 
(i® nur in ber 9li®tung einer reoolutionärrn Be- 
wegung erfolgen, fraft eines ©efebes, bas lefjten 
(Sn bes über bem Ausbru® aller reoolulionären 
Bewegungen aller gelten gewaltet hat- 

Alles feelif®e ©e|®eben wirb oon unferer 
Körperli®feit getragen, unb baraus ergibt fi® bis 
tu einem gewiffen ©fabe ein Varalldismus jwif®en 

feelil®en unb töiperli®en Vorgängen, unb wir (frioacficnber Frühling. 3lach ein 
wiffen h«ute, wo wir uns her $ffentli®?eit 
bes 3n- unb Ausfanbes gegenüber (eine Ve- 

(®ränfungen mehr aufdueilegen haben, bab hie $ungerbtodabc uns oiele fbunberttaufenbe 
oon ailenf®enleben gefoftet bat. Kranfheit, bie uns befiel, würbe oerhängnisooller, 

jebe (fpibemie mörberif®rr, weil unfere ©iberftanbsfäbigfeit bur® f®werfte Unterernährung 
auf bas gcringfte 3Rab berabgekbt mar. €o traten bie törperli®cn 8ci®en biefer 
ibungerjeit in bie (Erf®eiitung. Aber ber junger bat au® feine befonberc i'foAeloflie. 
©ir wiffen ja aus ben geilen bes Alltags jur ©enüge, bab her eattc anbers empfinbet. 
anbers fühlt unb will als ber $ungrige, unb wenn wir uns felbft aufmerffam beobachten, 
fo tönnen wir in bem Auf unb Stieber eines Xages un|®wcT ©erfolgen, wie bie Kuroe 
unferes 6cclcnltbcns ben Kurocn ber atahrungsaufnabme fi® anglei®t. (Es oerftebt fi® 
oon felbft, bab bie törperli®e ^eiftungsfäbigfeit in einem unmittelbaren gufammenbange 
mit bem ©rabe ber (Ernährung ftebt. Die förperli®c Cciftungsfäbigfeit ift aber im ©runbe 
nuT ein Ausbrud bcr treibenben |relif®cn Kräfte, jebe Veränbcrung int feelifcben Bejirl 
beeinflußt bas 3Ra|j unterer Arbeitsfäbigfeit. mag cs fi® babei um bie bö®fte geiftige, mag 
es fi® um bie einfa®fte färperli®e Xätigfeit banbefn, 

6o läßt fi® lei®t bie (Erfahrung ma®cn, baß bem bungernben Körper au® eine be- 
jonbere fcungerfcele, wie mir fic einmal nennen wollen, au eigen ift. Die ®ungcrfcelc ma®t 
ihre« Xräper reijbar unb unjufrieben, begebtli®, fit ma®t ihn geiftig wibcrftanbslofcr unb 


lfrroacf)cnber grühling. 3lach einer ^eißnuiiß oon '21balberr >poUer. 


oorübergehen fönnen, wenn ei bie feefif«®«» 1 
©urjeln bes heutigen @e|®cbeti& freilegen roiL 
©enn wir biefe beiben eTf®einungen, auf Bet 
# einen 6eite bie Anfammlung außerorbentfiebei 
unb unausgelöfter feelif®er Spannungen unb aut 
ber anberen Seite eine gana allgemeine U«t** 
ernäbTung, ein hungern ber 3Raffen, in ihrer 
©irfungen oereint benfen, fo werbtn wir fin- 
ben. baß aus einer berartigen Summierung nichts 
anberes entfteben tonnte, baß es feinen anberen 
, Ausweg gab als bie ateoolution. (Sin ftiUeo £>»n- 

übergleiten in eine griebenspaffioität toax bei 
biefer in jabrclangem 0®meigen aufgebäuften 
gülle ber mit Unluft befabenen Vorftellurtgen 
war bei bem bis |ur Unerträgli®frit gefteigerten 
allgemeinen feelif®en Drud, war cnbli® bei ben 
bis faft |ur (Srf®epfung ansgebungerten 21lenf<®eii 
einDing ber Unmögli®teit. öier hätten einen Afus- 
glric® eben nur bcr f®nclle Übergang ju erfolg- 
rei®er griebensarbeit. bei fofortige Übergang \u 
guten «rnübrungsoerbältniffcn unb ber fonftige Ge- 
winn an äußeren Kriegsäqui Patenten ben Austoeq 
f®affcn fönnen; mit anberen ©orten, wie i® fdber 
fagte: nur ein glüdli®es Kriegsenbe (onnte bie 
Aeoolutton abwrnben. Unglüa(i®es Kriegsenbe 
unb Ausbru® ber Vcoolution waren fomit fcf>on 
aus ©rünben pfo®o(ogif®er dlatur ju ibentif(®en 
Begriffen geworben. 

!3Rit X rauer im ®er)cn muß man bie $atfadbr 
fcftftellcn, baß »um minbeften einer beraieoolutions* 
faftoren ungrminbrrt fortbeftebt, ber hunqcr, unb 
jolange uns ber junger ni®t oerläßt, wirb uns 
au® bie f>ungerpfo®ologic ni®t oeriaflen. unb 
ebenfolcnge wirb uns bie atüdfebr jur Vuh<r 
Vernunft, aum gefunben Vten(®enoeritanbe oer- 
fagt bleiben, ebenfolcnge wirb bie Kufe, bie nm 
buT®duma®en haben, anbauern, ©ir brau©en 
eine längere Veriobe fluter (Ernäbrung, roir 
brau®en, mit anberen ©orten, eine gülle oon 
Aabrungsmitteln ju CTf®wingli®en greifen, um 
wieber bas rubigt, treue unb arbeitfame Voff du 
»erben, bas mir Derbem gewefen finb. eotange 
bie Vtagen aber (ecr finb, werben bie Köpfe bobl 
fein unb nur oon jenen 6®laflwortern wiberhaUen, 
bie bie aüaffen auf bem ©ege ber Vegebtfi®feii 
oorwärts ju treiben oerfu®en. hoffen wir, Baß 
bet Xag ni®t fern ift, wo bie 6elbftberftänbli®feit 
eines früheren Gebens, ein Dollbefeßter Xif®, für 
jehcimann im Voife wieber uir ©irfli®feit ge- 
worben ift. 5s gilt, bie leßten Kräfte anaufpannen 
um bur® Arbeit unftrem Volfr bas ju f®affen 
was »ir mit ©tlb unb ©elbeswert ju befahlen 
nicht mtbx imftanbr finb. greibtit haben wir in 
Bulle unb gülfe, aber was hilft bie greiheit Benm, 
bie bangem! ©ir wollen jur po!itif®en gr eibeit 
erft bie greibtit unferes Körpers unb bamit bi» 
greibett unferer Seele wieber gewinnen. 

^Dolitifcbes Xheater 

Von Dr. griebri® €ebre®t. 

^^ie ©egenwart ftÜTjte uns in ein ©ef®ebei» Don 
X. unftbörter bramatif®cr ©u®t. ©ir haben 
ein Th««trum mundi opn «p® nie erlebter ©e- 
wall miterleiben muffen. 5s ift unmögli®, baß 
bic Kunft auf bie Dauer fi® bem entwichen fonntr 
unb meltfrcmbe ©ege wanbte. Denn ber Künftfer 
lebt oon hem Atem feiner Seit. aRehr benn je 
fu®t man heut* oorjubringen in ben Kern brs 
Volles, bie aHaffen paefenb unb tatooll aufju- 
reißen. Bier finb au® brr Kunft giefe gegeben 
Unb fie felbft fann Bewegung, ©ille, 
werben. Bi«« ift politif®es Xheater im weiteften 
6inne, Verftebt man fol®e Bewegung au» her 
liefe: ©irfung »ollen, ni®t aber im ©eifte bes 
Xenbendiöfen, allju Bcftimmten, Bewußten, Be- 
rechneten, fo mag man au® fof®e Kunft ein- 
bedicben, bie aRcnf®Ii®es unb Seelif®es entfallet, 
ohne iTgcnbeiner Aftualität au bienen, wohl aber 
ber etbtf®eit unb geiftigen (Erneuerung. 

5s war notmenbig. baß ni®t anbers ab in 
ben gelten bes fangen Dcutf®lanbs, fo au® int 
r DOll'Abalbcrt $>oUer. güngften Volitif wieber auf bie Kunft Übergriff 

unb oor allem im Xheater ein wirffames gorum 
erTannte, notmenbig in einer Seit, in ber jeher, 
ob er wollte ober ni®t, in bie Ströme unb fStürae po(itif®ci 5ntwidlungen, Sntartungen. 
Umformungen bineingeriffen würbe. 

2Ro®tc wie im gungen, fo au® im güngften Deutf®(anb ©efabr fein, baß bas betont 
6toffli®e bte greibeit bcr fünftlerir®cn ©cftaltungcn hemme, baß ftarre ©cbanfli®feit, über- 
beutli®r Abfi®t bineinrage in ben gluß ber phantaftif®en Bilbungen. beute war biefe 
©cfahr Dcrtingert. Denn bie junge Kunft oerfügt über eine Spia®e, bie fie fi® felbft 
f®uf, eine gönn oon äußerft gebrängtem unb rouraclbaftem bilbli®en Ausbrud. Dirfe war 
bereits im ©erben, als ber fabalt no® gärte. Das neue Vatbos, jeher leifeften feelif®en 
Regung na®gcbcnb, biegjam, eine fübn bis in bas genlrum oon ©ebanfen unb ©ollung 
oorbringenbe Bcrebfamfcit, im Drama eine junge, in taufenb Abotbmen »anbeibare ©efte 
ift bem Abteilen au bienen bereit. AIfo au® in ber gorm Bewegung, toäbrenb in ber 
politif®cn Dt®tu«n bes neunaebnten gahihunbcrts überlieferte unb meift oerwäfferte fünft- 
le rtf®e gorm ein billiges ©erfaeug bcr politif®cn Xcnbcnaen beigab. 

6®on im Kriege gebieb eine pofltif®« Di®tung, bie bur® bie Hemmungen ber genfur 
eher beftärft als beeinträ®tigt würbe, griß o. Unrub faßte in feinem „®ef®le®t" bie aReta- 
pbofif biefer fur®tbarcn 5po®c. 5r bannte bas graucnooll Vätfrlbaftc in ®r unb oerftanb 
fie am tiefften in bem Vuf, bem tragif®cn Auff®rei bcr 3nüttcrli®feit. ©eburtsfraft uak 
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9 RilitäTtf<he iZKafonahmen flepen Unruhen in Berlin. 





leb (teilte er hart und graufam gegencinanbrr unb ftuftr 
in gefteigerten Tppcn bes männlichen Vlcnfcbrn bic fedifeben 
91 üefwir fungen be s ungeteilten Bell Wirbels ab, in ben wir 
obne ober toiber "Billen bineingcfcblcubcrt waren. <£r füblte 


©efangcn< wpaitafiflen bei ^rfibcngbelafturfl 

Der ^ommuniftendufftanb in 3 öürjburß. 

rfboL "Jt. 9dun A (£c_ SBürjhitfl ) 

ooraus bie mächtigen If räfte, bic gur Empörung führen 
mußten. "21 ud) er tonnte nicht löfen aber erlöfen, aber er 
begriff bie ebaotifeben Bdtgewalten, bie bann in ber Rata* 
ftropbe fid> «ntluben. Glicht in gleicher metapbofifeb« Ver- 
tiefung, geitlicb bebingter, 
in gewidern 6inne aftucücr 
gab fid) tHcinbarb ©oerings 
„6ecfcblacbr. Balter 
fcafenclepeT, ber im „6obn" 
noch um ben menfcblicbften 
Ronflift gweicr ©cncra- 
tionen rang, rief in feiner 
„Vntigone" flamm enben 
gegen Rötung unb 


politifrbe Verfumpfung. töblicfcer $afj ^mifeben ben ©egen- 
jpidern unb Empörung, all bas oollgicbt fid? in biebterifeb 
erlebten unb erlittenen 3nbibibuen, fern jrbrr ’Hftualitätsfucbt. 
©er Vegriff bes polittfeben Theaters, hier nur bureb 
wenige Vcifpiclc gebeutet, braucht nicht 
eng gezogen gu werben. i>olitif ift 
beute mehr ab eine bureb bas ®c- 
geben c mütbematifcb beftimmte gort* 
feftung ber Cstaatcngcfcbicbtc ; nicht mehr 
ift fie beute orientiert burd) bas Ver- 
gangene als tielmebr im Jpinblicf auf 
bas Künftige. Volitifcbcs Drama wirb 
barum überall fein, n>o ein tDlenfchliche» 
ober SÄenfebbeitlicbes im ©eifte einer 
Sufunft milfehopferifeh geftallet fein 
raub. 'Penn mir glauben nicht mehr, 
bah ber 6taal nichts fei als eine au* 
fammengewürfelte ttummc oon (Singel* 
menfdbcn unb ber (£ injdmenfdb um bes 
(Staates willen (ei. Per 6taat i(t um 
bes2Renfcben. willen, "Dlittel, nid>t ^toeef. 
Zwang ift er für ben einzelnen nur 
in(ofcrn, als er ben Vusgleicb ber in- 
bitibuellen Slnfprüche bureb bie ©e- 
famtbeit bebingt. Sine (fmeucTung 
bes Staates aber muh bei her Bieber- 
geburt bcs (Singe Imenfcben beginnen. 
Unb bieftr fcbonften Schöpfung, bem 
neuen 2Ren|d)en, fann nichts (o (ehr 
bienen ab bie Run(t, ab bejonbers bas 
Drama, bas hier fieb politifCh in rein(tem 
unb hö<h(tem Sinne gu betätigen oer* 
mag, über bic iRötc unb (Jrfchutte* 
rungen biefer Seit wirb un(er Voll 
nur burih bie "JRacbt einer ©eburt oon innen aus hinweg* 
getragen toerben fönneh. 

3bee unb 3beal werben allein fähig (ein, hie Gebens* 
frafte unferes unoenoüftlidhen Voltes, allen äufjeren De- 


mütigungen gum Trott. aufgurcifjen gu einem fruchtbaren 
Hufbau. cf in politifebes TbeateT, bas (ich her Beibe biefrs 
Bortes bewufct ift, fann auf feine Bei Je ben Voben be- 
reiten helfen. 


Krieg — aus hem (bergen 
einer natürlichen Vienfcb- 
beitsrdigion, Vereit»1914 
batte Slenc Schicfeie, aus 
perfönlitber, greifbarer 
Canb* unb 9Ren[<henfennt- 
nis heraus, bas Problem 
bes (rlfäficrs auf gerollt, in 
fachlicbeT Vfochotogie, un- 
getrübt bureb nationalen 
(rifer, in einer Zeit, ba 
djauoiniftifche ©emüter 
biefc ilnoerwirrtheit am 
liebften als Verrat ge- 
branömarft hätten, unh er 
hatte hiicingeleuchtet in 
bie tragifcb groiegefpaltene 
6eele bes ©jengftämmlers. 
Karl (Stern heim traf in 
greller, fchonungslofer 
Satire inner politifd^e <$nt- 
roertung unb entlarote ben 
bereits gu $ oh gebähten 
Bourgeois auch ba, wo 
man ihn nicht per mutete. 
ännerpolttifChe Ronflifte 
tragen auch Berner ©eben- 
bel& „Warteten". Dicfe 
Dichtung {eine lofe 6 genen- 
folge, Don feinfter SDRen* 
fCbenge(taltung befebwingt) 
wirb auch als Spiegel poli* 
tifcher ©ttllungen unb 
Kräfte opr bem Umfturge 
wefentliCh bleiben: 6ogia* 
lismus, Ronfcroatismus, 


’Snlammlungm bcs 'Publitums auf bem tlodjus in SDturuben 

5 lu$ntfunfl bex 9 täUrepubli( in Lunchen, 


tV&otDtwn^c p. ppdmflitn, 


3? ic Sustufung Oer baorilcbcn 'Kcpublit Ouicb ben Muffen SBetbtl am 7. Sprfl 

Der Äommuniffenciufftanb in VJurjburg. 

i f-M ». «ou*f k c[p . Siir|buia.i 

Aphorismen. Von Dr. aifreb griebmann. 
Bahrheiten. 

2Ran gibt eher bie Birflichfeit als einen ^raum auf. 

dine firau. hie mit fi<h 
fämpft, ift febon oerloren. 

Der beftc Totengräber für 
eine alte Viebc ift eine neue 
<£inr cirau, hie ihr 
w le^tes Bort" gef p rochen 
hat, bat nod> eine ÜRengc 
Dinge gu fagen. 

Bonn eine junge grau 
grrblf Vionate allein mir 
(ich gelebt bat, fängt f Ir 
an, in fchlechtcr ©efell- 
fcbafi ju fein. 

Sin* unb 2lusfäUc. 
Die gange ftunft bei 
Beiher beftebt barin, ha» 
©egenteil oon bem gu tun. 
wooon fie wiflen, bah es 
uns greube machen würbe. 

Das ©ewiffen bat feine 
6onncnftn(terni(lt. 

5Tefut efpT üch e. 
if inBoilfann mehr Un- 
heil i machen e inesSRf n fdben 
anridjlen als ein Jotfdhlag 
Die Vilbbauer bringen 
eine (Sifenftange in ihren 
Tonflumpen an, um ihnen 
einen fcalt gu geben. Die 
<£i|enflangc im Ifeben eine» 
SRenf eben i (t : f e ine fi re 3bet. 

Bern man [ich allju- 
febr an ein ©lüd flammen, 
tötet man es. 

9leue 6plitter. 
lugcnbbaft fann man 
allein fein, lafterbaft wohl 
nur gu gweien. 

3lls (foa her Vippe ihm 
SRannes entjprang, wollte 
fte einen neuen $ut haben 
Glicht jeber, bem ein ® eiet 
an her 2 eher nagt,ifl besbalb 
auch febon ein Prometheus. 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 





5Hr. 3956. 


ailuftrirtc 3eitung. 


427 


müßten, minbeftcns 1 1 10394f) 2Rarf beanfprucbcn. Die ©ebäulidUrilen Hub als 
Kollegiengebäube für bie Stuöierenben ber brci mcblflmtfiben ftafuftätcir in abf eß- 
barer $eit ausreichend Des weiteren werben ber Unioerfität oon ben (Kölner 
ftäbtifcbcn ftranfenbäufcrn bic mufkcgültigrn ftlinifca brr Linbcnburg unb be» 
Auguftabofpitals mit ihren Gin rieht ungen jur Verfügung flehen. Baulich* Auf- 
wenbungen firtb hierfür nur infoweit geboten, als brr Unkrricbtöbrtrifb für ben nor- 
malen Bilbungsgang bcs 3Webijin Stubierrnben in ben fl inifeben Semeftern eine 
örtlidk Sulammcnlegung brr Klinifen notwendig mad>t. Sic werben einen ^ein- 
maligen Aufwand pon 650000 iülarl bcanjprudxn. 

(Köln plant (eine Lurusuniocrfitat. wirb fid? aber auch nicht begnügen mit einer 
Dußrnbunioerfität alten Stil». Die (Kölner Unloerfität will unb muß alle» hoben 
an Lcbrcinricblungen unb Lebrftüblen, was jum normalen Bilbungsgang ber Stubrnkn 
unerläßlich ift. Sie wirb baneben aber auf ben (Schieten ficb weiter ausjeießnen. 
bic bi» jcßl (eben als muftcrgültig bei ben (Kölner Hoebfcbuleinricbtungen gegolten 
haben. Die mebijintfehe " 2 Bi(Tcnfd>aft bat ficb an ben Uninerfitäten leingft [pejialifiert. 
Die ©iffcnfcbafl non bem fojialen Körper unb feinem Leben war an ben ilnioerfttäkn 
an einen bi» jroei Viebrftühlc gebunben, beren Inhabern cs nur möglich war, eine 
mcift nicht in bie liefe bringenbe tlberfdbau über bas gefeinte (Scbiet in ihren 
Vorlc|ungen ju geben. 3 n (Köln würbe begonnen, auch bie ©utfcbaftsroiflfnlcbaftrn 
ju fpcjialificrcn. Dabbn barf Pertiefte (Krfenntnis ber öfemomifebert unb fojialen 
Sufammenbänge erhofft werben, bic unlnem Volt noch Dielfad) gefehlt bat. ©onj 
ähnlich toirb (Köln auf bem ©ebiet ber Verwalt un^sfebre, ber angeroanbfen SWebijin 
bureb Spejialleiftungen Vorbildliches, oielfeicbt (iinjigartiges ju fdjaffen permögen 
Don ber erften, oon i;W 3 bi» 1702 beftebenbrn (Kölner llnioerfitot, bie belb nach 
ihrer ©rümbung weltberühmt getoefen, crjäblcn bie (Kßronifkn, bah f ie geworben ift 
in 3 ®bren bes Aufruhrs unb innerer Kämpfe, bafe fie gefchaffen würbe burd) Böiger- 
Itolr, au» Vürgerlraft oon btn berrfchenben ©cfcbtechtcrn furj dpt ihrem €turj. 
'Äls bann bas bemofratifdk Regiment fam, nach ben lagen ber Oteoolution bie Sunft- 
mitflliebcr auf ben ftoljen Aatsfefleln laben, ba haben bie Hanbwerfer, bie Hanb- 
arbeiter jener -Jage, ihrer Unioerfität bicfelbe Siebe gefebrnft u>ie bir abgetretenen 
ariftotratilcb gerichteten (Srunbbcrrcn. Au 9 brüdlicb wirb uns gefebilbert, baß in jenen 
Sagen be» ©irrwarrs, in benen man balb oerjwcifeln tonnte an ©i(ltn unb 
Können, inmitten allgemein berrfebenber Streitfucfet. in einem ‘‘PunTt in (Köln ficb 
alle einig getoefen, bic ©eiftlicben unb bir Laien, bie ©rfcblecbtcr unb bie 3 ünftr, hie 
„ , _ M VürgcT unb b«e Bauern: im Stolj unb in ber liebenben ftürforge für ißre Unioerfttat. 

5Imcnlamfcbe5 s Bctacnmcb[ für T>curict>lanb : 93ha llt einen "Berliner 'JHebllpeubcr. So bat aud) bic neue Unioerfität, bie ihre ©eburt wefenllicb her roeitfuhtiflen 





^ie lXnit>crfität (£ ö I n. 

Bon (Sebcimcm "Hcflierungsrot ^)rof. Dr. (£f>r. (fdert. 

qcrjii (leben an ber politifchen unb fojialen ©eltroenbe. ©enn mir jeftt noch 
-CXjuntcmnanbci tämpfen unb ringen um bir ntuen Lebensformen, bie ficb in 
SKeid) unb Stabt unb ©irtfebaftsbctricbcn bur<bfeßcn fallen, fo ift hie Viebtlinie 
hrr (Kntwidlung für bie liefcrfcbaurnbrn, für bie ftübrer bei großen i>aitrien be- 
reits unperfennbar. Doch bas 91euc braucht .Seit jur Dollenbung, ha» ©erben her 
©irflithfeit »olfjiebt ficb niebt ron beute auf morgen. Die 3uflenb bebarf ber Dor- 
beTeitung Jüt hie getoanbrlkn flufgaben. ©erabe in folcbcr ©ärung»- unb ^lotjcit 
förtnen tx>ir ben Söbncn unb Töchtern feine belferen Hilfsmittel für ibren Scbcns- 
®eg mitgeben als bir böcbftc, bcftmöglicbc, oertiefte 2tu»bilbung. Sic allein gibt 
ihnen ben moralifcbcn unb ben materiellen Halt, ben alle fo bringenb gcrabc in 
unfern lagen benötigen, ülus folcbcn (Krmägungen heraus ift in (Köln ber ©ebante 
enoaebfen. bie oorbanbenen Hocbfcbuleinricbt ungen (Öanbelsbocbfdjulc, Derroaltung6- 
Hocfcfchule, ^llabemic für praftifebe Dlebijin) jufamnmijugliebern unb ju einer neu- 
jcitlicbcn ilnforbcrungen cntlprcdbcnben Unioerfität ausjubauen. Das preu^ifebe 
©cfomtminiflcrtum bat in einem Dcfdjtuft rom 4. ftonuar i>£cfcs Rohres biejem 
"Plan jugefttmmt. Die (Kölner Stabtoerorbncknoerfammlung bat am 26. 9Rär&, 
in ben ©od>en bangfter llngcmibhcit um unfer Scbidfal, bureb einmütigen unb e in- 
ftimmigen Dcfchluh bic crbcblicbcn Mittel für ben Unioerfitatsaushau bcrcitgeftellt. 

Durch bte Ausführung biefer ?lbecn werben bie (Kölner roiffenlcbaftlicben 3n- 
ftituk unb (iinnebtungen in bie :Reugcftaltung bcs HocbfcbultDclens Deuticblanbs 
eingef (haltet. Die (Kölner ilnioerfität wirb niebt nur ben Aufgaben ber Stabt, 
fonbert» aud> beutfehen rlntcreffen bienen, bie ficb mit allgemeinen, afabemifeben De- 
hürfniffen begegnen, föie bie mobernc ©rohftobt bas Debiirfni» nach einer Uni- 
oerfität bot. jeigt bie alabemifdjc 3ugenb in immeT gröüerem Umfang ben ©unfeb, 
einen Seif ihrer Stubicnjcit jum Dcfucb einer ©robftabiunipcrfitat \u nüßen. Die 
©robftäbte mit ihrem lebhaften Xreiben, ihren fojialen Schichtungen, mit ihren 
Sammlungen unb 'Ulufecn, in all ibien Deranftaltungcn für Kunft unb cblcn 
Lebensgenuß, bieten in ihrer ganjen Umroclt eine Rüllc ppn Anregungen, bic bem 
6inn unferes Seitalters, bem Streben nach (Srfenntnis ber »irtfchaftlicben unb ge- 
fellfcha ft liehen Sufammenbunge am heften ©enüge (elften. Aud) (Köln bat gerabc 
naCh biefer Aiebtung hin faft mehr als jebc anberc Stobt ju bieten. 

^öln bot junächft bie Dilbung folgcnbcr ^olultäten in Ausficbt genommen: 

1, wirtfehaftswiffenfchaftlicbc $afultät. 2. mebijinifdic ^alultät, 3. pbitpforbifebe 
j5afultät, 4. iuriftifebe ^afultät. 

Ön Durchführung bc» ©cplanten ift am I. April 1911» bic Icitberigc ftäbtifebe Hanbels- (fnergie bes jeßigen Oberbürgermeiiters Abenauer, ber feine ganje i)erlönli(hteit für Dureh* 

<£ö(n in Dcrbinbung mit ber Hoehl<hufc für lommunalc unb fojiale Dcnoaltung fübeung he» iManc» cinfeßte, ju banfen hat, bic i^örbccung aller ^arteten gefunben. 6ie 

in eine oorläufig ifollerte wirtfcbaftSToinentcbafilicbe gafultät mit ^lomotionsredK um wirb mit baju beitragen, baß rbeinifchc (figenart unb bcut|Ches ©eien nid>t unter bem Drud 

geioonbelt worben. 3m Laufe bes Sommer» 19tl> |olI hie Umroanblung beT Afabemie für bes Sieger» ocrlorengcben. 'JBenn wir auch hoffen, baß ber im Dölfcrbunh oenoirflichte 

praftifebe ^Rebijin in eine mebijinifehe ftofultät jy T d (j t f (in j|db«m Semefter folgen, fp SDlcnfcbhcitslroum bie ©ieberfeßr bes Vergangenen für abfchharc unmöglüh mach», fo 


9luf ber Badjt geflen bic Bolen: (Sine militäritch gefieberte €lrabc an ixr 
'Dcmarfotionslinie. 

Tic Aknhttommanbes befteben au» brutfihni ®rm*fd>ut)-€otba1rn unb SRilfllifPfm bet ^rcitpilligrn ^clfMwbt 


baß biefebi» Herbft 1919 aus- 
gebaut ift. Qür ben 1. April 
1920 ift bie Srrichtung ber 
pbilofopbifcbcn ^afultut, für 
ben 1. Oftobcr 1920 bic (fr - 
ridjtung her juriftifeben 3oful- 
tat in Ausfi<ht genommen. 

Die Aufroenbungen füT 
bic Durchführung birfcs Uni- 
Derfitätsplans werben wefent- 
lief) baburdb geminbert, baß 
ein betracht lieber Sach- unb 
Derfonalaufwanb Durch bie 
heftehenben Hocfcfchulrinrich- 
tungen bereits gegeben unb 
burd) beien gortbeftanb ohne- 
hin getDÖbrlciftct ift. 

An Sacbbarbiftungcn finb 
junächft bir Vaulichreilcn ui 
nennen, bie heute ber Hanbels- 
bo<bld)ulf unb ber Hocbfcbuk 
für fommunale unb fojiale 
Verwaltung bienen. Diele 
©ebäube am Vömerpart. in 
benen jeßt bir genannten 
Hocblcbulen mit ibren 3nfti- 
tuten unkrgcbradH finb, aud) 
bas Deutfch-Sübamerifanifche 
TJnftitut unb ba» Sorfchungs- 
inftitut für SojiaItDif|cn- 
f (haften Unter funft baben, 
würben jwifchen 1904 unb 
1907 mit einem Koftenauf- 
wanb oon 3720532 SDIaif er- 
richtet. Sie würben, wenn 
fif jeßt erft erftellt werben 


3ur ©rnc^tung ber Uniwrfität (£öln: JDouptauftc^t. 


wiffen wir bod>, baß bie^thein- 
lanbe tünftig jur ©alftatt ber 
©cifter werben. Völtergegen- 
läße werben hier mit ©affen 
ber ©i|fcnf<haft ihren Aus- 
gleich unb Austrag fueben, 
frembe werben mit beutfehen 
(Kinflüffen ringen unb ftreiten. 
3m Verübrungspunft bcut- 
fd>cr unb au»ldnbifd>cx Kultur 
foll bir (Kölner Unioerfität rin 
fefte» Vollwerf beutfißer Art 
unb ©iffenfehaft werben. Sie 
tonn fünftig aber jugkid) aud) 
btr ©cbanfenoermtttler ber 
heute in Hoß getrennten Böl- 
ler |cin. Bei Itrengfter ©ah- 
rung feiner beutfehen (Sigen- 
art, bie frfbft ben heutigen 
©egnern Achtung obtiötigen 
wirb, muß (Köln ©egbahner 
für bic ©irbrmrföbnung bei 
europäifeben Kulturnationen, 
für bie (frfenntnis ihrer ©e- 
meinintercflen fein, Die Ber- 
wirtlicbung bcs (Kölner Uni- 
oerfitätsplanr» foU fein unb 
bletben ein (Kbrcnmal in biefen 
lagen bes DtuCTcs unb ber 
Schmach, ein Denfmal ber 
Hoffnung auf unfer mieber- 
tebrrnbr» ©lüd, ein Bollwerf 
bcs bcutfCßen ©elftes in fom- 
menben Stürmen, ein rein 
fprubefnber Dorn pcclöbnen- 
ber SWenfebheitsgebanfen. 
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bet* mobernen £prtf. / &on © uftat) ^)errmann. 


Oft icht umfonft rührt uns» Tcutjchc it.i ticfften bramatilcbcn 
,*/l©ebi6te, ba$ uns bcfcbert warb, ©oetbes „gauft", brr 
Ofterfpajjicrgang am meiften ans t»cr,i: 


.. Tvom Si|« btftcii finb tCion unb )\i<hr 
Tut* b« Äniblinos bplbrn. NlfNnNn 
Am jalf fliünd $Sof 1 nuna*fllü<f . . * 

3n biclcn brci 2Rcifterjcilen haben wir ben ^Inbegriff ber 
Raturbefeclung. mir fie bas ITOcfen ber wabTtn ü©rif fefeafft. 
TRit brm Sammelbegriff ITorif wirb Diel Rtifebraucb ge- 
trieben — brr Ramensuriprung befaßt, bafe biefe Dicht* 
form nur ©cfübl umfpannt; längliche, rbDtbmilcbc Elemente 
ihr Ürftofi finb. 6ic mag fid) bis *u bramatifeber Durch* 
pulfung fteigern, alle mit ©ebanflicbem iibcTlaftetr Dichtung 
aber (ann nicht mehr als yprif gelten. Darum roiTb man 
aus brm bunten grühlingsftraufec alle Treibhauspflanzen, 
alle tonftruierten Abarten Don Dornbcrcin auslcbeibcn müfTen. 
©eroife, ber (Erprcf fron ift, ber tro& oft alfrtifeber Ginienfübrung 
mit Vorliebe ben ganzen Kosmos an bie 6trlle unferes 
fltintn (Erbballs fefet, fann, obtoobl Bcltalloorgänge doi- 
wiegenb oerftanbes-, nicht gefühlsmäfeig fafebar flnb, für fid) 
in Rnfprud) nehmen, bafe auch bic Sphären ihren ©efang 
babrn. 'Mein forifebr Talente finb ebenfalls in biefer jefet 
allein friigmacbcnben Kunftriebtung nid>t feiten — man lefe 
jumBeilpiel „DasDenfcn träumt" pom türm" -Dichter Wil- 
helm Runge, ber an einem grüblingstage porigen gabres 
im fBeften fein junge« Geben liefe, Rber ebenfo, roie mir 
hem 3JRofte, ber Heb noch abfurb gebärbet, Trinen Rang als 
füttfttgen Bein nicht abfpreeben, fo (ollen auch bie, jurn Teil 
gewollt, Dtimitioen nicht übet bie Gorit als ©efübls- unb 
Raturnroment fid) erhaben bunten unb fie als „ocilcbcnblau" 
unb „porgeftrig" niebriger bangen ober gar oerfpotten. So- 
(angt mit icbrm jungen gabre bic erftrn fcferocllenbcn Knojpcn 
unfer 'äuge entlüden unb uns mit neuer £of}nung erfüllen, 
fofange brr rrfte tDärmenbc Gonnrntag uns wie rin fcbrocrcr 
Bein beraufeb*, werben biefe föftlicbcn BoTgänge Dichter 
trugen, grübliTUl unb Gifbe. Duft unb milbrr ©lan.i machen 
leben, ber fein Stein ift, Aum 1>octcn. Kommt nun nod) 
bie birlleidht banbwerfsmeifeig ju nrnnenbe gaebbegabung, 
Bille unb (Energie ber Geiflung binru, fo haben toir „ben 
Dichter an grübling unb Vdorit finb ewig junge ©c- 

fchöpfe. unb ihre Schöpfer — fei es tftntt auf Bolfentbron, 
feien es feine Rbapfoben mit Goto unb Iborfusftab — altern 
nie. ©eroife ift bas Iprifch« (schaffen porroiegenb an bie 
jüngeren ‘Phalcn unfercr Gtbrnsfabtt gebunben, aber bie 
©rennen nad) oben finb febr »veil gezogen. Die Glimme 
RUoaters dingt oornebmlicb bem lorifdben Dichter wie bas 
Häufchen bet Rlufchcl in ben ObTcn: 


.flMUfl Nu in meinem Pimmel mil mir Irbcn. 
c» oft bu lexnmft. « teil bir M(»n f*i*.- 


Rcicb ift unferc 3Rutterfpracbe an folcben 1>rieftern bcs 
hofften Bcfcns, aud) nod) in biefen auf bas 2Ratericlle 
gendbteten Tagen. Die meiften oon ihnen machen bie Banb. 
lungen ber ßabresjeiten an fid» felbft burd). 6ic fteuem 
mit Dollen Segeln ber Hoffnung in ben grübling bes Gebens 
unb ber Gicbe, bie fie bann in polier ©lut, bd boebftebenben 
Gommerfonnc gleich, einfaugen. 2Rc(and>o[ifd> färbt ber 
fcerbft bie einft junggrünen ’öfätter rot unb bie Schlafen 
grau, unb als befles CErbtcil ber 3ßc(troanberung bleibt bie 
abgedäTte "Xefipnation eines triftalltlaren, frieblid) beitcTen 
ffiinterabenbs für* oox bem blutigen Ginferr bes abgebifeten 
©lutballcs, ber fester Macbt in bic 'drmc fällt. 

tßenn uns auch tiefgrünbige ^orfchung ben fchönen 
SRärchentTaum oon ber grüblingsgöttin Oftara ^rrftört bat, 
fo gilt toie eihft noch heute Oftcrn als bic frohefte ^ e ‘t im 
3ab«. unb nur rocr früher ober fpäter fähig roar, flmgenbe 
'Beilen auf feiner fipra anjufcblagcn, gehört in ben Kreis 
unferer heutigen ?ielra6tung, bie mir auf bie Dichter unlerer 
läge befebränfen. Unb aud) oon biefen fönnen roir nur 
eirt&elner Schöpfungen »ic befonbers anmutige Blumen au- 
|amm enroin beit, mir gfeifj jebcs bie garbcnfnmpbonie ftörenbe 
tmlmdbcn fpi^ftngrig bnaustupfenb. 


^3on ben Älteren mit bem etrig jungen freien nennen 
mir ba an erfter Gtelle iRicharb Dcbmel unb Slrno ödIj. 
3n>ei 2Intipoben. Dcbmel, ber flcifeglübenbe, febon als güng- 
ling ein bollbliih«nber 9Rann, ber mit feften, begebreitben 
öänben ins rrtfel©croogc greift, bem tfTfüllung wirb, roobin 
er blidt ; 

„mrnn Nr Qrbc |d>miUl uoin 6i|r. 
ro(i Nr V'nU no* ^ruMinft |6mntl 
Unb in immer nruti fßcitr 
?SiI6 i«r »tun jium f«tt : 

3tt N» niebl öifullun«. tu?" 

^Irno ?>oIa, ber gcinncroige, noch als JÖeimtoärt&fchrei« 
tenber mit fnabenhaft pbantaftifeben ^'iden nach fernen 
©eftirnen fangenbe: 

.€» (tili. Te !pnnta banal f -c (full, 
slb« bt» tionjr Äell irrol -iVil^rnbuJl. 
ilbrt Nt o<m|t «Seit, unfKlrbn. 

V«t|c, Icif-r trcnniofi^lwlfn aebn." 

Dem toobl „ber erfte, blaue gTÜblingstag, an bem er in 
einer föniglid) preufei(cben pripi legierten ^Lpotbefc cum 
|d>»arftcn 'äbleT gehören mürbe," bis au feinem Gterhe- 
ftünblein im Slugr glänien »irb. Der Dapbnis unb i>ban- 
ta|us. jroci 6ctlen, in feiner '©ruft birgt unb boch in feiner 
unftfebütterbaren: Babrheit ein ©anjer ift. 

Um biefe Pollen bluten reiben toir: 3R:ar Dauthenbep, 
ben 15oUenbeten, ülfreb SDRombert, ber ben Gcböpfungs- 
tounbern eng perbunben ift, (£äf ar glaifcblcn. ben fonnig 
©trablenben. Bilb- o. 6cholj, brr fosmifeben Kreislauf 
im eigenen 33lute fühlt, 9lid)arb 6«baufal, ben Untrfdböpf- 
lichen mit Teicbem Diesfeitscrlebcn. 

Dautbenbeps Ifqrif bat bic irificTrnbrn garben erotifeber 
galter: 

,-C'rut Hi (rin «t<rnl> imtOmi loill ; 

Du alle OVaftrn bi nein 

fe? lebt nodi Ni JCrublmoMafl (tili.*' 

Dagegen malt ’SRombert mit [attrrcr garbc: 

_(l» bebt fid» lödwJnb Nr ÜtN Out Na Ul«te« 

€ir ift ariit. ibr» f<lf|»rn ftrldx glübn. 

INcin Hu{K Midi unb Midi, 

Kkir »irifiNn lublrn •Pirfmrutrn 
«ine 'SWrilf fi* ibr 3te(IAe« flirft-" 

Unb hei glai|cb(cn ift alles in Polle Gonnenfraft gerüeft: 

„Ukb inimrr »itNi «irb m i^nibtina — 

Dmmrr ipirbct feb «ur (ennur gu Wrcin * 

B. p. €cboh erlebt bic Bir bergeburt i n burebge ijligt crem 6in n e : 

„Trr ilinn b<iiw« (S«i(i« nöbrtr mi(b. 

Tiib iit ttn VrNntlrMol Nt fNl! nuttiariml* . 

Tod) biclcs Cifclotr: Kraft txrmrbm midi. 

Toll uh rrrriKbl neue CNftoll Ourchf iD-aumi» . 

Midbarb Gchaufal bleibt bei aU biefem SRofterium mit heiben 
güfeen auf ber ISrbe unb fiebt. »ie ju Oftern ber yen^ ben 
Dogen an bie leichte gitbcl fehl, toäbrenb Daum an Daum 
fid) bic ipcifjcn DIütenferAen entjünben. 

(fine ganje Utcibe echter yorifer, ohne ©ebanfenbelaflung. 
nur aus naturgetDachfcnem ©cfüble fcbaffcitb, erblidcn mir in 
Rainer ÜKarid x JliHe, betti beretoigten ^ermann (£on- 
rabi, Dugo Galus, Gtcfan 3n>eig', t>ans Dctbge. 
Milfe ficljt ben grühling ganj roir im Härchen — einen 
lieben Bolbfobolb: 

..Trr nrubliito ift|re<xH>»iiKn unb (iHtiml niAlJin bic €ioM 
:’?ur N< Mit out fren foilrf au (imich grbn 

Unb (uft bn Nn|C>in6fn_t»ltrn, eürfrn ibn*rinmal febn.“ 

Dagegen freute fich’einft in feinem ftürmifeben (f rieben (Jonrab 
wie ein toilber Knabe auf ben yen*. 6alus fiebt feböne 
grauen wie Königinnen an blauen grüblingstagcn geben 
m 3toeig bebt eine liefe Gcbtifucht noeb noch Unerfülltem'’ 
unb aud) Detbgc berührt ber Sauber bes grüblingsobenbs- 
mit bem 9tad>tigaUrngcfang ohne (£nbe wie ein Gcbnen, bas 
oon ben tiänben ber ©eliebten »unberbar bureb feine 
©lieber fließt. 


bermonn fpelfc reifet ber hedc grüfelingstap in ein 
»Tgenbes iraumen, unb ©uftao Gcbülcr preift bitbo- 
rambifd) bas unergrünblicbc ©lücf. ?)bm perroanbt her fonnen- 
erfüllte Karl Dendell. (Earl Duffe, auch “Daul Serfc 
in feiner Kriegslprit finb pom gleichen Gtammc, cbenfr 
Bill De« per — obtoobl weniger bilbhaft. (irrt fl 
yiffauers |cbwcrflü|figer garbentiefe fteht bic finnlüfr er- 
regbare ©lut oon ifnton Bilbgans, bei aller Derfonnen- 
beit bes ©emüts, gegenüber: 

„ — t£Cbl«F, mein Stint*: 

An Ntnrs tituir* Oumpf« ^rul>linfl»hoft 
.1u|(Ki«r »if>« ich out irNs Poll 
Unb brongc nur an Ninru 3ünoJinas|<boe 
tS» l^tonfcn. N« i(b nirmals (att firniß — 

Unraft träufelt bas Keimen bem Dichter bes „'^te<|u^elr.^ 
Druno granf, ins ©eblüt: 

,itb |p(llr bin mein <rftci Arüblinfl Irin. 

€e rrut micb in brr tstuN jtN tiunN 

Hl» Nr» mein trfelrr iAnibliiifl |nn “ 

Der Krbeiterbichter Alfons ^efeolb mahnt: 

„An* (rum niöAi»«. bif w*r Oft«* fmb. 

To Irllt ibt trjJ> Irin. *>i« am brUrn Jag».“, 

Seine ©ciftesbrübcr 'Dl a r Darthel unb Kar I Dröge: 
feböpfen aus bem graujamen groiefpafl 3»ifchen (frneuerunp 
unb bem 'üerniebtungsroerf bes TBeltfriegs fnolpenbe Öfter* 
boffnung, bic fid) in Heinrich y<rfd) jur ftaftpollen Sehens* 
bejabung über lob unb ?(emi(htung erbebt. 'JlbeT fie leiben 
bad) alle am (frlebnis, toäbrenb bic (ftinifco, be 9tora. 
(fiblife oon grühling unb Dlüte wie ber unbefümmertr 
^ogel fingen, ber aus bampfenber ^Iderfcbollc fid» in bie 
jungreinen yüfte binauflchrauht." 

(frnft K raufe, ber öcrausgeber oon „Deutfchlanbs 
Dichtern" unb (Earl Ga Im, ber in ben Dlättern rbeinifebe: 
unb roeftfäli|ch<r Dichtung ^oeten roie gerfaulen, ?er 
Gternberg unb Dielen talcntoollcn Dichterinnen, eng per- 
waebfen mit 'äUmutter :Katur, bie Bcgc bereitet bat, finb 
beibe felbft yprifer, bie innig-wabrfte iene für bie Banne 
ber irbifchen Biebergeburt grfunben haben. 

Unb felbft bie Uttobcrnftcn — ctbgefcbcn opn benen um 
Däubler, Bcrfel. Dccber, ifbrenftein — bie K lab unb, 
Jrafl, G t a Mer, Vofe, füblcrt tief, roie unlöslich Derfettet 
menfcbli6esBerben mit ben Vorgängen ber SRatur ift. Bollt« 
man all bie Dichterinnen, benen bics (Empfinben naturgemäß 
im Dlutc liegt, sur ©cltung bringen, fo würbe aus bem 
Gtraufec rin Dlumengorten ! 

Klabunb breitet wie ein ©tnefenber feine Urmc: 

„Tort i A «itNf unlrt ’Nuiwn tpanNIr 1 
Tat) i<b ipicNt (Sou im iS»»«»« |ri» 

Tr<aVf fingt: 

„TI» W»k»n6»»i Nüb" ipre" Kiemen m, 

UnO 1u(ict ftirfst ibt CNm fuiA ht riactrt.“ 

Der junge (frnft Bilbelm Sofe aber, DieTunbAman&igiabrig 
als Veutnant bei Deginn biefer fid) Pcrebbenbcn Gintflut 
babingegangen, fiebt in ber neuen gugenb, bie (ommt, einen 
^ERcnfdbbcitsfr üblinq. Der reoolutionäre ©ebente, ber ihm tief 
im t>irne Tifet. »irb ihm tum Oftermofierium — aut )hei- 
lanbsibee: 

..lVtjlan*l »an )Starg»*. i»i( finh*Si» octbcib"*» CitSrllun. 

■J'on |ungcn lRcffia»fipnrn (Kiuptpaai untjjrfl, 

ilu'. unrrrrn vfiitotn Ipnnarn IrutblrnOt. nrur DWItrn 

Örfü llung unO Munftigr». lonr. ttutcnüNTnogm" 

glcbcn roir hoffmb jun boebften Befcn, bas grühlmg 
bem Binter folgen läfet unb bic G lerne hält, bamit fie nicht 
im ftaumc ftürAtn: 3R5gc bem Acrnichtcnbcn grofte, ber bie 
Burjeln alles Hrbifcben angefreffen bat, »eugenbe Barme 
einer iüngenben Gönne, ein Ucn* unferem beutfeben “Colfe — 
ein Dölferfrühling für bie ganje oerborrte SRenfchbeit folgen, 
ber mit brübeilicbem Dufte frücbteocTbeifeenber Dlüren bie 
lrd>ftrnhm JDer.ien au geläutertem Gcin belebt! 
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as Por cltoa Atcanjig unb fünfunbjroanAig fahren noch 
blofo eine Gcbensroürbigfcit ber 3Dlefe- unb Dubcnplä^e 
war, eine billige unb Dergtiügliche Unterhaltung für bir brei- 
teften s dRaif«n, ift beute eine btT bebcutcnbftcn Bcltinbuftricn, 
in bei Diele 3RiUiarbtn 'Jiar! inoeftiert finb. Das Dcutfchr 
Reich M’t baran mit minbeftens öüd Rlillionen beteiligt. 
Dielet auffallenbc unb perblüffenbe Huflcbwung b«T Kine- 
matographie, unb obn biefer ift ,[a hier bic Rebe, ift in 
feiner 4rt wabrbaft einsig unb beifpiellos; wir fennen feine 
3nbuftrie, Sic. in perhältnisrnäfeig |o fürder rjeit lieh ben 
ganzen (Erbball erobern tonnte. Ohne Zweifel (ommt bies 
baber,. bafe fidb ber gifm in ganj befonberer Beile unferem 
mobernen, in (EilAugstempo babinrafenben Ucben anpofjcn 
tonnte.. Die Dramen unb £uft|pielc, bic er bem 8ufd>auer 
Dcrmittclt, widcln fid) in (aum jroci Gtunbcn ab, |o bafe 
biefer in ber furjen Gpanne 8eit einen bicfleibigcn Roman 
miterleben fann; er fiebt bie Selben unb tielbinnen ror 
feinen Rügen, oon ilngeficbt ju Rngcficbt, mad)t alle ihre 
greuben unb Ueiben mit unb geniefet in wenigen Rügen* 
bilden alle Gebauer ber. Rufregung, bie er fonft nur in 
lagen unb Bodben hätte ausfoften förtnen. Dabei »erben 
an feine tlhantofie unb (Sinbilbungsfraft bie benfbar ge* 
ringften Rnfprüche gelte llt, 

anit ber Seit haben ficb freilich bie „höheren gorberungen" 
eingeftrilt* Rls nämlich ber erfte Taumel unb gubcl oor- 
über toar unb man baran ging, bem gilm immer fchönere 
unb elegantere Theater ju bauen, begannen fid) nicht nur 
bic Debötbcn, fonbern aud) bas intelligente unb gehilbetr 
'Dublifum au regen. 3Ran erfannte nad> unb nach bie groben 
©efabren. bie bem Dolfe oon biefer Geite aus brobten, unb 
fo würbe ber Kampf gegen ben Kitfd) bes Kinos eröffnet. 
Deute ift bas DeftTeben, ben. gilm ju oerfelnern, ju ocr- 
ebeln unb ibn burchous fünftlerifd) ausAugeftalten, allgemein. 

Die fünfunbuwaTiAig gabre gilm haben uns fo unen blich 
oiele unb oerfchiebene (Erfahrungen wie Dereicherungen un- 
Irres Biflens gebracht, bafe fie ganj gut einen geitroum 
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oon hunbert fahren füllen fönnten. Unb barin liegt bie Sr* 
ridrung bcs grofeen ©ebeimniffes feiner immer roccbfenbcn 
SERadpt ! Brun roir jrfet in Deut|chianb alles in allem etwa 
2HW0 Kinotbeater hoben, fo ift mit Gicberbeit aniunebmen, 
bafe biefe ftabl noch bebeutenb waebfen roirb, brnn in BabT- 
beit finb »ir noch immer am Rnfange ber 3nbuftrie. 9la4> 
ben bisherigen (Erfahrungen muffen toir bamit rechnen, bafe 
bie eigentliche (fntwidlung erft noch fommen roirb, wenn 
bie 'Rölfer ficb wieber frcunbfcbaftlicb bie Däitbc reichen 
unb ihre (Errungcnfcbaften gcgencinanbcr roieber austaufeben 
werben. Jimmerbin fann bie beutfebe gilminbuftrie mit bem 
bisher (Erreichten rcd)t §ufricben (ein. Ohr Gcbwcrgeroicbt 
liegt natürlich in ber (Erzeugung Don gilmbTamen. Da gibt 
es gar (ein ©ebiet mehr, bas fie unberührt gelalfen hätte; 
Dom blutrüpftigen, fitfehigen (Hintertreppenroman ift fie empor- 
geftiegen bis ju ben ebelften unb oornebmften Diäten ber 
flaffifcbcn unb mobernen yileratur, bis jum feinfinnigen, 
buftigen aRärcben, jum nerDcnaufpeitfchcnben Drieftioftüd, 
jum eleganten ©efellfchaftsftüd unb bis Aum belehrenben 
unb aufUöTenbcn „Kulturfilm", ber im Rahmen einer bra- 
matifeben ^anblung fojialc Probleme berührt. 

Benn nur bie beutfebe Darftcllungsroeife eine belfere, 
fünftlcTifdjcrc wäre! Die beut febe gilmetAeugung bat nämlid) 
— in (Ermangelung wirtlicher gilmbarfteUer, ber i)anto- 
mimiften — ben gehler begangen, als DarftrileT für ihre 
Dramen bie Gcfeaufpicler Dom Theater h'rübcrjunthmcn, 
unb bas war nicht gut. Denn baburch ift bas Theater in 
ben gilm (ber boeb eigentlich nur bilbhaft pbotograpbifchcs 
Geben fein (oll!) bineingetragen roorben, obgleich beibe ficb 
ganj fremb gegenüberftehen. Theater ift bas Drribimen- 
fionalc, bas Körperliche im Raum, ^ubem gebunben an bas 
gefprodbene Bort; gilm ift bas 8rocibtmenfionalc, ^ilb in 
ber gläefer, geftüfet auf bie pantomimifche ©efte. Dicfes 8u- 
fammenwerfen oon Theater unb gilm brachte nun mit ficb 
bos fo unfünftlerifche unb gcfcbmadlofe jftumme Gpreöbcn^, 
bas lautlofe bewegen ber Sippen, an helfen Stelle wir 
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Diel lieber eine natürliche SRimif. bie Gprache ber ©efte, 
jrbrn möchten. Dies imirhc auch Nr Dielen Trjlinlchriftcn 
im gilm, bie bie £>anblung erft erfläirn müffen, Dollfommen 
übeTflüifig machen. 

Die Gehau fpicl er freilich babrn feine UrfaChc, unjufne ber 
Au fein, benn es haben ficb ihnen beim gilm Rerbienftmög- 
licbfeiten eröffnet, bie febr oft bic (Eintünftc beim Theater 
tief in ben Gehalten (teilen. Gdjcmfpiclcr, bie beim Theater 
(aum 10000 Rlarf im gabr oerbienen, erzielen beim gilm 
leicht bie fedbs* unb achtfache (Einnahme, oft noch mehr. Om 
allgemeinen panieren bic ©agen Awifchcn 30 unb 150 EDlarf 
pro Tag; cs gibt aber aud) oiele, bie bis 000 Rtart für 
ben Tag beziehen. Bele „Glerne" werben für eine Rn&ahl 
oon gilmen ocrpflicbtri (für fogenannte „Serien") unbcrbolten 
oft für bie einzelne Geric bis au 100000 JRarf. Der oer- 
ftorbene ^nianber hat ein (Eintommcn gehabt, bas juminbeft 
jo grofe war wie bas {amtlicher curopäifcben Rtinifter «u* 
jam mengen om men ! 

Rm fcblechteftcn beAoblt finb bie — gilmföbriftfteüer, bie 
fÜT ihre Dramen rin einmaliges Honorar erhalten, bas in 
gar feinem ^erbältniffe au bem ftebt, was ber gilm foftet. 
unb was er oft einbringt. ga, es gibt Operateure, bie bie 
gilmauf nahmen machen, bie mehr Ptrhiencn als bie ^5er- 
faffer ber oon ihnen gcfurbelten Dramen! 

(Eint genaue Berechnung barüber, was ein gilm ein- 
bringen tann, ift böllig ausgefd) (offen, gilmerarugen ift unb 
bleibt ein Rifirogcfcbäft. Rlciftpns freilich ein ficb oor- 
trefflich lohnenbcs. Denn genau fo, wie bas ganae ©elb, 
bas für bie fberftellung eines gilms aufgeroenbet wirb, glatt 
perlorcngeben fann, genau fo fann es ficb mit 300 bis 400 
•Riojent oerAinfen! gm allgemeinen rechnet man mit jwanjig- 
bis fed)Aigpro)cnttger Berjinfung bes inoeftierten Kapitals. 

(Es ift fomit mit bem giimen noch immer oief ©elb au 
perbienen, man mufe nur bie Sache gut unb gefebieft an- 
paefen unb etwas roirflicb Reues finben. Ober man oerfteht 
es, bem allgemeinen ©efchmad cntgcgenjufwnmrn. 
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ßeonarbo ba Binci als Xecfjnifer. 

3u (einem 400. Iobe9tag am 2 . dJiai. Bon granj 2JT gclbbaus, Berlin-griebenau. 

Wotijen unb geich- 
nungen .jäklen nach 
Jaufenben. 

Die meiftcn feiner 
(Entwürfe foUten bet 
ftriegstecbnif bienen, 
bie barrtals, unter bem 
(Einflufe brr neuen 

^runb aus umgeftaltet 
mürbe. Da finben 
fid) ©efcbüftf onft r uf t i o • 
nen alter ait,6preng- 
f<biffe unb Xaucber- 
anjüqe, um fctnblicb« 
ßcbiffe artjubobrcn. 
Die ■fiiurfmafdjinen, 
Sitbelwagen unb Dan* 
jcrungen bei illten 
werben ©on ihm burcb 
SWeebünifierung ©er- 
befjcrt, unb bie *än- 
wenbung ber neuen 
©cbiefjpuloermaffen 
wirb bur<b ifrfinbun- 
gen ©on ticbcjügen, 
($e[ d>ü fobobrm af <bi nen 


CVm flabre 1481 fiel bem Regenten ©on SWailanb ein neuer Zünftler 
xJauf, ber ftcb aus einem Dfcrbefcbäbel ein Rtufifinftrumcnt ange- 
fertigt batte. 2Rit 6teinbods hörnern unb mit einem ©ogc tfopfartigen 
Huffafe war ber Scbäbel pbantaftifcb Deitert, Balb barauf erhielt 
ber Rcqent — es war ber gefürchtete Cubooico 3Raria, ber für ben 
lugenblidjcn deT^og ©ian ©afeaajo regierte — ©on jenem ftünftlcr 
ein Schreiben mit Borfchlügen ui 'Brüden. Belage rung.smafd>inen, 
üRauerbrecbcrn, ©efdjüöen, $anbfcuerroaffcn, 6<hiffen, Rlinen unb 
jnberm Rricgsgerät, aber auch ju fmblicbcn. (Schäuben, juRSaffcr- 
teitungen unb ©ielerlei ®erf jeugmafebinen. Der Regent nahm biefen 
Jtünftler — Ingenieur — in feine Dicnfte. (Es war ber breifcig- 
jäbnge Ceonarbo, ber 6ob© bes Notars 6er D»«o ba Binci. 

31m Rtailänber öof entflanb neben bem berühmten 3Banbgemä(be 
bes Bbenbmabls im JÜofter Santa 9Wacia beUe ©rajic bas riefige 
3Jlobell m einem Reiterbcnfmal ©on grancesco 6forja. 5m gahte 
1497 mar ble 71,2 SReter hob« Dftrbcfigur gujjbemt, btxb es 
fehlte am ©elb, um bie notwenbige© 80000 Kilogramm Bronze 
angu[ebaffen. 3a. Ceonarbo unb feine ©ebilfen batten föt bie Arbeit 


4ter>olwr-‘ilrmbaifl, bte burcb rin 2rrtiab grfponiü wirb 


tiinricbtunfl jum Unurxrfcit non £ türm Intern. 

am Den (mal fchon feit aroei gabren fein ©ebalt m«br befommen. 
6 o ©ermabrfoft« bas Ricfcnmobdl immer mebr. unb im Sabre 1500 
(«bolle© (eben bie Bogenfcbüben aus SJfutwillen narb bem DfeTö. 
Blas aus biefer fünftlcrifcf) roic teebnifeb gieret) gemattigen Schöpfung 
geworben ift, na<bbem bi« granjofen bie Werten ©on SRaitanb ge- 
worben waren, wiffen wir nid>t. Ceonarbo war ©or bem Su- 
fammenbrueb ©on Rlailanb nach SRantua unb ©on kort nach gforenj 
gegangen. Wach längeren Weifen trat Ceonarbo in ben Dienft bes 
gewaltigen ttefare Borgia, ber tb© 1502 jum ©eneralingenieur alter 
Bauanlagen unb gelungen machte. 5m folgenben S a k r plant 
Ceonarbo in glorcna ein ausgebebntes Kanalneft für Obcritatien. 
3m Sabre 1500 ging Ceonarbo wieber nach Rlaifanb, oon wo ib© 
Cubnig XII. im fotgenben Jahr ats Hofmaler in feine Dienfte 
nahm unb ibm in turjer g*it eng befieunbet würbe. Unter grana I. 
ging Ceonarbo 1516 nach granfreieb, unb bort ftarb er am 2. ÜJtai 
1519 auf €<blofc l£lour bei Wmboife im alter ©on 67 3<>bren. 
Ceonarbo war eine befebeibene ftünftlernatur, baber würbe )u feinen 
Cebjeiten nichts aus ben umfangreichen te«bnif<ben 9tufjei«bnungen 
©eröffentlicbt. <Es ift uns beute noch nicht alles befannt, was oon 
Ceonarbos 6 fi} 3 en unb Rlanuffripten erbalten ift, unb boch mü|fen 
wir lagen: fein Xrchnifer irgenbeiner ^eit war fo ©ietfeitig, fo 
erfinbungsreiebroie Ceonarbo. ©eine binterlaffenen technif<bcn 6 tiMcn. 


ober 6 prengge(cbonen ^eförbert.3mgeftungsbau batte Ceonarbo gar 
Dldnt« bie erft unter griebrid) bem ©roben jurBerwirflicbunglamcn. 

Die ©efe^e ber SKatbematif unb ber Bleebanif finb ftets bie 
©Tunblagen, auf bie Ceonarbo feine Srfinbungrn auf baut. 3*ber 
§afen, jebe €cbraubc, bie Ceonarbo zeichnet, finb woblburchbacht. 
Ceonarbo gibt nie einen groben teebnifeben ©ebanfen, ohne fid) 
grünblich mit bem Bkg ju befebaftigen, auf bem er &ur BerroirN 
lichung tommen formte. 'Jftie man fchnell Wäget aus^iebt, Wie 
Heb ein tiefer Kanal mit t)Uft grober Baager fcbnelt unb billig 
erbauen läftt, wie man bie SDliin^en glcidjmcifotfl fcblagen fann, 
wie man mittels einer SDtafchine ftünblub 4Ü00U Wabeln fcbleifen 
fann, wie Heb rin Bleibach wafferbiebt oerlötcn fä%t, ober wie 
man glintenfugeln in Mafien formen fann, bas alles wirb mit 
Ciebe unb ffirünbticbfeit (fixiert unb bexeebnet. 

Ceonarbo oerfuebte bereits, bie Kraft bes in einem Soiinbec 
eingefchtoffenen Dampfes ju meffen, unb ct machte ein Drobefebiefcen 


famen. Qs (eien nur einige genannt: bas Wab- 
fcblog an ©ewrbrcn, burcb bas bie ftets brennenbe 
Cunte ©erbrängt würbe, bte burd> Biafferfraft be- 
wegte Xucbfibermafcbine (erft 17tC) ©erwiiflicbO, bie 
€pul©orricbtung für X«rlili©af<bincn (erft 1794 oer- 
wirflidbt), bas 6 prcngfdbiff (©crwirfliibt 1585), bas 
Winggebänge für Kompaffc (oermirfficht 1571), ber 
5öinbmeffet (©etwirfli<ht 1667), ber ihoportional- 
äirfef (oe rroir flicht 1565), bas D^nbef als Regu- 
lator ober bie Drebbrüde über Sliiffc, bie erft 
1675 in bie Draris fam. 

tEiner ber Cieblingsgebanfen Ceonarbos war bie 
Ronftruftion einer glugmafchine. BJir befiben ba- 
oon noch ein paar bunbert tsfi.ucn unb Berech- 
nungen. f&icr ift Ceonarbo ber <£ rfinber bes gali- 
febirms, ber erft nach ben groben BallonjapTen 
(1782/83) in granfreid) patentiert würbe. Ceonarbo 
©erwirft bie älteren Dlönt, gtugmafetjinen mit b«- 
fieberten 6 (hwingen ?u bauen ; es foUten bie Xrag- 
flächen nach ^rt ber glebcrmausftügcl eben unb 
unbureb lächert fein, unb )u ihrer fherftellung follte 
geftärfte Ceinwanb ©erwenbet werben. Bis fOlotor 
lonnte Ceonarbo boebftens bie Ürm- unb Bein- 
musfefn feines gliegers benuften.unb barum muhten 
feine Dläne bes 2Ren|d)enfluges fdbeitern. Ceonarbo 
ben ft gar bar an, bie g(ugOcrfud>c über einem See 

f u unternebmen unb nicht ängfllich tief su bleiben, 
onbem über bie BJolfen au geben; bann höbe man 
noch weite geil, um bie 3Jlaf«bine, bie fich über- 
fragen babe, wieber umAufebrrn. Dies ift gar 
ber ©ebanfe unferes jüngften SturAfluges. 


mit einem felbfterfunbenrn Dampfgefchü^. Die gabt feiner 
(Erfinbungen bleibt auch bann febr grob, wenn wir annebmen, 
bah ihm manches oon feinen Borgängern in ber Xechnif be- 
fannt mar. So fonftruierte er eine 9Waf«bine, um geilen au 
bebauen, entwarf 'ffiatj- unb giebwerre, bie oon ^Baffer- 
turbinen getrieben würben, oerfah bie Drehban f mit 6 <bwung- 
rab unb Xretnorrifhtung unb unterfuebte bie fchäblitbe Rei- 
bung, bie fttoifeben ben einArlnen Rlaf«b inenteilen auftritt. Da 
Ceonarbo nichts ©eröffenttichte unb feine tecbnifchen SDlanu- 
ffripte erft ums 3abr 1800 befannt würben, ihre Beröffent- 
(iebung gar erft oor wenigen SabrAcbnfen cinfefcte, ift !aum 
eine ber Ceonarbofcben 3been benu^t worben. 

tls würbe au tief in teebnifebe Gtnjclbeiten führen, wenn 
i«b aufaäbfen Wollte, Welch« <£rfinbun gen ©on Ceonarbo längft 
gemacht waren, ehe fie burcb einen anbern. ans Cidit 
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OUufttitte 3 «tunfl. 


9tr. 3956. 



Glinge* SDWbCben. 


unb tn bie ©Serfftatt ber Berliner ^orjellanmanu- 
faftur unb liefe feiner $anb allerbanb eigenartig 
brrbjarte Kleinpaftif entbluten. 'Diele träumte 
benoeil oon aufgetürmten arcbiteftonilcben liefen- 
maffen mit geroalligcm plaftifcbcn €<bmu(f, oon 
Xempeln, ©ebäcbtnisballen, Krematorien, ©rab- 
mältrn in ©iefenausmafeen. (Es mag an biefte 
ben mobernen Mengen ebarafterifierenben Xrieb- 
mi|d)ung gelegen baben, bafe Mehners Monumen- 
talität, ju beten Erfüllungen er fi*b leibenfcbaftlicb 
burebrang, gerabe in feinem $>auptToerf, bem pfafti- 
(<ben ©cbmucf am ßeipziger Helfer fcfefacbtbentmal, 
nicht gang frei ton funftgetoerblicbem Beigefcbmad 
geblieben ift. Onbes, mag auch manche Itöienei 
©debmaefsfonuention, bas (cbematifierenb *Defora- 
tioe unb bie Neigung jum '2lfiatentum, bicr im ein- 
zelnen (töten, btt trotzigen ©tobe im Bunbc jwi- 
foen ^lre^iteftur unb ©fulptur, bet menumentalen 
föuefet ber Konzeption, ber brnif<b«n ©ewalt bts 


^ran^ / &on Dr. Egbert ©elpp. 



r ftarb, erft aefetunboier- 
zigfäbrig, unter bem 
^ßüxgeariff einer ©egen - 
wart, bie uns bie heften 
un[eres Joffes raubt. 

*be fie noch ganz fi«±> 
ooOenben tonnt en. 

•Denn bas ift bie|es 
grob veranlagten 
ÄünftlersXragöbie 
geworben, ba| er 
ein 9Uefemoert 
|d?uf, a>ie es nur 
wenigen ju soll* 
enben belieben ift, 
unb bennoebbaburdb 
tcebtr ben 9tubm 
noch bie entfpeedjenbe 
BefTiebigung fanb 
Saftlos bat es ibn zu 
neuen Aufgaben, neuer 
glefen fortgetrieben, unb 
nun, ba er ftarb, ftanb er 
mitten meiner ©tilentwi cf - 
lung, bie über feine ©er* 
aangenbeit hinaus bebeut- 
(am genug in eine oertiefte 
unb bereicherte gufunft zu. weifen febien. 
3n blefemDeutfebböbrnen, ben eine barte, 
e ntbebrungsre id)r Sage nb oi elleicbt etwas 
Zu lange beim 6teinmefcbanbu>erf feft- 
bielt, lebten zn>ei Rünftlerfeelen, bie 
eines febmiegfam zarten Kunftgctpcrb- 
lers unb jene eines miebeiangelesf zur 
lebten Monumentalität brängenben Ti- 
tanen. $erte trieb ben 3futobibaften auf 
ben üebrftubl an bie ^Bienet fcunftfcbule 


jebe Einzelheit burcbbxingen- 
ben ötilirillens toirb man 
fid) nicht entziehen fönnen. 
h\te Meiner fpäterbin 
icflrebt bat, ficb oon 
ben zu Dielen Sieben* 
bingen loszulöfen, 
nie es i^n ganz ele- 
mentar jux monu* 
mr ntalificrten Ein- 
zel figur trieb,*bas 
erläutern bie ne* 
benftebenben 91b- 
bilbungen. 6ein 
^effing • 'Dtnfmal 
für Söien ftelit in 
bie Mitte eines tun- 
ben, von eigenartig 
flilifterlen Klafter- 
figuren getragenen 
Rodels bie frei ftebenbe 
©eftall bes Richters, bie, 
fern t>pn jeber fleroaltfamen 
Monumentalität, einzig 
burd) ben Slbptbmus bei 
bewegten ©lieber unb bureb 
bie geniale 6tilifierung bts 
ftoftüms, boeb über bie übliche ©enf- 
malfonoenlion empergeboben ift. ähn- 
liches gilt oon bem Mozart Mcfcners, 
ber, fotveit er »ott ber Xrabition ab- 
roeiebt (er erinnert faft an einen Flitter 
aus König ©rtus’ Xafelrunbe), bo«b ben 
oollen gauber einer iiebensroürbig feier» 
liefern ©eiftigfeit ausftrablt. Sobin es 
ben ftünftler bei allebem brangti. bas 
offenbaren freilich feine freien Einzel* 


Bilbnis bes am 24. Starz 
pcrftprfrcncn Äünftler». 




fetebenfce Tänzerin 


plaftifen noch weit beut lieber. Er bat zulebt ange* 
ftrengt um Burcbgeiftiflung unb Durchfrelung bes 
me nfifelicben Körpers auf bem ©ege jener gormoer* 
einfaefeung unb rfeptfemifefeen Biegung gerungen, wie 
fit bas eyprelfioniftifcbe Äu^ftibeal lebTt ©ein« 
Mäbcben unb Xänzerinnen, (eineBauern unblcbroan- 
geren Mütter halten mit ber geitentroidfung ©ebritt, 
ohne bod) in übleT Aormzerftorung fidj zu oerlieren. 
6 ie offenbaren im ©egen teil eine 51 onzentration bes 
Äormeiements, eine Berebfamleit ber gefchloffenen 
tinie, eine ©röbe ber ©ereinfaebung, bie mit ber 
ganzen ©\ucbt eines neuen, in liefe gefeftigten €til* 
aefefjes auf bcn©ef<batier »irfen. ©on feier aus hätte 
Meßner bie fübrenbe ©tettung unter unfeTen ©lafti* 
fern gewinnen (önnen, zu ber ihn fein un^ewöbn- 
liebes Xalent oon Anfang an zu berufen febten. Es 
bat nitfet fein follen — bennodj fann feingwcifcl fein, 
babgranjaRehnerfeinenSlang unter ben erften fünft- 
lerifoen Begabungen unterer S*** bebauptr n wirb. 
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WILDEFÜER. 

EIN ROMAN AUS ALT.HILDESHEIM VON PAUL S C H R E C K E N B A C H . 


(7. Fartaetaunf.) 

E r wird dir nicht getraut haben in diesem Punkte. Das ist es ja eben, 
drei Viertel der Stadt und mehr sind lutherisch, aber keiner geht 
mit der Sprache heraus. Verüble mir nicht, Freund Christof, wenn ich dir 
sage: Ich habe von dem Mute deiner Landsleute eine geringe Meinung. 
Täten ein paar von diesen Leuten den Mund auf und beständen männlich 
auf ihrer Meinung, so fiele ihnen das ganze Volk zu, und Hildesheim käme 
zum Evangelium, so wie Goslar und Braunschweig dazu gekommen sind. 
Aber kein einziger wagt es, der Katze die Sdiellen anzuhängen. Alles 
kriecht und duckt sich vor dem einen Manne , der in seiner Stadt alles 
Bösen Grund- und Eckstein ist. So furchtsam und ängstlich ist das Volk 
in Hildesheim. “ 

Hagen lächelte. „Du kannst auch anders sagen. Du kannst Such sagen: 
Was muß das doch für ein Mann sein, der eine ganze Stadt zu seinem 
Willen zwingt I Damit kämst du der Wahrheit näher. Denn wahrlich, 
hätten Goslar und Braunschweig einen Hans Wildefüer gehabt, so wären 
rie, wo wir sind. Du kennst diesen Mann nicht.“ 

„Ich kenne ihn wohl. Ich habe ihn in Braunschweig gesehen und habe 
gehört, wie er auf dem Rathause redete. Er sprach mit großer Kunst und 
Kraft, und es tat mir leid, daß er ein Diener des Antichristes ist. und 
weil er der Wahrheit mit Fleiß widerstrebt, als ein Sünder wider den 
Heiligen Geist ewig muß verloren sein. Aber als er dann nahe bei mir 
voniberschritt, da erfaßte mich ein Grauen, denn ich dachte bei mir: So 
muß ein Diener Luzifers aussehen, wie der Mann mit dem schwarzen Barte 
und den blauen Augen, die wie Blitze flammen. Es graut mir jedesmal, 
wenn ich einen Menschen von Angesicht sehe, von dem ich ganz sicher 
weiß, daß er der ewigen Verdammnis entgegengeht.“ 

Hägens Antlitz verdüsterte sich. „Wer weiß, vielleicht bekehrt er sich 
doch noch. Es steht geschrieben: »Er wird die Starken zum Raube 
haben.« “ 

„Darauf warte nicht, Christof von Hagen. Die anderen warten wohl 
auch darauf und wollen schweigen bis dahin, und so leidet das Evangelium 
Gewalt, und Gottes Wort wird unterdrückt. Du mußt gegen ihn in die 
Schranken, so du Hildesheim reformieren willst. Oder denkst du nicht 
mehr an dein Fürnehmen?“ 

„Es gab wohl keinen Tag, an dem ich nicht daran gedacht hätte“, 
erwiderte Hagen. „Auch gedachte ich keineswegs zu feiern und zu säumen. 
Dessen sei gewiß: Ehe eine halbe Woche ins Land gezogen ist, haßt mich 
Hans Wildefüer wie keinen anderen Menschen in Hildesheim. Denn ich 
sage ihm ins Gesicht, daß ich zu Luthers Fähnlein geschworen habe.“ 
Fricke zog die Stirn in Falten. „Das dürfte nicht klug sein. Denn 
dann wird er dich aus der Stadt vertreiben, ehe du dein Werk be- 
gonnen hast.“ f 

„Das kann er nicht. Wer lutherische Schriften liest und lutherische 
Lieder singt und die Priester und ihren Tand und Firlefanz schmähet, der 
muß aus der Stadt weichen. Aber ich werde mich vorsehen. Gedanken 
und Meinungen straft bei uns niemand, nur Taten." 

„Aber er wird es hindern, daß du in den Rat kommst.“ 

„Das wird er. Aber ich will auch gar nicht in den Rat, wenigstens 
zuerst nicht.“ 

„So? Was willst du denn?“ 

„Ich will mich an die kleinen Leute halten und ihr Führer werden. 
Du weißt wohl nicht, oder habe ich dir's einmal erzählt, daß bei uns alle 
Bürger, die keinem Amt oder keiner Gilde angehören, sechs Bäuerschaften 
bilden. Sie senden ihre Sprecher in den Rat, daß sie dort für die Ge- 
meinde reden und sie vertreten. So ein Sprecher will ich werden, und 
das wird leicht geschehen, denn der gemeine Maun hat mich lieb. Ich 
habe die Art, mich mit den Leuten zu betun. Schon mein Vater hatte 
sie, sie ist mir angeboren. Bin ich aber Sprecher der Gemeine, so will 
ich den Herren im Rathause manch Sprüchlein in die Ohren schreien, das 
ihnen nicht gefallen soll. Die Gemeine aber wird innewerden, daß sie 
die paar Herren, die ihr Gottes Wort verweigern, zu ihrem Willen zwingen 
kann, wenn's not tut, mit Gewalt.“ 

„Es mag dir wohl gelingen“, entgegnete Fricke. „Daß dich die Leute 
liebhaben, glaube ich gern, hab's auch selber ersehen. Der alte Meister 
Kuntze aus der Eckemeckerstraße erzählte mir, du wärest wieder da, und 
freute sich ersichtlich darüber.“ 

„Siehst du? Bringe ich diesen Leuten bei, daß ich ihnen das reine 
Wort Gottes freimachen will, so wählen sie mich auf der Stelle. Leider 
muß die Sache noch einen Aufschub haben, denn ich muß noch eine 
Reise tun.“ 

„Du willst schon wieder aus der Stadt und bist doch kaum zurück* 
gekommen?“ 

„Ich muß, so leid roir’s ist. Fricke, du bist mein Freund und ein ganz 
anderer Freund als die anderen, die ich habe. Du hast mir den Weg 
gezeigt, der zur Seligkeit führt, das muß ich dir immer danken. Darum 
will ich dir auch vertrauen, wie meine Sachen stehen, und was ich vorhabe. 
Denn ich achte, ich kann mich mehr auf dich verlassen denn auf andere 
Menschen. Audi weiß ich, daß du verschwiegen bist.“ 

„Ja, mir ist der Schnabel nicht lang gewachsen. So sprich und er* 
leichtere dir das Herz.“ 

Christof von Hagen erzählte mit kurzen Worten, was sich ereignet 
hatte, und was er zu tun gedenke, um Lucke aus der Gewalt des Bürger- 
meisters zu befreien. Während er redete, nahm Frickes Antlitz immer mehr 


den Ausdruck der Bestürzung und des Schreckens an, und als Hagen ge- 
endet hatte, sprang er auf und rang die Hände. „Christof !“ rief er, „das 
darf nimmermehr geschehen! Nimmermehr!“ 

„Was fällt dir ein? Warum nicht?“ rief Hagen. 

„Siehst du denn nicht ein, daß du dem Menschen damit Waffen in 
die Hand gibst? Um einer Gewalttat willen warst du Verbannt. Jetzt willst 
du wieder eine Gewalttat begehen, und er wird dich zum anderen Male 
verbannen, und diesmal wird er als dein Feind das Urteil über dich sprechen. 
Er wird dich aus der Stadt treiben, vielleicht auf viele Jahre.” 

„Das kann er nicht. Meinst du, ich hätte das nicht auch schon be- 
dacht? So einer eine Jungfrau entführt mit Gewalt und wider ihren Willen, 
so kann ihm der Richter sogar an den Hals. Ist sie aber willig, so steht 
nur eine geringe Buße darauf. Solche Dinge kann man nach unserem 
Rechte mit Geld abmachen. Sie ist noch dazu eine Goslarsche, gehört 
nicht nach Hildesheim.“ 

„Er wird sich an das Recht nicht kehren! Erfährt er, wohin du sie 
gebracht hast, so kennt sein Zorn sicherlich keine Grenzen, und er wird 
suchen, dich auf lange unschädlich zu machen.“ 

„Er richtet nicht allein. Er richtet mit zwei Schöffen.“ 

„Die werden ihm den Willen tun. wie sie ihm bisher den Willen getan 
haben in allen Stücken.“ 

Hagen ballte die Fäuste und warf ihm einen wilden Blick zu. „Ich 
kann sie doch nicht in seinen Händen lassen!“ rief er. „Vielleicht zwingt 
er ihr einen anderen auf. Oder wenn er merkt, daß sie vom alten Glauben 
abgefallen ist. steckt er sie ins Kloster, damit sie dort bekehrt werde. Dort 
gehen die Pfaffen aus und ein, und was für Buben unter ihnen sind, das 
weißt du ja. Davor will ich sie bewahren.“ 

„Es ist ein böser Handel“, seufzte Fricke. „Auf der einen Seite“ — 
er brach plötzlich ab. Man hörte laute Stimmen unten im Hause, und 
gleich darauf' polterten schwere Tritte die Treppe herauf. Schreckensstarr 
blickte er seinem Freunde ins Gesicht. „Was ist das?“ stammelte er. 

Auch Hagen war bleich geworden, aber er faßte sich rasch. „Der 
Esel hat jemanden eingelassen gegen meinen Befehl. Hol* ihn der Teufel! 
Wer mag es sein? Sie dürfen dich nicht hier finden. Rasch, hier hinein! 
Und den Riegel vor!" 

Er drängte seinen Freund in ein kleines Nebengemach und ergriff den 
Kasten, um ihn nachzuschieben. Dabei verfuhr er in der Hast so ungeschickt, 
daß mehrere der Flaschen auf den Boden rollten. Mit einem Fluche raffte 
er sie auf, aber sie entglitten seinen Händen, als sich jetzt nach kurzem, 
scharfem Pochen die Tür öffnete. Ein leiser Ausruf des Schreckens ent- 
fuhr ihm. denn herein traten der Ratsherr Burchard Meier, einer der nächsten 
Freunde und eifrigsten Anhänger Hans Wildefüers, ein Mönch des Mich.'telis- 
klosters und hinter ihnen mehrere Stadtknechte. 

„Es wird gesagt, Christof Hagen, in dein Haus sei ein lutherischer 
Prädikant gegangen“, begann der Ratsherr ohne jedes Wort der Begrüßung. 
„Der Mensch soll sich seit etlichen Tagen bei uns aufhalten unter der Ver- 
mummung eines wandernden Krämers. Ist es an dem? Ist er bei dir oder 
bei dir gewesen?“ 

„Hier liegt sein Kram !“ rief der Mönch triumphierend dazwischen. 
„Da wird der Bube nicht weit sein.“ 

„Nein, er ist hier“, sagte Fricke. hinter der Tür hervortretend. Er 
sah ein, daß eine Flucht nicht möglich und alles Leugnen vergeblich sei. 

„Kurt Grüber, ist das der Mann, den du kennst, und dem du nach- 
gegangen bist?“ rief der Mönch. 

Ein Mensch in ziemlich zerlumpten Kleidern mit strohgelbem Haar und 
Bart drängte sidi zwischen den Stadtknediten vor. Er musterte Fricke von 
oben bis unten und sagte dann mit frechem Grinien: „Ja, das ist der 
Prädikant aus Braunschweig. Ich erkannte ihn gleich, als er die Schuh- 
straße heraufkam. Ich habe ihn in Braunschweig gesehen mit zwei luthe- 
rischen Teufelsmeistern zusammen, und meine Muhme Wilke hat ihn auch 
gesehen.“ 

„Leugnet Ihr?“ fragte der Ratsherr. 

„Nein, ich bin Diener des reinen Evangeliums und wohne in Braun- 
schweig. Aber daß ich in Eurer Stadt etwas Übles getan hatte, das müßt 
Ihr mir erst beweisen.“ 

Der Ratsherr lachte spöttisch. „In Hildesheim hat kein Prädikant etwas 
zu suchen, und keiner darf hier verweilen. Das weiß jedes Kind auf der 
Straße, und Ihr wißt es auch gar wohl, sonst wäret Ihr nicht in einer Ver- 
mummung hierhergekommen. Ihr werdet verhört werden und Euer Urteil 
empfangen. Legt ihm die Handschellen an !“ 

„Nein!“ schrie Hagen, der bis dahin, starr vor sich niederblidccnd und 
an seiner Unterlippe nagend, dagestanden hatte. „Laßt den Mann j;cheo. 
Ich verbürge midi für ihn!“ 

„Christof Hagen“, sagte der Ratsherr, ihn argwöhnisch betrachtend. „Du 
bist mir hochverdächtig, daß du den lutherischen Buben sehr genau kennst. 
Sonst würde er seine Mummerei nicht bei dir abgelegt haben. Wie du 
dazu kommst, verstehe ich nicht, denn du wirst ja doch deinen christ- 
katholischen Glauben nicht verleugnet haben. Wie willst du dich denn 
für ihn verbürgen? Hier ist gar nichts zu bürgen. Siehe zu, daß du dich 
selbst reinigen kannst! Es wird ja Licht in die Sache kommen, wenn der 
Bürgermeister wieder in der Stadt ist. Vorderhand aber muß ich dir 
Einlag er aufcrlegen in deinem Hause. Gibst du mir den Eid, daß du in 
deinem Hause willst bleiben und es nicht verlassen, bis du vom Rate an- 
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gefordert bist ? — Wenn nickt , " fügte er drohend hinzu, „muß ick dich 
mitnehmen und in Haft halten, bis deine Schuld oder Unschuld an den 
Tag kommt. Du weißt, daß niemand in Hildesheim solche Leute in seinem 
Hause auf nehmen darf." 

Christof von Hagen hatte sich zähneknirschend abgewendet, aber er 
war klug genug, sich zu sagen, daß Widerstand seine Sache verschlimmern 
müsse. Nicht einmal sein Schwert hatte er zur Hand, sondern nur ein 
kurzes Dolchmesser, und wenn er sich damit auch einen Weg ins Frei« 
gebahnt hätte, so wäre er nur dem peinlichen Gericht verfallen oder bitte 
die Stadt auf der Stelle als Flüchtling verlassen müssen. Daher sagte er 
nach kurzem Zögern, die Worte zwischen den Zähnen hervorstoßend ; .Ich 
gelobe es dir." 

„So gehab' dich wohl. Den hier führt ab!“ 

Hagen wandte sich nach seinem Freunde um und wollte ihm die Hand 
reichen, aber er verstand den Blick, den Fricke ihm zuwarf, und ließ sie 
schnell wieder sinken. Eine Minute später sah er, wie sein Freund den 
Hohen Weg hinuntergeführt wurde, gefolgt von einer Schar von Kindern 
und halbwüchsigen jungen Leuten, die sich rasch angesammelt hatten. Er 
aber blieb zurück als Gefangener in seinem eignen Hause. 

VUl. 

Hans Blomes Haus lag dem Hagenschen schräg gegenüber, und so 
war es denn kein Wunder, daß der junge Ratsherr ein paar Minuten später 
erschien, um zu fragen, was geschehen sei. 

„Wildefüersche Justiz! 4 * rief Hagen bitter lachend. „Sie haben in 
meinem HauSe «inen lutherischen Prädikanten gefunden und führen ihn nun, 
wie das in unserem lieben Hildesheim Rechtens ist, in das Ratsgefängnis, 
wahrscheinlich in den Diebes keHer." 

Hans Blome sperrte seinen nicht eben kleinen Mund vor Erstaunen 
weit auf. „Ein Prädikant? Bist du denn — was hat er denn bei dir 
gewollt?** 

„Er war heimlich in der Stadt und hat gehört, daß ich zurück 
bin. Da wollte er mich besuchen, denn wir sind in Nürnberg Freunde ge- 
worden. “ 

Blome öffnete den Mund noch weiter und blickte ihn eine Weile 
höchlich verwundert an. „Du bist eines lutherischen Prädikanten Freund?** 
rief er endlich. „Bist du denn — ?** 

Er wagte die Frage nicht zu vollenden, aber Christof von Hagen reckte 
sich hoch auf, sah ihm fest ins Gesicht und rief: „Ja, Hans, ich sage 
dir ’s offen und ehrlich, ich bin lutherisch und will auf diesem Glauben 
stehen mein Leben lang und in Luthers Lehre leben und sterben. — 
Ich hoffe, es kostet mich mein Geständnis nicht deine Freundschaft**, 
setzte er hinzu, als Blome zunächst keine Antwort gab, und streckte ihm 
die Rechte entgegen. 

Hans Blome faßte sie stürmisch mit beiden Händen. „Nein, ganz 
gewißlich nicht*, rief er laut. „Ich will dir ’s sagen und bekennen: Auch 
ich neige Luthern zu. Du weißt, ich bin seit etlichen Monden verheiratet. 
Nun ist Ewert Plates Frau in der Neustadt die Muhme meiner Anna und 
hat sie zu dem neuen Glauben bekehrt, und sie wieder hat mich dazu 
vermocht, in der Heiligen Schrift und in den Schriften Doktor Luthers 
zu lesen.“ 

„Ach, daher wußte es Fricke", warf Hagen ein. 

„Wer ist Fricke?“ 

„Eben der Prädikant, mein Freund, den sie festgefaßt haben. Er hat 
es wohl von der Platcnschen gehört und zählte dich mir unter denen auf, 
die zu Gottes Wort hielten." 

Hans Blomes Antlitz wurde mit einem Male sehr ernst. „Die Platensche 
Muhme sollte doch ihre Zunge ein bißchen hüten. Wenn das ruchbar wird 
in der Stadt, so kann mich ’s in große Ungelegenheiten bringen.“ 

„Ich meine, Fricke hat es keinem andern gesagt als mir. Aber hätte 
er ’s gesagt, was könnte dir geschehen?" 

Blome sah ihn groß an. „Das fragst du? Zum ersten, sie setzen 
mich aus dem Rate, und ich bin doch eben erst hineingekommen. Zum 
zweiten, sie durchschnüffeln mein ganzes Haus und suchen nach den ver- 
botenen Büchern. Finden sie meine Bibel, so gnade mir Gott! Dann 
kann ich auf zwei, drei Jährchen aus der Stadt springen und habe doch 
erst vor kurzem ein Weib genommen." 

„Du wirst ein sicheres Versteck für deine Bibel haben. Nicht?“ 

„Das schon. Sie finden sie schwerlich. Aber es bringt Schande und 
üble Nachrede in der ganzen Stadt, wenn sie bei einem Manne, wie ich 
bin, das Haus von oben bis unten durchsuchen, wie bei Diebsgesindel. 
Insonderheit die Frauen nehmen sich solches gar sehr zu Herzen.“ 

„Warum lassen wir es uns gefallen? Warum darf bei uns jedes Bürgers 
Haus durchsucht werden bis in die geheimsten Winkel, wenn er verdächtig 
ist, der Lutherischen Lehre anzuhängen? Warum leiden wir das?“ 

„Weil Bürgermeister und Rat es so beschließen. Sollen wir das Schwert 
nehmen und uns auflehnen gegen unsere Obrigkeit? Das wäre Frevel 
gegen Gottes Gebot, auch würde es nichts nützen.“ 

„So ändert Eure Obrigkeit I“ versetzte Hagen schroff. 

Blome lachte. „Das heißt: Ändert Hans Wildefücr. Aber den ändert 
keiner, und er selber ändert sich auch nicht!“ 

„Widerständen ihm der Rat und die Vierundzwanzig, so könnte er gar 
nichts tun.“ 

„Ach, lieber Christof, hast du Hildesheimer Herkommen und Gewohnheit 
vergessen, dieweilen du in der Fremde warst? Daß drei oder vier Leute 
in den Rat und in die Vierund zwanzig kommen, die er nicht will, das 
kann er nicht hindern. Ich zum Exempel bin mit seinem Mißfallen hinein- 
gekommen, denn mir und meinem Bruder ist er nicht grün. Aber die 
allermeisten Ratsstühle werden immer wieder besetzt von seinen ge- 



schworenen Freunden, denn cs sind ja immer wieder dieselben Leute, j 
den Rat und die Vicrundzwanzig küren. Nur wenige kommen jede 
neu hinzu. Nein, da ist nichts zu machen. Einmal wird ’s ande 

Hildesheim, das ist an dem Tage, da der Bürgermeister gestorben 
Eher nicht.* 

„Dann könnten wir wohl noch zwanzig Jahre und länger warten, 
ist er auch stark in den Fünfzigen, so steht er doch noch in seiner i 
Kraft. So lange will ich nicht heucheln und meinen Glauben vor 1 
Welt verbergen. So lange will ich auch nicht Zusehen, wie meinen Bür| 
und Landsleuten das reine Wort Gottes vorenthalten wird. Ich will 
nicht leiden, daß die Pfaffen meine lieben Bürger und Landsleute 
weiterhin pressen und aussaugen. Gehe nach Goslar, Braunschw 
Hannover, in alle Städte ringsum, da gibt cs keine Pfaffen mehr, 
sind wie yod der Erde verschwunden. Bei uns — daß Gott erbarm’!: 
man kann nicht auf die Straße gehen, ohne daß man auf einen 
Da gibt ’s allein am Dome mehr denn siebzig Kanoniker und Vik 
von denen der anderen Kirchen zu schweigen. Da hat allein das Micha 
kl oster so viele Reichtümer, wie sie mancher Fürst nicht hat, von 
anderen Klöstern nicht zu reden- Wieviel des Guten könnte mit 
Geld« geschafft werden, das bei uns die Pfaffen verprassen und vei 
Es jammert und verdrießt mich über die Maßen, ja, es tut mir in ' 
Seele weh, wenn ich das bedenke." 

„Da hast du recht! Da hast du sehr recht!" erwiderte Hans Blöd 
„Das kann einen auch jammern und verdrießen. Aber ich weiß es ni< 
zu ändern.“ 

„Du hist ja Ratsherr", rief Hagen. „So steht dir ein Weg offe 
Stelle im Rate den Antrag, die Gemeine zu berufen und sie zu befragen, 
ob in Hildesheim fürderhin der alte Glaube noch gelten solle oder 
der neue.“ 

„Das hat schon einer gewagt, Hcrmano- Varnheide. Und weißt du, was 
da geschehen ist?“ 

„Nun?" 

„Sie haben ihn abgesetzt und aus dem Rate gestoßen." 

„Aber das ist ja eine unerhörte Gewalttat!" 

Blome nickte. „So würde mir ’s auch ergehen. Hans Wildefücr will 
keine Berufung der Gemeinheit mehr, hat sie auch seit zehn Jahren nicht 
mehr berufen." 

„So handelt er wider das klare Recht und unserer Stadt beschworene 


Einigung. In allen gewichtigen Dingen sollen der Rat und die Vierund- 
zwanzig die sechs Bäuerschaftert berufen und befragen und also die Sache 
vor die Gemeinheit bringen. Erst wenn die sechs Bäuersdvaften der Ge- 
meinheit mit dem zufrieden sind, was der Rat will, erst dann ist des 
Rates Wille für die Bürger vön Hildesheim Gesetz." 

„Aber der Rat hat da Zu entscheiden, was als gewichtig Ding an- 
zusehen ist", warf Blome ein. 

„Nun, beim H im mell" rief Hagen, „ist wohl ein gewichtigeres Ding 
auf Erden als dieses, wo sich ’s handelt um der Seelen Seligkeit?“ 

„Gewißlich nicht. Aber wenn der Bürgermeister sagt, er halte die 
Sache nicht für gewichtig genug, und der Rat könne allein damit fertig 
werden und bedürfe dazu nicht der Gemeinheit, so kann ihn niemand 
widerlegen. Dem Buchstaben nach steht er auf dem Boden des Rechts." 

„Zum Teufel mit dem Buchstaben!" brauste Hagen auf. „Der Buch- 
stabe tötet, aber der Geist macht lebendig. Sieht nicht ein Kind!, daß 
das Flausen und Vorwinde sind? Er beruft die Bäuerschaften nicht, 
weil er weiß, es geht dann mit dem alten Glauben zu Ende. Deshalb 
darf sich das Volk nicht aussprechen. Aber es ist ein Recht der Gemein- 
heit, befragt zu werden, wenn sich 's uin so große Dinge handelt. Et 
müßte einer der Sprecher den Mut haben, die Gemeinheit zu versammeln 
auf eigene Hand, und dann mit dem Rate offen reden." 

„Täte das einer, so entzündete er den Stadtkrieg in Hildesheim", 
entgegnete Blome nach einigem Nachdenken. „Denn der Rat gäbe nicht 
nach, weil Wildefüer hinter ihm steht. Das Volk gäbe auch nicht nach, 
weil es das Evangelium will. Das könnte ein gefährlicher Tag sein für 
Hildesheim. Die Altgläubigen haben doch noch einen starken Anhang, 
und du glaubst es wohl selber nicht, daß ein Mann wie Hans Wildefüer 
ohne Kampf zur Seite tritt. So flösse denn Bürgerblut in den Straßen 
der Stadt, und was wäre das Ende? Wohl könote Gottes Wort so zur 
Herrschaft kommen, aber dabei könnt' es eine große Wandlung geben in 
der Stadt. Was zu oberst ist. könnte zu unterst kommen, und von unseren 
Stühlen im Rathause würden sie wohl uns alle herunterwerfen." 

„Und daß man auf diesen Stühlen sitzt, ist wichtiger, als daß Gottes 
Wort in der Stadt triumphiert", versetzte Hagen spöttisch. 

„Ach, lieber Freund, du kennst mich jal" rief Hans Blome mit einem 
etwas verlegenen Lächeln. „Ich bin nicht zum Märtyrer geschaffen. Ich 
habe Luthers Lehre herzlich liebgewonnen, und die Heilige Schrift ist 
mir ein großer Trost, und ich lese und forsche eifrig darin. Tausend 
Gulden und mehr wollte ich geben, wenn wir könnten lutherische Prediger 
haben, die uns Gottes Wort rein und unverfälscht verkünden. Aber um 
den Preis des Aufruhrs möchte ich das nicht erkaufen. So hänge ich ihm 
in der Stille an und warte auf die Zeit, wo wir ’s freiöffentlich bekennen 
dürfen. Sie kommt ja doch einmal.“ 

Hagen lachte bitter. „Von selber kommt gar nichts. Alles muß er- 
kämpft werden. Hätten die Apostel so gedacht, wie du, so wäre Christi 
Lehre untergegangen. Denn dann hätten sie sich unter die jüdische Obrig- 
keit geduckt und waren hingegangen in ihre Häuser, als der Herr am 
Kreuze hing. Aber sie hielten dafür, daß man zeitliche Güter gering 
achten müsse gegen das ewige Gut, und daß man Gott mehr gehorchen 
müsse denn den Menschen.“ 
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‘•Pflanarntpclt finö pcriobifcbe 6cblflf- 
bemegungtn eine roeitoerbieitete Xaifad>c. 
BtTldbiebcnc taub- unb Blumenblätter 
Dollfübren in gewiffen Zeiträumen rbotb* 
mi|d) bin* unb bergebenbe Bewegungen, 
nie man an bem taub flccartigcr 
Z>flan»en unb ben Blütenföpfcben un- 
lerer Korbblütler, um nur je ein Bei* 
fpiel beraus^ugreifen, leicbt beobachten 
fann. 3nbes befteben »rei(eben bemBflan- 
»en* unb bem Tierfdjlaf infolge ftarf oon- 
einanber abtoeicbcnbcr Organifations- 
Derbültniffe feine tieferen 8u|ammen- 
bängr. wenn auch bei nieberen Tieren, 
nie beifpielsweife ben Seeanemonen. 
roeitgebenbe parallelen gezogen werben 
tonnten. Per ^büthmus con lag unb 
^lacbt nimmt bie grofje SJtebrjabl oon 
i irren felbft in feiner aftronomifcb be- 
hängten Pauet gefangen. 3n langen 
IkUnternacbten fd>laf en bir Xiere länger 
als in ben Sommermonaten. (Pie in 
t edjbftnt* langobrigr ^fbrimäufc. (TKt ^iaub«nfonn bietet fWtmtfcbm, > ben liefen bes Blee res unb fonftigem 

gleidjmcifjigcn Punfel lebenben ©tfen 
jcbc-ibcn für unfere Betrachtung aus.) 
©ie empfinblicb bas Tier gegen einen plöglicb eintretenben ©ecbfel oon Hell unb Puntel fein fann, bas »eigen 
uns bie überrafebenben Borgange bei eintretenbrr Sonnen flnfternis. So fueben bie Bögel ihre nächtlichen Berftetfe 
auf, wäbrenb allerlei SUacbt- unb Pämmerungstiere auf ben plan treten. Stiebt feiten genügt eine bie Sonne oer- 
büllcnbe ©oifc, um ameifen unb ©efpen plöglicb jur Stube »u bringen; anbererfeits oermögen belle üüRonbnäcble 
allerlei Kleintiere, »ie fummeln unb ämeilen, berporjulocfen. 

Pie Triften» oon 91 acht- unb PämmeTungstieren (priebt burcbaus'nicht gegen' ben eingangs ertoäbnten 9lb9thmus, 
oitlinebT banbcll es ficb bei folcben Tieren um oft roeitgebenbe anpaffungserflheinungen an bie gegenleiligen_8eit* 
oerbältniffc: es »itb in gleichem ausmafee bte Slacbt »um Tag gemacht- Tntfprrebenb ber t'ebensweife fofeber ©eftn 
»eigt Heb eine roeitgebenbe anpaffung namentlich bei roicbttgften Sinnesorgane an bie oeränberten BerbäUnifie, tote 
mir fie an ber ©eftaltung, ©röfjc unb Hinrichtung bcs llugcs ober bes ©cböroTgans bei oerfebicbenen Staubtieren, 
-JtaubDÖgeln, Halbaffen unb anberen ohne weiteres erfennen Tonnen. Sin leijer (Rang ober glug fommt bem Stäuber 
in ber nächtlichen 6tiUe noeb gan» befonbers 


^ o m 6 d) 1 o f & e r Xi'ere. 

Vcr\ profefforDr.^ajlian 6d?mib, 3??uncf?cn. /^if43fbbi(bungen twnß.D.peferfett. 

/Cs mag toobl wenige Probleme geben, bie, »ie’bas bes Schlafes, bie ©ebanfen ber Böller »u .allen Seiten 
Vife Lebhaft bemegten, ben ©elcbrten, ar»t unb Künftlrr nicht minber mie bie Seele bes primitioen Dlenftben 
anjogen. Kein ‘ffiunber, wenn an biefem tagtäglich an SWilliarben oon ©efen Porübcr»iehenben Phänomen ein 
(Ibaos oon Bilbern. SWärdjen, Meinungen unb Theorien baftet. gür ben tiefer Sebenben jebodb erbeben ficb 
aus biefem ©irrwarr »roei polar ausgeprägte ©efüge: flarrc paffioität unb lebenspolle aftion, bas Bilt 
bes Schlafes als Brubers bes Jobes unb eine mit $>ein»elmännchen belebte unb beoölferte, fprubelnbe ffiejenbeit 
^luf ber einen Seite oollfiänbiges auslcbalten tätiger Kräfte, ein nabeju totcnäbnliiber Zuftanb, auf bet 
anberen bas tieffinnige Bilb bes agieienben Schläfer*. Pie 'Siflenfciaft oon b«ute befennt ficb »u einer »eit- 
gehenben aitioität. für fie ift ber Schlaf ein Hanbelnber, bei, pbofiologifcb gefprochen, bis in bie lefjten gafern 
regeneratorifdb, jcböpfcrifd) tätig ift. 

Su ben »eitlicben ©efenbeiten bes 6chlafes gehört befjen Binbung an ben SRbotbmus oon $tU unb 
Punfel, Jag unb iHacbt. €Kbon in ber 


• äebtafenbe UUIbcnlc. im Streife Icbroimmmt 


3U[talten. 6o wirb ber im S»eige Tuhenbe 
länger fo gut eine Beute irgenbeines f (bleichen- 
ben Stäubers roic ber lichtfclxue, nur bei ftaCbt 
an bie Oberfläche ficb »agenbe SKaulreurf. 
coelchex ber ohne jegliches ©rräufcb fliegen* 
ben (£ule jum Opfer fällt. 

Xief im BJcjen bes Xieres begrünbete 
3nftinftc bebingrn es, bah (ein tsclbftcrbal- 
tungsbrang b»w. bas Bebürfnis nach einer 
bequemen ?lube es »ur Böabl eines geeigneten 
6cbUfortes unb au allerlei Borficbtsmab- 
regeln »mingt. 9locb inniger benn fonft 
f6miegl ficb brr fcblafcnbc Caubfrofd) an bas 
grüne Blatt, bamit biefe Umgebung feinem 
grünen Rlcibe »um eebuße roirb, unb taufenb 
Beifpiele aus bem weiten Bcitbc bes Jier- 
lebens, oon einfachen arten bis »u ben teil- 
toeifc mit Echugfärbung reebnenben Säuge- 
tieren Oeibalten fid) äbnlid). 

Biele liere oerfrieeben ficb in Höhlungen, 
gelfenflüftc, Spalten unb Cocber, in fdjül»enbc 
flefter. boblf Bäume, Scheunen unb 'fflinfel, 
Buincn unb Xürmr, fdjmicgen ficb eng an 
Sweige, oerbergen fich unter C'aub, ©ras unb 
palm, ober aueb. fic fcblafen naCb Derber- 

« egangener BMnbpriifung in einer 6tellung, 
ie fie bei irgenbeinem Überfall fofort »ur 
glud>t befähigt. On folcber Bereitfcbaft 
pnben »ir ben fchlafenben ßelbbafcn (21b- 
bilb. 4), besgleicbcn bic in ©e|cll|chafl fcbla- 
fenben Bebhiibner (abbilb. ;t). Pic Xiere 
haben bie Köpfe nach aufeen gerichtet, einen 
Kreis gebilbet unb oeriebaffen Hd) babureb 


64)la(tnbe aebhühnrr, eintn Kreis bilbenb, bie Äppft nach aufeen genutet- 
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bie Plöglichfcit. ben nabenben geinb, fei es, oon 
welcher Dichtung er fomme, gewahr »u »er- 
ben, um ibm entfliehen ju fönnen. Hufmerf- 
famen Beobachtern fönnen bic Streife bes 
»urüdgelaffenen Kotes folcber 'Xebbübner- 
fcblafftättcn niebt gut entgehen. Ccbroäne unb 
(fnten pflegen in ber Bfeife »u fcblafen, bah 
fie, um nicht oon einer Strömung ans £anb 
getrieben unb bie Beute eines Ttäubcrs »u 
werben, mit einem Beine meCbanifcb im Kretfe 
rubern (abbilb. 2). hierin föntten »tr eine 
Kombination oon Borforge unb BercitffeUung 
erbliden; jebenfalls ift ber ßcblafenbe gegen 
räuberifdK Überfälle, fo biefe nicht oon oben 
fommen, »as oerbältnismähig feiten ber $aQ 
ift, aicmlid) geborgen. 

Glicht unerwähnt fet bie Jatfache, bah 
Xiere gibt, bie ficb auf mehr ober weniger 
umftänblicbe ^rt ein 6d)lafnrft bauen. Pie 
größte Sorgfalt oerwenbet ber Orang-Utan 
auf eine beba gliche Buheftätte. Jeben abenb 
nimmt er fich bie 2>lübr, auf bie Gipfel 
hoher Bäume »u fteigen, bort 4fte »ufammen- 
»ubiegen unb fie mit abgebrochenen Zweigen 
unb l'aubaoerf »u buTch flechten. 6o fchläft er 
ben 6d)laf eines (finfieblers. 

5m ©egenfag au biefem merfwürbigen ©e- 
fellen befteben bie »eitoerbreiteten ©ewobn- 
bnten bes ©efellfchaftsfcblafts nament- 
lich oieler Bögel. ällabenblich Fann man be- 
obachten. wie bie Kräben unb Benoanbte in 
groben Zügen ben f&älbem »uftreben, um fi<b 
in lichtem ©ehoi»e aieber»ulaf]en, wie 6tare 
ins Röhricht einfallen, Profleln unb Berg- 
finfen gemeinfamen ßchlafpläfeen »uireiben. SRicht feiten, fo in ben. Jroptn, ruhen hart ane inanbet 
Xiere, bie ben Xag über fich lebhaft befämpfen. Per Schlaf hat ben $af| oerroifebt unb hölt fie 
gtmtinfam umfangen. Unter ben 6äugem fei als Beifpiel einer engen 64lafgtmetnfchaf1 auf bir 
glebermäufe oerwiefen, wie fie in fohlen »u ^unberten unb Xaufenhen gleich f4»«en Jrauben hrr- 
unter bangen (abbilb. 1).— 0« höbet ein Xier ftebt, um fo ausgeprägter geigen fich an ihm bie äußeren 
SDtexfmale bes €<hlafes; bic &ugen finb gefchloffen, unb ber Körper weift, namentlich »rnn bas Xier 
in polier 6icberheit fich fteife, alle 3Rerfma(e phbiifcher unb pft><hif<htr Xntfpannung auf. Pa unb bon 
treten Jräume auf, fo hei t>unben, Kaken, nach ausfage mancher gorfcher auch hei Pferben unb, 
»ie man wohl annehmen barf, auch hei affen. Bienn meine {)unbe im -T raume leife »infeiten ober 
hellten, bie Kafte miefte, fo unterftüftle ich ben Traum bureb gebämpft flingenbe fiante, bie es mir 
geftatteten, bie Traumäufjtrungen noeb eine BBrile »u oernehmen. Sin lauterer Zuruf »trfte ben 
Schläfer, ber fich kann ge»öhnlich f^laftrunfen ober »ie „geiftesabmefenb - na$ mir umfah- 
Pie Schlaf ft ellung hex ein»clnen Tierarten ift für biefe charafteriftifch, unb wie wir an 
unferen Haustieren, an güchfen unb in ©efangenfehaft gehaltenen Tieren fehen fönnen, burchaus 
feine einheitliebe. Bögel pflegen im allgemeinen heim Schlafen ben Kopf unter hie glügel »u 
ftedrn, wäbrtnb Schlangen unb auch Tibechfen ben Körper ringeln, Schilbfröten Kopf, SchtMM* 
unb Beine einjiehen. ®s würbe |chon oben angebeutet, bafe es Bereitfchaftsftellungen im Schlafe 
qibt. unb biefe Haltungen »eigen Heb namentlich bei Dielfach oerfotgten, fchuftlos im greien fcblafen* 
ben Tieren, an Hunten macht man hie Beobachtung, bah bie Schlafftellung eine toecbfelnbr 
ift. Bach ermübenbem Spiel ober langem Spa»iergang pflegen fich hie Tiere hin|uto<rfen unb 
alle ©lieber oon ficb »u ftreden. Pas bebeutet oöllige (fntlpannung her BlusfeLn. Tin anbermal 
liegen fie eingerollt, ben Kopf hart am Scbwanae, ein hritte* 3Wal auf allen oieren. ©(eiche Be- 
obachtungen rann man an ben Kafeen machen. — Ob auch hie gifebe fcblafen, »ar bis oor perhöll- 
nismähig furjer Zeit eine offene grage, bie aber beute als gelöft angefeben werben fann. Pie 
Schlafftellung mancher gifebe ift bei berfchiebeneti ©attungen eine feftumriffene. Kiemenhedel unb 
gloflen beben ficb faum merflich, unb manche, »ie ich aus meinen Berfucben in Neapel berichten 
barf, nehmen eine Schräg ftellung ein, inbem fl« ficb hei gefalteten Büdenfloflen an hie BJanb 
bes betreffenben ©efäfees lehnen. Piefe Haltung fonnte ich bei oielen 3nbioibuen ein unb berfelben 
an feftftellrn, fei es, bah ich bas Beden, in welchem ich bie Tiere beobachtete, auf längere Seit 
perhunfelte unb plöhlicb erhellte, fei es, baf) ich hie gi|4* burd) Btronal ober Trtonal fünftlich 
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griobrid) t>. SlobenftcM, 

hei Tidblcr her .Vieh« h« :ftuv<i t-JxifT?". 3 m* K*o. f^rbrrtt^r |»inr» ftehnt»- 
t<W« an 22. 2lpnl 


Lüftern" Me üRina-lf d>affo-SHanier Itftlich parodiert. 
■Jim befanntcften ift brr ’iMcraeiler: 

_if i n arnrr »leinh brr prnilchen iHirit« ifl rt. 

(Sin hibncr Tki«k» prrfildtrt 'Birflrr ift er, 

(sin lluitrt i'Vanri hei -parlenmirllet ifl er: 

3u Paule rtut rin Infi« 'ptMliftcr ifl rt.“ 

31 ud) biefe Jlxitif q.ibt ben 'Bembel ber üeitftimmung 
gegen ^obenflebl roieber unb |d)iefjt über bas fliel hinaus, 
wenn fic auch bic 6chu>äd>c brr ttobenftcbtichen Didüung 
trifft. *T»ie Beisbfit bes 2Rit,vi 6d>affo ift oft genug ge- 
mcinplüHiq. Banalitäten trrrben mit übertriebenem 3tuf* 
n?anb im -lern als 'Wichtig feilen bingeftcllt, unb ber 
(Seift :T>lirui tseba fft>s ift nichts als ber trioiale 3Illiags- 
oerftanb eines befebräntten ^pirfebürgers. 3lus ben 
Werfen fpricht eine Nüchternheit, bie nie ben Noufd) 
brr Bcgriftcrung gefannt, unb bic fid) einen „©ciflcs- 
blifo* wie biefrn au leiften permag; 

..tftp fidi brr Tirftler mfiriat in» SlnenWidw, 

IVO* Inn Viektbuffc l<fcn<ll au» bet Pant> 

'S Urs (KnKinrm if'ctflant' UnpcifianOM* 
pat |«n«i '.lifltif U im Unperlian* “ 

Unb bie iPUible ber perfd)! ungenen Stirne f läppert 
oft genug leer. Dennoch Tann man bem Neimfpiel nicht 
eine geroifle ©ra^ie abfpreeben. Das anafreontilcbt ©e- 
tdnbcl ift Doll 3tnmut unb Ceidjt igfeit, unb bejonbers 
als ©nomifer ift Bobenftebt oft reupoll. Bor allem 
aber freut man fid) an ber öeilcrteil feines rpifurdifcbrn 
Xemperamentes, unb mit äftbetifAcm Vergnügen geniefct 
man auch beute nod) Tein funftrolles 6pitl mit ben 
formen unb Stimmungen bcs Orients. Obne feine 
<fd>träd)en ju bemänteln, toirb man Bobcnftebt biefe (eine 
Bor lüge auqefteben mülicn. 

(ftn Xeil bes erften (Erfolges ber 9Riraa-<fd>affr>- 
©ebiebte ift auf eine SKoflififalion ,iuriid*u führen, bie ber 
Siebter ficb erlaubte, unb bic er eine gute Beile, 



ftarl i'oeroe, 

(ft Iwrubmif tVadaNnfprnppnifi 3« ftincm 50, rpOrsKJjjc am 2«'. Sprit. :*Iad 
finmi VVm jlftc pmi (faun . ?t»i (.(Vnrhstiounn p« 1>boiPfltopbi|dxn ÖWfrllfdwf: 
in tWrlin ähirle»ilrn>um i 


griebrid) d. Bobenftebt. 

gur bunbcrtftrn Bieberfeb* feines ©eburts- 
tages am 22. ttpril. 

CJ|fls griebrid) ©. Bobcnftebt am 19. itpril 
-Cll892 ftarb, batten (eine „lieber bes 9Wir,m 
(£d)afft)" bie hobt gaty non 136 'äuflapcn er- 
lebt. Das Büchlein, urfpninglicb ein Xcil bes 
Neifcroerlcs „Xaulcnbunbein Xog im Orient", 
war anfangs ber fünfaiger gabre juerft er- 
Idbienen. ^er überralcbenbe tirfolfl, ben cs 
balle, ift uns b<ute unoerftdnblieb- ^r erHärt 
fid) aus einer ^eit, bie, ber Rampfliteratur 
bcs fünften '£ , eut|<blanbs miibe, fid) na<b ^c- 
fd)aulid)feil unb Ickbtem 6piel lehnte, uitb bie 
aus ben guftänben ber ciqcnen SBelt flern in 
eine gata SWprqana, in eine gmaqinatipn 
farbifler gerne floh. Die, trenn auch ettnas 
flacbc qpetterfrit ber l'cbensanfcbauunq n>ic ber 
€limmundsreii bes Ueftüms, trobureb bie ^erje 
gefenn^cichnet tourben, entfproeben burebaus 
ber bamaliqen ©efebmadsrichtunq. 

Die Xage finb länqft ooräber, tno bie 
“Saortc 3Kirita 6d)affns in aller ilÄunbr waren. 
^IIs im neunten gabt^ebnt bes testen fahr- 
bunberts eine neue l'iteratur berauftam unb 
fid) fdmpferifd) buTcbaufcften fucble, «ebörtc ju 
ben ©often, bie t>en ben Xbrcnen qefloben 
werben mußten, auf bie ber Dorbrraebcnbrn 
(i poche ©unft fie gefegt, auch griebrid) 
d. "öobenftebt. ^Irno tDolj rechnete in bbfen 
Werfen mit ibm ab: 

..tfin CurnicPrn per*, rin Curnichcn turn, 
hie fchlanle "V ü * t tubn nrlufPt. 
slnP ht acPon fcnbohlc ttirn 
(^rPanrnircll nefolicntPUTfi " 

dlroas Ptcl ^atbas für ^ebenftebt, benftn 
wir beute. Über bie ungerechtfertigte Sicbcu- 
tunq, bie fiobcnftebl bamals npcb finnabin, 
mad>t bieft -Jlbwebr bcrflänblid). (Eine Dieb- 
tunq, bie im innerften Äcrn rerlpqcn mar, 
feilte befritigt werben, unb bem iunqen OV 
jdvledst erfebienen bie 'Verfc bes falfthen Werfers 
als ein ©ipfel btT ^crloqcnbeit, bie fid) an» 
jprucb&poll in ber Citcratur breitmochto. 

)lnb boeb wäre cs unreebt, naebbem bie 
»Seit ber llbcrfcbätiuna ppriiber ift, biefes Ur- 
teil burebaus beijubebalten. grift tlRautbner 
bat in feinem Büchlein „fttach berühmten 



3um HK), (.^eburtstafl bcs Richters bcs „Quidborn" am 24. 3lpril: SUaus 
in feiner „Slajütc" (^Tbcits.ummcr). rVbot. toiis t'min. tMinburu i 


feibft (einem Verleger gegenüber, aufrrcbi- 
erhielt. Sobrnftebt ging, naebbem er brn 
ibm juerft beftimmten *^eruf bes Äaufmann^ 
aufgegeben unb fid) autebibaftifeb für bic 
Unirerfilät eorbereitet batte, 1841 als (Et- 
licher nad) 'Jlujjlanb unb ron ba in ben folgen- 
ben gabren nach Xiflis, roo er als Lehrer unb 
(£d>ulleiter mirtte. Die gruebt (eines ilufent- 
baltcs war bos febone ^ud) „Xaulenbunbem 
Xag im Orient", in bas er bie (Sebirfcte brs 
Uli t na £ d»affi> einlegte, (fr gab biefe Did>* 
tungen als überfchungen aus bem iJerfifcben, 
unb alle 'Ittelt glaubte an SDlirja eebaffp. 31 ur 
brr Orientalift ^ammrr-i)urgflall traute ber 
SDlasfr niebl. 3n bei Xat eriftiette ®lir^o 
(£d>affn. 31 ber er war fein Dichter, lonbern 
ein armer (Sprachlehrer, bem Bobcnftcbt bureb 
bie Übernahme bes Flamen* jur öerübmtbeit 
oerbalf. (Erft fpät lüftete ^obenftebl offljiell 
ben (ccbleier. "gl 

Die nur Heine bid>teti|d>e Begabung i3oben 
ftebls erieböpfte fid) ganj in ben „Viebern bes 
rDlirva t'cbafto", bie ihn jur Äeilberiibmtbeit 
machten, (feine fpäteren ©cbichle finb poefir- 
lofrs ©ereinir, t?or allem bic (fprru, bie er 
als „iUadjIafc bes 3Mina eebaffo" berausgab 
gür gröbere gormen: Drama unb Vornan, 
in benen er lieb oerfuebte, langte fein Xalent 
erft rcd>t nicht. ^Verbienftpoll ift jeboeb 33obrn- 
ftebt» Xätigfcit als übcTfefecr. 9lacbbem er 
ichon früher ifufebtin unb Ifermontoff über- 
tragen batte, bemühte er fid) fpätrr um 6balr- 
jpeare unb feine ^ritgenoffetl. 33ir Oerbanfen 
ibm eine Überfettung ber (fbafcfpea reichen 
(fonelte. bie ritllcicbt etwas .tu glatt ift, aber 
ben 3(prvug einer angenehmen i?esbarfeit bat 

■^obenftebt würbe gcboien am 2 ~1. "äpul 
IM9. 3ta<b feiner iKüdfebr aus bem Orient 
berief ihn 5Dlar oon ftaoern in feine Xafcl* 
runbe poclifcbrr :Wiitclmäfiigfeitcn unb gab 
ibm bie übliche Dicht er profeffur. <lm gabre 
1866, nach her Huflöfung ber fUlümtmcr 
Dicbtergilbe, ging er als Jbeaterintenbant na<b 
üReiningen. wo er geabelt mürbe, später lebte 
er in SUtona unb bann bis $u feinem Xobe in 
3ftiesbaben. 6ein 3lame oetbla^te bamals 
febon. Uber ben üRiebergang feines Ruhmes, 
ber mit bem herauf fommen einer jungen 
Dichtung rapib cinfcttte, bat er nidbt mehr 
erlebt. Trier fcameeber. 



4Doftöl ^fufiuft Irinius, 

t*r „Iburinotr tSon^tsnuinn" uab Prticbic 
tvimatsldicltom. + am 3. Ürtil in 'iÄallfCü- 
bou|»n i. ab im GH. U(Nll»jdblf. 


(Jicl)- "Vtof. Dr. 

^erbinanb ^obltmann, 

bn rircflM Pts Viintiririldhultl 3nflitut« Cn 
iliupcrfiiat Palle a.€ , t «rn I" tlrnl im^llirt 
pw»GI labten, it'bft Änn 9t»llei, Palle a (i.) 


(»ebeimer iDtcb.-'iKdt ^>rof. 
Dr. v?$för locTtnoiü, 

brt bcrübmlt ttnotam bet tVilinei Sliuwtn- 
tat, beacM am 21 2lpnl Innen 7n (Pebuiifciaa 


5\binmcT^icnrat Julius 
<5d)nciber, 

ha »»itthilttleillMiba hc» -Peilou » 28oun ft 
(fi-hneiba in jKandie-n imh lanaiubrw Paupt- 
lAiiftletl« Nrr „,»heg ■i'ljjier, 4 am :t 2tpnl 


Dr. tOiaj* :Dtaurcnbrcd>cr r 

P« h< rannte <i ppalftbiffi unh fmtfiiaid-' 
•ptrPiaet trurbc «um }n>eilen Otrtftlichcit Nt 
Tee Jhfnet tfiptmierien Stiiebe oeipaMi 
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Älaus ©rotl). 

Mu feinem bunbrrtftcrt ©cburtstag am 24. April. 
Bon Dr. feanns 3Dt art in Elfter. 


(T\ie|cs ^liebcTbeutfcbcn Merlan liebfeit unb Berf geboren 
beute bem ge|amten beut|*en Bolle. ©o wenig wie 
ber Alemanne Jeebel, wie ber 6*wcizcr Jeremias ©ottbclf 
i[t er ein Dialeftbicbter. Die ncuplaltbcutfdje, bie feeimat- 
beroegunq um bie gabrbunbertroenbe haben ber plattbeutf*en 
(Sprache unb Literatur bie rolle (Ebenbürtigfeit neben ber 
bo*beut|*en oerf*afft, wenn auch bie Ausbebtiung ihrer 
Birfung eine o«rf*iebene bleibt* "über bas Lebensziel 
Älaus (öroibs ift erTei*t, feines feergens beifoeftes Streben, 
er bat es no* als ©reis erleben bürfen. 'Wenn beute 
fein bunbertfter ©cburtstag feftlicb begangen wirb, brauebt 
Heb bie geicr nicht nur auf tRieberbeutleblanb zu befebränfen; 
aanj Deutf*Ianb bat baran teiijunebmen als an einer Be* 
ftätigung ber Anerkennung echten Stammes- unb Bolfstums. 

Es bat einmal Seiten gegeben, ba ber Dichter bes 
„öuidborn" feine ftrenge Auffüllung gegenüber Reuters bem 
feD*beut|*en mehr entgegen fommenber Art |*arf oertreten 
muhte, ba „bat Boof". wie bei „Quicfbont" fcblicbtweg in 
feolftein bctfjt, bem ^ergeffen anbeimfallcn wollte. fecutc 
kämpft r 


uffaffung unb Berf nicht mehr; 

. . | U| .... 


fämpft man um ©rotbs 1 
beibes bat ficb , nicht zum minbefttn burd) bie Dollen bete 
(prifcbeföeftdltung bitbmarfif*en Bolfslebens in plattbcutf*er 
gorm, burebgefeftt. wie ber Dichter in feinem per|önli*cn 
Sehen, 

Der ©obn eines armen aJtüllcrs aus feeibe in Ditb- 
mar{d>cn bat C9 nicht leicht gehabt, aufzufteigen in miibfamcT 
Autobibaftif über langweilige Äir*|pifloogt|*reiberei gum 
DorffchullebTer unb Don ba nach Jahren ernfter (ErfranHinp 
infolge Überarbeitung jum ancflannten Dichter bes „Quid- 
born". CSt brang mit feinem feauptwerf gleich bei bem 
erften IfTfcbeinen 1852 in ganz Bieberbeutr*lanb bur* 
Sonn machte ihn ^um (Sbrenboftot; er fonnte ficb nun in 
Äiel für beutfebe Literatur habilitieren unb bat bier feit 180« 
als i>rofc|for bis an feinen feingang am 1. Juni 1899 
in einem burd) Binenj*aft, ablige ©efinnung unb einen 
groben fernen unb naben greunbestreis oerfchönten Berl* 
tage gerotrft. 

Sein latent war urfprüngli*. aber nicht umfangreich 
is ging in bie liefe. Der „Ouidborn" bietet, entftanben 
ui innerfter Slot unb einfamfter e*wermut auf 

gebmarn bei einem greunbe, gleicbfam gulammengebrängi 
alle 3nnen- unb Aufeenroelt ber feinen, oornebmen, aufto- 
fratifeben Statur. Dlaftil* unb ergretfenb, ohne Heb ins 
©ubjektioe, in Einfeitigkeit au oerlicrcn, gern oh bem Diane, 
ber feeimat Bolfslebem na* ber tt>pi|*en Xrf*einung bin 
aus topifebem (Jmpfinbcn wie aus bei 6ccle eines „Orgel- 
breibers". einer „Rtelfbiern" bnaus au geftallcn. ©rotb 
ging guerft berb unb bolgl*nittartig oor, halb aber fam er 
in ben lautern, unocrgcftlicben Bolfslirbton hinein. Ohne ficb 
an leicbt Derflüchtigenbe Stimmungen, an reine ^aluibilber 
bingugeben, blieb er bei Bohrung aller garten, mitldjwingcn- 
ben Untertöne boch Doll feft umriffener Anfcbaulichfeit unb 
feelifeber E*tbcit. feufd) in ben Liebcsliebcrn, fein in ber 


©efüblslagc wie nut fein ©iammesgenofle Storm. Unoer- 
gefjlid) in ber Babrbeit ber (inblicfeen Raioität unb Auf* 
faffurtg, nenn er „oocr be ©oern" reimte. Sicher unb ftarf 
in ber Birfung ber Xierbilber; paefenb, fpannenb in bunllen, 
fcbaucrlichcn Ballabcn unb Sagen ober au* beiter, humor- 
voll in Romangen, Überall ein Äünftler von 3u*t unb 
fealtung, Bort unb Ion wägenb, auf gegen ftänblidber Bafis. 
aus einer plattbcutfcben Seele heraus eine Belt aufbauenb, 
feine Belt: Dttbmarfi|*es Bolfstum. Da wiTfen einzelne 
bocbbcutlcbc Berfe nicht fo natürlich, mebr als glatte goren* 
ftubien. 

Um bie Lprif- unb BdUabenfamtnlung bes „Quicfborn" 
gruppieren fi* ©rotbs wenige anbere Btrlr. Au* fic finb 
lefens- unb liebenswert, aber ni*t glei*wertig: bie Heineren 
(Epen „Dfter Kunrab", „D*ter DIumnT, „feanne ut granf- 
rief" mit »erfebiebenften SRotioen unb bie 5bplle „Rot- 
getermeifler Lamp un fin Do*tcr", bie längfioergcmflenes 
feanbrocrlcrtum unb Äleinflabtlcben wunbriooll unb fultur- 
wahr beraufbef*wört. Äünf1lerif*e unb menf*Ii*e ©rofee 
errei*t nur no* bas gröbere Ifpos: „De feeifter* 
frag", ein SReifterftüd nieberbeutfefeer Dichtung, ba» ein 
unleliges $bege|*icf |u elementarer bi*terif*er ©ewalt 
empor fteigert. Sieben ihm wirfen bie wenigen Drofa- 
erjäblungen „Uertelln", w Um be fee*". „Ut min ^ungs- 
parahics" f*on etwas oerftaubt, aber fic ma*en bur* bie 
wunbcroollc Ireue ber 6*ilbcTung alter Originale unb ftu- 
ftänbe in bes Di*l<rs feeimat bo* warm ums feer* . . 

„Dat 33-oof" ift bas “ölcibenbe! Ös ift Ditbmarf*en. 
unb es ift Klaus ©ro*. ©eine Belt unb eine Belt, mit 
Augen geleben, bie oon befonberer Art finb. Bie fie ver- 
träumt, oerfonnen unb bo* dar, febarf aus ben tUlbern 
©rotbs, aus bem SRibfelbtfAen Denfmal ©rotbs in Äiel 
leu*ten, gemabnenb an reinfte ‘Aaffeart 


Äatl üoeioe. 

feinem funfjigften lobestagc (20. April). 

£^ur* bie aufgeregten ©timmen ber ©egenwart ballt ein 
^/itlame wie (fcbotlang aus fernen romantif*cn lagen: 
Karl 2oewc! Der ^allaben-Uoewe! 'Äei* unb oielfeitig war 
fein munfalif*es 6*affen, bo* nur in einem befonberen 
$crei*e ftebt er in einzigartiger ©rohe als ein Unerrei*ter, 
ja, man barf Jagen, als ein Unfter blühet ba. 9on leinen 
Berfen auf bem ©erbiete ber Äammermufif, oon leinen 
Klaoierfonaten, bereu eine bas 'UlaAcppa-6dbtdfal ausmall, 
oon leinen Kantaten, Oratorien unb ben fünf Opern ift bas 
mcifte Derr*ollen. Bäbrcnb wenigftens eine biefer Opern: 
„Die brei Wünf*e“. bas Rampen liebt crblicftc unb Oorüber- 
gebenb bic Aufmerflamfett ber riritgenoffen feffclte. Der- 
janfen bic Ouoertürcn unb Cpmpbonien Tat* in bas Duntel 
ber ftergeffenbeit. Aber um |o heller leu*tet ber Aubm 
l'ocrocs als Vertoners bet 'Eallabrn für eine ©ingftimmr 
mit^ Älaoicrbegleitung. feier ftebt er als *araftcTDpller 
'Jleiftcr dot uns, als ein ©eftalter oon grober Eingebung. 
Aber wir bürfen ni*t ^glauben, bah feine Jlufc rat* an- 
erfannl würbe. Der ©cf*mad ber Seit wanbte fi* ber 


f'prif toci*crcr Naturen gu, unb €*umann ober 'JDlenbets- 
fobn behaupteten im ÄonAcitfaal ben ^3onang fübrenber 
feo*meifter bes Siebes. Bie Ifocwr f*on aus feiner praftif* 
oerwerteten ©efangsbegabung ©ewinn für bie f*öpferif*e 
lätigfeit gog, fo lam *m fein 9luf als Äongertfänger gu* 
Hatten, als es galt, bie D-allaben eingubürgern. Auf weiten 
Äunftreifen, bie ihn au* na* (Snglanb führten, trug er mit 
immer maebfenbem (Erfolge feine mufi(alif*en ©ebilbe oor. 
unb was er ni*t felbft oollbra*tr, bas oollenbete fpäter 
fein begeifterter Apoftel (Eugen ©uro. Bie bo* Ai*art> 
Bagncr ben ©eniu» C'ocwc» einf*ähte, bas ift belegt bur* 
manchen Abenb im feaufe Babnfrieb, an bem ber Sapreutber 
■AWciftcr ben Bunf* äußerte, oon ben bei ihm gu ©aftr 
rocilcnbcn ©ärgern einige 'Ballaben bes ocrebrlen Äom- 
poniften gu hören, übrigens, bie Aufforberung Bagners: 
„Äinber, f*afft bleues!" — wer hätte fie beffer erfüllt als 
ÄotI Voewe? feattc er überhaupt s Borgängcr? (Eigentli* 
fann als folcfeer nur ber 6übbrutf*e Johann Aubolf ßum- 
fteeg in B«tra*t fommen (1760 — 1H02), bet junge greunb 
©*illers auf her Äarls|*ule. Aber wie unenbli* weit 
würbe fein Ausbrud über troffen! Die geiftig-fünftlerif*en 
Äräfte i'oewes erma*ten f*on früh ban! munfalif*er <Sr- 
giebung. (Sr tarn am 30. ^looember 1796 gu Üöbejün, unweit 
oon fealle unb Köthen, als gwölftes Kinb eines f*li*ten 
€>*ullebrers gur Belt, würbe dborfnabe in ber ^eimat. 
fpäter in ber alten ©algftabt fealle, wo er als Zögling bei 
grandef*en Anftalt (orgfältigen Unterri*t genofe, unb Der- 
banftc bem König 3aöme oon Beftfalen ein ©tipenbium 
Als Bierunbgwangigjäbriger erbielt ex bie Berufung als 
rfafobsfantor na* ©tettin unb oerfab bort bis gum rfabre 
1H06 bas Amt bes ftäbtif*en Dlufifbirettors mit oorbilb- 
li*er Xreue. An (Ebrett fehlte es ibm nicht: ©reifsmalb 
verlieb ihm brn Xitel eines Doftors brr Dbiloiopbir h. c.. 
unb |*on 1837 nabm »bn bie berliner Afabcmie ab 2Rit- 
glieb auf. Der Vebensabenb ifoemes würbe bur* Äranfbeit 
bef*wert; am 20. April 1H69 crlöfte *n gu Äiel ber Xob. 
©ein fünftlerif*ei 91ubm war längft gefrftet, gewann abe« 
na* bcbcutenben Auffcbmung bis gur feöbe ber e*ten Bolfs- 
tümli*fett. Ber oermö*tc fi* wobl ber unmittelbaren (fin- 
brudsgewalt feiner Ballaben gu entziehen? iRebr no* als 
ben Umfang reines t'ebenstoerfes muh man bie ternige Xreff- 
ficbcrbett unb bie Art bemunbern, in ber er bie epi|*c Er- 
zählung in garbe unb ©timmung tau*t unb bis zum ent» 
febeibrnben (Effert binfübrt. gormal gerunbet, innerli* ooll 
pulfenbcn Gebens, fteben feine 6*öpfungen als oollenbete 
Äunftgebilbe oor bfT ©eele bes empfängli*en feörers, Renner 
unb Üaien erbebenb, erquidenb unb fortreifcenb. Ob er bi» 
Docfic Xom bes Reimers aufblüben läfji, ob er ben König 
fecinri* am Bogelberbe ober ben fingenben 31 öd über bem 
Regenbogen malt, ob er bie Xreue bes Ar*iba!b Douglas 
prcift, bie büfterc ©*idfalsma*t in (Ebioarb mit lobernber 
Ccibrnf*aft beleuchtet ober ber Xragöbic bes feuesfo bic 
füblänbi|*e feeiterfeit |panif*en ©tromgeftabes zum fernter- 
grunbe gibt, ob er bie Bifion bes (Erlfönigs aufbärnmern 
ober bas L'ieb oom D r ' n J cn Öugen bur* bas feectlager bei 
Belgrab Hingen läfjt — immer wiTb bei biejem (itngigen 
bas ^Dlufitalifcbe im ©octbcfchcn ©inne zum Bilbc. 

Daul Daebne. 
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(£inc ©öttfpielfa^rt. 

Erinnerung o©n E. 91. 3laiba. 

«in alter, ocr etlichen fahren ju früh babingtgangencr 
Sreunb Ebmunb Mao. Herausgeber unb "öegrünber bes 
„Theater *EourieT", war, wie btfannt, urfprünglich ©cbaufpielcr. 
©eene Hnfänge batiaen aus ber Seit bes fcligcn iHational- 
tbcotcrs in Berlin unter Direftor '©uchbolj. Sieben (einer 
TcbattiantUen Täligfcit gaftierte er nod) hin unb toicber in 
einigen (einet bumoriftifdpcn ©lanflrollen. 
an Dcr(d)iebenen kühnen unb n>ar ftets ein 
gern gcfcbcncr (Saft, bem ber Stuf poraus- 
ging, „flute Oäufer zu machen". 

60 führte ihn (ein 6 tern obet Unftern 
auch einmal ju einem flcincrr-proDmaibcatcT. 

Diiettor, ber gerabe in biefer ©aifon unter 
flanj miftrablcn ©efebäften litt unb Mao 
bei (einem Eintreffen furz unb bünbig er* 

Härte, er (ei augrrftanbe. ihm bas fon* 
traft lieb bercirtbarte Honorar zu johlen, 

(teile ihm baber anheim, bas ©aftfpiel 
lieber aufzugebtn. 

Slnftatt auf „(einem Schein zu belieben", 
lieg Map mit (ich reben — tuor ei boch 
nie ein ünmcnfdj, trenn mal einer nicht fr 
tonnte, wie er wollte; baju batte er in 
jüngeren ftabren fclbft zuoirl burebgemaefet 

— unb ertlärte (ich bereit, bas ©aftfpiel 
auf eigenes Stififo ju unternehmen. 3Dlit 
anheren ‘©PTten, er übernahm für bie 
©aftfpieUeit ben gefamten Tagesetat unb 
zahlte bem Direftor nur einen prozentualen 
Anteil, tou|<hte a([a (ojtifagen bie Stollen. 

Slun birg es barauf bebad>t fein, ooüt 
fbäufer ju friegen, um auf feine Soften 911 
fommen. (Sine Icbwere Aufgabe bei einer 
©erfahrenen Tbeaterfarre. Unb am nach- 
ften Tage febon follte bas c-rftc ©aftfpiel 
ftattfinbe n ! 

Map — bem zuweilen ber (schal! im 
Slatfen fag — fchmunjelte ftilloergnügt wie jemanb, bei eine 
ftricgslift ausgebeeft bat, unb roanberte gemächlich nach bem 
Slatsfcller bes (etäbtebens. 'Dort ftärfte er fi<h zunäcbft aus* 
fliebig unb tranf (ich ben nötigen „©ebneib" mit einem feuri* 
gen ’öurgunb« an. Dann fing er an — Icheinbar in ©ebantrn 

— etwas oer fid> binzubrummeln, würbe allmählich immer 
lauter unb beflamicrtc fcblicglicb mit erhobener 6 timme aller* 
banh ungereimtes Seug aus ben pcrfchicbcnften Sollen. 

Tog ernate natürlich in bem auf gebämpften '‘Pbilifterlon 
geftimmten fconoratiorenlotal erft ftarres (Irftaunen, bann 
unliebfames Müffchen unb zulegt Ärgernis — |o bag ft<fc enb- 
lieb, auf 33eranlaf|ung ber ©äfte, her SBirt ju bem 9tubef!örer 


begab unb ihn bat, bie|e lauten, bie übrigen Hnwefenben 
beläftigenben eclbftgclprächt boch ju unterlaffen. — Die Mab* 
nun« batte zut fiolge, bag Map lein lonores Organ nur bc|to 
lauter ertönen liefe unb mit oerbeppeltem s Patbos losbetlamierte. 
— (Sine abermalige Erinnerung bes Wirtes batte feine aitbere 
föirfung, als bag Map auffuhr: „(Stören (Sie mich nicht!" 
unb unentwegt (eine rbetorifeben Übungen fortfegte. 

9t un bemächtigte fub bes Wirtes unb ber ©äfte eine 
nidbt geringe Aufregung. -Üngfilichc ©emüter (oben, beftärft 
buTth ben grrabe antoefenhen Herrn ©anitätsrat, einrn „ge* 


Unzeitgemäße Tarnung.; 

„Start, (all nie* int «ffint" — „ttec* Tontet* 

meingefäbrlichen ©eiftesfranfen" in bem Einbringung, ror bem 
man [ich (chügen muffe. ~ 

Die alarmierte Polizei erfd)tcn in ber ©eftalt bes ©en- 
barmen auf ber 93ilbfläcbe. „höflich, aber beftimmt" würbe 
ber ungebetene ©aft ringclabcn, zur ßeftftellung feiner T>er- 
fonalien mit nach ber ‘ffidCbe zu fommen. — „Es bängt ©ewicht 
[ich an ©ewicht — unb ihre Maffe brüdt mich fchtoer zu 93oben", 
beffamierte Mag weiter mit ftoifeber 9tubc unb fefeidt« fi<h an, 
willig zu folgen. Ein fid) immer mehr oergrögember Sufl neu- 
gieriger 6 cbulfinbcr gab bas ©elcil. — Dort, erft einige 6 tun- 
ben unter "Beobachtung _ 5 a itn hochnotpeinliches ^tetbör — 
Siebe unb ©egenrebc — Cegitimation. ©cglicfelicb würbe noch 


ber Tbeaterbireflor hcrbeigebolt unb mugte betätigen, bag 
alles ftimme. 9lacbbem bann auch ber £>trr ©anitätsrat Tein 
©utadjten babin geonbeTt battr, „cs läge wobl eine 91 b- 
fonber liebfeit, aber feine ©emeingefäbr lieb feil, baber auch fein 
©runb zur Beunruhigung oor,* würbe ber 9tubeftörer mit 
einet flenoathung cntlaffen. — 

Mittlerweile batte fid> febon bie Stunbt wie ein Cauffeuer 
in bem (leinen 91c ft perbreitet. Die 9lmts- unb Rreisblättdjcii 
bemächtigten ftd> mit ©irr einer fo (ebenen ©enfation unb 
tifebtrn ibren liefern anberen Tages (paltrnlange ilrtifef auf 
über „bas Ereignis im 91atsfeller, ben ßebf- 
griff bn Dalijei. über bie Derfon bes beute 
im Theater als ©oft 91 uftretenben, her 
geftern nur (eine böchft tnterelfante ‘Jlollf 
repetiert batte unb. ab Herausgeber eines 
qngefebenen jadjblattcs auch ben enge- 
ren Stollegen jäblcnb, alle ©ompatbien 
perbiene", u|w. ufw. 

9Ras war bas 9te(ultat biefer fleinen 
Eulen|picgelei? — Hm Hbenb ein breebenb 
Dolles Hau», benn alles ftürzte ins Theater, 
um bas üßunbertier zu (eben, bas es 
fertigte fommen batte, burch folche ©eberze 
bie ibollifdje ‘Jtube eines frieblidbcn £anb- 
ftäbtehens zu ftören. Unb ba auch ber Dar- 
ftcLIer brm 9Qifebolb nichts nachgab, fo wat 
ber Erfolg ein berartiger, bag bas auf brei 
Tage berechnete ©aftfpiel «ine rolle ©oebe 
binbuTd) — was bis babin noch nicht ba 
war — ausoerfaufte £äu|er ergab, benn 
bas Rieisblättchen batte auch bie ganze 
reiche Umgegenb „propper auf bie Beine 
gebracht". 

Det Direftot f<bien erft fe^r betrübt, 
biefrs „Qlänjcnbc ©efebäft" nicht felbft ge- 
macht zu haben. Sein Troft aber war, 
bafe ber Ibefpisfarren, erft mal wirber in 
©ang gebracht, auch luftig weiter lief unb 
bas Theater bis jum 6 <hlufe ber ©pirlzeit 
über Mangel an Belucb nicht mehr zu 
(lagen batte. 

©o war beiben geholfen — bem Direftor unb bem ©aft; 
aber auch bas "publifum batte babei leine "Rechnung gelungen. 

Äücbenlogif. 

Bon 1>olbi ©cbmibl. 

„9Bie fam es benn, Marie, bag geftern abenb, als wir 
aus bem Theater tarnen, ein frember Mann bei 3bncn in ber 
Rüche wart" 

„Das fam baber, weil bas Theater früher aus war, als 
es in ber Leitung ftanb!" 



Qntw bn retaftionrtlm Teil». 


cnacoiADEN ALPU.RSA cacbo 


Bei Infektions-Krankheiten 

Grippe, Influenza wirkt Kieselbrunnen 

wii IrzdicH fc*le«s.tclll, vorbeugend und heilend. — Prospekte und 
Vertand durch «l.r Brennen , Doberpn |. Ml. 



Pflegen ©Ie 3br 

©djubjeug 

um (0 Dauerhaft tu mactrn. 

23crirenben ^ic nur ©r. 

Öcnfncr'ö Dcftpacfafc&erpuß 

Niörin 

ba^ nur au0 Oden unb ®ad)f>n 
bctfdtf unb büfjcr bo$ Xebcr 
trtoffcrbicf}f/ tucidi unb buuerbuff 
erhält. Tliarin färbt nid?f , tnic bie 
d erf ^ iff cnB?afTcr fre me, b ci nufTcr 
I^iffcrunq ob; bcrÖIan^ bleibt 
oudi bei l>\c$cnu?cttcr erbülten. 


Schutzmarke nneinlgrr «crfTrner. 

ourt Dt« frelleWen {'artrnt'P^CPotfHrt Weberin: ffarl (SnHnrr * <*6etin<|rn. 
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Kiii VtrCtdiiHint. Itlu liliiclTtici 
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App*r»t hvllt nicht nvr bei jung, 
»ond. auch liri Hltercn Prrtdüen un- 
«hün geformle (0-u.X-) Beine ohne 
ZnlverLnoci Bmifutor. b. nidiwcul 
Erfolg. Irrt lieh Im Orhraiirb. D-App. 
wird vw 4, Schlafe eigenhändig angcl. 
u. wirkt auf d. Knochennubrtani u. 
Knnehenxellen, «odaS d. Beine nacb u 
nod» rer.de werd. Cew.ckt c. 1’ , ke 
Verlwijrn Sic geg. Einrend. v. 1 M, 
welche t>. BeatcTlg, gut ge «du. wird, 
uns.wiucnMfiartL.anat um. Broschüre, 
dia Sie übeneugt, Beinfehl. x. heilen. 

WilHitekifn tm*s Vseuid „Otul« N . 
Ime Bildner. CkensHx ». tidnyaHntr 2 


3?oöe(fu<ter* 
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S'.Iuftrirte 3eitung. 


3h. 




2IIIflcmcinc STtotyon. 

Sitte Aunb<gebait 0 fiir ba» beatföf Siibtirol seronftallctr 
bie ©rofc-'öorlincr fexftton bes heutigen unb öfterretebi ( 4 >en 
älpenoereins. 5la<& tftebtn oon Ctaatsminiftcr Dr. 6 pbttt>, 
Ccgationsrat iHojfi ron bet beutfeh - ä(terrctcbilcl)cn ©cfanbl- 
febaft, UüebürgermfifteT ^lapolbi aus 3nn&bru<f, Mniwrntäts- 
profcffoT Dr. itiois 33ranbl unb Dr. ßubioig ftulba rourbc eint 
GntfÄlidjung angenommen, in b« bet (frbitterunfl über biemd- 
febrn ' 21 bfid)ten aui bas ftrnbcutfcbc ©übtirol Slusbrucf gegeben 
unb bas öelbftbeftimmungsrec^t für biefes ßanb aefoibcrt rourbe. 

(fiite Öer fubrenbett jimt.n ber brutfd^rn Blonlaniitbuftr.e 
ift beute bie ,, 1 >futfcb-£urcmburgif<bc ^ergroats- unb fbütten- 
9ftieng«|eLlf(jbaft M . 3bre (£nt»i<flung beginnt 18.99 mit ber 
‘öfTfcbmdAung bei 6 ocirt* Unonpme bes £>auta.ftourneaui bc 
Qiffcrbangc mit ber ilftieiig«|flll 4 »aft S.cdjc ^annenbaum bei 
Podium. L903 würbe bie ftmbridj- s löilbdms-$>ütte in 3RÜI- 
beim*9lubr unb 1910 bic Dortmunbcr Union angrgticbnt. 
©ann erfolgte ber 31nfauf ber Storbfeetoerfe in (£mben unb 
tue Snterenenflemeinfdbaft mit ber ^lümelinger unb €>t. 3ng- 
berler &ccb 6 fcn- unb 6tabI»crts-^lftienfleieLl|4wft in ^ümf- 
lingen- 6 t. 5ngbert. 8 “* 8 *ü urnfabt bieDeutfdb-l'uiemburgildte 


Sergroerfs- unb 0ütten-31ftiengdcll|cbaft folgenbe 'Jlbteilunflcn: 
1) 'Abteilung -Bergbau. "öoebum; 2) Abteilung $>ortmunbcr 
Unton, ©ortmunb, mit bem Stablroerf "Jlötbe (£rbe i nb ben 
Dörfler 'Berten; 3) Abteilung ftriebridKBilbelms-Ciütlf. 2RüI« 
beim; 4 ) Abteilung $iflerbingcn, ^ifferbingen (iiuiembur«;; 
5) * 3 lbteilunä Beber. öranbenburg a. b. fcaod: 0 ) 'Übtcilung 
SHoTbleeroerfe mit ber ^obcnaoltcrnbütt« in (fmben; 7) febteiluug 
SEReflgener Balfitperf in 9Keggen (iJennt). gernet befinben 
fid> im oölligen "Bcfife ber ©ejellltbaft bie ft innen: Bcrtjeuq- 
mafebinenfabrif Söagncr & Go., $ortmunb; ftettenfabrif 
«ccblieper, ©rün«; 6 aar- unb , äRo|el-Berflmcrfs-©e|ell|cbaft. 
Gine enge Onteieflengemeinfcbaft beftebt nod) mit bei 'Jtümc- 
lingcr- unb St. öngberter t>p<t>pf*n- unb Stablwcrfe "Ä.-©. in 
9 tümclingen^ 6 t. 3 ngbert. Sdjliefjlicb ift ber ftonaern an einer 
■änjabl ooit Berten roic "iHbcinifcbc Gleftto-Beit« in ftnep- 
faef bei Röln, Bilbermann-Bette u. |. f. ftarf beteiligt. Die 
< Dcutfd)«L > uyemburgifcbe Bergrocrts* unb $ütten*ilftienfle|cU- 
febaft btfcbäftigt jur Seit etwa 64000 Arbeiter unb Beamte. 
<Die Safere sprobuftion beträgt etwa 5.500.000 .Tonnen Jtoblcn, 

2.200.000 Tonnen Kots, 2.000.000 Tonnen ftobeilcn unb ca. 

1.500.000 Tonnen 94o6fta^I. 8 ur bebeutenbften “Abteilung bes 
Äongern» bat fid) bie „Bortmunber Union" entroidelt. Das 


Bert ift eins ber .nobanften unb intereffonteften ber $ut 
inbuftric, bas felbft ben böcbffert 2 ln|orberunflen beguftl* 
Qualität, 'üusfübrung unb fcbncllr £icfergeit genügt. Bon ben 
Dielen lincuflniften bfT ,/X ,, ortmunbcr Union" perbienen befon- 
K crs erwähnt ju toerben bie gewaltigen Sd>micbe- unb Stabt* 
foT.rnnhltüde, baruntci Stüde bis ju 150 000 kff. 

t’cr Tütnnoli^igardte Oubeltag. Bor etwa fünfunbgwanata 
3abren batte man gegen bas S 4 ,ircttcnraud>en eine getoiffe Bor- 
meinung. Dies änberte ficb pcrbjltnismäfjig fcbncll bureb bas tat* 
fräftige (Eingreifen 3 a<obtDtanbelbaums. ber im 3abre lhy4 
bie^Ranoli-Sigarettenfübri! i'.sCtbcn rief. 'Jföanbelbaurns&ciiiRt* 
beftreben war auf ©ütc ber aabafmifdjung, Scuberfeit bet ber* 
ftellung unb gefcbmadoolle ^usttattung gcTiditet unb biefe alltAcit 
bewährte ©runblage ber 2 Hanoli* ftiflardten-ftöbrilalion ocr- 
fdjafftc ber ftirma 9Ronoli eine fübrenbe Stellung in berbeut- 
fdjen 8igaretten-3nbuftric.flommer,üct'iat 3acob 3Dlanbe l bäum 
bat bie fünfunbjwoniigfte Bieberfcbr ber Begrünbung feiner 
weit über bie ©rennen Deutfiblanbs hinaus bod>angefebenen 
ftirma leiber niebt erlebt. fein ©eift bebcrrfd)t aber auifr beute nodb 
bas :Planc*li-5baus, bas aus ‘■Anlafj bes Hubiläutns bas SDlära - 
^lpTil-t»eft ber „üttanoli-Bofr als fieftfdtrift berausgegeben bat ; 
eine prächtige ©abe für bic unvibligen iPlanpli-^igarettenfrcunbc 
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IPLtnhiun*. - Fttnl ffpirvnnt ll»>f»nd«« Villen. — f.nUirbiiiig»- 
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1‘rtmpnkte durch de« Rm»Iuw I>r. wt-d . TWiUwhert. 


N3*Menisken 


Oie vollKommenen Brillengläser 
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4» -JU m. 
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SJlarit Voigt* ©ilDnnasnnftalt in (Erfurt beging in bi«|en Tagen ihr 25jäbrir,e* 
Gerieben, unb cs oejiemt litt», aus bitjern 'linlaß ber tDiflenfcbafllüb unb piaftifct) io 
überaus itii) begabten Votffeljtrin biefer angelegenen Jötljlrr-gacb* unb £aus- 
baltun^slcbule loweit cs uns ber tHaiim gcfldliel in VUb unb V&ort ju gebenfen 
fträulcin SDioric Voigts $»auplDerbicnft ift in ibTcm genaueften ©eoba<btcn, 

^prüfen unb Vetfllricfcen felbft ber einfatbffen Hausarbeit gegeben. Diele pcin- 
litte ©riinblicbfcil in allen Dingen bis jur angemanbten 91aturwiflen(d)afl bat 
ifer bie einiig baftebenben febanen (Erfolge eingetragen; haben bo<b n>cit über 
bier Taufenb 6<büleunnen, bie 3Jlaric Voigts Vilbungsanftalt feil beren 
Drünbungsjabr 1894 bdudbt baten, bic grbiegenftr ^lusbilbung auf praftifebeen 
unb gortbilbunö auf toiflen|d)dftlicb*m (Gebiet erbalten. (Es bürfte nidbt leidst 
eine ^noeice 6cbule ju finben lein, in ber eine !o bcrrlitfce. ununterbrodjene 
Verbinbung non ^Diflcnjcbaft unb ‘‘Praris geübt wirb; faum eine jtoeitt Var* 

[teberin, bie wie ßiäulein SWarie Voigt mit folcber Tatfraft unb Vusbauer 
|p (Brofocs burdbgefübrt bot! Sräulcin SRaric Voigts fegensreitbes VMrfen ift 
au<b ber ©llgemeinbeit jugute gefommen burd) ibr 1910 erfebienenes Jiebf- 
buch für ben Unterriebt im Roden unb in ber fcauswirtfebafr. btm in ab 
[ehbarer geit jroei weitere Vänbe folgen follert. STOÖge ßtl. Voigto Tätigffit 
no<b eine recfel lange 5leibe oon fahren jum 6rgen ber ÜKenfebbeil fortbeftcbm 
SleMungslanb für Solboten. Dir gute ‘öefolbung, bie für ben Kampf gegen 



mann geführt. Dabei febeinen nod Diele 'Bewerber bieVusfübt auf günftige ©nfiebelung*.- 
moolitbfeil au überleben. Dicfc ftebt au<t) folcben Vtitfämpfern ju, bie wegen Vrrroun- 
bung ober (Srfranfung Dorjcitig aus ber Truppe ausldeiben mußten, fben|o auch be« 
Hinterbliebenen brr (Befallenen obeT Verdorbenen. Da nur eine erftflaffige Trupp« 
mit befterSmannsaucbt^lusficbt auf (Erfolg bat, ift gute Rührung unb ftrirgsbrau^- 
barfeil Vorausfcßunfl für bie Vnnabmf. reiferes IS Iter aud) bei ben 2Rann|<bafte* 
erroünfdt. Von biefen werben RaoaUeriften unb flrtilleiiefabrmiocb in gröberer 
i gabl eingeftrllL SKrlbungen finb fdjlcunigft an bas ^jreif p rps '©ei«f ijm a n n , 
1 guter bog 2 au richten; falls fie an|prcd>en. folgt fofortigr :Utarf<i>anwrifung. 

fcbnellen SRadricbtenoerbreitung beroorragenb geeignet für Vcbörbcn, 
1 «Partei-Organilafionen, Vreffesenlralen un ^ a u e ^ü T os ift ber neue rotierenbe 
Vcrpielfdltigcr ^Sfolaftr", ben bießirma Pirmin Vicuei, Berlin W30, SDIoo- 
' ftraße 79 H mit ber ohne VJaebs gefertigten, faft unzerreißbaren Dauermatrü» 
„Vunbfofope" in ben öanbei bringt. Die Bunblotppematriae ball Diele Taufrnb* 
oon Umbfcbungcn aus, ohne bie (Ecbcnbeit ber Sdbrifljüge irgenbwie zu beeinträch- 
tigen. Dant befonberer neufonftruierter Vorrichtungen geftattet berDtotafir auch 
mit ber VJachsfcbablone ein bequemes unb ficbeirs Arbeiten. Veftfcmuhen ber pänbe 
«Tf ausgefchlofien, weil biegarbjufubr bur<b einfaeßen Rnopfbrucf gefcbirbl. 3« 
Vtrbinbung mit ber Vunbfolopemalrij« liefen ber „Votafir" Hürhftlei ft ungen inbejua 
fdbnetlfte frerftellung einer bauerbaften 6eferi|tfdbablcr 


auf f^nellfte H*rfteIIungeineT bauerbaften 6äbri|t|chahlDne unb ununterbrochen* 

ben oon Often burebs Baltenlanb beranflutenbrn Velfdjcmi smus ber 91 uflen ge- fltan« - *^ *o«fuhrti.i dm 9GWt 9rwä7] Veroielfälliaung großer Auflagen. Vorführungen ingeipjig inberVürobebarfs- 

n greif orps VSeicfb- melle 6tanb 48j50, unb 


wahrt wirb, hat au einem großen Vnbrong aller Vtaflcn zum ? 


in her ttapicunefte 6trnz(ers Hof 6 tanh 134,135. 


Unterricht, Literatur und Sammatwasan. 

B1KR Vorbereilungsanstalt, 

Alle Klassen, Elnjöhrlg«, Fähnrich«, Abiturienten. (Notprut.). Ceir.1063 Un 
ubertrotf. ErtolQ«. Zwei Villen «nrrntt om(k' Fernruf Sfaglitr 15C2 

/cÄu^?\ 

löchterinstitut llfenau 

Bern (SehwBiz). 

Herrliche, gesu nd- layr - Aneignung der 
neueren Sprachen wie in fremd jprada, Cic- 
ii ;t. Künste, Rea f Jeher HauiW.rlndiaftl 

J nt erricht. So«n»-r- und Wiislemport 
Vocprklr. Herr und Frau Ur. Flach«« 

Vorbereitungsanstalt für da» Einjährigen-, 
Prima- und Abiturientenexamen zu BUckeburg. 

Unter Staatsaufsicht. — Schnelle und sichert Förderung in kleinen Klassen 
bei grundsätzlicher Berücksichtigung der Eigenart eines jeden Schüler» 
Gufiecleiteles Famil ieninterraat. Beschleunigt« Krle^alcurme. OlMnzendr 
Erfolge. Prospekt und Jahresbericht durch de« Dirckipr der Anstalt 


Stottern 

Stamm »ln, Llapsln uaw. 
hast 1 tlgt dauernd 

Dr. Schräder s Span ai inst itiit fUr 
Stottarcr, Berlin W„ lirtzowst r. 30. 
Iidir, dar stottarfrai singt, lat hallbar 

Ruch s. Selbstunterricht 
C*a*1tOä£ (SWUe-bchntr) M 1 BO. 

B . -kan nt Hexlhrt 

Variaj Thlmm, Poiadam W. 

Die Memoiren des Grafen Jilly 

mit einer Einlrit. von Fader w.Zobaltttz 
2walBinds.ecb.Mlc 10. (Porto 75Pf.) 
Verz. m. kultur- u sntenge« ch. W r erke 

gratis. Louis Marcua Verlag, 
Berlin W 15, Fasanmstrauc os 

^nno Traufe, X>re6^cttz ?V t ?SSÄrJ l * 

r. ManfKxv t4ljtrnn erbaute ntobrrtir Villa ln freier tiaflt. Zentral. 

brijlttlfl, WalTrc i»v hrn <®djtoHininum, ‘fidbrr, lum- u tany 

lacil. clrftTi Fcftc-j t'idit. 2rnni f -piahr . flrohtT Porten. VcUrfüitirr; ipradjen, 
»BtiTetiltbaftfit. flflnlte. jlörpcroudbilbuttfl hurdj thnnmnltir. eport. 
91 cf er enteis imh 'llrolDrrt. »Inno ttraiifr, wtrtrnldwifll. flepr. I*ebrcrin. 

Chemie- Schule j 
für Damen 

: Dr. lag, Ulrick, Grimma b. Leipzig. ; 
Unter Auhlebt 

! des König). Sachs. Mlntsterlams. j 


® 0ic(jener Pädagogium.® 

böberr 1>nDarid)ulc für all« «rdwlattnt €«rW — Oberprima. 

(ettt)aBrifleit-, Vrl*«*«reite*, «t«trurtruirii.Vriifun(j. 
^ifliUrThfim ,n rtnH1 - ,ri0,) l*" orofeenn Duft Wulf «trrpnrnima. 
spujtncujciui y-^nafmtjdttung p UT cti 'äthnl unb IMlufctm. 3Wufif. epert 

iTudlaibea burd» Är Bradriuann, ftirktn a. V g.. fMb«lmftx. 1«. 

BuNttztÄS 

. Q f. d. rinj -, hla.- 

(Ponimem). n j Apitur. - Prüfung. 

Sond.-rkunef. KriegsteslnHimer. Schnelle 
Forderung. Dortsdküler bcstd. nach 1 Uhr 
ohne «pr whl .Vorbildung d. Ei nj .-Prüfung. 
Internat. Beate Verpflegung, Prospekt. 



e*ui ö a«. A ttäftagoßlum 

^ (SioftfBtierfl a. Wb. 

1 u. 5>erd^en □. B.«ito 

- JH, Wumnaputn, Ttralavmnanum 

V: 'HLlA und ^tralfWulc mit ttiniflljr* 

f ) JTTI ttJjn \ »rrccbttflunq / 3ntrmal In n 

J f| bJtH ' U. Sa mlllenßa ufem 

jA 6 iKij Mt Dlrrflor: Drof. O ftartnr 

Aa^_W|jicU aUL flab ■■ ®0ftr4b«ra o. 046. 

J>cr Unterrlcttl h»lr6 In betöen Unflallcn. dVoftcdbeta Im befclilrtt 

Im unbrfrltlm Arblrt, ohne OtOrun« tecitrraHUrn mit 
ettna vxt e*>cf)tiicm unb ho fctrjrrnv unb 4e)ict)cm. 

©Bp' f £^n 

L^Kj.Ms«idH4 lmnaartasa.rl.17A0 
25 •« 4a.lwapsH 3.M BQa»l«k Malaamü 5 75 
15 firta traf M. 3 7i l ml. Waudai ■ 2,25 
llgBt Rjm M 4 - 4 Iin Sadisa 1.2.25 
ORtidH Psd a Riialr« > BrU »Bl. M.6.50 
Max Herbat, Bartanä.. Hamburg A 
jlliutr. Markcaliats auch Ober Alben and 

Kriegsnotgeld 

cöoaoaooooioc 

2 Briefmarkensammler 2 

0 finden im 0 

Q LfipiijtP IricrnariM-liitifer Q 

A gültigste Elnkjuit- und Ä 

V Verkauft Gelegenheit, V 

V glelchzeilic Ersitz für V 

Q AuOcreuropa- Katalog. Q 
n Prospekt und Prot >c n uiinner n 

V ge«cn Doppel karte, V 

Q Franz JunghanB Q 

0 Leipzig 13 Poatlach 6 Q 

OCOOsOOOOÖ esoö 

Lahn 1 Riesen n eb i Pädagogium. Landschulheim 

■Diill b.Hirsciiberg i .»<1 A-.ineu. 

■ Kleine Klassen, real und r,-ialgTmn. Ziel: Einjätir. und Vorbereilung auf ■ 
1 C ibenekunda. dtrcnj; g- r> z, Int'-Tiwt fami», C hankt. Be*te I'tUg . l mrz-1 
Brichsu f^Ttirhung. Futenr ökoimmir. Sport. Wandmt. Kader. Mtsliiin. 1 
| liad-r im Sanaiorinm FVrnmf I.'ihn 1. Pro^iwkt fN*i durch di»Dln>kOä.n. | 

S>-lh-n erschien neu. neu durch Kw^ehen ui Auflage: 

Hygiene der Ehe 

Arzlllrhrr Führer TUr Rraiit* laml Ehrleul« 
von l'raiti-iiarzl I)r. m<-d. Zllic-I. Kc-rlln. 

Aus dem Inhalt Übrr dir Fntuntors-ane. Kilrprrliche Hhc-Umglichkrit und 
CfiUuiglii’hknlt GetAr* und Stllir.lhigtMit. Frauen, dh- nlrht hriral n an'ltm! 
Ul*. Khi-licbe PlUcbU-n. K.siaehheit wi r l'ulyr*mie? Krankheit in der Ehe. 
Vorhetug. u. Ansreek ungaaekiuu. Kc,rpc«4. Leidend. Ehefrau Enisteh u. H<*ll. 
d.weibl.4 ioinhlsknlle. F'-Igcn it. K ip^erlo-iglrejl, Ci t.shr-n »pltt. Heirat I- 4- F"»»u. 

N'-iinwlhmie ii Fhr. Hjrstrriarhr AnfSltr usw. - B r.gejt Ein-mdg. *1’ M.nd. 
Nsuchn . rlurrh MeiHrln Vertue l»r. 4irliw«*lza*r. Aht. it i Hortln SW B7- 

| Pädagogium OstrauSÄÄÄ'J.gÄ" | 



Original* 

Hienf ong - Essenz 

(F ri e den s -Qualillt ) 

d«j alle bewährte llatniniKcl. Flasche 5.- Mark. 

Andreas • Apothsh« Heinrich Link ( Venaad - Abteilung), 
Berlin O. 27, Andrcasatr. IV 



Alleinige Fabrikanten: blank A Cohraus. berlin-Neukölln. 


Zur Messe: Leipzig. Reichshof 

II. Etase. Stand 144—147. 


I Für Junge, I 

gansjungeu. | 
gereiftcre Damen 

und ihre edil frauenhaften 
UÜflnaihe im Kleid zu ge- 
fallen und ihr Heim mit An- 
mut »eibst auacugestalten 
ist der beste, auch auf Spar* 
aamkeit bedachte Berater 

Kleid a. Heim“, 

die neue Favorit - Monats - 
•chrilt für Modelcunat und 
Heimkullur. — Vierleljkhrl. 
M. 2,70 durch Pudihandel, 
Post. Verkaufsstellen für 
Favorittdinitl mutier u. den 
„Kleid und heim"-Verlag. 

«j o o Dresden -N. ». o o o 


et 


Öufer Xon 

aet«b*nft>anb *.W5W.. Dir itunft br» 
Orfallcno 8,«o. Ion .Idjrlmctj :t.3fi, 
JtlooirrUiute i.io. ditolinldjulr 6.60, 
<ir. Brief ittller 6.50, lraumburf»2.66 
Wudjuabinr. 0. Scbtoorj Sc CEo„ 
Beriag, Berlin L. J,H, «nnrn(tr 2« 


Interessante Bücher! 

Vertanem 8te 
koetenloar Pru-rpekte tob 

Verlag Aurora, Dresden -Weinböhla. 


Garant, sutjr. fr. wiaaenKhafü . öbjektitre 

Beartei hingen 

■ n. d Hind«ehnf( 
M S, &. ldu.25. 
r.Utnwrd* Anerlc. Kuvnpitr tM»kn>«. 
E. A. Hill, Graphologe, Hann.-Llnden 4. 


TiMwa». IIIU . WIMOIIM 

Charakter-! 


if riegsbriefmarken 

Auivmhl ohne KjiufiirariR. ' 

pmr .«h i, S.Fnludi, Berlin, ; 
Friodrtchjtf’ 47 L. Preialirte j 

~ bB kuakL I. JUfaaf . ^ 



Zui Mitgift grtiöG cf a-. Werk: 

Der Mensch gehen v. A. Trcherkoff. 

400 Seiten, 4 bunte und A4 schuruae lafdn, 
300 TextiiU>stra(u>nen. 

Dar Buch Ist ein uncntbchrlivlier Ratgeher Für die 


gehendrlen Aufcchluti. Öeh. 7 Mk , elei». urhunden IO ,Mk. 


Ferner ; Der weibliche Körper 

V Arrtnger Tvcherkoff. 2AO Seiten mit etwa IOO AbtJSdungen 
nac»> lebenden Modellen. ( lU^rhlagnahnm auf erhoben.) 
Oochmackvoll broschiert 4 Mk Fletrant erbunden f» .Mk. 
Zu beziehen direkt durch den 

t Yrrlnc und »irrand für d.ni^clw Literatur. 
iUrlln B. ». Alil. A. Kiithrnt-r Nlnww »I 


Briefmarken. 


Preliliate koatenloa. - flua» 
wählen ohne Kaufzwang. — 

Augutt Marbe», Bremen. 



Ihr UiM u. Sie 
erhalten 24 St. 1 
Brie4markeit- 
Pholographicn 
gumm. , fertig 
zum Aufkleben 
/umPrmcvon 
M. 3.— unter 
Nachnahme 
Händler und 
Vertreter 
hohen Rabatt. 
BarrrUehr 1 'lmG» - Bi rke, 
Biinihen. Sch el lingstraSc SO. 


umWEL 


Kriegsbriefmarken 

der 7.-H lr.il mlichto — Preisliste graut 

W. Franke, Berlin W. II, 

Unirr d»i, Lindrn 17'IH 
Ankauf tun SaiumluriRvii jeder Art 


Briefmarken 

AnnrahU* an Sammler ahn* Kauf 
nron, W’ittnrrtr Bri*ffnarlt'-nj*itnng 

er atu h,trJ ffennfq, UVimar. 


Haarfarbe Verjungung tm Ittel - gibt 
dem ergrauten Haar durch ein- 
fache« r ber horsten die Naturfarbe 
wieder. Ori g. -Flasche 4 M. 
Alleiniger Hersteller 

Franz Schwarzlose, Berlin. 

Leipziger Str. 56* Fried richetr. 183. 


Sie r« Hohen zu viel 

„Rauchertrost-' 

Tablette« ermöglichen, das Rauchci 
ganz oder teilweise aulzugebcn. 
fnschidlich! I Schachtel Mk, 2 
0 Schachteln Mk. 10 - frei Nachnah mr 

Hamburg 23 EC 


Digitized by 


,g. »rmwn,. Er- h |H t t. 

Google 



Union-Biicherschränke 

aus einzelnen Abteilen. 

Jhre Bücherei wÄchst — 

Der Schraru wAchst m II 
Preisbuch 377 kostenlos. 


(Herrinzimmer mit Union - Möbeln). 

Union 5 ch reibtische u. Sftzmöbel 

Preisbucß 577 A. 

Union -Noten-, 

Akten- und Formular-Schränke 

Preisbuch 577 B. 


Heinrich Zeiss (Unionzeiss) Frankfurt .M. 

36 Kaiserstrasse 36. 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


442 


Stluffritle 3 tifung. 


9lr. 



•Wollen Steehmpuks haben gegen fiheurnalismus. etc, so kaufen J/e 



^rrcnxs»!! °W<s o°SgaD^<2fl (gfl-IPcsig.ftfoo 1? 


ROTAFIX 

Neuer Schnell -Vervielfältiger 
mit wachsloser 

DAUER-MATRIZE 

für Tausende von Abzügen. 


Einfärben 
durch 
Knopf- 
druck ! 


Wenden Sie sich 
an Ihren 
Büro-Maschinen- 
Handler oder an 
den Fabrikanten: 



ARMIN BREUER, BERLIN W 30 ,Motzstr. 79 H. 

In Leipzig . Papiermesse 


Bürobedarfsmesse: Hainstraße 17/19, I, Stock. Stand 4® 50. 

Stentilers Hof, I. Stock, Stand 134 135. 



4 Volt 
25 Kenn 

— *11-1-1 LI .« 

snmtist Meiner 

AkJanDDlatom 


Alfred Luscher, 

AkkumulatorenfabrlW 

Dresden, Gr in. str.ua. 


Graue Haare 

und Bart erteilen garant, u. dauernd 
Naturfarbe and Jucmdf rische wieder 
d. ans. aetl 12 Jahren liest, bewährt 

„Martinique* 1 . 

Tausende roo N ach bet te Hungen, 

Sanis -Versand München 94. 


Ernst« Amateure kaufen in. 

Ptiotohaus loh. Zletlov 

Bert ln M M. Badatr. 1«. 

Fordern Sie Preisliste, 


Sommersprossen 

J. Oadnbusch, fass« 0. 1. Abt F.-P. 



JedeDam« 

Um reit H» sr. W ias «rs Haantara 
D.R.P.. T na, tr n*i . t lon . Fr..««, Halb- 
(nwl.tn m JnUv Lirwiin Z«it Jm 

schönste Frisur machen 

»*l« 4ia l'W« piw «Mfrfähr« wd 


ILUHWnZFJt 

DER LIN -SCHÖN EBER Ci 

Bay er i «eher Plats 8 


Brate, Gochift für Hurtmli 
Huri.tkn ti lAu,l. *ut. Aiuiulrui 


H-ä" Heue ges. gesch. Massenartikel. ~S-U 

Osaapsrer „Aars" erspart 50“ , Ou und 60°/« Fett. 

Handfeueneug ,, Brenno " aus Messing, ca. 30000 Zündungen. 

A. K-- Lampe in Kerzmnform, aus Mruinf, Brenndauer einer 
nw - - Füll uni ®>i Brennsiolf, den wir liefern, ca. 10 Stunden 
„Turui" -Wasch- und Bleichmittel, genehmigter Ladenpreis pro 
Würfelpfundpaket MW. 1,30. 

Probemuater gegen Nachnahme, and zwar: Aira Mk. 4,30, 
ßrenno MW. 3,73, A . K.- Lampe mit Brennstoff Mk. 6.50, Turuf Mk. l.SU. 


Vertreter überall, nach für die Leipziger Messe gesucht. 
Verlangen Sie Prospekt mit Engrospreisen. 

Knöffler & Co.» Ges. f. chem.u. techn. Erzeugnisse, 

Berlin MW 7, Unter den Linden B6. 

Annulier bei drr Lripitgtr Frühjahr,- Mnra : Speck» Mot IV M4; Zrlralg- Haut II IM«. 


Wieder lieferbar; 


Dr.Glaser’s Haarfarbe 

zur Erzielung eines schönen, natürlichen Farbtons. 

Nr. I für lebendes, Nr. 4 für totes Haar. * 

In all.NQancein.v. hellblond btaachwarz. Flaschen iuM.4.-,7.-, 10.-, 13.- 

Dr. W. Glaser A Co., Berlin W. 57 f. 



Die Sterne 

lugen nicht! 

Wir geben Damen und Herren 
Aufklärung Ober das ganzeLeben. 
Gegenwart, Vergangenheit und 
Zukunft, Eheleben. Charakter, Heirat, Glück, 
Reichtum usw. Ausführl. Horoskop Mk. 5. - . 
Man verlange Ccratli pro » p ekL 

Weltlicht" 

Astrol. Institut Dir. R. M. Curt. 
HAMBURG 36 8. Pottfadi 156. 


Wo Fälle hoffnungslose 

„Auskunfts- Schütz“ ° BJ 

Berlin V ~ ‘ * ‘ ‘ “ 


allar*raten Rasast 



, minnriniuiiimiuii, rmi, -»oricucncic, v criraurna* 
m. Freiwillige Dankschreiben. BehflrdL. lnantpruchn. 


Browning Kal. 7.66 mmsm 
M. 75.-, Mauser, Para* P TX 
bell M. BS.— , Jlgdwatli. n , 

Isrnktadarf, Ma-FMama Bahak. «7. , 



n 






TJ?ottb*( 5 ffro 

Ufingen 


Haficrapparat 

mif gcbd^ctier fttfnge 


nuao Nüwr. « m b t>. » Öe , TWrfl« CS »1, 3 

3u haben in alten rtn**l4«l*Ti <*ci<h4b*n. 

3ur Bcfft in crlum, Ortrtnrr «cf, L CNt«*«vfc Stromer 71 


Laurira“ Maschinenfabrik G.m.b.H. 

M m.MMl Berlin SW. 48, Friedri chatr.Bo 18 

I>ie besten patent, univers. und unübertrrftbchca 

Misch- und Knetmaschinen 

vereinigt mH 

Passier- bezw. Durchreibevorrichtung. 

t’ ,-6 I .t Inhalt für Hand betrieb | Knrtmaac hhue m il wenl f ■ 

* » Li * Kriflbclrieb I 

125— lOOOLit. Inhalt für Knftbet rieb mit rotierendem »uMahrbarrns n, kipp- 
barem Trog. — Verwendbar für Hauswirtschaft Gewerbe und Industrie. 
Maschinen von I* ,-6 Liter Inhalt für Handbetrieb in allen 
besseren Eisen- und KQehengertte- Oeschlft« io haben. 

Zur Meaaei Leipzig, Palais • RHeBhaus, Rittorstr. 16 
E rdqeachoB, Abt. Technische Maafe», Stand 32, 33.34 


Ziehung 12. bis 17. Mai. 


Geld: 


Lotterie 


dar Var« Um vom 


Roten Kreuz 


l4207“-r“ j ™ 
Hoch.t B .wi™ Ira Bünrhettc* Fall 5 

lOOOOO 


175000 
,25000 
15000 
flOOOO 
s 5000 


Lose ä 3 Mark Ü.t. 4-5 Ff|.) 

iurch 4 an Haupt* VartH ab i 

Alexander Hessel 

U dis. S taataiotta rl a-CI anakaa, 

Dresden, Weisaegassel 

Natachaeääont# Lalatlg »711 


Leberflecke 

Dtstlflgl unt. Garant.« ohn* Schade* 

für dir haut in wanigaa Tagan mala 
e«. „Lebral« geacb. 

Tausende Anerkennungen. Karton 
mit Zubehör M. 6.45 franko durch 
Nachnahme nur durch Carl Paaaiar, 
Berlin 42, Alex and rinen-strasae 31. 


Haubennetze 

grosse Dtad. 15.— JA. 
Mlli-nnola* IXld. » — M. 
Friairrkimmr St.T-M. Naete. 
Hans Blhr, Berlin C. 


Oen ©runbflocf einer 

39l6«o«^cf 

für dreht feiten, 3n#mt«ur«, ZVae. 
raelftir, 7Vao**®rrWfT, Lehm 


MNb 

hl* riaftUgigm Mäht and 

Töeber 9 3 nnfhierf«i 
ftonfrböcfjcrn. 

ZfeNnbrll tourhm a. a. 



*"»*»• P*ffPefllw, Pt»»t»rafble. 
toi dwd iB N . <H*f!r. 

TcItgropHi, Xkffntai ufto. 
«uJMhnichfJ nertei4>nU her einig* 


1 

Derlog ron 3. 3. 2Dcbrr, Cr(p|ig 20. I 


^rii m 

vCdunnJ Kjin Ch-emnifz^H 


Rems Farbpapier. 


Karten regist «r. 


f SA80LBESELLSCH AFT K ClH N u CIE. DURLACH : i 


Orientalin lie GesirMsrniaillf 



ein walltet Wun- 
dir , macht die 
Hau* »am met- 
weich. g littet Je- 
J - Runrrl. Prcia 
Mark. 12.-. 
Kur allein fehl hei 

FATMA n. BICH, 

Charlotenburn, Weimarer Strafte 25-3. 
Tel. : Stcmpl. 1 534. Viele laikidirdl i! 


Auaknafl umionat bei = 

teitiirilkelt I 


S AiiIir 

ttoeii 

OhrtnsaaKn 

etc, Arztlid 
achtet, tlglicl 

Institut 


LICHTBILDER 

VOM WELTKRIEG 

nach Originalen der Jllustrirten Zeitung. 

Kostenlose Verzeichnisse durch die Lichtbilder- 
Abteilung der Jllustrirten Zeitung (J. J. Weber) 
in Leipzig 26, Reudnitzer Strasse 1—7. 


. ,Obr*agcrluKteea j 

etc. Ärztlich glänccnd begut- j 
1 ichte«, täglich Anerkennungen l 
Institut Englbre ebt» 
München 12 SW., KapsilaerstraBe ß. 


Diiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiriiinii 



Dar gal« Ton and dl« folaaSItt« 

V*B Eufmnia v. Adbnfdd. 6. Au fl. Praia 
W 7.«W Vrata* I I.W-W. Idente V>. 


Gesundung durch Sauerstoff 

I Ein durchaus nitürllchea. völlig uhichldlu hes Heilverfahren ohne Jede BeruNatfiru n* bei H 
Nerven, und Stoffwechselkrankheiten jeder Art, wie CkM, Rheuma. Adervcrkalkung, ■ 
Magen- «nJ Darrnkfden, Zuckerkra ikhci», Uberleiden. Sch wich« uatinden, Herzleiden ■ 
sowie Lungen, und Halslelden. - Verlangen Sie kostenfrei auafübrllrhe BroaehDre. ■ 

PrGebhard^jie, Berlin 110, Potsdamer Strafte 104. I 


ftüi Ht 31eL. 

.7a Cttrntiib.i ai^iin ti rc ziaiole i.tb 
3n|ctdim* Innabme |m ötr.rmtb; Ciirneuhtf^e 



Oalmlmtctl Crsfl Ultdrl. bei he in Vnpjifr — t*raa*«flbf. Tmd uab Tetlüg dmi 3 3 . Webet in Unpjf«. 

“ ” ‘ ‘ ‘ :w :>|-T fc-b'iltt. Gnlr • 


il Stabt ia Wien I 


®«*ialh«ltrt*t für Unain. ^uiflar.n 

0: tut Ne €<*»««: T>«ube A. Ca.. Jürio. - gä >. 


tn5 b,< 3ü«n 'ftnHM ! 
IM Iu.«t. ffir eibi. 


Elektr. Staubsaugemaschine 
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AUS WISSENSCHAFT UND TECHN 


Lohn ft eigerungen und Volkswirtfchaft Zu dicfcm an dicfcr Stelle 
in Nummer 3945 fchon von uns behandelten Thema mögen noch einige Zahlen beige* 
bracht werden, die die Unhaltbarkeit der jetzigen Lohnanfprüche aufs deutlicher dartun. 
Die Grundlage des wirtfchaftlichen Lebens ift — und wird nach bereitwilligem Zugcftändni* 
felbft vieler „Sozialifierungs"»Enthuüaften abfehbar auch bleiben — das privatkapitaliltifche 
Unternehmen; diefes aber kann nur leben, wenn der Unternehmer für fein Kapital, fein 
Wagnis und feine Gefchäftslcitune angcmclTen entfc hadigt wird. Gefchicht das nicht, fo muß 
das Unternehmen fterben; wenn aber viele und wichtige Unternehmungen fterben. fo geht es 
der Volkswirt febaft wie einem Organismus, dem wichtige Zcllcnparticn abfterben: der Tod 
des Ganzen muß folgen. Für die Beurteilung der im Verlauf der Revolution eingetretenen 
Lohnbewegung ift datier vor allem die Einwirkung auf die Rentabilität der einzelnen Unter« 
nehmungen zu untcrfuchen. Um fallende Statiftiken diefer Alt liegen nicht vor und würden 
Geh. wenn überhaupt, nur in geraumer Zeit durchführen laden; für die fo äußerlt bren« 
nendc Frage muß man lieh daher mit Stichproben begnügen, die, unbefangen gewählt, den 
Schluß auf das Ganze zulaffen. — Einige Proben diefer Art hat kürzlich die Handels» 
kammer zu Berlin den beteiligten Reichs* und Staatsbehörden übermittelt. Es werden 
für je einen Betrieb verglichen die lahreslohnfummen nach dem Stande der Löhne 
und der Arbeiterzahl zu Anfang 1919 mit den Jahreslohnfumxncn. die der gleichen 
Arbeiterzahl nach dem Stande der Löhne im Frühherbft 1918, alfo vor den revolutionären 
Lohnbewegungen, und im Sommer 1914, vor Kriegsausbruch, zu zahlen gewefen waren. 
Bei einer chcmifchcn Fabrik von 6 Millionen Mark Aktienkapital betrugen diefe Lohn» 
fummen beifpielsweife 1914: 1.241; 1918: 2.255; 1919 aber 5.5 Millionen Mark; die Zahlen 
verhielten Geh alfo wie 100 : 182 : 443. Das Unternehmen hatte 1914 eine Dividende von 
1 1 "tp des Aktienkapitals = 660000 Mark verteilen können; hätte cs aber ftatt der damaligen 
die jetzigen Löhne zu zahlen gehabt, fo hätte es dazu 4,259 Millionen Mark mehr ge« 
braucht, das heißt das 6‘/ t fache der Dividcndcnfummc oder 71"/» des Aktienkapitals. 
Diefe Summe durch Erhöhung der Verkaufspreife hereinzubringen, wäre unmöglich 
gewefen, unter andern deshalb, weil Geh der Abfatz großenteils im Auslände Unterwelt« 
marktskonkurrenr vollzog; ebenfo wird es künftig bei Wiederherstellung des freien 
Verkehrs fein. Und im Inlandc beftcht doch bekanntlich auch das dringende Bedürfnis 
der Allgemeinheit, die Preife abzubauen, ftatt Ge händig in die Höhe zu fehrauben. 
Bemerkenswert ift noch, daß in den 5,5 Millionen Mark Löhnen, die das Werk 1919 
zu zahlen hätte, 1,4 Millionen =25*/«. unproduktive Löhne fteckcn, d. h. für Kriegs» 
teilnehmer, die man wiedereinftellte, für ihre aus der Kriegszeit flammenden Erfatzkräfte, 
die man nicht entließ, ohne doch volle Verwendung für beide Klaffen zu haben, endlich 
für Mindcrlciftungen durch verkürzte Arbeitszeit bzw. verringerten Arbeitseifer. — Bei 
einem Baugefchäfte ftiegen die Löhne 1914-1919 von 228000 auf 781000 Mark, alfo im 
Verhältnis 100 : 342; die Mehrlöhne von 1919 würden 138“/- der Dividende von 1914, 
die 10* „ des Aktienkapitals betragen hatte, oder 14 v 0 des Aktienkapitals verzehren. — 
Eine Aktiengcfellfchaft der Metallverarbeitung hatte 1914—1919 Lohnftcigcrungen von 
13"« auf 26*/« Millionen Mark (100: 195) zu verzeichnen; in den 26 */« Millionen fteckcn 
nicht weniger als 10,7 Millionen = 40*/ 0 unproduktive Löhne im oben erläuterten Sinne. 
Die Gefellfchaft hatte 1914 auf das Aktienkapital 14V, — rund 3 7« Millionen Mark verteilt; 
um die 13 Millionen Mark Mehrlöhne von 1919 zu bezahlen, hätte fie diefe Dividende 
verwenden und dazu das Dreifache bcfchaffen muffen — Woher?! Vom Aktienkapital 
machen diefe Mchrlöhne 56*/, aus. — Endlich fei noch eine Brauerei» Aktie ngeiellLhaf» 
angeführt, bei der die vergleichbare Lohnfummc 1914—1919 von rund 4,3 auf rund 11,8, 
allo um rund 7,5 Millionen Mark, im Verhältnis 100:275 anftice, im jetzigen Betrage nicht 
weniger als 407« „unproduktive” Löhne enthaltend. Der Mehrlohn 1919 bedeutet 417"/, 
der Dividende von 1914 und 50*/« des Aktienkapitals. Für die Berliner Brauereien 
befteht ein zwilchen Arbeitgebern und Arbeitern vereinbarter Lohntarif, der aber durch 
Teuerungszulagen ergänzt werden mußte; diefe fetzten in der zweiten Hälfte 1915 mit 
2.50 Mark ie Kopf und Woche ein. betrugen im Auguft— Dezember 1918 33 Mark, im 
Dezember 1918 bis Ende März 1919 aber 58 Mark (für den verheirateten Arbeiter, für 
den unverheirateten feit Hcrbft 1916 jeweils 1,5 Mark weniger). — Den Rückgang der 
Arbeitsteilung, der die deutfehe Volkswirtfchaft gegenwärtig in nicht minder fchwerer 
Weife bclaftct, kennzeichnen einige Zahlen aus der Rüdcrsdorfcr Zcmcntinduftric ; Beim 
Schneiderofenbetrieb förderte bisher 1 Mann in 10 Stunden 45 Wagen k 3 1 /, Faß Zement, 
heute in 8 Stunden höchftens 20—25 Wagen. Beim Zcmcntladcn für die Mühle förderte 

I Mann früher in 10 Stunden 60 Wagen zu 10 Pfg. den Wagen, heute in 8 Stunden 
30—35 Wagen mit 40 Pfg. den Wagen. Beim Kalkeinfacken Ieiftete der Mann früher 
200— 220 Sack in 10 Stunden bei 9 Mark Tagelohn, heute 100 Sack in 8 Stunden bei 

II Mark Tagelohn. Beim Zementpacken: 3 Mann in 10 Stunden 1200—1300 Säcke bei 
8—9 Mark Tagclohn, heute 3 Mann 800 Säcke in 8 Stunden bei 13,50 Mark Lohn je Mann. 
Beim Baggerbetrieb : früher in 10 Stunden 7 Mann k 5 Mark = 35 Mark 225 cbm Kalkltein, 
heute 6 Mann in 8 Stunden = 70,50 Mark 100 cbm Kalkftein. Die Löhne einer Ruders« 
dorfer Fabrik betrugen im November 61085 Mark bei einer Lciftung von 32119 Faß 
Zement im Dezember 88 761 Mark bei einer Leiitung von 11562 Faß Zement, alfo auf 
ein Faß 7,67 Mark gegen 1,90 Math Diefe Zahlen zeigen, daß folche Laßen die Unter« 
nehmen erdrücken muffen. In der Erwartung einer BclTerung werden Ge wohl eine Zeit« 
lang auf Koltcn der Aktionäre, dann der Rcfcrvcn, alfo der inneren finanziellen Kraft 
des Gefchäftes getragen; aber dauert die Schädigung an, fo fchwindet jedes Intercffe an 
der Aufrechterhaltung des Betriebes, die BeUtzer, die deutfehe Volkswirtfchaft — und 
die Arbeiter und Angcftelltcn felbft Gehen vor dem Trümmerhaufen. Gewiß, die Arbeiter 
und Angeftellten muffen in ihrer Entlohnung die Mittel zur Beftreitung ihres fo ungeheuer 
verteuerten Lebensunterhaltes erhalten, aber Gc dürfen nicht die politifche Konjunktur 
benutzen, um weit darüber hinaus in diefer fchweriten Krife unteres Wirtfchaftslcbens 
ihre fehr kurzlebigen Sondervorteile zu fuchen. Andererfeits freilich muß auch alles 

K efchehcn, was möglich ift, um die Preife der Lebensbedürfnis auf erträglichen Stand 
erabzufetzen. Wie follte man aber das erreichen, wenn die darin enthaltenen Preife 
der pcrfönlichcn Lciftungen beftändig hinaufgcfchraubt werden? Nur verständige Ein Licht 
und Befcheidung aller kann die zufamraengebrochene deutfehe Volkswirtfchaft wieder» 
aufrichten. E. R. 

Die Ewaldfche Sc hallb ild erthe orte. Durch Verleihung des Tiede» 
mannpreifes der Senkenbergifchen Naturforfchendcn Vcrfammlung in Frankfurt a. M. an 
den jetzt ausgewiefenenen Straßburger UniverGtätsprofeffor Richard Ewald ift die Auf» 
merkfamkeit weiterer naturwiffenfchattlicher Kreife auf feine Hörtheorie gelenkt worden. 
Bisher gab es nur eine Hörthcoric: die berühmte Helroholtzfche Rcfonanzthcoric, welche 
annimmt, daß die Schallwellen, die das Ohr treffen, in folgender Weife die Fa fern 
des Gehörnerven erregen. Die lange fchmalc Grundmembran, die (ich in der Schnecke 
des Ohres befindet, bclteht aus vielen Taufenden quer verlaufender Fafern, die wie Saiten 
eines Klaviers auf die verfchiedenen Töne, die wir hören können, abgeftimmt Gnd. Da 
nun jeder abgeftimmte Körper in Mitfchwingungcn verfetzt wird, wenn fein Eigenton 
auf ihn einwirkt (ein Vorgang, den man Refonanr nennt), müffen auch die von der 
Hclmholtzfchen Theorie im Ohre angenommenen abgeftimmten Saiten immer mit« 
fchwingen, wenn die Töne, auf die Ge abgeftimmt find, erklingen. Sie erregen, dann 
durch ihre Schwingungen die an Ge herantretenden Nervenfafem, und diefe leiten ihre 
Erregung zum Gehirn. Gegen diefe Theorie laden lieh die fehwerften Bedenken erheben, 
und fie lind vielfach geäußert worden. Wenn trotzdem die Helmholtzfche Theorie bisher 
die ausfehl ießlich hcrrfchcnde blieb, fo liegt das daran, daß man (ich gar nicht vor« 
ftellen konnte, wie die Schallwellen noch in anderer Weife je nach ihrer Befchaffenheit 
die einzelnen Ncrvcnfafcrn erregen könnten. Denn in irgendeiner Weife muß doch die 
Verfchiedenheit der Töne eine verschiedene Auswahl der zu erregenden Fafern des Gehörs« 
nerven bewirken. Da änderte nun Ewald durch feine Entdeckung der Schallbilder mit 
einem Male die ganze Sachlage. Er zeigte, daß auf jeder langgeftrccktcn dünnen Membran 
durch die Einwirkung von Tönen für diefe charakteriftifche Schallbilder entftehen, indem 
Geh ftehende Wellen ausbildcn. die quer zur Längsausdehnung der Membran ftchcn, 
und deren Abftände , voneinander den Tonhöhen cntfprechen. Je höher die Töne Gnd, 
defto kleiner die Abftände. Dabei ftören Geh die breiten und fchmalen Wellen nicht 
gegenfeitig, und es entftcht auf diefe Weife für alle Töne und Tonkombinationen ein 
charakteriltifches Schallbild. Die Nervenfafem des Gehörsnerven treten an die Längs» 
feite der Membran heran. Jede ftehende Welle erregt daher eine kleine Anzahl derfdben, 
und fo wird durch das Schallbild immer eine ganz bcltimmtc, durch diefes gegebene 


Anordnung von Nervenfafem in Erregung verfetzt. Da jede überhaupt mögliche Kom« 
bination von Schallwellen ein charaktcriftifchcs Schallbild liefert, fo ilt darin auch eine 
Erklärung für das Hören von Schallücken (Unterbrechungstönen) und für das Hören von 
Differenz« und Summationstönen gegeben, welche bisher in plaulibler Weife nicht erklärt 
werden konnten. Ewald hat aber nicht nur die Schallbilderthecric gegeben und expert* 
mcntell Schallbilder auf größeren Membranen gezeigt, fondern er hat auch einen wunder« 
baren kleinen Apparat konftruiert, den er Camera acuftica genannt hat. In ein kleines 
Käftchen mit Glaswänden, das nur etwa foviel Flüfligkeit faßt wie ein Fingerhut. wird 
eine künftlich hcrgdtclltc Gummimembran, deren Größe (1 mm breit und 10 mm lang) 
nicht wefentlich die der im menfchlichen Ohre befindlichen Membran übertrifft, unter 
WafTer cingcführt. von außen her ftark beleuchtet und durch ein Mikrofkop betrachtet. 
Mittels eines Schalltrichters werden die Töne und Klange dem Käftchen zugelcitct, und 
man kann dann die winzigen Schallbilder durch das Mikrofkop fehen und photo* 
graphicren. Es gelang Ewald auf diefe Weife, auch Schallbildcr von Kaninchen obren 
aut die photographische Platte zu bringen und damit wohl allen Zweifel an der Richtig* 
keit feiner Theorie zu beheben. Man weiß alfo jetzt endlich, wie Menfch und Wirbel« 
tiere hören, während man doch fchon lange wußte, wie Menfch und Tiere (eben. Zu 
dem Netzhautbildchen ift als Analogon das Schallbildchen getreten. Dr. T. 

KriegSaNeurofen. DieAngft vorder Kriegspfychofc hat Geh, den Kennern 
nicht unerwartet, als vollkommen unbegründet erwiefen. Es gibt keine fpeziGfche. ledig» 
lieh durch die befonderen Umftändc des Kricgslcbcns bedingte geiitige Störung. Und 
es gibt auch keine feelifchen Veränderungen, ausgelöft durch die Affektltrapazen des 
Krieges, die wir nicht aus der Friedenspraxis in all ihren Symptomen. Gruppierungen. 
Ausartungen kannten. Was den Zufammenbruch des Gern ütslcbcns, der Willenstäftigkcit 
herbeiführtc. was die Kontinuität des fcclifchcn Gcfamtapparates unterbrach, war nicht 
die körperliche Kafteiung, nicht die äußere Verletzung, auch nicht das Mcchanilche der 
Verfchüttung, des noch fo heftigen Reizes auf Sinnesorgane und Zentralnervenfyftem. 
fondern waren die im Schrecken des Krieges tausendfach gcltaltctcn und gcfteigertcn 
Formen des Schocks, der Erregung, der Angft, des Entfettens und des Graufens. An 
diefe gehäuften Gemütsreizc fehl offen Geh zeitlich und inhaltlich alle Formen der 
Ncrvcnfch wache, der Hyfterie, der Neuro fe an. Wie die Urfache keine körperliche 
Schädigung war, fo konnte auch der Effekt keine Veränderung der körperlichen Funk« 
tionen fein, Das crfcheint verwunderlich, wenn wir an die vielen hyftcrifch Gelähmten, 
die Zitterer, die Stummen, die Anfälligen, die Krampikranken denken Und doch fehlt 
jedes Recht, dauernde körperliche, faßbare Anomalien des Gehirns, des Rückenmarks, 
der Nerven bei diefer Legion von Neurotikern anzunchmcn. Jeder Einwand fchwand völlig, 
als wir lernten, diefe durch fcclifchc Reize feheinbar körperlich fchwer Erkrankten duren 
fcclifchcn Einfluß in kürzerer Zeit (Stunden oder Tagen) wieder fozial brauchbar, gefund 
und arbeitsfähig zu machen. Die Angft vor dem Kriege mit all feinen Schrecken und 
Gefahren hat unzählige von den angeboren Ncrvcnfchwachen, aber auch viele Gcfundc, 
Nervenkräftige zu Hyfterikem gemacht. Die Hyfterie des Mannes feierte ihre Triumphe 
und ftraftc die alte Lehre von der fpcziGfch weiblichen ‘Artung der Hyltcric Lügen. Wer 
guten Willens war, konnte unter aer pfychifchen Behandlung erfahrener Arzte jedes 
noch fo gefährlich anmutende Krankheitsfymptom loswerden. Nur an der Energie der 
glücklichcrwcifc fcltcncn Simulanten mußte ärztliche Kunft fchcitcm. Es verlieht lieh 
von felbft. daß nur gründlichfte Unterfuchung uns das Wefen der Neurofe aufdeckt. Wo 
Zeichen organifcher Schädigungen vorlicgcn (nach Schuß. Gehimerfchüttemng ufw.), treten 
andere Behandlungsmethoden in ihre Rechte. Ein Segen des unheilvollen Krieges aber ift es, 
daß wir jetzt imltande Gnd.Menfchen. deren Leiden wir im Frieden tatenlos chronifch werden 
ließen, zum Belten ihrer felblt und ihrer Familien durch aktive Behandlung zu nützlichen 
Gliedern der Gefellfchaft und des Staates zu machen. Dr. Kurt Singer, Berlin. 

Azetylen für den Kraftwagenbetrieb. Der Weltkrieg befcherte uns 
auch das bisher nur als Lichtgeber bekannte Azetylen als Treibmittel für Verbrennungs« 
Kraftma fehinen. Wahrend aber die eine Seite Geh nur lobend über das neue Treibmittel 
äußert, kritißert die andere dasfelbe fehr fcharf und reiht es hinter dem Benzin ein. 
Tatfache ift. daß die Verwendung von Azetylen weder den Ventilen noch den Zylindern 
der Mafchinc fchadet. Weiter läßt Geh eine reut Azetylen betriebene Mafchine fehr leicht 
in Gang bringen. Dagegen bleibt die Leiftung der Mafchine. wenn diefe mit reinem 
Azetylen — alfo nur mit folchem — betrieben wird, um etwa 20 bis 30 Proz. hinter der 
einer gleich großen Benzin mafchine zurück. In Erkenntnis diefer Tatfache kam man 
denn auch auf die Verwendung eines Gemenges aus Azetylen und Benzin, Ycrfuche 
lehrten dann, daß mit einer folchen Mifchung tatfachlich heilere Ergcbmffe zu erzielen 
waren als mit jedem der beiden Brcnnftoffc allein. Ober die vcrglcichswcifcn Koftcn 
macht Prof. Dr. Steinmann in Genf nachftchcnde Angaben: Zur Erzeugung von 7« kg 
Azetylen = 250 1 braucht man 1 kg Karbid. Ebenfo lind 90 bis 150 g Waller erforder» 
lieh, um eine Erhitzung des Gaserzeugers Geher zu verhindern. Dement fprechcnd er* 
fordert eine Fahrt über 100 km eine Gefamtlaft an Waller und Karbid von IrO bis 180 kg. 
d. h. rund 1.2 bis 1.8 kg auf 1 km. Bei Benzinbetrieb dagegen Gnd für 100 km Fahrt 
9 bis 10 kg Brennftoff erforderlich. Rechnet man 15 kg. fo würde 1 km immer nur eine 
Höchftaufwcndung von 0,15 kg erforderlich machen. Dazu kommt, daß Behälter und 
Rohrleitungen für Benzin erheblich leichter lind als die gleichen Teile für Azetylen. 
Dann hat man keine Rückhände aus der Zerfetzung milzuführen, wie beim Azetylen, 
alfo auch nichts zu reinigen, und — die Gefahr an Geh ilt geringer. Daß zu allem auch 
die Kolten für den Umbau der Mafchine auf Azetylenbetrieb ins Gewicht fallen, bedarf 
kaum der Erwähnung; Gc find mit 800 Mark für eine mittlere Mafchinc nicht zu hoch 
angefetzt. Die Fahrt an Geh koftete bisher unter Zugrundelegung von Schweizer Prcifen für 
100 km, zurückeelegt in einem Wagen von 1200 kg und unter der Vorausfetzung. daß 
das Karbid im Wagen felblt erzeugt wird, 14,58 Mark. Mit Benzin würde man 16,2 bis 
20.25 Mark benötigen. W r ürde man dagegen das Azetylen in Hafchen mitführen — Aze- 

2 /lcn«Dilfous in 40kl«Bombcn — fo würde lieh der Preis auf 30.78 Mark erhöhen. Aller« 
ings würde man in dicfcm Falle kein anderes totes Gewicht, wie Kalkrücldtinde, keine 
weiteren Behälter und kein Waller mitzuführen haben. Dafür aber wäre ein Erfatz der 
leeren Bomben auch nicht überall möglich. F. Wilckc. 

Der norddeutfehe Tannenwald. Die „raufchendcn Tannenwälder“ der 

deutfehen Küftcnlinder find faft ausfchließlich Kiefemforften, und die „ftrahlenden Tannen» 
bäume“ der Weihnachtsfefte lummen in Norddeutfchland mit wenigen Ausnahmen aus 
den Fichtenanpflanzungen. Schöne Tannen finden lieh in Parkanlagen und einzeln und 
horftweife eingefprengt in Wäldern. Im Volksmund war das Wort Tanne lange gleich- 
bedeutend mit Nadelholz, und vcrfchicden unterfchicd man an verfchiedenen Orten ver« 
fehiedene Tannenarten, fo z. B. in einem Diltrikt Mecklenburgs die Kiefern als Tannen 
von den Fichten als englifchen Tannen. Förfter und Lehrer naben aufklarend gewirkt, 
aber mitunter nicht ohne ihre Schuld in manchen Köpfen die Verwirrung nur größer 
gemacht. Übrigens kann man felbft in einem naturwiffenfchaftlichen Werk lefen von 
den „rotfehimmemden Alten kahl gefreffener Fichten“. Rotfchimmemdc Äftc von Fichten 
gibt es nicht; die Fichte heißt zwar zum Unterschied von der Tanne auch die Rottanne, 
aber nach deT Farbe ihres Holzes und nicht der Rinde, die dunkel ift wie das Fell des 
Fichtcneichhörnchcns zum Unterfchicd von dem rötlichen der Bewohner des Kielern» 
waldes. ln Fritz Reuters Werken haben wir bei feinen Tannen (den ..kranken Dannen“, 
die kienige Späne abgeben, den „Dannenquälten“, „Danncnfchonungen", dem Feuer aus 
„Dannennolt und Stroh“ ufw.) immer an Kiefern zu denken. Einmal im elften Kapitel 
von ,.Ut mine Stromtid“ erzählt er vom Schnee, der noch im Schatten der dufteren Fichten 
lag; ob hier wirklich eine Fichtenfchonung gemeint ift, bleibe dahingeftellt Wenn Reuter 
in den ..jagdgefchichten“ fchreibt: ..Mit einmal bruf’t dat döich de Fichten“, fo handelt 
cs Geh bei diefer an modernes „gebildetes“ (!) Plattdcutfch erinnernden Wendung äugen» 
fcheinlich um ein eingefticktes Reimwort auf „Lüchten“. Wie lieh verbeffemd, fährt Reuter 
fort: „De Dannen knacken.“ Klaus Groth ln ..Um de Heid“ will mit „Danncnfchonung“ 
und „Grötfte Dann" wohl eine beftimmte Nadelholzart, und zwar die Fichte, bezeichnen, 
und auch Theodor Storm denkt bei dem mit dunklen Tannen beftandenen Hügel in ..Der 
Hctt Etatsrat“ wohl nicht an Kiefern, fondern an Fichten, ebenfo wie im „Feft auf Haders» 
levhus“. wenn Frau Wulfhild das dürre Feld (allerdings fehr törichteeweife 1) zur Ab» 
wcchflung mit Kiefern auch mit Tannenwäldern bepflanzen will. In ..Schweigen* redet 
Storm auch einmal von den mächtigen Stämmen alter Föhren. F. W. Paul Le h mann. 
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I Hochwertiger Konstruktionsstahl | 

für die Automobil-, Flugzeug-, Motorpflug-, Motoren- und Maschinen-Industrie in gewalzten und geschmie- 
deten Stangen, Zahn rädern und sonstigen Fassonstücken gepreßt und geschmiedet in Blechen und Scheiben. 

Besonderheit: Kll rbel wellen, vorgedreht und fertig bearbeitet sowie sonstige hochbeanspruchte Konstruktionsteile. 


Werkzeug-Gußstahl 

in altbewährten Spezial • Qualitäten für die verschiedensten Verwendungszwecke; als Besonderheiten: Fräser* 
scheiben aus bestem Werkzeug- Gußstahl, sauber geschmiedet und gut geglüht, Spezialstahl für Spiral- 
bohrer, Matrizenstahl in abgepaßten Stücken, sorgfältig geglüht. — Große Lagerbestände in Stählen für: 

Spiralbohrer, Reibahlen, Gewindebohrer, Stempel, Niethämmer, Döpper, Scherenmesser, usw. usw. 


Langjährige Lieferanten der bedeutendsten Firmen. 


GESCHÄFTSSTELLEN: 


Berlin W.S 

Unter den Linden 16 

Fcmsprcch-AnKhluB; 
Amt Zentrum Nr. J645 


Frankfurt a. M. 

Kaiserstraße 31 

Fernsprecli- AntchluB : 
Amt Hansa Nr. 5553 


Hamburg 

Eidelstedter Weg 21 

Femiprech- Anschluß: 
Gruppe 57446 


Leipzig 

Albertstraße 22 

Fentsprech- AntchluB : 
Nr. 12639 


Nürnberg 

Rankestraße 30 

Fentsprech- Anschlufi : 
Nr. 10MO 


Stuttgart 

Werastraße 46 

Femsprcc h-A nschlul : 
Nr. M*7 


General-Repräsentanz für Österreich: S. BAUER, behördl. autor. Maschinen-Ingenieur, Wien IX, Strudlhofgasse 13. — Iil. 12 033. 
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Gebirgs- Stahlquellen 

im sehlesUeh«« ^ 

RU I Oll Ijergebirg« ~ 

524-970 m C 

Bahn.tab^^^^^ % 1 * 


»■i.hlrtiOiulf ii Moorbad. 

ticlitrnrititfrnbedri . lahatat. Heil* 
II. lilrhl, I raum kr jnkli . Herne, 
i«. Iianfimr*. Mod Radeiiulill. 
I. PTn*f»ehl** d. «I- B»dr»rrw»ltwnf. 


[\auniDurm «m *u ftuncfMi^ 

tob allen Ständen beeomijit. Druckschrifttn und WohnurKsnackweis irei. 

Niedrig« (JftmrindeeMuen». Uul* Sehul verhAkn Dm*. 

Fremdenv.-VWtiir,. — Au»k- SMn***t! — Hau»- u. (Jrui.dbes. -\ erein. 


Sanatorium 


'D.zinmicrmann’Wf 

Stiftung, 

Cljemnih 16 . 


Dr. Lahmann’s Sanatorium 

in Weißer Hirsch bei Dresden. 

Anwendung der physikalisch-diätetischen Heiifaktoren. 

Neuzeitliches Inhalatorium. Stoffwechselkuren. Luft- und Sonnenbäder. 

Für kurgemäfce Verpflegung ist bestens gesorgt. 

Eigenes grobes Gut mit besonders ausgedehnten Obstplontagen und Mildvwirtsdiaft ; seit 20 Jahren dem Sanatorium angegliedert 


GS HOTEL BELLEVUE nu LAC 

ln herrlich »ter Lage — 200 Betten. — Moderner Komfort. — Wohnung** 
mit Pr iv »Ibidem und f liegendem Was »er — Bei Ikngerem Aufenthalt 
Preisermiisigung. — Gepflegt« Köche. — Renommierte« Kellnr. — 


CARLTON- RESTAURANT. 


Direktion: W. Deio-Perret. 


Dr. Wigger s Hurheim, Partenkirchen 

(Bayariachee Hoc hg« birg«) 

Sanatorium 

für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

rur Nachbehandlung von Krlegsschldan aller Art. 


Ostsee-Sanatorium Zoppot 

ist wieder eröffnet 

für innert 1 , Stoffwechsel-, Nrrvrnkiankr, Irhdlunipkbrdürftigr. 

Nachbehandlun« von KrieieecHMden dler Art. 
V..r»üi*tirhe V. rnfWuni/. Leit Ar/t: fir. M. Gumi. 


»lutarmut, $erj«, 

51t ogrn«, 9teroenidb<n, 
©erftopfung, Rett|tt4)», 
^Tanenleiben, 
‘Hlieuma tism us. 3&d)i«s, 
Uätjmunßen, G>« ktiflelbett. 




S Thüringer Waldsanatorium 

CUWARZECK 

Bad Blankenburg «. Thüringeru/ald 

fOr NervSsc und Inncrlidi Kranke U««*. Erholung). Monate Umwrh. 

Gul c Vrrpflrgu iitf Jrdr H**isrmliehkeit Lritrndr Arrte BmU« Sanitetwat Dr.WlrdcbUTW, 
S.nitülar»' Dr Peenegen itriW Bsd Ntnaui. Dr WichuT« (früher Schierke). Dr B aaplA 


Wirdrbur». 

> Be eplee 

VeeXS 


an an o erlange Ißrofjiefft. 

©cf. «ccianet *ut UladibelHinbliwa kn>« «ranfbcitcn u.fUuub«« üc* 


Dr. Nohring s 

Sanatorium für 


Lungenkranke 


fürftronke iL^rieasbefdjdötgte 


jcichnen lieb tont) 
fo(t6e unö ftabile 
&onftruhtion au^ 


'Üewirt.i^fe Jiibn etv 

(TOttaquc-t (?mb ft 
*^1>ei Oelbero.^*~ 

5T?u |tf r I a g* t Udct »«* J «Aü «*. A i fO ( ,T3 

I RhrhI hRi llil •' - . * ? iA r i . 


c ■< 


klnii ^Ariui/ii — Eia Beh.-Meth. mit alÄnzend. Erfolgen 
INeUAOSWIg l.ja. Reich i. Verpfleg. 2b bis Mark tÄgl. 


Tlgltch Jmal 2 LuüfW na(K jeder Naht»!! führte d«n Organonu* 
dmfürZ«llkim urad5(n«btbil&ung neh*r>di|tnlfclfchcn KalKcu 


Dr. Möllers Sanatorium 
Dresden- Loschwitz 

Diätetische Kuren. 

Gr.frfolge i.ehron. KranKh 

iac-:Kn-MiHfBB srJ i_ 


«eUIemweae uek ntokem« Wsrrtn-riditnngfn für vbe fila Itidv.MiitrtifAr Prbanb- 
lang. *«it 3 »iioerf>dltiii(ie« «etfsrfrlintbe hefte mbinibeclU biäietMdir ®«r 
vflfflung, gut bardjWÖTmt« »oDrfalr, .JenBcrjjnranaflit, Wontjitnb<l,anöluit 0r 
Cni(a3abolntodain,r!BlntcrlBflbÄ« l Sffhiebc»tnnflMfiBna 1 »fli'Oiiaiait9 »«' 
»«b«b«, Woflfa«, tarn«. T>«ul«, i>«rjl«tbr n. flbrnn>erfaI1un(i. »Idji. *b«sm<i 
titnnse. 3 rn*«»tl«tbe*. fid b wti« 0 tn u nk Vlcrf irtf nngra. «u»fü *rf. Urolprt t r frei. 

Knrusmliifbmrrii Crmäßigunti. gkrfan«: Dr. ßo«urn . 

Sanatorium Elsterber q 

(Neuiuttiraiik rr. Kiitxiehunfskumi ) . nlrlit Q|K-ralli r KruiicnlHiIrn u. F.r- 
h ul aackhedDrniee. I.un**-"- und (reiiteskranke auaccaohlosKn. Dm «an« 
Jahr (jeöffnrt. Proapckl« fM. f»r. K. R/ith*r fr. «bh.-K. Dr. Römer. 


Ohf n 


to Oie aactbcN^' 


Thüringer Waldkurheim | 


|=Friedrichroda^ 


3 IIrryurr. Ia«c, t'üüiwite. i 
Physik, dikt. Tbcntpie. I 
An«k. Sen .-Rat Dr. Lof». j 


r K. ,.,Dr. Wanke, p"X lf 

Friedrichroda i. Th. ifirgsl- u. 


N*rv«flarz1. Kuranstalt. physIka I und I 
pjych. Bhdlg. Spezialkur bei I 


Karlsruher 

Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit. 

Blihor beantragte V*^»lrr>«run«en 1625 Wllloaen Mark 
Lelitvncen für KrlegsHerOefalle 35 MillionHn dark. 
Dividenden der Versicherten In den Krlegijahren 1914 18- 
39 amionen Hark. 

Aufnahme vom 10. Lebensjahre an. 


Friedrichroda i. Th.! Angst- u. ZwariflSzuständen. ■ 

Digitized by Googl 


CALCIUMQUELLeN UND 
HUBEßTUJBAD ThALE&m&n 

aerlln ¥9 iintotr 33 TH amt lOstwaiW. 


Wie finde ich TSSS1 

•Inlcitg., Kat u. Beispiel«- filc Heiratslustig über alles, waa man VOtk dtt Ehe 
vor d«T Ehe wissen muß ! 0«g«n Eirwovig. von M. 2. - oder N*d»n. durch 

Verlag Schweizer, Abt. 30 , Berlin * 167 . 


! Baden-Badener : 

Partillen : 

gegen 

t Katarrh- 
Husten 

1 3chochtelpnei s Mk X20 ♦ 

: : 

^PdOilknfabnk Baden^j 

Hautjucken 


w Kronen- 1 
Instrumenten 

Violinen. Handollnen, Laelen, 

Gu tsrron. Zithern, Salten. MH 

llichuH ,irül.i4.nitr«m«n*e. HH 

— Prtitllüe frei. — 

Schuster & Co., 

Markneukirchem Hr. 8. 


; PdirilientapciK D.ÖQOen ♦ Beste und billlgiteB«- 

I ’iPilS rugiouelle für ullCt 

UflWsL Photographi iCh« Afr«*- 

H ■ sl 1 r „ # in b l» 

Hautjucken exsäsä 

bwiügl in tlnüreti T«^cn Haulcrcmc | lm If . t fcoertnlet. Olr«kt«r V«r- 
..Radikal . Sproedt, Bochum 73. nach eilen Weltteil«*». 

PöitUch 190. — Mißlee Prclte. I i ^ 
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MAX WEBER, ZITTAU 

Leistungsfähigste deutsche Federnfabrik 

ERZEUGNISSE: 

AUTOMOBILFEDERN 

für Last' und Personenwagen, aus feinstem Spezialstahl. 

TRAG- u. SPIRALFEDERN 

für Eisenbahn-, Strafeenbahn-, Kleinbahnwagen usw. 

A ZUG- u. DRUCKFEDERN ^ 

für Automobile, Flugmotoren, landw. Maschinen u.alle techn.Zwecke. 
BESONDERHEIT: 

Alle Arten Federn bis zu den stärksten Abmessungen. £l^^m 


Etwa 450 Irt etter 
■Ui lifasteHta. 



EJiesss «staHsir 


Jeder spielt sofort Klavier und Harmonium! 

Ohne Notenkenntnluc — ohne fremde Hilfe — ln kürzester Zelt kann jeder nach der , .Tasten* 
■eh ritt“ flott vom Blatt Klavier und Harmonium spielen. Glanzend begutachtet, über WO Muuicilien er- 
schienen. Vollständiger Lehrgang mit 25 Musikstücken Mark 5.50, Probestücke mit Aufklärung 60 Pfg. 

IHuslK-Verioa Euphonie, Friedenau 2.Z hei Berlin. 


c 


u. Geschlechtskranke vollständige 
Heilung in 3 bis 5 Monaten mit 
„Antitoxina I" u ..M a galia’-M edizin 
erzielt — Broschüre gratis durch 

■paha’a pharm. Laboratorium. 
Frankfurt •- M., ÖBnonplita 1. 


Webers Jllustrierte Handbücher. 

Verzeichnis kostenfrei von ]. J. Weber in Leipzig 26 . 



er Kohleniparapparaf 

CIIENSCimz 


KOCH ENSCH AT Z 

Ui der praktischste Kohlensparkoch er 
KOCH ENSCHATZ 
ist auf Jedem Herd zu verwenden 
mit Steinkohle, Brikett , Braunkohle, 

Grude and sonstigem Heizmaterial 
KOCH ENSCH ATZ 
erspart achtzig Prozent Heizmaterial 
KOCH ENSCH ATZ 
paß t für jeden Herd.fürjeden Kochtop/ 
KOCHENSCH ATZ 
kostet nur ^8. Mark (0/^a 

Zu haben in allen Haaehaltariikml-GeteM/len. 

FMr Wleetervmrkänfer beim Allein fabrlkanten : 

RICH. KLINGER BERLIN G-M-B.H- 

BE* UN. Tempelhof, 

Während der eipriger Neue .- Rokhutr. 8. Edr Sduhmaderföudie* . 



Gruppen - — 

nach jeden* uns efnge- 
sandten Bild, liefern wir 

In b«»t*r Photo 

Vergrößerung, 

feinste Retusche, absolut 
ähnlich, fertig ium Rahmen. 
Qrdfle 24/3 0 30/4 0 W*SC* 
Betrag lö.— IL— lä- Ä 
franko ohne MchrHwien. 
Oruppenbildcr SO 0 ,* mehr. 

als Schmuck, Bro- 
mchaod. Anhing er 

(Semi- Emaille! Photo Ton 
oder bunt, in feinster Oold- 
DotihlHassung. von echtem 
Gold nicht zu unterscheiden, 
jahrelang haltbar. Wenn far- 
big. dann Harte von haar u. 
Augen angeben. Preis IM— 
bis M 10 l- je nach Passung 
franko ohne Mehnahlung. 

Faidgraue Velour 
Soldatanblldor. 

Der wundem.. künstlerisch 
ausgef. Wandschmuck, nach 
derptldern unserer tapferen 
Männer, Söhne und Ver- 
wandten, genau und in den 
Rieben nach Vorschrift, le- 
bensgetreu In Felduniform. 
Bildgr. Mf ss cm. fertig tum 
Rahmen. Preis M 1&- franko. 
Verlang. Sie Pro jp. hierüber. 
Bel Bestellung Ist die Hälfte 
<L Betrages 
mitiuscnd. 
Vertreter 
fl b e r a I I 
gesucht. 
Walter 
Schmidt 
S CO., 
Barlfn W 
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An die Arbeit 

I tnuS das deutsche Volk. .Ille! Minner und Frtuen müssen darnach 
trachten, ihre Kräfte und ihre Fähigkeiten au erhöhen, um 

durch die Arbeit 

die Schäden und die Wunden des Krieges ru heilen. Das beste Mittel, 
sein Wissen zu erweitern, und damit seine Lage ru vet bessern, bietet 
eine umfassende Allgemein- und fachliche Bildung. Uaaoli and rrflsdUth 
[führt die Methode „Rattla“ iä Direktor» klikrrrr I^knaatall en, 
' 22 PrefSsaoren als !Hltar%elter) jenen Vor»arts.*ireb<ndm ohne Lehrer 
' durch Selbstunterricht unter energischer Förderung des einreinen durch 
den persönlichen Fernunterricht. Wissensch. geb Mann, Wissensch. geb. 
Frau, Orb. Kaufmann. Die geb. Handlungsgehilfin. Bankbeamte, Elnj.- 
Fretw-.-Prüfg.. Abit -Examen, Ojrmir., Realjjymn., Oberreabchule, Lyzeum, 
Ob«rl yaeum, MUteischu lieh rerprO hing, Zweite Lehrerprüfung, Handcls- 
[ Wissenschaften, L*ndwirt«chjftsschulc, Ackrrbauschulc, Priparapd., Kon- 
servatorium. Aasflhrllehe SO 8. starke BroaehBrr Ober bestudeae Kximen, 
BefBrdarns aes I» Amte. Im k aafknlaatiehMi leben a«w. koatenlo« tank 

BonneB & Hachfeld, Potsdam, Postfach 284. 


Werners. 

Pfleiderer 

Cannstatrer 

Misch u. Knet- Maschinen 
Dampf- Backofen-Fabnk 

Cannstatt-Stuttgart 



komplette Einrichtungen für 

»ebensmHtel und Chemie 

P*r«n»» i #11*™ »ndr»n 

1F rioctiatR ÄusrrirtmurcjeH 





tausendfach empfohlen, ui 3 0rflBen 
bronziert, weiß u- vernickelt, durch 

C. Hfllmann, Frefbprf I. B. 2. 


Die Sterne 


Wir geben Damen, und Herren Auf» 
kiärunr Ober das ganze Leben, Gegen» 
wart, Vergangenheit u. Zukunft, Ehclcbrn, 
Charakter. Heirat, Glück. Rridirum usw. 

Ausführl. I loroskop Mk. 5. - Regen Einzah- 
lung auf Postscheckkonto 13092, Hamburg, 

Man verlange GraftiproipekL 

„Weltlicht" 

Astrof. Institut Dir. R- M. Curt. 

HAMBURG 36/8. Postfadi 158. 



Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Qlobol 


Verkaufs» teilen 
durch Plakate kenntlich. 
Fritz 86lilz Jan. L&, Lai 
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H&.Mjsak.a. EUktrot.-Bi 
TT erkmeu U r- Bclml«. 


ffemetn« 

perftdnb« 


Otyegoffin. 


BÜCH€RSCHRÖHKe 


Voll Lot» (gültig für alle kU«cn| 


Staatslotterie-Einnahme « 

L p i m i q. Brfihl 10 12. 
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Unterricht, Literatur und Sammelwesen. 


Ostseebad SSinz a. 9tügen 

Ostsee -Schulsanatorium 

(Grewutungehrim für mchwäthUeh* imrf kränklich* SehBUr). Ver- 
bundrn mit itaatt. Grnchm höherer Privat arhu Ir. / Schulbeginn T , Mai. 
Aufnahme jederzeit Inzti tu hart t Dr. Wiedemann 
Letter OkerL H. Sehindlbeetc . Dr. L. Rexhauaen. 
i a 

$öd)tert>eim »nna firoufc,Orc0ften, fTÄ-i! 

I. Wange*. tttnrn« crlmutc ntoftent« tlllln in freier üngr. 3* n trat- 

betjuMci. flifftrub^ Maller in Ben Sd)[afiimnrteirti, «aber lurn- u. “Joni- 
foal, «-Iiftrildieo lMd>t. 3eimi->pl5^c. profu-r (Barten. Uriirfädirr : Sprachen, 
Mirtetildjiiften. sltinjtr. A5rpcrau«bilbung buMh cfitpimaftit, Sport, 
ftcfercngm uttD ftanidt «nwo nrnuir, £cbmiti. 

' §> öieljencr Pädagogium.® ' 

Wfcrrr IHtCütlcbuU für alle e«frularlrn Efpu Obetptnr^ 
teilt iabrlorM . Vnainreile . VI Imurtentc uq<TtiliiH ( y 
Irr heim In etwa 25-000 qm «rpferm ?<iTf. «nie «terpfte «it ng. 

^HjmCTHCHU ^I^^^rrbilbuna hur dt Arbeit unC> TfliilUrn :T!ufif. trpori. 
■Trudlacbrti Pur* T« Bradcmonit, AUf«-* s.k.B. . ffblhrlmfh. Ifi 
l «ob» llmorrfiliil w 




um A ÖH. Sä&ap oolum 
M ©oOeaberg a. 

Ä'll u. S>rrcf»en o. fr.eieu 

. ®y mnafliim, CHcalqqmnaflum 

11% _rqry unt 7<ralf<t)Ulc mit ain|ät>c.- 

I ’ B,i»|A Brtnhiiflunq / 3ntrmat in 22 

1 ^ jjfj Kqpfi tfamlllmhflutfm 

jO | ■XI E^l « Dlrrftcr 13 r r f O «ur»nr 
BBHJslIw |b ttDbKbera o wp 

3>rr Unleftichi t»lrP in bfiben llnftolten. »oftf-abrrfl Im befettlen. 
^ertpen Im unbrf»hl»n Arbtn, ohne ©IBrong teeitftfteführl mit 
rltva MO (?d)iltrm uat> 60 teuren» uni» <Z rjichcm. 


Wie man 

Franenseh&tzt 

• das hängt von Ihrer Klei« 

1 düng mit ab. und ihre Da- 

2 Seinsfreude wird beein- 

I fluflt von der Anmut ihre* 
Heims. Für diese Fnu«i- 
gebiete ist der beste Berater 

„Kleid n. Heim“, i 

die neue Favorit- Monats - 
•dtrltl für Modekunst und 
Heimkultur. - Viertelflhrl. 

M. 2.70 durdt Buchhandel, 
Posi, Verkaufsstellen für 
Lavoritadinittmuster u. den 
..Kleid und Hein' 1 -Verlag. 

O 0 0 Dresden -N. I. o o □ 


Jngenieur-Schule 

■ Zwickau (Sachsen) p 

— Hfnev u-4 Tntin kir -Sun« für 

■ las* Utr.- a. IdnMM. ■ 

■ Laboranten Kura« a 

flr t«d*n Cksotia e Uri. «ersah« ■ i 


fechnikumLJ^J 

Hildburghausenl 


Buch i. KHbsumlerricht 
mpBffJ; (HWar-Scbiejr»5t 1 BO 
H-tuwnt. BcwkhiV 

Verlaj Thimm, Potaiam W. 

vftouptpunfF 1 

NI brr^bribonfl, ©e«Nn erf^imen ! iWr 

Uertnöqcnöi 

ouddnonOerfe^und 


lithf Parrtrllutm Frr renn Sam errdttlidftn 
ffllrhinqen Nr (INIthneung (2rm- 
Itiutm »er Bermiq«! UntrrbalMHHeMi 
A . . ml* |2| tRiherml non e 3 d>ettBunaei<i ; crbrrcbtiiiht 

DUUllU nrun g imm utip.I Vrn ?triMeunRvit X>r 

nrieflich sloh.rsr wi. jedsr mlktal.^s jSSKhÄ* 4 UZ 

Unterricht Bücherrevisor fVI. U( t . «1*5 UtaJj? SSfso 

Dresden » M. 12, Königsbrflchcratr.tU gw1 " ww fll 

Oie Memoiren des Grälen Hilf Inf prp^santp~Rfichprt 

mit einer Einldt. von Fsdsrv.ZabsltlH III 1CI Cööflll IK DUtllCl! 
Zwei Binde, geb.Mk. 10.- ^Porto7S Pi.» V.-riaxie*m b>ie 

Vctz. m. kultur- u. litt eng csch. Werkt beatmt*,- Prueprbir ron 


Verlangen Sie 
kirsWuli*,- PrirnprfcUr tnn 

Verlag Aurora, Dresden -Weinböhla. 


■ äk*% i . fiicsenfleb ' Pädagogium. Landschulheim 

kann b.Hirschbcrg i ... ...c ,, a . 

I KI«ine Klaaaen. reul und rsdffTmn. Ziel: KinjtOir. und Virrbereittmg aut ■ 
Ob- rsekunda. Streng gi-reg. lnt<«rnat famil. CkarakL Beste Pfleg-. rnt»-r- ■ 
rlrht u Ereiehung. Eigene ökoiwrinie. Sport. AVsadern. Kader. Medisin. ■ 
Had.-r im Hanstorium. 1-Vmnit : IJUin 4. Prospekt tr.-i durch die Direktion. | 

Töchterinstitut Elfenau /Emiahna^N. 

Bern (Schweiz). / MmEw 

SSÄÄt (Dr. Haranas] 

biet. K-in.tr. Rcalfsdber. Hauswirt*d*sftl. I HÖhCrP Lchr-Anjlditi 
UnterridhL Sommer, und Wintrnport. \ U ■» | 1^, . C J 

Prospekte. Herr und Fr** |»r. Fischer. V / 

V BenehF 


I flU b “ c 

I in über 100000 Exemplaren fanden sie begeisterte 

I i VT/« ^ Aufnahme' Mein«- JtigeBdaascabe: 

— v <»n Jolanthe Mares 

I um U l.iliu Khe. Lin Sfttenblld wie heute die 
■ ^ Jugend in Berlin VI' auf wichst, broschiert jr /* Ml 

Z. Melis«« Be triste. Der Roman eines Lebemannes, aus Berlin W. 
1. Hi-|j l<-rd r. Eine ^roBe Anklage gegen den M*»n 
4. Histle-rTd-lgen. Ermahnungen snFrsuetiu. Mädchen ausdem Leben. 

§ Preis der Romane Z 4 broschiert je 7.10 ML, 
e’egant gebunden je 9.10 Mk. 

Zu beziehen direkt durch den 

1'rrlsg und Verwand für deutsrhe l.lleratur. 
■Irrlln W. ®, Abt. A, hixhm.r Hlrssse »I. 


Bücher der Freude und von der litbt Ltid: 


Dnhlif-r Bf. ttranenbergs 

DUDIIIZ»»™---..».«" cumm-inrtEiinm 

( Pom me rn) «nd Ab. tur.- Prüfling Ulli 0 ndllnnd« hnl I s. (narsint. | 

Sondrrkunef. Kntgitcilnehiner.S^iK-llr |1 H «utr.-ff. wi«.^w>mf(l -I 
Forcierung . L)orf»chüler beatd. nsrii 1 Jahr I I >rk'’ * • M : t. , I" u. J 

«hne *pe»fhl.Vorhiirliinir d. F.mj. Prnf tm ■■ til*r.* Anrrk Mrrn|fsW.I»iskr« 
lrt«not. Beste Vrrpdlegung. Prospekt E. A. Hill, Graphologe. Hann.-Litldan 


1 n.d.ttnndiwhriit *. lOkrant. 
Kulr* -ff . siwonduttl. 

jektir M. 3, b, io u. 36. 

t.Anerk. Mo-mpite Diskret. 


1t 

eRr>err>£inn 

cflmeD 4 i 5 

gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 
mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 
zu verbessern und zu vervollkommnen, 
rechtfertigt dieses Vertrauen, und macht jeden 
Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 
zeugnisses. Bezug durch alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei. 

efinernnnn iü£RK£ ag Dftesoen 126. 

Photo-Kino- Werke Optische Anstalt 


Nmderiag« der „Ernenn an n-Fabri k a te” bei: 

Photo-Leisegang, Berlin 

Tauentzienatr. t2 SchloBplatz 4 


Briefmarken. 


Preisliste höstmlö*. Hu*, 
wählen ohrur Kaufzwang. — 

Aufuat Mürbes, Bremen 


DAS GOLDENE BUCH DER FRAU 

Reich illustriert, ca. 250 Seiten, broschiert Mk. 3.50 

I n halt » ver i. : Bewahrung des F.hegi&cks und dauernde .Fesselung d« Mannes. 

Warum verblühen msnehe Frauen, so früh? — Das Geheimnis der F rau cnschönhest. 

Periode u. ihre Störungen, — Erzielung leichter Schwangerschaften u, *c»irnerzloser 
Entbindungen — Verlititung der SchwangerschaflsbeschwcrdeTt, Das Kind 
und seine Erriehting — Die wichtigsten Erkrankungen der Frau. u-sw. usw. 

DAS GOLDENE BUCH DES MANNES 

(Seitenstück zum goldenen Frauenbuch) broschiert .. .. Mk. 3.50 

tnhaltsvcrz.: Liebes^ oder Vernunftehe. - Mädchen, die man nicht heiraten will! 

Wie gewinnt man Liebe? - Ist F.hescheu berechtig? Ausschweifungen. - Ent 
haltsamkeit. - Oehrime Leiden und Verirrungen; ih-c Heilung, Ws? muß der 
Ehemann von der Schwangerschaft und der Entbindung wissen? — u»w, usw. 

Beide Bflcher luiimeen «Ihr ®,L0- Elegant geb. Mk. B, . 

Versand gegen Nachnahme. - Zu belieben von; Deutsche Handelsgesellschaft für 
Wohlfahrt und Gesundheitspflege m. b. H. Hamburg, Amolposthof. 


umiom zeiss 


einzelnen Abteilen 

mit GlaalQren staub- 
dicht versddossen sind 

die besten für 
jede Bücherei. 


Ihre bQdhcret wfichst - 

Der Schrank wächst mit 


Prrlsbudi 377 

kostenlos 


Heinrich Zeiss 

(Unlonzelss) 

Frankfurt a. M. 

36 Kals-erttrasie 36. 


öufer Sou W 

heidietilKtith fi.SOÜH.. DieMuttlt hf* 
thrfeUrno 6.40, Iniulehrbud) H.3&. 
Mlnoirrfdbulr 7 40, 4iio(injd)Ulc r,.r>0, j 
tfir. 'örufitrllfr fi.SO, XrnunilMidr.’,*» 
^Ijdmaömc. lf. £djtDarj t tto., 
illet .«fl, '»erlitt 1.. .1.14. Mrtnrnitr. 24. 


StcliuduT kaufen, verlangen 
w aa Sie meinen Katalog 

■ Q Interetsant« Bücher 

BB® k.'M, - \rkona- 

ll| Vrrs^nd. Berlin 214 
Oderf-erger Sir.ilV 29, 


Briefmarken , 

und Sammlungen kauft zu I 
hob. Preis., Verkaufspreis- || 
listen umsonst, S. Faludi, | 

Berlin. Friedrlchstr. 47 L l? 


Kriegsbriefmarhen 

drr Z-iit ml milcht«- — IVcinlUtA «frikti» 

hi. Franke, Berlin W ft, 

t nv-r den I, Inden 17 
tTikauf von .Satnmlungt'ti jeder Art. 


Briefmarken 

Aaevtnhlrn an Sammler ohne Kamf- 
«wafljf. lUustnrrtr ftriefmarkrnttitoing 

hart Hrnnltj, Weimar 


GÄ :n«hte M 4»i ti«s e * 

ÄRr»* f " , *lr?n 

IV" Alle verucfiii-denl U 
l IN mrahsd ImpirUi sv 1. 17.50 

» NU Bat mm * 3 50 XDutuh.MakxmM. 5 75 
14 Ftnu. tng « 3.75 t gal WwAji ■ 2.25 
18 ubiHt*u ■ -1 - 4 Uli bctaai M 2 25 - 
Oatsd* fei * Rimhxr 8 ftrk gal I 6.50 
Max Herbst, kvunk., Hamburg A- 
Jtluttr. Markenliste auch (Iber Albes und 

Kriegsnotgeld ‘“Er 


ooö ooooöoooo 

$ Brleimarkensammier! 3 

Verlangen Sl* sofort gegen m 
Pprt*irrsat* Prospekt und W 
Probenummer de* Q 

Q Lrifilttr lrnlntrlci-Aiifl|grs 5 

ö Das BUtt ist IBr Sie sehr S 
0 wichtig. 0 

Q Franz Juiighanß Q 
A Leipzig 13 Poatlach 6 Q 
OÖOÖOOfO QOOOO 
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1 LICHTBILDER 

VOM WELTKRIEG 

nach Originalen der Jllustrirten Zeitung. 

Kostenlose Verzeichnisse durch die Lichtbildor- 
§ Abteilung der Jllustrirten Zeitung (J. J. Weber) 
In Leipzig 26, Reudnitzer Straße 1-7. 


gute u. intermantc. 
Cisir v. 16 Stilen kosttnlet, 

P, Rein*. Iflutie, UlpHt, 


175. Sächsische 
Landes-Lotterie 

flsOKrrreirh usd Ungarn verbolesl j 

Ziehung L Hasse 18. i. IS. Jan i 1919. 

110 000 Lote 55 000 Gewinne 
Im Qtt* mt betrag von 

20 . 801000 M. 

ev. 800000 ,, 

500000,, 
rj 30oooo„ 

= t 200000,,» 

I n^p I 

LUÖ0 M 5n 10.20 25.50 51 
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I Körperpflege 

durch Wasser, Luft 
tni««. I und Sport 

pltfg, I Eine Anleitung lur Lcbenikuut mw 
De. Julian Marcusc. 

Mit Hl Abbild*. Geb. 7 Mark SO Pt. 

Ausführliche Prospetrt* ■ leben nnrnt- 

, 1 r« lt,id * »w r Varfifwag. 

CRC V«-U* von J. J. Weber la Lrfpxl, M 


Hamoniuros "'?ft 

Alois Maler, Holl., Fulda 172. 

Graue Haare 

und Bart erhalten garant. U. daaerwd 
Naturfarbe und jugendfrisebe wieder 
d. uns. adt 12 Jahren best, brwihrt. 

„Martinique“. 

Tausend« tob Nachbestellungen. 

Santo- Verband fiBndtei» H 

Xtogeffuffer* 

OWaimfl für fTanarten-UAflet In Rodung 
ju m l. - rrrfmö. a<a. Jiüdyiwljmt M 
minbrilabnobm« asn 3 a Btt l.— 

<Ö«6 r. £*fltn6rfd6L<^amerban 
ftrti&urg i. “8., 6. 3Wünffetrl. 


Maschinenfabrik Gritzner A.-G., Durlach 

Qrbtat« Nihmaschlnsofabrlk 4«* Kontirmt*. 
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3lluftrirte 3*üunfl. 


9fr. 3957. 


©djtcffal unferer Kolonien. / 53on Xetcfytf f olontalmtntffer Dr. 53elL 


© cr 5rieben*fd}luß ffefff Por bcr Dür. 3Jlit Reifem ©ebnen, bodj nid)( 
offne Sangen ffe^t ba* beuffcfje 33olf bcm 2fugcnt)licf entgegen, ba (eine 
ünterfyänbler ben Vertrag unterjeid?nen fotlen, bcr ba* Önbe be* ge©aftigffen 
unb fjoffentlid? lebten Kriege* bringen ©irb, ben bie D07enfdjf?eif erleben muffe. 

Den 3Baffenffi(lffanb ^oben mir gefd^loffcn im Vertrauen auf ba* 2öort 
unferer Jeinbe, baß ber jriebe ein geregter fein ©erbe, ber bem beutfefjen 
23off feine unerträgliche iSelaffung bringt, tyni 3reif)eit unb Iftaum jur Gnt* 
faltung feiner fulturellen unb tpirffrf?aftlic^cn Kräfte läßt 

2Ba* mir bi* jefft oon mafgebenben Männern baruber Irrten, gibt nur 
dlljufefjr ju ber 23efurcbfung älnlaß, baß be* beuffdjen 33olfe* Vertrauen ge- 
läufig ©erben fofl. Die feierliche 3uffd)erung „Steine Binejionen" fcf?einf 
man im Xager unferer geinbe gdnjlidj oergeffen $u haben, ©ie bie 2ffpi- 
rationen auf unfere Kolonien be©eifen. Die ©ebiete 21frifü* unb ber ©übfee 
foffeit nach bem Villen engUfcher unb ftansöflfcher Gbauoiniffen, ©enn auch 
nicht offen anneftierf, fo boch bem beutfehen (Sinfluß entzogen unb äußer- 
lich S® ar bem 23ötferbunb unferffefft, tatfadjlid) iebocäh ben fotonial bereit* 
überfdttigten ©faaten Önglanb unb granfreid) al* ©iege*prei* überlaffen 
©erben. 

2J3ürbe ber 2Diffe unferer bi*herigen geinbe jur Xaf, fo ©ürbe ba* beutfehe 
3$olf ein für allemal oom Defff? überfeeifchen ©ebiefe* au*gefchloffen / in 


feiner fünffigen Betätigung über ©ee gan? auf bie ©nabe berer angecoieferv 
bie it)m ben fchier unerträglichen grieben biftierfen; bann iff ben fünfunbflebjig 
Bfillionen Deuffchen oerfagt, ©a* felbff ben fech* Millionen Belgiern unb 
brei Btillionen portugiefen geftattet iff: bie Betätigung auf eigenem Orunb 
unb Boben über ©ee. 

Da* iff fein griebe be* UUcfff*, fonbem ein griebe ber ©e©alt. Da* iff 
fein griebe, ber bem auch oon unferen geinben afieptierfen 3ilfon-programm 
oom ö. 3anuar 1915 entspricht. Da* iff fein griebe, in bem ber Bölfcrbunb 
gebeihen fann. Da* iff fein griebe pen Dauer. 

Da* beutfehe 33olf befrachtet bie beutfehen STolonien al* beutfehe* Xanb, 
mag auch ber jeinb feine öanb baraufTegen. Gr hot e* in ber ©ernaft, für 
fürjere ober längere 3eit ffch ein Monopol auf bem affifanifchen Sonfinent 
ju ffchern. Stuf bie Dauer muß unb ©irb bie ©ernalf am Zftecbf jufdjanben 
©erben. 

3tod) aber iff bie Gntfcheibung nicht gefallen. 9?od> iff ba* beutfehe Bolf 
in ber £age, in leffter ©tunbe feine ©timme laut unb beutlich geltenb ju 
machen unb ben geinben ein „öänbe ©eg oon unferen Kolonien" jujurufen 
Diefe feßfe ©tunbe barf nicht oerfdumf ©erben. Bfit aller ftraff, mahnenb 
unb ©amenb, muffen ©ir mit einem Appell an ba* B3e(tge©iffen al* unferen 
lÖillen funbtun: TBa* beutfeh iff, foll beutfeh bleiben — auch bie ftofonient 



ßeonarbo ba Binci. 

3um 400. lobestage bes 9Reifters. 

Bon üitbur Dobsfp. 

(£Y>ur eines SKenfptn oon ganz 
v' V QU &c-tflctDt>bnlidjer, urtibcrfaler 
Bebeutung wirb beule, im Sabre 
1919, bie gefamte jirilificTlc 'Belt 
in einmütiger Bewunberung ge- 
Denfen. 5Rur an ‘perfönlipleiten, 
bie gabrhunberte überragen, wer* 

Dtn bie Stürme nationaler Cfr- 
cegunaen abprallen unb maptios 
jurüdfluten in bas 3Reer bcr Un- 
enb lieb feit. 

Sold) eine ^prrfönt i<*>leit mar 
ßeonorbo ba Cinci, ber, im ßabre 
1452 auf ber ‘Billa 3lnd)iana bei 
Blnci geboren, am 2 . SDlaii 1519 
auf 6<&lofi (llouj bei '21mboi|r ein 
ßeben be|<blob, »tc es nur wenigen 
Sterblirben belcbitben getoefen. Ob 
freilich allen heutlcben, bie ben 
tarnen Ceonarbo ba Binci über 
biefen Seilen leien, fiep logleid) bie 
Bestellung eines oon bei Statur 
oerfdjmenberiftb begabten SRenfeben 
aufbrängt, ber, 'JRaler unb Bilb* 
bauer, tlrdbiteft unb 3ngenieur unb 
aciftDollcr BiHenfcbaftler in einer 
iJerlon, neben SÖlicbclangelo unb 
SRaftael ber gröfele s ?tenaiflance- 
fdnftler Italiens rourbe, bleibe ba* 
bingeftdlt. Unb ob alle 3Ren(d>*n, 

Die einmal eine bürftigeBieberoabe 
(eines $>auptmertes, bes ^benb* 
mobles In Santa fPlaria. belle 
ffiiajie *u ^Railanb, in ber £>anb 
hielten, tourten, Oon roem bies ge* 

[(paflen toar, ebenfalls, tlbcr eine Schmälerung für ben 
9Ubm feines Stbäpfers wirb bierin niemals liegen. Buch 
feines groben Ifanbsmannes Dante „©öttlicbe Romöbie" wirb 
aJliUtoncn 2Rrnf(btn nicht erfcbütteit boben unb bennoch 
Durch olle (Eroigfeiten Hingen. 

Bas üeonarbo ba Binci grob unb unfterblid) gemacht 
bat, ift nicht (ein „2tbrnbmab[ w , ift nicht feine SRona Uifa, 
beten mofteriöfer Diebftabl aus bcm Souore ju "Paris ooi 
einigen 3obren auch bie ©emüter berei befchäftigte, bie (onft 
oon bem ftillcn feinen Cächdn bieler Sr QU nur gelangmeiit 
{(hieben, ßconarbos beutfeher Srit- unb Stunftgenofie ^Ubrecpt 
Dürer märe auch ber grobe Dürer geblieben, wenn (eine 
oielbetounberten 'Slpoftelbilber nicht mit brei Sternen im 
Baebcter oerfeben worben wären. Bill man nun willen, 
woburch Ceonarbo fiep (eine einzigartige unb unerfebütteriiebe 
Stellung in ber Runftgefpicbte aller Seiten unb Böller 
(puf unb HPcrte, (o fann man bies ebenfo aus bicfleibigen 
Bänben erfahren wie aus Wenigen furzen Borten, pter, 
an bie|er Stelle müflcn leitete unb einige ^lbbilbungen oon 
Berten bes SReifteis genügen. Sförperlip oon aufter* 


Der ^proteft bes beutjehen Golfes flegen ben ®e©altfrtebeit: itunbgebung in ‘öerlin. 


gemöbnliper Straft, geiftig oon uniocrfcllcr Begabung unb 
Bilbung, oermag Ceonarbo fpon oon Jugcnb auf ben ftreis 
aller feiner panblungen unb Unternehmungen auf bas meiteftc 
"ilusmab einAuftrllen. Rein pinbernis ftebt {einem ^lug zur 
Pöhe im Bcg. Biffenfpaftliper unb fünftlerifcper ftorfpungs- 
brang führt tbn oon einem 'Problem &um anbern, labt ibn 
beute plane für Ranäle unb Heftungen unbDcntmäier ent- 
werfen, morgen fip als Plaler in bas "JWofterium ber (Sottes* 
mutter otrlenfen unb ihr in Farben Pomncn oon unbrfprcib- 
lipcm Boblflang fingen. Suprrlatioe unb Berglcipe mit 
anberen Stünftlern wollen einem Plalcx wie üeonarbo gegen« 
über nop unglüdliper er|prinrn, als fie ohnehin finb. Plan 
nehme feine burp wunberooll* 'Biebergaben jebem Runft- 
freunb zugänglip gemaplen .Scipnungen zur panb unb ocr- 
fupe hieraus zu erfennen, mit wclp überlegener 3Weiftcr- 
fpaft er burp Beobaptung unb Stubium bie gülle ber 
Belt unb ihre (Srfpcinungen bcberrfpte. Bas ibm bic 
feeltfpen (Erregungen eines oon furptbarftem Spmerj burp- 
floffenen ‘Hntlitjes bebrüten, bas fmb ibm aup bie bürren 
8wcige eines fahlen Bäumptns. Tlipts mehr unb nipts 


weniger. 9lur fünftlerilpes Objeft. 
ait bem fein bon umfaffenbem 
pfppologifpen Stubium gefpäTftei 
Blid, fein nie zu ftillcn bcr Schön- 
beitsfinn fip meiben. Dafe biefem 
Spönbeitsfinn bie barten unt 
fpwerfälligen formen ber 0rüh- 
renaiffance nicht mehr genügten, 
war nur zu begreifen. 3bm fpn?cbtr 
ein malerifper Stil oor, beffen 
böPftes ,iicl es wot, alle Dinge 
oon Cipt unb £uft umfloffen, zum 
©egenftanb reinfter äftbetifper ©e- 
nüffe zu erheben. Peil biefen tünft- 
lerifpen ©runbfäften fpafft er eix 
BeTf. bas fprungbaft unb obnr 
folgeriptigc (fntwidlung ber Biber- 
fpein feiner ganzen unftetcnRünftler 
laufbahn wirb. 11 ngc bügelte Cci- 
brnfpaff, glühenbes XcmpeTament 
fteben hinter ihr. Pier wirft er mit 
flotten Stripen bas lieblipe Profil 
einer Srau auf bas Papier, bereu 
ganze lüfte IMcblipfcit nur glutoollr 
fünftlcrifpc Begeiflerung z u cr * 
fpöpfen Dermag; Dort lebt HP ba* 
©efübL fouoeräner SiPccbcit in bei 
Beberrfpung anatomifper formen 
aus, unb ba wieber zullt bie gott- 
begnabete Panb bes burp Rriegs- 
»irren einbergeiagten Rünftler» 
aup bei fpredbaften (STfpeinung 
oon Rampfmafpinen unb Rampf- 
fzenen ihren Tribut. (Ein oon bei 
dldpWflt zu Unrept Oergeffette« 
BeTf ^Die Splapt oon Ungbiari* 
zeigt ibn bei ber (Entfaltung atlci 
tünftlerifpen unb feelifpen Rräftc 
bie pm biefem Stoffgebiet gegen 
über zur Beifügung fteben. ’äbn 
Veonarbo, ber bie Ptufif fo liebte unb in ftillcn Stunben 
Zum Dipter würbe, hätte fclbft bie feinftrn lönc feines ©e- 
füblslebens überhören müffen, wenn es ihn als 'Äenaiffance- 
menfpen nipt zur Berberrlipung ber priftlipen ©ejpiptr 
getrieben hätte. (Eine Bnzaht Plabonnen unb Btlber oon 
Peiligen beftätigen, baft bies nipt ber galt war. Unb fie 
zeigen aup ferncT, baft Ceonarbo (lug genug war, bie ©unft 
(einer fürftlipen ©önner im heften Sinne umzumerten. Die 
litblipen ©efipter feiner 3Rabonnen. bie üppigen Brüftc 
her finnlip rcipe Saltenwurf unb ber Spmclz bes gleifpe* 
finb ganz gewift als ^Icoerenz oor bem ©cfpmad feinei 
^lazcne aufzufafftn. Bcr [ooiel malcrifpe Rultur im £eibt 
trug wie üeonarbo, tonnte fip bas geffatten. Die SDlabonna 
in ber gelfengrottc, bie 9Jlabonna £itta, bas finnig oer- 
träumte Antlitz bes ?>eilanbes (Scipnung in ber Brera zw 
3Rai(anb) unb enblip bas oielberübmte parabebilb bes 
ftbcnbmables bilben bie ?)öbepunfte (einer religiöfen Plalerri 
Dann fommen bie SRenfpenbilbniffe, bie, abgcfchen bon 
ben gtichnungen, auf benen er wunberoode parattrriftifpr 
"JRännerföpfe fpuf, in elfter Cinit ber grau gelten. £a Belle 



©taatsfeftetär a. D. 
"Bernbarb Dcmburp, 

Ni nruc ÄfidjsrinanwiinifUr Dboi 
H »ilw, 9«ml 


Obcrft Eitler p. (£pp, 

xc Ciflonilatoi unO Sübrrr t»w Inn*« 
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Alberta p. ^ultfomer, 
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ibrrs b*wt|ifb<nbfn7iJ. (fcbuTisejfls f. r ».®!a(, 

•ur Qbr*nt>ütflenn ibrrr ©rburtsluM tWp- 
gau geirj^li rrurbi 


Dr. 91. Später, 

rrmpfidnlttKr t'plilifrt. bubn liiiian* 
«ififl« M>n Cbarlötlrnbina. irurN# fcum 
C'bcrrrdfibrnlrn Nr Dtprinj '■J'ranNnKuru 
ftnonni 


Kommerzienrat Xbeoboi 
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5lmcrifanifcf)c Ceben&mittel füi 'Dcutfcfelanb: 3luspa<fcn unb Slbroicflen bcr 6pccf|eiten in einem 

berliner S £erteilunflslaflcr. 


33on ben ßportafusiniTubcn in*35üfTeIborf : 3cTftßites 
£au5 im Äompfgebiet. 


gerronniöre in Dcrfcbiebcnen 31uffanunflcn, 
bas (piftnäfige profil brr Bcatricc b'<Sfte, 
bei beffen ünblirf man immer ffiebeslieber 
ju bören pcrmcint, bicBilbniffe unbcfannl 
gebliebener Tanun unb enblich bic 3Wona 
Ci|a bilben bic fteibr. grauen rergongener 
Xagc lächeln uns entgegen, reben baron, 
bafo Künftleraugen in ihre Schönheit oer- 
lunfen waren. garben, oor oierbunbeit 
fahren aufgetragen, verbreiten nod> beute 
ihren gebeimnisoollen Sauber. Unb fie 
»erben auch ben 30tcnf<bcn, bic nach uns 
bas <&ebcid)tnis üconaibo ba Bincis feiern,, 
fünben, bah cs boefe etwas Dcrrlicbcs ift 
um btt Kunft. 


bem 2öert()eimer Spcffart. 

8on © 6 . Ut(|. (»Milt, fiebe 6 . 45».) 

(T\cr lüböftlicbe fBinfel bcs ‘SWainrierc-ds, 

-C mit bei Stabt föertbfim im SJlittcl- 
punft, bilbetc bis ^um gabre 1806 mit 
einigen lintsmainifchen (Gebietsteilen bie 
©rafjiiaft SBcrtljeim. <5n jenem gabre 
»urbe bie ©raffebaft aufgeteilt. (Das i'anb 
rechts bes 2Rains (am an kapern, bas <£)er Srübjol 
auf ber linlcn SDlainjeite an Baben. Ob* 
gleich nun bas (Gebiet feit über bunbert 
gabten feine Selbftänbi&fcit ccrlorcn bat, 
ja ift es hoch noch beute (ennllich an gcwijfen iS igen beiten ber 
Bcoölferung, bie fleh bie lange Seit binbureb treu erbalten 
haben, ©ans befonbers gilt bies oon ben Bewohnern ber 
Canbldjaft Tecbts bes 2Rains. ®s »aren im ganzen fieben 
Örtfebaften, bie hier zur alten ©raffefeaft gehörten. ‘Den 
Borort bilbetc bas 'Darf SDliebelrietb, in bem fi«h noch beute 


bie Dauptfircbc befinbet. — <Ss gewährt ein feöcbft eigenartiges 
Bilb, wenn man an einem Sonntag morgen in 3Ht<bflrictb 
bie Kirchgänger beobachtet. Bort ben SKännern finb cs nur 
noch bic ganz alten, bic ficb nach bcr berfömmlicbcn Sitte 



*Der SrübjoI)TS*5öaIbIauf bcs Bcrbanbs berliner 3ltbIetif-Bereine 
aus in Berlin am 18. 3lpril. 


(leiben. Sluf bem Kopfe tragen fie ben Dreimafter aus 
fcbroaiAcm gilt. *Dcn Obcrförpcr bebeeft ber lange ftiräen- 
rod aus feinem, |d>roar,zcni Juch. Gr führt ben tarnen 
Kamifol. Seine Pauptjierbe bilben grobe, mit Seibe über- 
fponnene Knöpft, ftugcfnöpft »irb bcr 'Jtocf nicht, bamil' 
man bic baTuntcr befindliche, reich mit Knöpfen bef efjte SBcfte 


ju leben befommt. — Qinige ber Kirchengänger Hagen wob! 
auch einen weiten Habmantcl aus fehroarjem Xucfct, her 
unter bem Flamen Beicbtmantel belannt ift. (St befißt an 
Irinrm unteren (fnbe einen Umfang Pon fieben bis acht 
SRetcrn. jeigt weber Erntet noch Knopfe, 
fonhern wirb bureb eine oorn am £>alfr 
gebunbene Schnur jufammengcbalien, (Sr 
bildet ficher bas biftorifcb ältefte Stücf her 
aRänncrtracbt hiclcs ©ebictes. 

©leid) nacb ihrer fbeimfebr legen hie 
5eute ben Kirchen rod ah unb ziehen einen 
langlcböfeigcn 'Hod aus einem eigenartigen, 
grünlichen Stoffe über. (Diele 91 öde finb 
unter bem Flamen „©rünfitter in her 
ganten ©egenb hetannt unb auch oicC bc- 
fpöttell worben. 9lacb ihnen bezeichnet 
man wohl bte ganze alte ©raffebaft als 
bas Vanb ber ©rünfittcl. 

Die alten grauen tragen als Kirchen- 
anjug bie fthroarac $>aubc oher „Kappe" 
mit breiten, gewäffcrien Seihen bänbern 
Uber bie Kappe ziehen fie beim Kirchgang 
eine weife? hülfe aus ÜRull mit feinem 
Spinngewebe an ber oorberen Kante. Um 
2D als unh Bruft legt ficb bei feierlichen 
©(legeithriten ein breites, »eifert Um- 
fcblogtucb. bas beiberfeits über hie Düften 
fällt. 3lod unb Schürze finh in enge galten 
gelegt, über beren (Srbaltunp Jorglieb ge- 
wacht wirb. ©Iticb nach bem Kirchgang 
Wirb ber Bod ausgejogen, umgemembt. 
roieber genau gefältelt unb eng julammen- 
gebunhen, bamit ficb bie galten nicht oct- 
febieben fönnen. über bem »eifeen Um- 
POm 6tabion icblagtuch trägt bie grau ben „3Ru&", eint 
langärmclige gadc aus {(btoarjem Judb 
(Sine einzige Ausnahme hübet hier bie 
Kleibung her Braut. Bei ihr wirb bas 
»eifee auch über hie gaefe gebunhen, |o hafe es soll fubtbar 
bleibt. (Der auffälligfte gierat ber s ^raut ift eine umfang- 
reiche Krone aus ©olb- unb Silberhrabt mit oielen ©los- 
perlen unh (leinen 3Dletallplättchen. 9lid)t nur hie “Braut 
trägt biefen „fcochzipfranz", fonbern auch ibrt (amtlichen 
greunbinnen, fotoeit fie an ber Dodbjeit teilnehmen. 



£cbcn unb Treiben in Set ®6rm<snnftra&t. 
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Sir. 3957. 3Uuftrirte 3eitung, 

<£)er ffdrffte 5™()ltrig6trtef> her ^uUurenttDicf'lung. / & 


on ©efyetmrat Et». Ä 


oft wir <iud) im griibiabr bas 2lugc auf bie Blüten- 
V^fiiLlc b«r wiebererwadbenbcn Rdtur richten, mute» uns 
bas ©chaufpiel bod> immer oon neuem toie ein Büunber an. 
Denn wahrhaft meTfwürblg bleibt es hoch, baß biefer totale 
4mj(b»»ung int Rat utI eben, bet gortfcbTitt oom fterfptingen 
bet (Sifesfcffeln bes ©tromes bis gum öcroorbrecben ber 
bunten Rnofpenpracht, burcb bas höhere ©teigen ber ©onne 
übet ben $>origont berooigerufen wirb, Bßenn wir nur 
beim *0114 auf biefes ©chaufpiel immer unb immer ©icbcr 
ben ©lutball anftdunen, bet in |o weiter gerne eine folcbe 
Riefenwirfung gu leiften oermag, wie naheitegenb ift ba ber 
©ebantc, baß es bod) auch für bas neben bem Raturiebcn 
fidb dbfpielenbe ©efcbicht sieben eine folcbe mastig* Xrieb- 
traft geben möchte! 

Ra<ß einer foldben ©onne im Kulturleben brauchen wir' 
aber nicht umfonft ausjubliden. 3lud> für biefes ©ebiet bcs 
Gebens gibt es nicht bloß flimmern be ©terne, wie g. B. Sbeale 
bes "fflirtfdxaftslebens unb ber Runft, ober ©emeinfinn unb 
Baterlanbslicbr, bie fo oft fo glänjcnbe 
ßeiftungen angeregt haben, gür bas 
Kulturleben gibt es auch eine mächtig 
ftrahlenbe unb wärmcnöe Sonne. Man 
muß fie nur mit un pdrtei ifcbem Stugc 
fucben. Man muh nur alle Einflüfle, 
bie bas mcnfc&licbe ©eiftesfebcn im Kaufe 
ber Qdbrtaufenbe geförbert haben, ins 
Buge faffen unb mit gerechtem Maß. 
ftabe nach ihrem BÖerte abfebäßen. Ober 
wirb bei ''Beobachtung unb Bergleichung 
aller ber JOcbcl, bie bie ©ciftesbilbung 
bes SORenlchengefcbfechts gu höheren JH 

Stufen emporgeboben haben, nicht bie 
Religion fcblicblich bie erfte ©teile ju- V 

gefchtieben befommen müffen? 

Bei biefer Unterfucbung wirb am 
natütlicbften juerft bas ©ebiet ber 
t>umanitätspflicbten in bas Buge ge- 
faxt werben, um es nach feiner Be- 
einfluflung burcb bie Rcligiofität ju be- 
fragen, unb ba geigt fid> folgen be Er* 
fdjeinung. Ein £>auptausgangspunft 
baju. baß bie biblifebe Religion in bc- 
fonberem Maße bie Pflichten ber r - 

Humanität empfohlen bat, Ii*gt in ber t 

noch ju wenig befanntcn Xatfache, bah L* 

fchon im altteftamentiichcn ©ebrifttum j 

ber ©ebanfe ber Einheit bes Menfchen. 
gefchlechts bdlcr unb früher auf leuchtete 
afs fogar bei ben ©riechen, Wo er Don 
Briftotries in feiner ©ebrift „über bie 
SBelt" ebenfo flar gum Busbrucf ge- 
bracht worben ift. fajolgebeffcn begleitet 
bie religiös orientierte ©cfrßgebung ber 
Bibel ben Menfchen mit humanificrenben 
Rnwetfungen ron ber ©eburt bis gum 
Tobe unb, wie im grieben, fo auch im Kriege. 

Ober ift benn nicht fchon bie altteftamentficbe Sitte himmel- 
weit über folcbe ©emobnbeiten erhaben, wie cs bie läge« 
bämonifdjc Bcrnadbläffigung ber Krüppel unb bie fonft im 
Altertum getriebene Busfeßung oon Rinbern waren? SBie 
oft ferner werben bie wirtfeftaftiieb 6chwachcn oor Rechts- 
rergewalliflung gefeßüßt unb ber Milbtätigreit empfohlen 
(2. Mof. 22, 22 f. ufto.)! gerncr, ber fo oft gerühmte „Rate* 
gorifebe Smperatio" Emmanuel Kants : „fbanble fo, baß bie 
Majime beines 'üöollens bas i)ringip einer allgemeinen ©e- 
feßgebung fein fann!", ift nur eint Reuformulierung oon 
Cfhtifti 6 aß: „RUes, was ihr wollt, bah *u<h Ceute tu« 
fallen, bas tut ihr ihnen auch!" "IBie ertblich bas alttefta* 
mentfkbe ©efeft für ben Kriegsfall bie Bcrfcbonung ber 
gruebtbäume befohlen hat (5. atlof. 20, 19), unb wie fchon 
bie Könige afraefs wegen ber bumanen 2lrt ihrer Behanb- 
lung bon Riiegsgefangcnen bei ben 91a<hbaroö(fern als 
„barmherjige Könige" (1. Kön. 20, 31) befannt waren, fo 
hat bie chriftlichc Religion bas geuer ber Slächften liebe bis 
gur ©lut ber geinbesliebe gefteigert. SEKit oollem Dlechte ift 
bahei auch in ber allcrneucften ^eit, wo beim ©ebanfen 
cn bie Xiennung her Kirche oom ©taat auch auf bas fünftige 
Cchicffal ber Rrüppelheime unb aller ähnlichen Slnftalten 
mit ©orge bingebJidt würbe, ausbrüdlich anerfannt worben, 
wie siele Berbienfte ficb bie Kirche auf bem ©ebiete ber 
humanitären gürforge erworben habe, unb bah man ihrer 
mächtigen Triebhaft* nicht entbehren fönnr. 


(Jin gweite5 $auptgebiet aber, auf bem ficb ber (Einflufj 
b*r Religion mit fegensrcicher ÜJtadjt betätigt hat, fann furg 
als bie | ogialpolitifcbe 6citc am mcnfchlichen Kultur- 
leben b-caeichnet werben. 

Denn gieht man oon biefer ©eite junächft bie Behanb- 
lung ber gremben in Betracht, fo liegt fchon über her 
alttcftamentlichen grembengefefegebung ein befonberer ©lanj. 
Ober was lagt barüher bereits bie ältefte ©elehesfchicbt ber 
Bücher SRofb? 3m 2. 2Rof. 23,9 lefen wir: „$>ie gremb- 
linge fallt ihr nicht unter brüden, benn ihr wiht, tote es einem 
grcmbling gumute ift, weil ihr auch gremblinge in jfgopten 
gewefen feib." Derartige Beftimmungen über bas Berhalten 
gegen frembnationale Onfaffen bes L'anbes furbt man oer- 
gebens in bem ©efegesfober bes altbabplonlfchen Königs 
fbammurabi, her neuerbings fo oft genannt worben ift. 
gerner fpredjen auch bie ©riechen oon ben an bem Söffern 
afs oon Barbaren. 31ucb bei ben ©riechen brohte bem 
gremben, wenn ec an einem nichthetmaKichen ©eftabe (an- 


S5el<h ein gewaltiger Dreifacher Beitrag aur görberung 
ba Kultur ift affo auch auf bem fogtafpolitifchen ©ebtetr 
oon ber Seligion geleiftel worben! 

?lber wenn Diele nun Dielleicht benfen, bah hie Religion 
nur in fof<hen praftifchcn C>inft<hten eine görberin ber Kultur 

t ewefen fei unb fein fönnc, fo ift auch & dS ein Irrtum 
)enn bie Sefigion bat, wie man ruhig gang einfach lagen 
barf, auch bie SUfjenfchafl, biefen heeporragenben Xeil 
ber KuÜut, in gar mancher £>inficbt becmflu&t. Denn jur 
SJiffenfchaft gehört hoch auch h«« Slufftnben i>«r richtigen 
Sleltanfdbauung» ja, fie bifbet bie Krone ihrer tfrgebnifle. 
92un, wie febr hat bie hibfifchc Sefigion gu ihrer Üuffinbung 
g. B. baburch geholfen, bag fie bie ^ftrologie oerworfeit 
hat! Drüben in Babplon unb Sinioe foroie in Kgppten 
würbe ja unter Dielen Srten oon S3ahrfageret mit aUer- 
gröbtem Ififer unb oon (staats wegen auch bie gepflegt, 
bie aus auffalienben (Srfcheinungen in her ©tcrnenwelt 
bie fünftigert (Ecbidfalswenbungen abfefen ju fönnen meinte. 

^Iber in i>aläftina würbe nach 'Anleitung 
ber wahren Religion ber flarfte i>roteft 
gegen bie ©lernbeuterei erhoben (^ef.47, 
13 ufw.). Da würbe bas menfcbliche 
Bleltbilb con falfchcn 8ufl* n au< ^ ^ a ’ 
burcb gereinigt, baft es oon ber wahren 
Religion mit bem Naren iitber bes 
ÜRonotbeismus umgeben würbe. 

Unb muh weiterhin erft noch bewiefen 
werben, wie febr bie Religion auch bi* 
31usbi(bung fo oieler Jircifle ber Kunft 

■ geförbert hat? 9lein, bte ©<b»eftern- 
flcllung ber Ciebe jur •fHeligion unb ber 
Begeiftcrung füi bie Kunft ift gu offen- 
bar, als ba£j fic weitläufig na<hfl*®iefen 
werben mühte. Ober roar es nicht hei» 
lige üiebe gum <£briftentum, bie g, B. 
einen (irwin b. ©teinbaeb bagu be- 
geifterle, bie liefen mafec bes 6tra&. 
burger fünfter s unb heffen wunber- 
baren plafttfdjen ©ebtnud gu erfinnen? 

^ ernfr 11,01 Michelangelo 

her ftäifftc Quell feiner fünftlerifchen 
Kraft? 6ic fprubelte in ber öergens- 
bingabc an hie hefcligcitben Xat|achen 
AJ- ber biblifchen Religion. Dafj cs aber 

^■P bei Männern wie 3obann ©chaftian 
Bacb gang ebenfo war, braucht gar nicht 
erft in Erinnerung gebracht gu werben. 
Bei bei Dichtung fobann liegt es nicht 
Weniger jutagc, bah ff 


„ „ „ . . . einen großen 

Xeil ihrer Motioe, tbrer Bilberwelt unb 
ihrer ©lut aus ber gläubigen Berten- 
fung in bie ©efehiebte unb ©prache ber 
Bibel geldjöpft hat. Böte oielc ihrer 
Meifter haben bas gleich ©0*tb* auch 
ausbrüdlich banfbar anerfannt! 

Unb hoch ift bas alles noch nicht bas Bcftc, was von ber 
'Religion für bie menfcbbcttlidK ©eiftesenltoidlung geleiftet 
worben ift unb gefeiftet werben fann. Das Befte an ihrer 
£*iftung ift Dielmehr bies, baß fie ben wahren ilnfcrgrunb 
für bie richtige, b. b. bie ibeo (iftifebe Bteltanfcbauung 
bes Menfchen bilbet unb bie ©amenförner für bir heften 
Xugenben bes MenfchenWefens enthält. 

Denn bes Men[chen ©eift wirb nun einmal nach leiner 
über ticrifcbcn Befähigung gu ber grage nach ©runb unb 
Siel ber S&cllbemegung getrieben, unb bes 3Ren|<hen ^erg 
lehnt fi<h nun einmal auch nach ber Lüftung bes 6<hleters, 
ber über bem Strom ber ©efehiebte lagert, unb ba laufet 
er gern auf bie Runbe, bie ihm oon ben oertraucnsmürbigften 
unb ernfteften 3lriftofraten ber ©ciftcsgclcbichtc in ber bibli- 
fchen 'Religion über bie fßeltenberfunft unb bie ©efchichts- 
gufammenbänge bargeboten wirb. 3n bem Bertrauen auf 
biefe religiöfe Kunbe rourgeln aber bie Xugenben, bie einen 
Menfcben jur richtigen Erfaffung unb (Erfüllung (einer 
t>fli(hi*n gegenüber (einer gamilic unb feinem Bolfc immer 
befäbigt haben unb befähigen fönnen. 

Deshalb fann auch in unfern fehweren Gegenwart, wo 
unfer Bolf ficb glcicbfam aus winterlicher Erftarrung ju 
einem neuen grübfing binbuTchringen möchte, feine nach- 
haltigere unb rcineie Kraftquelle entbreft roerben als bie 
Kraft ber Religion. Möchte fie heshalb befonbers auch 
in biefem fahre ber grühlingstrieh bes beutfehen Bolfes 
werben! 


Ccipätfl als SKeficftabt: $ie für hie biesiäbrige gxübiabrsirielte auf bem iOtarft- 
plafj in Steinig errichtete proDiforifcbe ^fusftcUunflsbaüc. 


bete, bit ©cfabr, befebimpft gu werben, wie man ja g. B. 
aus ber „Oboffee" (VII, Ifi) erfehen fann. Hm altteftament- 
licbcn Schrifttum aber begegnen nur Beifpiefe oon gaftlicher 
Aufnahme unbefannter Sanberer, wenn auch erft auf ber 
BoUenbunasftufc ber biblifchen Religion bas große Dringip 
ausgcfprochcn wirb: *$icr ift nicht gube noch ©rieebe" 
(©a(. 3, 28). 2lus berjelben ©teile leuchtet aber gugleich bie 
oeibeifeungsDolle ©runblage für bie 2Ib|<haffung ber 
Sffaoerei hcroor, benn bori beißt es weiter: „§ier ift nicht 
Knecht noch freier." Denn bas Ehriftentum bat allerbings, 
unb groar nicht etwa bloß aus Be(onnrnbeit ober gar gurcht- 
(amfeit, fonbern in innerlicher Blürbigung ber Sachlage — 
nicht fofort bie Aufhebung ber ©flaoerei proflamiert. tlber 
in ben angeführten Porten bat es bod> erflärt, baß hier, 
b. b- io ber Begießung bcs Menfchen gut 'Religion, ber 
fojiafe Unterfcbieb ber Menfchen feine Rolle fpiele, fonbern 
£>erT unb ©llaoe gang bie gleiche Stellung einnehme. 
Bleiches triebfräftijge germent mußte barin für bie Milbe- 
rung bes Berhältniffcs jwifchcn ©ebietenben unb ©eborchen- 
ben enthalten fein! Das junge Ebriftentum bat alfo bo6 
in BDabrbeit bas Manifeft gur Aufhebung ber ©flaoerei 
exfaffen. ga, ehenbiefelbe ©teile enthält noch **"*« weiteren 
©runbfaß, ber gu fegensreichften Ronfequengen führte. Denn 
wenn es bori ferner hrißt: *.6icr ift nicht Mann noch Bleib", 
was ift bas anberes afs hie Carole aur graucneman gi- 
pation, gur Anbahnung ber rechtlichen ©(eichftellung ber 
beibtn Ehegatten unb ber beiben ©efchlccbter überhaupt? 


«W auf ben e*e. e«Wr fl |p^ f 

3um Sefi^n>ect)fet bcs 5Ic^enfces. 
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WILDEFÜER. 

EIN ROMAN AUS A LT = H I LD ES H E I M VON PAUL SC H R EC K EN B AC H. 


(ft. FortMfcaMf.l 

D afür waren sie eben Apostel, ich aber bin ein Hildesheimer Ratsherr. 

was mein Vater vor mir war, und was mein Sohn» so Gott will» nach 
mir sein wird. Meine Anna wird mir ja wohl einen schenken. Ich achte» 
so wirst du andi denken lernen, wenn du erst einmal in das Ehegemach 
geschritten bist. Übrigens wird es dem Bürgermeister mächtig in die Nase 
fahren, wenn er hört, dafi du einen lutherischen Prädikanten bei dir gehabt 
hast und deshalb in deinem Hause verfestet bist. Aber du wirst dich ja 
herausreden können." 

• Ich werde mich gar nicht hcrausreden. Ich werde ihm frei ins Gesicht 
sagen, wie die Dinge stehen", erwiderte Hagen fest. 

„Du bist nicht recht gescheit! Willst du denn, dafi er dir Steine auf 
den Weg wälzt? Das tut er sicher, wenn er hört, daß du dem neuen 
Glauben anhängst, ja, er wird dir völlig feind werden. Du bist ja wirklich 
ganz des Teufels. Der Mensch mufi doch ein bißchen klug sein! Sage 
ihm doch, der Mann wäre zu dir gekommen, du wüßtest selber nicht, 
warum und wozu, und du hättest ihn eben hinauswerfen wollen, als Becker 
gekommen sei. Tätest du das nicht, so könnte mir deine Lucke wirklich 
leid tun, daß sie ihr Herz an einen solchen — an dich gehängt hat." 
■ An einen solchen Narren, wolltest du sagen." 

„Ich habe es nicht gesagt," lachte Blome. «Aber in einer halben 
Stunde muß ich aufs Rathaus und muß mich noch Anziehen. So lebe 
für jetzt wohl, Christof. Was ich auf dem Rathaus für dich tun kann, 
das tue ich gewiß. Und deine Narretei rede ich dir noch aus," 

Damit ging er. Hagen blickte ihm sehr nachdenklich und mit um- 
wölkter Stirne nach. Dieser sein Freund war einer der Besten unter den 
reichen und vornehmen jungen Bürgern der Stadt, vielleicht etwas leicht- 
lebig, aber bieder, ehrlich, wohlwollend, ein fröhlicher Kumpan beim Becher, 
seinen Freunden ein hilfsbereiter, treuer Freund. Auch wenn cs galt, 
mit dem Schwerte dreinzuschlagen, stand er seinen Mann. Diese Art von 
Mut besaß er. Aber den Mut, anders zu handeln als seinesgleichen, der 
großen Mehrheit seiner Standesgenossen mit der Meinung, die er im Herzen 
trug, frei entgegenzutreten, sich nicht zu scheuen vor dem Urteil und der 
Nachrede der Leute, diesen Mut besaß er nicht. So waren sie eben fast 
alle geartet, diese Blomes, Brandisse&s, Meiers, Sprengers und wie sie 
sonst hießen, die den Stadtrat von Hildesheim bildeten, und weil sie so 
waren, hatte der Mann, der sie an Entschlußkraft und Willensstärke weit 
überragte, alle unter sein Regiment gebeugt. Nicht wenige unter ihnen 
waren ihm heimlich gram, manche seine Todfeinde und hätten ihn gern 
beseitigt gesehen. Aber sie dachten doch alle mit seinen Gedanken, und 
ihr Geist ging auf den Wegen, die er ihnen vorgezeichnet hatte. Die 
Lutherei ist der Umsturz — diesen Satz hatte er ihnen fest in die Seel« 
eingehämmert. Selbst die heimlichen Lutheraner unter ihnen waren mit 
ihm darin einig, daß sie keine Berufung der Gemeinheit wollten, wodurch 
doch allein der Sieg der neuen Lehre hetbeigeführt werden konnte. Sie 
fürchteten, wenn einmal das Volk über eine seiner Angelegenheiten ent- 
scheiden dürfe, so werde es auch über die anderen entscheiden wollen, 
und die einmal entfesselten Wogen könnten sie von ihren Ratsherrenstühlen 
hinwegschwem men. 

Von diesen Leuten war also gar nichts zu erwarten. Das hatte er 
freilich längst geahnt, aber nun, da ihm diese Gesinnung so unverfälscht 
bei einem seiner nächsten Freunde entgegentrat, drückte es ihn doch nieder 
und machte ihn verstimmt und unfroh. 

Aber gleich darauf hatte er ein Erlebnis, das seine Zuversicht wieder 
mächtig emporschnellen ließ. 

Er war eben dabei, ein Brieflein zu siegeln, und schärfte seinem Knechte, 
der vor ihm stand, ein, es niemandem in die Hand zu geben als der 
Jungfrau Lucke von Hary im Hause des Bürgermeisters Wildefüer. Da 
pochte cs kräftig an die Tür, und in das Gemach trat ein Mann von 
höchst auffallendem Aussehen. Er sah aus wie einer der waffenschmie* 
d enden Zwerge, von denen die Sage erzählte, klein, aber riesig breit in 
den Schultern und mit langen Armen und gewaltigen Händen. Ein eis- 
grauer Bart bedeckte seine ganze Brust, und in dem brandroten Antlitz 
mit der turmartigen Nase funkelten die auffallend scharfen Augen aus 
tiefen Höhlen heraus. 

„Ei, Meister Kuntze aus der Eckemcck erstraße, seid mir gegrüßt I“, 
rief Hagen. „Lebt Ihr auch noch, alter Freund? Kommt her, setzt Euch 
zu mir und erzählt, wie ’s Euch ergangen ist. Wir haben uns ja so lange 
nicht gesehen! — Du gehst sogleich ins Haus des Bürgermeisters", wandte 
er sich an seinen Knecht. „Du weißt, was du zu tun hast?" 

Herr." 

„Wem sollst du den Brief geben?** 

„Der Jungfrau Lucke von Hary!" 

„Es ist gut. Eile dich!" 

„Ach, Herr Christof von Hagen“, rief der alte Meister der Weißgerber, 
als der Knecht das Zimmer verlassen hatte, „ich freue mich, daß Ihr zurück 
seid. Aber nun sagt mir um Gottes willen, ist es wahr, was sie in der 
Stadt reden? Ist wirklich der Herr Flicke in die Hand der Gottlosen 
gefallen?" 

„Ja, er ist in des Rats Gewahrsam» und mir haben sie Einlager ge- 
geben in meinem Hause." 

Der Greis hob seine beiden Hände hoch empor. „Das kann ein 
großes Unglück werden, Herr", rief er. „Seid Ihr Herrn Fridces Freund?" 
„Der bin ich." 


„So seid Ihr wohl gar auch der Lehre, die er predigt, zugetan?' 

Hagen reichte ihm die Hand. „Auch das bin ich, lieber Meister. 
Und ich weiß, Ihr seid es auch. Ist 's nicht so?" 

Der Alte drückte Hägens Rechte immer wieder mit stürmischer Heftig- 
keit. „Das freut mich! Das freut mich!" rief er laut. „Aber dann helft 
dazu, daß Herr Fricke aus seiner Verstrickung kommt. Denn wenn sie 
ihn peinlich befragen, so wird er die nennen, bei denen er im Hause 
gewesen ist, und es werden dann viele eingesetzt werden in die Keller 
oder aus der Stadt springen müssen." 

„Auch Ihr fürchtet das, Meister Kuntze?" 

„Noch mehr fürchte ich ’s für meinen Sohn, der erst vor vier Wochen 
seine Wirtschaft gehabt hat mit der Noltcschen Tochter auf dem Klipper 
hagen. Den träfe cs hart." 

„Sagt mir einmal» Meister, wie dünkt Euch; Sind mehr Lutherische 
in der Stadt oder solche, die am alten Glauben hangen?“ 

„Herr, fast die ganze Gemeinheit dürstet nach Gott und schreit nach 
»einem Worte, wie der Hirsch schreit nach frischem Wasser. Aber man 
will sie nicht trinken lassen." 

„So sollte man sie zwingen, der Gemeinheit ihren Willen zu tun. 
Meuter, ist eine Bürgerschaft nicht töricht und träge, die sich von einer 
Handvoll Tyrannen läßt Gottes Wort verbieten?" 

Des alten Meisters Augen glühten auf wie Funken, in die ein Wind- 
stoß bläst. „Ihr wißt 's, Herr Christof, ich war unter denen, die vor 
acht Jahren den großen Rumor machten, angestiftet von Eurem Vetter 
Hennig, daß der Rat uns wolle lutherische Prediger geben, Ihr wißt 
auch, wie ’s auslief, und wie wir das Spiel verloren, Ich lag lange »m 
Keller, dann mußt’ ich aus der Stadt und kam schwer wieder heim. Es war 
eine böse Zeit, Zum zweiten Maie möcht’ ich 's nicht wagen, ich könnte 
denn sicher glauben, es gelänge." 

„Aber könntet Ibr das glauben, so wagtet Ihr 's?“ 

„Warum fragt Ihr mich danach, Herr Christof?“ antwortete der Alte 
nach einigem Zögern. 

„Weil in Hildesheim einer könnte sein zu dieser Zeit, der sich wohl 
unterwinden dürfte, solch ein Spiel wiederum anzuheben." 

„Ihr, Herr Christof?" 

„Denket, es wäre So, lieber Meister." 

„Dann sage ich Euch, Herr: Mit Euch wollt’ ich ’s wohl wagen 1" rief 
der Greis ohne jedes Besinnen. „Ihr seid ein ganz anderer Mann als 
Euer Vetter Hennig, der nur schürte und hetzte und dann nach Braun- 
schweig ritt, als die Sache losging, und uns im Stiche ließ. Ich meine, 
Ihr seid ein Mann, der vor dem Risse stehen wird, wenn es Emst wird." 

„So gebt mir Eure Hand, Meister I“ rief Hagen mit starker Stimme. 
„Ihr und ich, wir zwei machen einen Bund miteinander, in Hildesheim 
das teure Evangelium zum Siege zu bringen. Wißt Ihr noch andere, die 
denken wie Ihr?“ 

„Eine ganze Menge, Herr. Da ist der Wirt zum »Neuen Schaden« in 
der Kreuzgaase! Bei dem kommen wir alle Montage und alle Donners- 
tage zusammen, und wenn vorn die Trinkstube geschlossen ist am 
Abend und alle Gäste fort sind, dann bleiben wir in der hinteren Stube 
zusammen und lesen die Schriften und singen die Lieder Doktor Luther*." 

„Gut Denen alten sagt, sie sollen zu mir kommen, einer nach dem 
andern, damit sie sich zu unserm heimlichen Bunde geloben. Und wenn 
wir zwölf oder fünfzehn sind, dann kommen wir zusammen im »Schaden« 
oder an einem andern Ort, und dann wollen wir uns darüber beraten, 
was wir tun müssen, damit wir unsere Ketten brechen. Wollt Ihr das 
hin, Meister?“ 

. Die Augen des Greises glänzten. „Mit Freuden, Herr!“ rief er. 

„Noch einen Dienst erbitte ich von Euch", fuhr Hagen fort. „Ich 
setze sogleich ein Schreiben auf au Herrn Magister Lafferdes in Braunachweig. 
Darin gebe ich ihm wahrhaftigen Bericht über das, was mit Herrn Fricke 
geschehen ist, und bitte ihn, er wolle die Herren von Braunschweig mahnen, 
daß sie sich ihres Predigers annehmen. Wenn der Rat von Braunschweig 
Fürbitte einlegt für ihn, so bewahren wir ihn am besten vor der peinlichen 
Frage. Sie werden ihn dann wohl einige Wochen im dunklen Keller halten 
und hernach aus der Stadt weisen. Wollt Ihr mir das Schreiben nach 
Braunschweig besorgen?“ 

„Herr, ich schicke Euch meinen Sohn. Der hat junge Beine und 
kommt dreimal so schnell hinüber als ich.“ 

„Tut das", erwiderte Hagen und entließ ihn mit einem kräftigen 
Händedruck. 

Von da an wurde sein Haus von Besuchern kaum leer. Es kamen 
zunächst seine Standesgenossen, junge Ratsherren und Geschlechtcrsöhnc, 
die hören wollten, was er eigentlich verbrochen habe. Ihnen allen gab 
er ausweichende Antworten, auch denen, die ihm mit warmen Worten 
ihre Teilnahme au »sprachen. Er traute keinem von ihnen und war fest 
entschlossen, sich allein aufs Volk zu stützen. Von oben her war Hildes- 
heim in absehbarer Zeit nicht zu reformieren, es mußte von unten her 
geschehen, und die kleinen Handwerksmeister und Handwerksgesellen und 
Handelsleute, die in der Stadt heimlich dem Evangelium auhiugeu, schienen 
nur darauf gewartet zu haben, daß einer atis den Herrengeschlechtern sich 
zu ihrem Führer aufwürfe. Es kamen Leute zu ihm, die er kaum dem 
Namen nach kannte und früher niemals beachtet hatte, Männer mit schwie- 
ligen, arbeitsharten Händen, besonders viele aus den Innungen der Gerber 
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und Schuhmacher. Alle waren entschlossen, für Gottes Wort etwas zu 
wagen, bei einigen erschreckte ihn geradezu die düstere Glut, die ihm 
aus ihren Worten und Gedanken entgegenschlug. Sie erwiesen sich ab 
wunderbar beschlagen in der Heiligen Schrift, führten allerdings fast nur 
die Sprüche im Munde, die von der Erwählung der Ungelehrten, Kleinen 
und Geringen und von dem Strafgericht über die Gottlosen, der Zer- 
schmetterung der Großen und Mächtigen dieser Welt redeten. Er mußte 
sich gestehen, daß mancher weniger das Evangelium als die Besserung 
seiner äußerlichen Lage im Auge hatte, und daß es schwcrhalten werde, 
den Strom, den er entfesseln wollte, in dem rechten Gange zu halten. 
Aber er traute sich 's zu, und vorderhand freute er sich der Fortschritte 
seines heimlichen Werkes. 

Allerdings wurde ihm diese Freude sehr beeinträchtigt durch die 
quälende Sorge um seine Liebste. Lucke schickte ihm gegen Abend 
einen Zettel zu, auf dem sic mit ungeübter, aber klarer und fester Hand 
geschrieben hatte: „Gnad’ und Fried* zuvor. Mein allerliebster Schatz, ich 
frage großes Leid, daß sie Dir Einlager gegeben haben in Deinem Hause 
und Du nicht kannst zu mir kommen. So wollt’ ich zu Dir kommen und 
hatte die Wildcfuersche Muhme gebeten, mich zu Dir zu geleiten, und 
sie hatte es mir versprochen. Da ist sie unpaß geworden mit einem Male, 
und ich habe Sorge, denn die Brandissens sind auf zween Tage gen Braun- 
schweig gefahren und ich bin mit ihr allein, nur daß die alte Bemdtsche 
noch da ist. So kann ich heute nicht zu Dir kommen und empfehle Dich 
der Gnade Gottes und bete, daß es morgen sollte möglich sein." 

barauf hatte er ihr geschrieben, sie solle sofort einen Boten nach 
Braunschweig senden, um die Brandissens zurückzuholen, und solle die 
höchste Vorsicht walten lassen bei der Pflege der Kranken. Aber dieses 
Schreiben blieb ohne Antwort, ebenso zwei Briefe, die er ihr am nächsten 
Tage zuschickte. Er wartete von Stunde zu Stunde, aber der Tag verrann, 
und keine Nachricht drang zu ihm. Ab die Dämmerung hereingebrochen 
war, schritt er, gefoltert von Angst und Unruhe, in seinem Gemache auf 
und nieder und erwog bereits, ob er nicht sein Einlager brechen und zu 
ihr eilen solle. Vielleicht hatte die Muhme die Seuche, an der, wie er 
gehört hatte, im Laufe der vergangenen Nacht wieder viele Menschen er- 
krankt waren. Vielleicht hatte sic Lucke damit angesteckt, und sie lag 
darnieder an der Krankheit, von der die meisten nicht wieder genasen. 
Nur ein paar hundert Schritte weit von ihm entfernt kämpfte sie vielleicht 
mit dem Tode. Vielleicht? Nein, wahrscheinlich, denn warum hätte sic 
ihm sonst den ganzen Tag über keine Zeile gesandt? 

Schon war er fast zu dem Entschlüsse gekommen, wenn die volle 
Dunkelheit hereingebrochen sei, nach dem Wildefü ersehen Hause zu eilen, 
mochte geschehen, was da wolle. Da steckte sein Knecht den Kopf in 
das halbdunkle Gemach und meldete: »Herr, die Jungfrau Lucke von Hary 
steht draußen auf der Straße und verlangt nach Euch,“ 

Mit wenigen großen Sätzen sprang Hagen die Treppe hinab und trat 
auf die Schwelle seines Hauses. Draußen stand Lucke, gehüllt in einen 
weiten dunklen Mantel, das Haupt von einem Kopftuchc bedeckt, so daß 
außer den glänzenden Augen von ihr nicht viel zu sehen war. Der alte 
Valentin hatte sie geleitet. Er hielt sich ein Stüde abseits. 

Hagen sprudelte die Worte von den Lippen : „Gott sei gelobt, daß 
du lebst und gesund bist, Liebste! Aber was ist geschehen? Warum 
hast du mir nicht geschrieben? Ich bin fast gestorben vor Sorge um dich. 
Aber nun komm herein zu mir!“ 

Lucke schüttelte den Kopf und trat noch einen Schritt zurück. „Ach, 
herzliebster Schatz, das ziemt sich nicht. Ich kann nicht in dein Haus 
kommen. Es ist auch keine Zeit zum Küssen und Umfangen. Die Muhme 
wird wohl sterben.“ 

Hagen fuhr zurück. „Steht es so schlimm mit ihr?“ 

„Sie wird wohl nicht wieder aufkomm en und meint selber, es gehe 
mit ihr zu Ende.“ 

„Sind Brandissens noch nicht da? Ist der Ohm Wildefüer noch nicht 
zurück?" 

„Nach Brandissens ist erst vor zwei Stunden geschickt worden. Sie 
wollte nicht, daß ihre Tochter erschreckt würde. Erst als sie fühlte, sie 
müsse sterben, hat sie es erlaubt. Und der Ohm ist vor morgen wohl 
nicht zu erwarten.“ 

„So List du mit ihr allein?“ 

„Ja, ganz allein, und ich muß gleich wieder zu ihr. Ich komme 
zu dir mit einer großen Bitte. Ich bitte dich, und die Muhme bittet 
mit mir.“ 

„Was wollt Ihr? Was soll ich tun?“ 

„Hast du eine Bibel, Christof?“ 

„Eine Bibel habe ich von Wittenberg mitgebracht. Aber — “ 

„So gib sie mir. Gib sie mir schnell, um Gottes Willen I Frage nicht 
weiter, ich bitte dich. Später wirst du alles erfahren.“ 

Hagen stürzte die Treppe Wieder hinauf und kehrte nach ein paar 
Minuten mit dem Buche zurück, um das er in der Eile ein Tuch ge- 
schlungen hatte. Ohne ein Wort reichte er es seiner Braut hinaus. 

Lucke nahm es und ließ es hastig unter ihrem Mantel verschwinden. 
Dann streckte sie ihm die Hand entgegen. „Ich danke dir. Herzliebster. 
Lebe wohl.“ 

„Willst du nicht — M begann er, aber schon war ihre Gestalt um die 
Ecke verschwunden. Er starrte ihr nach wie betäubt. Ein tiefer Schmerz 
erfüllte ihn, weil die Frau in Todesnot war, die er nächst seiner Lucke 
mehr liebte als alle Frauen der Welt, zugleich eine hohe Freude darüber, 
daß sie sterben wollte mit dem Tröste, den Doktor Luther seinen Deutschen 
dargeboten hatte. Denn es war kein Zweifel: die Frau Hans Wildefüers 
war ciae heimliche Lutherin gewesen und schickte sich an, als solche zu 
steiben. — 


IX. 

Nach einer Nacht voll wilder und schreckhafter Träume ritt Hans Wildefüer 
am frühen Morgen von der Stauffenburg hinweg. Herzog Heinrich gab ihm 
eine Strecke weit mit einem Fähnlein geharnischter Knechte das Geleit, 
denn er wollte in den Forsten bei Gandersheim jagen. Die Domina des 
reichen und altberühmtcn Klosters war seine Schwester. Darum standen 
die feisten Klosterhirsche seiner Weidmannslust zur Verfügung. 

Des Vorfalls der vergangenen Nacht wurde zwischen den beiden Männern 
nicht mehr gedacht. Der Herzog spielte den Unbefangenen und versuchte, 
einen munteren und scherzhaften Ton anzuschlagen. Wildefüer aber ging 
darauf nicht ein, sondern blieb schweigsam und gab einsilbige Antworten. 
Ihm graute vor dem Manne, der einen ruchlosen Frevel auf der Seele trug, 
ohne auch die leiseste Spur von Reue zu zeigen. Er war ja fest entschlossen, 
auch fürderhin mit ihm zusammenzustehen. Darin konnte cs für ihn, um 
der Religion willen, kein Schwanken geben. Aber es war ihm unheimlich 
in seiner Nähe, und so trennte er sich bald von ihm. Er hätte ihn nach 
Gandersheim begleiten und dann über Lamspringe und Rodenburg heim- 
reiten können, und dieser Weg wäre wohl der bequemere gewesen. Aber 
er schützte vor, Geschäfte im Kloster Derneburg zu haben, und wählte den 
Weg über Bockenem. So nahm er Abschied von ihm und zog allein 
seine Straße fürbaß. 

ln Wahrheit dachte er gar nicht daran, im Kloster Derneburg einzu- 
kehren, denn eine unerklärliche Unruhe war über ihn gekommen und trieb 
ihn der Heimat zu. Von Kindheit an war ihm ein merkwürdiges Ahnungs- 
vefraögen eigen gewesen, die Gabe, ein kommendes Unheil vorauszuempfinden. 
Als er mit sechzehn Jahren zum Besuch eines Oheims in Hannover weilte, 
war er plötzlich bei Tische von einer so tiefen Traurigkeit befallen worden, 
daß er in Tränen ausbrach und niemand ihn hatte beruhigen können. Zu 
derselben Stunde war daheim seine Mutter gestorben, die er innig geliebt 
hatte. Seitdem hatte sich Ähnliches öfters ereignet, und in Hildesheim 
glaubten alle Leute, daß ihr Bürgermeister mit einer übernatürlichen Gabe 
gesegnet sei. Er habe das Zweite Gesicht, hieß cs, und er könne voraus- 
ahnen, was in Zukunft geschehen werde, wisse auch, was in weiter Ferne 
geschehe. Die Scheu, die seine gewaltige Persönlichkeit dem niederen Volke 
einflößte, wurde dadurch noch sehr gesteigert. Aber in seiner Gegenwart 
durfte keiner davon reden, denn er empfand die wunderliche Gabe nicht 
als eine Gnade des Himmels, sondern als eine Last, die Gott ihm zur 
Prüfung auferlegt habe. 

Niemals war das rätselhafte Gefühl mit solcher Gewalt über ihn ge- 
kommen, niemals batte es seine Seele so schwer bedrückt wie am heutigen 
Tage. Es geschah etwas in Hildesheim, oder cs war bereits etwas geschehen, 
was ihm selbst oder der Stadt großes Unglück bedeutete. Das wußte er 
ganz genau. Aber was mochte es sein? Seine Einbildungskraft erschöpfte 
sich in allerlei Vermutungen, und Bilder traten vor seine Seele, von denen 
eines schreckhafter war als das andere. Daher strebte er mit fieberhafter 
Eile und Hast danach, heimzukommen, denn auch die traurigste Gewißheit 
deudite ihn besser als die marternde Ungewißheit. Aber der Weg von 
der Stauffenburg nach Hildesheim war weit und aehr beschwerlich. An 
vielen Stellen mußte er absteigen und sein Roß am Zügel führen, da die 
Waldpfade zum Reiten nicht geeignet waren. Noch dazu verlor das Tier 
hinter Bockenem ein Eisen, so daß er umkehren und es zum Schmied 
führen mußte, und der war ein langsamer Geselle, der sich viel Zeit bei 
der Arbeit nahm. 

So kam es, daß Wildefüer erst kur« vor Mitternacht vor dem Goslar- 
seben Tore anlangte. Es war dem Stadtwächter eigentlich verboten, um 
diese Zeit noch jemanden in die Mauern einzulassen, er sei, wer er 
wolle- Aber ab der Torhüter die rufende Stimme des Bürgermeisters 
vernahm, öffnete er eilfertig das Tor und begrüßte ihn mit großer. Unter- 
würfigkeit. 

„Ist etwas Sonderliches geschehen in Hildesheini, dieweilen ich fort 
war?“ fragte Wildefüer. 

„Ja, Herr“, erwiderte der Torwart. „Heute am Nachmittage in der 
vierten Stunde ist Herr Hinrich Galle gestorben. Gott gebe seiner Seele 
Gnade!“ 

„Ja, Gott gebe seiner Seele Gnade. Amen!“ sagte Hans Wildefüer, 
aber seine Brust hob sich, als wäre er von einer schweren Last befreit. 
Das also war es gewesen, was ihn bedrückt und gequält hatte. Es war 
ja traurig genug, denn er verlor in Galle seinen vertrautesten Freund, und 
die Sache, der er diente, erlitt einen harten Verlust, aber er hatte noch 
Schlimmeres zu hören befürchtet — er wußte selbst nicht, was. 

„Der Herr Bürgermeister ist an der Seuche gestorben. Sie hat wieder 
viele befallen in den letzten Tagen“, berichtete der Torwart weiter, aber 
Witdefüer hörte ihn nicht mehr. Er hatte sein Roß, das dem Ansporn 
nur widerwillig gehorchte und müde dahintrottete, wieder in Bewegung 
gesetzt. Langsam ritt er die Straßen vor bis an den Platz, wo die Kreuz- 
straße nach links akzweigte. Dort zügelte er seinen Gaul und ließ ihn 
eine kleine Weile halten. Denn dort stand an der Ecke, vom Lichte der 
untergehenden Mondsichel grell beschienen, das Haus des Mannes, der heute 
verstorben war. Kein Fenster war erleuchtet. Es mochte wohl niemand die 
Totenwache halten bei einem, den die Seuche hinweggeraift hatte. Wer 
hätte es auch tun sollen? Angehörige hatte er nicht mehr besessen, nach- 
dem sein einziger Sohn im vorigen Jahre plötzlich gestorben war. Er war 
der Letzte seines Stammes gewesen, mit ihm erlosch das Geschlecht der 
Galles, das so lange Zeit in Hildesheim geblüht und der Stadt manchen 
Bürgermeister und Ratsherrn gegeben hatte. 

„Alles Rauch und Staub 1“ murmelte Wildefüer. Dann faltete er die 
Hände über dem Hab seines Pferdes und sprach ein De pröfundis und ein 
Pater noster für die Ruhe des Toten. 
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gu&e iu ft eben. 51 ber auch er 
roirb fi*. toas bie ©croobn* 
beiten, 6*li*c unb 5lugen blids- 
einfäüe bes oiclgebafotcn unb 
oielberounbcTten roten 6*lei* 
*ers betrifft, immer toieber Dor 
neue Närfel geftcllt finben. 
. t $ es * was ^tn gu*s jum 

^udjs marbt?^ 3ft es bie ©*ärfe feiner ©inne? ©inb es etwa geiftige gäbigfeiten, bie über 
bas Durcbldjnittsmafe belfcn binausfleben, roas bie Statur anberen ©efebopfen ©erlichen bat? 
Benn man bie Berichte glaubroürbiger ©coba*- 
ter tieft, roenn man ficb fo manches eigene gu*s* 

»rlebnis ins (öcbä*tnis juTÜdruft, füllte man’s 
jlauben. 51ber neben ©croeifen oon bö*|t jmed- 
mäbigem $anbcln, ©on flug Dcnoertcter tfrfab» 
rung, oon bereunbernsroerter atusnufcung b f9 
zünftigen Slugcnblids fteben rbenfo Diele oon 
iträflicbem gei*tfinn, offenfunbiger ©ergcfclicblcit 
unb fflaoifcbcm geftbaltcn an ererbten ©e- 
npobnbciten. 

Ohne grage if! ber gu*s : toon £>aus aus 
mit f*arfcn 6innen ausgerüftet, roenigftens fo« 
coeit cs ficb um ©crucb unb (§cbör banbeit. 

Da er beinahe aus|*liebli* oon animalifeber 
Nahrung lebt, beren Ifrroerb bie Kenntnis ber 
gebensgeroobnbeiten feiner ©euteticrc Dorausfefct, 
ift er auf bie 5lnrocnDung oon taufenb giften 
unb Kniffen angewiefen, unb ba er im 2Rrnf*cn 
feinen grimmigften geinb erfannt bat, mufj er 
zeitlebens auf bie ©kfeerung feines ©afges be* 

3acbt fein. gift unb ©orfi*t bat er alfo f*on 
oon feinen 51b nen fTcrbt, benn in feinen Hbcrn 
fliefet ja nur bas ©lut fol*cr ©orfabren, bie 
Den Kampf ums Dalcin glüeflid) beftanben. 51 ber 
zu ben ererbten $igtnf*aften gefcllen |icb beim 
gu*5 au* nod> ertoorbene, ba ficb i a mit ber 
unaufbaltfam fort|d)reitenben menfcblicben Kul- 
tur bie gebensbebingungen für bas einzelne 
3nbioibuum änbern. 5tu* für 2Rct|tcr Neinefe 
gilt, bafo ber Augrunbc gebt, ber nicht mit ber 
$eit fortf*rcitct. Unb ob cs ibm aud? toeber 
an ber fjäbrgfeit nod) an bem guten Billen, ficb 
ben oeranberten ©«rbältniffen anjupaffen, fehlt, 
fo fommeit boeb bie neuen IfrfahTungen oft ge- 
nug in Äonflift mit ben ererbten 3nftinften. 
unb in foicben tagen oerfagt mitunter feine 
oielgerübmte „e*laubeit". 

Ncincfcs 5öe|en beftebt aus einer tounb er- 
lernen 3Ri|*ung oon ©orfidjt unb gre*b«it, 
tüfternbeif unb 6e(bftbcbtrrj*ung, Egoismus 
unb ©ufopferungsfd big feit, ßubem ift er ein 
Tcbarfcr ©eobaebter feiner Umgebung unb ©er- 
fleht zroifeben barmlofen, oerbäebtigen unb ge* 
fäbrlidbcn (frf*einurtgen fcbncll unb ficber zu 
unterfebeiben. 5Bo er ficb unbehelligt roeife ober 
feinen 5&iberfad>ern überlegen füblt, tritt er mit 
einer Dreiftigfcit auf. bie oerblüffenb toirft. 

5ßo jeboeb ber rote 6traucbritler bureb ernft* 
lieb« 9la<bftellungen gewitzigt ift, oollaiebt fidb 
|etn gebenslauf mit ber Negelmdbigfeit einer 
©Täjifionsubr. 2ag für Jag oerläfct er ju einer 
beftimmten «Minute Didung ober ©au, um feinen 
«benbpirfebgang anju treten. 51m '©atbranbe 
madbt er balt, fejjt |i<b auf bie Keulen unb fiebert, 
ebe er ben 6prung über ben (Sraben »agt, mit 
rrbobencr Nafc, Die fpiften Saufcbcr beftänbig 
na* allen 6-eiten toenbenb, eine ganje ©teile ins 
greif hinaus. Oft bie Cuft rein, |o febnürt er über 
bie ©tiefe zu ber ©teile, wo eine ganze Kolonie 
oon «Käufen ben mit rurjem ©ras unb rümmer- 
liebem iMoos betpaebfenen ©obcit unterminiert 
bat. fbier (teilt er lieb zunäebft einmal an, benn 
bie Keinen Nager, |o toenig fie auch beit SRagen 
füllen, finb nun einmal fein Cieblingstoilb. «Minu- 
tenlang ftebt er auf hoben Käufen unbeweglich 
ba; nur wenn bte Jirreben in ibren göebem gar 
Zu oerlodenb piepen, brebt er ben Kopf ein bifj- 

t rn zur ©eite unb läfjt bie „©lume", bie bfU« 
pifje ber Nute, fleine Krcifc befebreiben. ©n 
©ebulb feblt’s ibm niebt: Einmal muh ja boeb 
ein aRäuslein aus ber Nöbrc auftaueben, ilnb 
nun ift biefer ©ugenblid gelommen: ©tobt 4»fi 
aReter »eit oox ibm fifet bas Jicreben, nt*ts 
©ö|es abnenb, oor (einem £pcb unb bürftet eifrig 
mit ben zierlichen Wtcbcn bie langen 64>nurr- 
haare. Da budt ficb ber rote 5Beibmann lautlos 
nieber, febäbt no* einmal btc (fntfernung ab unb 
lebnellt mit einem gctoaltigen ©ogenlprung auf fein 
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unglüeflicbes Opfer herab.** &ai 
er |o brei ober oicr «Käufe über- 
tölpelt, (o fetzt er feine Säube- 
rung fort, benn bas Programm 
für ben nächtlichen ©treifzug 
ift (ebr reicbbaltig. ©alb fefcnü- 
renb, balb febleicbenb, CDcdbfelt 
er zur gegenüber! iegenben 
«Balbfpitje binüber, pirfebt H«h 
babei aber, febc Dcefung be* 
nubenb, oon ©u|<b Z« ^ufeb- 
Unter bem Ufer bes öoblweges 
»eife er ein ©tefpenneft, unb 
ba er geiabe ©ppetit auf bie 
fetten gaiptn bat, febarrt er, 
unbefümmerl um bie 6tiebe ber 
erboften 3nfeften, bas ganze 
papierene ätlkngcbäubc au5 
bem ©anbe unb führt ficb ben zar- 
ten Inhalt mit lautem ©cbmaöen 
Zu ©ernüte. 5tn paar ©ebrittr 
weiter ftöfet er auf öirldblofung. 
an ber ficb etliche aRiitfäfer gut* 
Heb tun. ©uch fie wanbern in 
leinen «ang, roo bie breiten 
3Rablzäbne ben harten Gbitin- 
ganzer im Nu zermalmen 
Dann roirb ein Jaufrof*, bei 
arglos Ne indes 5öeg freust, alt 
gute Urile mitgenommen, unb 
ein Heiner ©ummel am ©Jalb* 
ba<h entlang bringt einen Krebs 
nidelbauptbau auf ber Nobung. 
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Lünort g uit». w>r bem flau fiAene 

ober auch nur eine magere ©chmerlc ein. Der alte Kai 
in helfen ©obren bas gungoolf auf bas «Iftarnungsfignal bes 
»aebfamen ©tammoaters bliölcbncll oerfebrounben 
Ift, intcTcffiert ben roten ©«bleicher natürlid 
au*, nicht minber bas ©tangcnbolz. n>o bi« 
gafanrn grrabc zur Nacbtrube bäumen, abc; 
(ein 3 nie reffe an folcbem ©Jilbe ift in biefe^ 

e obres, zeit mebr tbeoTf tifcf). Benn man 3Räu|( 
nfeften unb gröfebe bähen fann, bat man feir 
belonbcres ©erlangen naeb lo grober Äoft, uir 
bie man fi<b nur im ©Sinter bemüht, wenn et 
nichts ©efferes gibt, unb bie man (eftt neiblo« 
ber teuer n ©attin überläfet, bie gcrabe seb» 1 
ewig hungrige iKäuler zu (topfen bat. grüh 
morgens, wenn bie ©onnc über bem ferner 
t>öbenzug emporfteigt, febrt aRcifter Neinei» 
beim, ge^t, wo er gefüttigl unb ber materieller 
©orge (ebig ift, zeigt er fi* noch oorfiebtiger als 
am ©benb: 3mmer »icber hält er an, um &t 
fiebern. Dazu ftebt freilich in leltfamem ©über- 
fprueb, baf) ber guebs feine Sofung jeberjeit aal 
9Raul»urfshdtifen unb ©renzftetften ablegt, alr 
müfle er bie Belt burd> roeitbin n*tbare ©ifiten- 
farten auf feine ©moefenbeit aufmrrffam machen 
»i« auch bas peinlich genaue 3nnebalten eines 
beftimmten Bccbfeis ober «Paffes alles anbei» 
als zta>*dmä[jig ift. 

Dafz ber guebs ben Jag im ©au oerbringc 
ift eine alte, langft »iberlegte gäbet, zfinr 
5iehten|«bonung F eine ©dhilfbidung, ein Äornfelb 
ftnb ibm als ©*lupf»infrl taufrnbmal lieber als 
bie bumpfigen unteurbifdben ©üngc unb Kam- 
mern. Den ©au bezieht er nur in ben Selter 
bötbftcr Not, roenn er ficb ©erfolgt »cifi, ober 
toenn bas Bette: anbaftenb [ «blecht ift, unb aud 
bann begnügt er ft* In ber Ncgel bamtt, bei 
©etter Dachs üuarticr zu nehmen. 

(fine Unterbre*ung bes geregelten Cebens- 
laufes tritt für ben gu*s mit ©eginn ber in 
ben gebruar fallenben Nanzzeit ein, »c er, dir 
©orge für feinen foftbaren ©alg oergefjenb, mit 
»eit aus bem gange bängenbem geder bei lag 
unb Nacht ben Spuren ber angchetetrn gäbe 
folgt — meift in ©efellfcbaft Don einem ober 
Z»ei Nioalen. Ohne riet dkbefl unb »üftr 
©eifjereien gebt es babei ni*t ab, unb (chliei- 
li* frieebt bie ganze ©elelffcbaft zu ©au, In 
beffen Nöbren bi< ^efee unter gewaltigem ©e- 
polter unb ©efeder fortgefeftt »irb. Na* ben 
glittenoocben halt Tut Pie gäbe in her Näbr 
bes ©aues ©erborgen, ri*»et für alle gälle aud 
in helfen »eilerem UmfTetfe ein paar Notrfbfw 
her unb rupft fi«b, »obl um bas ©efäuge frelzu 
legen, bie ©au*baare aus, mit benen fie ber 
Keffel wei* auspolftert. Na* neun»ö*tge: 
Jragzeit »ö(ft fie brei bis zwölf gungfü*!« 
plumpe, auffalltnb bunlle Jier*en mit mops 
artig furzen 6*nauzen. Das <&ebed »irb nad 
eierzebn Jagen (ebenb unb «treidelt fi* lebt 
tangfam, »agt fi* jebo* na* »eiteren Drei 
Bo*en, toenn braunen alles ftill ift, aus bem 
©au, um im »armen ©onnenf*ein unter bei 
Obbut ber SNutter zu f*lafen ober zu fpiclen 
©ber bie ©Etc bat no* mebr zu tun. als bet 
©prö&lingc „golbcnrn aRorgcn" zu bcwacben 
fie muh Jag unb Na*t für bie ft eine €ipp|*a|i 
Naub berbci(*leppen, unb bas ift feine lei*t» 
©ufgabe, Unb »eil bie gurefct, bte Kleinen fönnten 
gtunger leiben, ihr ganzes Denfen b«berr|*t, reifei 
Re jegii*c Kreatur Dom Neb bis zur 3Raus, oon 
beT <5ans ober oon ber ©uerbenne bis zum ^auu- 
fömg. |o bafe bie Nefte bes «JRables fi* um ben 
©au häufen unb bie guft in »eitern tlmfreile 
oeipeften. ©ater Neinefe (ümmert R* im allge- 
meinen ni*t um bas tSebed; nur roenn bie gäbe 
bur* irgenbein ungliidli*cs Ereignis ben Job 
fnrbet, bcfinnt er fi* auf leine ©aterpfli*ten, »ir 
ct fi* benn au* mitunter oerroaifter frember 
8ungfii*fe annimmt - ein gug, ber uns mit man- 
*er unrübm(i*en ©eite feines Befens ausföbnt 
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t£ammleiBud>ct- Bcrbreitung be* nntmfjco 

mm Slunftfammcln in T>cul|cblani> bat naturgemäß nud) bic 
Literatur Mrjcr ©ebtelc weiter unb fcbncllcr ausqcbaut, als 
►ics t>or bem Kriege ber ^all war. E$ finb im berfloffcnen 
r\abi foroobl eine Neibe einzelner Bücher unb Einführungen 
in bic perfdjicbcncn friCbgebielc erfchicnrn als autb bic bereits 
cinä*fübTten Aufcmm enbangenben Bibliolhelen rafeber fort- 
acfrftt würben. 60 liegen aus ber „Bibliolbet für Runft- unb 
ti t iqu itälenf a mm Ic r " (Berlafl Nicbarb Karl 6 d>mibt & l£o., 
'Berlin) bie Bänbc 11: „€>ifßel*\ unb 12: „Bronje- 
ftotuctlcn unb ©crale" (Breis geh, je b ÜRarf), oor. 
i>ic einjelnen Bänbc biejer Bücherei finb betanntlicb nicht 
aanA gleichwertig. sieben einem fo fdjwncben Buche roie bem 
libcr alte ©affen fleht Nobert (E-djmibts ausgezeichnetes Bud> 
über 9Jtöbel; anbere Banbe, wie 6 d>uUes Bud) über alte 
«Stoffe, leiben unter einer ungleichen Bcbanblung bcs Xbemas 
infolge perfönlieber Liebhaberei. Die briben rorliegenben 
'Bdnbc bürfle man, (oroeit cs bei fo meniß umfangreichen 
'Büchern mit Dielen Abbilbunqen möglich ift, ben Antcrcflentcn 
burchaus empfehlen lönnen. Berchems Csiegelbud). hoffen 
t5>cincinbe an fid) iiemlicb befebränft fein maß, ift mit un- 
gemeiner 6 -otgfalt unb (Eacbfenntnis unb unter Berüd- 
ficbtigunß aller nur beranauAicbenbcn Literatur ocrfafjl. Es 
bebanbeit in flarer rtorm bas $iftoiifd>e wie bas Xecbnifcbe 
bcs Siegels, gibt rocrtBollc Anleitungen für bic 6 itgel- 
fenntnis unb gebt aud) auf bie Qrbnung ron Sammlungen 
ein. Das anbänßcnb« Berjeicbnis ron Giegelfammlungen 
mürbe für eine neue Auflage, roie bic* ja audb ber ‘fferfalfer 
oerfpriebt, unbebingt menißftens auf bic roiöblißflcn ^rioat- 
fammlunßen ausjubebnen fein. Das Buch über Brcnk- 
ftatuetten unb ©erätc ift oon firiba £cbotlmüller oerfafot. 
mit jener rubiflen unb abrodgenöcn £ad)fcnntnis , bic Don 
einem roiffenlcbaftltcbcn Arbeiter ibTcr Qualität erroarlel 
roerben barf. Es ift unbebingt pcrldßlid) in feinen fritifchen 
Urteilen roie in feinen frnger;iciflcn, unb bas cinAißc Beöauer- 
licbc ift, baß bie Berfafferin auf unßcfäbr 160 6 <itcn cinfcblicß- 
lid> bcs ölluftrationsmatertais bcfcbräitlt mar unb habet 
manches nur anbeutunasroeifo geben tonnte, beffen breitere 
Ausführung man gcrabe Don ibr gern gefeben hätte. Aber in 
bem gefterften Nahmen erfüllt bas Buch feinen fttotd einer 
überhaupt crftmaligcn Einführung in bas ausgebebnte (Gebiet 
ber bronzenen ftleinfunft ganz poizüglicb- Bei forgfältiget 
Bearbeitung alles}2Raterials ift es oon brbutfamer Zurüd- 


baltung im fritifeben Urteil, weiß bic teebnifdjen Dinge ju- 
(ammenfaffenb febr fLaTiu machen unb läßt bet ben biftori* 
(eben Erörterungen bie trebnifebrn aRomcnte gebübrenb beroor- 
treten. Die ^Ufuftrationcn geben einen Haren Übcrblid über 
bir Entroicflung. Ein lebenbiges Stapitcl über Runft|amm- 
lungen fcblicfet bas Buch, bas am Enbe npd> burd? ein forg* 
fältißcs Lite rat UTOerseicbnis Anregungen ju rociteren fior- 
Übungen ßibt, unb ber frbler bes ©anjen beruht, roie bei 
ben meiften biefer Büd?er, eben batin, baß bet Umfang über 
Me bloße Anregung binausjugeben nid)t geftatttt. — 'JDlar 
p. Bocbn, ber Berliner Kunftbiftorifer, bat ficb feit langen 
."Vibren eine Art pcrfonli 6 es 6 pejialflfbiet aus Büebcrn ge- 
mad)t. bic ficb unter Subilfenabmc ftarfen Bilbermateiials 
mit einer URijcbung aus S\ullurgefd>ichtc unb ftunftgefebiebte 
an ein breites 1 )ublifum roenben. (fs gibt ©ebiete, role bas 
ron bem ßleicben Berfaffcr fo erfolgreich bearbeitete ber 
3Dfobe, t»o eine fol 6 e 9Wi|<bung ficb als befonbers fruchtbar 
errocift. Bon bes Berfaffers neuem BuCbe „3Winiaturf n 
unb £ilbouctten" (^. Brucfmann A.-©., SDtünd>en; B r *< s 
M SWarf) reirb man bas nur bebingt rühmen Tonnen. Es leibet, 
bei rina ungewöhnlich reichen unb febönen Auswahl an 
Silbern, unter ber natürlichen Differenj einer berartigen 
'JDlifcbung, bie su überroältißen , niebt nur eine flüffigc, |on* 
bem auch eine überlegene Darftcllung notwenbig ift, Ein 
feiner unb unterrichteter Autor bat aus ber englifd)en, fron- 
wfifeben, beutfeben unb öfterTticbifcben Literatur forgfältig ein 
gewaltiges 'üJTatcrial jufammengetragen, bas er in angenehm 
literari|cber ^orm *u übermitteln oerftebt- Aber eT bot es 
eigentlich nicht überlegen genug bisponiert. Der angebängk 
Auffab über ben 6 d>attenrifj, ber toobl aus einer .Seitfcbrift 
übernommen ift, lieft ficb gefällig. Eine Scnuftung bes Buches 
wirb )u empfehlen fein, wenn man Lembergers deines $anb- 
buch baneben )u Aate jifbt. «Mbat Aricaev. 

Albredb! Dürers Zeichnungen. (Eomeniusbücher 4.) 
Öerausgegebcn unb ringeleitet ton fßillibalb ßrante. 
(Berlag ©rctblcin & Eo., Leipzig unb Berlin ; B«i» 5^20 SWarf.) 
— €o reich angebaut unfere Dürerforfcbung ift, fo oiclfältig 
bie Scröffcntlidbungcn fein mögen, bie wir über unferen 
groben beutfeben SMeifter beft^en, fo mufe hoch btefes Bueb 
oon iebem Kunftfreunb als eine auberorbcntlicbc ©abe be- 
grübt werben. £p febr wir Dürers Äupferfticbc unb S>ol^- 
fchnittc aum ©emeinbefifc rechnen bürfen, eine geroiffe Roft- 


fpieligfeit hafte* ihnen immer npd> an; granl» Ausgabe 
ron DüreTs Zeichnungen aber oereinigt eine ftaunensroerte 
Aßoblfeifbeil mit böchfter BollTommcnbeit her fünftlerifebon 
Aeprobuftron. Dn biefen ganj oortreffltdj ausgewöblten Zeich- 
nungen, bic jubem alle Xecbnifen, Stoble, JUribr, 6 ilber- 
ftift, Seber, 6 epia unb beriicffi«htig*n, liegt bas ?>era 

ber Dürerfchen Runft oor uns ausßebreitet. ^enfeits ber 
feftgeworbenen ©er fr febrn wir hier in bas Staufen unb 
©allen ber Dürerfchen Bbantafie hinunter, Don btn Bafler 
Jagen unb benrn ber erften ttalicnifcbcn 5teife bis nach Ant- 
werpen, bis au ben reiebften unb blübenhftcn Linienjompbonien 
bes Ausgangs. Die Silbnisjeiebnungen. bie italienifchen 
unb Nürnberger Lanbfcbaftcn fotoie bie monumentalen Rom- 
pofitionsftnbien bilben wobl ben ©ipfel biefer Blatt erfolge, 
©ie nebenbei bringt Trante in feiner gebaltoollcn Einführung 
neue Bcwcifc für Dürers erfte ^talienfabTt. Öier lann fid) 
nun jeher, abfeits oon ber Run fl Philologie, mit Dürers £anb, 
mit feinen grilligen ©chrifMügen oertraul machen, unb feber 
feilte es mit biefem ©erfe, bas ben Zeichner Dürer fo 
oolfstümlich machen mu& roie ben ©riffcITünftler. 

Pr. 3uliu» 3eiH<r 

N|cuc Noma ne. 3n feinem neueften Nomon „Der 
junge Dichter" (€taadmann, Leipaig; B«i* flfb. 7 2Raif) 
bat Nubolf &ans Bottich begonnen, bie ©efcbichte feines 
Lebens au fchreiben, unb bamit feiner ftattlieben ©emeinbe einen 
befonbers intcrejlanten, litcTarifcbcn Ledrrbiffen gefebenft. ©er 
mö<bte nicht wiffen, rote es mit her flugenb eines Dichters 
beftellt war, beffen blübrnbe Dbantafie uns fooirl liebefeliges 
«lungblut gcfchcnft bat? fragt nur Heinrich töucfwalb, ben 
Selben ber ©efcbichte, ber es mit ber „ocrfliften Sejualität" 
Au tun bat! Er ift ein bis über bie Obren oeTlirbter Jung- 
burfefe ron federn ©ift unb gewüiAter ©atirc unb weih fl ar 
unterbaltfam aus her (schule ju plaubcrn. Unb wem Bartfcb, 
ber unübertreffliche 37leiftcr literarifchcr Lanbfchaftsprcpaganba, 
überbies ©ebnfuebt nach ben fleiermärtifchen Nebenbügeln 
unb bem fomtigen ffiraa ins fcer* gefenft bat, ber lefe ben 
Noman „fbaus SDlalcpartus" (Barer?, Berlin; i>rei» 
5^0 Blarf) unb laffe ficb Don Julius N. t'aaibaus jeigen, 
bab (s auch in Deutfchlanb genug ©ra^e unb €teiermar(cn gibt, 
man mufe nur bie Augen offen haben! Auch bieDübener tveibe 
bat ibre Neue' Daarbaus fchürft nicht in literarifchen liefen 
wie fein ©ra^er Did)trrflenofe, aber eT wedt ^eimroeb nach 
Deutjcblanbs Riefernjorften. iiji# »#sra » unt. 
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rtr Wnifnnwrr : ISO -- 35 - r» mm per Stück 12 Mark :: Kür RaOtrapparaOtlingrn: 100« »w 10 mm per Stück 10 Mark. Um «cltnelle Elnführuaa iu 
anleten. werdMI die ernte« 100 000 Stück InPatOkaHon xum halben Pral« abg»q*b«n ; bei höherem fralt in elegant» m Eta I, durch deti Erf'ndcr m. Her-trllcr: 

Otto Hunger, Elsterberg (Sa.) »I». Zur Messe in Leipzig: 

Zihlunjj-fSh i^e Wirdervcrkäufer mit hohem Pabatt gnucht. C* »itld noch weTactiiedmc Provimen zu vergehen An-rWennungvijink- 
Kkrcbcn aus allen Sünden liegen vor, — Ve-und an Unbekannte nur ergen Nachnahme. Liderung auch nach dem Auslände. 
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SlluftTidc 3 «>*ung. 


9 lr. 3957 



!pr>Ij[ol)[tn. 

„3ta, mit txn gcbubrn fannft bu nocb f«ncn €4>tncbbünt*J 
ni4> treiben t" 

Stein (Eingang. 

Sine ©cfcbidjtc Dom grünblidben 3lbolf. 

Von 5li<baib Stitfc. 

SBtotto: Unb « ftbrirb in (eine «od*n<tm>nif : 
„»ifb« rin Öiltbim, t»ma ' 

(l£b*. 3Rotfl*ftflrtH. ..iVdlmflt&n".) 

Gjfbolf ift ein grünblicbcr fZRen|db. 

-cJ (Jr lebt (eit bem bxitten SUiegsjabre in eines 
Heine n ©■ebiiQsftabt. 

6tabt ift eigentlich zuoiel geragt; aber ibr fönnt cucb 
benlen, was bet giünblicbc Übolf mit trwibern würbe, 


hätte icb etwa Torf gejagt. (sogen mir alfo lieber gor nichts, unb 
(cbieibcn mir: ftkdrn, ober mcinclwegcn, iHlarft. übcribi mülu euch 
auf irgenbrine 'iknennung einigen. 6onft fomme ich n id>t zu meinet 

©efebiebte, bie ja nicht oom Orte ober Crkbcn banbcll, fonbern 

tsonbern Dom grünblicbcn übolf. 

'Der fanb eines Jage* auf (einem tSdjrcibtifcb, unb war an bet 
(infen 6ritr, parallel mit ber lifcbfantc unb bie eine i'ängsfcile bc> 
rübrenb, alfo gan.z, tote er cs angeorbnet batte, rin amtliches Schreiben. 
T'arinnen ftanb, bas Vezirfsamt befehle Übolf, (cine2Rilcb abzuliclcrn. 

iftun, (ebene Veferin, €ic treiben Libellen mfleben, ber (luftig 
mürbe unb nad>ba<bte, ob er nicht etwa boeb oielleicbt eine Slub be- 
läfec. Vielleicht eine ganz oerflccfle unb orrgcffenc. ftrgenbroo. 
über «r tonnte ft<b wirllicb ni<bt erinnern, 

(so ging 31 bol f benn auf bas Vezirfsamt, um ben fiall auf, zu- 
tlärcn. (fr muhte zwei (gtunben mit bem VummrUugc (obren unb 
bann nod> ein wenig bie Veine riibrcn. Tann trar er aber auch ba. 

(Sr trat in einen Warteraum. ber ungeheizt war. Warum batte 
man ihn im Üuguft aud) beiden (ollen? Tofür befafe er eine J4>on 
oft be(enene unb bementtpreebenb austebenbe €>oUban{ fowie btei . 
Jüren. 31 n ber einen ftanb „franset", an brr weiten gar nichts 
unb, an ber bvitten „Stein (Eingang". 

üufmerffamer Vefer, 6ic treiben (ich erinnern, baft übol* ein 
grünblicbfT 'JPlcnfcb ift. Unb €ie mühten glauben, ich (ennte meine 
eigenen ©efeböpfe nicht, wollte ich pcrfebwetgcn, bah 3lbolf fieb mit 
ber Üuffcbrift „Rein (Eingang" kinesrorps zufrirben gab. 

(Sr betrachtete bie Jür, bic ringeln batte, (owic ein 6<hlü (fei loch- 
(Es war, auch in Ünbctracbt brs ganten Raumes, ausgelcbloffrn, bah 
man (o was nur „ber (schön beit wegen" angebracht haben tonnte. 
Tie Jür war, wie llbolf (ich bureb Vctafkn überzeugte, feinestoegs 
etwa nur gemalt ober ionftroie angebeutet. eie mar Diclmebr ein 
T»ng oon — wenn ich midy (o tübn ausbrüden barf — oon „ßlci|cb 
unb Vlut". 5lur bah eben „»ein (f ingang" — babababa — fernem 
Sroecfe nid)! cntfprach unb rin Ting war, bas nicht „£»anö unb 3uh" 
halte, (föas übolf innerlich feftftellte . . .) 

übolf wagte ein paar ßebrittr, zögernb, in “brr Dichtung brr 
mpfteTtöfen Jür, <5r ging mit eefigen Bewegungen, bie unaus- 
gerunbet waren wie bie einer 3Rarioncltc. Bei jebem (schritte warf 
er, einmal, ben Stopf zurüd. 3lber: er war allein. Unb blieb cs. 
Ta: ein Blicf nad> oben, ein rdfeher (Sntfcbluft. 3lbolf; Übolf 
brüdtc bie Slinfe ber Jür „Rein (Eingang" nieber. Tabti brüdte 
er auch mit feinem ganzen Körper gegen bas £>ol,z, fo bah er, bei- 
nahe. bas 'Wort oom „mit ber Jür ins $aus fallen" erlebt unb 
bemonftriert hätte. 

^wirbeltet Varl fuhr hoch, nach Übolfs Jot. £o was war 
bem höheren Beamten, bei in bem nun auf unrccblmäfjige Ißeilc 
erfcblofiencn Zimmer (ah, trabrenb feiner ficbcnbrciDirrteljabrigen 
Tienft- unb Amtszeit noch nicht porgetommen. (fr wellte febreien, 
aber leine (stimme über fehl uq fich. to fuchtelte er nur mit ben 
©eknfcn, 6cbliebii(b beruhigte er fid? ein wenig. 


IjfalflenfrumoT. 

J[Za mri, baft mit fein "»üb nimmer haben, irunbcrt mich garnit. 
wo freiet Vwf acIctK’fm werben!" 

„6 eben 6ic nicht, bah hier lein (fingang ift.? £>aben €u 
bas nicht griffen ?" 

„Ach |cbc. ganz im ©cgcntcil, bah birr ein (Eingang ift' 
erwiberte 3ibolf. 

„■Äaus!" Nichts anberes fagle ber höhere Veamte. 

31t>olf wanbte fich unb ging. 

3fn biefern Jage erfuhr bas Vejirfsamt nicht, bah br 
(Staat oen 31bolf tDlilcb nicht zu erwarten habe. (Er, nämlic 
31 bei f, febritt glüdfclig fürbah unb ber Vahnftation au. 

„Ter ©rünbliche muh leiben", fprach er zu fi<b felbft 
„über," fo fuhr er (zu fich klbft) fort, „fein l'eben ift ool 
oon (irfennlniffen . . 



(J «Ot ^ nrtmhiowUm Jnl*. 



behagliche Gefühl 
von Frische und Sauberkeit 

hlnterlttOt nach dem Gebrauch die Zahnpasta Kaiiklora. 
Ztthna. Mundhöhle und Rachen werden durch wirksame 
Salze desinfiziert und durch köstliches Aroma erfrischt. 
L Orofta Tube M. 2.- Klein« Tube M. MO A 

aUEISSER Ä CO.. G.M. B.M. 

MAMBURG 19 






Uion 6 i (frtro DKafierapparat 

^linaen mif gcl>oqc»cr 

öufloPü«*w*r, « w.».© *<U , ?<r«n C*® *1, ^-<llf.«n«anf*^ Irak %. 
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J.Gadebuach, rrani O.I.UtF^ 
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ÄunffautffteUungm uni) &unftaufa(onen. 

Äunffauff ionäftduö Dlubolf 2?angel, ftranffurt a, 23t., 3?eue 23orfe, 
3#rfenplaß, 0ünia 37r. 547. Auf ftcr AuHion oon ©emälten mpbemtr Triller 

am i. April t»urt>cn fol0«nbe bcmcrfenju>cdc prfife cqült: Jlr. 1 A. Adjenbad^, ©djtjfbrudj 
(Aquarell) äoo OTf. ? 3tr. 29 £. Gorintf), 3unae mit £un& 3100 OJtf.; Jtr. 35 £. JOfll, 
tkmbig 1750 OJrt.; 07r. 50 2B. Sirlf, SraucnTopf 3600 m ; 07t. 59 Q. t>. öabermann, 
(SHjftit* 3rau 1000 Ulf.; Olr. äti R. Offner, Öpfrtran 1200 DTf.; 07r. 7ö A.d. Steifer, 
Oamc mH ©d?irm 2650 0J7f.; 07r.79 A. &. Steller, £erpb(a$ 1620 2J7T. ; Olr.91 D. -tccomfe, 
£e Up« ferrel 1500 HIT. ; 07r. 97 31. HTarjilicel, fteimfefyr 1950 3J7P. ? 07r. 114 £annd pellar, 
iHolefoftene 2150 HIT.; Olr. 127 Gb. DtübfctäljK, £»crb|TIant>fcf)df! 2000 Ottf.; Olr.142 unb 
143 Ab. (Streuer, Pftrbc 9200 OJlf.; 0?r.l44 BTas ©d^ler, mbx\Ü 3rl.9l.0l. 1450 Mi 
OIt. 146 £.©d?üfccnb<rg<r, Diana 1950 2W.; Olr.174 ftanö 3K)oma, Ötyefnufcr (Aquarell) 
6530 37r, 167 3of- IBenflfein, Stufy 1750 307f. - 31m 20. 3Jlai 19 fommf Me 

Sammlung Abolf STlein, Jranffurl jum Angebot, bie mit ifren mefyr alö ljunbert Arbeiten 
3ranffurter HHeifier t>e$ 19. 3af)rf)unM* einen Beitrag jur GnttDicflunqäaefdjicfjfe btr 
U7aferei Jranffurtä gtDiföen 1800 unb 1900 bübel. Statalog 961: *®n 3obrf?unb«rt 
Sranffurter ZDJaterci* mit 40 Abfrtlbungen 5 2J2 f. 

Stunjffyof X>rei Abler, 3ef|higerung«>. unb AuefTelluitgdfdle für Stunf? 
unb StunjlgetDCTbe nennt fidj baä neu gegründete, nun größte Auftion$l)aii$ in Jranf« 
furt a. 30?., ©oetfieplatj 5. 3ür biefe 3n>ede trurbe ber ehemalige „flaiferbof* er* 
rourben unb entfprerfjcnb audgeflalift. Ü(e weife SfuntTauftfon finbet am 8. unb 9. 3Hai 
tfati unb bringt bemalte alter unb neuer OReifTcr, £>anb:$rid?n ungen unb ©tidjc, 3rant 
furtenfien, anftfe 3J7obet, porjellan, 25ron$e«, $e|>bidje etc. - 3 u fenbung bed STatatagd 
erfolgt fojtenfrei auf Verlangen. (Sammlungen unb ganje }lad)ld|]c »erben ju gün|hgften 
3ebingungcn jur ^nfeigerung übernommen. Gbenfo einjelne Dbjefte. 

©ujlat) (Srunbffcbf, ftunfTfranblung, Hamburg 24, Öfifenffraße 8 
(ßcnfa 4395) Sfjomad gerbfl :?7ad?taß. ©eimflbc erlTer Uteifler. Anfauf oon ©emJIben 
affer unb neuer 3e^- Übernahme Ppn Otadjtöfffn, 07e|7aurierung t>on Oemdlben unb 
Silbern jeber 9Irf, unter Doller ©arantie bed OBeried. 

31m 20. anai 1919 trirb in Otubolpb £epPe d Äunff-aiurfion^'ööu^, 
Serlin W. 35, potöbamerflraf e 122 o b bie ©emülbrfammlung Sorf « Otcinbef* 
Hamburg oerfleigerl. 'Oiefctbe enibüli eine außcrgecpöbnlicb große 9ln)aM crl7fla)Tiger 
6eu<f(ber 3)7eit1cr unb finb bie meißen berfelben mit 3ablrei(ben OBerPen pertteien. (Sa 
y 39. Oefregger mit arfjt, ©rilßner unb ©pi^»eg mit je fünf, 3^8*1 (Scbönleber mit 
ie brei unb ©abriel 3J7a| mit Dier Qtrbciten. 9lucb bie J)leit7cr ber neueren 07id?tung 
«iepnen fiep fo»of?l buröp ßualitdi ald aud? burd? Oteidjbaltigfeit £f?rcr Silber auö. 
rStud, Zrubner, 3umbuf(p, Xicbcrmann unb (Sorinip meifen eine rcept jPatilicbe 91n^ab( auf. 
9fußer ben ©enannten finb noep Zünftler »ie Sfotoaldfi, ©uißer, 3^9eld r (Sperl, Hengeler, 
OBopfner, OBenglein, Gberle, (frbelt, uon Steller, OJldli, ö- unb 3- Staulbaep, lOill, 
Upbe, 3<mP, SürPel, £enba(b, 3)7aTger, purticper, finTtb bu 3Tbned, Steller • Dteutlingen, 
©iep, öartmann, Xpoma, ©ebeltr, 9flt, oon i^abermann, ©d)mib> Stüpt, Q. Staufmann, 
3irle, 91. 9l(pcnbad>, Stunj u. a. mepr im Staialog ocncicpnct. £)er mit 32 £i(ptbru(f> 
tafeln Perfepene Statalog fuhrt bie älr. 1631 unb ifl für & 3)?urP burep XrpPe )u bt> 
giepen. Oie 9ludftellung finbet am ©onntag, ben 18. unb Diontag, ben 19. DTa» oon 
io bid 2 ilpr ffatt. 

iDrei ( iicrarif cf? u>crfDblfc Slntiquariatbber jeiepniffe DcröffenHidjf 
Soeben bad Sud?« unb Stunftantiquariat D d P a r Ota u t pe, Scrlin-3ricbenau, 
•banbferpftr. 72. Statalog 74 betitelt: (r 3olHore unb 3)7i)|7if* bringt interejfante 
Hierte über Aberglaube, Aftpimie, 3abel, 3<iuf!, lieb, Ottdrcpen, D7»)tpologie, 
ppilofoppie, ©age, (Spiritidmud ufu>. Statalog 75 peißt ^Öad alte 23 u (p* 
unb DerKitpnef nur OBerfe por isoo, fo»ic eine Abteilung „Sibliologie u. Siblio* 
grappie. Siefcm Statalpge gept eine infcreffanle AbpanMung aud bem 16. 3aprf?unbert 
ooraud betr. bad = AuPtiond*ün»cfen =. Statalog 76 ^Autograppenunb ©Tappif* 
bringt nur ©tüde aud biefen ©ebieten oor 1600 unb ifl eine GrgJnaung 3u Statalog 75. 

2Hclicr 2f. ßtpmali?, 3npabcr D. 2>unfct, Serfin NW. 21, 
3;urmflr.78,empfifplt firfj gur 3nflan6fcpung pon Silbern, Stupfcrjlupen, alten©cpriftenuf»^ 
*'owie ald ©pcjialitdi 3<»rb|H(pen. 

©emdlbe oon A. Adjenbaep, D. Adjcnbarp. s>. 23ai|£p, $. d. Sarteld, A. Sraitp, 
X Sunlcr, A. OCalame, ©. Gourbet, 3. u. Oefregger, G. J. Oeider, 37. öiaj, 2B. d. ‘Dity 
A. u. ©ebparbt, Gb. ©rüpner, £. ßarimann, pet. j3afencleDer, £. ßotfrpcnrciter, ©crp. 3anfen, 
A. Stampf, Gug. Stampf, 3- SJ- o* Staulbadj, 5- Sticbericp, A. o. StooaldPi, Gpr. Ströner, 
©otp. Stuepl, Sronj P. £enbadj, D7as Xiebermann, £B. b. £inbenftpmiM, Glaud Dleper, 
Paul Dleperpcim, ibugo DTüplig, £. D7untpe, 0. Oeber, Gb. ©cpleitp fen., ®. ©epönleber, 
®. ©egantini, G. ©piptoeg, D. ©trüijel, ßand Ipoma, 2B. Irübucr, 3- D- Bbb«/ 35. 33autier, 
277. Solfpart, S. JBeißpaupt, G. 3i»mermann, 6. o. 3üöft, £■ 3umbuf(p u. a. empfieplt 
mit einer großen Auemapf TBerPc anberer Zünftler ©alerie 3ul. ©fern, öüffelborf, 
ftbnigdallee 23 (pripatfeite), 3tuf 4719, - ©emülbe aud priuaibefiß au faufen gefuepi 



Di« CirbiAcrr« wird 

p S*d. mit »jr C-rbl d 

yrfüllt und jpbt ver- 

MhloMtn io ein Ge Fi fl 
mit Wat«cr ?r«tellt. 
*efori eia belle* lidiL 


' (arbidUdü , 

Jmzner .V 



1^20 H21 




^nrioejtm. Wieetenrrrkiufer hnher Rabatt. 

JOS. PREGA RDIEN, Cbln-Braunsfeld 36 

Sollt f itmrrk dir Artrfrs«? dn Imkrm Mhrinnfm tlit damit rtrhawiirmt 
Pooteprrrt IMafrr tili 8 Ta fr tfaatn. to btttr ,trr Htrvtm hiinJIf ihm Rnir/hntern i* fabnkkittm und Pmtkotti fltr Sr 1411 
Mr 20 m mmiu Atlmxr aack SaaUrrai«' . umf für Sr. 711 nnrh Kt ft mit a.d. Ruhr. Frtutrw t* tu atlnmtrrrn 
Zur Leiptiper Messe Refchshnf 2. Stock, Stand I SO 52. 


Billig. I«, R.rug.- 
S ««1U f&r I > 

8 p«tk*l dl brr nnrr , 



Nt. 712 

nur Po*iver**nd in 
?5 Stück Packungen. 
Nr.711 wird Mr «nf wet- 
rhnrl i rift ge lirterl. 

I«2b prompt 


ticTcrtwr. 


Naturwrim 


Naturweine 


OTcin -Hngebot. 


Der Olein alö Nahrung» mittel, zur Bcfeftigung der Gcfundbdt. 

Die angebötenen Glettie find föfert greifbar. 

fTNie älteren ^obtgjnqr rot — ifis finb mit tprni« .lu.nj bmrn rem Vager twtfd'trunben, cui bie beTnerra^enfcmi 
^/1915e* ^taldxntreinr ^{Kn |ut ^feigr tmid«» *uni Xeil ldn>n bunfe brn ffqui|«ten ^atfigang 1917 rrfrjl vrtben 
Tit Qualildl bicfei fflrtnr ift trunbribot Idtcn unb bal lub auf ktm ?agrr I« gtcfaailiü a umbaut. Nb bu ffirim brul» 
»um pröftten Iril aloasbcll und llaltbenlullfntiq fmb; ber I7n ifl rtn rnlrt. »Mr. frutbcior »rin. bet »u ben bellen 'Vifetflässm 
b»t leßtrn ^btyhnir ju r»dm»n ifl fBi » pbet ffrofs» luhrfl*«#. Io bat aud) bieftt |»iiu ttfonderen V«tifl*«. « 
M'fel «W |Vfl(nMiit< Snftfce mit dtaanirr Hullr unb %»l. jtdfi,«. btr ftdAmad^nditunfl ron beute angrpafjl fBit ftenr« 
bi» flBeine mit kleobrrn ®drme »mp|»bl«n 

96.64. ie 1 ser Oppenheimer «schiriqrr * eiltt . füfr»t X».7ö. 1 9 1 1 er T»mh*lrer fUetlin« iBadcttl. etoAhae» 

»ein. rlraant mit Fd) euer SMumr. Onainolab|nllufii5 Xijd)iretn mif Ididner ^| rf unb I Ora- 
bet fieffilcfcen ‘Demdne in 3Raiiu. 1 OTin-Jufte r I Jttfl» 9 . 10 «I 60. , | Ctia -Bii« P, ?3 

10 «I. J* 173.- 1 C'ng -Rift» 9. » 6L Jk 431 , 1 - 1 — - ~ 

1 Ciifl Äifte t .50 gl. Jk 800.—. 

9U.65. ipt ser Oppenheimer eoldbrra. pröAtiQrr Hi»»- 
Cinq ftaWifl. »lefleml unb pilnal im ©efÄmad. CVii 
kr» pelfi' ' 


Otidinal 

1 


Jti/i» 9 
.* 164.— 


aHullunfl ber 6<gi|<bcn ThMnänc in SRain» 

Ulli» p. Kl gi . a ars. — . I Ona Äift» t. » Sl- * 42t*. , 
1 Crg •Stifte t SO RI. Jk 8S4-. 

St.67. ipi*er t teinwein innere Leift« RietUn«'. |ub* 
lidbfie ffleinbeegsloye IRurjburfli, ein berDorroaenbet 
%«iii>an>ein.init eiel Büfett unb Inlette m.. angm»l>intm 
PruOitiKldjniad, eiaollntK »niipät»» b»f 

AbntflL t^oor Doflrllctrl in »ut»burs CriqinolabfiiLluni] 
n»Mi Äptlbtanb unb 'amN|i#a»l pbiw» Ärllreirn 
1 Orifl -ftifle mit 10 U*jbeulel .4 IO?,— , 1 Dtid • 
Stifte mit äi> »orbeultl Jt 814.—. Bri |ö null eben 
»eiitdi ift btr •pi»i> infl. Olaf. Rift« unb ‘Paduna 
9U.68. ipi§cr »trinwtin inner« Lelpc Rlentinp 
fuMidbltr BcinbeiBtlaar IBuribuiii>. mtl pan» ausu« 

ftn&nclrr Blume unb fruitiflct. pifanlet «rufu. 
»eijbMum: ^toatliebe BWn^iltd ber ftfinigl "Bont. 
DoftelUin in »ur»buta Ongiaalabfüllung ntbfl Kerf* 
btonb unb ilmtivfiroel obiger Hellrteun I Diig -Hifi» 
»utel .4 Tao. — 


p. 1» Bo [heute ! j 


1 Oiifl Sh |te o 2») Borbeutrl 


ipi s«r Äuhtrrtkier RienUng ( Beden i. 


Ciatnr» »«(bflum. 9c|aUiafi»nn. |ub u coilnunbia. 
I Drig • Itiftc d. 10 gl .M 74-. I Ci a -Itifte p K 81 


91* 


i m- 


g.Huftefc (bom'JIbein ^ujmbfceeni 
I oiel Büfett unb ‘Sri, 1 Oria -ftift« 
112 I Ci ig -Rin« tvn » 


JR IM . I Orig>Äi|l« p. 5ü W 

I. .fi^er Rle»Urt fl Hu»lefe 
lafligee iiWin mit oi»l Buf« 

ccn 10 8L *.4 112—, 1 Ölig. -Rift» 

Jk 278. 1 Oria .ftifle ron 50 gl. Jk 4M 

«f.Tlieofter MerhffT*fl«T 6 d«lw« 1 n ( Beden L l*ön» 

^arffltaflei Sri rtiil leffiet Btum«. föoibslum: ®tof 
d Snblau in Belli naen 1 Ong .ftiflr ron 10 gl 
Jk 113.—, I Ctig-ftill» Pffl » 0141281.— , 1 C*i|| ■ 
Stifte oon 50 RI. Jk MO.-. 

9U.7J. («iS er Mürhprflfter «delwein (Beden), » 

ftabHaei, leitet w>«. boftteflliAet grudjIflcIAmad n 
ausgeprägter 3Rerfgtäfleta»1 rbelnnbrrs für ttebbab 


10 gl A 16«.,. 

, I Ci ig •ftifle 9 50 gl. A »5. . 

Jtr. TB. »fiter ▼emheltre Ries IM» (Beden). aui«e- 

Iptoipenrr %rsJinfl mil ooejügliibem Brmbjeef^ w^ - 
IBixbstumr Vubirig ^rdi/luM. ?lan«balt I Orifl -ftlJW 
r 10 gl. A Ti. . I Cng.«ftifw v. 25 gl. Jk m*. 
I Cng •ftifl« p 50 gl. A 354 - 

9tl. 80. • p i 5 er Oberkirehtier drif»Serh(1 (Beden), 

DPilmunbigrr, Icböner ffirin mil pi faulem 4e1d>med 
»oddum; Buten p. e«bauinbuifli|dct wei wuM i , 
Dbrrfiid) t Oftfl -fttflr t. 1U 01. 4 Iw.-, I Olk- 
Rill« o » 01 Jk IW - 1 Oiig-IÜlte *. » §L 

.4 334.—. 

Ri 41, i g t /er Ke pprirodedeer Klinaelbergtr •d»i*fb- 
w*tn Baden . (Rinlingi. Qtifrtt mit e<blp4 
»unbetboTei Wein, mit rtf#antrm, Ifinem. 1 


gTucblflelijmad unb Büfett 

bo< fe • ‘ 


irfenfefce ^ dbUmmMlhnd ftappelrobed 
ftifle r 10 01. A W.-, 1 Orig.-ft»fl« p 
A ZU 1 Orig ■fttft» P 50 gl - *“ 

9t». 82. IJI 7 *r flrfielibrrger Rllngelberper ( 

leine Bit. Icbrnen Büfett, mit o*( 


iTucbtgeldmifld, 

rlgbeifl 1 Orig »ftifl« o. 
9. 25 01. 


t: €4(itpb4dnit » 

t. lOlLufl»«.- 1 
, 1 Png *ftl|t» d. I 


turter Wein mit (»mir Blume Wötbsium. 

^nbfeas^wilpilQl. Clünburo 1 Cn«. ftifle t 10 0L 
A 78.-. 1 Orig -«.Ile 0 K gl a 193 - 1 Oridr 
ftifle o. M gl. A 384 . 

i p 1 7 er Deurfdirr Ricnltn« (]Seh«J. non bea 
,e<wofcWdeW«). 


ein ptatbüget »em. tnkb. feudlifl »mb onllm.u»vble, 
1 ■ i «etomad 1 Cri* -ftifle •. 10 0L 

M A 3« 1 Orig.- 


R».85. 


dl 

A I«.-, I Cng -ftlit 9 . » RI 

ftifl» o 50 gl tS 1 

• i jer Drtd« nhetm .-r Reftho»*». aeliilliger Heia, 


ron Biarffliaflcnpeint Watorum; ©«afli* Jerr«- 
tin|<ben Iftftitflut in £auf»n. 1 Orig .ftifle oon 10 01 
A 119.-. 1 Oil« .ftifle om a 01. A 286 . 
1 Clifl, ftifle OM 50 gl .4 500.-. 

9 ti.* 4 , «po/cr Duriiditr Kling tlberg er Rlisllng Rm 

lef« i Beden), p. eiouflenbei* WoiO»lvm: Tthm 
aHo[1d>« ffleinnul T*urba<b Öbln. olle» Rir^lino 
toeiit mil feiner Blut ' ’ 


jugrnbfrifcb unh frudstifl pifdfll in feiner Rrt fflad*. 
— I Nie-ftifte». lO^L 

4 318.-, 1 Mg- 


Winperxtein Tüibesbeim I Dtie -ftifri 
411» . 1 Oll« -ftifle P »01 A ^ 

ftifl* 0 SO gl. A 634.—. 

R«. 8ö i y #;«r Dridtnhettnre «ut enhirp, elrgantn b*^ 
Inner Wem. gefüllt unb |ttl4 in (Bef^mal. Wede» 
tum : fV|art4ut Tyibesbeim. 1 Orig -ftifle d 10 04 
41 134. - . 1 Orig -ftifl» e ?S gl. A 334-, 1 CW*.- 
ftifu p. 50 01 A 667 —. 

R» 87. if tr*e Dildes-heimer IVa»«m. ralhfln Wett. 

bab« |tud>iifl. bPNialuft mit f«M» fMum» Wed»* 
it TVeibe-ibfiuu I Ori«.-ftifle P. 10 RL 


tum: i^angut IVthe — . — 

A 140 , I Orig -ftiftc r 25 gl. u 


- jme unb gmdlgefdimd- 1 0»iL 

ftifl« b»* 10 0L A IIS.-. 1 Prig -ftifle b*t ZSgl 
A 286-, 1 Orifl -ftifle p»n 50 gl A 570.-. 

3tl.7\ ipioer Ourb»d>»r KUnoelberaer I Badem, 
p. fcuunrobete. 'f^jdj^tum ; vnn» Stufld« Wein- 
Out Hu«bad)- 'ilnjrnebtn«r Wein mit pilantrm gruibt* 
flefdmed 1 Dtig -ftifl« et>n 10 Wr _4I 7» — , 1 0*i« • 
ftifle d. 25 gl 41 104 .1 Orifl .ftifl« ».50 gl 

J[f. 70, 1915er Ourbadhrr Rlingetberger Hunlefe 
iBadcni. «Irgunia "ftieoCingisein mit frutbligrm 
©»Idjmad 1 Crig. ftifle oon 10 01 A 106-. 

I Orifl -Rift« »m 25 gl. Jl 270. 

9l*.7?. spi$«r pllerftetfier. roffiget grfalliger Iftei« mit 
|<böner %inme unb 0lof«b«nenn»i<flung 1 Orig -Stifte 

». 10 01. A 74 -, 1 Oiifl. -ftifle ». S5 gL A IHfl. 

I Orig.. ftifle ». 50 gl. A 365.-. 

Bai famtlietsen deinen ift der preis inkU «Ui, Klfie und padtimg-. 


Orifl-ftiHe 

JL A 348-—, 1 Orig.- 

ftifl* p, 50 01 A i*M. 

Äx 88 t ipa/n 1 Ungfidrur Bpulberg. pilrt. füfl«, 

Wein, iugmbftifd mil flucbtijem gruchtgefi 
Waebstum: Wernau t Carl (aletr. Türfbeim. 1 _ 

Stifte r 10 0L A I4S — , 1 Orig -ftifle 9 R 
.« 3UM- . I Otig -ftifl« P. 50 gl, A 73«.-. 
311.89. 1917er Dürhl»riin«r frohnhof RiauKng. Win, 
boibleinrt Wein, aleicbt in gruifliaeldbmatt unh SOh« 
etner'Berrenauslele WaifeiJuert : Wemflut WrlCkMt- 
t'uifbe.m 1 Otig - ftifle » 10 01 A IW' .1 Chia- 

ftiflr P. 85 01. A 44« , 1 Orig -ftif* pW». 
A 694 -. 


TVt ^©bepunft ber Weinpeeife ifl Snbe tepteniber 1918 erreicht rrrtbeu, I 


fttrbftprwefturz «918!! ein« 3*il,' in ber bie 1hehugmi«-n ibte Dnbftprrif* für bm neuen IRpfl _ 

f ■■■■■ madiltn; bt«f« gorbrrungm nwien b«r bomaligm fiürmifcbeit 3»il rntfpnBnfc 

bu«A«r«fl »u bod) unh fennten ni*i in iginflano mit bet Oudlii.il b«i*u »rt«Mri»iih«ii lRlHer »ebtaibl coeihen T« tmnbel »r- 
kannte biefes foleri unb bamil rrar her eluii bet {terhftpreife iur Ja t «erperben tmnh ln Banb bicfltlil fliftfl bi« al‘ 
erntfiKaftlid)* Sriifis hie bureb ben 'Börfenflur^ am 5. C Höbet h*«*i«btad) TSe 1917er g Lai eben meine finb In il 


«erpoeben Nnh in Bdnb biefltlil fliftfl I 
n>m»iniiii.iv< ... ^ lwn , ^„.„brod) TSe 1917er g Lai eben »eine finb 

poiiuambrn Cualiläl butdtirea }u brben DkiUi einprfauft toerbrn, unb b« t*«nbel tr.ir nidhl bflran henfrn, 
fiten 'beitanbe. bie in ibirt Wut»« ttnm»rbin brifibrdrll finb. untre bem iiinloitfspmi auf h«n 211. 


n ihrer f 
hi«fe ejs 


| , larfi «i bringen. namrndiB 

»Il biefes oon ben Tman»n. unb Bml<fcafi5»«in«i, tri« überhaupt oen ben Weinen. Nt«h fwilurft einen bef cm bereu 
Wetl i>erbiitflt. TSe 15er %-feehprril« tpurhen hureb bie I7e« 6 riefe um ein «an» bebeuienhei überholen. 

Om die ^aheeswand« ifl eine ^eflrrunp her l8er Wempreife erfelpt, beren Wenbung fiefc hi» auf ben b*uti»m 
Jag hrfeftiftt bat- Xurdi bi* 'flWt'tming btt hnfen ftbeinufcrs ifl tin Wtingianfl«! cmgcttflcn. btt cmrn brangfttflnib«* 
öbaraltrr aniumbmfn br»|>l unb hi» Wrmrr«i|« nxilri in Nr fcobe Irnbl. 

Lief min» rrfelgl out ftetNiunu unb ®»fabi b«i ‘Befi»ll«t 

Rifiko den Käufer» ifl ausqcfdleffen Tiebftohl unb Brucfc terrben burd> hi« Bob« erfrilt Wirb tim ftifle auf 

hem Trntwr-erl rrhreehm trn^ ftlolchrn entirenhef, fe rerrhen bie febfenhen ftlafi^en eeTflflfet, fefem ha* 9lin brr gemixt 
per hrr äbtiabm« een btt Bobn anrifannl ifl. 

für die Qualität drr Kirim borgt btr gute ftuf unftrrt gitma als «röfltr ^lüfdjmnnrinbanblunfl Bab»n» 
j«°. CU etnftcuep unle« 'flhuifl non ©las. Rift« unh fotto g«(yn »u l.'afl«n he» Raufer»: »et fl*b hur* Befannl* 
gäbe feiner ■Belrieb-.numnier als WeinhunMrr au .ireift, erball hie irenbuna ohne Brtnhnung her t?leueT 

Zahlungen buben uher unfrr 'fSoftfchedfonto :«lt Jtarärnibe ober über un|er Mricbibantgirefonto *B*iN |M «* 

folgen, ft-n unbelunni« abirden ctgrbt :’ia<tmabcne, twnn ntd>t »rrbrrige Üinfrnhung h*s 'i'clrags oh« “ * ‘ 
fte|«rni|en rtfrlgrn -Ibtelicn, bie fidt hutd) ib«tn trtanb Irpitimirren. erbalitn Nie Wein« otux Brlaflung 
Kh gabt faUnge Torrat reidu : (amtliche ihrif« prrttehrn fich infl. flHas. Stifte unb Baifunfl. frn ab Stil 

Ausverkauf« Nummern werden dureh ebenbürtig« Klein« gleich er Qualildl beliefert. 


Icl«flr.-‘2lbr«ne: 

6cpp<Tt,f)9TlieTcrant 

bühlbadcn. 


öcppcri f, Ci«., Weinbau 

Bühl und Hflfentbal (Baden). 



n_|| unerreichtes trockenes 

Palla DO na Haarentfettungsmittel 

eatf«ttst die Haare ralConrll auf trockenem VC’ej-c, 
macht sic locker und leicht cu frisieren, verbinden 
Anflümi der Frisur, verleiht feinen Duft, reinig 
die Kopflikiil Oetrtfl. cesch0t7l. Hevtens ewirioh 
len. Do*en ru M) 1*1^-., I Mark 50 IHr. u. 2 Marl 
. V» Pfg. bei Oamenfriseursn, in ParrUmcrien <»drt 
■'* franko von Pallabona-Geseilschkft, München 39 D 


Wo Fälle hoffnungslos 

,,Auskunfts-Schütz <r 

Berlin W., Tauentiicn*tr«se 3. Fern 


c tm. iif mm, - 
bediene man 
sich de» 

<4 Abteilung D«tektiv» 
allerersten Ranges 

3. Fcmjprrch. Sleinpl. MCA. Alle 

erdenltl mod Hilfumiilel. ftervorraenid»- f rfnlür Spezialautknnfle 

B. Familien und VerftiÄKm*v«r hallmssr. Ruf, Vorleben ctc Veriraurni- 
sachen u. m. m. Frei»»rilllpe D»nk»chrrit»en. Brhördl Inansprvchll 


Franz. Bulldoggen 

KQdai a. Hündinnen )«d«i Aller» sb*u* 
geben. Zm1n«. r Saroy.L LI sek«, Lslpilg 



fer 3ml«r her flrntelt. fmnbMidi hr 

Birncnaudi: Bon d^aul* ^tiiltW^lb 

bilb. u. « |a«b Jofrln W«bb •» :HI, »ff 

Btrtag oen CV- Web« in SfetPMj 26. 



^rrmanivÄdbFrr I 




JSLri 

iP“ 

Jul Heinr.ZImn 


Musik- 

3nstrumente 

Ur unttn Krieger . I 

ur flphul« und Mau* 

Pra I»liet« frell 

lermünn.Leipiifl. 


Zahnpasta 


gibt gllAMnd malsta ZihM. 

beseitigt Zahniteln. 

•rhiil dl« 21hna gesund. 

Zu haben In Apotheken 
:: und Drogarisn. s 

Mora-Gesellschaft m.b.H. 

Berlin S. 42, Postfach 625. 


.Haubennetze 

r<wr m«d M. 

> Mtlr»n«*lac |>t,d, »- M. 
I riiitrklmn Sl.T.-M. Naclm. 

Nana Blhr, Berlin C. 

Spittelmarkt 7. 
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Olluftrirtc 3eitung 



7777 i 


Photo - Bedarf 

in anerkannt bester Qualität 

sind 

bei allen Photo -Händlern zu hoben. 


WSlI^ 

Gütermann’s 

Nähseide 

IIIJ >'/»/< Mtrutrid-f 11 

weltbekannt durch ihre vorzügliche Qualität. 


Nur echt mit Firma. 

Beachte die Marke! 


Neu grschianan! Großer Um setz J 

Zwei hochkiinstlerische 

pikante Postkarten-Serien 

von Reznicek u . Wennerberg. 

Jede Serie 10 Postkarten — In Kupferdruckverfahren 
Preis jeder Seri* 1,90 Mk. 

In allen Papier« auch Kunsthandlungen oder direkt 
gegen Voreinsendung von 

Kunstverlag Max Herzberg, Berlin $W68, Neuenburger$tr. 37. 


M über 20000 Erfolge 

”^°P^ ® ^dc. Ärztlich gUnzen«! bc^-ul- 

BOKASAL Heilmittel ^■«htrt, UgHch AneTleemiuTit:™ 

■^Institut Englbrtcht. 
BERLIN, 15. OWOÖ Manchen 12 SW.. KnpazIaermtr.Rc • 

Detektive ;«.»?*. Webers Illustrierte Handbücher 

Kurf.«783.Eh«chcid.,hcot>. Ermittln, Prospekte kostenlos- 
Hdr.-Ausk., l6iitirl’rax.Oar. Erfolge. VctU£ J. J. Weber, Leipiijj- 26 


■ Auskunft umsonst bei 

v chuterh 6 rl$Kell 


Ärztlich glänzend bqjut- 


leipziger lefrensuerfidjerungö; 
©efettfdjoft ouf ©egenfeittgfeif 
(Ätt« £eipsiflcr) 

(*e$riint»ct 1M0 * leipjty, * ^)iffrtd?nnq 21 

itJerficfjcrungäbcftani» 

12 Wifftoröc 1 Z 9 ^itnioncn 2 )Iorf 

übernimmt 33eriTcf)erungen unter 

günfligffen Bedingungen 

unb gegen 

frifligffe Beiträge 




vo (Iscljäu monö 


SABOLQESELUSCHAFT KÜHNu CIE. DURLACH 




— 


'jFwM^ww BertnW PeMunmtralte 3$.* 

//// QUe — ■ Dtmsdas A.Pmtrorrtrnffe SO. 
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51Ugetneine Stotijen. 

Qdjort cn4 fcft W» M« Regierung gegen ben Bo Idealismus, 

bas tft bit etnfle Wabnung bd freiwilligen rtfcboftsbilfe für 
bcn Oft* unb t>cimat|dbuö („OftbilfO <£. B. in fcbarloltenburflö, 
«Reu« Wantftrafjc 18. Das beulfcbe Bol! gebt unrettbar augrunbe, 
n>irb Dcrbungern, rafft es ficb riebt tnblidb geqen bie ^3rrgetDalti- 
fiunflSOCTfucbc einer berrf<bfü<i>tig«n Winberbeit auf. 91 ur flei- 
g ifle Arbeit fann un§ Titten, uns oor bem Ber hungern 
bewahren. Gs mag fl<b btes jcbeT Deutfd>« gefagt fein (affen. 
2Rcine niemanb, es (ii nitfct fo Wimm. Cs ftebt Biel |*Iimmer 
um uns, als bie meiften glauben! BMt muffen uns alle für bie 
greiroillige irtfcbafts^iffe Bereinigen unb ibr reitblidbe Wittel 
£ur Verfügung ftellen, bie fi« |ur Erfüllung ihrer Slufgaben 
braucht- Wögen alle, oor allem auch alle grauen Seite 
470 her corlicgrnben Kummer *©ort für SBart (efen unb im 
^inne b«r auf jener Seite abgebrueften einbringlicben Währung 
ber freiwilligen Sirtfdjaftsbilfe banbeln! Dente niemanh, cs 
fornme auf ibn ni<ht an; jeber fann unb mufj helfen! 

Dir DorjtHönfabuf ftatjla errichtete gwn Bnbenlen an beren 
uerftorbenen (frrünber G>efc. Rommergicnrat lh\ jur. (Suftao 
€? trupp eine Stiftung in ööbe Bon 200 000 Warf, aus beren 


ftinfen Söhnen pan Beamten unb Brbeilern bes ffierfes bie 
Woglicbfcit tu ihrer weiteten Slusbilbung gegeben werben füll. 

St. Blaffen ift eins ber geeignetften i'Iätjcben, fich von 
Rrantheil, Aufregung unh (onftigem Unbehagen \u befreien, 
rtn bem füllen, nur tanncnumraufchten e<t)n>argwalt>*$)(>d)tal er- 
freuen fid> benn aud) Wuranftaltrn, Rotels unb frembenbeime 
baue mb eines regen Belucbes unb bie Borbereitungen für eine 
gute €cmmer*fluTjtit finb in Bollern Dange, Di« bereits oor- 
liegenbcn 21nmelbungen aus allen (Sauen unleres beutfehen 
Batcrlanbcs (affen beutlich rrfennen, mit allgemein, befonbers 
bei unfern ehemaligen ftriegsteilnebmern, bas Bebürfnts unb 
bie Sebnfucht nad> (frbolung unb Bube norbanben ift. Die® 
»irb gur golge bähen, bafj bie fremben-Onbuflue eine ber 
erften unter ben Beuaufblübenbcn fein unb ber erregten geil 
micber ruhigere Sagt folgen (affen wirb. Bklcb unabfebbarer 
(finflujj bet frcmbcnbcricbf auf unfrte toirtfcbaftlicbe unb 
politifcbe (Sntroidlung ausguüben berufen ift, wirb ficb erft recht 
geigen, wenn bic Tleicbsgr engen »icbcr geöffnet unb bie gabl- 
l&fcn banfbaren 3n- unb ^usfanhsfreunbe bes ©efunbbrunnen 
6dbroargipalb roieber bei uns einfebren fönnen. Diele 
werben es fein, bie mit bem $>ereinbringen fremben. (Selbes unb 
aintnüpfung neuer DanbelsbeMebunaen unfere bamieber liege nbe 


Baluta ra|«h beben unb an ber ©«lunbung unfern Bcrbält- 
niffe mitbeifen »erben, aber gang befonbers »erben bie Kur- 
orte ben jefei oiel erörterten Bölfcrbunb, bur<b flegenfeitiget 
BUeberperft eben lernen unb bie Banbe ber Uiebe in ben 
WenjchenbeTgen, feiner böchften ibealrn Brbcutung gufübren. 
Daran mitguarbeiten »irb ba* emporffrebenbr St. Blasen 
als eine feiner brbcutrnbften unb febönften aufgaben betrachten. 

3ür» ^rauenvohl. < Prei»ausf«hreiben bes „Äleib unb 
$>emT* Berlages. Dresben-N. 8. 10000 Warf in B«if«n 
ron 20 bis 500 Warf. — Cebensnöte unb Ratfofigfeit ringsum! 
Deshalb ber «Ruf an alle grauen, fluten Bat, 3been, Regept« 
mit tut eilen, bic (frnäbrung, Kleibung, Wohnung, Cfrjirbung, 

ift eng u. f. ». fehilbern ober neue Bahnen unb Obeale für 
Vebensfübrung unb Dafeinsgiütf geigen. 3 ehe grau helfe, 
ailt guten Batfchfage gu biefen brennenben grauenfragen 
(biellei(ht nur auf ^>oftfarte- mitfleteflt) gefammelt, werten bem 
grauenroobl beftens bienen. Die neue gaporitmonatsjebrift 
w Rleib unb $«im", Dresben-N. 8 wirb fit feinergeit oeröffent* 
lieben, ausfübrliche ^rofpelte finb Ptn bort gu ©erlangen. 

Beobachtungen, Ermittelungen ufa». befarfl! in 16jäbriger 
f>rafis Deteftib Bu<h»alb in Berlind W. 68, 5riebrichftra6e 212 
(gernfpredjer Äurf. 4783). 



E L T V J l L e 


Ziehung 12. bis 17. Mai. 

-Lotterie 

M ZwekM St* 


Geld 


Roten Kreuz 

Höetitt| 0 «lnn Im |ÜMt 1 |BtM Fell! 

lOOOOO 

rrSmlt mt NmMihIm: 

175000 
; 25000 
15 000 
flOOOO 
-• 5000 

Lose S 3Mark 


Alexander Hessel 


Dresden, Weissepasse L 

fotttchack k onto Ulftl« »TU. 


S Aatkunit umvmiit bei I 

cbwerbirigkeit,) 

Okreerlutch, »er». Ohr- 1 
«rhmrrrrt. Mht f h W 
Stnii-Vtrttnd kÜNMnfll. | 





Everth & Mittelmann 


Bankgeschäft 

°* ir l87s - Berlin C. 1», Petripietz 4 

gegtnubop «er Petrlkireli«. 

Fenwprecher: Zentrum 237}, 7IOJ und I1M1. 


m) stittiartir 

^ Lebeisversiüierungsbanii a. G. 

(Alte Stuttgarter) 




□»cUiftsitunden 10 - I, 3 t», Sortubctul Q MC h Ift weit »-3 Uhr 

B«»te Verwertung wuwllndlwcher 
Anleihen und Coupon«. 


Größte europäische Lebensvers.-Ges. 
auf Gegenseitigkeit 


Versicherung der 
Jugendlichen vom 10. Lebensjahre ab 
Frauen ohne Sonderprämie 

W Ko*t*nfr*l* B*r a chnunaan. . 


DRAHTSEILBAHNEN 

förHolzfflrderungu. Baustoffe; Kabel- 
krane für FloÖhäfen und Lagerplätze. 


Seit Jahrzehnten bewlhrte*» unübertronenr» 
Llnatreupulver tör kleine Kinder. 

Vnti lt*fTörr*«rft<W. d*«lnflclrf*ndrr Wlrknn* tr~w »Urkm 
*< h«r»ia. riwnlh-hrllrh *1* hv^wilwhr* Tnllmtrnilllrl. 
irrni R.tik|m4>mi <W Ah RrlMus» *ni mMXen n 

ICAr,»r*trllMt u. I» 0+e.ueti ron Tnurlatrn u. SporU- 
UnUni JMw Art V.vn *>ihlr»lrkirn Ärrtrn «rarm rmpfohl*«. 


Adolf Bleich ertACo .Leipzig-Qo.21 
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»T Wer heiraten will 


» tollte sofort die lomJ-psye hol ©gische Studie Dr. Uergnera I 
, Amtliche Ratwchllgr über die Ehe“ lesen. Unser Buch. I 
mil einem farbigen, zerlegbaren Modell de» weiblichen Körper» I 
“ in der I ntwii klun^sprnodr sowie den dazugehörigen Tihel’ 
versehen, rnthllt Tatsachra über das sexuelle Verhalten « 

. Mann und Weih vor und in der Ehe, die lur das Wohlbefinden | 
und Lebensglucic beider Galten von untchi-zbarcm Werte * 

PTei» 3.80 M. Nach nah n»e 33 Pt. teurer. 

Seinen Stammhalter 

sichert jeder, der nach der tausendfach erprobten Methode I 
‘ von Pnedr. Robert verfihii, wie solche m _vrinem Buche 

rh« d«r I 

stellt ist. Zahlreiche Eltern hrctitUrcn freudig dm £iolg ] 
«tschllee, die Robert in seinem Buche gibt. Die Beigabe 1 
• von vlar Tafsis mh rwantig fartJig«i Abbild r«et all« W ichtige J 

* ' “ ‘ ‘ " 1 1 »fl« ‘ “ ‘ " 


I wlllhOrl Zeugt 

dar gestellt ist. Zahlreiche Eltern hrctitUrcn freudig dm Cr 
der Ratwhiiue, die Robert in seinem Buche gibt. Die Beigal 
• von vlar Tsfam mit roanzlg fart>ig«i Abbild r«et all« W ichtit 
auch im Bilde. E« »fl« natürlich zu und im verhlfiffend 1 
m einfach, wie das Ei des Kolumbus. Preis J M. Na- hn. 35 l-* 
teurer. Linser-Yerlag, O m b H. ( Berlin- Pankow tO. I 


DAS GROSSE LOS 

der Sächs. Landes-Lotterie 

Im günstigsten Fall« 

800000 ^ 

500000 
300000 

200000 

150000, 100 000, 60000, 50000, 40000, 30000 Mt u$w. 

110000 Lose und 55000 Gewinne 

im Betrage von über 20 Millionen Mark. 

J*d*t zweit* Lo* gewinnt. 

Ziehung 1. Klus« am 18. u. 19. Juni 1919. 

Kl«ss«n - Lese, für pd« Klasse I Voll- Lea*, für alle Klaasen gültig 
;*nnt*l Fünftel M.lb* O intm | F £rftd H.lba Cr;, 

M S.iö M io .iö M.ir5ö-W ?r I If. ' /z.aA U 5«, U 
empfehlen und versenden 

Friedrich Fricke 1 Co., Leipzig 4, z *n“m s " 

Staata-Lotterio-Elnnatime. Gegründet 1878 
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OUuftrirte 3e<tung. 




1 : :, 


M 




©entfiel 


Die 3br noch beutlet) fühlt unb bie Liebe jum Vaterlanb höher [teilt, als ben Partei baber, ftefet julammen in flammenbem <$rotefl gegen txn VoflcfcfWismus, febart (Euch 
feft um hie Regierung, bie Öhr felbft gewählt habt, buibet nicht, baß ftc roeiter bureb bie Petjcrefen berrfcfcfücbtigcr (Elemente an bei Srlebigung ibrer Itbroeren Aufgaben 
heblnbert wirb, 

Deutfcß«, nie tief finh siele Don (Such gefunten, bie je^t Seit für leichtfertige Vergnügungen finben. 3ft es nicht eine Schmach, baß gegen San) unb ^raffereien 
erft ^o(i)eiDerbate er(a|jen »erben müflen? VBißt Dßr nicht mehr, baß in Rufelanb wie im Zollhaus getankt mürbe, benoe ber reftlof« gulammenbruch fam? 3ebcm, ber 
noch einen Junten Vattilanbsliebe bot, feib Ohr tief perächtlicß- stecht ge[dhiebt (Euch, toenn 3br aus Suren 6teliungen Derbrängt werbet. gür Such Schmaroßer ift im 
neuen Deutfchianh fein ‘plaß! „ 

JBir feraudjeti emfte Kenfdjett, bie arbeiten! 

Rur bie Arbeit fann uns erretten, uns dpt brm Verhungern bewahren, Deutfchlanbs Lanbroirtlchaft ift 511 flein, um unfer großes Voll au ernähren. Deßt, nach- 
bem fie in 4 Rriegsjahren ausgefogen mürbe, fann fie es weniger ab fe. Die Snbuftrie muß ^«Ifest, fie, bet Deutfchlanb in überwiegenbem SRöße feine Mt* re Weltmacht* 
fteOung nerbanfte. 

JBa« Wirt Ser 2Jo(f<fiett>temu«f? 

Die Eanbtoirtfchöft gänjiich enthaften, bie Onbufhri* Derrtichtrn, bie SKaffen burch 9lot jur Referee treiben, ben obliegen gufammenbruch h< r ^f^hren, um bann burch 
Raub unb Viünberung [ich mühelos bie tTafcben ju füllen. Deshalb lehleubert ber Bolfchewismus borthin, mo gegenmärtig ber Urfprung aller Kraft liegt, in bie Kohlen» 
bergwerfe, immer oon neuem bie (obernbe gacfel bes Aufruhrs! Die Streifs in ben Koblenbergtoerfen finb bas größte Vertreten, ha# fe an einem Volte begangen mürbe. 
SBären Kohien norhanben, fo batte bie Lanbrnirtfchaft 6 ticfftoffbüngtr für ben crfcfcöpften Voben. ber niebrrgebroihene Verfcbr mürbe [ich erholen, SHillionen fleißige ödnbe 
brauchten nicht ju feiern; Kohlen unb Onbuftrieprohufte wären Taufchobjefte, um oom Auslanbe Lebensmittel ju begiehen. 

Deutfche, wollt 3ßr ®uch biefen greoel am beutfeßen VJirtfdjaftsleben länger gefallen (affen? Arbeiter, haben Me Ghfagworte (Eurer Verführer. (Eure Urteilsfähig» 
feit soliig ertötet? 3br habt eine Regierung gewählt. Diele Regierung ift beftrebt, Orbnung ju mähren, 'ffleib unb Kinb )u Jcbüßen. ^Belebe ilngebruerlihfeit ift es, 
baß (Sure Urbeiterräte es toagen, fich gegen bie Don (Such felbft gemäblte Regierung ju roenben unb bie Gruppen, bie nur beftimmt finb, Verbrechen ju oerhinbem unb 
bfe Heimat gegen ben im Often anbringenben geinb au fchüßen, ju bclcbimpfen! Vki fich fo oerhält. nimmt Dartei für bie Verbrecher, (teilt ftp felbft auf eine Stufe mit 
libnen. <Scwiß, es finb Übergriffe bei ben Regierungstruppen ooigtfommen, aber mären biefe nicht burch bie unmenfcbCi.be Draufamteit ber 6 partafiften aufs fchmerfte gereist? 

ßühlt 3ßr nicht, baß 3h r mißbraucht werbet? Verfucht es einmal, ehrlich gegen (Such felbft ju fein. Rimmermebr werbet 3ßr, bie 3h r gewohnt feib, (Eure Pflicht 
)u tun, bie Arbeiterwehr bilben. Aus arbeitsf feuern ©efinbel wirb fie fich jufammenfeßen, bas. gleich ber Volfsmarinebiuifion unb bem roten Solbatenbunb, nichts anbete* 
erfebut, als unter bem Dedmantel mili tär if ct>er gugebörigfeit auf Vlünberung ausjugeßen. Scbon ebnen fich bie Volfchemiften bie 3Dege für aufünftige Derbrecherijche 
Säten; fie forbern ben Amneftieerlaß, um bie ber greibeit miebergegebenen Shwerperbrecßer, guptbäusler unb Deferteure erneut auf bie 3Ren[4>beit losplalfen. 

Drutlche, macht auf! Denft an bie graufigen SDlalfenmorbe in Vußfanb, feßt ber Drwalt bes bolfchemirtifchen Terrors bie (bemalt (Eures guten Rechts entgegen, 
bes Rechts, mit bem 3h r als freiefte Vürger (Jure Regierung gewählt hobt. 

Sticht um reaftionäre 3'ek hanbclt cs fich, fonbem um äußerften SBiberftanb gegen 
bie Vergeroaltigungscerfuche einer f>errfcf)füct>tigen SÖtinberheit. 


deshalb Arbeiterwehren fchaffen? (Sine 


Öeutfchtbehr 


wollen wir hoben, in ber jeber 6tanb, jeher ehrliche Deutfche gleiches Recht hat, in ber es Parteien nicht gibt, fonbem nur ben einen feften Lilien, Orbnung unb $•- 
rechtiflfeil walten au laffen. 

hinein in bie greiwilligen»Verbänbe, 3ßr Deutfchen, benen bas Vaterlanb noch etwas gilt. 6chüßt nicht Seitmangel sor, 3hr fönnt als geitfreimillig« fommen unb 
werbet nuT bei bringenber ©efabr gerufen. 

3br aber, bie Sb? für (Euer Leben fürchtet, ober bie 3br alt unb gebrechlich feib, Jßr habt Me PWt |u gehen unb nochmeU §o gehen unb fofh H einen 
%etf du res Vermögens. Denft, baß ein SRenfchenlcben fich nicht mit <&e(b aufwiegen läßt unb baß Ohr alle mit Vernichtung bebroht feib, wenn wir bem Qeinb nicht 
ftarf entgegentreten. 

(bewältig* SDtittel finb erforberlieb ! 3« bie Sielen SDtiUionen gehen bie Summen, bie Rußlanb nach Deutfchlanb fenbet, um burch Veftechung ben Vo(f<h<wismus 
ju forbern. Auch wir formen SWillionen aufbringen, »erben es «her hm sitm ©chuße Deutfdßlanb« imh beutfeher ttrt. Kommt aifo nicht mit jpärlichen Spenben, wie Ohr 
fie bei Sammelliften au geben gewohnt feib. • 

Manchen bat bet Krieg teicb* (Erträge gebrüht, wenn 3bt nicht Diel baoon gebt, wirb Such alles genommen! 

S)ie R:aubfu(t)t t>es ^blfchctoismus fchleicht um (Euer |)aus, junger unb Xob Hopfen an (Eure Sur, fcfcliefjt (Euch sufammen unb gebt! 

^mmilligc 28irt|iftaf^[)ilfc für ben C# nnii ^cintatfcßiib (,^Tft(|ilfc") g. *. 

Sottbebr. 

3tachfte^nb< ^anf^aufet ftnb bereit, 53eiträge unter bem 6ti<frtoött »CWHfe* entfiegettjune^men: 

Vtlgemeine ©eutft^e (Erebitanftalt. / 55anf für Swtnbei unb 3nbuftrte, giliofe fieipjig. / 'S. ^reslfluer. ✓ ^ru^n & 6<$mtbt. / dommers- unb 
^Diseontobanf, giliate ßeipatfl- / ®eutf<fee ^anf, giliale Ceipjig. / 5)resbner '©an! in Ceipßig. / grege & (£ 0 . r ?«mmer & 6<^mibt. / ^naut^, 
Slocbob & Äübne, / 2eipjiger3Bect)feIftube ^offmann &(£o* / St.^teberotb- / ©eorge SDleper. / SD^eper&do. / SRittelbeutf^e^Jriuatbanf ^Iftien- 
flefeUfcbaft. ✓ fj.C.^faut. / ^riontbanf gu ©otba, gitiafe ßeipatß. / fetter & Co. / fieipaiger (Erebittxmf. / Tobias 6cbIefe&^o. / ^agnei&(Eo. 

^oftföecffonto 3lr. 54 242 ^Dffböfe* beim Wtfdjecfamt in Berlin 7. 

(5ommlung pon btt !Hdcfr4regiening unb preu&ifcben Regierung am 27. Jebruar 1919 genehmigt. 

4bnu4famm(ungen finb ffrengften* Perboten! 

‘Die Verfügung unb Äontrofle über biefe 6penbe liegt in ben £>änben einer Äommiffion, ber u. a. angeboren; 

ber <£bef bee ffeftpertretenben ©etieralfföbeo ber JÄrmee, 
ber Sefebt^baber ber Sreimftfigcnfruppen, 
diT^Kitgtieb ber preubifeben Regierung, 

ein OWfgded beö ßtiegtfmtnffferiumö altf »emattung^behbrbe fämffi(f?er Gruppen. > 

Drutfcßc, bie 3ßr mit nn§ fiißtt, gebt biefen Aufruf tucitcr, folgt, bnß er jebem Dcutfcßcn jttr Kenntnis lommi! 

^ouptgef^äffoftette 6er rOftb^f« 4 ' • Gborfoffenburg 5, ^eue Äonffltobe 19. 




i?ur bi, Xtb^rrytrarx 
3r OfltTTriCb-llAOflni für tHtaa>|jabe unJ 
CWilfTcint •^nnsbnpßt OfftTirrttSs, 


. lüf b,n 3UtratMleil Scnit 5t:J/C: bnb, in *?nov9 — ftttaivaab*. 5rurfji»ib S,l 
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AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK 


Hochfchule und Volkshochfchule. Hochfchule und Volkshochfchule 
find zwei Einrichtungen, die kaum mehr als den Namen gemeinfam haben. Die Hoch« 
fchule iß die Pflcgitätte der Wtßenfchaft. Foirfchung und Lehre Gnd ihre Aufgaben. 
Gelehrte find nach den bisherigen Anfchauungen ihre Träger, wenn die Gegenwart auch 
immer dringender den Hochschullehrer verlangt, der zu allercrft lehren, führen und 
bilden und erft itm zweiter Linie forfchen und den Weg der wißenfchaftlichen Forfckung 
weifen foll. Die Volkshochfchule ift etwas ganz anderes. Zwei grundverfchiedene 
Dinge werden unter diefem Namen zufammengefaßt. Die Ländliche (dänifche) Volks« 
hochfchule ift nicht mehr und nicht weniger als ein Heina für Bauernjungen und 
«tnädchcn in den Jahren der Reife, die für ihr der Arbeit gewidmetes Leben gewißer» 
maßen ihre geiftige Ausfteuer, ihren feelifchen Brautfchatz erwerben wollen. Dänemark 
gab diefen Schulen ihre feften Formen und füllte Ge mit vielen und großen fittlichen 
und geiftigen Werten. Die Gcfchichte des Landes hat den Schulen ein durchaus 
völkifches Gepräge und einen ausgefprochen völkifchen Inhalt gegeben. Die Edelfteine 
des völkifchen Bcfitzes werden vor den jungen Menfchen ausgebreitet. Sie fitzen mit 
alten und neuen Sängern des Volkes im trauten Heim zufammen, laufchen den völkifchen 
Mären und Gefchichten. erheben Geh an den Hcldengcftalten des Landes, wandern in 
Wirklichkeit und im Geifte an den Förden und über die Felder und Heiden der Heimat. 
Das alles will man nach Deutfchland verpflanzen. In Schleswig«Holftein beftehen auch 
bereits feit Jahren ähnliche Anftaltcn, in Hannover und Württemberg find kürzlich 
Neugriind ungen erfolgt. Ob die Verpflanzung in pößerem Umfange gelingen wird? 
Vielleicht, und vielleicht gerade jetzt wo unfer Vaterland am Boden liegt und, nachdem 
■fl ct Kaufe h und Nebel verflogen ift, die Geifter erwachen und eine neue Zukunft 
fachen werden. — Die zweite Form der Volkshochfchule, die ftädtifche bzw. gToßftädtifche, 
kam aus England. Sic ift dort in den Gewerbe», Handels« und Hafcnftädtcn geworden 
und hat bei uns feit langem feilen Fuß gefaßt. Sie lammelt arbeitendes, aber nach 
Geiftigem verlangendes Volk in den Hörfalcn der Hochfchule n und anderen Stätten 
und lehrt Wißen icha ft bietet Kunft und Dichtung und bahnt fo ungezählten Taufenden 
den Weg in das Land des Geiftes, zu den Gelehrten, Denkern, Dichtem. Künftlern. 
Sie macht die Bahn frei zum Genuß und Mitbesitz der Bildunesgüter. Von ihren Vcr» 
anftaltern als planmäßige Lehrftätte gedacht, ift Ge doch meift nur ein Hineinfchauen 
in die Werkftättcn der griffigen Arbeiter, ein Verftehenlemen deßen, was dort gefchicht 
ein teilweifes Mitarbeiten, immer aber fühlen diejenigen, die eine Zeitlang mit den 
Trägem und Hütern der geiftigen Schatze an der Tafel gefeften haben. Geh lebenslang 
mit diefen und ihren Befitztümcm verbunden, Ge fühlen Geh als Mitbcfitzcndc, find 
keine „Proletarier" mehr. Es werden alfo auch gefeUfehaftliche Klüfte eiogeebnet die 
auf keine andere Weife zu überbrücken find. Und aus der MafTe der für die Wert« 
fchätzung von Wilfenfchaft und Kunft Gewonnenen löft Geh mancher unerbittliche Geilt 
ab, der mehr, der alles will, er wird zum wirklichen Studenten und oft zum Forfcher. 
Da ift auch die Brücke zwifchen Volkshochfchule und Hochfchule, die durch die Perfon 
der in Volkshochfchulen lehrenden Hochfchullehrer ebenfalls oft gefchlagen wird. Der 
deutliche Hochfchullehrer ift zumcift ein ftiller Gelehrter und Forfcher, der in feiner 
eigenen Welt bleibt. Aber die Gegenwart verlangt eebieterifch von ihm, daß eT die 
verhängten und verftellten Fenfter feiner Arbeitsftätte öffnet und jedermann hineinfehauen 
und eintreten läßt Wer zu dem Ruhme eines Gelehrten und Forfchcrs auch den eines 
Vollcslehrers gewinnen kann, trägt dazu bei, daß die ihrem Namen wieder gerecht werdende 
allgemeine Schute, die „univerütas", neu erfteht, die Stätte, an der nicht nur alles ge« 
lehrt, fondern auch jedermann Wißen und Erkenntnis, reine und echte Seelenkoft ge» 
boten wird. I. Te ws. 

Kolonifierung und Germanifierung des deutfehen Oltens. 
Die Gcichichtc der Germanen bzw. der Deutfehen ift von Anfang an bis heute ein Ebben 
und Fluten zwifchen Maas und Weichfel gewefen, in kraftvollen Zeiten fogar ein Über* 
fchäumen über diefe Grenzen hinaus. Um die Grenzgebiete ift dabei heiß gerungen 
worden, und wir ftchcn heute in einer neuen Phafe diefer Kämpfe. Wenn dabei nicht 

K litifche Machtverhältnifie, fondern durch wirtfehaftiiehe und geiftige Förderung des 
ndes und Volkes erworbene Rechte maßgebend Gnd. fo dürfen wir hoffen, daß dem 
Zurückebben deutfehen Befttzcs und Einflußes im bedrohten Often, in Weitpreußen, 
Pofen und Schießen, eine neue deutfehe Flut folgen wird. Nachdem während der 
Völkerwanderung die weit bis ins heutige Rußland hinein wohnenden germanischen 
Stämme ihre Sitze verlaßen hatten, waren die Slawen nachgedrungen und Hatten fchließlich 
von dem Lande bis zur Saale Befitz genommen. Schon unter Karl dem Großen, kraft« 
voll und mit Erfolg aber erft; unter den fichüfchen Kadern fetzte die Gegen bewegung 
ein, und zunächft wurden die Gebiete bis zur Oder nicht nur zurückerobert, fondern 
bald auch durch deutfehe Siedler kultiviert. Freilich fetzte die Slawenwclt diefer gcr« 
manifchen Expanfion einen Damm durch Gründung großer Reiche, im Norden des pol» 
nifchen, im Südoftcn des tfchcchifchcn, entgegen, und vor allem das von BoleflawChrobry 
um das Jahr 1000 gegründete Polenreich, deßen Kern Großpolen (ungefähr die heutige. 
Provinz Pofen) war, nahm eine gewaltige Ausdehnung; aber die Kolonifierung und Ger« 
minificrung auch diefer Gebiete griff im 12. und 13. Jahrhundert immer mehr um Geh; 
Oe war nach Karl Lamprecbt „die Großtat unfe res Volkes während des Mittelalters“. 
„Wie der leuchtende Morgenftcm ging der Orden der Zifterzienfer über Polen auP*. 
(Ausfpruch des Erzbifchofs Heinrich von Gncfen, 1200—1219), der ebenfo wie die deutfehen 
rrätnonftratenfer neue Klöfter gründete und deutfehe Bauern zur Überwachung und 
Befiedclung heranzog, und parallel damit ging die Gründung von Städten mit deutfehem, 
befonders mit Magdeburger, lübifchem und Frankfurter Recht über Krakau und Halicz 
hinaus bis nach Kiew. „Wir gründen die Stadt zu deutfehem Recht, da wir, wie es Geh 
geziemt, auf Bcßerung und Neuordnung unferes Landes bedacht find“, heißt es meift 
in den Stiftungsurkunden der einheimischen Gewalten, auf deren Veranlaßung und 
Billigung das alles gefchah, während die deutfehen Könige diefe Expanfion deutfehen 
Wefens durchaus nicht förderten, wenn Ge auch andererieits die Oberlehnsherrfchaft 
über diefe Gebiete nicht aufgaben. Gegen 60 Städte, darunter Pofen mit feinen echt 
deutfehen Bauten, entbanden damals und wurden Bollwerke des Dcutfchtums. In 
Schlcfien, von Polen wie vonTfchcchen ftark umworben, ift fchon feit 990 (Burg Nimptfch) 
deutfchcT Einfluß zu (puren, der außerordentlich ftark wurde, als das Land unter den 
Piaften eigene Herrfcher bekam. Heinrich I., der Bärtige, Slawe nach Geburt, Deutfeher 
nach Erziehung und Neigung, war germanifch durch glüht ; Heinrich II, ftarb 1241 bei 
Wahlftatt gegen die Mongolen als Verteidiger des Germanentums geeen die aGatifchen 
Horden; Heinrich IV. Anden wir fogar unter den ritterlichen deutlcnen Minnefingern. 
Am glanzvollften kam das Deutfchtum in Preußen feit der Befitznahme durch den 
Deutfehritterorden zur Entfaltung. Nachdem in blutigen Kämpfen vom Kulmer Land 
aus die heidnifchen Einwohner beiiegt worden waren, kamen Bauern und Bürger und Adlige 
ins Land Und verbreiteten deutfehe Kultur. Die Weichfelniederungen wurden anbau» 
fähig gemacht, blühende Handelsftädte, di« Geh der Hanfa anfehloßen, an ihrer Spitze 
Danzig, entftanden, und von ftolzen Burgen aus bchcrrfchtcn die Ritter das Land; auf 
der prächtigen Marienburg, einem echt deutfehen Prachtbau, nahm der Hochmeifter 
feinen Sitz. Als das große iitauifche Jaecllonenreich entftand, folgte der hohen Blüte 
freilich der tiefe Machtfturz- bei Tannenberg Tank 1410 die Blüte der Ritterfchaft dahin; 
aber das Deutfchtum hielt Geh, vor allem in Danzig, das feine finanzielle Überlegenheit 
den geld bedürftigen polnifchen Königen gegenüber gcfchickt aus-nützte, Danzig mit feinem 
gotifchen Rathaus, feinem von Cölner, Augsburger und Niederländern auseefchmückten 
Artushof, das noch echt deutfeh war, als cs 1793 endlich wieder zu BrandenburgiPreußen 
kam, das fett dem Großen Kurfürften aufs neue die Germanifierung des Oftens 
begonnen hatte. Dr. Paul Zinck. 

Sti llfchweig end e Bevollmächtigung. Das Leben nötigt uns tagtäg» 
lieh, andere mit unierer Stellvertretung zu betrauen. Je nach dem Gebote der Urnftande 
werden wir entweder folche Mittelspersonen zu beftimmten einzelnen Rechtshandlungen 
ermächtigen, oder wiT werden ihnen Generalvollmacht erteilen. Immer aber bleibt die Voll» 
macht eine fcharfe Waffe in der Hand des mit ihr Betrauten, denn der Stellvertreter 
handelt ftets auf das Rifiko feines Auftraggebers. Insbefondere raten die Anfchauungen 
der Gerichte über ftillfchweieendc Bevollmächtigung dringend zur Vorficht. Das werden 
Bcifpiclc aus der Praxis am beiten bekunden. Ein Angcftclltcr einer Handelsfirma kaufte 
als Vertreter feines Hanfes für 50000 Mark Wate ein. Da die Firma fich weigerte, die Ware 
abzunchmeo, wurde lie hierzu verurteilt. Feft ftand allerdings nach dem eigenen Zugeftänd« 
niffe des Angeftellten, daß er im vorliegenden Falle nicht abfchlußbcvollmächÜgt war- In« 
deßen hatte ihn das beklagte Handelshaus als feinen alleinigen Vertreter ftändig die Börfe 


befuchen und dort Abfeh lüße machen laßen. Hierdurch hat es ihn zum abfchlußberechügten 
Vertreter geftempelt. Denn wer duldet, daß jemand wie ein Bevollmächtigter für ihn 
handelt, erteilt ihm nach ftändiger Rechtsprechung des Reichsgerichts damit füll fch weisend 
Vollmacht. Andernfalles wäre ein geordneter, auf Treu und Glauben aufgebautcr Vcr» 
kehr undenkbar. Ein weiterer Prozeß wird die aus der Annahme einer ftilllchweigepden 
Bevollmächtigung unter Umftänden drohenden Gefahren noch greller beleuchten. Ein 
Klempner^ cifter wird mit der Legung einer Gaskochleitung betraut und läßt die Arbeit 
von feinem Gcfellen ausführen. Nach Erledigung des Auftrags wird der Gefclle gebeten, 
noch eine alte, nicht mehr gebrauchte Leitung abzutrennen. Der Gefelle tut das ohne 
vorherige Rückfpjache mit dem Mciftcr, lötet die Leitung aber am falfchen Ende zu, 
fo daß fie noch mit dem Gasmeffer in Verbindung blieb. Diefes Verfehen wurde die 
Urfache einer fchweren Schaden anrichtenden Gasexplofion. für deren Folgen man den 
Klcmpncrmciftcr als Dienftherm des Gefellen in Anspruch nahm. Der Beklagte wandte 
zwar ein. für die fpätere Arbeit fei er nicht haftbar, da er hiermit ja gar ni&t betraut 
worden fei. Er wurde aber verurteilt. Denn an dem betreffenden Orte war cs üblich, 
daß ein zu einer Arbeitsleiftung entfandter Klempnergefelle als befugt gilt, ähnliche 
Arbeiten von unbedeutendem Umfange ohne befondere Ermächtigung des Prinzipals zu 
übernehmen und auszuführen- Diefe Ermächtigung kann der Kunde Vorausfetzen.. Mcifter. 
die von folcher Übung abzuweichen wünfehen. müßen das dem Kundenkreife erkennbar 
machen. Wer fich gegen das in einer Bevollmächtigung liegende Rifiko bcftznoglkh 
fchützen will, der mag nach alledem nicht nur dem mit aller Vorficht zu wählenden 
Vertrauensmanne die Grenzen der Machtbefueniffe einfehärfen, fondern tunlichft auch 
die in Frage kommende Gefchäftswelt genau über den Inhalt der Vollmacht unterrichten. 
Werden trotzdem Gefchäfte unter offenbarem Mißbrauche der Vollmacht gefchloffcn, fo 
find fie dann nicht verbindlich für den Vollmachtgeber. Dr. Hans Licskc, Leipzig 

Pfycho* Analyfe. Pfycho»Analyfc heißt: Erforfchung der Seele. Solange «» 
Nervenärzte und Pfychiater gibt, hat man fich mit diefem vielleicht wichtigften Kapitel 
der ärztlichen Kunft befaßt. Das Eindringen in den feelifchen Mechanismus nervofex 
SymptomcnkompLexc ift ja fowotil als diagnoftifchcs Hilfsmittel wie als Heilfaktor von 
unfehätzbarer Bedeutung. Auch bei den meiften Leiden körperlicher Art ift es Sache 
ärztlicher Einfühlung, die pfychifchen Zutaten vom Kern zu trennen. Beßerungen bei 
fehwer kurierbaren und fclbft bei unheilbaren Krankheiten Gnd auf diefem Wege de* 
Erkennens und geeigneter feelifcher Beeinflußung zu erzielen. Erft die Fähigkeit in die 
Seele der Kranken zu leuchten, macht den Arzt zum wahren Helfer. Ein einziges Wort 
des Trofies, der Beruhigung, der Anfeuettmg oder auch der energifchen Abwehr kau 
tiefer wirken und nachdrücklicher helfen als eine Apotheke voll noch fo moderner 
Mixturen und Medizinen- Die alten Arzte hatten dafür einen belferen Blick als die 
jüngeren, durch die Wißenfchaftliehkeit der Laboratorien und die Gelehrtheit biolo gi f chct 
und chcmifcher Gedankengänge abgelcnktcn Arzte. In diefe gewiß« Stagnation hat 
Fjreud in Wien durch zahlreiche geiftvolle Werke Fluß und Bewegung gebracht Er 
begnügt fich nicht mit dem, was aie Klage des Kranken offen zutage fördert; er ftejgt 
vielmehr durch Deutung von Träumen, durch Aufdecken unbewußt vcTfenktet feelifcher 
Zusammenhänge mittels einer neuen Methodik des Ausfragens in die Tiefe diefer 
pfychifchen Lciftungen. Leider hat er und hat feine Schule fich in das Problem ver- 
rannt, in dem er alle neurofifchen Komplexe 2 urückführt auf fexuelle Erlebniße. und 
zwar Erlebniße aus früher Kindheit, die. verdrängt, nervöfc Erfcheipungcn der Angft, 
der Zwangsvorftellungen, der überwertigen Ideen fchaffen. Sind diefe unbewußten Zu» 
famm erhänge mittels der Pfycho«Analyfe wieder bewußt gemacht, fo foll auch der krank« 
hafte Effekt (die NcurofcV vcrfchwindcn. Das ift eine Selbfttäufchung. Und fo fehr 
anerkannt werden muß, daß das Sexuelle einen integrierenden Beftandteil bei der Ent» 
ftehung unendlich vieler und fehwer kurierbarer nervöfer Leiden bildet, fo fchr muß die 
Verallgemeinerung diefer Hypothefe bekämpft werden. Auch ohne jede fexuelle Korn» 

R inente vermögen emotionelle Reize, Erregungen und Affekte aller Art die gleichen 
curofen zu erzeugen. Diefer Teil der Freudfchcn Lehre, der leider das große Publikum 
befonders befticht. konnte auch durch die Erfahrungen des Krieges nicht rektifiziert 
werden, während die Pfychologie der Freudfchcn Theorien im übrigen durch den Kncg 
manche erhärtende Beglaubigung gefunden hat. Vollends aber feilte man die Verquickung 
diefer Hyfterie» Studien mit den Ausdrucks« und Erlebnisfonnen der Kunft weit von Geh 
weifen. Es wurde unendlich viel Geilt und Scharfünn an diefe verlorene Pfcudo» 
Wilfenfchaft vergeudet (Studien über Leonardo da Vinci. Segantmi, den alten Mythos, 
die Odipusfage). ' Dr. Kurt Singer (Berlin). 

Beftehen die ankommenden Zugvögelnuraus Infektenfreffern? 
Im Frühjahr, wenn alles grünt und fprießt, kehren die Zugvögel zu uns zurück. Da 
die Pflanzen noch keine Früchte tragen, fich dagegen überall mit der Wärme und dem 
Pflanzenwuchs Infekten einfinden, fo muß man fchon aus thcorctifchcn Gründen zu der 
Annahme gelangen, daß unferc Zugvögel aus Irtfektenfreßem, nicht aus Vegetariern be» 
flehen. Diefe Annahme ift auch infotem richtig, als man unter den Zugvögeln cigcnt» 
lieh nur die Wachtel, die Tauben und allenfalls noch den Kranich als Vegetarier bezeichnen 
könnte. Doch ift eine Entfcheidung fehr fehwer zu treffen, weil die Verhältniße fehr 
verwickelt liegen. Nehmen wir unferen bekanntesten Vogel, das Huhn. Keiner trägt Be- 
denken, es als KömeTfreßer zu bezeichnen. Hiernach wäre es alfo ein Vegetarier. Das 
ift aber nicht zutreffend. Im Frühjahr und Sommer find die Hühner auf deruchc 
Nahrung fo erpicht, daß fie bei bloßem Kömerfutter fich die Federn ausziehen und 
Eier freßen. Auch der Sperling, der den ganzen Winter über kein Fleifch verzehrt, 
macht im Frühling auf allerlei Infekten Jagd. Die Grenzen zwifchen Infektenfreflem 
und Kömerfreßert» find alfo, wie man lagt, fließend. Allerdings eibt es wohl auch 
Infektcnfreßer, die niemals pflanzliche Stoffe verzehren, wie die Schwalben und die Segler. 
Die Sachlage wird dadurch noch verwickelter, daß eine Menge Infektenfreßer mit der 
Reife gewißer Früchte fich zum Vegetarismus bekehren. Stare und Pirole Gind fehr 
nützliche Vogel, da Gc eine Unmenge Infekten vertilgen. Aber ihre Vorliebe für Kirfchen 
gerillt uns weniger, da fie das Plündern meifterhaft verftehen. Krammetsvögel. alfo 
Droßeln. werden bekanntlich in Schlingen gefangen, die mit Ebcrcfchen beködert und. 
Im Herbfte Gnd nämlich die bisher Infekten freffendeh Droßeln Vegetarier geworden. 
Mifteldroßel und Wacholderdroßel führen fogar von ihrer Vorliebe für Mille l* und 
Wacholderbeeren ihren Namen. Einen Faden durch das Labyrinth finden wir nur durch 
den alten Gmndfatz: Wo die Natur einen verzehrbaren Stoff bildet, da finden fich auch 
Verzehrer ein. Im Winter müßen uns alle Zugvögel verlaßen, weil nur folche Körner» 
fireßer hier bleiben können, die fich mit Unkrautfamen, Baumknofpen u. dgl. behelfen. 
Außerdem finden die Infektenfreßer Nahrung, die Infekten hinter der Rinde hervor» 
ziehen, alfo Zaunkönige, Meifen, Goldhähnchen ufw. Die freifliegeoden Infekten Gnd 
vetfehwunden uhd mit ihnen all« Gefchöpfe, die davon leben, alfo Fledermäufe, 
Schwalben ufw. Im Frühjahr kriecht ein Heer von Infekten aus. Zu ihrer Vernichtung 
kommen nicht nur die Infektenfreßer herbei, fondern auch die Kömerfreßer, wie Finken. 
Hühner. Tauben ufw.. werfen Geh Jetzt auf tierifche Nahrung und füttern namentlich 
ihre Jungen damit. Bringen die Pflanzen Früchte, fo kehren nicht nur die Vegetarier 
zu ihrer alten Nahrung zurück, fondern viele Infektenfreßer werden auch Vegetarier. 
Wachteln. Tauben und Kraniche leben im Spätfommer von Sämereien. Bei ihrer Ankunft 
frißt die Wachtel wie das Rebhuhn Infekten, namentlich Amrifcnpuppen, die Taube Sehn ek» 
ken. der Kranich Lurche und Infekten. Man kann alfo mit einem gewißen Recht behaupten, 
daß alle Zugvögel, die uns auffuchen, Lnfcktenfrcffer find. Dr. Th. Zell. 

Die Lebensdauer der Meteorologen. Wiederholt ift bei den vcr» 
fchiedenften Berufen die durchfchnittliche Lebensdauer berechnet worden, wonach z. B. 
die Geiftlichen und Künftler auf ein befonders hohes Alter kommen. Auch von den 
Gelehrten nimmt man es vielfach an. Hcllmann hat nun die Lebensdauer von 100 nam- 
haften geftorbenen Meteorologen zufammengeftellt und dabei einen Durchfchnitt von 
67 V, Jahren gefunden; 17 wurden über 80 und davon 4 über 90 Jahre alt, yon welch 
letzteren drei Engländer und einer ein Deutfeher waren. Man kann aber aus den Hell» 
mannfehen Zahlen noch einen andern, viel bemerkenswerteren Schluß ziehen. Bildet 
man länderweifc das Mittel, fo folgt ein Durchfchnitt von über 70 Jahren für Schweden, 
Norwegen. England, Niederland und Frankreich, von unter 60 Jahren aber für Finnland 
und Rußland, während die übrigen Länder Europas und die Vereinigten Staaten von 
Amerika den Durchfchnitt zwifchen 60 und 70 Jahren haben. Mit anderen Worten findet 
fich die längfte Lebensdauer der Meteorologen bei den Secftaaten des Atlantifchen Ozeans, 
wogegen fie nach dem Binnenland« hin abnimmt Für die Gefamtbcvölkerunß diefer 
Länder erhält man aber nicht das gleiche Ergebnis. Frof. Dr. C. Kaflner. 
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MOTOR- RÄDER 

WANDERER 


Schmucke, schnelle LÄufer. 

Unermüdliche Berg ifelger. 


Hervorragende 
Leist ungafä h Igkeit und 
Betriebssicherheit 
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Magnet-Elektrostein 0. Ha! in der Westentasche! 

— ► Übertritte alle* auf diesem Gebiet bisher Difesetsnel ■* 

Für R«i«rmcs»rr t v) - 35 - mm per Stück 13 Mark Für R*«irrapparatklingcn: 100-30-1« mm per Stück 10 Mark Um schnelle tinfühmse zu 

erzielen, werden die entee 100 000 Stuck In Pappkarton zum kalben Prel» abgegeben , bei höherem Prell in elegantem Etei.durch den Erfinder u. Hersteller: 

,Otto Hunger, Elsterberg (Sa.) 5«. Zur Messe in Leipzig: 

Zahlungsfähige Wieder Verkäufer mil hohem Rabatt gesucht. Es sind noch verschiedene Provinzen zn vergehen Anerkennunirsdank- 
ichreiben aus allen Stlnden liegen vor. — Versand ut Unbekannte nut gegen Nachnahme. — Lieferung auch nach dem Auslände. 


Art BücEier- und 

Kunstfreunde, 

ernsthafte Klufer, versende frd: Katalog 17; Seltene und wertvolle 
Hü che r für Pnvatbibliathcken fAlmanache, Literatur, Kunst- 
geschichte, Genealogie, Kulturgeschichte, Oeschichte, alte Drucke, 
Numismatik, Kostüm, StaaUwesen, U iffenkunde, Eslibri» aiur.) 

Emst Dannappel, litiuariit. Drcsden-Blasewitz, larHarantr. H 



Sorbm enchirm neu. neu durehgvsehai in 7 00. Auflage : 

Hygiene der Ehe 

.textlicher tilhrrr Hlr fl rau V und Ehrleute 


tom Fra umarmt Dr. mrd. Zlkrl, Berlin. 

Ans dem Inhalt: Ober di<* Praumoivarw. KArprrliche Rhrtaualtelikeit und 
l'nU<i*lKhk--it. UrtAr- unrl Htill(*hi«kri t Krauen, die alrht brirslrn ■olltm ! 
uw, Eheliche Pflichten. KewKhhcil oder Polygam!«? Krankheit in der Ehr. 
Vorbeug. u ArmrckiinguchuU Knrprrt. leiden <1 Ehrt rau Knubrh n. Heil. 
S.wreibl.t »efQhlskJlltr. Fnlpm rt. Kinderlosigkeit. Gefahren «ptl lidrat t. d. Emu. 
Nrura»the«il<- u Ehe. HrsU-riarhe A nfiUle u*w. — B»-* . **■*. Einentdg. v. ’J II . od. 
Nach», durch Medirin.Vertar I>r. Srharlirr. Ab* :*« Hrrtin NW *7. 
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bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker, 

Echtes Wildunger Salz existiert nicht — Man meide im eigenen Interesse die werllesen Nachahmungen 

Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 


1918: Besueh 11.508 


1918: Flaschenversand L570.822 


7ÜRIPH Gl HOTEL BELLEVUE »u LAC 

■ M m I ■ I M M II in hcrrl ichster Lage — 700 Betten — Moderner Komfort — Wohnungen 

■■ ■ ■■ ■ ■ mit Privatbadern und flieu.«ndem Wasser — Bei ling*r*m AufenthiH 

Praitarmässigung. — Gepflegte Kueh«. — RenommUrfar Kalter — 


foiwcnhof] 

jifääft 1 

Wtotooiurfonim 

.5ncfrrü5ni^cck 


CARLTON- RESTAURANT. 


Direktion 


Weggis 

r hotel Paradies 


am S«e. grosser Garten. Zentralheizung, 
einfach, aber reicht., kräftige Verpflegung. 
Pension v. 8 Pr. an Bes. P. Wacker, 
(auch von Pension Hannover. Rom). 


Hotel Westminster 
und Hst oria- Hotel 

am Hauptbahnhof Vornehmstes Fa mihenhuus. Alle Zimmer 
mit Ferntelephon, IVprm- und Kahwtsjser- Zufluß. Privatbäder. 


DRESDEN. 


Gebirgs- Stahlquellen 

im schlesischen 
nUlSlK Isergebirge 
52« 870 m hoch 



Staatliches 


BadHenndorf 


b. Hannover 


Stärkste Schwefelauelle Deutschlands 

in rammimmiiitii iiiiiinii iiiiiiini IIIIIIIIII Hl mini m iiiini in IIIIIII in iiininii niiiiiin i IIIIIIIII iiiiiiiiiini 
Iis oef wriierei Oes gairt Jakr geefNi / Raaplkarrifl: 1. Msi »i» JO Sopttabtr 
Sch w« fei- Sch lammblder ✓ Schwefe I- und 
Sotbkder / Inhalationen r Zandersaal 

Au*ir»3t.'wl»n.‘iH Lrt<.l*v iu*i : Qieht. Rhetimatiiaus. lieh iss, Haut- 
krankheiten und Frauenleiden, VUern durch di-- Itad-t •-rwaltunic 


Sanatorinm Elsterber a 


r Um-, Maxen-, Sie 
i»- und SU,Swect»w-| 
kruiikr, >ervrnknui5r 

(Nniir .«uienikar Luunrhuiigitiuxi!. nnht operative f raueuleiüea u. Kr 
k..|..i. s -.tee.liirili*<". and UmsUwknuik* »uagtwchlo&M-ik. I>.o. gunjr 

}' u r n„„ Proipeltie fr«-i ftr U. Kömar jr. S«n..|t IV tt/tmer 



Unterricht, Literatur 
und Sammel wesen. 


B 0 % 


Technische Hochschule Stuttgart. 

Die Einschreibungen für da<t Sommerhalbjahr hegim 

22. April, die Vorlesungen am 23. April. Aufnahmebadin 
Verlangen unentgeltlich, das vollständige Programm gegen 
xntt 1 M (Pmtnarhnahrnr I M. 5 Pf,) 


Rfis Vorbereitungsanstalt, “ »« 

VHc Klatian, Einjährig*. Fjhnrlcha. Ablturlontan. (Nolpruf), Gojr 1883. Un- 

her’rr“ Frtoloe Zwei Villen irmitt nrnfVer Girtan Farnnd Steolif? t*V52. 


Vorbereitungsanstalt fUr das Einjährigen-, 
?rima- und Abiturientanexamaii zu BUckeburg. 

nter Staatsaufsicht. — Schnelle und sichere Förderung in kleinen k 


ei grundsätzlicher Berücksichtigung der Eigenart «net jeden Schülers 
r Beschleunigte Kriegskurse. Oliucftde 

i i.» .......i. j rVT.i.i - - 


lutge leitete* Familieninternat. I 

Prrrti^lil und UV» 


ireb d-* . Direktor der *--*• 


\AprU 


Ausbildung zu 


‘Pickxxi * MKnifaUuHHi, 

I Bhnck & r.Beehn’ii P'lwat-HandeUschule. Ca»»el 


“TPfftu 44. 


lörftfcrfreim 2tnna ttraufe/öreeföen,?? 

Sianpee. trtnen» erbaute moderne Utilo in fretrr Vage. 3mträl 

lettung. flicHcnbre ‘IBiiller in den Sdjlafjitnmrm, ©aber, lum- u. Xcnv 
•nal. elrtlrtUfte* Vldit. Imt»»splillie. flTo^er «arten. Wrhrfdrtirr: Spradjcn, 
EBiifrttldjaftcn, tlünitc. .tlörprrrtiif-l'ilbuhn burd) QkpvmaftiL SpoTf. 
ftrlrrrmm und ©ro|prft. esniro ir'ifirn(<f><*ftl. pepr. l*et)rrrtn. 

' q> 6ie&ener Pädagogium. 

tob«« trieollihuir für alle tf 4-ulortm trtfta — Oberprima. 
«Hni.iljriften . ttrirnnretle , flliimrieiJie« ©rufu««. 

(IlTlIf rhrilVI 11 «i*« «rpkm IMrt iMurr «Irn>f1rgaa«. 

— 1 ,l 1 11 tb-urüfinhilhunfl huidi :!rtrit und fflidmn 2 Rußl fewt. 

Trufl.Hhfn fut* Tir ©raifemasn, ftiefien o.b. 8 .. «»Ibeladtt. 16 . 

labe UmpetfitäL . 


Dr. Wigger’s Kurheim, Partenkirchen 

(Bzyerlschas Hochgabirg«) 

Sanatorium 

für Innere. Stoffwechsel *, Nervenkranke, Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

zur Nachbehandlung vo^ Kriegsschäden aller Art 

Auakunftstwch. 


MX IT1IH IIT^ für Venen- n. OaüMruk* 

Tannen leid 

bei kilbdenli/, Karbwn-.llteakare, Uale Glaarbaa-CSBolta-Oera. 
I^ndieKaftlieli «eh>6ne. iioli.-rte lji«f auf einem llAhmrücken inmitten 
i>in«a IS ha. groOen aJtvn Parke*. — WarmwajuM*rb«icuj>R. — Klektr. 
(U-teuehLuaig. — Fünf getrennt liegende Villen. — Kntrirhungs- 
kurrn. — (Mrgmhrit tu HmchUtirung. Ih»i (puire Jahr geöffnet. — 
Prospekte durch den Iteaiuar Ikr. med. Teekienbort. 


Ostsee-Sanatorium Zoppot 

iat wieder eröffnet 

für innere, Stoffwechsel- , Kervenk ranke, f iholungsl ediirftigr . 

Nachbehandlung vt>n Kriegsschlden aller An. 
Vorzügliche Verpflegung. teii. Ar/t: Or. M. 6umi. 


Technische Hochschule 
Danzig. 

tkr Ci wkn ümnyrn für duSunmcriitUi 
jebr finiien vorn 1 i Apr.l bi-> 3t- M* i 1 ‘#1** 

aUlt. B-ginntl, *r Vorlesungen ergrn den 
2 *. April. Da» Programm wirJv«m (ie- 

«fi ift.w immer Einsendung von 

f>5 Pfg. vtrundt VAii.lan i 1 M.|. Not- 
wendige Progrnm m »n>i rrungen werden 
»in Antohlavrbvrtt drr lludiichulr br- 
i»»”! r-v-fi-n Dar Reklnr. 


31 tu rriitnrnen 

2 (Spiet e> 0 >erfr.ga 8 pari! 


föchterinstitHt E Henau 

Bern (Sehweis). 

Hrrrlnl»e. graundr Ijgr Aneignung der 
»euer« Spr*d»M» wie infremdspraA. Ge- 
ii-l, Kunde, kr.üadipr Hau.» w irtwiiof ll 
JnterriAi. Sommer- und Wiater.port. 

Morr und Frau Ur. Ftacfter. 



iotime onnhfrtirifKtlnaliifrn. 

. 1> Ptfbr flilit tti.lii I ruf imnr7t M . 1 
(onberti fkatbiitirrlr Arbeite»»; er 
Ifflht |itf) nuf feine Werfe brr «•'tn= 
in ecrfrn. r r naharrht rf| 
nur in iHrbhnbcrfrriirn fFTtcrt tinb 
VEnfeljcn liciben. ©rolpelt frei. 

©. V ifiebe, auuttdirn 12 , gtfeM. 


5t ei^S^ 


Buch t. i-irlbatunierncht 
(WUilee-Sibrey) V 1 60 
B'-kannl. lies ährt 

V«r«o Thi,nm. Po adaw W. 
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Puhlif? F Kranenbergs 

□ UUIIIZ. W'TbrreiiunBSjMfr! 

WUHUM. f d rrin.- 

( rom mern Jl und Abitur. -Fnifwng 

J Sood -r kurve f. Kriegst cilnrhmer. Schnelle 
Forderung. Dorf v4»üler best d. naVi 1 Jshr 
ohneviwodil. Vorbildung d. Ein|. Prüfung. 
Internat Be-«te Veepflr-gun g . ProapeicL 



Chemie -Schule 
für Damen 

: Dr. lag. Ulrieh. Grimma b.Uipdc. 
Unter Aufsicht 

: dr» KAnfrt. Sich», nifniifrrh— 


»rahl ohne 
rar .«M S.Faludi, Berlin. : 

, -'n'-drch»w 4T I* PndaliMe j| 
iraiuiiisi 


Kriegsbriefmarken 

1.-» Zentral mAehta — Pr*u*li»t<* pr.oi» 

VW. Franke, Berlin W. 8, 

l nlrr den Linden 17 'IB 
Ankauf von rsimrulun g>-n jeder Art 



Dr. med. K. Schulze'» a 

Sanatorium Am Goldbers. 

Bad Blankenburg— Thüringer Wald 

ra, Sloffwechatl*. Magen-, Darm-. Nervenkrankheiten, Erholunasbedurfli 


Da* ganz* Jahr 
geöffnet. 

Für li 

Diltkureti. 


. Magen-, Darm-. Nerven krankheiten,~Erholungtbedürftlga. 
Leitender Am Dp. Wittkuqel (früher Bad Eltfar) 


Chertrub duapurl, ütrni 2Mlfrrrfrßtf'»i 
meinte l«crlaare in uhrr 1 * JJflfliora 
e'tüef eerhrmri finh. (wf In brm e*pelr 
aflfi. t*>ar n»»l brr Lehr nemittrliaab 
aufomtnenMnaf, auch bad ,£amf 1 cm', 

In humpnpenrtrr TTeifc behanbtll. 

ftucftd ouet bem 

pnn StDelfftetIVu. (Mrrlr daiparf. 
3 JTf. 4 , . Ttfhäfib. eilt* luff. 3 ü<hr|irb. 

SHffrtb f>a6n « t<»banni*fl.i 


II r.>%» •» lue Kal. 7.ft5 
M.ÜÖ. , Mau«'’, Pnra- 
th il . f •-.» • »ffen 

Btnrlindorl. Bcln-fi 


Pödasosium i 

iHl 1SQ5- Abitur. Prlmejn.f. Kl.l 
trrolgt. Oberleitung i alle Gymna» 

• n ml klatern . Familienheim 



~ Pxgep.LaiL» Bo br. 


i uenv* w billige ■ 


» wtdnat Iwrjruru* nvl 17_5t 

fkella L.iwwoi 3M & OntsA JUktwI. 5 7.‘ 
ihiWkrw ■ 3 75 4 wt Vtwka M 2.2. 
I ptf Hiana M 4. Il atk taka ■ 2-2; 
Wfidn ht • Raataee 8 «trh ist. M 6 5C 
Max Herbet, k»tnk.. Hamburg A 

Jllia.tr. Markenlistc auch aber Alben und 

kosten- 
loa. 
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Bad-Nauheim 

Hessisches Staatsbad. — Außerhalb des besetzten Gebiets und der neutralen Zone gelegen. 


Am Taunus bei Frankfurt am Main. 

Sommer- und Wintcrkurbctiieb. 
Hervorragende Eriolge bei H erzkra n k heit en, beginnender 
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Sämtliche neuzeitliche Kurmiliel. 

Herrliche Park- und WaldspaziergSnge. 

Man (ordere die neueste Autkunfludirff) f. I) rom 
,Ge»d»ä.l»zlmmer Kurhau» BaO Nauheim* 
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QfT>cr Don unirren Bolfsgcnonen beule fid) nod) nicht mit 
-iJjb™ fragen her Bollsbilbung bfkbäftigte, ift bur<b 
bir »eehfelnben (Srlafle ber beiben preufeifeben ftultusminifter 
unb bureb bie Bablprogramme |o ftarl auf fie bingeftofeen 
»orben, bafe man jc^t in brr tat von einem allgemeinen 
3ntcrcflc Iprrcbrn fann, bas alle Streife unteres kaltes bem 
Bilbungswcfcn cntgcgcnbringcn. 

*I>ie brei groben Stagen ber (Einbeitslcfeule, bes 
Religionsunterrichts unb ber Bolfsbocblchulc (leben 
babei im Borbecgrunb. Hbnca fei barum hier unfeie Ruf- 
merffamfeit gc»ibmct. 

Der Ramc „(Sinbcitsfcbulc" (ebtte in allen Bablpro- 

8 rammen unb Bablrebtn ber lebten Bocben immer »ieber. 

n biefem fünfte Icbicnen alle 'Parteien fid} geeinigt \u 
haben. Keine mcd>lc in ber Ber»irfliehung ber (Einheit*- 
(cbule zurüdfteben, unb jebe n>ün|cbtc fid} bie Aamilicn ba- 
bureb au PCTpfliebtcn, bafe fie verfprad), für ihre balbigc 
Durchführung eintreten ju »ollen. Ob fie alle ben gleichen 
©ebanfeninbalt mit bem vielqebörlcnBort oerbanben ? Ties 
barf füglich bezweifelt »erben, »enn man ben t>erf (hiebe nen 
Stanbort b«tradbtet, oon bem bie politi leben Par- 
teien ausgeben. Tiefer Stanbort wurzelt in ihren 
Belt- unb Uebensanfchauungcn, bie bod) bimmel- 
»eil auseinanbergeben, bie aber gcr abc in Bil- 
bungsfragen gar nicht beifeitegufebicben finb. 

So »irb bei Ruf nad) ber (Einbcitsfcbule, bei 
in fozioliftifeben Streifen mit einer gemiffen 
e«iben|cbaf!lid?fcit ertönte, ^icr einen befonberen 
Dnbalt beanfprueben. Unb |o ift es auch. 3n 
feinem Stanb ift bei Drang nach bem Rufftieg, 
bem |o*ialen, »irtlebaftlieben unb fuItureUen, jo 
ftarf enlwidelt wie in bem bei Arbeiter. Tie 
<Sinbeitsfd)ule foll biefem Drange bienen. Sie 
(oll ben glatten Rufftieg ber begabten Rinber aus 
ben unteren Schichten ermöglichen. Darum ein 
organifch gebaebter Aufbau ber Schule, ähnlich 
»ie in ben bereinigten Staaten oon Omenta; 
jerneT (Einfüllung ber S«bulflflb* unb ber tebr- 
mittr lf reibe it ron ben unteren bis au ben oberften 
Stufen; enblicb Durcbbringung mit bem gleichen 
|ajidlifti|<ben ©eift, ber ben Religionsunterricht 
als eine trcnnenbc©röfeeempfinbet unb ibn barum 
ausfcbliefot, um einen utilitariftifcb gerichtricn 
Moralunterriebt an feine Stelle zu feften 

■&nbcrs grftaltct fid> bas Bilb ber (Einbcits- 
(cbule in bürgerlichen Streifen. 'Bo biefe im 
Sinne einer tr*tf|cn|cbaftl«cbcn päbagogil zu benten 
gelernt haben, ocll.vicbt ficb aunäcbft eint Tcinlicbe 
Scbeibung in beäug auf bie begriffe Bilbungs- 
»efen unb Bilbungsarbeil. Man fafet bes« 
balb bie ftorberung her (Einbcitsfcbule junäcbft 
rein organifatorijeb auf. Plan »ill brn äufec- 
rtn Rufbau unfcrcs Bilbungs»cfens in organi- 
(eben Sinne (o löfen, bah alle Schulen zu einem 
ein beit lieben Softem jufammcngel^lolfen »er- 
ben, ju einer großen ßebranftalt, in ber bie ein- 
zelnen Teile als ©lieber eines größeren zu* 
fammengc hörigen ©an.zcn organifd) miteinanber 
in Begehung gelebt »erben. Das fehlte bisher 
unleren Sdbulen, bie nebeneinanber ftanben, ohne 
güblung miteinanber au befifeen. »erfolgte 

ihren eigenen Beg für fi<b, obne ficb um ben 
Röd)bar au fümmern. Das roll in ber (Einbcils- 
(cbule. b. b. im einbeitticb organifierten Softem 
oon Schulen, aufbören. Darin toirb ber gort- 
|d)ritt gelebcn. (Es gilt, ben äufeeren Aufbau feft 
binjuftcllen als ©runhbebingung für bie Stetigteit 
unb ©c fchlo flcnbeit ber Bilbungsarbcit, bie in 
biefem Nahmen ju leiften ift. Ruf folcbc Beife 
»irh ber (Einbcitsfcbule ein (oaialer Sinn ge- 
geben, b. b. »ir erfennen bas Prinzip ber Be- 
gabung als bas entfebeibenbe an unb (teilen 
bagegen bie Rüdflcbt auf Stanb unb Vermögen 
beT (Eltern aurücf. Birberbinben bamit ben Vatei- 
I ä n b i | d} c n ©cficbtspunlt. ber habin gebt, bureb 
reihte Rusmabl hie geeigneten Rrbeiter für alle 
gweige unferer Rulturlätigleit bereitzuftellen. 

Dies fann allein bureb forgfältige Bcrüd ficht i- 
gung her Begabungen grfcheben, bie ben ent- 
foreebenben Sd}ulgattungen zu.zufübren finb, bie 
in ihrem inneren unb äufeeren ^ufammenhang 
einen gefieberten Ruf flieg gewahr leiften. ©egen 
eine laiche Ruffaflung »irb fein Biherfprucb erhaben »er- 
ben fönnen. (fs fragt |i<h nur, »ic bas organifchc Schulgcglic- 
ber einguriebten fei. 

(Es finb oerfchiebene Bege bcnfbaT, »obei nur beioor- 
Zuheben ift, bah biejenigen am ebeften 31usfid}t auf Bcr- 
»irflicbung haben, bie nicht fine "Jleoolution bes bisher 
Beftthenben,|onbcrn eine oorfichtig »ägcnhc Reform bebrüten. 
Sie fnäpft an bas ©e»orbrne an unb führt oon hier aus 
bie Snttouflung weiter, ftunächft »irh bie «Tatfache heraus- 
gegriffen, hah wir bereits in einigen Teilen Dcutfchfanhs 
hie allgemeine ©ru nbfchule befijjen, auf her ficb bann bic 
»eiteren Schularten erheben. Tiefe ©runbfehuie muh nur 
üherall cingcfübrt unb ausgebaut »erben, oor allem im 
Sinne bes 2Rannbeimcr Schulfoftems, bas ben Begabungen 
her Äinber gerecht »erben »ill. ^>icr befitjrn »ir alfo 
bereits roertoolle ^Infnüpfungspunfte für bir Qinrichtung ber 
nationalen Sinbcitsfcbule. <£s fommt hinzu, bah wir aus 
hem granffurter Softem »ertoolle Borfcbläge für bie ffic- 
ftaltung bes höheren Sdjulroefens entnehmen fönnen, bie bem 
einheitlich gebauten Schulfoftcm infofern entgegenfommen, 
als hier ein gemeinfamer Unterbau für bie brei höheren 
$czirbungs|cbulfn ooTgefehen ift. 3m üXäbcbcnfchutwrfrn ift 
ja feit 190N bereits nach bem granffurter Softem ber Ober- 
bau ber 3Ääbcbenbilbung eingerichtet »orben. Bie id> mir 
bieBerbinbung bes Mannheimer unb bes Rranffurter Softems 
zu einer 9teuhilbung bes beutfd>cn Schulwcfcns benfe, habe 
ich in einer Biofcbüre „Tic nationale €inbtilsf(hule" 
(3. 31ufl. ^I.B.^icffelbt, Oftettoiecf, 1919) bargelegt. 3ch barf 
wohl barauf oerweifen, ba es hier zu »eit führen würbe, 
ftur fo oirl fei gefagt: Tas nationale <£inbcitsf<bul-£oftcm 
benfe ich mir im organifatorifchen ilufbau fo eingerichtet, 
bah einer feebsjabrigen ©runbf cbule ein breifa^cr 


Aufbau ficb angliebert: 1. bie Bürgerfchufe. entbaltenb bie 
»eiteren 3 Q (?rgcinge bei Bolfs- unb rtodbifbungsfcbule, 
2. bie ^Rcalfcbule unb bas tozeum, 3. bie Obrrrcalfcbule 
unb bas ©omnafium. Daran ftiblicfst ficb bei Reichtum bei 
^adbfdjulen, bie Beruf oorbereiten unb ebenfalls in 
Drei ©ruppen, eine untere, mittlere unb höhere, eingeleilt 
»erben fönnen. 

Tiefem gefebloflenen äu&eren Aufbau mufe felbftoer- 
ftänblicb bie innere lf inbeit entrpTccbcn. Sie »irb bergeftellt 
bureb ben erzieberifeben ©eift, ber in her Sd)ulgemcinb< 
berrfebt. Daburd), bah er auf ein bobes «Siel bingclcnft 
»irb, in ber beranwaebfenben .lugcnb bas religiöfc unb 
fittliÄe Ante reffe mit bem »iffenfehaft liehen unb fünft- 
lerifchen in batmonilcher Beife zu oerfnüpfen unb mit ber 
Bud}t einer echt oatcrlänbifcbcn ©efinnung zu burebtranfert, 
»irb bic Ifinbcitlichfeit unb ©elchloffcnbeit beT ifrziebungs- 
arbeit in allen Zweigen ber (fTzicbungsfcbulc gewäbrlcijlct 
unb gefiebert. Dah unfere gef amte i'eb rcTfcfcaft oon 
bem ©eilte ber Eingabe an bie (frziebung ber ^ugrnb tief 
ergriffen »erbe, barauf mich bie Arbeit ber Vebrerbilbungs- 


anftaften. foroobl bei für bie Bolfsfcbu Hehrer als auch ber für 
bie ftanbihalen bes höheren Lehramts, gerichtet fein. Tamit 
forgen fie für bic innere Cf inbeit ber Schulen unb bes t'cbrcr- 
ftanbes, ber feinen 'Rüdbalt fcbliefjlid) in ben Unioerfi- 
täten fuebt, unb z»ar in ben l£inri<htungen, bie fid) an bie 
profeffuren für päbagogit anfdblicfjrn. benen ein prat- 
tifebes ilbungsfclb als Aontrollc für bic tbcorclifcben ©e- 
banfengänge nicht fehlen barf, »ie es unter profeffor filier 
in Leipzig ber ^all war unb jetzt noch in 3cna ber fiall ift. 

(Eine zweite grage betrifft bas Problem bes Religions- 
unterrichts in unferen Schulen. Sie würbe ins Rollen 
gebracht bureb ben berüchtigten (Erlab bes früheren 
preufoifeben ftultusminifters ^offmann, ber in (einer atbeifti- 
leben Beltbrglüdung nichts Befferes glaubte tun zu fönnen, 
als hie Schule oon Religion unb Religionsunterricht zu be- 
freien. Tamit fefete er fid) in Biherfprucb zu ben weiteften 
Ä reifen bes Polles, auch zu Teilen feiner eigenen Partei, 
bie nicht roünfcbcn. bah unferem Bolfe eines feiner wert- 
oollftrn ©ütcr rcrlorcngcbcn barf. Cf s bei&t bic (Errungen- 
fchajten her Reformation in Stage ftellcn, wenn her Staat 
fid) bic (fntfebeibung über Religionsunterricht ober nicht 
anmafjt unb in ober Berftänbnisiofigfeit unb mit rüd- 
ficbtslofcr fbärte gegen bie feinflen Berte bes 9Renfd}en- 
lebcns oorgebt. Der beutfehe Staat, her über ben Rechts- 
ftaat binausgewaebfen unb zum Jlulturftaat aufgeftiegen ift, 
ift zwar lonfeffionslos — „3n meinem Staat fann jeber 
nach feiner 5a Hon felig »erben" <5ricbrtcb ber ©rohe) — 
aber nidyt religionslos. Tic Wonfeffion ubcrläbt er ben 
religtöfen ©emeinfebaften. 21 ber er »ill in feinem 5all 
religionslos fein, »eil er weife, bafe Religion bir hefte Stütze 
für bie Moral ift. Deshalb behielt er ben Religionsunter- 
richt in feinen Schulen bei. (fr »ill nid>t, bafe iit ber 


flugeitberziebung feine Schulen auf bic pflege bes roichtigften 
Stüdes ber (Ebarafterbilbung oerzichten. Täte et es, fo 
»ürbe er aufbören, Kulturftaat zu (ein. (fr nriijbc auf ben 
Stanbpunft hlofjcT ^ioilifalion herabfteigen, bic fid) mit einri 
vulgären RüblkbfeitslcbTe begnügt. 

Mit her beooiftebenben neuen ©renzregulierung groifeben 
Staat unb Kirche wirb ber Staat freie Bahn erhalten für 
bic (finrichtung eines (onfeffions freien Religionsunterrichts 
Bisher ftanb ber Religionsunterricht bei Schule unter bem 
Trucf ber Stirere- Daher fein tbeologifcb-bogmatifcbes ($c 
präge, has alle hie abfehreden mufete, bie mit birfer prägunc 
innerlich gebrochen hatten. 21n feine Stelle foll ber p äb - 
agogifche Religionsunterricht treten, ber für bie Iheo- 
logic bic pfochologie einfeftt unb nach bem Borgang peita- 
löZA‘i *iM päbagogifdhe Untcnoeifung einrichtet, bie ficb 
(frziehung zur Religiofität als höcbftcs ^iel benft. 3ft 
ein folcbcr Religionsunterricht möglich? RUcrbings; unb 
zwar unter ber Borausfeftung. bafe er in ber 5»rm ber 
Relifltonsfunbc auftritt. b. h. in gefchichtlicbcm ©noanb 
Tiefe Rcligionsfunbc ift für (briftlidfee Kinber berechnet unb 
infofern in gcwiflrm Sinne Jonfeffioncll. als bir 
itbenoiegenbe Mehrzahl unfcrcs Bolles auf chrift- 
liebem Boben ftebt unb ibm bas Befte feiner 
ÄultuT oerbanft; anhernteils fonfeffionslos, ba 
Kinber beiber Konfeffionen an bem gcfc^ic^tl ic^rn 
Religionsunterricht teilnebmen fönnen. (fr fege 
mit einer Ruswabt hihlifchcr (fr.zäblungen bes 
Riten Xeftaments im fünften S6uljahr ein. Rer- 
ausgehen (Erzählungen nationalen, ja heimat- 
lichen «fharafter», bie reiche ©elegenbeit zur 
Bedung unb pflege bes religiöfen unb bes 
moralikhen 3nteieffes in fid) Hagen: Rolfs- 
märchen, Robinfon, Thüringer Sagen, Ribelungen 
unb ©ubrun. (Es finb flaust Stoffe oon blei- 
benbem Bert, hinter benen bic logenannten mora- 
lifchen ©efebtehten »eit zurikfbleiben. Möchten 
biefe halb aus allen unteren Bolfsfcbukn oer- 
|d)»inben unb an ihre Stelle bie wahrhaft oolfs- 
tiimlichen grofeen nationalen (frzählftoffe eingelegt 
»erben, »ie fie foeben angeführt würben. €it 
finb in Berbinbung mit bem ©efamtplan bet 
Rcligionsfunbc burch eine mebr als breifeigjährige 
(Erfahrung an ber dhyngsfchu lf bes pät>- 
agogifchen Uniocrfitäts-Seminars zu 3*na erprobt 
»orben. (Bgl, bie ^>efte w Rus bem pähagogifeben 
Unioerfitäts • Seminar ju L'angenfalja 

Bcoer & Mann.) 

Run fei bic Rufmcrffamfeit her Sefer noch 
auf bie 3bre ber Bolfsbocbjdjule gclenfl. Sie 
ift auf unferem Boben teilweife oeiwitflicbt, ftreft 
aber in bei praftifdben Rnwenbung noch i* 1 ben 
Rnfängen. Jbcorctifd) ift fie feit mehr als 
zwanzig fahren mannigfach unterfuebt worben 
Rber auch hier fehlt es noch an tieferer t© 
gxünbung unb an ber Beite bes Blicfs. Dies 
tritt oor allem barin hervor, bafe man gunähii 
nur an. bic 5»rtbilbung ber'ftäbtif eben Bc- 
oötterung gebaebt hatte, mäbrenb man basSanb 
ficb felbft überliefe. (Erft baburd), bafe man auf 
bie Tätigfeit ber bänifefeen Bolfsbocbfcbulen auf 
bem Vanbe aufmerffam »urbe, fing auch ^ 
uns eine Bewegung an. bie ber län blieben Be- 
orderung ihr hefonberes 3ntercffe fcbcnftc. 

Sehen »ir gunäebft zu, was in unferen 
Stabten gefebeben ift. fegten bic Biibungs- 
beftrebungen für bic (Enoachfenrn an mannig- 
fachen Stellen ein. So in ben ©e»erhevereiner. 
in ben faufmannifchen Bcrrinrn, in ben Rolfs* 
bilbungsvereinen, in Bortragsvereintgun gen u. c 
Rllc biefe Beftrcbungen, bie [ich in (Einzel- 
oorträgen bes oerfebiebenften Inhalts er- 
fchöpften. blieben vereinzelte Unternehmungen!, 
obne brjonbers tiefe Spuren in ber geiftigrn 
Berfa (jung ber Betoölfcrurtg gu l>in.terlaff#n 
Ta, zu waren fie zu foftemlos, zu abgeriffen, oft 
mehr ber Unterhaltung als einer tieferen Be- 
lehrung bienenb. (fine Beffming fann bann 
barin rrblidl werben, bafe man fich anfebidtr. 
bie (EinzelvoTträge fallen z u (affen unb bafür 
populäT-wiffenfchaftliche Sfurfe aus bem 
ft reife her bumaniftifchcn Rächer (©cfchicbtr, 
Literatur, Kunft) ober aus bem ber Ratur- 
»iffenfehaften (©eograpbie, Phofiologie, Tpgiene u. a.) 
einzurichien, Diefer 5odfcbritt nähert ficb bereits her 3bee 
ber ftäbtifchen Bolfsb ocbfcbule , brxen Rusbau als eine 
Rufgabe ber nächften gufunft erfcheint. Die ©ebanftn, bie 
ihr gugrunbe liegen, fann man in folgenbe Säfee gufammen- 
bTängcn: hie ganze breite Maffe bei bilbungsbungrigrn Bc- 
oöltcrung, Männer unb grauen, bis in bic höheren Scbichun 
bes gebilbeten Mittelftanbes hinauf folien auf ber Bolfsbocb- 
fd)ulc Anregung unb Belehrung finben. Sie ift gebacht ab 
eine Bereinigungsftätte für bie oerfebiebtnen Bortragsreiben, 
bie bargeboten »erben. Sie finb im allgemeinen auftwrer 
cingrftcilt, bie minbeftens eine gute Bolfsfcbulbilbung gc- 
noffen haben. Tiefe ftäbtifchen Bolfsb&dsfebulen bürfen aber 
nicht nur Biflensfcbulcn fein, foitbern muffen auch zu Billcns- 
fchulen »erben. „Rieht bie (frfenntnis allein erz^ufl* tie 
jruchtbringenbc Tat, fonbern oor allem ber Bille, ber an bei 
(Erfcnntnis gcfcbult ift" (Mafe). 3m Begriff bet $o<bfdwle 
liegt ferner bie Smrbcrung ber Freiheit bes Cebrens »ie 
brs Ccrnens. Tazu gehört, bafe hie Bolfsbocfelcbule fid) 
nicht in ben Tienft einer fird)lichrn, einer po|iti{<bcn 
ober roirtfcbaftlichen Partei (teilen barf, fonbern btn 
neutralen Stanbpunft echter Tufbung einzunebmen bat. 
(Es gilt, in ben jbörern bie geiftigen Kräfte »acbjurufen urb 
AU förbern, bie ihrem Eebcn einen reicheren «Inhalt gu geben 
verfpreeben. RUcrbings muß fie ficb bie Rufgahc (teilen, 
»enn fie ihrem Bolfe in Babrbeit bienen »ill, oölfifd>e Rrt 
zu pflegen unb einer Dcrblafcnrn MenlcbheitsperhimTnclunci: 
gegenüber bas Rationale gu betonen. Rieht im feinblithen 
©egenfafe zu anbern Bölfcrn, aber hoch fo, bafe bas Be- 
wufetfein ber beutfehen (Eigenart innerhalb ber Böltcrfamilien 
ge»edt, bie Ificbe gur Mutterfpracbe. zu beurfcher Ranft unt 
Literatur geftärft werbe. Turcb Bertie fung in bic Bergangrn- 
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beit, in bic ©cfchicble unteres Golfes follcn bi« €>ötct jum 
’öerftänbnis ber ©egenroart geführt werben. Tic t'cbrgänge 
(ollen baber oor ollem bie fturje umfoflen, in benen bas 
beutföe ^öefen gcteicbnct wirb: £agc unb ©efd)icbtc, Kennt- 
nis pon i'anb unb Ceuten, Don fHecbt unb ©efefo. Jöanbcl 
unb Hnbuftrie, §}anhvert unb fianbroirtfeboft. Es gilt ba- 
mit, auch ber Slftcrfultur, bie fl* in unleren ßtäbten nur tu 
breitmaebt, febarf cntgcgen*uarbciten,^ ber Entartung ber 
Kinos unb anberer Gcboubübnen, bem t^djunb- unb ^cbmutj- 
(d)Ti(ttum unb allen roibcilidbcn "ilusmücblcn ftäbtifeben Gebens, 
coli ober bic ‘öallsbocbfcbule nicht bloß Kiffens-, fonbern 
iiud> oor allem ‘Bi l lenslcbul e »erben, fo barf fie ficb nicht 
aut ‘ftorträge allein befcbicmfcn. €ie muh autb ü bungen 
einriebten, in benen bas SJorgctragcne burebgefproebeu. 
bejeftigt, tum praftildbcn i'ebcn in t*etiebung grlcßt unb Sin- 
leilunfl jum fclbflänbigen ^Tbeiten gcgcbe’n wirb. ?la<b biefen 
iSrunbfätten ift in ©örlift eine 'Bolfsbcebfehulr ins ?eben 


jlfTufen worben, worüber Oberbürgermeiftee 2Wafi im 
„tJäbagogifcben aRagatin", 3tr. Ü l JH. beliebtet. 

•flon Dtellekbt noch größerer 'Öebeutung für un|et ge- 
tarntes ^olfslfbcn ift bie Einrichtung oon ^olfsbocb- 
Icbulcn ouf bem Canbe. Unja norbifeber 5fad>borftaat, 
bas tlcinc Täncmart, fann uns bier ein ^orbilb geben, bas 
©rofecs grleiftet bat. Es wäre töricht unb furtfichtig tugleicb, 
wenn wir baran rorbeigeben wollten. Tas Eigenartige 
bie[cr bänifd>en *^olfsbocb|cbulcn beftebt bann, baß es gc- 
{cbloffcne -Jlnftalten auf bem l'anbc mit Anlernat finb, bie 
in ben ftiinicrmenalcn junge dauern unb Arbeiter, in ben 
€emmcrmonaten junge iDlöbcben aufnebmen, ihnen 1>flcge, 
Unterricht unb Enicbung tutril werben laffcn. unb troar 
mit bem Erfolg, ba^ bas grillige, fittlidbc unb mirtf (häß- 
liche tteben ber bäuerlichen ftepöllcrung Täncmarfs tief 
baoon beeinflußt wirb. Es ftebt nicht in CTfter Vinic bic 
inlelkrtuelle unb berufliche Hebung, fonbern bie atertiefung 


Ter italicnifcbe inlftcrpräfibcnt unb gricbens 
befeuerte Orlonbo, 

®l !(1 lirO Scs SUlrt btt Vitt dul Nft t'dtifrt *nrMl 4 li>n|*ttlU, 6 *t IVirs it|N* 
Rc»n|!illn ml -l'raCiS<nI fBillcn ir<jfn fv>|ciift«H tiunw «rlofla bai 


unb ^eifeincrung bcs ©cmütslcbcns, bas in ber 
heimatlichen Umgebung wurtcll, aus bem Obern ber aderfthollo 
leine 9labrung faugt, in ber '^Religion, ber (ScfAicbte, i^iteratui 
unb Stunfi bes ‘ütaterlanbes feft ocranfert ift. Tas fehlt uns 
bie wir tu oft einem oerwaltbcncn Stosmopolitismus nacbjager 
oor altem jtremben auf ben Rnien liegen unb nicht baoor tu 
rüdfebreefen, bas eigene 9left tu befebmutten. aller Ehrfurcht ba: 
dot bem, was über uns, um uns unb unter uns ift. X>csbalt 
jefot ber £i>rci nad? cintT befferen itollscrticbung. ilnb »a 
(onnte ber länbliihcn ^cröllcrung Be rto oller es gc|cben!t werbet 
als bie Einrichtung twn ^oltshodbfchulcn, bic tn gleichem ©cift 
arbeiten wie bie bämfcben? Es ift nicht ber TMotJ. hier nabe 
barauf rintugeben. Ber ficb bafür intereffiert, möge mein 
flcinc ttrpfchürc nacblcfcn: „Tic bänifebe ^olfshochf <hulc 


3Uuftrirte 3«itung. 
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t*ic ©cfafouitg bes ficg reichen tSin*re*ug» 3fc, V, bic cj^Nmlcn als rcftr mtichtc »iw 'StMeilung her tctnlcben tfanheswehr wr ihm llo|cnw in «tcbaulen. 



unb baju nehmen: o. Uüpfe, „Die l<inbli<fce 
©oltsbochfcbule" ibeibes in tfangenfalaa bei 
©eoer 4c iPtann crfchicncnt. Dort wirb eine 
Sammlung oon ©ertragen berausgegeben, bie 
bie iSinTicbtunq oon länblicben ©oltsbocb- 
fdbulcn bebanbcln unb hiefrs Jbcma nad> 
allen ©eilen bin beleuchten. (fs wirb fid> 
zeigen, ob in unferm ©elf genug Kraft übrig- 
geblieben ift, um eine Hebung ber ©olfs- 
bilbung in» 'Bert *u feften, ob es bie nötigen 
Mittel ba^u aufbringen unb alles baranfe^en 
will, um jficb roicber in bic &öbc *u arbeiten. 

Denn bie (fcinricblung ber ©olfsbochfdjulcn in 
Stabt unb IJanb roenbel fieb in erftcr ifinie 
nicht an ben Staat, nid>t an bie ©rmeinhen, 
fonbern an bie freie Mitarbeit all bercr, bie, 
pon ber itlotmenhigfeit einer oertiefteren 
©olfsbilbung burchbrungcn, ficb für hiefea 
grobe Ziel mit aller Straft einten trollen. 

So finb in Däncmatf bie ©olfsbtxhfdjulen 
entftanben. Sie erhielten erft (pater, nach- 
bem fte Zeugnis Don bem ibnen inncroobncn- 
ben Sieben abgelegt batten, Zufcbüfic oom 
Staat. Den gleichen Beg wellen wir geben. 

'flu* freiet nniliatioc finb bereits ©olfsboeb* 
fdnilen auf bem Canb in §olftein unb in 
BÜTttemberg ins lieben gerufen worben. Die 
©aucrnoc reine, bic Vanbroirttcbaftsfammcrn 
u. a. müßten bicr borongebert unb niebl bloß, 
an eine berufliche Kusbilbung bes bäuerlichen 
:*lacbwucb|c9 beulen, fonbern auch an eine 
tüchtige fiortbilbung her (frwacblenen in getfti- 
qcr ftinftebt, r um ihnen bic ©flege fbler 
ÄntcTcffcn ans §er* ,*u legen unb fte als 
Staatsbürger auf eine böbere Stufe ber Kllgemcinbilbung 
binaufAubeben. Ber biefe erreicht hat, wirb babureb zugleich 
leiftungsfäbiger in feinem ©eruf als i'anbwirt. Die bänifdbe 
©olfstoirlfdbaft ift ein lehrreiches ©cifpicl bafür. Abealismus 
unh Realismus arbeiten b'« in («hönem ©er ein. Da* (Sc- 
heiben bes ©oltes legt Zeugnis baoon ob. (Bleiches rönnen 
wit Deutrebe erreichen. Zahlreiche Strafte finb bereits am 
■ffierfe, unfere ©olfsbilbung, bie febon oor bem Krieg eine 
anerfennenswerte |>öbc erreicht batte, weiterer ©ollenbung 
entgegenjufübren. Bit fühlen uns nicht befiegt, fonbern in 
bem ©efühl innerer Freiheit roollen mir mit erneutem (Srnft 


baran geben, unfer ©olfstum oon ben Schladen bes (igois* 
mus unb rPlaterialismus befreien unb im ©elfte iinfcrer 
©rofjen einer belferen Zufunft rntgegen.^uführen. 

'Ses 'Dcutfcben ©aterlanb. 

©on Pfarrer ü. St o reif # An gef beim a. 3lb. 

OT>ir hören alle grfpannt nach ttaris bin: Bas roirb ber 
ber ©ier über uns befd>Jie^cn ? Am befehlen Ge- 
biet ift bie Spannung befonbers groß. Birtfcbaftlicbe. poli* 


tifchc, fullurelle fragen clcmcntarfter ©rt he 
wegen uns Jag unb 3lacbt. Unfere Stimmung 
ift wie bic eines ftinhes, bas oon ber SWutte r 
getrennt werben f oll. Schmer* unb Sorge 
füllen unfer fc>rr* aus. Bir roiinfefeen unb 
forbern bc« völligen, ungehemmten Zufammer 
bang bes Bcftens mit bem beutfeben ©ater- 
lanbe. Bas ©oll in bei ©efebiehte Aufammcn 
gefügt bat, barf fein :Dlen|eb fcheihen. 

Bic ftaftoTcn. bie ein l'anh tum £ebcn 
braucht, weijen uns ben Beg. ©las 
ticTen wir linfs hes Kbeins? Unfere <b«ni 
(eben fiabrifen, unfere ©ruhen, unfere ©o- 
benfehahe muffen Deutlcblanb als ©hnebme: 
haben. B brinbcfTen. bie 5Iabe, bie ©fal.t. bie 
:TJtofcl wohin onbers als nad? Deutfeh 
lanb tonnen fie bic 'JDlaffe ihrer Bcifj- unb 
©otroeine oerfaufen? Abre ifbelgeroäcbfc 
mögen internalionalen SKarft bähen — hei 
Kleinbauer braucht Deulfcblanb, um weiter 
ritfücrcn tu lönnen. (Sin fcDr großer Jeil hes 
©olfspcrmögcns .rumal infolge her Kon- 
junftur ifl in bic ©ehe geftccft worben, 
ferner: Kann man ficb bie Stabte fUlaint. 
©ingeit, (Sohlen*. (£öln wirtfehaftfieb benfer 
ohne ben heutigen ©eifeperfehr auf hem 
©bfin? Die Zeilen finb nun erfl recht oor 
über, wo ein internationales 'l'ublilum hie 
groben ©aftbäufer am ©beinc heoölfertc 
Bir Hnb jettr gaiu auf bie Dcutjcben an- 
gewiefen, unh wenn vcit nicht im oollcn, un- 
geftörten Zulammcnbang mit Deutftblanh 
bleiben, wirb ber ©bein orröben. 

Die fulturellen unb politifch-cn Untcridjccbc 
*roi(d>en bem Often unh bem Beflen finb im Streite um bie 
wcftbcutlcbc ©cpuhlif übertrieben worben. Sic waren oor- 
hanben, aber niemals in bem ©Iahe, bah fie eine .Trennung 
irgrnbmckbcr Krt rechtferligtrn. ©ach ber politifd>en Um- 
Waldung, burch bic Dcmofralir, finb fic in hen (iinridhtungcr 
perfdjtounhen unb tocTbcn auch in bcT Stimmung oerfebwin 
ben. Ach erinnere mich, wie wir im Kriege oft mit ben 
Kameraben aus bem Offen unb bem ©orben über hie Unter 
Icbiebe hisfutierten. Bos uns bamals haimlos. als beutfehe 
<|igenart oorfam — war es hoch mehr? ©lat es eine aus 
ber lief« bes Unbewußten berauffteigenhc übnung, bah in 



3ur Ccröffnunfl bei $>ambuiflcr UniDcifität am ß. iDtai: han bem Hamburger (Srofjfaufmann Gcbmunb Ziemers gefliftete ^orlelung&gebäubc. 

i'Pb^t ho** hamburg.) 
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fuiici Seit unfcTc croiflc 
ftufamm enge börigfei t 
auf bic 1>robc gcflcllt 
würbe? Tie Not bes 
'Jtotcrlanbcs bat uns 
crfenncn (affen, wie 
alles, alles, toäS lins 
befonbers ift, fl ein ift 
dpt ber gemcinfamcn 
©efebiebte, (spräche, bem 
(Seift unb ben Sbeakn. 
(Sinem Pfarrer, ber 
über bic rfufammen- 
geberigfeit ber beutfeben 
©lieber *u einem Veite 
jebreibt, b rängt [ich bas 
alle, roabre Wort auf: 
„Wie ber Veib einer ift 
unb »iclc ©lieber bat, 
alle einzelnen ©lieber 
bes Veibcs aber, fo uiel 
ihrer finb, bilbeit ju- 
f am men einen Veib . . . 
Unb wenn ein ©lieb 
leibet, leibet ber gan*e 
Veib mit." 

Jauern, wasTcutjeb- 
lanb litte, wenn mir 
t>on ibm getrennt roiir* 
ben, will id> nichts fagen. 
Wir aber, mir gingen 
unter, wirtfdbaftlicb unb 
flCiftifl. 

Was bliebe'benn an 
uns ? ©croi ü, "öa ue rn . 
Arbeiter, ftaufleutc 
müfeten weiter arbeiten, 
epftieren. Über helfet 
(fine Sabnpafia-üeflame. bas kleben", wenn bie 

Wurzeln bes Vebens 
abqebunbcn finb? Jebe 
Vanbfibaft braucht Rub- 
rer, erft recht in ber 
Tcmofratic. 'Was füllen 
bas für Rubrer auf 
allen ©cbictcn fein in 
einem een Tcutfcblanb 
qetrennten Nbeinlanb? 
Tie einen toerben bin • 
übertranbern unb »oll 
©roll nach ber alten 
Heimat febauen; bie, 
bie bablciben, »erben 
fiebauff leine ober auf 
»erbotene Tinge wer- 
fen. Unb bic wenigen, 
bie wirtlich mittun, wirb 
bas Bolf. bas Rührung 
braucht, an ihre Un- 
cigennü^tgfeit unb (Seht- 
beit glauben? Wahr* 
haftip — mit einem los- 
geriffenen Nbeinlanb ift 
feiner Station, ift her 
Nlcnfdbbcit nicht ge- 
bient. öicr gebt ent- 
weher etwas Wert* 
»olle 5 tugrunbe, ober 
— cs qibt feine Nubc, 
bis ^ufammen ift, was 
aufammengebört. 
fluten liefeb Umaug. Tiefe Werte jebreibe 

ieb in »ollem Sfewufjt- 

fein, toas fie hebcutcn, unb mit gutem ©ewiffen. Wo ich auch toar im Striepe, 
ofllich ber reichen älfclbec Rumäniens, im gefegneten $(anbcrn, in tfeebrügge »her 
Antwerpen, niemals bat ber ©ebanfe mich »erfueht, bas feilten wir behalten. 





■Wirf in bie ‘■pdmltrafce, in her fkb h« $kni?tmc|ftfc*lnft> ab||>ielt. 


€o bat hie «brüdenbe 'JUcbrbeit bes beutfehen 
JDcercs unb Golfes gefühlt. ilu* wer nicht he- 
mufjt pa.Ufiftifct) buchte, batte als Tcutfcber aus 
bem Wefen feiner ürt heraus ftrfpcft »or frem- 
ber Nationalität. Wer wie ber Tcutfcbc feine 
Heimat liebt, muh fie auch anberen gönnen. 

Tarum fönnen wir es nicht faffen, bafe, 
pan \ abgrfrben con brr mirlfcbafilicbrn unb 
politifchen Sllugbeit. bas fittlkbe ’Berftänb- 
nis her ©egner es au taffen tonnte, bab 
Tcutfdbc »on Tcutfcblanb getrennt werben. 
Hm ’BJid »on hen Toben bes weftlicben 
Nbeinufers 
auf ben bcut- 


0PTÜcf)C. ^on 3D|ef ©toUmtei. 

Wenn uns bie €üitb< gefällt, machen wir ein 
Wunbtr unb am (£nbe fopar eine Sugcnb barous- 
T'pllfommcnbcit ift <£nbe. 

CEin guter 3Renf<h (ann ungerecht, ’unbarmbetju 
»erben im ,Sorne — aber niemals boshaft. Stosbei: 
ift ber Jiorn ber ft leinen unb öngen. 

Wenn bu fo glüdfieb bift. (den ju fönnen, grämt. 
wiUft bu ha auch n»ch ernten? 

Ter btfferc icil bes ©lüdes ift bie €cbn|ucbt- 
Nur €cbmäd)lingf erwarten Tanf. 
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(eben €trom ge- ^ebe Ccibenfcbaft bat etwas »on einet Neiigio« 
benfe ich aller, on fidb- 

Jjür. Unfcre 'WiberfacheT allein bringen uns Dütwäns 

unb Wcften »on ynjexc Wibcrfacher finb* bas Sprungbrett unterer 6t- 
folge, bic Stufen, bie unfer Können aum ©lanj mpot- 
erfüllt finb, unb f| c ” t cVt. 

mi^^ihnen '^ an nfnnt manchen einen i>bilofppben, ber eifl«t- 

ffidübbe: „Mt Iid> nur “"Pfröntwortlich pblepmatifcb ift. 
immer beutfeb!" Tas i>obclieb bes (igoismus ift bic Siebe. 
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WILDEFÜER. 

EIN ROMAN AUS ALTsHILDESH EIM VON PAUL SCHRECKENBACH. 


<V. Poriac^ruaf i 

A ls er sein Roß zum Weitergehen antreiben wollte, stutzte er und hielt 
noch eine Weile auf der Stelle, indem er scharf in die Nacht hinaus- 
horchte. Wer sang denn in der Stadt um diese Stunde? Der lebhafte 
Wind aus dem Abend, der sich aufgemacht hatte, trug auf seinen Schwinger 
vereinzelte Töne an sein Ohr. und als er angestrengt lauschte, unterschied 
er eine ganze Reihe von Tönen. Er wuBte sofort, was das bedeutete, 
und ritt mit zusammeogepreßten Lippen die KreuzstraBc ein Stuck hin» 
unter. Aber mit einem Male verstummte das Singen. 

• Es ist eine der martinisdien Leisen“, dachte er. „Durch nichts fingt 
der vermaledcietc Mensch die Seele so wie durch seine Lieder. Die bat 
ihm vor allen anderen der Teufel eingegeben, die arme Christenheit zu 
verfuhren. Das Volk ist toll darauf, sie zu singen. Irgendwo sitzen sie 
zusammen in einem Hause und plärren die Lieder des Wittenberger Mönches 
und erbauen sich daran. Was in unseren großen und schönen Kirchen 
gesungen und gesagt wird, ist ihnen nicht gut genug. So sie sich erbauen 
wollen, müssen sie io einen Winkel kriechen. Das ist die Art der Sektierer 
und Rottengeister. Könnt' ich doch dem Unfuge ein Ende machen! Ich 
werde den Wächtern befehlen, scharf Obacht zu haben und ai fzupassen. 
Am besten wird es sein, wenn ich dem einen Preis aussetze, der die 
Buben aufspurt in ihren Spelunken." 

Unter solchen Gedanken bog er in die Almstraße ein. Sie lag im 
Schatten der Nacht, nur die Dächer der Häuser flimmerten im Mondschein. 

Als er sich seinem Hause näherte, durchzuckte ihn ein Schreck. Sonst 
pflegte um diese Zeit alles im Schlafe zu liegen, Herrschaft und Gesinde, 
sofern nicht Gäste bewirtet wurden. Heute aber mußte noch jemand wach 
sein,' denn aus dem Fenster der Diele drang ihm ein schwacher Lichtschein 
entgegen. 

Er sprang vom Pferde und eilte auf die Tür zu, um den eisernen 
Klopfer zu ergreifen. Da ward sie von innen geöffnet, und der alte 
Valentin trat auf die Schwelle. »Ich hab's gedacht, Herr, daß Ihr es 
wäret“, sagte er. 

„Wie kommt 's, daß du noch wach bist?' 4 rief Wildefüer. 

„Ach, Herr, unsre Frau liegt oben und ist sehr krank." 

Wildefüer faßte ihn mit eisernem Griff am Arme. „Was ist mit ihr?“ 
„Herr, es wird wohl die Seuche sein. Der Herr Oldceop war da und 
wollte ihr di« Zehrung geben. Aber sie hat ihn nicht wollen haben.“ 
Wildefüer stand einen Augenblick wie erstarrt. Seine dustere Ahnung 
hatte ihn nicht betrogen. Es mochte wohl noch ein ganz anderes Leid 
über ihn hereinbrechen, als der Tod seines Freundes Galle. War seine 
Frau von der Seuche erfaßt worden, so hielt ihr zarter, von vielfacher 
schwerer Krankheit geschwächter Körper dem Angriff schwerlich stand, 
und sie mußte dem Tode erliegen. Zähe, kräftige Naturen widerstanden 
der Seuche nicht selten. Schwächliche Leute kamen kaum jemals mit dem 
Leben davon, und so mußte er denn auf das Schwerste gefaßt sein. Nur 
daß sie den Priester zurückgewiesen hatte, hielt noch ein Fünkchen der 
Hoffnung in ihm lebendig. Hätte sie gefühlt, es ginge mit ihr zu Ende, 
so hätte sie doch sicherlich nach den Tröstungen der Religion verlangt. 

Mit müden, schweren Schritten stieg er die Treppe hinan. Seine Füße 
trugen ihn kaum. Tief atmend blieb er droben eine kleine Weile stehen 
und lauschte. Kein Ächzen oder Schreien drang an sein Ohr, alles blieb 
still, ab wäre der Töd schon eingelcehrt. Endlich entschloß er sich dazu, 
die Tür des Gemaches zu öffnen, in dem die Kranke lag, 

Er sah, als er eintrat, zuerst nur Lucke von Hary, /die in einem 
Armstuhle saß, das Haupt zurückgelehnt, die Hände über einem großen 
Buche gefaltet haltend. Als er näher hinzutrat, erkannte er, daß sie fest 
schlief. Auch seines Weibes wurde er nun gewahr. Sie lag auf dem Bette 
iu Schatten eines Schirmes, der zwischen sie und die Kerze auf den Tisch 
ges. teilt war. Auch sie schien zu schlafen, denn sie hatte die Augen ge- 
schlossen und rührte sich nicht. Oder war sie vielleicht schon gestorben? 

Mit raschen, leisen Schritten näherte er sich dem Bette und beugte 
sich über sie. Nein, Gott sei Preis und Lob, das Leben war noch nicht 
aus ihr gewichen. Er hörte ihr Atmen und faltete die Hände zu einem 
Dankgebet. 

Dann richtete er sich auf, und sein Blick fiel auf Lucke, deren er 
vorher nicht geachtet hatte. Was war denn das für ein Buch, das sie im 
Schoße hielt? Es war ihm fremd, zu den wenigen Büchern, die er im 
Hause hatte, gehörte es nicht. Er trat zu ihr hin und blickte ihr über 
die Schultern, und seine Augen trafen auf die Worte: „Den Frieden lasse 
ich euch. Meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie die 
Welt gibt. Euer Her* erschrecke nicht und fürchte sich nicht* 1 

Er fuhr zurück und taumelte fast. Wie kam das hierher? Es war 
eines der Bücher, die er zu mehreren Dutzenden auf dem Markte durch 
des Henkers Hand hatte verbrennen lassen. Die Stadtknechte, begleitet 
von Mönchen, hatten sie in den Häusern von Bürgern, die der Lutherei 
verdächtig waren, aufgespürt. Nun war eins davon in seinem Hause, und 
das Mädchen, das er vor jedem Seelengifte zu hüten geschworen, hatte 
darin gelesen, vielleicht sogar seiner Frau daraus vorgelesen. 

Das Herz erstarrte ihm bei diesem Gedanken. Dann überkam ihn 
ein furchtbarer Zorn. Bis in sein Haus, bis an das Krankenbett seines 
Weibes drang das Gift der Ketzerei. Es war wie die Seuche, die in die 
Häuser kam, man wußte nicht, wie. und die man nicht fassen, nicht bannen 
konnte. Er hätte laut aufschreien mögen. Aber er rang mit seinem Zorn 
und zwang ihn nieder und riß nicht der Schlafenden das Buch hinweg, 


wozu er sich in der ersten Aufwallung schon angcsdiidtt hatte, sondern 
er zog es vorsichtig unter ihren Händen fort, so daß sic nicht erwachte. 
Dann hob ex es zu dem Lichte empor und schlug das Titelblatt auf, als 
wolle er sich Gewißheit verschaffen. Es war, vvie er gefürchtet hatte, die 
Heilige Schrift, verdeutscht von dem großen Ketzer zu Wittenberg, und 
oberhalb des Titels stand in festen, klaren Zügen geschrieben: 

»Dieses Buch habe ich verehrt meinem günstigen jungen Freunde Herrn 
Christoph von Hagen ans Hildesheim. Dr. Martin Luther.*^, Darunter der 
Spruch; »Ich werde nicht sterben, sondern leben und des Herrn Werk ver- 
kündigen." 

Da konutc sich Hans Wildefüer nicht mehr beherrschen. Ein lautes 
Stöhnen brach aus seiner Brust, und das Buch entglitt seinen Händen und 
fiel polternd auf den Boden. 

Lucke fuhr empor und war sofort wach, als sie die glühenden Augen 
ihres Vormundes auf sich gerichtet sah, Sie erhob sich, und ihr Gesicht 
ward weiß wie Schnee, aber sie wich seinen Blicken nicht aus. Hoch- 
aufgerichtet stand sie ihm gegenüber. 

Er war so völlig fassungslos, daß er erst nach eialgen Augenblicken 
Worte fand. „Wie kommt das hierher?" zischte er. 

„Ich habe cs hergebracht.“ 

»Was wolltest du damit tun?“ 

»Ich habe darin gelesen.“ 

„Hast du der Muhme vorgclescu?“ 

„Nein* 1 , sagte Lucke nach einigem Zögern. Sie sprach die Unwahrheit, 
aber sie wollte die Kranke schonen, alle Schuld auf sich nehmen. 

Da klang es leise, aber deutlich vernehmbar von dem Bette her: »Lucke, 
liebes Kind, gehe hinaus I Ich habe mit dem Ohm allein zu reden.“ 
Wildefüer stürzte, als er die Stimme seines Weibes vernahm, sofort 
zu ihr hin und sank vor ihrem Lager auf die Knie. Um Lucke kümmerte 
er sieh nicht mehr. Da nahm sie die Öibel vom Boden auf und schritt 
schnell aus dem Gemach. 

„Gott sei Dank, du lebst P rief Wildefüer. „Und so er will, wirst 
du leben. Und so du auf kommst von dieser Krankheit“ — er erhob sich 
und streckte die Rechte zum Schwur empor — »so du dich unserer er- 
barmst, schmerzensreiche, gcbenedeietc Mutter Gottes, so will ich dir ein 
Kirchlein stiften, in dem dein Name gepriesen werde. Das gelobe idi 
und will’s halten, so wahr mir Gott helfel“ 

Die Kranke schwieg eine Weile, dann sagte sie ebenso leise wie vor- 
her: „Du wirst dieses Eides bald quitt seip, lieber Mann, denn ich werde 
nicht leben, sondern bald sterben. Aber ich danke Gott, daß ich nicht 
sterben mußte, dieweil du fort warst. Ich muß dir etwas sagen, ich kann 
nicht anders, ich will mit der Luge nicht von dir gehen. Hätte ich den 
Mut gehabt, so hätte ich dir'* längst gesagt Aber ich batte den Mut nicht 
und konnt's nicht über mich gewinnen, dich auf den Tod zu betrüben." 

Wildefüer» Antlitz ward fahl. „Mette, du bist doch nicht — ? Nein I 
nein I * schrie er auf, „Nur das nicht! Großer Gott, nur das nicht!* 1 
Frau Mette war zurückgesunken. Ihr Angesicht glich jetzt ganz dem’ 
einer. Toten. 

„Mette!“ schrie er noch einmal. „Sage nein! Sage, daß es nicht 
wahr ist!“ 

Sie schlug die Augen auf und sah ihm mit klaren Blicken ins Gesicht. 
„Wer mich verleugnet vor den Menschen, den will ich auch verleugnen 
vor meinem himmlischen Vater“, murmelte sie. Dann kamen stoßweise 
die Worte aus ihrem Munde: „Ich kann nicht anders — ich stehe bald 
vor Gottes Richterstuhle — ich muß es dir sagen, sonst erbarmt sich der 
Heiland meiner nicht — ich bin eine heimliche Lutherin gewesen und gehe 
in diesem Glauben hinüber. Jesu, du Sohn Gottes, erbarme dich meinerl* 
Damit schloß sie die Augen. Es war totenstill im Zimmer. Wildefüer 
stand regungslos. Die beiden mächtigen Fauste hatte er gegen die Brust 
gepreßt, aus seinem Gesicht war jeder Blutstropfen gewichen. Starr, mit 
unnatürlich weit geöffneten Augen »(baute er auf sie nieder, als erblicke 
er etwas Grauenhaftes. 

Allmählich aber wich der Ausdruck des Entsetzens aus seinen Zügen 
und machte dem des höchsten Schmerzes Platz. Als sie wieder die Augen 
zu ihm emporhob, sah sie seinen Blick so voller Gram auf sich gerichtet, 
daß ihr Hetz noch einmal vor Leid aufwallte. „Vergib mir! Vergib rnirl* 
flehte sie. „Ich kann ja nicht anders. Die Wahrheit Gottes hat mich über- 
wältigt." 

Da kniete er wieder vor ihrem Bette nieder und redete mit ihr, sanft 
und mild, wie ein Vater oder eine Mutter redet mit einem verirrten Kinde, 
und die Worte, die er zu ihr sprach, drangen herauf aus den Tiefen seiner 
Seele. „Nicht Gottes Wahrheit hat dich überwältigt, meine Mette, der 
Teufel hat dich zu verblenden gewußt. Er trachtet ja nach den Seelen 
der besten Menachen. Du bist in eine schwere Sünde verfallen, aber du 
kannst Vergebung finden, so du nun umkehrst. Ach. Mette, liebste Mette, 
ich sehe deine Seele in großer Gefahr I Laß mich den Priester holen, 
damit er dir deine Sande vergibt im Namen des Gekreuzigten 1 Sonst 
gehst du ewig verloren.“ 

Die Kranke schüttelte schwach den Kopf. „Laß mich doch in Frieden 
sterben. Ich gehe zu Jesus“, murmelte sie. 

Da rutschte er auf den Knien ganz nahe an sie heran and erfaßte ihre 
Hand, und seine Rede wurde zum heißen, inbrünstigen Flehen: „Mette, 
du weißt es, ich - habe nie einen Menschen so liebgehaht wie dich. Ich 
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bin dir auch immer treu gewesen, und wenn einmal meine Sinne mich 
hi wissen zu einem anderen Weibe, ich habe doch stets widerstanden. 
Denn du warst meine Liebe ganz allein. So sollt' es auch bleiben in 
Ewigkeit. Da drüben hofft' ich dich wiederzu finden, um mit dir .weiter- 
zuleben. Nun willst du mir meine große Hoffnung nehmen! Denn lösest 
du dich von der Kirche, so gehörst du dem Teufel. Außer der Kirche 
ist kein Himmel 1 Dann bin ich allein in der Ewigkeit, und wie kann ich 
da selig sein? Tue mir das nicht an, Mettel Bei Gottes Barmherzigkeit 
bitte und beschwöre ich dich: Kehre zurück zu unserem alten, heiligen 
Glauben I Laß uns den Priester holen, damit du kannst selig werden!" 

Als sic ihn so flehen hörte und seinen Blick mit dem Ausdruck qual- 
voller Verzweiflung auf sich gerichtet sah. da zerbrach die Kraft des sterben- 
den Weibes. „So hole ihn!" hauchte sie. Dann schwand ihr das Bewußtsein. 

Wildefüer sprang zur Tüt und schrie ins Hau» hinunter: »Valentin! 
Sofort zu Herrn Oldecop. Er soll kommen mit dem heiligen Sakrament!" 
Dann warf er sich wieder vor dem Bette auf die Knie und betete und 
stammelte wirre Worte. 

Eine Viertelstunde später trat der Dechant in das Gemach. Er kam 
gwade noch rechtzeitig genug, um ihr die Letzte Ölung zu erteilen, mußte 
aber dann sogleich an ein anderes Sterbebett eilen, denn in dieser Nacht 
ging der Tod um in Hildesheim und forderte viele Opfer. Als er am 
Vormittage wiederkam, war alles vorüber. Frau Mette Jag still und weiß 
in ihren Kissen und schlief den ewigen Schlaf, und der Bürgermeister war 
wieder vor ihrem Lager niedergesunken. 

Oldecop machte über der Leiche das Zeichen des Kreuzes. Dann beugte 
er sich zu dem Bürgermeister nieder und rührte ihn an der Schulter. «Herr 
und Freund 1 M sagte er. »Gott hat Euch schwer heim gesucht. Ich traure 
mit Euch und bete, er möge Euch mit seinem Trost erfüllen, daß Ihr cs 
tragt, wie es einem Christen geziemt." 

Als Wildefüer keine Antwort gab und ohne sich an seine Worte zu 
kehren, liegen blieb, setzte er hinzu:. »Ich hatte schon gestern abend ge- 
hört, wie krank sic sei. und war hier, um sie mit dem heiligen Sakrament 
zu versehen. Da hat sie mich abgewiesen — sie hat wohl nicht geahnt, 
daß der Tod Ihr so nahe sei.“ 

»Sie ist als katholische Christin gestorben“, sprach Wildefüer. indem 
er sich erhob. »Sie ist als katholische Christin gestorben", wiederholte 
er überlaut und in so drohendem Tone, daß Oldecop erschrak. „Der 
Mann ist nicht bei sich“, dachte er und erwiderte: „Gewißlich ist sic das. 
Gott wird ihr die ewige Ruhe geben und das ewige Licht ihr leuchten lassen.“ 

„Amen", sagte Wildefüer. „Und nun waltet Eures Amtes!" Er sank 
von neuem neben dem Bette auf die Knie — und der Priester begann 
das Totengebet. 

X. 

Am Tage nach ihrem Tode um die Mittagszeit wurde der Sarg Frau 
Mettes iA die Sankt Andreas-Kirche übergeführt, um dort feierlich beigesetzt 
zu werden. Alle Männer und Frauen der angesehenen Stadtgeschlechter, 
soweit »ic nicht selbst einen Toten im Hause liegen oder einen Kranken 
zu pflegen hatten, folgten der Leiche nach. Vor allem aber war der An- 
drang des gemeinen Volkes ungeheuer, denn die Hingeschiedene war den 
Armen eine Wohltäterin gewesen, so wie sie selten gefunden werden, eine, 
die nicht nur mit Spenden und Geschenken wohltut, sondern auch mit 
Blicken, Worten und Gebärden. Jedermann hatte die stille, freundliche 
Frau liebgehabt, und so erfüllte die riesige Halle der Kirche ein solches 
Weinen und Schluchzen, daß die Stimme des Priesters, der die Gebete 
las, kaum zu vernehmen war. 

Haha Wildefüer schritt hinter dem Sai^e her wie ein völlig gebrochener 
Mann, tiefgesenkten Hauptes und mit unsichern Tritten, geführt von seiner 
Tochter Gesche und seinem Eidam Tilo Brandts. Er weinte und schluchzte 
nicht wie die anderen, und kerne Träne rann ihm über die Wange, aber 
als der Sarg io die Gruft hinabgelassen ward, brach er zum tödlichen Er- 
schrecken der Seinen bewußtlos zusammen. Ent nach einigen Minuten er- 
holte er sich und vermochte es, die drei Hände voll Erde in das Grab 
hinabzuwerfen. Dann wandte er sich um und schritt mit venteinertem 
Antlitz, ohne rechts und links zu blicken, durch das Volk, das ihm scheu 
und ehrfürchtig auswich, aus der Kirche hinaus seinem Hause zu. Dort 
schloß er sich ein und kam nicht wieder zum Vorschein, aß nicht und trank 
nicht und antwortete auch, nicht, als seine Tochter mit ihrem Manne noch 
einmal erschien und ihn flehentlich bat, zu ihnen herauszukommen. 

„Ach Gott, er hat sich wohl ein Leids angetan. Wir müssen die Tür 
aufbrechen lassen", rief sie endlich unter Tränen, als alles Rufen und Klopfen 
vergeblich war. Aber Tilo Brandis schüttelte den Kopf. »Da kennst du 
deinen Vater schlecht. Der tut sich nimmermehr ein Leids an. Er will 
allein »eih, kann die Menschen jetzt nicht ertragen. Du weißt doch, er 
war immer anders als andere Leute. So ist er eben auch in seinem Schmerz 
anders. Laß ihn nur in Ruhe. Mit der Zeit wird sich sein Kumtner schon 
-sänftigen." 

„Ja, so bist du. Das ist ganz deine Art“, schmollte Frau Gesche 
ärgerlich. „ Abwarten! Abwarten! Das ist dein drittes Wort.“ 

„Das ist es auch, und hier ist es ganz am Platze“, erwiderte der Rats- 
herr ruhig. „Was willst du bei deinem Vater? Ihn trösten? Das vermag 
jetzt keines Menschen Wort. Laß die Wunde sich ungestört ausbluten. 
Um so schneller wird sie vernarben. Komm, laß uns heimgehen." 

„Acht“ rief Gesche, und sich an einen Türpfosten lehnend, brach sie 
in Tränen aus. „Mir ist es, als könne ich heute nicht aus dem Hause 
geben,, als müsse ich hierbleiben. Mir ist es, als müsse sie jeden Augen- 
blick aus der Tür hier treten.“ 

Während sie noch sprach, öffnete sich die Tür, und Lucke erschien auf 
der Schwelle. Sie streckte Gesche die Hand hin und sagte: „Ich durfte 


nicht mit zur Leiche deiner Mutter gehen, aber ich will dir doch sagen, 
daß mich ihr Tod herzlich betrübt hat, und daß ich mit dir traure.“ 

„Du durftest nicht zur Leiche gehen?“ rief Gesche erstaunt. „Warum 
nicht? Wer verwehrte dir’s?" 

„Dein Vater hatte mir's verboten.“ 

„Mein Vater. Aber warum denn?“ 

Lucke schlug die Augen nieder und erblaßte. „Ich darf dir’s nicht 
sagen. Dein Vater hat mich lassen geloben, daß ich es niemand solle 
sagen, bevor er selber mit mir darüber gesprochen habe.“ 

Betroffen blickte Gesche sie an. und auch ihr Mann machte ein ver- 
wundert es Gesicht. Was war denn das? Sollte etwa — in Gesche stieg 
ein häßlicher Verdacht auf, und sie fragte hart und hastig: „Du hast doch 
nicht der Mutter noch etwas Unliebes angetan vor ihrem Ende? Oder bist 
du aus dem Harne gewischt und hast sie allein gelassen, wo du doch 
■wachen solltest?" 

„Nein, bei Gott nicht!“ rief Lucke. „Ich habe ihr nur Gutes getan 
nach ihrem eigenen Wunsch und Willen und bin nicht eher von ihrem 
Lager gewichen, als bis dem Vater mich hinwegtrieb.“ 

„Und warum hast du uns nicht zurückgerufen? Ich kann rair's doch 
nie vergeben, daß ich nicht da war. als meine Mutter starb I“ rief Gesche 
und begann von neuem zu weinen. 

„Deine Mutter hatte mir's streng verboten. Sie meinte nicht, daß sie 
sterben müsse, und wollte dich nicht beunruhigen und erschrecken. “ 

Gesche weinte heftiger. „Das zeigt mir so recht ihr liebreiches Herz. 
So war sie allzeit. Aber sie hat mir dadurch für immer einen Stachel ins 
Gemüt gesenkt. Ach, daß die Menschen einander so viel Weh zufügen 
durch allzu große Rücksicht und Gütel“ 

„Und wenn sich doch die Menschen nicht alle möglichen Gedanken 
machen wollten, die sie sich gar nicht zu machen brauchten", warf ihr Mann 
ein. „Was kannst du dafür, daß deine Mutter so schnell gestorben ist? 
Koonte das einer voa uns ahnen? Wie kann das also ein Stachel in 
deinem Gcmüte sein?" 

„Das verstehen die Männer nicht," entgcgnetc Gesche empfindlich, „du 
bist nicht anders als alle die andern. Ich meine, du hast nur Eile, heim 
zu kommen, damit du dich an deo Tisch setzen und Schweinefleisdi mit 
Erbsen essen kannst.“ 

„Io Wahrheit," erwiderte der Ratsherr, „ich habe einen mächtigen Hunger." 
„Siehst du. Sogar wenn ihr voll Trauer sein solltet, habt ihr Männer 
keinen anderen Gedanken, als wie ihr essen und trinken roöget. Ich rühre 
heute keinen Bissen an." 

„Das halte, wie du willst, Mir soll einmal einer verdenken, daß ich 
Hunger habe. Bin gestern vor dem Essen von Hannover abgeritten und 
war doch deshalb mit hin übergefahren, auf daß ich dem verdammten Fasten 
hier entrönne. In Hildesheim wird man ja schon gestraft, wenn man auch 
nur Käse ißt am Freitag, und man ist nie sicher, ob einen nicht jemand 
anzeigt beim Rate, so man si<h darüber hiowegsetzt. Mir als Ratsherrn 
wäre das besonders ärgerlich. Heute nun habe ich in der Eile und Auf- 
regung kaum ein paar Bissen gegessen," 

„Mir ist 's auch so gegangen, Lieber, Aber mir läßt auch die Trauer 
gar nicht den Wunsch danach aufkommen." 

„Je trauriger ich bin, um so hungriger bin ich", versetzte der Rats- 
herr hartnäckig. „Komm heim.“ 

„Ich komme ja — Lucke, " wandte sie sich an die Jungfrau, „wenn 
etwas mit Vater geschehen sollte, kommst du sogleich au uns I Ich bitte dich!" 

Jetzt ward Herr Tilo Brandis aber erAstlidi ungehalten über seine liebe 
Frau. „Du stellst dich an wie eine" — er vertchluckte noch beizeiten 
das Wort, das er auf der Zunge hatte, denn er wußte, wie sehr sie den 
Vergleich übelnahm mit den Vögeln, die er gebraten über alles schätzte. 
„Was denkst du von deinem Vater! Hältst du ihn für ein schwaches Weib? 
Er ist stärker denn wir alle. Entschlage dich der dummen Gedanken und 
komme mit mir." 

Seufzend folgte Frau Gesche der Weisung ihres gestrengen Eheherrn, 
aber am Nachmittage erschien sie wiederum und vor Dunkelwerden noch 
einmal, um nach ihrem Vater zu fragen. Aber Hans Wildefüer ließ sich 
nicht sehen. 

In t der Frühe des nächsten Morgens rüstete sie sich eben zum Aus- 
gehen, um den Versuch zu wiederholen, da sah sie von ihrem Fepster aus 
zu ihrer großen Freude ihren Vater, über den Markt gehen. In Hildesheim 
standen die Leute mit den Hühnern auf, und so waren die Ratssitzungen 
häufig auf sechs Uhr am Morgen angesetzt, und heute sollte ja, wie sie 
gestern gehört hatte, eine stattfinden. 

„Tilo.“ rief sie, die Tür rar Schreibstube ihres Mannes aufreißend, 
„sieh zum Fenster hinaus I Dort geht der Vater Ln den Rat! Das hätt’ 
ich nimmer gedacht, daß er das heute vermöchte I" 

„Siehst du!“ sagte der Ratsherr. „Wer hatte recht? Wer kennt deinen 
Vater besser? Aber das Donnerwetterl Ist 's schon soweit? Da muß ich 
gleich hinüber. Schnell bürste mir das Barett abl“ 

Er legte eilig das Buch, das vor ihm auf dem Tische lag. in einen 
Wandschrank. Das war ein dicker, in Schweinsleder gebundener Band. 
Herr Tilo Brandis hatte nicht etwa darin gelesen, sondern io ihm auf- 
gezeichnet, was am vorhergehenden Tage in der guten Stadt Hildesbeim 
sich ereignet hatte, und was ihm von den Händeln des Reichs und der 
Kirthe zugetragen worden war. Dazu benutzte er stets die früheste Stunde 
des Tages. So hatte schon sein Vater getan, der große Bürgermeister 
Henning Brandis. der einst vor vielen Jahren in der Stadt Herr gewesen 
war, wie jetzt Hans Wildefüer, und dann so bitteren Undank und so tiefes 
Herzeleid von seinen Mitbürgern hatte erfahren müssen und erst im Alter 
zur Aussöhnung mit der Stadt gekommen war. 

lF„rtMtau„ c 
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CTTJenn in Dcutfcbfübtirot, bas infolge (einer gepgcapbifrbcn ifage unb 
r jroei öauptftra&en bureb ben Btntfcbgau unb über ben Brenner 
bas meiftburchjogene (Gebiet j\rcifcbcn Deutfchlanb unb Italien roar, unb 
in btm fid) jubetn bes (üblichen Klimas »egen ttdlifrti|6e Bauart leicht 
hätte einbürgern fönnen, ein fo ausgefproeben beutfeber S\ unftbeftonb in 
einem ganj ungewöhnlichen Reichtum aufgcfpcicbert ließt; wenn *35ccin- 
fluffungen her grofjen fünftlerilchen lirrungcnfcbaftm, bie Italien Pom 
piencbntcn ^abibunbcrt an einem Keinen (Srcnjgcbiclc gegenüber reich- 
lich jut Beifügung batte, Pon fo geringem l£inftuf(c blieben, bah f»* 
lange 3«t überhaupt nicht jur©cltung (amen unb (pater erft oom korben, 
non üugsburg, Nürnberg unb München her, übermittelt »erben muhten; 
wenn icbliejjlicb bie Flamen her Äünftler burebaus beutfeben Klang haben; 
bann bat bie|es Öebiet »cbrlicb immer ein (tarfes beutfebes Bolt getragen. 

Bor einigen fahren tourben tm oberen Bint|<bgau in ber Keinen 
Ct.-Benebift-Rirebe bei Hals gresfen aufpebedt, bie (ich als tarolingifd) 
erroiefen. Die ©rünbung bes Hals nahegelegcnen SHofters Hartenberg 
(1160) meift nach ber Pom Rfofterebroniften ©osrein gefcbricbenen; ©e- 
febiebte nicht blofj bie beutfehen Manien her etiftcr, Ulrichs oon Xarafp, 
(einer grau Uta unb Bifebofs ^belgott, auf, [onhern bic|e < Pcr(onli<h- 
feiten finb auch in ben romanifchcn ©cmälben ber Unterfircbe nach bes 
tthroniften Bcfchreibung bargcftcllt. ‘Die Haterien felbft »eilen Be* 
jiehungen jut 'JRcichcnaucr Gchulc auf, »äbrenb jene ber grauenfirchc 
oon Briten mit ber Haletfcbule pon "Jlcflcnsburg oenpanbt finb. 3n 
ber €jt.-Hargaretbcn-Äapc(le bei Heran aber haben fid) bie 3Banb- 
gemalte aus bei Seit erhalten, in bei Äaifer grtcbrUh IL bas ©ottes- 
haus brm Dcutfcbcn 'Hitlcrorben 1215 urtunhiieb j um ©ejehenf machte, 
in helfen Befifc es heute noch ift. 9tcin heutfeher l£barafter tritt »eiter 
in ben frübgotifchfifi 'fflanbgemälben ber gobannisfircfcc in Brijen An- 
lage. 3n ben tBanbgemälbcn bes ötammlchloffes $irol bei Heran finb 
j»ar ieife CEinflüffe ber oberitalienifchen Halerei in bet (tarieren Habet- 
lierung ber giguien bemertbar, boeb in feinem grö&eren Umfang, als 
bics im oierjcbnlcn Jfabrbunbert in her ganzen mitteleuropäifdjen Hdcrei 
überhaupt ber galt ift. Der beutfebe ©efamlcbarafter ift burebaus gewahrt. 

üus bem Anfang bes fünfzehnten [(abrbunberts haben (ich in Deutfcb' 
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iübtirol jroei Den finaler ber Haler« i erhalten, bie von ber beutfeben Runftgejcbubu ab hie »ertoollftcn 
Vertreter profaner 'fiianbgemälbe bes HCttclaltcrs angefeben »erben. (5s finb bies bie ‘Jßanbgcmälbe bes 
6<blo|fes Hunfctftein bei Bojen unb bes 6d>lof(es tichtenberg im Bintjcbgau, 6o»obf bie 9tunfel- 
fteiner als auch bie £i<btenbcrger ©emälbc finb burch beutfebe 3nf«briften er Hart. 

Die 'Henaiflance, bic um 1400 in Italien begonnen, »ax um 1550 fchon unumjebränfte fccrrfc&ertn in 
ibrtn ltonbcn gcroorben. Unb im neuen ©renwebiete im beutfeben 6ubtiro( ? Da finben »ir gerabe Pon 
1400 bis »eit in bas feebiebnte gabrbunbert hinein bie üppigftc 'Blüte ber beutfeben ffictif. Drei Haler- 
fcbulen mit ausgefproeben eigenartigem t'ofalcbaraftc r fcbmücfcn fo zahlreiche 'iOänbe mit ©cmälben, bafj 
bie beute nodh erhaltenen Halrreien Deutfdjjübtirols ju einem ber rcichften Präger fpätmittelalterlicfcer 
^ttanbgemälbe machen. Die Hai erleb ulen batten ibren €ifc in Bojen, Heran unb Briten, bie fcaupt- 
meiftcr $ans etocfingci, Hciftcr "Benjel unb ftafob Cuntcr finb bureb Snfcbriftcn belannt. 3&re tarnen 
unb ihre fttcrle bezeugen bic beutfehe 3!rt. Die fyaftif biefer Seit lebt ficb in gübtirol in einem Hateeial 
unb auf einem ©ebiete aus, bic ber italienifcben Dlaftif als »elentlicbc ifrfcbeinung fremb geblieben finb. 
Uber alle ©auc bes bculjcben ©renjlanbes liegt ein coahrer 51eid)tum an goti|<h«r Jbotjplaftif unb goti(<hen 
glügeialtären ausgeftreut, »äbrenb bic italicnifche ftunft oomBilbbaucr faft ausfchlicbltcb €tcin ober Hetall 
oerlangt unb als 6d)nuid ber ^lltarmenfa bas gerabmU ©emälbe broorjugt. Hichael Dacbcx, geboren 


'Srifen; RirtMOana am Tom. 
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(Einbringen ber ftcnaiffancr oicl läng« P«fAlofftn, als bics »eit« im Serben. n >o SRümfccn Nürnberg 
Augsburg unb 6al,ibiirg bereits t>ic Anregungen Italiens aufgenommen unb Penoertet batten her fall ift 
SUm einiges italicnifAes Nenaiffanccöcnfmal fleht auf bem «oben DeutfAfübtirols Swrnb unb 
lanflfam unb fpät rorrben nur eintclnc formen unb DcforotionsmotiPc übernommen, um rajd>'|o eollftänbia 
umgearbettet ,*u »erben. bafc be.fpiclsn>ei|c im berrfdjaftlidjen Hausbau rin bobenftänbiga gotalfttl 
ber feiner tfigcnart wegen als „UberetfAer 6til" befannt ift. entftebt. Die Ncnaiflanee muhte «fl ben 
Umweg über 6ubbcui|<blanb madten. um als „bcutfAc Ncnaiffancc" in bas ©cbict fübliA bes Brenners 
Ui gelangen unb oon cinbcimifAcn SVünfllcrn »erftanben unb aufgenommen am werben 

Sludi brr italicnifAcn flcnaiffanccmalcrei blieb bas bcutfAc 6tibtirol PcrfAlofleu. ‘»äbrcnb in Orient 
u«b feiner Umgebung eine rctdjc ftafiabcnmgJcrci blüht unb fi* bic ^alajii mit rraAtPollcn Briefen ber 
(flotter* unb Dcrocnmcll unb (Spielen bfitcrer Dutten febmiiden. »artet ber beutjebe Canbesteil ocrarmi 
uear, ab« wie in ewtimnllifler flola« Ablehnung, bis »ieber feine eigenen Dlcifter reifen unb btt Darod- 
malerei über ben 3Hcg Pom Norben ber ihr reidjes buntes Süllborn crgic&t. 6<bon bic Gräber Afam 
iparcn pon Danem na* 3nnsbrud jur Ausmalung ber DfarrfirAe unb bes eiftungsfanlrs im l'anbbaus 


^njtn: ftVjnbactnälbe in her >hannifltird* (1 1. ^ahtbunbtrli 


<*Ikth»; ^fanhgrmiilhc in fctftlcü t'iAlrnbcrg («eigmlaiu, Anfang bes 15. 3abrtunbem). 


berufen worben; »iattbias ©üntber, ihr beroorragen- 
ber Iscbüler. fanb bann ben Weg nad) (ctibtirof. »o 
er bic DeutfAorbcnsfirAc Pon Sterling unb bic 
DfarrfirAe pon tfloffenfafo ausmalte, por allem aber 
1736 in ber Dcnialung bcT MoflcrfirAc Pon Ncuftifl 
bei Drircn bas rciAftc unb beilerfte Denfmal bet 
Darecffunfl in DcutfAJübtirol pollrnbrte. Dem l'anbc 
lelbft entflammen brei SRaler, bic nidjt blofi für bic 
lirolifAc Slunftcntwirflung jener ^eit, fonbem auch 
für bic gange Stellung ber Darodmalciei oon grober 
Dcbculung geworben finb, Daul -Troger, ,lehann 
polier unb »taTtin Änoller. Ungemein wblreicb ift 
bic 6Aar einbcimifAer V?ofalmeiflcr, bic bem y<inbc 
in ber Darocf* unb Nofofogcit gcfAenfl »urbe. Das 
beutfebe Dolf füblicb bes Drcnncrs batte es auch in 
biefer Seit nicht nölig, gurn eAmutfe feiner flirren 
unb '‘Wohnungen Künftlcr aus Dtalien au rufen, ilnb 
es bleibt eine auffallenbc berebte XalfaAe, bafj in ber 
ganzen lirAfiAcn 'Wanbmalcrci, in ber ficb bic Kunft 
ber Darod- unb Nofoforcit am oollftcn entfaltete« unb 
bie fAlicfelicb einen ähnlichen NeiAtum wie bie (Sotif 
biefcs tflcbicies üufguwciicn batte, fein einziger bc* 
Tannter Slünftler italienifAcr Abfunft erflbeint. Nie- 
mals pcrmodjte ber nabe £trom ilalicnifchcr ttunft 
bies l'anb überfluten; für immer beutfi* umftctlte 
cs beutf Ae ftunfl mit unbemealicben 'Tcnfmälcrn. 
wie »cilbin [icbtbarc ©rcnipfäble ft eben bie flotifd>en 
aürme, bie <B<blof|er cne alte 'WaAteT; roic Urfun- 
ben fpreeben all bie 'Wanbflemälbe pon öliersfltauen 
»Jauern, »ic aufocfcblaflenr Dücber bie offenen 
Slügclaltdre: $icr wohnt ein beuffd>cs SBoIf 


Ainnciigcfcbmüdlen Burgen unb ßdjlbffern. oon ben 
na<b beutf Ae r Gicblungsa-rt ^erftreut liegenben Käu- 
fern unb ©eböften, bie erft »eit unter Deren italieni- 
f*cn formen unb rufammcnnebrangtcn 'Torfan lagen 
Dlah maAen. 'Die bcutfAe tflotif bat überall in 
Stabt unb Dorf reirenbe Daubcnlmäler gefchaffen. 
»ur flüAtig fei noeb auf bic oiclen in ^al unb 
Derg raftreuten Durgen mit ihrem bculfcbcn öaus- 
rat erinnert, an bic Dürgcrbäuf« ber (clable, bir 
fiA mit ben AüblreiAcn (Srfcrn ein ausgefproAcn 
bcutfAcs Daumerfmat — ben gotifchcn DoTtalen, ben 
Sinnen unb hoben (flicbcln unb bem überall ranfen* 
ben »lflh»crfcn ttoifAcn Jürmcn unb ioren tn (ster- 
ling, Drircn unb R laufen, in Deren, »leran unb 
©Iurn5 ru ben rcncnbften beutfArn »stabtbilberti <u- 
fammcnfcbliefocn. Düs bcbeutcnbfte Dcnfmal gotffeber 
Daufunfl bat fiA beutf Aer ©eift nwbt im l'anbcs- 
tcilc nörbliA bes Drcnncrs, fonbem weit im £übcn 
in ber berrliAen Dfarrfirche oon Deren ncfcfct, wie 
cm WabrreiAen bes innigen Sufammenbanges mit 
bem bcutfAca Dolfc unb feiner ftunft. Der eAroabe 
Dans t'ufj oon e*uf|cnrieb bat 1 ."»19 ben Holten 
ntil fciitcm jierliA aufgclöften Delm 
noA ben DIänen bes ‘Xugsburgcr »Jcifters Durfbart 
vngclsberg oollenbct. 'Jius ben DaurcAnungen er- 
fahren »ir bic beteiligten (cteinmeftmeiftcr ; neben 
-Tirolern finben fiA »leifter aus ’ilugsburg, 'JlnsbaA 
Dcibefberg, Äempicn, ■fHotbcnburg, Daffau. Sronrfurt' 
llfm, 6t. Döllen. ÜRaulbronn, Oaibacb, ©rar, 6alr* 
bürg unb^ürrburg. aber fein einziger Italiener. 

iRaA bem fpäten (frfterben ber tflotif folgte aber 
auA fein reiAer (Sinrug ber 9fenaiffancc. Obwohl 
jpcrrfcbafr im 6üben fo nabe lag unb bie 
DifAöfe oon Xrient bmA ben Dau ihrer Sfefibcm 
' Put>n ^onHöIio , unb ber Jtirdic 
te. »Jana »Jaggiorc, bur* bie Derufung ber fOJaler 
©erolamo '^omanini unb Domcnieo iccio- aus 
ObcTitafien bie Xore rum (finrug geöffnet batten, 
blteb bas beutf Ae, bisher fo lunflfreubige Vanb bem 


Driirn: JPanbiwiuälOf im Rreuwana 
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3Rer<in: €lut*e in het lanb«»fiirfili(hen Durg. 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




490 


Otluftrirte 3^> tun fl 


9tr. 3958 






>Öte ^Belt of)ne Noblen 

ßin 3utun?t$l>ilb Don £<ui5 ‘Dominif. 


5» 


ftluthaftircr! HVibrcnb der ^lut ftrö-nvl bas 'JJIctrti>af|fi burcb bic ecblfu kn- 
iete in bas "öalfln, »abtmb der Ifbbt aus dem ’öalfin durch die Turbinen 
tks Krofirocrfc* ins 3R<rr zuniKf, 


Schätzungen übet 
_ W©röfjc und pcraus- 
ficbtlicbe 'Dauer unlerer 
Kohlenlager geben einiger- 
maßen auseinander, Als 
Mütelroerte dürfen inbrs 
bic folgenden Noblen gel- 
ten. Demnach toerben bie 
cnglifchen Kohlenlager in 
MO fallen erfdröpft lein, 
bic beutlcbeit Kohlenlager 
in 1200 bis 1400 fahren 
unb bie cimcnfanifchcii in 
2000 fahren. tfür den ein- 
zelnen Menfzbcn find bas 
geroife gewaltige Zeiträume, 
unb er fann fidi bamit 
tröften, baß ihm längft lein 
fabn mehr roch tut, roenn 
einmal bic letzte -I onne rng- 
lifcher ober beutlcber Hoble 
aus bei liefe gebolt roirb. 
far bas £cbcn eines Zol- 
les ober gaT ber ganzen 
Mcnfcbbcii bebeuten ba- 
gegen 000 fahre unb fclbfi 
2000 fahre nicht eben Diel. 
^3 pt 2000 fahren hatten 
»ix bereits in ben Mittel - 
mccrlänbcrn eine boebent- 
tricfelte KuIIut, unb dot 
000 fahren Itanh unfer 
Deulfcbcs 'Gleich fdbon in hoher iMüte. , Sieben mir bie Seiträume in betracht, übtT hie uns 
lebriftliebe Mitteilungen überliefert finb, fo lebt bic Mrnfcbbeit bo<h immerhin feit 6000 bis 
7000 fahren in geordneten Gtaatsrocfcn unb unta lultuTfllcn ISrrungcnfcbaltcn, bie feit 
jener alten JJett jroar 
im einzelnen noch ecr- 
feinert, aber grunb- 
faßlieb faum erroei- 
tert mürben. Dann 
aber ergibt bic ein- 
fache Mahnung. baß 
nur noch für lf> bis 
30 f>rcjent ber bis- 
herigen gcfcbicbtlicbcn 
Seit in ber fafunft 
Kohle Dorhanbcn fein 
roirb, unb bafe mir 
danach entroeber roic- 
bei auf basGtabium 
por her (frfchließung 
bei Kohlenlager zu* 
rudfalfen oder aber 
unferen (Sneigiebc- 
darf aus anbeien 
natürlichen Oudlcn 
deefen ntiLflen. 

2lun betrug bie 
deuifcheRablcnförbc. 
rung bis zum' Aus- 
bruch« bes Belt- 
frieges jährlich ctroa 
200 mill. t, bie eng- 
lilAeÄirberung etroa 
280 MiU. t unb bie 
amtnfant|che etwa 
350 MlU.t. 3n rober 
‘flecbmmrg- roirb man 
die ©efamtforberung 
auf der gana^i_i£rbe 
mit einer MiHlgrbc 
Joniten pro fabt'fl-J)-. 
nehmen ftfnncn. Die]« 

Kohle würbe zum 
Seif für tbcrmijdic 
8to«le ' 


fSinbaroloies. Der Sünb treibl bw gcKbenäber. Pie flcrppnnene Snngie 
dient cum Baflnfcbprfen und zur tfrirugunfl ccn rtcftrfcbem Sicht 


*ergafutjg'upb>eine ; 1 + \ 

Neuerung) perroenbet; zu ctroa 71) Dro- 
wnt dagegen zur üitcrgieerzeugung 
benutzt. ' klimmt qian an, da& im 
Durdjfchnitt füj; bic .'l'frrbcCrüflilunb-c 
0,7 kjr Kohlen bcnpligt meiden, |6 
banbeit cs f ich alfo'um eine jährliche 
Krafterzeugung bpn 1ÖOO Milliarden 
i)feTbefraflfliinben.^tmmt man roeiter 
an, bafe • TfiOO 1 ^fcibctraftftunben ein 
'fjferbefraftjabr ergeben, fo fommen 
jährlich 130mill:.^)}erbfira|tiabrc her- 
aus, b. h bie <£ tcinfc hlc nfori erring, 
roic fie gegenwärtig getrieben roirb, ge- 
nügt, um bauernb ma|<bincn mit zu- 
fammen 130*Mill. 'Pferbeftärfen in 
betrieb zu ballen. 

9lun roirb bie Gteinfohl« ®*>n fahr- 
bunbert zu fabihunbert feil euer roer- 
ben, unb bie groftefiragc tritt" auf, roic 
bie Menfchbcit biefen (SncrgieausFalf 
anberroeitig beden fann. Das erfte unb 
cor läufig roid>tigftc Mittel hierfür finb 
zweifellos hie natürlichen AJaffcrfräfte. 
Der 9liagarafall roirb beifpiclsrocifc 
bei Dollem Ausbau auf etwa 25 bis 
30 2JUU. ^)fcrbeftäileit flcfchäftt. Die 
großen afrtfanif eben falle, insbefon bere 
Die €gmhe|i* und KongofäUc dürften 
an ©röbc dem Niagara roenig na ch- 
fteben. Der St^einfäli bei ßthaffbaufen 
roirb bei Doller Ausnutzung auf ctroa 
5 mm. fHcrbcftärfcn gefebäht, bie ge- 
famten baorifchen Baffcrfiältc finb 
cbcnfaUs mit 5 Mid. in bie Rechnung 
ZU pellen. Die ffanbinasifeben, febwei- 
zertjehen unb italicnifchtn Bafferfräflc 


durften mit je 1»* :Dtill. 

"Vferdcflaifcn eher zu nicb- 
rig als zu hoch eingefebatzt 
feilt. Alles ut allem bieten 
alfo bic natürlichen Baffer- 
fraftc eine iSnergiercfcTDc 
ron nicht zu reraebtenber 
6>re>tic und find geeignet, 
die Diftrifte in ibrer Um> 
gebung t>cm der Kehlen- 
fbrheiung ziemlich unab 
bängig zu macben. :Hun 
dürfen roir freilich nicht 
pergeffen. daß rocnigftrns 
20 "Prozent aller rerbon- 
denen natürlichen Baffer- 
fraftc bereits jetzt ausge- 
nußt roerden, und dafz die 
zjniroullung unferer g'fcbnif 
uni einem jtanbigen Bach- 
fen der rerbrauebten Crncr- 
giemenflen oerbunden ift. 

Die natürliche tintroicflung 
gebt babin, dafe dir hier 
nur ganz f unr ma rtfcb an- 
geführten BaHerfrafte im 
Vaufr der nachftcn hundert 
^abre rellftcmdig ausge- 
buut und ausgenutzt mei- 
den, dafz diele Ausnutzung 
aber in der tiauptfaehe für 
neue, bauptfäeblich tlcftrpcbeniifcbc ^roede ftattfinbet, loabrend daneben nach roic dpi b|c 
iSncrgitcrzcugiing dur«h bic Köble einbergebt Allzupicl bürfert mit daher in ber 'prajis 
ppn ben natiirlid>en BafferfTäften nicht erroarten. 

immerhin tpird ber zunebmenbe Koblenmanflcl im l'aufe her fabrbunberte baju zwingen. 

jedes fallcnbe Baffer 
üuszunußen. Man 
roirb nicht nur hie 
natürlichen BafftT- 
fälle DoUfommcn 
jaffen, fondem man 
roird durch bic (Er- 
richtung pan Stau- 
mauern unbbuich die 
Kanalificninfl aller 
gröberen Bafftrläufe 
auch jedes befalle 
überhaupt jur Kraft - 
erzeugung ausnu^rn 
unb dadurch »eitere 
Millionen Dferbe- 
ftarfen gern innen. 
Diele ifntrotdlung ifi 
beute bereits derart 
im ©enge, bafj fei- 
nerlei 'Propbftenflübe 
dazu gebürt, um ben 
Ausbau fämtlühct 
TOafferfräfte roäh- 
renb ber nachftcn 
zwei- bis breibunbeti 
fahre mit ^icberhcil 
pprauszufagen. Man 
roirb baburd) roenig- 
ftens einen Seil bei 
zsteinfoblcneneTflie 
erfeften, aber ftlbft 
unter ben heutigen 
iVrbältniffrn roürh» 
noch ein Defizit be- 
ftebenunbbeibernor- 
ausfiebt lieben 6 teige - 
rung bcs (Energie-- 
bebarfes mürben bie 
Bafferfräflc faum 
ausrei6en, um niiT 
ben .iuroachs^ bes 
Bedarfes zu beden. 

Die Menfchbeit roirb fub bab«i in 
den fommenben fabrbunderten immer 
fchärfer noch weiteren (inergieguellen 
umfeben muffen unb zunädbft bie nabe- 
liegen ben ‘Jlaturlräfte, ben Binb unb 
bie (Ebbe unb Slut, joroie bie ftrablenbe 
eonnenenergic betonzieb«». Der - 
Bmbniotor ift beute fehl jo Unrecht 
in ben tüntergrunb getreten, güi läitb- 
liebe Kleinbetriebe ift er pon nicht zu 
unurfchätzcnber Bedeutung, billig auf- 
zuftcller. leiftungsfähig unb faum einer 
Bartung benöiigcnb. €-cin einziger 
,reblfT liegt barin, bat bei Binb nicht 
ftanbig roebt, (onbern bafe gerade im 
Gommer, roenn piel Arbeit für Be- 
roäfferungszronfe gebraucht roirb, oft 
lange Bod>en poUfommener Binbftille 
zu Dcrzeidbnen finb. Mil eintr ähn- 
lichen Unrcgclrnäftigfcit mülfen hie 
GonnenenergiemDtDrcn in unferer 
Breiten reebnem. Da aber BinbftiÜf 
und Gowtcnfcbcin bjro. Iräftiger Binh 
und bededter tzimmcl acroohnlich zu* 
fammcnfallen, fo leiht lieh recht mahl 
eine Kombination pon Binb unb 
Gonncnmotoi benfen, die in ber fcaupt- 
faebe das ganze fah^ hinbucch gleicd- 
ntäfeig leiftungsfähig bleibt Die ©rohe 
der Gonncnftrahiung ift babei (eines- 
roegs zu unterfebäßen. Gtrahlt hoch 
auf bie rund jOUÜOOqkmDcutfchlattbs 
tm fahre bas Xaufenhfci<bc derjenigen 
lincrgic. bic man burd) reftlofe Ikr- 
brennung ber gefamten jabrlichen 


fuhrt ein Kanal an der 'iVrglcbne cum Äaflafchlöb 43cm €<blpb ftuizi das ASafftt im rnidrobr jum Kraftront hinab, treibt 
dort he Sfurbinen unb gebt danach in Sen Älu(» 


Qin AadiumfrüfttDat ber 3ufunft- Om öinlcrgrundc ein mit ffiaffa und Aadian gefuilla rrudTeffel, in rodebem bas 
Aadium Xampf erzeugt. Om ^orbtrgnmbt ein Kilogramm '.Radium auf dem 3ielicr|4>cmcL 
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S\oblcnförbcrung ton i’in» Still, i erzeugen tonnte, 
p&n ber ©onnc herab. Mcnn man habet auA nur ben 
taufcnbften Teil bider ©onnenenergir in © onnenmotoren 
nutzbar maAtr (ritte man •mqdübr Mc icfcigt Kohlen 

rnergic gebedt. 

An unb für fiA finb aber natürlich Die IropiiAcn 
imb fubtfppifAcn YanbftriAc Diel geeigneter für bic 
Auffüllung reu ©onnenniafAmcn. Bian formte baber 
red)i roobl an eine Übergangszeit Denten, wäbtenD 
lrclAcr in ber 'Muffe ©abara nnb äbitliAen i'anb 
r;rid>cn ©onncmnotoicn oufqcftrllt werben, bic Diele 
Ouabratmrilcn Yanbes mit einem Softem oon (spiegeln 
hebeden. jegliAo ftrablcnbc Energie auffangen unb in 
Marine untiefem, bic nun ibrerfeits zur 't'ampfcrzru 
viu n-fl unb weiterhin cur EncTgiegctoiitttunii benutz 
mirb. ;Dlan tonnte bann bieje gewaltigen Energie* 
mengen beifpiclswcifc an Ort unb stelle pr Kalzium 
farbiterzeugunq perwenben, unb bas ttalziunifarbiD. 
irnrn Dorjüglichcn AemifAcn EncrqirlpriAcr, beliebig 
weit transportieren. 

Als übcrganq^iiabium »äre folcbe TeAnif zweifel- 
los benfbar. :^ur ift es fraglieb, ob bicMüflc <cabara 
>ab«i bauernb eine Muffe bleiben mürbe. Ob man niAt 
oiclmebr bic (xncrqic an Ort unb Stelle zunäAft einmal 
benutzen würbe, um Maffcr in bas bürte Uanb 
pumpen unb bannt auA bort dncAra neuer ^ruAt* 
barteit zu btgiunbcn, bie bann wiche rum ber rrft 
io|cn Auftnufeung bes Vattbes für bie AuffleUung pan 
©onnenmotoren binbcrliA fein büiftc. Ginb roiraber 
rrft einmal bis zu folAcn Vermutungen gclommen, fo 
oerlaffen »ir ben feften 'Beben ber beule bereits pc 
qebenen TatfaArn unb ohne weiteres burAfübrbaren 
Honftruftipncu unb begeben uns auf bas uitfiAcre, 
aber reizoolle ©cbict ber wiffcnfAaftliAen tippotbcfc 
treffen wir nun zunäAft auf eine wob Ibcgrün bete 
Vcbrinctnung. ber zufolge »ir gar niAt nötig haben, 
bas Starbib mübfam burA 3Rotorfraft im deflrifAcn 
Ofen )u erfAmel^cn, fofem wir uns nur bic fülübc 
nehmen. feine natürlichen i'agerftätten au erbobren 
T>iefc Theorie maAl bic einzige Boiausfcfeunq. bafs bic 
ErboberfläAc in früheren .Seiten auA einmal eine Xem 
peratur pon etwa :tOUÜ ©rab befeffen bat. t'äfet man 

biefe Annahme- gelten, fo folgt beinahe jmanglaufig 

Der ©Alufs. bait ficb in einer Tiele Mm ettoa bis 
1<> km auf ber ganzen ErbobtTflaAc ungeheure ftor 
biblager befinben muffen. X'ie Theorie bezieht fidb 
Dabei auf Die perfAieDene AcmifAc BerwanbtfAaft 
bei oerfAiebenrn Temperaturen. Rehmen wir bic brei 
(Stoffe ©auerftof'j, ttoblcnftoff unb Ralziummefall unb 
fteigern bic Temperatur allmahliA rom abfolutcn ftull 
punfte an. Bet ber getPobnliAcn ©lubentempotatur 
ift bic *öcnt»anbt|Aiitt zwifAcn bem Halziummctall unb 
Dem tcaucrftoif bie bei weitem grofzte. Tas Metall 
ofobtert Jan feiner OberfläAe au HaUiumoroh, unb 
bei einer Xcmpcralurftcignung bis zu etwa HX» ©rab 
oerbrennt es unter lebhafter AcucrcrjAcinung bollftan 
Dtq. Treiben »ir bie Temperatur bis auf etwa öUU ©rab, 
jlfp bis ftur ^Plglut, fo f'A c 'ne re^t leb- 
hafte iicrroanMjAaft troifAcn bem €auerftofi unb bem 
ftobl«nftoff. Beibe JVörper rerbinben fiA ebenfalls 
unter Vifteentwtdlüng Aa Jloblenfaurc (äteigem »it 
nun aber bie iemperatur bis *u .'HXXMftrab, fo roirb 
cs bem 6autritc*ff ungemütUA. <£r trennt fiA fotrobl 
rom ^aUiumorob als auA pon ber Robfenfäurc, 

»äbrenb ftalgium unb »ohlcnftoff erft jefit Ar wahres 
Vcrj erttbeden unb fiA ju WaUiumtarbib Perbtnben. 
trabt man nun aber bic Temperatur toicber fallen, fo bleibt bas Slaluumfarbib belieben. 
I>abcr muffen wir annebmen, baß fiA auf her ÜrbcbcxfläAc ju einer Seit, ba bic Tempe- 
ratur 300U ©rab betrug, gan*e Äarbibmeere gebilbet haben, auf Denen leiAteres ©eftein 
als feurig flüffiqe 6AIadc fAmamm. '21 Is nun bie iSrbc fiA abtüblte, crftarrlcn bic Aarbib- 
mengen unb ebenfo bie banibfTlagcmbcn ©efteine. ©tcllenwcifc blieb bie ÄarbibfläAe 
freiliA roobl unbebedt. $ier »anberte »äbrenb bei rfabrtaufenbe bei Rotglut ber etid- 
ftrff in bas ftarbib ein unb bilbrtr mit ibm Snanamib. 3t is bann bie Temperatur bis 


unter HHi ©rab gefallen war, unb ber eilte Stegen 
nicbetging. Da perwanbelten biefe oherften Spanamib- 
(AiAten fiA unter feinem (finfluffe in gute ftidftofl» 
reiAc 3?lumenerbe. 3lbcr noA tiefer brang bas 'Maffcr 
ein unb bewirf te DieStiidwanblung bes ftaUiumlarbibes 
unter 3tusflobung gc»altigcr 'ilrclolcnmengcn in ffall. 
rin jenen (riftallinifAcn Half, oon bem unfere ©co- 
loqen lange mAl au Ingen PcrmoAtcn. ob er neptuni* 
(Am ober plutonifAcn llrfprunges fei. 3fto aber bic 
AarbiblageT burA bie ©Aladenbebedunq gefAü^t 
waren, ba tonnte ber 'Argen niAt bin, unb Dort blieben 
fie bis tum heutigen Tage unocTänbcrt. 

T'as ift bie AemifAc Ibwrie. T>ic S'mris »iTb 
barin befteben muffen, baft man eines Tages naA 
jenen uncerfehrten «drbiblagern bobrt, unb bab man. 
»ritn bas ©liid birfem Unternehmen günftig ift, auA 
fünbig wirb unb nun bas ftarbib genau jo förbni 
»ie jetü bic Sloblc. ©dingt bics, bann finb wir für 
lange rfcil icgliAer iinergieforge enthoben, benn bann 
haben wir in ben natürliAen ftarbiblagern eine 
iSnergiequelle, bie PorausfiAlliA für ungezählte flabr* 
taufenbe ausrciAm bürfte, 

Vr ine anberr :DfbgliAfeit ber iSncrgiebefAaffung 
würben uns aufeerbem PiellriAt noA bie rabioaflioen 
(cubflanrcn bieten. 'Mir miffen beute, ba bic gefamte 
AabiumforfAung eben erft zwanzig ^Vabtc all ift, boA 
immerbin (Aon, baft biefe ©ubftanzcn gewaltige £nei- 
giemengen liefern, »äbrenb fie felbft fiA babei allmäb- 
liA in ein IriAtcs ©as, bas Helium, zerfetzen. Mir 
loifjcn ferner, baft bic oerfAicbcnen robioaftipen 
{Samilien ausnahmslos ©toffe mit febr bobem Atom- 
gewiAt finb, gewiffermaben SVärper, bie einen tompli- 
gierten atomiftifAen Aufbau befifyen unb unter Abgabe 
oon (Sncrgic in einfaAere Atome unb bas Jidiumgas 
zerfallen. *Bis jetzt ift cs nun zwar gelungen, oer- 
iAiebene rabioaftioc Slötper zu finben unb beren all- 
mäbliAcn Verfall zu ftubieren. (fs ift bagegen noA 
niAt ntögliA gemrfen, irgenbwelAe ftabilen Körper 
burA Anwcnbung pon tcAnifAen ober AcmifAcn ©e- 
wultmittcln felbft ,zum vfinfturz zu bringen. Aber 
troftbem lann man beute (Aon lagen, bafz ein fekber 
ISinftuiz fiA febr wabrfAcinlid) boA erzielen laffen 
nullte, unb bafj er fiA eines Tages auA wirfliA er- 
reiAcn laffen »irb. T*amit aber wäre bann bic Aa* 
biumforfAung bereits zur ©Anette einer ganz neuen 
TeAnif, ber 'XabiumtcAnit, gefommen. ©clänge es 
bcifpidsrocilc, bas ‘Blei, bei welAcm bic rabioaftipe 
^erfcfzung ber Uranfamifie jetzt ein tinbe zu haben 
j Aeint, weiter zum If infturz zu bringen, fo hätte man 
bamit eine Energiequelle pon gewaltigeriüläAtigfcitci- 
(Aloffen. Bis zu feiner Pollftanbigcn Auflöfung in 
Helium tonnte ein ©ramm Blei ungefähr bic gleiAc 
Energiemenge cnlwideln, bic A3U Tonnen iVoblc bei 
ibier Berbrennung bergeben, ©dingt es aljo. ben 
Einftuiz folAcr (Aweren Atome io in bic tßege zu 
Leiten, bafz er ficb fAnell tollzicbt, fo fpättc man ba- 
mit EncTgirquellen rrfAloflcn, bie alle bisher betannten 
an SWäAtiflfeit gewaltig iibertreffen. Unb fo tonnen 
wir benn wobl bie BtögliAfeit annebmen, bafe bas 
oiertc ^abrtaufcnb naA Ebtifto oielleiAt bas ^ritaftcr 
einer A.abioteAni( werben »irb. einer TeAnif, in her 
»ir bci|picls»rife einen wcrtlofen Kirfelftein burA 
irgenbwelAc einmaligen itnftöfzc in ben HiAtätber, b. b 
in niAt mebr greifbare ©ubftanz auflöfen unb bahn 
gewaltige Energiemengen gewinnen. Eine folAc TeAnif 
würbe unfrren Encrgiebcbarf auf unabfebbare V<it hin- 
aus fiAcrfteilen unb uns oon ber Hoble oöllig unabhängig maAcn. T>amit tommen wir freiliA 
bereit» in jenes beute noA beifz umftrittene ©cbict brr tbeoretifAen Vbofit, in rnclArm felbft bic 
beiben ©ruitb begriffe Kraft unb ©toff ins © Amanten geraten unb ineinanber oerflieten. Mir 
würben 6toff ocrfAwinben laffen unb bafüi Energie gewinnen. Unb mir tonnten bies 6pid 
fortfefzen, folangc noA ein ©tcinAcn oon unfercr aften Erbe »orbanben ift. Jfn jebem 5<vfle 
aber bietet fie uns fo uiefe anbere Energiequellen, baft wir bic ErlAöpfung unferer Kohlenlager 
bie ja in rin- bis zweitaufenb JVibrrn fiActfommen muh, niAt eben allzu febr zu fürAten brauchen 


TasÄaibibbtrgronf ba^utuntt. CZn l'iktn lieft roaben gro|e nalurliAe Kart iblaacr ousge- 
beutet. Aas bisba ticfflcBcbrtoA ift in CberfAUfien W# 2003,34 m nicbergebiaAt ireTben. 
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5 t d r I) ■ «B rft-'Jlublanb unb bie Oftfrclönbcr 
bis über bit Ion b »in fein." 1 : 1 /> 00 (JtM). Bearbeitet 
pow Dr. ft. t>cu<f er. (Rrtaria & tto., Bkn; 1 >rcis 2.70 iDidTf.) 

„Starte bei Baltifchcn «Dropiitzcn ST i o - . Zf fr- 
unb Rurlon b." 1 : 6f»0 (HX). Mit oergl eiche nöcn ftaliflifeben 
Angaben. (g.R.Brocrbau5,lkipzig,£cj.-« u , 86.; i>rcis 4 3Dlarf). 

„©eograpb'fdKr Bilbcratlas Pon ^olen." $cr- 
«usgegeben oon Dr. (f. S unbcrli dj. Mil 100 Original- 
Aufnahmen, 6 Gspczialfdrlchcii unb 1 tlbcrficbl starte. {ffica* 
Verlag. «Berlin, 1917, 8 , 140 6.; ^rci* geh. H Mar!.) — Rllc 
oorlicgcnöcn Starten unb Blauten bcfchäftigen ficb mit 
^Teilen bes ebfniüligcn «Rufclanbs unb gehören her Kriegs* 
literatur im weiteren ginne an. 3brem 'Berte nach (inb ftc 
«ber febr perfdjirben. 'Veuders Starte pon 9lorb*Bcft* 
’^Kufelanb wirb allen benen (ehr bicnlicb fein, bic über bic 
^übnocrbinbunficn. Stationen unb gicblungcn Rusfunft wütt* 
leben, ßie perjei<bnel auch ©ewäffcrneb unb Sümpfe, enthält 
aber leine Eingaben über bas Terrain unb bie Baltwerlcilung. 
<finc Rnzabl Stäbteplänc finb bcigcgcbcn. Die Starte ber 
s BaItifeben «Ptöbinjen weift eine febr ancrlenncnswcitc 
flare, gefällige Rusfübrung auf unb gibt neben eiebdungen, 
©etDäftcrncb unb Sumpfgebieten auch Balbbarftellungi unb 
'■Tcrrainzeicbnunfl. ©*br lebrreieb unb anfcbaulüh finb bie ffati- 
ft if eben Rngahcn über ©röfoe, Beoclkrung unb Birtfcbafl. 
^Der ©eoprapbifebe Bilbcratlas oon «Polen, ber als 
“Bcröflentlicbung ber Canbesfunblicben. Stommiffion beim ehe- 
maligen ©encralgoupernenicm Barfcbau erfebien, ift eine ror- 
Aüglicbe Arbeit, bic an ber ipanb eines umfiebtig ausgewäblten 
unb ausgezeichnet reprobujierten Bilbcrmcterials eine allfcttige 
flcographifcbe Dorfteilung tVongrefepolcns in allflemeinmftänb' 
lieber Sprache gibt. «. «im 

$>pubcn: „$icr ftenfur — wer bort?" 
tä- 31. Brodbaus, Ikipaig, 1918; «preis geh. 7 Marf.) — (£s 
roar längft eine bringenbe Rotrocnbigfeit, bas fchäblicbc ©c* 
»erb« ber $enfuT, bas feit feinem Bcftcbcn fo pick Torheiten 
unb £äcbcrlid) feiten in bie Bell gefetjt bat, literarifcb griinbli* 
unter bie Supe zu nehmen. Unb es ift ein ©lüd, bafe fein 
3£»i ftorifer mit ber febroer fälligen Bürbe afabcmifd>er ©clebr- 
famfrit, fonbern ein Mann, ber über eine geroanbte gebet unb 
gt'fd?idle Darftellungsgabc Perfügt, ficb enblid) an biefe Aufgabe 
berangetoagt bat. Riemanb fonnte berufener bazu erfefeeinen 
gfs tauben, unb bas erft« Bänbcben, bas unter bem Titel 
„Öier 8enfur — wer bort?" neulich erfdbienen ift, betätigt 
Dollfommcn biefe 31n nahm . Sein flnball umfafot bic fteit- 
fpannc oon griebriebs bes ©rofjcn Regierungsantritt bis zur 
?Ieuorbnung (iuropas nach bem Bicncr ftongTeb. (gine un- 
gemeine gülle pon fcbmcrjlitben unb lächerlichen •»egeben- 
beiten, bie ben jetpeiligen beutfeben 'Machthabern unb brn au 
Ruffebern über bas ©cifleslrbcn bes «Balles beftimmlen Be- 
amten ein fläfllichcs Stugnis ber Unfcnntnis unb Befcbränft» 


beit ausflellcn, hat ber Bcrfaffer hier aus tfTlaffcn, Rtemoiren, 
Tagebüchern unb anberen Ouetlcnrocrfen aufammengetragen. 
mit furjen erläuternbcn iginfiihrungcn unb Bemerfungen 
pcrfebcit unb fo ein ernftes unb zugleich heiteres 3lneIbotcn* 
büchkin gcfchaffen, bas ben Vefcr cbenfp belehrt mir unter- 
hält. Bir bilden in bie engherzige 8enforenmerfftatt bes 
Rliniftcts o. Böllner, ber für griebrid) Bilbflm II. bie 
®e|d>äfte beforgte; wir eerfolgen mit Jtopffcbütteln bos 
fulturfeinblicbe Treiben ber Birner ^efuiten; mir lefen mit 
(impörung, melche Kampfe unferc Älaffifcr, hcjonbcTS t&chilkr, 
mit ber allmächtigen 8en|ur ausjufechten batten; mir ent- 
rüfkn uns über Rapoleons ^fnfurtprannei unb bie Ber- 
gerraltigung 6einrid>s e. Slkift unb feiner ff 31benbblättcr" ; 
mir gewinnen Renntnis Don Meinen Stuliflengcbcimniflen bei 
TheoteTscnfur, bie als ftulturluupfi täten Unflcrblichfeit rcr- 
bienen, unb mir beenben fdbliehMd) bic tkttüre bes Büchleins 
mit bem Bu nicht nach einer recht balbigcn ^oxtfefjung 
biefcs 'ünefbotenfehahes, \ bie j ber ;Berföffet auch in ^usfiebt 
(teilt. Dr. Valniai lomius. 

g. SWüfltr-Üoeri^Diq'' äa’bmung ber Rotncn." 
CSIbert Sangen Berlag, 'JKiincben; Breis geh. ll^SO «Warf, 
geh. 7,50 Rlarf.) — „Die Zähmung ber Romen" ift ein 
le^iokgifchcs Bud?, bas fid> mit ber Rrtcrboltunfl unb mit allen 
benjenigen foiiologifcbcn (Srfcheinungen befafet, bie unmittelbar 
pber mittelbar mit ber „Erzeugung ren iMcnfchen" zufammen- 
bängen. <f$ reibt fidh als fedjfter Banb ben ^Cintmirflungs- 
ftufen" ber 3Jlenfcbbcit an, bem noch ein kftter, „■6oziologie ber 
Erziehung unb ber (grbfolfle", als 31bf^Iufc bes ©onzen zu 
folgen bättc. Dos oorliegenbe Buch zeichnet Hch hureb ftraffc 
©cfchloffenhcit, Ronfequenz unb aneifennensrocrtc Rnappheil 
aus, inlofern ber Berfaffer ein ungeheures Tatfacbcnmakrial 
in roeiteft gehenber Durcbgliebcrung (Soziologie ber 8u*ttoabl 
— natürliche ftuebtwabl, ,8ud)trpahl in her fomiliakn (fpodbe, 
in ber fpätfamilialen Bbafe, in ber perfonalcn (£pod>c 6o- 
jiologie bes Bcpölfcrungsrocfens, bic Ifpochen ber menf^lichen 
Bermehrung im einzelnen ufne.) mit loeTtPollen literarifchcn 
Öinroeilcn Dcrfcbcn: bringt. SMüller-tocr ift fdjToffcr ^ntellcl* 
tualift, feiner pon jenen Bertrctcrn feines ga6cs, bie burd) 
Utopien glänzen, wenn auch oom Berte feiner mitunter ein- 
feitigen Theorien überzeugt. 6o trefflich feine 3tnfid)trn über 
bie Beurteilung her ^uftänbe, bie z»m Kriege geführt, finb, 
fo fraglich ffnb anbererfeits leine in bie gurunft gerichteten 
ilusblide über bie weitere gortentroidlung, ber zufolge bic gegen- 
wärtig auffteigenbe (gntwicflung bie le^te auf Ifrben zu er- 
reichcnbe 6lufc fein Toll unb mir fomit in eine 21rt Dauer* 
Zuftanb geraten mühten. Dr. ^afnan «* 4 mie 

„^aubcTroalb." Bilber oon Ouns Tbema. ©ebichte 
oon Kranzes ©run. (Bcrlog Büftcit & (£o., f^rantfurt a. 3K.; 
«Preis 5 SRarf.) — Rn märebentiefen Rabicrungen bes Rlt- 
meifters öans Tboma entzünbete fleh eine biebterifeb befebtoingte 


Bhantafie unb fuefcte in cblcn unb emften Berfen ben €tim- 
mungsgehalt ber Bilber auszubeuten unb »cilerzuträumen. 
Thomo hot oft etwas Rlolbobgifcbes in feinem Uralten, feinen 
Rittern unb Tritonen. feinen Mcermännem unb «Pbönijen 
unb Delphinen. Dirfcn 3nhalten bes ^Kalerpoetcn rpcife Kranzes 
©run oft auf eine liberrafchenb longcniale «Beife na^zubiefeten. 
8 u weilen ftreift es an Birtuofilät, wie ber Bilbinbalt in wohl- 
llingcnbc Berfc umgefeftt ift. Tboma bat bem Banb, in bem 
Dichter unb Rlaler um bic Bette fabulieren, ein ftimmung- 
gefättigles Titelblatt gemibmet unb ein lirbenswürbig fin> 
nicTcnbcs ©ebicht bazu gefpenbet. Dp. 

©efchichlen pom Beltfrieg. 3ch will auf Drei ©e- 
fchichknbücher binweifen, in benen perfuebt wirb, bos gröfjtc 
rieben unferer 8eit in literarifche Kleinmünze umzuprägen. 
1>clei Dörfler, beffen gemütstiefc, feinbid)terifcbe Rrt uns 
aus feinem erfolgreichen Bänbdjcn „Rfs Rluttcr noch lebte" bc- 
tanntift, bat fich buTch feine neueften tSrjäblungen „DerBelt- 
frieg im febwäbifeben 6immclreid)"(ftöfelf4»f Buchbanb- 
lung, Kempten; ^reis 2/xU9Rarf> einen flattlichen Wreis neuer 
fireunbe erworben; bie hob« 31 uflage biefes füllen, ftarfen Buches 
beweifi es. Bolb in zarter Rguarellmalcrri, balb in färben- 
Irobcr Bauernart malt Dörfler bas Ichwäbifcbe Bölfcben, bas 
wdbrcnb bes Bcltfriegs hofft unb bangt unb ficb nimmer feinen 
uneTfAütterlicfcen ^robftnn rauben Iaht. (£r zeigt, wie roadere 
Dorffaffen unb bullige Käuze zroifchen 3lkr unb Ikch (ich auf 
ihre Rrt mit bem grofecn Beltgefchchen abfinben. «Rau« 
tenbe lein im Unicrftanbe* (Brüfe & Berner. Biesbaben; 
Dreis 3,50 3Karf) nennt Öobannes Re ich eil feine 6amm- 
lung ernfter unb heiterer ©efcbichten. 5<b knne ben Bcrfaffcr 
nicht, aber tierr Johannes Reicbelt mag wohl ein junge» 
Kinbcrfrcunb mit blonbcm t>aar unb groben blauen Kinber- 
augen fein, ber fi<b im Unterftanbe bas föftlicfce Kkinob 
bewabrk, bas uns allen in biefen ßabren De rloien zugeben 
brohl : ben 6-inn für bie fehlste 6cbönbeit bes SWärcbcns. Sein 
feinzifcliertes efizzcitbücblrin, bas in bkfer armen, nüdjtemen 
Seit auch äußerlich fo feingeputtt baherfomml wir ein 'Märchen, 
wirb nur benen etwas zu geben haben, bie (ich nod) bes feit- 
famen Duftes (reuen fönnen, in ben ein Dichter fclbft bie 
Beltlriegsfchrecfen einjpinnt Die €fizzcn. bic Bilbelm 
eebreiner unter bem Titel „Der Tob non Bpern" 
(Orankn-Bcrlag, Jbcrborn; ‘OtcIs li Mart ) jufommenfafet, finb 
nicht ©efehiebtehen fd)lcd>tbin, fie finb §tü<flcin Beltgcfchidbtc, 
gefeben burdj bas Temperament bes jungen Kriegsfreiwilligen. 
Das Buch ifl bas Jpohelicb jugenblicher Begeiferung, treuer 
Öingabe an bic groben 3becn Don 11114. Ber biefes literarifche 
Dcnfmal unfercT lobesmutigen alabemifchen .lugenb fe^t 
auf (ich Wirten läfet, fragt unb fragt fid> immer wieber: 
Mufete es zu lolcbem (Snbe fommen? Bücher biefer Rrt 
.erfüllen einen in biefen Tagen mit Bcbmut, bafe bie Rügen 
feucht werben. . . *<mi 9t 
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Beinkorrektionsapparat 

S*|»n*r«ldw Erfindung I 

Kein Vcrfeekipi-irat. Kein Bslsttliciii 

Unser wissen M-ha/tl. Icin.inni| konatr. 
Apparat heilt nicht nur bei jung., 
»ond. midi bei 8lt«ran I’erson-cn un 
uiiün geformte: (O* u. X-) Beine ohne 

ifitvcfl.ftöch ßcrufsstor. b. nschwrisl. 
Erfolg. Ärzlllrh Im <:>-l>r»urli. D.App 
wird vord. Sdilafc ri(nhiadi| upl. 
u. wirkt auf d. Knnch-rmubatau u. 
KCnochenz eilen. sodaO d. Beine nach u 
rtadh itefade werd. Gewicht ca. 1’ , kg 
Verlangen Sie geg. Einsend. v. I Inf-, 
«reiche b. BesteTlg. jjvit geschr. wird, 
unvwisirnschaftl.-ariatoin. Broschüre, 
die Sie überzeugt. FV in fehl. L heilen. 
Wistestehattl. orttian Vtru«« „Oiul«“. 
Ini Bildner. Chtmalb 3S, Zidaymintr. t 
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^allgemeine Slotijen. 

$«lft (befangcnfn in Humänitn. Anfang gebruar 

»urbcn oon Danjig au» 340 ©rrwunbele 'Rumänen bet t»eimat 
juae fübri. Dabei war löcle genbeit, bie traurigen «kTbältniffc 
unterer bortigenöefaitgcnen fennen ju lernen. ilmroieDiclelenbcr, 
©«ibärmter, bcrabgefommcner (eben bicf« bculfcben ©efangencn 
aus, als bie, bie mir rooblflcnabrt unb in befter «flege in tyre tu- 
mänitöe frcimat obgclicfcrt babcn! 2111c [teilten fragen nach ber 
£>eimat. Seit Oftober tv>ar feine 91 ad? riebt mebr aus Deutfefclanb 


JU fiufc bin unb jurücf maeben. 6© lebten ben ganjen 
^intcr über borl fafl 5000 beutfebe Kriegsgefangene. Keine 
yldrt»ri<bt aus ber $eimat, feine Liebesgabe aus brr »eiten 
STulturwcIt fällt als Licbtflrabl in bas traurige Dafein biefer 
Firmen! (Ein 3Bunf<b würbe immer rolebcr ausgelprodben: Dafj 
uns nur bie ju $au[e nicht bergeffen ! Daher bie SMtte: 
«ergebt uni e re armen ©efangenen in Rumänien nicht. «off, 
©elb, Liebesgaben unb Klcibung ©ermittelt unter anberm gern 
©ebroefter 3lnita SJobe, Danjig-Langfubr, ?>aup!ftra&e 51. 

‘‘ ’ ~ Die «lener 


4Hne tjoljc cdjufe ber beuffd)en Spradje. 

»■ürbeiterjeitung" er 8 äblt bas folgenbe reijenbe ©eMjifi&tcfccn 
aus «Tag: (Ein tfcbccbifcbcs Damenfomitee roallte leine [ran* 
jofifeben €©racbfenntni[le bartun unb ©eranftallete einen ©e- «üros ber 
’elllcbaftsabenb, |u bem bie fran^öft[4>c 9Rilitärmi[fion ein* 


»err ©eneral, hier fpriebt man ein reines, oon jebem Dfafeft 
reies Deutfcb . . — „$>ier ... in «rag?! - — w ©e®i&| Bu<& 
jonft ift hier bas beutfebe ©riftesleben . . * Damit enbet bas 
©ef<f>icbt<ben. Denn wenn man noch |© einbruisoell bas üblübr 
»Tableau! - lagen moUte, Dcrmwbte man boeb nicht ber plöfjlicben 
9Uclcnlänge ber beteiligten Romiteegefidblei gcTecbt *u »erben 
Das befannte Oftfeebab Iranern ünbe wirb am 16.2Rai er- 
öffnet. Der Kur- unb «abebetrieb roirb unoeranbert burA- 
aefubTt ; im ftäbtlfcbcn Kurfaal »erben bie befannten «eran- 
[ta Itungen ftattfinben. «on Hamburg unb Lübc<f au9 bureb- 
gebrnbe (Eifenbabnoerbinbung. 


fam in allen ihren gragen *um -Husbrud. 3tber alle Lasarett- 
angebörigen waren baljin einig, bafe ffc es ungleich beffer haben, 
als bie im eigentlichen Lager befinblitben beulfcben Solbatcn. 

D>ie[e leiben, f© erflärten alle cinfttmmig, erbeblicb [ebroerer. 
e<b»erc Arbeit, fdjlccfcrc (Ernährung, morgens bünnen Kaffee, ju 
feebs ein «eifebrot ©on 500 ©ramm, mittags eine Söafierfuppe 

mit 8®iebeln, abenbs unregelmä&ig. Das Lager nachts auf (Ein «räulein agnoUiexte ■ 

glattem «oben, bie Barajfe »erlauf!, bei jeber Kleinigfeit ©on Sräufein, *u welchem ^tpteft [in b 6ie benn nach «r afl ge- 
bem üurHtsperfonal «rugel. «in Elrbeitsfommanbo mufete;in fommen? - — 3Rabemoi|clle fagte »abrbeitsgetreu: hier 

einem 18 Rilemeter entfernten «albe arbeiten unb täglich ben beutftb au fernen, - — »Deutlch ... in «rag?! - — „<Ja, 


e©« allgemeittrm Unteren« burftc es Jein, bafe M öle 
.(<" annabernb 20 Sobren in grobem Umfange be- 


— I* — *«• ftebenben girma „3B elt*Dctef tlo" Slusfunftei «refft 

geloben »urbe. Um aber boeb ganj fkber iu geben, unb »äre »ie ©orbem in *0er[in W 62, KleiftftraBe 36 brfinbrn^ Do» 

es auch ^ i* «otemfm, rxrlchrieb man f«b fix ben ©efrUffibafts- L — — — — - •* DC - - 1 ,, " oen * ^ 

abenb alle roalcbcchten granjöfinnen, beren man in «rag b<U>- 
baft werben fonntr. Unb ber bobe ©cneral, ber rrfcbienrn 


»ar, freute fi<h ber franjöfifcben 6piacbfultur ber Tfebecben. 

Ijferte er aber als «ariferin. — »«ein 


baj es jroet fellos als bie leiftungsfablgfle Kirma in ber ffr* 
leilung oon prioaten «usfünften, (Ermittlungen uf». an- 
gefeben »erben fann. Die girma „«eli.Detefti© - aiusfunftei 
«reife würbe bisher in mehr als 50 000 gällen in «nfpruA 
genommen, ftcllte ben weitaus gTofslon Teil ihrer 31 uftraggeber 
iufrieben unb ift baber nacb jeber Dichtung bi» ©ertTouenswurbig. 
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Sehalret die Venrcmdung 
von Hotz volkländtg aus. 

Schnettes und saubere» 


Ff ueranmadien, 


Einfache Handhabung l 


Zu haken in rintctiflffif Getcklfte«, wo ni<f ( eHKiltlU*, vtrtenie 
^ Apparat direkt ffjf« NaAttthmf o^.Vorfinwmlung des BetrjiRrs 
von Mk.lS.75 franko. l'QrAu*Und 1 Mk. mehr nur pqtrn vort rri.-,- 
KaMc. r>«u pMacnd<r K eltcr it-Sdilaudi per Meter Mh.o 
Muffen eitra pro Sr ick 90 Pff. z Vicdrrverklufer Rabatt. 

Hermann Zimmermann, Chemnitz 45. 

Fern ruf 2924 u. 2925. Cejr. ISSd PoaftOiedikooto Uiprlf 25 729. 

Zue Moste In Lelprlff c 

MfShaot „Natioaal" IV. Stodu Zimmer Nr. »I 202. 


Transportable 

(lartcnhäuser, 

Liiftliiitteiietr. 

aus Sc hilfrohr: 

I». R. P. 

Drehbarer 

Pavillon. 

D. R. P. 

Preisliste* kostenlos. 

Sfhleswi^Rohrindißtrw 

DethlefsensKIejser 
Schleswig. , 


GOEHZ 

(RIEDER 
DINOCLE 


Reise, Sport, Jagd 

V ergr Oherungcn fr, fr, 12 («di 


Theaterglas 
„Gocrz Fago" 

VerffrOSfruivc V/,fedi 


Opttsche Amlall C. P. Goerz AkHcn-Gwelbchafl, Berlin - Friedenau 9. 


S Auskunft umsonst ©eil 

cltwerhorigkeil.l 

Ofc reerlusch, nerv. Ohr- 1 
vehmer/ern. (Um. »Tttnniüjo I 
Sani*- Verwand Miincntnslb. I 


„Rauchertrosi 

TabkUen crtnOglichrn , das Raucher 

B inz oder teilweise anfzugebee. — 
nsdiidlidi! 1 Schachtel Mk. 2.— . 
6 Schachteln Mk. 10.- frei Nachnahme 

Ernst a Kitt, HaahTStlEC. 


Mangel an Energie, Arbeitsunlust. Blutarmut, 
Nervosität und Schwächezustände 

behandelt man erfolgreich mit Apotheker Link’« 

— CONCORDI A-PILLEN 

(verstiehte Lecithin- Pillen) 

Andreas- Apotheke Link, Berlin (Versand- Abteilung] 

Andreaastr. ls fgegenflher Concordia), Köoigltr. 2799. Kgl. konzeu. 1ÖS 


Wo Fälle hoffnungslos-“ 

erdenkt, mod. Hilfsmittel. Hervorragende Erfolge SpcziaJauakOnVtc 
ü. Familien und Venn&gcmvrrhUtn^c, Ruf. Vorleben rtc Vertrauen ' 
Sachen u. a m. frefwilllge Danksdireihcn. Bch5rdl. Inanupmchn 


Ein Grundbuch des modernen Ehelebens ; 
binnen kurzem ln 35 Auflagen erschienen . 

Das Sexualleben der Frauen 

von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Berlin. 

InhaitmnRabe brtr. das CbmuM reirh- 
rt« I d«w ..R,-rl I n.-r T 
ach mann 

Verfasset ist ein et» 

OfUhl tiefen d.-< weih 

da.* „KrllhrJlihr 

Witlcnuuiil. Kitt liebe Kraft, 
in 

Kult-ti 

i 


:SAB0LQCSELL5CHAFT ttÜHNu CIE OURL 

UtMIO.tr— * " 


Uli Ul Q|\ (Gl ~ 


in. a Uandwh.rift 
M. 9. 6. iö u. 26. 
Str.ngat- I>i*krrt. 
E.A. Hill, Graphologe. Hann.-Llndan4 


4 Volt 
25 Kerzen 

mittelsl Meinet 
Akkumuloloren 
PtbsIbJi fm 

Alfred Luscher, 

Ai l.nrr^'i to-i nti | r » 
DfHSdwn r.rinK St*. <19. 


Auskuahci l k r*-l»«. Berlin W 78, 
KlcAfrtr.jötHocnhh Noilrndorf. 

platr) Til. Kurtitr*' 4548. 
Bwhacht..n K rn (auf rtei*«, in 
Radr-Kurorfrn luw.) Ermittlong 
spe^kll in Zi ^.1- u.Str afp- itznacn' 
In- und Ausland. 
Heirats - Auskünfte 
über Vorleben , Lebemwandel, 
V erkehr. Onundhdt . Elnk.»m. 
wen. Vet-mlgeu. .«lt B iri 
usw. aus allen deut-.ch, österr, , 
neutralen PliUen. Dis k m Inai J 
Zuserf Aaalgkelt ! Tausende 
freiwillige Anerkennungen. 
■I. T -ILm T 
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NS-Menisken 

Die vollkommenen Brillengläser 



,-^nhuüi btr otfcn gW* 
^rillen^löfcr trirD < 
m ber 2R{«< btt 2ii£| 
S/rin frfjorfc^ 3011b rcraw 
l^rmb ndch bcm ^ 

btt Cr^Ärff C^ 4 [ 

W tfarfr Vauiiu.*4«j 


tfogcner Srftlcngldfcr wirV^ 
ttfAlcT^offcn^luat cfn unnenr r ' 
1f* ÜB* nod> allen edtate> 
mfttelk offne ba| bcrSrillcnfiiftcr, 
am ^tiefen na<f> ben <5eiftn 511, 
S(Wi»bi$en Ropfbcoe^un^en / 
ipirb 


Blick durch ISj " Menisken 1 


Blick durch alles Glast 


Bezug durch optische Geschäfte. Belehrende Druckschriften kostenlos 


Zlehun« l. hla«»v *»m 19* «««* ««»• ->««* 

empfehle uh I ojc in allen Abschnitten. Neben dem Hauptgewinn , Ni 

•ümtnrsten Falle 800 000 Mark, stehen Gewinne von 500 000. 

300 000. ?00 000. 150 000. 100 000, 50 000 Mark und 

iphr viele mittlere und kleinere Oewinne; jedes zweite Los gewinnt. 
Preis für > L«>' Mk. 5.10, V,Lo» Mk.lO 20, ‘-Lo» Mk. 25.50, V, Lo* Mit. Ile 

für jede der 5 Klassm und alle Portoverlig*. 

Ich sichere streng geheime und kulante Bedienung zu. 

Brthur Recknagel. Slaalslotlerie- Einnahme, Mylau i.VoglL 


Zuckerkranke 


Wieder lieferbar: 


Dr. Glaser s Haarfarbe 

zur Erzielung eines schönen, natürlichen Farbtons. 

Nr. 1 für lebendes, Nr. 4 für tote» Haar, 
ln »11. Nuancen, v. hellhlond bi» schwer*. Flasche« au M. 4.-, 3. , IO.-, 11.- 

Dr.W. Glaser a Co-, Berlin W. 571. 


erhalten Gratis • Broschüre über 

diätlose Kur (nach Dr. tned. Steift- 
Callenf el»k durch 

W . Richartz, Bonn, ristlK» 125 


Sommersprossen 

LVöLiif J to “- c ”* £%**£ 

J. Oadflbu tch, Posen 0.1, Abt P.-P. 

Haubennetie 

(rctiM Blad. 11.- M. 
Ntlrnnrtir rhxd. 20 - M. 
ert..«luifi.-n* -S«.7.-M. Nach«. 

Hans Bltir, Barlin C. 

Spittckmarkt 7. 


Gesunder Schlaf. 

Fine Anleitung zur Bekämpfung der 
Schlaflosigkeit ohse Arznei« Wasser- 
. Zu beziehen gegen Nachnahme 
I M. 1,50 durch Osne -Versand, 
Pos tfach 2 1 NfBgcrsdsrT in Sschsca. 


Stottern 


Slam nein, Li§b*l" * 




Py Heins y 1 

I /Hur dl >cbr«:ibeX I 

Ir Bücher y 
Eduard Rein Chemnitz. 


Reins Farbpapier 


NlTSCHE & GÜNTHER • RATHENOW 

GrGsste Spezialfabrik für Brillen und Brillengläser 


3Dit X^erjidjerungegeftUfcboft 

CTt)uringia 

in (Erfurt. 

Jf ebene-', 

^ueffeuer-', aitersrecforgungß-', 
Spor, &enten=, Unfall-- \u<oaftpflidyt> 
Perftcbeeung. 

Vertreter in ben meinen ^rten. 


175. Sächsische 
Landes-Lotterie 


ti und llnrarn verboten) 


Ziebufli 1. Hasse 18. ■. W. htm 1919. 

110 OOO Line 55 000 öewinne 
im Qeismt&rtrao von 

20.801000M. 

ev. 800000,, 

.500000,, 

11 300000 


Lote. 


200 000 „„ 


M. 5.13 10.20 25.50 51. 
Voll Los* (gültig für alle Klassen) : 


M. 25 50 51.- 127.50 255 - 

empfehlen und versenden 

Ad. Müller & Co. 

Staatslottr rhc-Einnahm c 

Leipzig, BrOhl 1012. 


f ss^ 


Brennabor - Werke 

Gegründet 1871 

ln |edem besseren 


Brandenburg (Havel) 

co. 3500 Arbeiter 
agengesfhäft erhältlich 


3s -Cf Urteilt * ilaaam füt fwt4u«*<>bi i 
Dn|rtatra • annotmt hir Cjtemiib: Cflrrrricbtldx ‘Hiratiflca • ö 


fragen aa't unbedingt 
xhertm Irfo/g unser 

Spranztentf 

DeuKchesftetisAftont 
VotUandy neun&tm! 
Ohne Feder. 
Ohne SchenJtelhmen 

Abbild urg und Beschreibung 
Aoö/e/7/os durch die Minder 

Gehr . Spranz , 
Unterkochen, Nr. 12. 


ämopphoidGn 

20000 Erfolge mit 
BOKASßL Topten 
SAMARITER-APOTHEKE 
BERLIN, 15, SW66 


u 


Haarfarbe V*r)üa§ui«9»nilt1el - gibt 
dem ergrauten Haar durch ein- 
faches überhü raten die Naturfarbe 
wieder. Orig. -Flasche 4 M. 
Alleiniger Hersteller 

Franz Schwanlose, Berlin, 

Leipziger Str. 56 • Fried rictostr . 1 83. 


Of. Schrgder’* spanaii»»«« für 
Stotlorar, Berlin W., LMUawatr. 30. 
«d»r. t*t »tottarfrsl UngU Ist hailbar 


Gute Hausmusik. 

WtLs Kurier- mul ( i«un**fcompo«i- 
ionm H«* Art »ind in r rieker_ Au»- 

■•••r'.-uignn 8le koaumlom» 

Verlag Aurora. Dreadea-Wel 


iiamoniuins ''' ; ;-5"^ 

Alol » Mater, Hofl-, Fulda 172. 


Orientallsffae (ieskhtstmaillt 

.Gaimrllcb oascMMzl 

ein wahre* Wun- 
der , macht die 
Haut satnmel- 
w eich, glittet je* 
• RunjrL Preh 
llark . 
_ Nw* allein echt hei 

F ATM A R . BICH. 

Charlotltnbuni. Weimarer Straße 283 
Tel.: Steinpl. I5M. IWO DiakscbtaiH»! 


Wie einWunder 


Dr. S 

|«daa Hautausiehiag, Flechten, | 
Hautjucken, bea. BcinscUdi 
Krampfadern der Frauen t 
cierjl.. Or iemaldoacn >u M 2 25. I 
4 25 u. 7.50 ajgggg 
Elefanlen Apotkaka Eailln 2. 
Leipiirer«te.74 (a. UönboFfplalx j. 


GraueHaare 


ttogetfutter* 

JJH«>ung für Ran«Hen-3M#ri in Pidun-t 
iu Va. L- pnfenb. ge«. Äo^nnb-mt tri 
mtrtbrildbndbme eea 5 pod o El.- 

«♦kr.4><Htibr«^l,©dntenbanH9., 

Srelturg l. B., b. ^ünfferpl. 


Auskunft »mtnnil bei 

ciHdertiBrisheit 

[ Ohrenwuttcn, Ohren geriuachen 
Ictc. Ärztlich glänzend begut- 
| achtet, täglich Anerkennungen. 
Flnstltut EnglbrecM, 
lüachcn 12 5W., Kapurinerslrnbe fr 


und Bart erhalten gar 

Naturfarbe und Jugen 

dl. uns. seit 12 Jahren best, bewihrt. 

„Martinique . 

Tausende von Nacbbestedwngen. 

Sanis -Verund München 9». 

Ernste AmattflK kaufen ta 

LMM 


Photo haus loh 


Berlin 


Fordert! 


1&**. tüi ben Tlnlrraltntrii Crnft »Utfd; beib* I« - 

EtfMMnl r 1 *— 


«leraMopoSe Trui unb TWriw Mit 3 JL »ehrt in fieipji«. 

im,*-wrowu '«Obe "lä »Icä "l. — ©eneralbeitnlti lü« Us^i i Tslisrh" .nt bc I rf.-.: P-ft» fad s '11“' S 'j 
i«iM I-, RietMtflSneO: Nt Nr entert*: ToubeAtlt., 3 li. 4- - d-i* ~ A 0» * * ^ W “ ,ti 
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AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK 


Die Ladiner in Süd tirol. Diefes Volk. das zu den älteften Bewohnern Tirols 
zu rechnen ift und einft dort weitverbreitet war, hat heute nur noch weltlich der Etfch 
im Nonsberg und Sulzberg, öftlich der Etfch in den Tal gebieten von Ampezzo, Buchen« 
ftein, Enneberp, FafTa und Groden feine Heimat, wo die Ladiner, vom Weltkrieg ftark 
in Mitlcidcnfchaft gezogen, zwei fclbftändigc Sprachgruppen und gefchloflcne Sicdlungs» 
einheiten datftellen, die Geh — befonders die Dolomit.Ladiner — ihre kulturelle Eigenart 
und Sprache ziemlich unberührt erhalten haben, obgleich Ge feit jeher von Deutfeh» 
und Welfchtirolert» umringt waren. Aber auch füdlich der obenerwähnten zwei remdadi* 
nifchen Gebiete Tirols-, weltlich im Raume Sarca»Mol veno, öftlich im Fleimstal, welche Land« 
ftreckcn G. J. Ascoli, einer der gTündlicbften Sprachforfchcr Italiens, ganz richtig in feine 
Bezeichnung als „Zone centrale de Ha zona ladina“ ein bezieht, wird trotz der teilweifen 
Dnrchfetzung mit Italienifch das Ladinifche als Umgangsfprache geredet, fo daß gerechter» 
weife mehr als 80000 Ladiner zu zählen find. Die Ladiner find romaniGerte Räter, die 
nach dem Zufamtnenbruch des Weftrömifchen Reiches in den Zeiten der Völkerwanderung 
von ihren Stammesbrüdern, den Rätoromanen der Oftfchwciz und den Friulancra im 
Tagliamentobereieh getrennt worden Gnd, indem Ge Geh in die obengenannten Tal» 
gebiete um den Dolomitltock der Sclla»Gruppe zurückgezogen haben und in diefer Ab» 
gefchiedenheit eben ihre Eigenart belTer bewahren konnten. Ihre in der Entwicklung 
fteckengebliebene Sprache, die in iedem der erwähnten Täler zu einer befonderen Mund» 
art geworden ift, muß wohl auf aas Volkslatcin zurückgeführt werden, hat aber mit dem 
Italienifchen nichts gemein als diefen Urfprung, gleich allen anderen romanifchen Spra» 
chen, und weift vielmehr Anklängc und Wendungen mit den altfranzöGfchen Dialekten 
des zehnten und vierzehnten Jahrhunderts auf, was unter anderen fchon der ladinifche 
Sprachforfcher Dr. Alton in (einen eingehenden Studien feltgeltellt hat. Nach ihm ift 
die ladinifche Sprache am rciniten im Failas Enncbcrg» und Grödental erhalten, während 
in den Gebieten von Ampezzo, Buchenftein und im Fleimstal ein vom Venezianischen 
beeinflußter Mifchdialekt vnr herricht. Die Ladiner felbft — befonders die von Falla, 
Enneberg und Gröden — haben Geh- auch nie den Italienern zugefellen laßen und haben 
ftets in ihrer überwiegenden Mehrzahl treu zu den Deutfchen Tirols geltanden, was fchon 
daraus erhellt, dafi die Kinder daheim wohl ladinifch fprcchen, in der Schule aber 
deutfchen Unterricht genießen. Urfprünglich nur Ackerbau und Viehzucht treibend, war 
bei den Ladinern fchon um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts die Betätigung des 
Schnitzens als Hausinduftrie — befonders in der Zeit der Winterruhe — allgemein ver» 
breitet, begünftigt von dem Reichtum an Zirbelholz in den dortigen Gegenden, mit 
deßen Verbrauch leider die Nachforitung nicht im richtigen Verhältnis Geht. Die Holz» 
fchnitzerei wurde von Johann de Metz zu Schnaus bei St Ulrich im Grödner Tal bereits 
1703 begründet und befchränktc Geh anfangs auf primitive Bildeirahmen. Mit der Ver» 
allgemeinerung des Schnitzens entwickelte (ich auch die Leiftungsfähigkeit diefer echt 
ladinifchen Hausinduftrie. befonders ah ftaatliche Förderung durch Errichtung von Fach» 
ichulcn ein fetzte, unter denen die von Gröden und Cortina a Ampezzo anerkannten Kunlt» 
mf genoßen. Da Geh die Handelsbeziehungen mit diefen ladinifchen Erzeugniffen 
hauptfächlich an Deutfchland knüpften, das auch eine bedeutende überfeeifche Ausfuhr 
vermittelte, iß es klar, daß diefe wirtfchaftliche Zugehörigkeit zu den Deutfchen auch 
auf die politifche der Ladiner Künftig wirkte, und es i(t mit Sicherheit anzunehmen, daß die 
Ladiner bei einer unbeeinflußten Ausübung ihres Sclbftbcftimmungsrechtcs Geh dorthin 
wenden werden, wo ihre kulturelle Eigenart ftets verftändige Achtung gefunden hat, und 
wohin ihr wirtfchaftlichcr Vorteil Ge weift: zu den Deutfchen! Damit wäre auch uns gedient, 
weil die Heimat der Ladiner, die Dolomiten, die der deutfehe NaturGnn liebt und hegt wie 
einen Teil feines eigenen Vaterlandes, uns erhalten bliebe. Hanns Ba rth. Wien. 

Revolution und Seuchenbedrohung. ln den Kriegen vergangener 
Jahrhunderte überwogen die Vcrluftc an Kricgsfcuchcn die Gefallenen und ihren Wunden 
Erlegenen ganz bedeutend. Der Krieg 1870/71 bildete einen Wendepunkt: von da ab 
waren (mit Ausnahme des zweiten Balkankrieges) die blutigen Verlufte in der Überzahl. 
Fortfehreitende hygienifche Erkenntnis und Vo-rforge bewirkten diefen Umfchwung. Auch 
im jetzigen Krieg erreichten die Seuchenverlufte die blutigen bei weitem nicht. Die 
Urfache ift nicht nur in deT unerhörten Steigerung der Waffenwirkung zu fuchen, fondem 
in erfter Linie auch auf die ftraff durchgeführten hygienifchen Schutzmaßnahmen für Heer 
und Heimat zurückzuführen. Der Verlauf der Infektionskrankheiten im deutfchen Heer 
waT im ganzen dauernd befriedigend. Cholera fpielte nur im erften Kriegsjahr eine 
Rolle. Das Fleckfieber, diefe gefürchtete Kriegsfeuche der öftlichen Kriegsuhauplätze. 
die im Jahre 1812 dem Napolconifchcn Heer in Rußland das Ende bereitete, hielt Geh 
in mäßigen Grenzen. Der Jahreszugang, berechnet auf die durchfchnittliche Kopfftärke, 
ftieg von 0.03 Promille im erften Kriegsjahr auf 0,11 Promille im zweiten und 0,18 Pro* 
mille im dritten an. Die Heimat konnte von Kricgsfeuchen fo gut wie völlig bewahrt 
werden. — Mißbrauch der Revolution und der neugefchaffenen Freiheit bedingte manchen« 
orts eine Vemac Mäßigung wichtiger Vorlichts» und Schutzmaßrcgcln, teilweife auch eine 
abüchtliche Widersetzlichkeit unvernünftiger Perfönen. Die Folge ift eine beginnende 
Durchlöcherung des ftaatlichen Seuchenfc nutzes, die in einem überrafch enden Auftreten 
von FlcckKeber an zahlreichen Stellen Dcutfchlands (Oftlande, Berlin, Düßcldorf, Kiel, 
Sachfen, Bayern, hier namentlich in Unterfranken, Lager Lechfeld, Rofenheim) zutage 
tritt, in einzelnen Fällen wie in kleinen örtlichen Epidemien. Wie unmittelbar nach 
Revolutionsausbruch zahlreiche gefchlechtskranke InfalTen der Referve Lazarette ungeteilt 
eigenmächtig die Behandlungsftättc verließen und nach Haufe eilten, fo wird in ähnlicher 
Weife durch mißverftandene „Freiheit" das FleckGebcr verbreitet Manche aus der Ukraine 
und anderen Teilen des fleckfieberverfeuchten Oftens heimkehrende Soldaten und Zivil» 
gefangene verweigern die vorgcfchri ebene Entlaufung, die Einhaltung der notwendigen 
Beobachtung* feilt; ifolierte, krankheits verdächtige Soldaten werden trotz des Verbotes von 
Bekannten in den Kafernen befucht. Decken und Wafcheftücke werden undcsinßziert 
vcrfchenkt oder geftohlen und damit die Läufe, die Oberträger de« FleckGebcr«, unter 
die Bevölkerung verftreut. So kommt jetzt eine Steigerung der Fleckfieberfälle zuftande, 
während cs im Kriege trotz fchwierigftcr Vcrhältniße gelang, die Seuche reftlos einzu» 
dämmen -und Ln der Hand zu halten. Auch im freiheitlichen Staat ift, im Intereße des 
einzelnen wie der Gefamthcit, Befolgung der Seuchenfchutzgefetzgebung (bei Flcckfieber 
zunächst Ifolierung und Beobachtung kranker, krankheits» und aniteckungsverdächtigcr 
Perfonen, Entlaufung. Anzeige pflicht) unbedingtefte Notwendigkeit. Nur willige und 
cncrrifche Mitarbeit aller in Betracht kommenden Stellen und Perfonen verbürgt den 
Erfolg feucht nbekämpfender Maßnahmen. Dr. W. Schwe isheimer, München. 

Solar konftante. „Ohne Sonne kein Leben auf der Erde." Diefer Satz enthält 
eine fo wichtige Lehre, daß allein daraus fchon die ungeheuere Bedeutung der Beftimmung 
der der Erde zugeführten Wärmemenge hervorgeht. Die Wärmemenge, welche der Erde 
wirklich zugute kommt, ift aber viel geringer, als die Sonne uns tatfächlich zufendet, denn 
unferc Luft vcrfchluckt davon einen Teil; ein anderer wird fchon von den Wolken, ein an» 
derer von der Land» und Waßerobertläcbe der Erde in den Weltraum zuriickgcftrahlt. Man 
muß dabei bedenken, daß die Wolken allein etwa die Hälfte der Erde bedecken und in 
folchem Betrage die Sonnenltrahlcn nicht zur Erdoberfläche gelangen laßen. Auf diefe Weife 
geht etwa ein Drittel der gefamten Sonnenftrahlung uns verloren; da fchon ein Drittel in» 
folge der Rückzahlung ausfällt, fo kommt in Wirklichkeit kaum ein Drittel deT Sonnen» 
Itrahlcn für die unmittelbare Erwärmung der Erde in Betracht. Da Geh indeßen die Luft 
beim Verfchlucken der Strahlen erwärmt, fo geht von ihr eine verftreute Strahlung aus, 
die allerdings unter 10 vom Hundert der wirklichen Sonnenftrahlung beträgt. Insgcfamt 
kann man alfo höchftens 40 v. H. als Zufuhr annehmen, die die Erwarmung der Erde 
bewirkt. Nun fragt cs Geh aber, wie groß denn die Wärmemenge ift, die uns die Sonne 
zuftrahlt, und die, noch ohne Verluft, an der Grenze unferer Lufthülle ankommt. Kennen 
wir diefen Wert, dann auch die bis zur Erdoberfläche gelangende Wärmemenge. Früher 
maß man letztere bei verfchicdener Sonnenhöhe und konnte danach berechnen, wieviel 
Warme bei den verfchieden langen Wegen deT Sonne nftrahlen in der Luft verfehl uckt 
wurde. Dann beobachtete man gleichzeitig auf hohen Bergen und unten. So verfuhr 
Violle 187S auf dem Montblanc, Lo Langley 1884 auf dem Mount Whitney in Kalifornien. 
Daraus konnte man berechnen, wie groß diejenige Wärmemenge ift, die an der Grenze 
unferer Lufthülle jedes Quadratzentimeter fenkrecht zu der Strahlende htune empfängt. 
Als Maßeinheit dient die Kalorie, d. h. diejenige Wärmemenge, die ein Kubikzentimeter 
Walter, von (f auf 1° erwärmt; da diefe WafTermengc 1 g wiegt, fo fpTicht man von 
Grammkalorien, im Gegenfatz zu Kilogrammkalorien. Die älteften Meßungen, von. 
Pouillet 1837 angeftcllt, ergaben als zugeführte Wärmemenge an der Grenze unferer 


Lufthülle 1,76 Kalorien auf jedes Quadratzentirneter in der Minute. Diefe Zahl nennt 
man die Solarkoni tante. Freilich ift Ge keine Konftante im ftrengften Sinne des Wortes, 
denn neuere Meßungcn lehrten, daß die Sonne uns in verfchiedenen Jahren verfchieden 
große Wärmemengen fchickt. Das hängt offenbar mit den ungeheuren Vorgängen auf 
der Sonne zufammen, die einen Ausdruck in dem Schwanken der Sonncnflcckcn, Sonnen» 
fackeln und Protuberanzen Enden. Man kann daher die Solar konftante nur als einen 
Mittelwert aus vielen Beobachtungen anfehen. Es ift nun eigentümlich, daß ihre Größe 
mit fortfehreitenden Meflungen zunächlt immer größer wurde, fo fand Ge Violle 1875 
zu 2,5 Kalorien und Langley 1884 zu 3 Kalorien. Diefer Wert blieb lange maßgebend, 
bis Langleys Nachfolger Abbot ihn nach Bcftimmungen in den Jahren 1902 bis 1907 zu 
rund 2 Kalorien fand, und alte neueren Meßungen haben diefen Wert beftätiet. So 
klein diefe Untcrfchiede erfcheinen, fo groß lind Ge dennoch. Denn ob eine Kalorie 
in der Minute mehr oder weniger zur Erde kommt, macht bereits 1440 Kalorien im 
Tage aus. und das gilt nur für 1 qcm. während auf 1 qm im Tage 14400000 Kalorien 
kämen, d. h. eine Wärmemenge, um 14400 Liter Waßer um 1° zu erwärmen oder um 
144 Liter von CP bis zum Sieden zu bringen. Nun vervielfältige man das mit 
1000000 x 255050390, um die der halben Erdoberfläche in einem Tage mehr zugeführte 
Wärmemenge zu finden, falls die Sol arkon Gante nicht 2, fondem 3 wäre. Man wird es 
daher begreifen, daß die genaue Kenntnis der Solarkonftante von höchfter Bedeutung 
ift. Deshalb hat jetzt die Smithfonian Inftitution im nördlichen Chile bei Calama in 
2250 m Seehöhe eine Station zu ihrer fortlaufenden Melfung errichtet. Man hat gerade 
diefen Ort gewählt, da er fehr wolkenlos und trocken ift; in den zwei Jahren 1913 und 
1914 hatte nicht ein Tag völlig bedeckten Himmel, wohl aber etwa 200 Tage 
wolkenlofen. Prof. Dr. Kaßncr. 


Treffen die Zugvögel Vorbereitungen zu ihren Reifen? 
Zweimal im Jahre unterliegen die Vöeel einfehneidenden Veränderungen in ihren Lebens» 
verhältnißen ; das ift dann, wenn die Zugzeiten beginnen. Vögel, die Geh fonlt kaum 
ans Tageslicht hervorwagen, fliegen hoch oben frei durch die Luft; die FlugbiUer er« 
fcheinen anders als gewöhnlich; Aufenthaltsorte werden aufgefucht, die fonft itrengftens 
gemieden werden; alle natürliche Scheu wird abgelegt, fo daß man Finken und Finken« 
Habichte friedlich nebeneinander ziehen fleht, und dergleichen Befonderheiten mehr. Da 
erfchcint cs nicht müßig, zu fragen, ob die Vögel ihre Körper für diefe veränderte 
Lebenswelfe nicht irgendwie vorbereiten. Diefe Vorbereitungen könnten zweierlei Art 
fein: Sie könnten Geh auf die Nahrungsaufnahme und auf die Inftandfetzune ihres 
Kleides beziehen. Beim Wohnen in der zur Vogelwarte Ro lütten gehörigen Beobachtung** 
hütte Ulraenhorf«, die mitten in der Vogelzugftraße liegt, ift Gelegenheit geboten, auf 
diefe Verhältniße genauer zu achten, und da hat (ich hcrausgeftellt, daß die naheliegende 
Annahme, der Vogel fuche vor Beginn der Keife znöglichft viel Nahrung in Geh aufm» 
nehmen, nicht berechtigt ift Meilt ziehen die Vögel mit leerem oder wenig gefülltem 
Magen oder Kropfe. Es kommt fehl häufig vor, daß die geflederten Wanderer früh- 
morgens aufbrechen, ohne die geringfte Nahrung zu Geh genommen zu haben, und 
andererfeits trifft man abends in der Dämmerung noch Zugvögel mit gänzlich leerem 
Magen an: Und in diefem Zuftand begeben Ge Geh zur Ruhe. Eine Ausnahme machen 
die Sperber. Unter ihnen begegnet man fehr häufig Stücken mit prall gefülltem Kropfe 
und Magen. Manchmal waren die Übcrrcftc von drei Kleinvögeln in einem folchcn 
Räuber feftzuftellen. Im allgemeinen muß aber bemerkt werden, daß die Vögel im 
Sommer nach beendetem Brutgefchäft und nach vollendeter Maufer ihr Hauptaugen» 
merk auf die Pflege ihrer Leibesfülle richten, fo daß fie in wohlgenährtem, ja feilten 
Zuftande in die Zugzeit hineintreten. So kann dann ein vorübergehendes Faften fehr 
gut überftanden werden. W« nun den zweiten Punkt anlangt: die Inltandfetzung des 
Kleides, fo tntt auch fie hinter dem Reifegefchäft mehr oder weniges zurück. Vor allem 
muß es auf/allen, daß die Vögel fo wenig Gewicht darauflegen, Geh vor Beginn der 
Reife von allem unnötigen Ballalt zu befreien. Ich habe Zugkräben aus der Luft herab« 
gefchoßen. deren Füße bis zur Unkenntlichkeit mit Lehm verklebt waicn. Das Gewicht 
diefer Fremdkörper betrug zuweilen das Achtfache des Gewichtes eines Aluminiumkrähen» 
ringes. Auch Vögel mit nefchädigten Schwänzen und Flügeln Geht mar gar nicht feiten 
bei Ulmcnhorft ziehen, ebenfo trifft man richtige Vogelkrüppel auf der wanderfebaft an. 
Zufammenfaffend ift alfo zu Lagen, daß die Vögel während des Zuges weder auf Nahrungs- 
aufnahme noch auf Pflege ihres Kleides befonaercs Gewicht legen. Der alles übertäubende. 
an geerbte Zugtrieb ift bei ihnen auseclöft, Ge muffen wandern und wandern, offenbar, 
ohne zu willen, warum. Nicht lockt Ge der fonnige Süden, nicht der reich gedeckte 
Tifch an den Gcftadcn des Miftclmccrcs. So etwas können Gc Geh offenbar gar nicht 
vorftellen. Denn warum bleiben lie ftumpfGnnig in ihrer unwirtlichen nördlichen Heimat, 
wenn der Zugtrieb zufällig nicht erwacht ift? So fand z. B. in dem harten Winter 1917, 
wie durch den Beringungsverfuch feltgeltellt werden konnte, an der Elb» und Weier» 
mundune ein allgemeines Lachmöwenlterben ftatt. Die Vögel hätten mit Leichtigkeit 
den Unbilden der Witterung auswcichcn können; Gc hätten in kurzer Zeit, an der 
Küfte entlang ziehend, das Mittelmeer oder den geliebten Genfer See erreichen können. 
Aber Ge hielten aus in Eis und Schnee und gingen maßenweife zugrunde. Sie 
konnten nicht fort. Der Zugtrieb war nicht rege. Der ganze Zug gebt inftinktmäßig 
vor Geh. Prof. Dr. J. Thiene mann. 


Er fatzkali. Deutfchland befaß vor dem Kriege als einziges Land der Erde fo 
viel Kalifalze, daß es die ganze Kulturwelt damit verforgte. Durch den verlorenen Krieg 
ift das Kalimonopol durchbrochen. Die wertvollen tertiären Kalifalzlaeerftättcn Elfaß- 
Lothringens gehen uns verloren. Doch wird die Welt ohne unfere Kalifchatze nicht 
auskommen können, wenn Gc auch fchon während des Krieges große Anftrengungcn 

f gemacht hat, aus allem möglichen Kalierfatz zu gewinnen. Der „American Weekly , • 
childert, daß nur 10% des Bedarfes künftlich hergeltellt werden konnten, die das Zehn* 
fache der Koftcn gegenüber denen der Friedenszeiten erforderten. Man gewann künft» 
liches Kali aus der Afche harter Hölzer, aus Wollabfällen, aus Zuckerrübenmelaße. aus 
Meerestang und Latent Indiens und anderer tropifchcT Länder, aus Glaukonitfand und 
Feldfpatgeltcinen. Neuerdings beutet man Zetftentftaub und Hochofenltaub nach Kali 
hin aus. So gewann man im erften Halbjahr 1918 an der pazififchcn Küfte 2400 Tonnen 
Kali aus Kclp und Zementftaub- In England hat man zur Hochofen fchlackc Kochfalz 
hinzugefetzt und beträchtliche Mengen Kali gewonnen. In Chile erhielt man im Iahte 
1918 aus 10000 Tonnen Pottafchc 25% Kaliumnitrat. Aber auch in Deutfchland hat 
man erfolgreiche Verfuche gemacht, aus /Lementftaub Kali zu gewinnen. Die Portland» 
Zementwerke in Heidelberg haben aus dem Staub ihrer Abzugskanälc aus den Ring» 
öfen Kalifalze gewonnen. In einem Werke hat man täglich 4000 kg eines mauen 
Pulvers, in dem 21% Kali enthalten find. Es ift an Kiefelfäure gebunden. Die Pflanzen 
können das Kali j eicht auffchlieficn, denn 7% find allein fchon im W'affer, die übrigen 
Prozente in ganz verdünnten Säuren lösbar. Das aus dem Flugftaub gewonnene Kali 
ftammt aus den tonigen Kalkmergeln des unteren Mufchelkalkcs, in dem es zu 2— 3% 
enthalten ift. Ein Schwede (teilte ein Kalicrfatzmittel aus Kalk und Feldfpat her, und 
jetzt foll es der Stockholmer Superphosphatfabrik gelungen fein, Kali fogar aus Granit 
zu gewinnen. Rudolf Hundt 


Aus der internationalen Kraftwage nftatiftik. Am Ende de* 

i ahres 1917 verkehrten in den Vereinigten Staaten von Amerika 4941 276 Kraftwagen, die fich 
is zum l. Dezember 1918 auf 5945442 vermehrten. Wahrend des Krieges betrug demgegen- 
über die Zahl der in Europa vorhandenen Kraftwagen nur 522 1 12. In den Vereinigten 
Staaten entfällt im Mittel ein Auto auf 18 Einwohner, in Großbritannien auf 268, in Frank» 
reich auf 402, in Deutfchland auf 684, in Japan auf 1002. in Rußland auf 5241. in Ofterreich. 
Ungarn auf 2671. in Belgien auf 515. in den Niederlanden auf 658 Einwohner, ln 
Europa verfügt Monaco verhältnismäßig über die meilten Autos; hier kommt ein Auto 
auf 95 Einwohner. In den Staaten Nebraska und Iowa entfällt fchon ein Auto auf 
7 Einwohner, in Neuyork auf 23 Einwohner. Diefe Zahlen find jedoch naturgemäft 
außerordentlich flüffig und ändern Geh binnen kurzer Frilt. Die Zahl der in den Ver» 
einigten Staaten fertiggeftcllten Autos betrug ira Jahre 1914 1 736790, 1915 2 471591. 
1916 3541743, 1917 4842139. Der in Frankreich vorhandene KraftfahrzeuRpark der 
Vereinigten Staaten beftand am 1. Dezember 1918 aus 110911 Fahrzeugen einlchließlich 
der Krafträder. Dem U»Bootskrieg fielen 1 196 zum Opfer. Den höchftcn Wcltgcfch windig» 
keitsrekord erreichte Ralph de Palma am 15. Februar 1919 auf der Dayton.Bahn mit 239 km 
in der Stunde. Geh. Regierungsrat Mas G eitel. 
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die zur Herstellung verwandten Trauben, 
desto edler wird der fertige Sekt. 
Zu „Kupferberg Riesling" finden nur aus- 
erlesene Riesling -Trauben vornehmer 
deutscher Gaue Verwendung, also die 
besten Weissweine, die auf der Welt 
überhaupt wachsen! 

Chr. Ad' Kupferberg & Co., Mainz, 
i * Gegründet 1Ö50 * 


CUPFERBERi 

RIESLING 


KAG RIE5UN6. 


Nur mit Zucker gesüsst. 



9!tan t> erlangt tßrofpett. 


Oeh. San .-Rat Di. Kühlers 

Sanatorium 


O.H. Dr. Kühlers 


iaarc, oti 


■ÜJtil&anregciiöM 
t&ebirgoflima, 
bequeme 9öalb[pnjierflänqc. 


Blutarmut, 

SWttgen*, WerotnlciDtn, 
©trftopfung, frettfudjt, 
Jrranntleiben, 

W ti< uma tismus, 3 s<f)i o«, 
L'äljmunqen, (beknfleiben 


©ti. nccioncf .»ur'Jtarfjbclimiblinm uoit ttrauflicittn u.lUunben bw ÄdbAuod. 



Thüringer Waldsanatorium 

Schwarzeck 

Bad Blankenburg i. Thüringerwald 

I Cr Nervlee und laaarllA Kranke (auch Erholung). Nrhönalr Umwelt. 
Gute Verpflegung Jede BequcmlKhkcit Leitend* A-rat*: BoaitaerSanitätaral D» Wledeburw, 
S.mitalwai Dr Poenag cd (früher Bad Namaau), Dr. Wickora (früher Schierke). Dr Happich 
(früher St. Blauen) - Prospekt! und Auskünfte kostenlos, durch die Sckwsrsedrer Verwaltung. 



Dr. Möllers Sanatorium 

Dresden- Loschwitz 


DCDT fXI \LT Kurf ünttndamrn 33 a, 
DLIXLLl W ». IM«* Uudkl üktedih. 

Pension Kurfürst en-Eck 


ii lim i*iii um um um um hi 


Neue gc-dicK. Linnchtunc, Fahrstuhl, elelstr. 
Licht, fließ. Warm- u. Kalt wirser u. Telefon 
in allen Zimmern Oute Verpflegung. Höchste 
Refrrnirni. MVßiec Prent. Prosprll frei 
durch die Direktion. Ferner : Stalnpiatz 9142. 


G! HOTEL BELLEVUE »u LAC 

in horrllchtt« Lagt — 200 Betten. — Moderner Komfort. — Wohnungen 
mit Privjtbädern und fliettendem Wasser. — Bei längerem Aufenthalt 
Preisermi s&igung. — Gepflegte Küche. — Renommierter Keller. — 

CARLTON“ RESTAURANT. Direktion: W. Deig-Perret. 


ZÜRICH 


Diätetische Kuren. 

Gr.Erfolge i.ehron . Krankh 


BCtlligeZweiganaf— Proap.fr^B 



Friedrichshafen am Bodenfee, 

Kurt arten- Ho lei, Direktion: Hock. 

Wohnflt) Sr. Exzellenz An verfl orbenrn Grafen von Zeppelin. Haut aller, 
crflen Ranges mit allen neuzeitlich. Einrichtungen. Unmittelbar am See. 
Inmitten brrrlirtxn, febattigen Parks gelegen. Das fl.inze Jahr geöffnet. 


Fa., m Dr. Wanke, 

r Friedrichroda]. Th. 


Nervenarzt. Kuranstalt. phjrsikal. und 
peych. Bhdlg Spezialkur bei 

Angst- 1. Zwangszisiliden. 


Bad-Nauheim 

Hessisches Staatsbad. — Außerhalb des besetzten Gebiets und der neutralen Zone gelegen. 


Am Taunus bei Frankfurt am Main. 

Sommer* und Wtnterkurbctrleb. 

He rvor ragende Er folge be I Herzkr an khelten, heg Innender 
Arterienverkalkung, Miukel- und Gelenkrheumati*- 
mul, Gicht, Rückenmarke-, Frauen- und Nervenleiden. 

SÄmtllche neuzeitliche Kurmittel. 

Herrliche Pork- und WaldspazIergAnge. 

Mors fordere die neueste Auskunfittdirlfl C. #5 vom 
.GcMhfhlsttminer Kurhaus ftad Naubclm*. 
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& bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker, 1 Eiweiss 

Echtes Wildunger Salz existiert nicht Man meide im eigenen Interesse die wertlosen Nachahmungen 

Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 


1918 : Besuch 11,508 


1918: Flaschen versend 1,570,822 


Unterricht, Literatur und Sammelwesen 


Dr. Wigger’s Kurheim, Partenkirchen 

(Bayerische* Hochgebirge) 

Sanatorium 

fürinnere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

z ur Nachbehandlung von Kriegsschaden aller Art. 

Auskunftsbuch. 


Tödtferbtim SMnna Traufe, 0ree6en, Tl^aSHtü'. 

1 . Manar«. triortt* erbaute moaerne WiDa in »wirr Wune. Snttrol. 

bci,|Ung, flicfeent>*& fBaJtu t_ - "**■ r> " “ 

Mal, clrtlrilcoce iricftt, I*nni*ptiit|c, «roh« 

totrfen(<haftm. fiflnltt. 

Rrfrrntifn unö ‘Broipett. 


Umlernen 

ihm heb gewordenrn Beruf sufgehm und steht damit vot einer fast un- 
löslichen Aufgabe. Das beste Mittel, sich einen neuen Beruf, eine bewert 
Stellung 2ü verschaffen, bietet die ’UHfca'l«- Kii-tli. (.’> IHn-ktnre« hitben-r 
UhruKlaltrs. ü Frulhmm als Mitarbeiter), ohne Lehrer durch Selbst- 
unterricht inner energischer Förderung des. einzelnen durch den prrsön 
liehen Fernunterricht. Wissetisch, geh. Mann, Wissen sch. geb. Frao, 
Oeh. Kaufmann , Oeh. Himllungsgehilfin, Bankbeamte, Einj. -Frei»?.- Prüf* . 
Abi t. -Examen, Oynin., Rcilg;yirm, Oberrealschule, Lyreum, Oberl yic-um. 
Mirtelschullt-hrerprüfg , Zweite Lchrerprüfg., Handelswinseiaschaften, Land 
»irtschiftsschulc Ackerbausch.. J'raparand,, Konservatorium. .tuiflhrliefce 
MO betten starke Itnivehürr über Ihnatandeae Kiiwi. 11* 0 rtlrrun ee« Im 
Amte. Im kaiirniln«Urh<-n Lehen um*. kiwlenku. durch 

Bonneß & Hachfeld, Potsdam. Postfach 264. 


in bei» Sdilrtfiimnirm, ®Abrr, Tum* u. Tons- 
;“&«r Worten, vchrladjcr: Sproßen, 
HörpcrituiiLulMinti btirrti ri>i)mna|tit. Sport. 
«Ittna Kraute, tniflcnldjaftl. grpr. L'ebterm. 


6ie^ener Pädagogium 


fwbrte ^ripotlibul« für alle «scbulartcn. Getto — Ohtptimj 

«Ftn|älirt||tn>, frttitorcsfc-. VI bttartrNirn<l!riitiinft. 
ifrrfteim in dtro *<r» drehem Dorf. (Mule «lerpftrnunfl. 
HU IfCllll t£j w , l0 fi et t > i|b un ,i burtb 'jirbrit unb 'i'flid'tcii. TRuhf. fc-port. 
Tnidlacben butcb Tir Bradriaana, «ftltrn o.k.K., Wilbrlmftr. 16. 


Sanatorium Elsterber q 

— 3 kraakr, Vrvrnkrsnlr 

(Neurastheniker. Knuiebunir-kiirpn i. nicht aperatlre Frauenleiden. u. Er- 
holnBK«.bedDrftiae, Lünern- und < i»ist<wkr*n kr amttwch]n>»™. 1 (pmt 
Jahr faUHnet. Froaprkta frei. Dr. R. fcAmer ir. -Nan.-It. IV Rn in er. 


9! übe Unierrfitdl. 


ThüringerWaldkurheim 


TechnischeHochschule Töchterinstitut Ellenau 

n 9n7 in Born (Schweiz). 

UdlUiy. Hrrrljrhc, yo-un-dc Lage. - Ao-oynung der 

Die EmaAreibuov«. fiir.UaSanana.rWb. ««*«■ Sptachrn eie u> frcrmbprarb Ge- 
j»hr finden vom 15. April bi»31. M.. Pfl9 ^, let Kuwle. ReaJfW 1 «. »Ww.rtwhsflL 
*U«t, Beginn der VQrlcaunyrn rrrrn den Wm«-r- und W.nt,r.p,,rt. 

» ApriL Dtu Programm ^irJ vom Ge. P ~P«^ »*rr •*- P™ Dr. flacher, 
achiftuimmer gegen Einaendung von — 

6s Pf«. vrr»«.dL (A.u.i-n .1 i m l Not- w % m Plr Ir» nimln» mx 


Wer heiraten will 

sollte sofort die sozial-psychologische Studie Dr. Bereiten 
,, Amtliche Ratschläge Ober die Ehe 14 lesen. Unser Buch, 
mit einem farbigen, zerlegbaren Modell de* weiblichen Körper* 
in der Entwicltlungspcriode sowie den dneugehörigen Tabellen 
versehen, enthalt Tatsachen Ober das sexuelle Verhalten von 
Mann und Weib vor und in der Ehe, die für das Wohlbefinden 
und Lehensglüek beider Oalten von unschätzbarem Werte sind. 
Preis 3.80 M. Nachnahme 35 Pf. teurer. 

Seinen Stamm ha Iler 

«cherl jeder, der nach der tau-sendfach erprobten Methode 
von Fricdr. Robert verfährt, wie solche ln seinem Buche 

Knabe oder Mädchen 21 »ä«15 

dargesteltt ist. Zahl reiche Eltern bestätigen frendig den Erfolg 
der Ratschläge, die Robert In seinem Bucht gibt. Pie Beigabe 
von vier Tafeln mit rwamlg rsrtiocn Abbild, zeigt alles Wichtige 
auch im Bilde. Es grhl alles natürlich zu und «t verblüffend 
einfach, wie das Ei des Kolumbus. Preis 3.— M. Nichn. 3fi Pf. 
teurer. Linser-Verlag, O. m. b. H., Berlha-Paakow SOulu 


g|) J 3 llrrvorr. Lage, SOdaeito. 
^ J L J Physik, diät. Tbrrnpir, 

n.T»i~,s F.rkmr Ic. A»-k San. -Rat Dr. Lotg. 


Friedrichroda = 1^ 

igenebeseflhirti»Knr bei allen 


Ccr()pfunc)0(jeim £ongef>rürf ffarclaftratir 

4ür 2)oittfn unb ömen gebilbcltr 6länbc 

ibisbn iätf n. 91a(tmrr unb ,5rl p ffüglebtni 
»rfunhr Vofle. loralältiuc 'Jfltflf burdt nprobto «cdtweftem. flute mthlidtc ^Vföfttflung, 
Htm* IVtaftben für ytegchiTrn ünfMatn on Cber(d>ipefi*i ©epb, 'tlautid. 


an» Anschlagbrett der fit 
kannt grgrhen [>• 


OerschonsteWandschmuck 

«sind meine prachtvoll 

hochkünstlerisch 

ausge führten farbigen 


Wie finde: ich r'r.v.T;:: t 

Hnlcitj., Rat u. Beispiele für Heiratslustige über alles, was man von drr Ehe 
vor der Ehe wissen muß ! liegen Einsrndg. von M. 2.— oder Nadm. durch 
Verlag Schweizer, Abt. SO. Bkrlii IS87. 


HOTEL SANSSOUCI 


OBERHOF 

IM THÜRINGEN. 


Jngenieur-Schule 

• Zwickau (Sachsen) ■ 

_ Jsinmr in 4 Tütoikw-IUnt fir _ 


nach berühmt. Gemälden alter u. 
neuer Meister. 1 10 versch Bilder. 
Jedes Bild auf Karton gezogen 

1,7» Mark. 

Illustr. Katalog hOSriL 1,5DM. 

Nordische Kunst 

nach berühmt, nordisch. Malern. 
'25 verschied. Bilder, jedes Bild 
auf Karton gesogen 1 ,75 Mark . 

Moderne Kunstblätter. 

darstellend: „Intime Szenen aus 
dem Frau« n leben “.Tan/ ,0 cm II- 
Mdiafts leben, Landschaften uw». 

= 251 verschiedene Bilder 

nach Re/nicek,LendccU\ Kai tief, 
Wennerberg, Dudovicl», Heine, 
Thöny, Sleek, Schule u. s. w, 
Jllaitf. laMaLjUbihL I »rt 

Jagd- und Naturbilder 

nach Orig inalgemilden von 
Specht u. G raahey.— Groll« 
butter. — Hild 2,50 Mark. 

Museums-Gravüren 

nach O «milden aus russischen 
Museen. — 100 Bilder. — Jede» 
Ui Id hestauvgrftihrt 2, 50 Mar k . 


Bas. Paul Hohmann. Groller Park. Südlage. Auto-Garagen. 
Fernsprecher Nr. 1. Gut* Verpflegung Drueksaehen feel. 


Ni r Budirr kaufen, verlangen 

e Sie meinen Katalog 
I ntereeaante Bäcker 
koelcnfrci Arkocua- 
Versand, Berlin 234-, 


ß btd m - Oberschlema 

^ sächs. Erzgebirge. 

Stärkste natürliche Fadiumwässer der Welt 
(bis SSM M.-E.) 

1918 neu eröffnet 

Bade-, Trink- und Einatmungskuren bei Rheuma. Gicht. 
Ischias.' nervösen Störungen usw. während des ganzen Jahres. 
Herrlich« Lage. — Gut« Verpflegung gesichert. 

Varsand liochra dioa kttver Wässer za Haustrinkkaran. 

Schriften durch die Badeverwaltung. 


gute ti, interessante, 
Cilte v. 16 Seilen koilenlM, 

P. Fciil». mutze. Ceipzifl. 


/kimähnae \ 

/ PnmAbit u r rttHrvr. \ 

Dr.Harangs^ 

Höhere Lehr-Anflall 
v HalleaaS J 

\ Srhulerheim». / 


Interessante Bücher! 


Aulographen u. Musikliteratirr 

ganze Sammlungen und einzeln e 
wertvolle Stück* kauf« *tet* 

Leo Liejmennssohn • Antiquariat, 
Berlin SW. 1», Pcrnhurgcrstr. H p. 


bwveltlfft Fror. Bnd. DenltSTdVi 
Asutall in Biaenaah.. Prospekt ft. d. 

vkvnNlutftiidi ant-rk. ts. mrkrteok 
StMtlich auafleeeiohn. HcitT-rtuhreo frei. 


Stottern 


Ittofxil Jichrlft 
für^rtodtkunst 
u. tieJmbult ue 
tinz«lhefMrt> < 

vitrlrijOhfitch 
1 70 st» 

Durch oJa «. 

“i attn Iwani 

VerKauMtedtnu 
föwwt ichnillm 
o durdidie Poti 
zu beziehea. 
Riud und 
fii in Vtrlag 

Cr»sd»rTÖ -• 


Bad Salzbrunn 


B rlelnarftenka nnlkf 1 

Verlangen Sic »©fort gegen 
Portoersatz Prospekt and 
Probenummer des 


Kunstbilder 

„Aus großer Zeit“ [j 

Dauernde Frinneru ngs-blätler |H 
an unser* Helden vonMalemder i- 
Lustigen Blätter wie Hdlemann 1; 
u.s.w. 

Einzelne Bilder I Mark u. 2 Mark. :• 
lOBitd er sortiert stattl5M. I2M. i: 
22 Bild er sortiert statt 3 3 M. 26 M. !■ 
Zu je 5 Bildern eine fein auage- j- 
tiattci.Sam mcImnp pcgratl». j| 

Neu-Erschcinungcn; ]j 

„Unser Sönnenschein". Reizen- || 
der.Vlädchenkopf. Bild 1,50 Mk. j| 
„Der gerupfte Amor“, 

„Der Goldfasan'*. 
„Strandnixe“. 

„Im Spiel der Wellen“. :: 
Pikante, dezenteFrau fngcstalfen Ij 
von Kirchner und\l r cnncrberg. it 
Bil d ».- Ma rk. | 

All« lildie »trtn linket lelliferr. j; 

Wiederverkauf . Vorzugspreise. || 

k.onMti>fiarMaxHerzberi, j| 

Berlin SW tä, Reuenburflrrstr. S7. || 


bei 

Katarrhen der Ahnuagt- an 
VerdanangaorgnBe, Asthma, 
b blaien- and Nicren- 
leiden. , (Hdlt, Zocker- 
i krankhelt, Grtefc- A 

’ and Sieta- 


Besudi : 

tOIOOKurgösle^ 

Trlok- 

und Badekuren. 
Inhalatorien. 
Gurgelhallen. 

Pneumat. Anstalt, ^ 
Zondersaa I, H y drof he reple 
Nierensanaioriuin. 


f Kurtell : 

^Mal-Oldober 

Weld- 

und Höhenluft 
'* f Konzerte.Theoler. 

Sport. AusflQgc. 
f Oberbrannen. 
Kronrnquclle. 
Prospekte durch 
dir FCrslllche Dodedlrckhon. 


Das Blatt ist Iftr Sla sMtt 
wichtig. 

Franz Junghanfi 

Leipzig IS Poetfach • 


Kriegsnotgeld 


preis Ikat* ho* t er» loa. — flus- 
wdhkn ohne Kaufzwang. — 
Auguat Marbet. Bremen. 


Briefmarken 


Öufer Xon 

(befd>e«fbotlb .'-..Vfl '1)»., Xiritunl't be* 
((►rfaüciio fi.40, lau Jcbrbudj :t.36, 
XliiPtrTtd ule 7.40, 'Finlinfctiulr 6,. 50, 
ihr. Briffltcllcr s.fto, Traumbuch 2.85 
fladjiiabitif. y. 3dn»arj <t (£o.. 
® friufl, 'Berlin L. 3. 14. ^Iimenttr. 24. 


Briefmarken 


und Samnttungen kauft zu 
holi, Preis., Verkaufapreis- 
listrii umsonst, 8. Fnludl. 

kerlin. Fried rlckstr. «7L. 


Buchführung 


ul edlem Orgel- 
>n. Katalog 
umsonst. 

, Fulda 172. 


hrieflich tiehsrsr wl« jedsr mlndlleh« 

Untei rieht Bücherrevisor M.Gcv, 
n rp.de« 6 N. 12. KönitMhrflckemr.64 


Honende Frauen! 


EÄ’sleiititer, oft fast sdimerzlaserCntblndunoe 

Tausende und abertausende Anerkennungen aui allen Volkskreisen 1 liep 
und begutachtet von hervorragenden Aerrlrn und Professoren, u. a mit «ros: 
Erfolg angewandt an einer deutschen Unlverultita-Prauea-Kllnlk. - Man < 
lange Prospekte La Apotheken. Drogerien. Reforngeetkiften oder von der 


RadrJodJtrsand 0 .m.b. h. ( Hamburg, flmolpostbof 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 







9li. 385». 


3llufttirt« 3eituna. 
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MAX WEBER, ZITTAU 


Leistungsfähigste deutsche Federnfabrik 

ERZEUGNISSE: 

AUTOMOBILFEDERN 

für Lasf- und Personenwagen, aus feinstem Spezialstahl. 

TRAG- u. SPIRALFEDERN 

für Eisenbahn-, Straßenbahn-, Kleinbahnwagen usw. 

ZUG- u. DRUCKFEDERN 

für Automobile, Flugmotoren, landw. Maschinen u.alle techn.Zwecke. 
BESONDERHEIT: 

Alle Arten Federn bis zu den stärksten Abmessungen 




Etwa 450 Arbeiter 
und Ingestellte. 



Eigenes metallogr. 
Laboratorium. 


Mil 


in 


Wiesbadener Gesellschaft 
für Grabmalkunst 

Leiter: Dr. *. Grolmju, 
Wiesbaden, Ks pelle nstr 4 t, 

versende* ttegen PortoervatzC'O Pf*, rn 
lirictm.) jus ihrem u. 2ÖM Entwürfe 
umlj«. Vurljjjcmjlerujl |. d. einzelnen 

Fall pjuend z um m mengest. Aut wähle 
kalt.; dth. Grabrroßc u. fallt möglich 
un«f. i'rtitl. jngehen. K&ntil. Mit- 
• rDeiier t Prof. \X\ Kreis. Prof. M il 
Kühne, Prof. Itaiger, Prof. G Metren, 
darf. Prof. F. Korner, H.Kalrtvchu.v j, 
V ertreter («schifte in Berlin, Ham. 
hur*. Bremen. Königsberg. Htetlru, 
Erfurt. II, Ile. Ihiudilorf. Köln. Ftten. 
Dortmund, Osnabrück, Krjnkfur t ,. M-, 
Leipzig . Dresden, Greiz. Stuttgart, 
KurUruhe. Mannheim. Fürth (General* 
vertretet für Bayern). Vien, Zürich 
und 10 weiteren Städten. 

Man beziehe «ich auf diear Anzeige 
Die Poalaperre nach dem besetzten Gebiet (»I wieder auf («hoben. 



I« 

L 


?(berDerfolfmifi, Sduniiibclflnfällc, 


Oergbfn<tmnunö»n, un* 

Urrlönaen Öl« audfü hrlieP« Öra tid.?rofd*firr 

Dr. «efrtar* * <ff«v »rrth« IM, peMtemer C+rrM 104 a. 


<| 

J 



I Schuhcreme 

Meloll-P 
Parkeffbodenwjchs 

ajBlK CHE SCHUB 


loft lut 175 . Sfidif. fütiöfö Jottftir f 

mit ßflUptttrHerrt Dört SOOOOO. SOOOOO, 200000, ISO 000, * 


E 


i 


mit ftaupttteHem BÖH SOOOOO. 900000. 200000, ISO 000, 
100000,60000, SxüOÖOft, 9x40000. 4x90000. 7 x 20000, 

4 x 16 000. 14x10000 u|o>., rbntt. soo ooo awnrr. 

jitbumg 1. Blage ftnbrt am IR. ■ 1». 3»l ». 3. flatt. - 

£ole I fllon* . * 1 . 1 ; ‘ '» L"» fLHIten u. ^Jorio 

11 hl. - ».50 10.» S.loTRf. extra) empfiehlt 

floITofe füT ollt 5 iU, fliUtirt : 2V>. 127..V) 51. 25.Su «t. uns vrrftnbtl: 

£«nn. S^trmer »ad»f., «41. 0taat»*üati*rf*.«iiiiabi«*, fielpjifl X. 
•<i»‘*oniP ; HHghut tiw Twu lidje ü tebit ■ tinftalt . ¥ejii<tjeeM»onw Vci^A tfl Rt-3W0. 



Detektive B Berlin, 

Fried richstr. 212. Tel.: 


Kurf. 47«. Ehrtchrid .Bcob .Ermittlg., 
Heir.. Auik-, I6ji.hr. Prax.Otr. Erfolge. 



Zahnpasta 


gibt glanzend weiste Zahne. 

basaltig! Zahnztsln. 
erhall dia Zähne gasund 
Zu haben In Apotheken 
: und Drogerien. :: 

Mora-Gesellschall m.b.H. 

S. 42, Postfach 02« 


Digitized by 


Google 



oder das 
IhrerLie» 
ben undi 
Freunde 
auch 
Gruppen 

nsen jedem uns eiflg« 
aandten Bild, lielcra wir: 

in Photo- 1 

Vergrößerung, 

feinste Retusche, absolut 
Ähnlich, fertig zum Rahmen. 
Qr&Oa 24 30 3 0 «0 W/4Scm 
Betrag tu.— II — H-— M. 

franko ohne Mehrkosten. 
Gruppenbilder »Vi ®« hr - 

als Schmuck, Bro- 
te he od.Anhlngor 

(Semi - Eznaülei Photo Ton 
oder bunt, in tc inner Qold- 
Doubltluiung. von echtem 
Oold nicht ru unterscheiden, 
jahrelang haltbar. Wenn lar- 
btg. dann Farbe von Haar u. 
Augcnangchen. Frei» 04. — 
bis M IOl- ic nach Fassung 
franko ohne Mehr Zahlung. 
Faid graue Velour 
Soldatonbllder. 
Der wundere., künstlerisch 
ausget Wandschmuck. nach 
den Bildern unterer tsplerrei 
Minner, Söhne und Ver- 
wandten, genau und in den 
Farben nach V «schritt, le- 
bensgetreu in Held uniform. 
Bildgr. W55 cm. fertig zum 
Rahmen. Preis M 1 8.- franko. 
V erlang. Si e Prosp, hierüber. 
Bei Bestellung ist dir Itilfle 
d. Betragra 
mit zusend. 

Vertreter 
fi b e r a I I 
gesucht. 

Walter 
»öhmldt 
A Co., 
■•Hin w 
30/43. 



Soennecken 




Auskunft umsonst bei k 

vchwerhirlgkelt,| 

H | Obrgerlusch, nerv. Ohr- ■ 
\0 schmerzen. Mr. kmUm ums. ■ 

Saala-Waraaad ■»»>« .Mt, B 


GraueHaare 

und Bart erhalten garant. u. dauernd 
Naturfarbe und Jugcndf rische wieder 
d. uns. »dt 12 Jahren best, bewahrt 

„Martinique“. 

Tausende von NechbÄtellungrn. 

Sani* -Versand München 24 


ftogeffutfer* 

Impfling für Fanorlnvoadgit ln pa<futvg 
|u OTT.l.- Derfenb. gtg. Xodmabme bd 
OTtnbrflabnobm« een i pa* t. a OTf 1.— 




| tötet Mottpn| 


Ö*&r.£«rokr«<N,6amen fanblg-. 
frrd&uro 1 1»., b. 3Wön|f erpl. 

Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich. 
Frlti Schulz jun. Leipzig 
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OUuftrirte Leitung 



Mrteäe einiger unserer 
ersten ifühe'Jfiurtstöen ü6er 


ytafikfGra 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Digitized by 




I 




'Jlus 6cm OtlIer-(Ssbicl: Jtafei in Xitel. Siocti einem Oemälbc t>r>n ^rofellot 'iHobcrt tleil. 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 



3Uu[trirte 3*itunfl. 


5Rr. 3959. 


5U4 





Tos €<bl»b in Acrjaillej, in bem bei griröai unterzeichnet treiben füll. 


©eelenleSen in her $wg gefangen fcf>aft. / S 3 on ^n. £uferfe, 2»icfer*i>orf 




Off}an empfinbet bas Cos ber Kriegsgefangenen in befonberem ©inne als Ichidfalbaft. vf s 
vV lift in ergreifenber "Weife unerwartet, un»erfdbu(bet unb unabroenbbar, unb lefttcrcs 
nicht innige großer ^rinjipien, benen bet einzelne ficb mit ’Jöütrbe unterwerfen nu^ fort- 
bern jeher einzelne ftedt batin bur<t> gufall unb jufolgc förpcrlicber OTacbt oon "Jtcnfcbcn 
über SKcnfdben. äs ift leint ©ebanbe, ober es bleibt etwas P»n Schimpf on lolcbti Ab- 
bängigfeit, wo immer fie ba ift. Kälber nenn auch Taufcnben ton Bolfsgen offen biefcs Cos 
bereitet mürbe, es ift ficber boeb nur eine (leine Cache neben bem Cos bts Kriegs« 
befebäbigten. Wir, bie wir borjeitig aus ber ©efditgenfcbdft zurüdfebren bufften, wiffen 
bas wohl. 

T)cnnod) bat gerabe bics eine ftriegsfcbicffal eine Art oon wiffcnjcbaftlicber Bcbcutung. 
Die Aufgabe beT gufunft, ben Bolfsförpcr wieber gelunb ju machen, wirb in ihrem mich- 
tigften unb febroierigften Teile bie Aufgabe Ireliftbcr Ausheilung fein. Die Belüftungen 
unb gerftorungen auf fceli|<bem ©ebietc finb überall unerhörter "21 rt geraffen, unb bie 
befannten Aejepte werben nicht ausreicben, ein riebtiges etubium toifb nötig fein. Unb 
bas Tcmpp ber ©cfunbung wirb auch baoon abbängen, inwiefern nicht Hob einzelne "JWcn- 
feben on lettenbcn Stellen bie gäbigleit entwidcln, bi* Not ber Seit als feelifebe Not *u 
erfaflen, Jonbern mit weit btr "Wille ba ju ganj allgemein oerb reitet ift. gebe ©attin unb 
©ebwefter bem Spanne ober trüber 
gegenüber unb eben(o auch er ihnen 
gegenüber — jeber hat bie Aufgabe unb 
bat fein Stüdcben 2Jlöglidjfcit, an bet 
(Sendung bes Golfes mitauarbeiten. 

Die Äriegsgcfangcnfcbaft ift ein Schul- 
beilpiel für leelifcht 6<häbigungcn bureb 
Striegsocrbältnifle, weil bicr bie ‘Be- 
lüftungen unb bie gerftöruitgen förmlich 
mefjbar oorliegen, unb idclI |ie bei einem 
Caboiatoriumsoerfutbc anbere äinflüffe, 
bi* fdbon wäbrenb bes ^rojefles entgegen- 
wirten unb erbeben tönnten, faft ganz 
ausgefchaltet finb. Heb holte es babci 
für berechtigt, wenn icb ber Aufforberung 
folge, hier iSrunbläfclitbes aus ber (Er- 
fahrung »on breiunbbTeifcig iRonaten in 
franjöfifdjer ftricgsgefangcnfcball ju be- 
richten. 

Bon förperlichen Leiben unb gefunb- 
beitlicben Scbäbigungen ift bter tein Wort 
ju fagen, n>o SWillioncn Slamcrabert on 
ber gront Schlimmeres erbulbct haben. 

Sicher toirbaUcs bas inber©efangcn|<ba|t 
quälenber bureb feine dberflüffigteit, aber 
es ift Ir ob allem bort bie gröbere Aus- 
fidbt, mit bem Leben baconjufommen. 

Dafür aber fentt ficb, je länger es baucTt, 
immer mehr eine ginftemis auf ben 
SWenfcben b«ab, in ber alle folcb* Hoff- 
nungen langfam ftumpf toerben unb Der- 
fchwinben ; es fommen ©efangenc fo weit, 
bafe fie bas Leben »egwerfen. 

Da ift juerft bie ganz allgemeine 
Sjinnlof igleit bes Dafein*. < 3Ran 
ift als "Derfo’n ausgetölcbt, ftebt nicht 
mebr ah ’Jfcnfch :Fcenfcbeii gegenüber, 
ionbern wirb wie eine Sache lojufagen 
mit Hebeln unb gangen bin- unb ber- 
gefchobcn unb »erarbeitet. 3n granlreidj 
bei bei gcrabeju närrifeben BeTbefeunp 
Durch bie treffe mcift wie eine bösartige, 
fchmuhige unb gefährliche Sache. (is 
gibt ficbcr auch Ausnahmen, unb icb tt>ill 
gern bezeugen, bah i<b gelegentlich auch 
echter folbatifdber Nittcxlicbfeit unb reiner 
"JlenfcbUcbrcit begegnet bin. Aber toer 
ficb h »erhielt, unb wenn er babei auch 
aufs ftrengfte in beri ©renjen feines 
nationalen (fmpfinbens blieb, rislierte 
fobr fcbnell. Heb ocrbäcbiig |u machen. 

ift im ganzen bort bureb bas grunb- 
fa^Iicbe ©ebüren bes niebrigften Haffes 
eine »ergiftele Sftmofpbäre, in bei man 
rafenö werben fann, auf bie man »er- 
fuebt ift, mit einer ebenfo giftigen ffie- 
bäfrigteit m antworten, bureb bie man 
fi<h felbft erniebrigt fühlt, unb bie, weil 
fie Heb nie in 5aten cntlabcn fann, su 
brütenbem 6tumpffinn führt. 

Bcfonbers f*limm wirb ber guftanb 
bureb bie Arbeit für ben geinb. Die 
^otroen bi gleit btefer Slricgsgcfangciten- 
arbeit ift unbeftreitbar. aber ebenfo un- 
beftreitbar ift, bah fie bei Solbatenpflicht 


Dos HOtol dee Rtoerroin in DetfaiOes. ber 6(8 ber beutlchen grirbenaalptbnunfl 


Da» Irianon-f>olaft- Holet in Bcilailt«, bie €tätte ber ^licbenstxrtwnblungcn 

3u beit Snebensbcxbanblungen in ^3er[ailUs. 


unb bem nationalen ©ewiffen wiberfpricht, unb ba& fie nur bureb ©emalt befiehl. Wenn 
ber ©rfangenc im ganzen als 3Renfd) bcbanbclt unb geachtet wirb, fann er in einer 2Irt 
etbifdben Dämmerauftanbes wenigftens scitroeife ein Traumleben führen unb bi* Arbeit ah 
6port Togar angenehm empfinben. Wenn aber noch Beracbtung ba*u tritt, als wenn ber 
©efangene einer niebrigeren 'JKcnlcbenraffe angeböre, unb toenn bann bei Körper rationell 
wie bei einem Haustiere ausflcnußl wirb, |o wirb biefe ßflaocTei jur 'l)ein. 

Die golge ifl eine ©ebäfhgfeit, welche aller groben güge entbehrt unb nur 
"JUffentiniert »ft, nur am ^erfönlid>fn haftet, ift eine s Jla<bfucht, mit ber ficb gelegentlich 
lentimentale granjofenfTcunblicbfeit »erträgt. Die violgc biefer •flb- unb Herausfchnürung 
bes rfcb ift eine tiefgreifenbe £cbäbigung aller loyalen Hnftinftc. iss gibt ein gefunbes 
Empfinben gegenüber bem 6taate unb ber ©efelllcboft nur p»n einem gefunben 3d>gefübl 
aus. gubem unterliegen bie ©cfangenen in äranfreid) einer jirlbercu&trn Bropaganba mit 
ber 2Jbficbt, fie gegen ihr Boterlanb auhuhefeen. (£s würbe eine «Leitung »n beutfeber Sprache 
maffenbaft perbreitet. oon ber mir einft ber Damalige Kommanbant bes l'agers in 3)ton1auban 
auf meinen ’Hroteft zugab, bafr er als 6olbat berartige Draltifrn nicht billigen fönnte, bah 
er ober gezwungen fei. Befehle bes Kriegsminifteriums ausauführen. 'äuherbem gab es 
ein ^weites Blatt mit fchwarzwriörotcm "Xanb unb aufgebrudtem ^tcicbsabler, über bas 

perbreitet würbe, es fei über bie ©renje 
ber eingelcbmuggelt unb fei eineglugfcbrift 
ber Unabhängigen epjialbcmofratie. 
Der 3nbalt biefer ^ropoganba war teil- 
weife närrifeb. Wäbrenb bes ruffifd>en 
gelbiugcs 1915 erlitt Hinbcnburg nach 
ibT einen pollftänbigcn Slliherfolg nach 
bem anberen, bis er enbfich bei Breft 
fein giel bollftänbig Perfeblt hatte. Die 
gormcl bes Xriumpbes war: Die mffi- 
jebe Dampfwalze hat ficb in eine 6aug- 
pumpe oerwonbelt. Daneben tarnen aber 
bösartige Nachrichten oon Hungersnöten, 
blutigen 'Xufftanben unb 'Dlefeeleieit in 
Deutfchlanb, unb folcbe Nachridilen wir- 
ren bei gefebiefter Aufmachung troö aller 
Slritil, bie man bagegen aulbringt, auf 
bie Daun bcnnoch bebrüdenb. 

gu einer gefährlichen inneren Ab- 
fiumpfung führt es auch, bah in bem 
uncTtraglicb engen gufammcnlcbrn alle 
ftamrrabfcbaftliibttit aus bem dJlen- 
(eben bc rausgebrannt wirb. Die lojialen 
©egcnfä&c treten viel empfinblicber in 
bie (Srfcbeinung. wenn alle »om gleichen 
Lebensalter unb alle bemiclbcn tsebieffai 
unterworfen finb unb bennoch ber Nach- 
bar in tfllenbogennäbc infolge feiner 
Dafetfcnbungcn unb feiner ©elbmittel 
ein angenehmeres Leben führt. Die 
Hnterlchiebe in bd Bilbung machten ficb 
Diel weniger bemcrlbaT. 

Weiter ift es wichtig für hie Beftim- 
mung bts Bewuhtfcinsinbaltes in ber 
ttriegsgefongenfehafi, bafe es eine Welt 
ohne grauen ifl. äs gehört mit au 
ben oerborgenften, ober Pcrjweigteftcn 
unb ftdrfftcn Wirfungen bes guftanbes, 
bab bic crotifche Spannung in allen ihren 
Abtönungen bei biefem Leben ohne ät- 
eigniffe einfeitig in bie Bbantafie bin- 
üb-erfd) lagen mufi. gür ben Deutlchcn 
mit jeiner Scbmerblütigfeit ift biefe Ber- 
f6icbung wobl noch Diel bebenflicheT als 
für anbere Böller, bei benen unter ähn- 
lichen Berbältniffcn ein Abrcagieren etwa 
bureb rin Hherichäumcn oon gotenbaftig- 
feit ficb jetgl. 

Tief gcfchäbigt wirb auch bas Bei- 
bältnis bes SRenfcbcn jur Arbeit 
überhaupt, inöem er jahrelang eine 
Arbeit tun mub, bie ihm ptrfönlicb oöllig 
gleichgültig unb oft mibertoärtig ift, unb 
bic ihm nicht einmal ben äufeerlichften 
ärfolg bringt. Denn bie allgemeine ©e- 
bälfiglcit macht es nach meinem öinbrud 
in granlrtich iur Ausnahme, bafj man 
ben ©cfangenen in ein perfönlid>es Ber- 
bältnis ju feiner Aibcit fommen Iaht, 
äs fann uns ja einerfeits nur angenehm 
fein, wenn bie franjöfifebe Bollsioirtfcbaft 
aus ber ©efangenenarbeit auch ganz, ent- 
fernt nicht ben Nufeen jiebt wie bie 
unfere, unb bas einfach nur beswegen. 
weil man es nicht über ficb gewinnen 
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beutföe griebensabotbtuing in ^ctfaillcs: Dm 3imnuT ber SRarquife be ^ompabaur im Hötel des Ibseryoirs in SkrfaiUes, bas ben beutlcfcen JJournaliftcn ab ^rbeitsraum bient. 

rinn 3ri*nunfli btt ju Nn 0ricSmsMf^uiMitn^ ita<t> 3 -rlaille» mtl-anblm 6onb«^i«tnm bn JMuftrirt« 3«tun^“ fBaltfcer tannur. 



Olluflrirte ßeituna, 


1 .t' M.uu.' ' 


Ter (ran,vpf«Ux CUluftratoc 6. Bering 'Huo t»mi ^fuienbu^ unter« ,ui ben ghef*ns- 
DCTbanblunflcn nocfc J'cifflillo cntlantten €ont'fT»ncbnro 'Jftottba C**unnici. 


mit geiftiger ^labrung ift. — Urb eine grofje £>ilfr mar bie rein nunfcbliche 
Hw gürforge burcb Ciebrsgabcn an bie befangenen. 3<b möchte hier ben 
6 djulf inbcrn noch einmal banfcn, bie uns Raffte machten uitb Settel b> n * 
einlegten, bie anfingen mit ben SBorten: Cteber @olbat! Unb allen ben Dielen, 
bie balftn. febmerer 31 ot au fteuern. SBas bie €<bwti) an $i(fe geleiftet bat. 
ift nicht ausjufpreeben. (Ss wirb laufenben fo geben nie mir, bafe mir in 
wörtlichem csinne bei (schweif Sehen unb ©efunbbeit oerbanfen. — 3m ganzen ift ber Kampf 
bcs befangenen um (eine ©etle auf bte Dauer hoch hoffnungslos. Die JJfit, opn ber fein 
Unbe abjujeben ift, ift fchredflich, unb unter ihrem bämonifeben (Jinfluffe erftarrt fCbliefciüh 
alles. Die ©renae, bis au ber Heb noch Ceben halten fann, ift wohl eerfebieben, im Durchfcbniit 
bürfte ber SKcnfcb mit brei bis riet Jahren fertig fein, n>enigftens in granfTeich. "ffier biefe 
$>511* bei Seit fennt, brr fann ie&t nur mit btiber unt > banger 6orge wünfehen, bafj bie 
ftücffebr ber (Befangenen in bie Heimat enb(i<b aur BJirflicbfot »erbe. 


fBabrenb b« HJar1c*ril btt b*ut|(h«n ^ricbmSaborbnung in Bcrfai!!«: Diplomaten heim (iA^Mric! 


fann, ben (Befangenen ab anftänbigen üNenfcben au betrachten. Über auf ber anbein 
Seite wirb ber (Befangene auch fpftematif dj jvm faulen unb mbcrfpcnftigen ürbeiter er- 
iogen. Das ©pftem bes moblorganifierten Sroonges, bas büt in Beinlultur unb in Dollem 
Umfange bis jur ünbrohung her lobesftrafe Heb erprobt, bat noch nie ein fläglicberes 
giasfo gemacht, bat aber auch noeb nie bie 3Rcnf<bbcit fo gleich fdjicfotcnrocife oerbeTben fönnen. 

Durch alles bies fommt ein ßeelenauftanb heraus, ber ficb als ftänbige Bcr- 
broffenbeit unb iJberempf inb liebfrit äubeit. ÜUes wirb tragifeb genommen, unb 
oor alle genfter nach ber üubenwelt fegt fi<b «n ©itter t>on 3Rif}trauen. 
lief eingerouraelt ift ber ürgwobn, ba& matt im ©runbe hoch als minber- 
wertig angefehen werbe, weil man in ©efangenfCbaft geraten ift, unb es 
entftebt eine (Cblimme Berfnäulung oon ©ebanfen baraus, bah man Unroür- 

biges erbuibet aus Ciebe 
jum Ceben. 

3eb wollte, icb fönnte 
bas Bilb entwerfen, oon 
bem UeTteibigungsfampf 
gegen biefe herein brechen be 

^ n ^ rei1 Deranocifelt gc- /JM 

jS SL führt wirb. BBir haben es '■•tjM 

_ 4 mit Vorträgen oerfucht, 

bamals febon im füinter 
// f Ä \ 1914/15, wo im Cager 

Lf J 1 iV^va / / \ Don ^ &ntau & an Dom 1^1 

M VI T z-. \ Einbruch ber Dämmerung 

U ) an 3Wann in einer 

I A jP J f)alle mit ganj ungenügert- 

! bet un ^ wr * 

I fagenber Beleuchtung ju- 

J/f j 'jfl > fammengefperrt würben. 

h 1 yßy // { y ®* n menfcbcnfrcunblicbci 

> Jf h Offizier ertoirfte uns bic 

Itu w( Erlaubnis bierau unb 

fr Hin 1^»^ borgte für un9 aus einer 

^ //im U 6<hule eine Xafel aus; Be- 

yjfllw Pf *\ (euchtung für fie burften 

^ AyJ/llUr II »ie uns laufen. Berfamm- 

£ Ar ^ lungen unb Beranftaltun- 

J \ gen würben ftets mit bem 

f grö&ten 3Jli&trauen beob- 

achtet; am Weihnacht s- 
abenb 1914 würben bem 
Cager Don SRontauban bie 
übbaltung einer 3Beifc- 
nadjtsfcier unb bas 6in- 
gen oon Siebern oa- 
weigert, weil bie Be- • 

’oölfetung baran ünftofe nehmen tonnte. 3m ^abre 4 19HJ würbe auf meinem 
•ftommanbo Katbolifen, bie ;über ein 3ahr nicht jur SWeffe gefommen 
waren, ber Befuch ber Kirche immer wieber abgtfchlagen, obroobl her {#* 
näcbftc Pfarrer bereit war, für bie (Befangenen befonbers juilefen. 3<b habe 
es nie anbers erlebt, als ba& alle unfere ünftrengungen, au geiftiger Seben- jS A 

bigfeit }U fommen, fi<h erft mübfam butchfetjen mußten; niemals ift borf, S 

wo ich toar, aftio etwas bafür gejeheben. Doch habe icb oon anberen Sägern 
gebört, tn benen es fo etwas wie Eefejimmer ober Unterbaltungsräume ge- 
geben bat. Xroft tiefer fchwicrigen Berhältniffe wirb eine eifrige Bilbungs- 
orbfit fleleiftet, wo es irgenb möglich ift, unb ber Deutfch« ift oon einem er- 
ftaunenswerten (SrfinbungsteicbtuTn, Wenn er nur bie beiben Dinge erlangen | 
fann, bie fchlechlerbings nicht ju erftnben finb: 'Äaum unb Beleuchtung. Dafj Bf Mf/i 
für biefe Dinge im tmiblid auf geirtige Befdwftigung nicht oorgeforgt wirb, 
ift übrigens, wie wir (eben tonnten, ein ßchictfal, bas ber ©efangene mit 
bem franaöfifc&rn 6olbatcn in feiner Äafcrne teilt. (Sine ganse Ünaahl ^ Dn kn nt xiekl 

bon Bereinigungen unterftüfjt bie ©efangenen in biefer 9?ot. ^ermann g n 

ber 8*i*&*rt$f>ebingungen befanb lief) biefe Kummer flröfjtcn teils im *5) ’r’u cf. 
»ortte^mlt^ bem^roteft besJbeuif^cn Golfes gegen ben brobenbeiK©e»(iI|tfrLeber 


itnlcr 6onbcqri(hn(T Seither Jammer. %Kb einer im 
„aitalta" oeröffentlichtcn 6fiaj«f bes franaoftfeben 3Qu- 
ftrators C. Berinfl. 
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«San ©encröl öcr Infanterie 3 . -D. Dr. h. c ifyc 


S *(bm-drfd>all r. Hinbenburg, ber au* na* (Eintritt ber ftaatli*cn UmioäfAung an ber 
©pifec ber Oberiten Heeresleitung geblieben war, „weil er feine 1)flid>t barin (ab, bem 
Batcrlanbc in (eincT b^ebften 9lot weiter au bienen", wie er in feinem 6*rcit»cn an ben 
}tci*spräfibcntcn lagt, bat ben BSunf* geaufeert, fid) na* s 21bf*lufe bes Borfriebers in bas 
Drioatlcben AurüdAUAicben. Ter 5lci*spräfibcnt bat fi* barmt einoerftanben erl.ärt unb 
bem gclbmarjdjall glci*Acitig ben unauslö(*li*cn Tanf bcs beutj*en Golfes ausgc (proeben. 
Was ift au* ni*t Hinbenburg bem beutf*cn Bolle! 

Bcrfefeen wir uns in bic Vage (£nbc Jluguft 1914. Bo-m ©eften tonen unausgefefet 
6ieges«a*r übten herüber. 9Io* f*cincn bort roeber ftelbarmeen no* Heftungen ber Seinbc 
bem Hn prall ber bcut|*en Hcercswogc 
wiberftchen au tonnen, Oftpreufecn aber, 
ja bas ©ebict bis *ut Wei*|el brobt bem 
»finbru* Atocier ruffif*en Armeen er- 
liegen au (ollen. Ter ganje beut|*c 
Oftcn ift gefäbrbct. Ta tun bet bic 
rettenbe -Tat ron Dannenberg bie Über- 
nahme bes Oberbefehls bur* Hinbcn- 
burg. 2Kittc €cptcmber bat er Oft- 
preufeen au* bon ber Brmte 'ÜKcnncn- 
tampfs befreit. Tann toirb bie 3Jlaf1c 
feiner €treitlräfte na* i?olcn beferbert, 
um ben bon ber ru|fi(*en überma*! in 
®alijien erbriicften Bunbcsgcnofkn Hilfe 
yu leiften. Bis au* bie oereinten beut jd>- 
öftcrrei*i|*-ungarif*en Äräftc nicht 
bur*jubringen permögen, erfolgt aus 
bem ‘iRüd^ige heraus ber ^lanfenftöfe 
auf eobj. Tie xuffifebe Tampfroaüe, bic 
li* gegen bie (*lcfi(*-pofenf*e ©tmac 
beranroalät, fommt jum €tebcn. Ter 
brutf*r Oftcn atmet in €i*crbcit. Tur* 
neue Korps »erftartt, f*fagt ber ^elb- 
marf*a(l im ftebruar 1915 rin .(weites 
ftannä in ©eftaft ber 3Ha|urif*cn BJin- 
tcrf*Ia*t, in ber er bic rc*te ruffifdbc 
Slügelarmee pcrni*tct. Rurlanb, bie 
poInif*en Rcftungen, Wilna bcAei*ncn 
bie ©iegesetappen ber Armeen bcs Ober- 
befehlshabers Oft im (sommer besfclben 
(Sabres. 

•Soff unb Heer, na* e*tem Hclbcn- 
tum pexlangcnb, faben es in ber Weltall 
bes gelbmarUballs in einer an bas Sagen- 
hafte gemabntnbcn Weife perförpert. 

Blies blidtc mit grfn\cnlojrm ‘•J*crlrai:..i 
tu ibm auf. £to!& nannten fi* bie beul* 
f*en 6otbaten ber Oftfront „Hinbcn- 
burger". Unter biefem 'Jiamcn laben fie 
mit unerl*ütterli*er 5tubc jebem, au* 
bem |*werften Angriff br\ rujfif*cn 
Überma*t entgegen, ben bas ftabi 1916 
bra*tr. 9la*bcm ber foibmarf*all 
mit ber Vcitung ber ©efamlopcrationcn 
betraut worben war, PtTbanb fi* mit 
feinem Flamen bie fricgcri|*c Hö*ft- 
leiftung ber beutf*en Nation. Tas Hin- 
benburg-'Programm rerfinnbilbfi*tc bic 
DÖIligc (Einheit oon ftclbbecr unb Heimat. 

•in biefen Daten bat ©eneral üuben- 
borff rei*ften Anteil. iHiemanb anbers 
als- ber gelbmarfdxtll bat bas freimütig 
anertannt. Tas operatioe Rönnen, bic 
eiferne Wilfenslraft, bie nie oerfagenbe 
Brbeitsfreuhigteit unb bie bobe orgaiti« 
fatorif*e Begabung bcs ©cncrals Vuben- 
borff haben wefcntli* bdju beigetragen, 
au* bie f*n>erften Rrifen au Überwin- 
b#n. Tie Bcrbienfte bcs Sefbmarf*aUs 
aber werben bur* bic Veiftung feines 
erften ©ebilfcn ni*t in ben 6*atten 
geftcIH. Bu* Blü*er bat uns ein ft in 


glei* hoben fahren wie Hinbenburg nur geftüfet auf ©neifenau Atim €iege *u führen 
t>crmo*t. Tiefen lieb er, wie Tropfen fagt, „neiblos unb Doll grofefinnigen ‘öeTtrauens ge- 
wahren", gan^ wie Hinbenburg feinen ^ubenborff. Hbnli* n?ar bas Verhältnis iwifdKr 
'>labctilo. ber, no* betagter, 1848 49 feine 6iege in Obcritalien erfo*l, jum ^elbmarf*al. 
Icutnant Heb- Tie Schiebungen bei einzelnen ^erfönliAfeitcn iueinanber »erben H* in 
fol*cn Vagen überall ocrf*icben geff alten, bic (&a*e bleibt ftets bie gfei*e. Tie Vcrani 
»ortung bat immer ber ,lftbberr. ts*on 186t» wies (IrsbeTAog ilfbre*! oon öftmei* tu 
eincT 6*rift «über bie $krantwortli*feit im Rriege" barauf bin, bab berühmt geworbene 
©eneralftabs*efs nur bann ibre glänrenben (figenf*aften jur ©eltung au bringen im 

ftanbe waren, wenn fie Heerführer« ur 

e*ten <cinne hts Wortes jur 6cile ftar 

ben. „(Es gibt Tinge," f* reibt her (h*- 
berhog, „bte niemanb bem fielbberm er- 
jotten fann." 60 finb es benn tri*t out 
libliefeli*, ja nt*1 einmal ronugswei« 

. , ( f<W ©aben bes 'Pcrftanbes, hie einen grofeei 

rL> 1 jBflBLr ©eneral ausma*en. ©aben bes Herren 

k jpMBa&gk fpre*cn hier in bobem ©rabe mit. Obnt 

^ bie ouf feffenfeftes ©ottoertrauen gc- 

grünbetc, erhabene, ftets glei*bleibeatr 
'^ube, hie in ibm wirtenbe Straft br 
©emüts, wäre Hinbenburg ni*t bie unt 
% «HL oertrautc, oerebrungs»ürbtge ©eftaft 

' , Ri. €ein &*itffa1 hat fi* am (Enbe eine; 

v . - C unoerglei*li*en ^luhmesbabn anbers ge- 

Maltet als für , 33lü*tr unb Ulabehtc 
i iT ' 3 I Tiefe finb aus bem Vrbcn gcf*ieben 

\ jir bo*gccbrt, oon ihrem lüoir bejubelt, oor. 

ihren Hcrrf*crn mit ©naben überhäuft 
t Wie anbers bet »>tnbenburg, bem einir 

1? 1 nuht minber oon feinem Stoffe gefeierten 

jr ' |( : ^elbberm! ^n ibm eif*eint gewiffei 

■ Mfi! mafren Das tragif*e ©ef*id unfern 

h! % OffiAierforps wie oerförpert. (Er bar 
t I ! | beffenungea*tet uns allen ein heroif*^ 

• 1 I | t'eifpicl cntfagungsDoller ^alerlanbslietie 

gegeben. Hier ift ni*t näher au erörtern, 
LI I t wie es um bie Seit bes Beginns bes 

•e . . Waffcnftillftanbcs tu ben beFannten be< 

! 1 | j ! : i|f ‘I flagcnswrTten ^uftänben in unfcrrir. 

/ ift ,1 |! I Heere tarn, „(fs fcbicn Aeitweife ber «uf- 

' 1 j j' lofung au rct fallen unb als wilbe glvr 

li I 1 ' ■ I rc * n f'* führerlos üb«- 

Tiulftblanb ergirfeen au (offen", jagt eine 
‘ / f amtluhc Taiftcllung. Tafc cs n icfct ir 

tarn, tft bas Serbien ft bes Offiiierlorpv 
Bw. .- 11 einer groöen iltuuhl pfltdjItTcuc: 

■ <* tlnleroffiAterc linbi^ olbaten. <lbnen aller 

■ „ f, njjrt;- ", gher gab mit ber ganAfn 'J3la*t feine* 

'ilnjcbcns bic rogenbe ©eftalt bcs Reib- 
marf*alls bas florbtlh. (Er bat fub 
m*t bumit begnügt, bas Weftheer |u- 
rüdAufübrcn, f oitbern no* ben Oberbefehl 
über bie öftli*en ©renAf*uf}trupp<n über- 
nommen, au* barin ftin a(tprcufcifd>c» 
'9fli*tgefübl nt*t oerleugnenb. 

rflllcn Tcutfdben roirb Hinbenburgs 
t^amc ftets glei*bebeutenb fein mit ber 
, , ' //''<',■ n ‘ y/jySf. r grebten Seit ihres ’Catcrlanbes. Wenn 

es bem fclbmarf*dll bur* ben ©an« 


3um bcDorflebcnbcn ')türftiitt t)inbcnbuTfls oon ber Obcrftcn foecrcslcitunfl 
(5eneraIfclbmar|6(iII o. Jöinbenburcf, ber JDctos bca beutfeben Golfes. 

3tdd> rincr 'Jtdbirrunfl tc-n C. «Scmbcr-Htnoffi (3ttll ÜScnrhmi^un^ bcs (tunfltxrlaflo Aurlitt in. h H . 


<Ynie notroenbig eine allgemeine ©ebä*tnisbilbung ift, haben bie Untcrfu*ungen über bie 
-Cü^euflenqusfagc überaeugenb bargclegt. kleben i>rofeflor W. €tern-Hainburg, bat fi* 
hefonbers ©eheimrat o. VifAt auf biefem ©ebiete beroorgetan. Tiefer wies feinen juriftifeben 
ötubenten an jroei brafti|*en fällen na*, wie unglaubli* ungenau bie eigene beugen* 
ausfage toar. Tas eine SDlal beranfahte er einen WortWe*fel ,Awif*en Awci Drilnrbmcrn 
feiner Übung, wobei ein ungelabcncr ^epolocr geAogcn unb abgebrüdt tourbe. Hnfolgc bei 
Aufregung gingen bie barüber abgefufeten Xathcri*tc febr weit auscinanber. Tas anbere 
'J»fal wählte er barum einen febr ruhigen Vorgang: 

(Er liefe in fein friminoliftifcbes 6eminar in Berlin eines Xages einen ailann fommen 
unb *n einen ‘SJrief überbringen. groeiunbjwanaig juriflif* gebildete Tarnen unb Herren 
fifeen ba unb feben folgenbcs: Währenb ©cbeimiat r. VijAt ben “©rief lieft, nimmt beriete 
ein paar ^ü*er aus einem l^ü*erfa*, läfet fic fallen, bebt fic auf. bebält ein ^u*, (teilt 
bie anbern rnicber ins ^a*, betommt bom ©cbeimrot eine Antwort, gebt hinaus unb nimmt 
bas V>ud) mit. 

9tun bearbeiten htc AweiunbjwanAig Tarnen unb Herren, wie es in üniperfitätsfeminaren 
übli* ift, f*micrigc '(Kedbtsfragcn münbli* mit ihrem Vcbrer. (Eine oolle 6tunbe jpäter cr- 
(lärt ©ebeimrat o. CifAt: „aUeine Tarnen unb Herren! Was 6ie oor einer 6lunbe er- 
lebten. war ein (Experiment. 6ie wollen barüber, ‘bitte, einen |*riftli*cn 'öcricht geben!" 

Ta jeigte fi* bie mertwürbigr Dat[a*r, bafe bei biefem cinfa*ften Xatbeftanbe non neun 
Behauptungen eine falf* war. ilnb bas waren fämtli* fünften, a*t s JHeferenbare barunter. 

9ta* a*t Dagen erft würbe ein Wcrbör barüber angeftellt: Ter eierte Deil her fragen 
fonnle ni*t mehr beantwortet werben. Won fünf abgegebenen Antworten war eine falf*. 

Taraus (eben wir: Ter Beruf bcs 9li*tcrs ift ni*t fo lci*t unb (cincswcqs bcncibcns- 
wttj. (fr mufe fi* immer Tagen: Tie oolle Wlabrbeit wirb nie ein Sflcnf* erfahren. Tenn 

1. gibt es ft fugen, bie wollen bie Sahrbcit gar nicht Tagen; 

2. gibt es eine grofee ^n^abl, bie infolge franfbafter Weronfagung fi* fe(bfb-tättf*en unh 
fo bu* bem 5ti*ter bic Unwahrheit lagen, obglei* fic überjeugt finb, nuT bie lautere Wlabr- 
beit au bieten. Hierher geboren &ablrci*c (iinbilbungen infolge pbantaftif*CT Hoftcric. 
Werfolgungsroabn, HalluAination, 3llufion ufm. 

Unb 3. bat fclbft ber griffig polltommen gefunbe fteuge «. '21uf faffu n<t5f äifcH ungen . 
b. (Erinnerungsfäif*ungen unb <•. , 2lusfagefdl[*ungen, fo bafe man [elbft beim beften fteugen 
unter jebn bis proaitjig Behauptungen mit einer falf*cn re*nen mufe, wenn er frei erjjäblt. 

firagt man *n aus, (teilt man alfo ein Wcrbör mit ibm an, ift gar unter brei bis fünf 
Datfa*rn f*on eine faff*e. Beim Verhör wirb Auricl in ben fteugen bineingefragt. 


Tarum mufe ber freie Beri*l beoorjugt werben, wabrenb bas Berbör ni*I über bas un 
hebingt cTforbcrli*f SWinbeftmafe ausgebebnt werben follte. 

Bei her Berncbmung finb bic fragen mit au prolofollieren. bamit man bie Würtuno 
fol*er (Einflüftcrungsfragen no* fcftftrllen fann. 

©irb einem fteugen nur ber '8ngef*ulbigtc gcgcnübcrgeftelft mit 6er Rragc : „.(frfenner 
€ic in biefem 'JKannc jenen roicber, ben €4e bei ber Dat gefrben haben?", fo ifl bet 
barin liegenbe (finbilbung&Awang fo grofe, bafe bie fteugen, namentli* Rinbcc unb Ein 
gebilbete, febr oft cinfa* ja lagen. Tiefe ©cfabr ift au oermeiben, wenn matt ben Bei 
bä*tigen mit einer fleinen ftabl ibm ni*t gänAli* unäbnli*cr Brrfonen bem fteugen poi 
führt unb ihn fragt: „3ft bei Däter unter biefen, unb wcf*er ift es?** Tie AugcAogenen 
ftlcrfoncn muffen natürli* fol*e fein, bie als Däter mit €>i*erbeit ni*t in Befratbi 
fommen. bamit eine fäll*li*e ^lnf*ulbigung Unbeteiligter oermiebrn wirb (etwa ©cfängnis- 
wäTter, UnterfuAurtgsgefongcne ufw.). Tas glci*c ‘htabloerfabren ift für bie “IftiebeTcrfeniumi: 
oon Bilbtm unb ©egenftänben au forbern. 

(V mehr ,fteit Pergebt, bcftP mehr wirb oergeffen, unb befto mehr Rebler ftellen fub 
au* ein. (Es ift oft bie ©efabr porbanben, bafe ber fteuge gar ni*t mehr bie (Srinneruna 
an bas (Erlebnis, fonbern bic (Erinnerung an ben '^OTtlaut her (ruberen Auslage bietet. 
Bei ben meift fangen ftetträumen bis A lir HauptPcrbanbUmg tonnen bie fäff*enben ilufeen 
einflüffe eine grofec '‘Iftirtung ausüben: Ter eine fteuge befpri*t fi* mit bem anbem 
6ic fegen fi* in befter naipftcr s 21bfi*t ibre ^lusfagcn Aurc*t, bann tommen bas „Hören- 
lagen", bas prioatc 'ftusgrfragtwcrbrn, (Einflüftcrung bur* ftcitungsberi*te unb Bbbilbungen 
ber Parteien ©un[t unb Hafe ufw. baAU. Wlenn barum oon einem fteugen mebrmaligf 
'üusfagen über ben Datbcftanb porligen, fo buhen bie früheren •Jlusfagcn bur*f*nit1 
li* bie gröfecrc ©laubwüTbigfeit. 

Bei cntf*eibenben, f*wicrig au beurteilenben llusfagen finb €eefcnforf*er als ©ui 
a*ter au forbern. 6ie würben ben “JliAter in ber Bewertung ber 'jlusfagegldubwürbigfrii 
unterftüfeen ober au* bur* experimentelle 6ti*probcn bie fteugnisfäbigteit feftflellcn. 

©anA befonbers f*limm ftebt es um bie R inberausf age. (Ein grofecr Deil ib*n 
Vügen ift unbewufet, pbantaftif* fpiefenb, gar niebt ernft gemeint. Bei ihnen fehlt bif 
SAritif. WVif aufeerbem bei ihnen ber Aufammcnhängenbe freie Bcri*t meift febr bürftü 
ift, mub perbört werben. 9la* ^rof^rfor (sterns Berfu*en batten Siebenjährig* 50 
alfo bie Hälfte. fiünfAcbnjäbrige 20 Vtoj-. ein fünftel, ^alf*ausfagen. 

Rinbfi*c fteugen pot bem Siebter waren meift f*on au Haufe feitens ber (Eltern uftr 
unAäbligen (Einflüfterungcn ausgefcfel. 6ie treten mit oolfig perf*ohcnen (Erinnerungsbilbern 
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Onflanblefcunftsarbeiten on 5er Unfollftdle rin« 5ur6 Ne Kommuniften in bic »füll gflrrcimter. J iu»>rprt#nis 


T*«% yrf^orcnc SRotbifcibräu. bas b« Hauplftgungslofol bet ftommuniftcn feQMt. 


in ben ©eric&tslaal, roo fic erneuten grageamängen unb (Einbilbungen ausgefefet »«rben. 
$arum erbeb« ber ^u-rift €<biui<fett unb bet ©eelenforfcber fiipmann folaenbe gorbe- 
ninaen: 1. Rinber unleT ficbcn gabren finb überhaupt nicht ab jeugnbfdbig ju bc- 
trachten. 2. Stuf alleinige Befunbung »on Rinbern hin barf feine Verurteilung ftattfinben 
gum ©cblufe jei noch eine Tatfadbe bemerfl: 6o lieb 
unb bolb bie 'Damen finb — bie 2Rebraahl her bis- 
herigen miffcnfc^af tlid^cn Verfuge über ihre Vusfagetreue 
lehrt: Die grauen Dergeflen roeniget, aber ocr- 
fälfchen mehr als bie SRänncr. ©teilte man ihnen 
bie Aufgabe, bie beeibigungsfäbigen Teile ihrer |cbriftli<&en 
Buslage nachträglich ju unterftreicben, bann unterftricben 

8 t fröhlich hoppelt foDicl als bie SERännrr, nahmen alfo 
öppelt |o Diel galfcbcibe auf ficfe. 


?}otn SJtoorbrennot. 

Von ©eh- Veg-9tat Dr. $acfe, Bremen. 

(^Ibbilbuiis fifb« T'oprxitrtlt.) 


£^em, ber an einem fchönen 


burch &eibe 

_^unb SWoor »anbert unb ft<h an ihrer eigentümlichen 
beiben 6<bönbeU erfreut, fann es begegnen, bah plöfeltcb 
am Honaonl [uh (ine ftbmeie fcbmar.ie SBolfcnmunb auf- 
türmt wie bei einem heftigen ©etoitter, mit fBinbeseile 
näher fommt unb bie Cuft mit einem bichten übelrircbenben 
fauche erfüllt »irb, burch ben bie 6»nnt nie eine trübe 
Scheibe binburth leuchtet. Buge unb SRafe fctjon oerraten, 
bah bie Crlcbeinung auf einen VcrbrennungsDorgang jurüd- 
uiführen ift. 3h« Urfacbe ift bas SRoorbrennen ober bie 
fogenannte 3Roorbranbfultur, bie a»ar früher in »iel gröbe- 
rem Umfange als jefet ausgeübt mürbe, aber immer noch 
nicht Döllig oerfebtounben ift, toenn fie auch infolge ber 
Bnmcnbung jroedhnä feiger Äulturoerfabren mefentlich ab- 
genommen hat- ilnftreitig toürbe [ie namentlich •« ben 
lebten Rriegsjabien bei bem fteigenben 3Jlangel an fünft- 
liehen Düngemitteln micber jugenommen haben, wenn nicht 
bie ^Bitterung ber lefeten grübiabre für bas Brennen recht 
ungünftig gemefen märe unb es nicht an ben nötigen 
Brbeitsfräften für bie Vorbereitung bes SDloorbobens jum 
Brennen gefehlt hätte. 3e meiter »om Gntftebungsort, 
hefte bünner mirb ber 9tau<fr, um jchliefeltch bie gorm 
eines feinen blauen Dunftes anjunebmen. (Sr ift unter 
bem tarnen Höhenrauch, Herrraucb ober Harraucb auch 
»eit aufetrhalh bes norbmeftlichfn'Deutfchlanbs befannt unb 
»enig beliebt unb bei günftigen Bi inboerbä Kniffen fogar 
ln Ungarn unb ©übfranf reich beobachtet morben. Die3Roor* 
branbfultur ftammt au» Hollanb, bem SPlutterlanbe ber 
Hochmoorfuftur, unb bat gegen (Enbe bes fieb^ebnten Oabrbunberts in SRorbrocftbeutfcblanb 
eine allgemeinere Verbreitung gefunben, nenn fie auch fchon in »iel älteren Urfunben als 
eine alte ©eroobnbeit beaeichnet mirb. Das Verfahren befteht barin, bafe bas SWoor nach 
notbürftiger (Entroäflerung burch HcufMi ober pflügen, menn möglich uor Herbft, gelocfcrt 



©fnnallaitnanl r Om, Nt Oberbefehlshaber in 5<n Rämpfcn flcgm 
bie SERüncbncr flomnuiniftcn 


unb im grühjahr, toenn es genügenb an ber Oberfläche ausgetroduet ift, in Branb gelebt 
mirb. Dut<& bas Verbrennen einer bünnen 2Roori<hi<tt unb buT<h ben (Einflufj ber Böärmr 
unb bes Bustrodnens auf bie nicht Perbrannte 3Ko»rma[ft toerben bie im 9R»ore in »enig 
löslicher gorm »orhanbenen tWanaennabrftoffe ben Wanjen jugängllch, fo bafe bie mit 
Vorliebe auf bem fogenanntcnBranbacfer angebaute gruefet, 
ber Bu<hm*i&en, ohne 'Düngung gebeiben unb unter gün- 
ftigen Umftänbcn höbe Srträgmfk liefern fann. Das 
Brennen fann nur fo lange »ieberboll »erben, bi» 
bie an ber Oberfläche oorhanbene befler jerfehte unb 
mit t)flanaennäbrftoffen angereicherte 6<bi<ht aerftört Ift, 
toas meift nach fe<b® bis fieben fahren ber galt ift. Qonn 
bebarf ber Vcfer mieber einer lanjgen 5lube, breifeig 3abre 
unb mehr, ehe »ieber eine bas Brennen lebnenbe OheT- 
fläcbenfcbicbt »orhanben ift. ge öfter es mieberbolt mirb, 
befto mehr finlen bie (Erträge. "Das SKoorbrennen mufe 
baher eigentlich als ein Vaubbau beaeichnet »erben. (Die 
Hauptfrucht bes SWoorbranblanbes. her Vuchroeiaen, ift lebt 
un Heber, bejonbers empfindlich gegen 6patfröfte, bas ganar 
Verfahren in hohem Vlafee oon ber Witterung abhängig. 
(Es bietet aroar einen groben Slnreia, »eil opne Oünger 
unb ohne oUauoiel Brbeit unter Umftänben eine gute (Ernte 
gemonnen »erben fann, aber es ift mit 9tafet als ein 
Sottericjpiel beaeichnet morben mit oll ben fcbäblichen fol- 
gen, bie ein betört unlieberer (Errnerb mit fi^ bringt. 
Von ben Dielen fcbäblichen 3Birtungen meteorologifcher 
^rt, bie bem 3Roorrau<b nachgefagt »erben, ift his jefet 
feine ficher ermiefen unb ber 9iatur ber 6ache nach auch 
|<h»ri ermeisbar. V5enn oielleicht bagegen auch nicht all- 
auoiel einjuwenben »ar, jolange grofee, auf anbere 3Bei[e 
nicht nufebare aRoorftricbc oorpanben maren — ein nur 
ein* ober jrocimal mieberboltes Brenntn (ann bei fcbroic- 
rigem SDlo orboben fogar eine burchaus empfeblensmertc Vor- 
fultur lein — fo hat es gerabeau oerbängnisooll genirft, 
als es, »i< aur Seit ber (Erwerbung Oftfrieslanbs burch 
t)reufeen, aur ©Tunblage ber SRoorbeHeblung gemacht 
»urbr 

-«©ie auf biefem unpeheren Verfahren begrünbeten 
Bloorfolonien finb bem gröfeten (Slenb an beim ge falten. 
Biber fcbliefelicb finb bas Vloorbrennen unb feine golgen 
bie Urfache a uT Begrünbung einer Vnftalt, ber SDloor- 
oerfuc^sftation in Bremen, burch bie preufeifihe lanbmirt- 
febaft liebe Vermaltung gemefen, beren erfte Aufgabe es 
mar, nach be Heren Sfulturmetboben |u fuchen, bie nicht 
tote ein anberes, ebenfalls aus Hollanb ftammenbes, an Heb 
lehr a»«toiäf3ifl« Verfahren, hie jogenannte gehnfultur, 
an bie aRöglichfeit einer oor berge benben Bbtorfung bes 
3Roore» gebunben ift Da bie SRoomrfuchsftation biefe 
Aufgabe Döllig gclöft b<*t l«> ift a u h°ff cn f bah, »enn 

Vffi(ht 


unfer Volt erft feinen jrfeigen Xicfftanb übermunben bat unb bie 


ht aur Arbeit mieber 


;n Irfetfle , 

allen Volfslchicbten brmufet geworben ift, bie Urbarmachung ber 2Roore nach a»(d- 
mäfeigen URetbobeit fo fcbneU fertfChreitet, bafe bas 3Roorbrennen nur noch eine grfcfcicht- 
liehe (Erinnerung bilbet 



Stnai<b<nb< ptcmfeildjc Gruppen n*ctbcn 5uid) bic Bropltmin^ begrüfet. Dn au-agcbrannlc 3 r < tun 9 fi t* M ( jm (ilucb«* 

'Die ^ 3 cfrciiinfi ^Dtüncbcns oon Her Rommuniftenberr(d)aft. 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 







©ne Deraltete ftulturmetbobe in bcn Stoorgebieten Olbenburgs unb Oftfricslanbs: 

(t>icrju btr Haifa 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 



nen. SKad) einer 3eicf>nung für tue Ceipgiger „OUuftrirte 3citung'' 

'■'brenn«" an! G«(te 509.) 


Digitized by 


Google 


»on gritj ©rotemeper. 

Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




8rftltngs-9trunfampf bcs Bctbanb* Berlin« 'Jlttyctif-'JWmne am 4 9Rai €iart jutn 5Ü00-aa-e<>uJ«n 


ireftTtunflsrrnnen auf bet ®runenwIb-‘ÄCTmlwbn in ‘Berlin am 30 ‘äpiil: Srübjabtwnofren 


<ErftHaflv9lnmlamn| b« Brtbanb* BeHinrt ‘äfcblrtif-Bereme am 4, 3Rai: 3<d im 100-m «Saufen. 


(Jxö'ftnunflstcnrcn au| bcr ®iunctDalb*9lmnba!>n in Berlin am 30. ‘3tpril : T'rt Eieret 
fcütticb ToW im OaurtTrnnen 


‘Berliner 0port. 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 






WILDEFÜER. 

EIN ROMAN AUS ALT.HILDESHEIM VON PAUL SCH R EC K E N B AC H. 


(10. Fortictxunf.) 

N eben des Vaters Buch stellte nun der Sohn das seine und schritt dann 
hinüber in das Rathaus. Seinen Schwiegervater sah er im Gespräch 
mit Härmen Sprenger die Freitreppe hinaufgehen, und er folgte ihm eilig. 

Der Rat und die Vierundzwanzig, die Sprenger aLs Vertreter des ver- 
storbenen Bürgermeisters Galle noch am Abend des gestrigen Tages hatte 
laden lassen, begaben sich zunächst in die kleine Kapelle neben dem Fest- 
saale. Dort wurde nach altem Brauche eine Messe äogehört, bevor die 
Sitzung begann. Brandis, der heimlich in Luthers Schriften las und in der 
Bibel, bedachte sich keinen Augenblick, daran teilzunehmen. Sie war zwar 
in seinen Augen eine verwerfliche Zeremonie, die man lieber batte ab- 
schaffen sollen, er jedoch wollte nicht dagegen auftreten. Das mochten 
andere tun. Aber die taten es auch nicht. 

Vor dem kleinen Altar standen die Stühle der worthabenden Bürger- 
meister, alle anderen mußten stehen, und sie standen dicht beieinander. 
Der eine Sitz war leer. Io dem anderen saß Hans Wildefüer, finster und 
starr vor sich hinblickend. Mancher entsetzte sich über seinen Anblick, 
denn er sah aus, als sei er um Jahre gealtert. 

Nachdem die heilige Handlung vorüber war, schritten die Ratsferren 
paarweise hinüber zu dem Sitzungszimmer. Es lag an der Nordscitc des 
Prunksaalcs, der mit den Bildern früherer Bischöfe geschmückt war. Dort 
ließen sic sieb auf ihren wuchtigen Eichenstühlen nieder, gewärtig, daß 
die Sitzung sogleich eröffnet werde. Aber sie mußten lange warten, denn 
Wildefüer hatte Sprenger in dio Bürgermeisterstube gezogen und redete 
dort mit ihm wohl eine halbe Stunde lang. Endlich erschienen die beiden — 
Wildefüer düster und gramvoll wie vorher, Sprenger, der hinter ihm drein- 
schritt, verlegen, gedrückt und ärgerlich, wie ein Schulknabe, der gerade 
vom Lehrer gescholten ward. 

Wildefüer nahm seinen Platz an der Mitte des langen Tisches ein und 
begann; „Liebe Freunde und Ratsgesellen 1 Wir gedenken zuvörderst daran, 
daß es dem allmächtigen Gott gefallen hat, einen von uns aus dem Leben 
dieser Zeit abzurufen. Mein alter Freund Hinrich Galle, der mit mir Bürger- 
meister war so manches Jahr und dreißig Jahre lang im Rate hat gesessen, 
ist vor drei Tagen heimgegangen, und ihr selbst habt ihn ehegestern in 
Sankt Jacobi begraben. Ich konnte nicht dabei sein, sintemal ich selbst — 
mein Weib“ — seine Stimme wurde heiser, als ob ihn etwas im Halse 
würge, und er mußte eine Weile seine Rede unterbrechen. 

Dann hub er von neuem an: „Gott gnade seiner Seele in Ewigkeit und 
geb’ ihm dereinstens fröhliche Urständ! Wir gedenken dankbar an das, was 
er für unsere Stadt getan, und wie er uns ein lieber und treuer Geselle ist 
gewesen und werden sein Gedächtnis in unseren Herzen wohl bewahren.“ 
Er machte wieder eine Pause, denn die Bewegung drohte ihn nochmals 
zu übennannen. Dann fuhr er mit erhobener Stimme fort; „Wir sind nicht 
hier, die Toten zu beklagen, so leid uns ihr Scheiden auch ist. Wir sind 
hier um einer großen und «richtigen Sache willen. Ich habe den Rat und 
die Vienmdzwanzig nicht zusammengcrufen, Härmen Sprenger hat ’s getan. 
Ich habe erst vor einer Stunde von meinem Knechte gehört, daß heute 
Ratssitzung sein sollte.“ 

„Du warst gestern nicht zu finden“, warf Sprenger kleinlaut ein. „Deine 
Tochter Brandis hat uns das selber gesagt gegen Abend, als sie von deinem 
Hause kam." 

„Ich tadle dich darob nicht. Härmen Sprenger“, sagte Wildefüer. „Du 
hast ganz recht getan. Die Sache ist gewichtig genug, um die wir be- 
raten sollen. Es handelt sich um dies, liebe Ratsgesellen. Die von Braun- 
schweig haben uns geschwinde Botschaft gesandt, daß wir sollten einen 
Prädikanten frei lassen zu ihnen zurückgehen. Den hat Burchard Meier 
am Mittag ergriffen in Christoffer Hagecs Hause. Wollen wir ihnen das 
zugestehen, so wollen sie Uns hold und gewärtig sein. Wollen wir den 
Prädikanten richten nach unserem Recht, so besorgen sie, daß unser Gericht 
viel Irrungen werde anrichten zwischen uns und ihnen. Liebe Freunde! 
Vor etlichen Tagen hat mir mein Freund Hinrich Galle berichtet, da ich 
von Goslar heimkam. Härmen Sprenger habe einen der lutherischen Buben 
zum Tore hinausgelassen aus Furcht vor dem Landgrafen von Hessen, auf 
den jener sich berufen habe." 

„Ich habe dir gesagt, daß cs nicht wahr ist", unterbrach ihn Sprenger. 
„Der Galle ließ ihn vorführen, und da hat ihn der Knecht, der ihn aus 
dem Diebskeller heraufbringen sollte, lassen entlaufen und ist mit ihm ent- 
laufen durch den Eselsteig in die Neustadt. Dort haben sie beide Unter- 
schlupf gefunden, denn die Neustadt ist voll heimlicher Martinianer. So 
war die Sache. Und wenn Hinrich etwas anderes gesagt hat, so hat er — 
aber ich will über die Toten nichts Abfälliges reden!“ Er warf sich, gelb 
vor Ärger, in seinen Stuhl zurück. 

„So kann es ein Irrtum Hinrichs gewesen sein“, sagte Wildefüer. „Kein 
Irrtum aber war es doch wohl, daß du geäußert hast, wir sollten froh sein, 
daß er entwischt wäre, denn dadurch wären wir Händeln und Spänen mit 
dem Landgrafen entgangen, und wir sollten sehen, wohin wir mit unserer 
Dickköpfigkeit kämen. Die Stadt müsse sonst die Zeche für uns bezahlen.“ 
„Das habe ich gesagt," knurrte Sprenger, „und es muß auch einmal 
heraus: Wir werden aller Welt zuwider durch unsere strengen Gesetze. 
Der Hesse ist uns schon längst nicht grün, weil wir damals den Lister, 
seinen Pfaffen, haben ins Gefängnis geworfen und dann mit Unehre durch 
den Henker haben aus der Stadt gebracht. Jetzt kommen die Braun- 
schweiger, bitten uns, wir sollen ihren Mann entlassen, der bei uns ge- 
fangen sitzt. Wollen wir uns dessen weigern? Laßt doch den armseligen 


Buben laufen ! Stäupt ihn meinethalben vorher, dann jagt ihn fort! Soll 
wegen eines Lumpen, der nicht drei Gulden in seinem Beutel hat, der 
Unfrieden ausbrechen zwischen uns und Braunschweig? Freunde sind wir 
schon nicht mehr. Sollen wir Feinde werden? Fort mit dem Menschen I 
Laßt ihn laufen, soweit der Himmel blau ist! Das ist mein Rat.“ 

Wildefüer richtete sich hoch auf. „Dem widerspreche ich“, rief er. 
„Kannst du leugnen, Härmen Sprenger, daß ein Schuhknecht die Seuche 
hat eingeschleppt in Goslar, woran viele hundert Menschen gestorben sind?“ 

„Nein, das soll ja wohl wahr sein.“ 

„So kann ein einzelner, geringer Mann Tod bringen über eine ganze 
Stadt, und er kann noch Schlimmeres bringen. Denkt an die Greuel 
von Münsterl Wer sind die Leute gewesen, die dort das Königreich 
Zion aufgerichtet hatten? Große, vielmögende Henen? Nein, Schneider- 
und Bäckerknechte, so von außen her io die Stadt gewandert waren. 
Meine nicht, Härmen Sprenger, daß nur Leute etwas in der Welt ver- 
mögen, die viele tausend Gulden in ihrem Kasten haben. Hin» und 
Mund richten oft viel größere Dinge aus als die größte Geldkatze.“ 

Über die Gesichter vieler der Ratsmanuen flog bei diesen Worten ein 
verständnisvolles Grinsen. Sie kannten den unbändigen Stolz Sprengers 
auf seinen großen Reichtum, batten sich manchmal darüber geärgert und 
gönnten ihm den Hieb. Andere zogen die Stirne kraus. Sie gehörten 
zu den Anhängern Wildefücrs, waren aber auch Sprenger befreundet oder 
verpflichtet, und Mißhelligkeiten zwischen den zweien wären ihnen sehr 
unlieb gewesen. Sie dachten schon daran, Sprenger auf den Bürgenncister- 
stuhl zu er'uebcn, den Hinrich Galle innegehabt hatte. Der Ratsherr selber 
suchte sich den Anschein zu geben, als fühle er sich nicht im geringsten 
getroffen. Aber sein Gesicht ward noch bleicher und gelber als vorher, 
und seine Blicke fuhren unruhig umher. Hatte ihn schon gewurmt, was 
ihm Wildefüer unter vier Augen gesagt hatte, so kränkten ihn jetzt seine 
Worte noch mehr, ja, sic erbitterten ihn im Innersten und sanken in sdn 
Herz als Keime, aus denen wohl einst eine böse Saat entsprießen mochte. 

Als der Bürgermeister die Gesichter ringsumher ansah, erschrak er, 
denn er hatte Sprenger nicht eigentlich beleidigen wollen. Er kannte 
seine gToße Empfindlichkeit und seinen lange nachtragenden Sinn und wußte, 
daß er ihm das nicht leicht vergeben werde. Aber er fühlte auch, daß 
jedes Wort der Entschuldigung die Sache nur ärger gemacht hätte, und 
daß es am besten war, schnell darüber hinwegzugehen. Daher fuhr er 
sogleich fort; „Solch ein Mann vermag wohl, wie wir gesehen haben an 
Jon Bockelson in Münster, Blut und Tränen zu bringen über eine ganze 
Stadt und mag einen Sturm erregen, der die Regenten von ihren Stühlen 
wirft. Und weil wir das wissen, haben wir jedem Prädikanten bei schwerer 
Leibesstrafe unsere Stadt verboten. Und wfeil wir das verboten haben, so 
müssen wir auch auf das Verbot halten. Sonst werden wir der Welt cum 
Gelächter. Wem unser Stadtrecht nicht mehr paßt, der mag draußen 
bleiben. Wer aber herein kommt, tut ’s auf eigne Gefahr. Wir können 
nicht — Was gibt 's?" wandte er sich an den städtischen Rottenführer 
Dickens, der die Tür aufstieß und den Kopf hereinsteckte. 

„HerT, er steht unten in der Laube“, meldete er. 

„Es ist gut. Bewahre ihn und führe ihn herein, wenn ich dir** sage“, 
gebot Wildefüer, und als ihn etliche fragend anblickten, sagte er: „Ich 
habe einen laden lassen. Ihr werdet es nachher gewahr werden. Zuvor 
aber laßt mich ausreden. Wir können nicht, so wollt’ ich sagen, den einen 
laufen lassen, weil er ein Hesse ist, und der Landgraf könnte zürnen, den 
anderen, weil er ein Sachse ist, und der Kurfürst könnte ein schiefes Gesicht 
ziehen. So können wir auch denen von Braunschweig nicht zu Willen sein.. 
Liebe Freunde und Ratsgesellen! Ich «rill nicht, daß der Mann gepeinigt 
wird, darin wollen wir den Braunschweigern nachgeben, denn darum bitten 
sie insonderheit. Aber ohne ernstliche Strafe darf er nicht bleiben. Wollt 
Ihr ihn laufen lassen, so ändert zuvor unser Stadtrecht. Du, Hannen 
Sprenger, du, Hans Spalder. und du, Burchart Meier, Ihr habt ihn ja 
gestern verhört, wie mir Sprenger sagte, und er hat nicht geleugnet, daß 
er ein lutherischer Prädikant sei, und hat gesagt, er habe in der Neustadt 
zu tun gehabt. Er hat auch nicht abgeleugnct, daß er wußte, wie wir 
mit seinesgleichen verfahren. So bin ich dafür, daß wir ihn ein halbes 
Jahr im Diebskeller gefangenhalten und dann vom Meister Nachrichter 
lassen aus der Stadt führen, damit er das Wiederkommen vergesse.“ 

Die Mehrzahl nickte und murmelte Beifall. „Zum Teufel!“ rief Ecke- 
hard Unverzagt und sdilug auf den Tisch. „Der Bürgermeister hat recht. 
Unsere Gesetze müssen gelten für jedermann!' Wer sie außer acht setzt, 
der mag daran glauben.“ ' 

„Wer gegen meinen Wunsch und Antrag ist, der hebe die Hand 
empor!“ rief Wildefüer. 

Hannen Sprenger hob die Hand, drei oder vier andere folgten ihm 
zögernd. Des Bürgermeisters Antrag war mit großer Mehrheit angenommen. 

„Wir wollen das den Braunschweigerd schreiben“, sagte er, „Sie 
werden dann eine weitere Supplik an uns richten, auf die wir nach 
gemessener Zeit antworten: So gehen die? Wochen dahtu. — Nun aber, 
liebe Freunde, haben wir noch ein Ding, und das gegen ein Kind unserer 
Stadt. Den Prädikanten habe ich gar nicht lassen vorladen. Er war 
seiner Schuld geständig, audrist an solchen Leuten nuhts gelegen. Nun 
ist aber der Bube betroffen worden in Christof Hägens Hause, und Ihr 
kennt unser Gesetz: Wer einen -Sekten-- und Wiokelprediger atzt oder 
tränket, hauset und hoföt und übergibt ihn nicht allsogleich der Gerechtigkeit, 
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der Kat auf einige Zeit aus der Stadt zu weichen. Daran ist ja nicht zu deuteln 
und zu rütteln. Die Länge der Zeit aber zu bestimmen, steht bei uns. 
Darum, wenn ’s Euch gefällt, wollen wir ihn verhören, auf daß wir erkennen 
mögen, wie schuldig er ist. Kurt Bödecker, ich bitte dich, führe ihn herein!“ 

Eine Minute später stand Christof von Hagen vor dem Rate. Er 
neigte das Haupt kaum merklich vor den hochmögenden Herren, dann 
hob er es hoch empor und blickte dem Bürgermeister steif ins Gesicht. 
Wildefüer hatte ihn gestern tief gekränkt und erbittert, denn auf seine 
Bitte, sein Einlager aufzuheben, auf daß er mit zu Frau Mettes Begräbnis 
gehen könne, hatte er ihn abschlägig beschicden. Jetzt aber, als er be- 
merkte, wie bleich und vergrämt der Bürgermeister aussah, wollte ihn fast 
ein Mitleid ankommen. Es verschwand indessen sogleich, als Wildefüer zu 
reden anhub, denn seine Stimme klang so hart und befehlerisch, wie er sie 
schon einmal gehört hatte, als sie ihn vor zwei Jahren von der Heimat schied. 

„Christof Hagen,“ begann der Bürgermeister, „es ist ein lutherischer 
Prädikant in deinem Hause ergriffen worden. Was wollte der Mann bei dir?“ 

„Er ist mein Freund und wollte mich besuchen“ , antwortete Hagen kurz. 

„Wußtest du, daß es Hildesheimer Bürgern verboten ist, solche Leute 
in ihrem Haus« zu dulden?" 

-Ja“ 

„Wußtest du auch, daß unser Stadtrecht gebietet, die Winkelprediger 
allsogleich, wenn man ihrer habhaft werden kann, dem Gericht des Rates 
zu überliefern?“ 

-J*“ 

„Warum hast du es nicht getan?“ 

„Ich könnte ja sagen, es blieb mir keine Zeit dazu. Burchard Meier 
mit seinen Leuten kam in mein Haus, als Fridce, der Prädikant, kaum 
eine Viertelstunde bei mir war. Aber sagt' ich das, so wär 's eine Lüge 
und Ausrede. Nein, ich sage Euch ehrlich: Ich wollte nicht tun nach 
Euren gottlosen Geboten, sondern wollt’ ihn herbergen bei mir und ihm 
dann zur Stadt hinaushelfen.” 

Von verschiedenen Seiten wurden Ausrufe der Verwunderung laut, auch 
einzelne Flüche wurden hörbar. Dieser Hagen zeigte eine Kühnheit, die 
fast schon Frechheit zu nennen war. Der alte, etwas schwerhörige Ratsherr 
Hannen Willmar, der am Ende des langen Tisches saß, stand auf und 
begab sich hinter den Stuhl des Bürgermeisters, um kein Wort zu verlieren. 

Wildefüer blieb ganz ruhig, aber die Hand, die er auf den Tisch ge- 
stemmt hatte, zitterte merklich, und eine heiße Röte stieg ihm in die 
Stirn. Auch seiner Stimme war die innere Erregung anzumerken, als er 
nun sagte: „Warum nennst du unser Gesetz gottlos?“ 

Hagen stockte einige Augenblicke. Was er jetzt sagen wollte, mußte 
einen Sturm gegen ihn entfesseln, und Gott allein konnte wissen, was für 
Folgen er haben mochte. Aber dann kam etwas über ihn wie ein Rausch, 
wie eine wunderbare Trunkenheit der Seele. So ähnlich mußte es wohl 
den ersten Zeugen Christi zumute gewesen sein, als sie der Geist antrieb, 
ihren Herrn zum ersten Male frei zu bekennen vor aller Welt, und sie mit 
Zungen redeten und die ungläubigen Juden spottend riefen : „Sie sind voll süßen 
Weines.“ Er trat hart an den Tisch heran und rief mit lauter Stimme: 
„Gottlos nenne ich dieses Gebot, weil es gerichtet ist gegen die Zeugen 
der heilsamen und seligmachenden Wahrheit. Ihr Männer von Hildesheim, 
heute, da Ihr Gottes Stimme höret, so verstocket Eure Herzen nicht! 
Wahrlich, der Herr hat mir geboten, Euch zu sagen, daß Ihr auf einem 
falschen Wege seid, und Euch zu weisen auf den Weg des Lebens. Denn 
es gibt nur einen Weg, der zu Gott führt und zur ewigen Seligkeit: Das 
ist Gottes Wort, die Heilige Schrift. Alles andere ist Menschenwitz und 
Menschentrug, und wer sich darauf verläßt, der fährt ins Verderben. Und 
Gott hat gesandt einen Propheten seinem Volke, der es führen und leiten 
soll zu dieser Quelle der göttlichen Wahrheit: Doktor Martinus Luther.“ 

Bis hierher hatte man ihn reden lassen. Jetzt aber brach ein Tumult 
los, der unbeschreiblich war. Nicht einer der Männer blieb auf seinem 
Sitz. Die Ratsherren fuhren von ihren Stühlen, die Vierundzwanzig von 
ihren Bänken auf, und die meisten schrien und brüllten durcheinander. 
Einige schrien nicht mit. Die Zunge schien ihnen vor Schrecken und 
Erstaunen stillzustehen, und in den Blicken von vieren oder fünfen hätte 
Hagen nicht Grimm und Entrüstung lesen können, sondern eher Bewun- 
derung über seine unerhörte Kühnheit, wenn er darauf geachtet hätte. 
Die große Mehrzahl aber tobte und lärmte und bedrohte ihn mit Fäusten, 
und der alle Burchard Meier gebärdete sich gar wie ein Unsinniger. Er 
sank auf seinen Sitz zurück, trampelte mit den Füßen, schlug sich gegen 
die Brust, knirschte mit den Zähnen und stieß schrille Schreie aus. 

Hans Wildefüer, dem sich schließlich aller Augen zuwandten, stand 
aufrecht und starr in dem tobenden Haufen und sah Hagen unverwandt 
ins Gesicht. Er schrie nicht gegen ihn wie die anderen. Im Anfang war 
auch er aufgefahren in Zorn und Grimm, aber dann hatte sich der Aus- 
druck seines Antlitzes gewandelt, und nun ruhte sein Blick eiskalt auf ihm, 
voll der tiefsten Verachtung. 

„Freunde und liebe Herren!“ rief er, als der Lärm sich gelegt hatte. 
„Es gelüstet wohl keinen unter uns, mehr von den Lästerungen zu hören. 
Wir bedürfen keines weiteren Zeugnisses. Christof von Hagen, tritt hinaus 
auf den Saal! Kurt Bödcckcr, geleite ihn!“ 

Hagen trat aus dem Sitzungszimmer hinaus in den großen Festsaal, 
wo die Stadtknechte unter ihrem Rottenführer seiner harrten. Er dachte 
an den Spruch der Heiligen Schrift; „Sie gingen aber fröhlich von des 
Rats Angesichte, daß sie würdig gewesen, gern um seines Namens willen 
Schmach zu leiden.“ So war ihm zumute. Er hatte für Christus und 
seine Wahrheit gezeugt und fühlte sich wunderbar gehoben. Daneben 
wunderte er sich über den Bürgermeister. Lucke hatte ihm durch einen 
heimlichen Zettel kund getan, daß seine Bibel in Wildcfüers Hände ge- 
fallen sei. So hatte er denn erwartet, auch deshalb angeklagt zu werden, 


denn auf den Besitz ketzerischer Schriften stand nach Hildesheimer Stadt- 
recht schwere Strafe. Aber Wildefüer hatte das gar nicht erwähnt. Wahr- 
scheinlich wollte er nicht, daß zur Sprache kam. wozu diese Bibel in sein 
Haus gekommen war. Hagen wußte durch Luckes Zettel, daß Frau Mette 
vor ihrem Sterben aus Luthers Bibel Trost geschöpft hatte. Es mochte 
wohl dem Bürgermeister wie eine Schmach erscheinen, wenn das ruchbar 
wurde. Deshalb schwieg er darüber. Ob er wohl deshalb auch einige 
Milde walten ließ bei dem Spruch, den er jetzt da drinnen mit seinen 
Freunden über ihn fällte? 

Es dauerte geraume Zeit, bis ihm darüber Gewißheit ward. Nach 
seinem Abgänge war eine tiefe Stille cingetreten. Wildefüer hatte sich 
auf seinen Sitz niedergelassen, als wäre er von einer plötzlichen Erschöpfung 
übermannt. Von den anderen redete keiner, denn jeder wollte erst hören, 
was der Bürgermeister sagen würde. 

Der erhob sich endlich. „Liebe Ratsgesellen,“ begann er mit einer 
Stimme, die seltsam tonlos und matt klang, „so ist denn Christof von 
Hagen von unserem heiligen Glauben abgefallen. Ich wußt’ es schon, 
und es hat mich nicht überrascht. Aber es tut mir leid und schmerzt 
mich sehr. — Nun haben wir darüber zu befinden, wie lange er von der 
Stadt Frieden soll geschieden sein.“ 

„Nein!“ rief Burchard Meier, „der Bube darf nicht aus der Stadt. Er 
hat frei und öffentlich bekannt, daß er ein Ketzer ist. So gehört er 
unter des Bischofs Gericht. Der mag ihn brennen!“ 

Hier erhob sich von mehreren Setten her ein Brummen des Mißfallens. 
„Bischof Valentin ist nicht daheim!“ rief Hans Kill. „Er reist vom Kaiser 
zum Papst und vom Papst zum Kaiser und von Pontius zu Pilatus, weil 
er das Land wiederhaben will, das ihm der Kaiser abgesprochen hat nach 
der Fehde ums Stift vor zwanzig Jahren.“ 

„Und wäre er zehnmal daheim, so dürften wir ihm doch keinen von 
unseren Bürgern ausliefern“, schrie laut der dicke Hinrich Ungemach, und 
trotzig auf den Tisch schlagend, fügte Leuthold Lüdecker hinzu: „Hildes- 
heimer Bürger richten ihre Leute selber, das fehlte noch, daß wir den 
Bischof einladen, seine Nase in unsere Sachen zu stecken.“ 

„Du siehst, Burchard Meier, du findest schon hier Widerspruch“, sprach 
Wildefüer. „Dein löblicher Eifer für unseren Glauben treibt dich zu weit. 
Es war von jeher unser oberster Grundsatz, keine Herren, auch den Bischof 
nicht, in unsere Händel hineinzuziehen. Wichen wir davon ab, so würde 
die Gemeinheit schwierig, ja, es dürfte vielleicht gar zum Aufruhr kommen.“ 
„So soll er auf zehn Jahre aus der Stadt, darum, daß er den Glauben 
verleugnet hat!" schrie Burchard Meier. 

„Wir haben ihn nicht zu richten, weil er gefrevelt hat wider die 
Religion, sondern weil er sich vergangen hat gegen Recht und Gesetz 
unserer Stadt“, erwiderte Wildefüer. 

„Frißt dir nicht der Gram am Herzen, daß so etwas hat gesagt werden 
dürfen auf dem Rathause zu Hildesheim?“ rief Meier zornig. 

„Nicht weniger als dir“, versetzte der Bürgermeister. „Aber wenn ich 
richten muß in meinem Amte, so lasse ich dem Zorne nicht Raum, sondern 
richte nach Recht und Gerechtigkeit, Zehn Jahre sind eine viel zu harte 
Buße für seinen Frevel." 

„Ein halbes Jahr wäre wohl auch genug!" rief Hans Blome, erschrak 
dann aber allsogleich über seine große Kühnheit. 

„Ein Jahr dürfte nicht zu viel und nicht zu wenig sein", sagte de» 
alte, wohlbeleibte Ratsherr Hinrich Ungemach, der selten, aber dann mit 
großer Würde sprach. 

Wildefüer neigte beistimmend das Haupt. „Ich denke wie du, Gevatter. 
Ein Jahr, liebe Ratsgcsellen, ist wohl die rechte Sühne. Was meint Ihr?“ 
Viele riefen Beifall, und bei der Abstimmung ergab sich, daß nur 
fünf dagegen waren. „So ruft ihn herein, daß er sein Urteil empfange“, 
sagte Wildefüer. 

„Christof Hagen,“ sprach er sodann, als der Verurteilte wieder vor 
ihm stand, „der Rat hat über dich gerichtet mit den Vierundzwanzig zu- 
gleid) und weist dich auf ein Jahr aus der Stadt um deines Frevels willen. 
Kaum bist du eingeritten, so ziehst du wieder von dannen, Drei Tage 
kannst du noch weilen in der Stadt, da magst du deine Reise rüsten. 
Dann, wenn der vierte Morgen graut, und sie lauten zur heiligen Messe 
in Sankt Andreas, ziehst du zum Tore hinaus.“ 

Er sprach das alles, ohne ihn anzusehen, über ihn hinweg, wie in die 
leere Luft hinein. Als Hagen nichts erwiderte, setzte er hinzu: „Willst 
du zufrieden sein mit diesem Urteil oder dich dawider setzen?“ 

„Ich will mich nicht dawider setzen, ich reite aus der Stadt. Doch 
gedenke ich nicht allein zu reiten, Herr Bürgermeister. In dieser Stadt 
ist ein Mädchen, das mir angelobt ist — “ 

„Das gehört nicht aufs Rathaus!“ unterbrach ihn Wildefüer schroff. „Darob 
stehe ich dir anderswo Red' und Antwort- Tritt ab, Christof von Hagen!" 

Damit wandte er sich von ihm ab ohne Blick und Gruß, Hagen 
verneigte sich vor dem Rate und verließ das Haus, Als er die Freitreppe 
nach dem Markt hinunterschritt, sah er, daß etwa fünfzig Leute am Rats- 
brunnen standen, die eiligst herankamen, als sic seiner ansichtig wurden. 
Es waren Meister Kuntzc, Dittrich Rhüden und andere geheime Anhänger des 
Evangeliums, die sich erkundigen wollten, wie der Handel ausgegangen sei. 

„Ich muß auf ein Jahr die Stadt meiden“, gab ihnen Christof von Hagen 
Auskunft. „Drei Tage, wie üblich, hat man mir bewilligt, daß ich alle meine 
Dinge ordne und richte, bevor ich hinausfahre. Kommt heute abend alle 
in den »Schaden*, Freunde. Dort wollen wir uns besprechen, was nun zu 
tun ist. Jetzt habe ich noch eine Sache vor, die keinen Aufschub leidet.“ 
Er reichte jedem unter ihnen die Hand und eilte dann mit schnellen 
Schritten durch das Tor des Knochenhaucramtshauses nach dem Hause 
Hans Wildefüer*. 

(Fofttctiuar foJjt.i 
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£Dte grauen ber frangöftfc^en Xepolutton. 


OTabamt ülolanb. 


QT>tnn grauen auf bie Bahn bes gelben- 
-£X>mutcs treten, |o ge|6iebt bas aus glühen- 
bem 3Ritleib. Hlabame Leg ros, fine f leine 
Kurawarf nbän hierin in Daris, braute bos ©ran» 
biofe fertig, bafe Tie Dor bem ©türm ber Htän- 
ner auf bie Baflille bie flaue grftuna brach, 
inbem fie jenen befannten Lotube aus oer ©e- 
fangenfebaft befreite. Steine eeroaltfame lat 
war es, aber hoch eine reoplutionäre, in ihrer 
Sri einer grau würbig. IBas SWabame Legres 
allein oermoebtr, ©runbfäöe abfolutiftifeben 
Regime» au biecben, bas würbe in grobem 
©öhrnung 1789 non ber 3Raffe grünblicber be- 
forgt. Scanner waren bie Reiben oem 14. guli, 
uotn groben 6turm auf bie Baftille; »ablreicbe 
Ärauen finb wohl auch babti geweftn, aber 
bie Haupttat Dollbr achte bas ftarfe ©rfchlecbt. 
Das Königtum mürbe aber eigentlich oon ber 
grauen Liebe unb nicht juleßt oon beren £>afe 
in ben ferneren Oftobeitagen überwunden. 


... ben fötneren Oftobeitagen 

SRimanb fühlte bie Selben unb Höte in ben 
Heoolutionstagen unb ooiber mehr ab bie grauen, benn Ünglücf ift graufam, es trifft bie 
Schwachen ftärfer. 3n ben erften Oftobertagen gab es eine 3Renfl« unglürflicfeer ©efeböpfe, 
bie feit langem wenig ober nichts gegeffen batten. Hach Berfailles! ertönte ber Huf. Hach 
Derfailles, ju aeigen unfere Hot unb 
unferrn Jammer ! Unb 3Rabeleine 
cibabrp, eine Blumenbänblerin, bie 
mehr her Xatenbrang als ber jun- 
ger trieb, fehle fi<b an bie ©pifte 
einer giautnfchar, in ber Diel 2Bth- 
mut, aber auch nie! blinber £>afe 
fteefte. €ie war auch nicht nur oon 
Hotleibenben gebilhet. Diel ©efinbel 
non unjufriehenen Domeftifen. Dir- 
nen unb aRarftwribern fcblofe fich 
teils aus Heugierbe, teils aus Un- 
oerftanb an. ©o febob fleh ber 3ug 
hinaus, ficben- bis aebttaufenb ßroutn, 
einige bunbert Htänner unb Diele 
Selben oon ber Baftille. 13x01! ©rot! 
erfcboll es braufeen in Berfailles oor 
ber Hationaloerfammlung, unb was 
hört gcfchab, war mehr als ber ©türm 
auf bie Baftille: ber König würbe 
feiner 3Ka<bt lebig. Das flefebah nicht 
(eicht ; no-ch einmal wollte er ©etoalt 
anwenben unb jagte bas flanbrifche 
'Regiment auf bie SBeiber. Die bübjebe 
Xheroigne be 2Röricourt oer- 
brehte jeboeb ben ©o (baten ben 
Kopf; B&affen unb Hlunition würben 
ausgehänbigt. Halbem nichts mehr 
&u retten war, feine Berbanblungen 
mehr frusteten, blieb bem König 
nichts weiter übrig, als bem Drängen 
ber SPtafle nadjjugeben unb mit nach 
Daris tu Riehen. 6o würbe am 
8. Oftober eigentlich oon grauen bie 
3Ronarcbie gcftürjt: grauen nabmen 
ben König gefangen. 

Hl ehr als biefe Xaten oon ein- 
zelnen grauen galt bie fßirffamfeit 
ber grofern gäbt er innen, hoch- 
begabt, oon ihren Liebhabern bergöttert, (lebt bie Xotblrr 
bes grofjcn ginanamannes bes alten Regimes nieder, bie 
Hl ab a me b« ©tael, bie ©attin bes fehroebifeben ©e- 
fanbten, Dor uns. Glicht febön war fie, aber auch »on 
ber Hatur nicht oemachlälfigt. 6ie hotte rin großes, un- 
geheures Xalent, helfen Quelle ihr $erj war. Keines- 
wegs unbebeutenb war ihre Holle in bem Heoolutions- 
trciben unb helfen Gnbe. Obgleich fit ftarfe Beaiebungen 
4um Hofe hotte, waren ihre ©ebanfen oft bei ben 91 ölen 
bes Bolfes, unb erft bei 6turj ihres ffieliebten Harbonne 
machte fie aus einer Butbrerin ber Hepublif aur Hcga- 


'fbfipigne be Wmeuit. 


i nicht oorjubrängen. 
r bas läge- 


ifrinürmupg bei Baflille am 14. CMi 1789. Hach einem <&cmälbe oon 6ingleion 


im Sunt 1791 aus gerechter Empörung über bie 
fchmachoolLe Xat bes Königs Hepublifanerin, 
um angefichts bes tobbringenben Droaeflrs gegen 
ben König wieberum aus SDlitleib jur Hopaliftin 
ru werben, gür ihren Hooalismus flarb fie auf 
bem 6<bafott. 'Jöas fie für bie Qrganifalion 
ber reoolutionären grauenoereine lat, bat ent- 
gegen ber ©efmnung, bie ihr ben Xob brachte, 
oiel gewirft- Der Kampf gegen bie ropalifti- 
fcfcen föeiber war beren panier, unb nicht immer 
^örtlich würbe er geführt. 

Depublifaner ju fein, baju gebürte nicht nur 
©eift, 9Rut unb fyxi, man mufete auch ben 
©iauben an beffeTe Softanbe bei nächften Su- 
hl nft hoben. 3Ran mufete innerlich frei fein 
oon ber Klcinlicbfcit bes Sufalls. Kepolutio- 
näre Bewegungen h a ben epre Stüdfchlage, wo 
ber ©iaub« nachläfet, wo bie Qrfchlaffung ein- 
fehl. ein (eichen S < ' ten t°l ,c mon Heb neue 
Kra(t im baufe 9(o(anb, wo ein €e<hjig- 
fahriger mit feiner oierunbgwan)ig Sabre jün- 
geren ©attin am ©e| djicf granfretchs arbeitete unb es auf bem huttn trug. 6ic ftanb 
geiftig über ihm, ohne fich feCbft ju übeibeben, überhaupt pflegte fie fi<h i 
gab erft ihre roeiftn SMeinungen, wenn man Heb an fie wanbte. Da»u war ihr 1 „ 

wer! unb jebe Arbeit )U lieb, bte fie 
politifchen Dlaubereien im {laufe 
oorjog. (Sin SRufter Don graucn- 
tugenb, war fie umfeh wärmt oon 
3Rännem, benen fie mit größtem ©e- 
fehief entgegentrat. Bieiemaf wollte 
man ihr, um He berabaufefcen. Übles 
nachfagen, <Ss fehlte am ©runb eines 
Übels. 3Rit bem 6turm ber Heso- 
(ution ging 3Rabame Holanbs £>erj 
burch. Hn heller Begeiferung half fie 
bie neuen Lehren oerbr eiten. Kein 
2Rittel war ihr unrecht. 6elbft bies 
nicht, in bas ©erebe ber Leut« ju fom- 
men, wenn fie einen greunb, ber bie 
Lehren oon 1789 oexbreitetr, mehr 
als mit ©unft befchenfte. Ulfe ihre 
Befannten fuchte fie in ben Dienfi 
ber 6achc ju (teilen. 3n Laon, ihrer 
Baterftabt. war fie eifrig tätig, für 
bit ftepuhlif Dropaganba )u machen, 
in^aris ging fie feit 1791 eigentlich 
©oll im politifchen (Betriebe auf. 3Ran 
finbet fie auf ben Xribüncn ber 
Slatienalserfammlung, hei ben SJafo- 
binern ; ffe ift bei allem, was politifch 
9leuf» bringen fann. Oft hot fie 
Bebenfen in ber Durchführung poli- 
tifcher ©ebanfen, oft ift ffe äuferifi 
rabifal unb glaubt an eine Löfung 
aller Konflifte nur burch ben Bürger- 
friea. ÜRit €frup«lloftgfeit p erfolgt 
fie ihren Lieblingsgebanfen, ben König 
Dom Xbron au ftürjen, ha fie in b«T 
rrpubl ifanifdjfn 6taatsform bie ein- 
zige 9Rög lieh feit bes gortbeftebens 
granfrrichs fich btnfen fann. Dn 
Dielen Dingen ftanb biefe grau bem 
Hobespiertt ber trften öahrt recht 
nabe, ihr Briefwechfei jeugt oon einer grofeen ©ebanfen- 
gleichbeit. 111s ibr ©atte ÜRinifter bes lebten Königs 
würbe unb in biefrr Steifung eigentlich fchon Dor bem 
©turj, Lubwigs XVI. repubiifanifche 3been berfocht, war 
fie es, bie einen offenen Brief an ben König ju fchreiben 
wagte, ber in republifanifcher ©efinnung abgefafet war, 
aber immerhin bem König ben lebten Uusrteg wies. Der 
ättinifter würbe entlaffen. fcrrr unb grau Rolanb ge- 
rieten baib barauf bei ben Ttepubiifanern in SRifefrebit; 
fuhrTlich war es elenbe Berleumbung, wenn man fie einer 
grofeen gironbiftifefeen Brrfcbwörung besichtigte. (Ss gelang 


Die gemen Der QuiUotinc. £ticb nach cincui ©ccnälbc oon öarou. 


3«fl b« grauen oon tlaris nach 'IVrlailles am 5. Oftober 1789, bei mit bet 
©efangennabnu Des Königs Eubroig XYI. oibete. 


liftin, in welcher Holle fie auch 
oon Bonaparte mifeachtet würbe, 
weshalb fie lange gabre in ber 
Berbannung leben mufete. 

Heben ben 6a Ions bei fchwe- 
bifchen ©eianbt|cbaft ftebt ber 
©alon bes {jerrn be Sonborcct 
in biefe r Seit an elfter ©teile. 
Die 'Biege ber Hepubiif würbe 
er genannt; in ber Xat war er 
ber 3RitteIpuntt bes benfenben 
Europas. 3n biefer Denferwclt 
Icfewebte bie Lichtgeftalt ber 3Ra- 
bame be Xonborce t,ber jungen 
©attin bes im boh** 3Rannes- 
alter ftebenben Dhiiofopben, bie 
all bas6chwere in grofeem Herois- 
mus trug, was man ibrem ©alten 
antat. 

Oft war bie politifch« 3Rei- 
nung ber grauen recht wechfel- 
baft. Olompe bes ©ouges. 
Die ficb um bie politifche Qrgani- 
fation ber grauen bie benfbarfte 
2Rühe gab, war im guli 1789 
Heoolutionärin, würbe am 6.0f- 
lober aus Hl it leib Hoooliftin, 


ibr noch einmal, ihre neibifchen 
©egner )u Ichiagen, bie fie aber 
baib in bas Icbrrdlicb« ©efängnis 
ber Donciergerie brachten. Kn 
Hobespurre febrieb fie oon bort 
aus, nicht ihn au bitten, fonbern 
ihn anjuf lagen. 9Rit ben Por- 
ten: gretbeit! Bie oiele Ver- 

brechen werben in beinern Hamen 
begangene ftarb fie h«Ibenmütig 
auf bem 6<hafott. 

3n bem jungen Herren ber 
fchönen Hlarie (£bnr(otte 
Sorbap b'Krmont brannte 
eine h«>fe f glömme, ber ©inn 
für ©erechtigfeit unb griebe. 
©efefzlofigfrit ift Ünf riebe. Hlarat 
dot allem hot bas ©ejeh ge- 
tötet. Der Xob biefes (Sinaigen 
witb wieber grieben bringen. 
Kein wilbes üRannweib war fie, 
bas Blut (eben wollte; um Blut- 
oergiefeen au oerhinbern, ent- 
fchlofe fie fldh- ben Dolch au füh- 
ren. 3b*e Xat, ihr $«U>enmut 
war SDlitleib. gaft war ffe rin 
Kinb, bas alle ber ©anftbeit 


ticalicnfampl in Dans. 6ti<b nah einem ©matte non 3ohamnot 
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©tlangmnabmt brr Stwrlottc Crrboo nach brr Crmorbune StRorats am 13. 3uli 1793. 3citsciwUifCbcr tttcb. Xcnigin SRaria ampinciir cor ibrrn ftihtrm. Jricbnuna wm ‘öcuillon. 


unb Sattheit wegen liebten. Auf 
ihrem Antlife prägte ficb bie ©orge 
ihrer Seriellen beit aus. 33a t er, 
ajlutter unb Srübtr fümmerten ficb 
nicht um fte- Om 5Uofter war fic 
aufgeworfen, ihre einzigen greunbe 
ftnb bie “övidjer gern efen, bie fie form- 
lieh berfeblnng. fcefeon halb nach 
ibretn Eintritt ins fieben fafete fie 
ben ©ntfcblufe au bei Jat, bie ihrem 
2 eben ein rafebes (Snbe bereiten 
füllte. Siübrenb mar es, bafe fie 
mit ihrem “plan im $erjen nach 
einmal ju ihrem Vater ging, feinen 
Gegen ju rrheifeben. SERaxat mufjtc 
fallen. 9lc<h mufjte fie nicht R>o, 
ob braufecn in ber Offentlichfeit ober 
irgenbrpo im Geheimen; jebliefeltcb 
fam fie ju bem ©ntfeblufo, tfen an 
feinem £>erbe ju ftrafen; im Sabe 
traf ihn ber rachenbe Dolch für 
feine ©illfür. Äalt unb ruhig blieb 
fie fteben, ohne ein SJort lieb fie 
(ich abföbren unb einferfern. SHife- 
banblungen beantwortete fie mit 
fräftigen ©töfeen ihrer gefcffelten 
©liebmafeen. Sei ihrem Serbör 
geigte fit rounberbare Aufrichtig^, 
bie alle in Gtaunen feftte, bei ihrem 
lebten Gang einen 3Rut, ber ihre 
lange Vorbereitung baju erfennen 
liefe. 5s fam, wie fie es nicht an- 
bers erwarten tonnte; auf bem 
©Tafett Hefe fie ihr junges ßeben. 
Von ihrem lobe fagte man, bafe 
er bas geben hoffen liefe. Sine 
Religion roächft aus bem Slut 
Charlotte Jorbaps, bie Religion 
bes Dolches, unb ein ; Glaube 



Tic Icfetcn Opfer bcs Trrrcrs. (3üisf<bnitl aus einem ©cmälbc ton 3 RuIIct) 


Der Job ber grauen auf bem 
Gchofott ift entfefeticb. Die ?Icdd- 
lutien brauchte biefen Job, benn 
Dielfach lag bie dnitiatioe gegen bie 
3Wacht höher bei ben grauen. Viel 
2 fei, oiel 2Ritleib, oiel Aaebfudbt 
riefen bie ©(bautaten an einer Dor* 
bap, einer Desmoulins, an 3Ratta 
Antoinette beroor. ©oll man 
grauen guillotinieren? Diefc grage 
legte man fleh tes öfteren nor. Die 
Aepolutionsfrauen hätten ficb für 
minberoertig gehalten, wenn man 
ihnen bas Schafott oermeigert 
hätte. Aber fo genau mürbe es auch 
nicht gehalten; ©frupel tauchten im 
■fahre 1794 nicht mebr auf, als 
SHobes pierre, ben Dbecfiften, ber 
©cbmarmgeift unb ber Onrfinn hef- 
ten, ab ben förmlich Vefeffenen 
apofalpptilche ©ebanfen befreiten, 
als er fi<h als SReffias bu Urigen 
liefe. Alles roar im oorau» fanftio- 
niert, was er tat, alles reif für ben 
Job, toas er beifeitclcbob. itein 
aöunber, bafe biefen Tyrannen bas 
gleiche ©djidfal traf, bas Diele er* 
lebt batten; er würbe bas Opfer 
feines atabifalismus. 93as war 
bas geben noch ln biefen Jagen! 
(Sine Lotterie, hei ber beT Cosjie b«i 
oerfpiflt batte. Riemanb fürchtete 
fich Dar btm Jobe. ©e tbftGcbrecfens- 
herrfchaft fann jur Gewohnheit 
werben. 3Rit ©pott probierten 
hie grauen bie Joilcttcn bes lefeten 
Ganges unb übten fub im ©Tritt 
jum ©dbafott. 

Der Terror brachte bieSteaPtton. 



liegt ibm Jat jugrunbe, ber Glaube an 
bas Vecbt jur oergellenben 9la<b* für Un- 
gerecht gleit- 

gelben {rauen, grauen ber Tat unb bes 
Bortes, bes ftarfen $erg*ns finb an uns bor- 
übergegogen. 2s waren grauen aus ben glor- 
reichen Jagen her Vepolution; rabifalere Sei- 
ten laufen ©cbeufale. Das geft ber „©öttin 
ber Vernunft* brachte bie Dime auf ben 


grauen würben bie bauptfächlicbften gübrer ber 
©egenrtDolution, 3n tollen geften feierte man 
ben 6ieg bes 9. Jbermibor, ber Vobespiems 
©ftoalt brach- 3Wan mufe es ber Aeoolution 
jugutp rechnen, bafe fie alles Untoürbige bom 
weiblichen Grfcblechi femgebaltrn bot. Nie- 
mals oerfolgte eine Regierung bie öffentlichen 
Dirnen eneigifeber, niemals (chaute man mehr 
ln ben ©urnpf DerfcbifbeneT wüfter ©alons 
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tfbartollr tfotfrao ab ©efangme. Om ©cfanflnis 
gemalt een hauet. 


'fMan, nicht allerwärts, aber bo<h in ben 
f>auptorten ber neuen aiepublif. 

- (Sine 2iCbtgefla;t ift Cucile Dupleffis 
garobin, bie Jocbter eines ginanjbe amten, 
bie Jamille Desmoulins 1791 heiratete. 
JRabame Desmoulins pafete ju ihrem 
©atten, fie mar ein Desmoulins in VSeibs- 

i ieftalt. Steine Volitifertn, feine (lorDap, 
eine 9lolanb, fie war eine grau, bie ihren 
2Rann retten wollte, ber oor bem ©ebafott 
ftanb. Um btefer Jugenb willen ftarb fie, 
unerfebroefen unb ungebeugt. 


üuulc Tcsinpulino, ©walte roa VoiUp. 


grauenoerfanunlung in tex Acootiitionsjcit. 


als bis jum gahre 1794. "Bas mit SDlacht 
niebergebalten war, bas brach beroor, als 
ber Drud wich- ©ine Janjrout befeelte alle, 
wüfte Orgien würben gefeiert, fchambfes 
Gefinbei fam aus ben ©cblupfwinfeln hex- 
oor unb trieb fein Unwefen. Der 2a ie 
rechnet biefes Treiben jur Veoolution, in 
ber Jat war es nur eine Auslöfung eines 
©pannungsjuftanbes. ^ichtsbeftoweniger 
uitmürbtg im böchften ©rabe! Das Jreiben 
ber grauen in ber elften Seit ber aieaftUm 
brachte bte Bürbe ber grofeen ÜlcDofutions- 
frauen in 3Rifefrebit. 


I ' ■ 





OTTO STRÜTZEL. von richard braungart. 


Bildnis des Künstlers. 


”1 "XT Tenn man das Wort 
\JC / Landschaftsmaler*» 
jfw ausspricht oder hin- 
schreibt, dann meint man, 
es könne gar nichts Ein- 
facheres und Klareres ge- 
ben. Landschaftsmaler ei : 

das ist eben eine Malerei, 
deren Gegenstand die 
Landschaft ist. Ja, gewiß, 
das trifft selbstverständlich 
zu. Aber man vergesse 
nicht, daß schon der Be- 
griff Landschaft an sich 
etwas ungeheuer Vielge- 
staltiges ist, das nicht ein- 
mal durch tausend Worte, 
geschweige denn durch 
eins präzisiert werden kann. 
Und dann erst: Malereil 
Du lieber Himmelt Was 
versteht man heute nicht 
alles darunter! Gibt es 
überhaupt zwei Menschen, 
die ganz genau dasselbe 

meinen , wenn sie vom Malen sprechen? Jeder Laie erklärt diesen Begriff 
anders, und jeder Maler gibt eine andere praktische Anwendung davon. Und 
so läßt sich wohl annähernd ermessen, welches Chaos daraus entstehen muß, 
wenn man zwei so ungeheuer vieldeutige Begriffe wie Landschaft und Malerei 
ahnungslos miteinander in Verbindung bringt! Aber immerhin: ein klein bißchen 
Ordnung kann man doch au<h in diesen Wirrwarr bringen, und zwar mit Hilfe 
zweier Wörter, die überall dort in die Bresche treten müssen, wo alle anderen 
Versuche zur Erklärung versagen ; es sind das 
die Wörter subjektiv und objektiv. Die Land- 
schaftsmalerei läßt es sich in der Tat ruhig ge- 
fallen, daß man eine subjektive und eine ob- 
jektive unterscheidet. Man wird sogar das 
Allermeiste unter eine dieser beiden Rubriken 
einreihen können. Freilich darf man dabei 
nicht zu strenge verfahren wollen ; denn die 
Grenzlinien sind nicht immer leicht zu ziehen 
und verwischen sich wohl zuweilen ganz. 

Wenn nämlich ein Landschaftsmaler ein Motiv 
noch so objektiv, ohne etwas hinzuzutun 
oder wegzulassen, schildert, so kann und wird 
es doch oft geschehen, daß er manches von 
seiner persönlichen Stimmung mit hineinmalt 
oder die in der Natur vorhandene Stimmung 
(sofern es eine solche im objektiven Sinne 
überhaupt gibt) aus eigenem vertieft. Und 
damit wäre der Schritt zur subjektiven Malerei 
bereits getan. Umgekehrt wird selbst der sub- 
jektivste Umwerter der Naturfonnen in Kunst- 
formen Momente haben, in denen er vor der 
Natur kapituliert und ihr seine Referenz er- 
weist. Man sieht also: mit dem Rubrizieren 
kommt man nicht sehr weit; zum mindesten 
muß man äußerst vorsichtig dabei zu Werke 
gehen. 

gWenn uns nun doch die Lust anwandeln 
sollte, auch den Münchner Landschafter Otto 
Strützel in irgendeine Kategorie einzureihen 
(jedem deutschen Künstler steht dieses Schick- 



Studie zum pflügenden Bauer. 


s&l früher oder später einmal bevor), so werden wir anfänglich geneigt sein, 
ihn zu den objektiven Malern zu zählen; bald aber werden wir merken, daß 
wir auch bei diesem scheinbar so unkomplizierten Künstler nicht damit Aus- 
kommen, daß vielmehr genug Subjektives als wertbildender Faktor in seiner 
Kunst eine wichtige Rolle spielt. Wir werden deshalb das Rubrizieren am besten 
ganz aufgeben und den Künstler einfach so nehmen, wie er sich uns darstellt, 
und wie wir ihn sehen- 

Strützel gilt auch heute noch, obwohl längst neue Generationen von anders 
empfindenden Malern herange wachsen sind, mit gutem Recht als einer der besten 
Schilderer der Landschaft, wie sie in der Umgebung Münchens (bei Dachau, 4 m 
Isartal u*w.) zu finden ist. Und er ist so tief in die Seele dieser Gegenden 
eingedrungen, daß auch ihr intimster Kenner Strützel als ihren berufenen Inter- 
preten anerkennen wird. Es mag deshalb mancher, der in Strützel heute geradezu 
den Typus des älteren Münchner Stimmungslandschafters (auf der Linie Schlcich- 
Lier) sieht, erstaunt sein, wenn er hört, daß auch dieser „echte“ Münchner 
gleich so vielen anderen importiert ist. Er stammt aus Dessau im Herzogtum 
Anhalt, wo er am 2. September 1-855 geboren ist. In der reizvollen Umgebung 
Dessaus haben immer viele Maler aus Düsseldorf, Berlin usw. gearbeitet, und auf 
diese Tatsache ist es zurüdkzuführen, daß sich schon bald der Künstler in Strützel 
gemeldet hat. Den ersten Zeichenunterricht erhielt er an der Realschule in 
Dessau durch einen Schirmer-Schüler, den Hofmaler August Becker, dem Strützel 
es vor allem zu danken hat, daß ihm die Augen über die Schönheit der deutschen 
Landschaft für immer weit aufgegangen sind. Im Jahre 1871 finden wir Strützel 
in Leipzig, wo er die Kunstschule besuchte und nebenbei fleißig lithographierte 
und illustrierte. (Strützels langjährige Mitarbeiterschaft an deutschen Zeitschriften 
als Illustrator wäre ein Kapitel, das wohl einmal verdiente, gesondert aufgeschlagen 
zu werden.) Nach achtjährigem Aufenthalt in Leipzig siedelte Strützel nach 
Düsseldorf über, wo er manchen gleichstrebenden Kollegen und zahllose ihm sehr 
zusagende Motive fand. Reisen, die ihn nach Paris, Belgien, Holland. Schweden 
und in viele Gegenden Deutschlands führten, füllten seine Vorstellung und seine 
Mappen mit weiteren, zahlreichen Motiven. Anfang der 1880er Jahre besuchte 
er dann auch zum erstenmal München und entdeckte für sich Dachau, wo er unter 
anderen Zügel kennen lernte. Der Anregung 
dieses Meisters folgend, begann er sich nun 
auch mit dem Tier, hauptsächlich mit Schafen, 
Ziegen, Rindern und Pferden, zu beschäftigen. 
Und zwar mit solchem Erfolg, daß er bald ein 
ebenso guter Tiermaler wie Landschafter war, 
was seinen Bildern, die nur selten reine Land- 
schaften sind, sondern fast immer „Staffagen“ 
in der angedeuteten Richtung enthalten, sehr 
zustatten kam. Von Düsseldorf aus besuchte er 
mehrere Jahre hindurch, auch noch nach seiner 
endgültigen Übersiedlung nach München (1885), 
das motivreiche Willingshausen in Hessen; 
später aber haben Ihm die Gegend von Dachau 
und das Isartal für den größten Teil seiner 
Bilder die tatsächlichen Unterlagen geliefert. 
Reisen unternahm er auch von München aus 
noch verschiedene; sonst aber ist aus seinem 
ferneren Leben nichts mehr zu berichten, was 
für seine Kunst von größerer Bedeutung ge- 
worden wäre. Es sei denn, daß viele Galerien 
und Privatsammlungen sowie auch Fürsten 
(u. a. der Kaiser von Österreich und Prinz- 
regent Luitpold von Bayern) Bilder von ihm 
erworben haben. Und vielleicht ist es nicht 
uninteressant, daß einige seiner besten Werke 
in den Besitz französischer Sammler über- 
gegangen sind. Das verdient vor allem des- 
halb Beachtung, weil Frankreich doch die 
eigentliche Heimat der Stimmungslandschaft, 
des Paysage intime, ist und dort ganz gewiß 




Winter bei Lenggries. 
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kein Mangel an vortrefflichen Arbeiten dieser Art bestehen kann» mag 
auch noch so viel von ausländischen, vor allem deutschen Sammlern er« 
worben worden sein. Wenn trotzdem französische Sammler und Kunst* 
freunde die Bilder Striitzels so hoch vertreten, daß sie ihnen Plätze an 
den Wänden ihrer Galerien und Wohnräume gönnten, so bedeutet das 
eine Anerkennung ihrer Qualitäten, die man — bei aller gebotenen 
Zurückhaltung gegen Französisches — nicht unterschätzen sollte. 

Strützel liebte von jeher weite Ausblicke, Ebenen, sanftgewelltes 
Ackerland, durch das sich die pappelbestandene Straße windet, und 
Moorlandschaften: er liebt aber auch den hohen Himmel mit den ruhe- 
los wandernden Wolken ; Und dann gehören seine Sympathien besonders 
dem geplagten Arbeitstier, dem Rind und dem Pferd, das mit unendlicher 
Geduld den Pflug oder einen schwerbeladenen Wagen lieht. Es gibt nur 
ganz wenige — vielleicht sogar überhaupt keinen — der z. B. ein von 
vielstündigem Dienst ehrlich müdes Pferd in seiner rührenden Ergeben- 
heit in sein hartes Schicksal wahrer zu schildern vermöchte als Strützel. 

Und dabei liegt ihm nichts ferner als Tendenzmalerei irgendwelcher Art. 

Er ist nur ein so guter und treuer Beobachter» daß Seine Bilder, ohne 
daß er es ausdrücklich anstrebte, alles restlos enthalten, was dem Auge 
erreichbar ist. Im übrigen gibt Strützel in seinen Arbeiten keinen direkten 
Inhalt; die Tiere und Menschen sind, soweit erstere nicht gesondert als 
Studien gemalt sind, immer nur Staffagen auf seinen Bildern, allerdings 
solche, denen durchaus die nämliche Bedeutung zukommt wie der Haupt- 
sache , der Landschaft. Oder ist vielleicht manchmal die Landschaft 
Staffage zu den Tieren? Fast könnte es zuweilen so scheinen; aber 
man erinnert sich dann rasch wieder, daß für einen Künstler wie Strützel 
jedes Ding in der Natur, der Mensch, das Tier, Bäume, Wolken usw., 
den gleichen Wert hat, und daß es somit eine Staffage im engeren 
Wortsinn bei ihm gar nicht geben kann. Das kommt auch äußerlich 
dadurch klar zum Ausdruck, daß nicht irgendein Teil zugunsten des 
Ganzen vernachlässigt, sondern jedes Ding mit der gleichen zeichnerischen 
und malerischen Sorgfalt durchgebildet ist. Man muß das natürlich nicht 
so verstehen, als ob es bei Strützel, etwa wie auf den in ihrem äußersten 
Realismus niemals mehr übertroffenen deutschen und flämischen Bildern 
des fünfzehnten Jahrhunderts, zwischen nah und fern oder zwischen be- 
lichteten und im Schatten liegenden Partien keinen Unterschied gebe, 
so daß alles in einer einzigen Ebene zu liegen scheine. So naiv ist heute 
kaum mehr einer unserer bewußt Primitiven. Und ein moderner Realist 
wie Strützel, der weiß, wie lebende und tote Dinge im Raume stehen, 
und wie Licht und Luft auf ihre Erscheinung wirken, wird nie anders 
malen können, als er eben sieht und seine Umwelt erkannt hat. Aber 
gerade Künstler wie Strützel beweisen, daß trotz dem Impressionismus 
die direkte Methode des Sehens, die von der Wirklichkeit und ihrer 
möglichst korrekt wiedergegebenen Form ausgeht, immer noch ebenso 
berechtigt ist. wie sie es zu allen Zeiten gewesen ist. Und ebenso 
selbstverständlich ist es, daß sie im Laufe der Jahrhunderte ihre Ausdrucks weise 
gründlich geändert hat. Die Sache selbst aber ist die gleiche geblieben. 

Wenn Strützels Bilder einen so von Grund aus gefestigten Eindruck machen, 
dann danken sie das der gediegenen malerischen Arbeit (Realismus mit einem 
Zusatz Impressionismus) ebensosehr wie der klaren und bestimmten Zeichnung. 


Holländer Kuh. 


Ziegenstudie aus Tölz. 


Und jedenfalls beweisen die Bilder Strützels wieder einmal, daß die Malerei 
durchaus nicht darunter zu leiden braucht, wenn sie auf einer soliden zeichnerischen 
Grundlage ruht. Im Gegenteil. Im übrigen wäre noch zu bemerken, daß man 
sich seit einigen Jahren daran gewöhnt hat, in Strützel vor allem den Maler 
des kindlichen Lenzes und des jungfräulichen Frühlings zu sehen, jener Zeit 

also, da die Felder und 
Wiesen dem Locken und 
Werben der Sonne wieder 
Gehör zu schenken be- 
ginnen, und jener andern, 
da die Apfelbäume fest- 
lich geschmückt wie Bräute 
in den Gärten stehen und 
Himmel und Erde ihre 
Stimmen zu einem ein- 
zigen Jauchzen vereinigen. 
Es ist wahr; Strützel malt 
das alles mit einem be- 
sonders feinen Instinkt für 
Stimm ungswertc ; aber ihn 
darauf fcstlegen zu wollen, 
wäre töricht. Mit ähnlichem 
Recht könnte man ihn ja 
auch den Pferde- oder 
Rindermalcr schlechthin 
nennen. Wir haben jedoch 
schon zu Eingang dieser 
Betrachtung gesehen, wie 
gefährlich und unfruchtbar 
das Einschachteln ist. Und 
darum wollen wir uns 
lieber der Tatsache er- 
freuen, daß hier einer 
ist, der keine Spezialität 
kennt, sondern an jedes 
Ding mit der gleichen 
objektiven Unbestechlich- 
keit und dem nämlichen 
subjektiven Interesse her- 
antritt. Die Zukunft wird 
bestätigen, was uns die 
Gegenwart gerade an Wer- 
ken wie denen Strützels 
deutlich genug veranschau- 
licht: daß eine Kunst, die 
Moden überdauern soll, 
nur auf dieser doppelten 
Grundlage gedeihen kann. 
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iTIcine (£rinncrunflcn an grofoc 3Rufifer. 

Carl *21 1 c r Nai ba- 
ll. 

icl-s löabc, bcr populäre bänijAc Komponifl, war auch 
©ireftor bes SVoniqlichcn Slonjcrpaloriums für ^ERufif in 
Kopenhagen unb würbe als f olcbcr au ben twffonatrtcn flcls 
jugejogen, bie wäbrenb bes (Sommers auf SAlofe fttebensberg, 
bem '^urn Nctiro brr tönigliAen Familie, ftattfanben. gu 
einem biefer Monierte war anfangs ber aAtjifler ^abre audj 
einmal ein berühmtes berliner Bdalguartett aut mitroirfung 
cingclaben worben. 

Niels B. ©abe maAte in liebcnsmürbiflftcr Beifc bie 
£>onncurs. Unb als bie berliner ©äfte ©abcs präAtigcs Quar- 
tett „'An ben '^Ibcirt, mein Sobn" unter gröfetem Beifall als 
SAlufenummer au ©eher gcbraAt halten, ba oerfiAertc bet 
greife Ntciftcr, (eine üompofition noA nie in fokbrr 23ollcnbung 
gehört au haben, banfte ben Gängern mit getoinnenber fcrlltgi- 
aler $cr.iliAff»t unb wiA bis au ihrer Hbrcilc niAt mehr oon 
ibrrr Seife. 

Sluf ber SAfpfeterraffc präfibiertc er bann bem für bie ©äfte 
hrrgrriAtcten fürftfiArn SRable unb jeigtr ficb habei als rben(o 
feiner wie [tebeoolfcT Kenner |o manAcr befanberen Beinlarte, 
bie nun allerfeits mit innigem Herftänbnis unb ausgiebig ge- 
probt würbe. 

©er (Aönt Gommerabent» fub au einem Spaziergang ein 
burA ben berrliAen, fiA weit binjiebenben unb feenhaft er- 
leuchteten '©arf, ©abe liefe es fiA niAt nehmen, bic Gänger- 
(Aar auf malbrciAen Nebenwegen Aum Ausgang au geleiten, 
wo bie äöofequipagcn warteten. 

On animierter Stimmung war man ans gitl gelangt, als 
©abe fiA oon ben Herren oerabjAicbctc. währen b Tein glattes, 
etwas gerötetes ©efiAt ben luftigen SAalf wiberfpiegeite unb 
feine Vmfe auf einen oon taufenb |Aroar*cn fünften burAfäten 
:TJloosteppiA wies: „Ob, wie bcrtliA, meine Herren, leben 
Sic nur bie lAöncn 'ölaubceren, unb biefe SRenge! Bas 
meinen Sie wobl," babei fAnalAte er mit ber gunge, „bas 
gibt sum öerbft einen gar löftfiAtn .t'butemu Lnfiue 4 !" — 
* * * 

2Hs ticinriA SWarfAncr, bcr SAäpfer feinerjeit oicl ge- 
gebener Opern („lemplcr unb gübin", „fcans fbeiling" ufw.) 
unb fpäterr bannooerfAe J&offapeflmeifter, in Vcipzig noA 
:XR ufif ftuhicrtr, bcfuAtc er mit einem 6tu bie ngen offen ein 
©croanbbausfonjcrt. ^ox ihm ftanb fonfequent ein baum- 
langer Kerl, ber ihm ben ‘Husbiid naA bem ©ingenten per- 
mebrte. ©as ärgerte OTarfAner. IfnbliA meintt her au Keinen 
bur{Aifo|en GAcrzni bamals ftets Aufgelegte farfaft tfcb unb 
AiemliA laut au feinem NaAbar, fo bafe ber lange Korber- 
mann es unbedingt hören mufetc: „Benn bcr £>crr baran 
bäAte, bafe er zwei grofee CöAer an ben Stiefeln bat, mürbe 
ct fiA fiAer niAt Io binpflanAen, fonbern fiA fefccn." (is 
bauerte auA gar nicht lange, unb bcT £>err fefetc fiA wirfliA 
Bäbrenb bes Nlufifftüdcs moAte er wobl insgeheim leine 
Stiefel gemuftert haben, benn naA '©eenbiqung bcsfelben 
wanbte et fiA entrüftet naA 'JWarfAncr um: „Bie fönnen 
Sie lo etwas behaupten, was gar niAt wahr ift?"-- Borauf 
:riar|Ancr mit ftoifAer Nube erwiberte: „NiAt wahr ift? 


Benn Sie feine grofeen CöAcr an ben Stiefeln bätten, wie 
fämen Sie benn bann hinein?" 

Ohne fiA um bas pcrbufete ©efiAt bes gurcAlgcwic|cncn 
au fümmern, oerliefe er, froh bes errungenen Sieges, laAcnb 
ben Saal. — 



„tbcu, warum orrlrlacn €if mich T ..(fnilcbulPiacii Sie, wollen Sir 
ni<f>t ptn Äibnbef?" — „9lctn — idb will na<b fcaulf wo nun 
temwn feit bann Io?“ 


(£arl 'JCRaria p. Bcber, bcr Komponift bes unftcrbliAcn 
„^reilAiife", mar belannlliA ein mufi!ali|Aes Buttberfinb 
Sein Bitcr, früher furpfälzifAcr Offizier, ein rubelofcs Uni« 
oerfalgcnic, btlätiglt fiA, naAbcm er (einen 'ÄbfAitb genommen 
hatte, qlciAwitig als SAaufpiefn, Xhcatcrbircftor, Stapel!« 
meiftex unb — ßcbemann, zog fre u \ unb gurr burA ©eutfA* 


lanb unb batte oft gar (Anurrige (finfälle. So tarn ibm eenes 
Tages in ben Sinn, feinen bamals etwa ztbnjäbrigcn jungen 
eine gfitlang bei bem Stabfpfcifer eines mittelfränfifAer 
Neftes in bie fichre au geben, bamit er oon bcr ©ifc auf 
bienen lerne. 

©iefer Stabtpfcifcr, ein grofecr 'Wichtigtuer unb ^)fufAet, 
empfing 2tater unb Sobn in gefpreiiter Beifc. Seine rrftr 
Sragt »aT: „S>at er ©ehör?" 

„3A höre lehr gut", erwibertc befAeiben bcr Kleine, was 
ben 'JRufi (gewaltigen ocranlafett, wciterAuforfAcn : w ga, idb 
meine mufifalifAcs ©chor.“ — 

3n biefem Nloment A<>g bic Stabtmufifbanbe. etwa |rA$ 
bis «Ai iNann, auf ber Strafte oorüber. 

„Sag’ mal, aus »ekfe« lonart fpielt wohl bie SRufif 
biefen aRarfA?" 

Obnc ^finnen antwortete Bcber; 

„21U9 (»-dur!" 

„öm, ba werbe iA mich noAbcr glciA einmal trfunbigni". 
oerfAnapptc fiA btt biebere NlufifAuAter, burA bie prompte 
Antwort oerblüfft, „wenn cs aber niAt ftimmt, bann Wirt 
cs niAts mit bem 'JOlufif erwerben, ^erftanben?" 

Nater Beber foll baraufhin feinen IVIan geänhert haben 

©nomen. 

iton 'Xlfreb Jne&mann. 

Aefpcribcn. 

©ie lAwerfterrungene ber ©abr» 

'Jim mciflen Vergnügen braAte. 

Bcr möAlt tvcfpcribcnäpfcl haben. 

Benn fie fein ©raAe bcwaAte? 

5flufionen. 

IS in ©lud, bas einft uncrmeflen, 

ISs fällt hir nimmermebr ein, 

©oA eins, bas bu nie brfcflcn. 

Birb bir unoergefeliA fein. 

<£be. 

©ie Siebe ift wie bic NaAtigall: 

7\n einen Stafig geAWungen, 
ttcrliert fit ihrer Stimme SAall 
llnb hat balb ausgefungen! 

(f Da. 

Benn I Soa niAt, bir bumtne Viele. 

g^arabics gemefen wär', 

'Jlbam wär’ noA im ©arabick 
llnb gäb’s um feinen *3pfrl bcr. 

Erfahrung. 

Beifel bu, was bas ift: Erfahrung? 

Nein! So pernimm als Offenbarung. 

Erfahrung ift ber ©ummbeiten 21bbition, 

©er ©ummbeiten. bie bu gcmaAt. mein Srbu! 

^Inertennung. 

©ic ÖcuAelci ift ein Stompliment. 

JTlit bem Vaftcr üugcnb anerfennt. 
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Ulobernc Wpril. 31ud> bic Worif ftebt im Seiften her 
allgemeinen Knappheit. Bic, bic cinft fturAflutartig auf ben 
5*unftrid)trr bcrcinbracb, crfftcint beute foft fftüfttcrn in 
einzelnen fftmäfttigen Banbeben. Unter ben ©ebicbt buche rn, 
bit mir )ur Bcfprccbung POTlicgcn, jriebnet fich nur eins 
fturft rinen beträfttlifteren Weibesumfang aus: SVarlftens 
..lieber eines Wanbft uimmanns", bic bei ©eorg fDlülIer 
in 3Rüncben pcrlegt mürben. ('Ureis 2 Ularl.) ©afj „ftarlftcn" 
mit bem SDlünftncT Bftriftftellcr Karl (Ettlinger ibentifcb ift. 
»eifj icbcr, ber Wefcr ber „^ugenb" ift. Unb rocife auch, bafi 
bie befonberen ÜHcrfmolc bcs (Ettlingcrfftcn Könnens fröbltcbc 
Webcnsbejabung unb ein ausgefproebener Ginn für bic mir!* 
fame rfafTun« bcs Rituellen finb, ©ick rtäbigfett fommt 
natürlid) auch in ben „Wiebern eines Wanbfturmmanns" Aum 
’lusbrucf. 3111(9 in allem ein Bucb. bas bem llntfTbaltunqs- 
bebürfnis einer SDlcnge $>umorlicbcnbcT entgcgcnfomnit. Rls 
ernften lijrifftcn S\ünftlcr oon bobem Rang lernen roir (Eurt 
•iorrintb tennen, ber feine Kricgsgcbicbtc unter bem Xitel 
„Xroubabour auf ßelbmacbt" bei (Eugen ©ieberiebs in 
,Vna oerkgt bat. (Ureis 1 3Rorf.) Bftrocrc, faft bomniftb 
fUngcnbc Btropbcn: beifee Wiebesinbrunft eines Cannes, ber 
im »ilbeften 3Rännetfampf braunen oor Bcrbun geftanben 
bat. Der Xroubabour auf ber Aclbroacbt füblt nichts oon 
bem fanften, .^örtlichen Serben um Wiebe. (Er Ioftt ben Über- 
fftufj feiner uffpTüng lieben Straft in »uebtigen, feftgehämmerten 
Bexfcn ausftromen. 21 n Ridtarb Bcbautals „Kriegs 
liebem aus CflcrTtfft" (Ä. u. f. ©Tapbifftc Wehr- unb 
Beifuftsanflalt in Bien ; U«is 2,30 Blorf) erfebeint mir oor 
allem bie ©efinnung, bie aus ben ©ebiftten [prüfet, liebens- 
unb lobenswert. 3ftand>em Wirb ift eine Kernigfeit eigen, bie 
ben ©tnicfjer eifrifcbl. ©afj bas eine ober aitbcrc ©ebicbt 
beffer aus ber Sammlung fortgcblicbcn wäre . . . Hefe fenne 
fein ©cbicbtbud). bas neben ftarfen unb finroanbfreien Btüden 
nicht auch fcbmächcxc, farblofcrc enthalten mürbe. <fn einem 
Büchlein „Welt fee im at", bas bei iDlortb & UlünAcl in 
Wlesbabcn erfebienen ift» bat 'Jtiftarb Uf ter feine „Kriegs« 
unb griebensf länge" gefommdt. (Ureis 1,50 SMarf.) Rus 
feinem ©ebicbt „xkrfltob" nur eine Gtropbe: „Wenn ich bie 
gclsfpiö nur erreicb’! — unb foftet es bic leftte Straft .. . 

bie lief’ ift fftaurig (Es iiebt — mir ift’s — am 

Rod — roie Blei " (Es ift febon niebt anbers: im Reift 

Peutffter ©iebt fünft mub cs auch |old>c Uders gehen, fpnft 
oerfiegte ber erfrifebenbe Born unfreiwilligen Jbumoxs. ?iu 
troei fftönen ©ebiebtbüftern , bie brn Krieg als poelifcbcn 
Anreger ausfftlicßcn, leitet ein 'Büchlein „Stimmen aus 
Bturm unb Btillc" oon gerbinonb Bruget (Balm* 
Uerlag ju (£öln; Ureis 3,fHI UUirt) hinüber. Ulan empfinhet 


cfj e r f 

es getoifc niebt unangenehm, ba& bic „(stimmen aus bei Bulle" 
bic aus bem Bturm überroiegen, benn Bruger offenbart in 
feinen Wicbcslicbcrn unb ÜRaturfcbilbctungen manche grobe 
Feinheit, (fr jeigt ein Aartcs (Empfinben für 'Husbrud unb 
Uhbtbmus, reic benn auch einige feiner Wicbcr einen hoben 
mufifalifcben ©ebalt befifien. 'iluften unb innen von gleichem 
'JlciA erfebeint mir ein ©cbichtbän beben „2111 meine Wiebe" 
ppn 3Rar "ÄPben, bas aus bem Bcrlag (fb. Btracbc, 2ÖaTns- 
borf, 2Bien, Weip^ig, bcTDorgegangen ift. (Ureis 4,4(1 'JKarf.) 
3Har Kobens Wiebe brüdt fich in feböngefprmten unb gcfübls* 
gefaitigten Btropben aus. Port benen bielc rtioas Bildes. 
Üollsliebbaftes an fieb haben. *fs finb Uerfe aus tiefer 
Beck. 3111« Bpielerifcbe ift ihnen fremb. Ulan merft: 
'3toben februt bic Oberfläcbe. (Er arbeitet mit grober Wiebe 
bas ©rbanttiebe aus unb rerbinbet in glüdficber 'Weife bas 
©<fübtsmä{jigf mit bem Ueflcflicrcnben , Ubilofopbifcben. 
©anj Btimmung ift ifrnft Ärauft in feinen neuen ©e* 
biebten „Bcbatten unb Wicht" (Ucrlag 3ltolf v. ftornafefi, 
‘Weimar; Ureis 1,20 ÜWarf). ^kh liebe ihn am meiften als 
Wanbfcbaftsmaler. Wölber im Weudbtcn ber erften morgen« 
fonnc, <ldcr, über benen „rpürjberbcr ’Uuft" liegt, bic &cibc, 
„bic in taufenb Iiänen liegt . . Tas ift bie reebte Domäne 
(frnft Äraub’. beffen Wicbesgebi6tc übrigens pon gleicher 
Hnncrlicbtcit unb Befecltbeit getragen werben tote feine 9latur* 
fcbilberungen. ti» full« 

„Steife ftijAcn", ton C. (E. Wad), (©er Sirfef, 
21rcbcteflur -BcTlag, Berlin; Ureis 4"> Ularf.) — Was ein 
2frd)tteft ober oielmcbr ein ard>itrftonifct> tief empfinbenber 
fDlalcr auf oieffäftigen Wanbcrungen bur<h bie Wönber, im 
^rieben roie im Krieg, oor berühmten ober intereffanten Bau- 
roerfen empfunben bat, bas ift hier in aller Wcbenbigfeit 
unb fün[ilerif6en Wahrheit mebergelcgt unb in ber fiüllc 
feiner (Einbrüde ju einem nur fdjtocr Deiglei6baren Bilber- 
toerf geworben. Wachs , Sctcbnungcn geben feine blpfjc artbitef- 
tonifebe ftteifcbefchreibung, fonbern ftc fpiegeln btc Berounberung 
unb bic fircubc bcs Befcbaucrs an ben malcrifcbcn ©egen« 
ftänben (bic pon U ai is bis Wbclaroef, Pon Würjburg bis 
Ualcxmi) reichen) roiber. SJtit bem Blid für bas 2Dlalerifd>e 
oerbinbet fich ein tiefes ©cfübf für bie tünftkrifebe unb biftP» 
rifebe Weibe folcber Baumerfe unb Bautengruppen, beren ©cift 
unb Btimmung Wad) Doll ertennbar macht. i>r. 3eiiier 
Ul a f v. Bocbn: „BcHeihungsfunft unb Ulobc." 
9Wit 135 2fbbilbungcn. (©elphin-Berlag, Ulünchen; Ureis 
geh. 12 'JDlorf.) — Wir fennen fie, bie fünf fdjmuden blauen 
Bänbdbcn über bie Ulobc, bic Ular ©. Boebn ©or einigen 
fahren in Amanglofcr ^olgc bei Brüdmonn in 3Rüncben er« 
febeinen lieb. Bie finb uns feitbem ein liebgetoo ebenes unb 


a u . 

unentbehrliches 2 >lacbfd)lagcnKrf. aus bem ton uns gern Kennt« 
niffe über alle ftulturintimitätcn ber tcfitcn brei fVibrbunbcrtc 
boten, ©ic K Leibung nimmt in ihnen Awar ben bTeiteften 
'Jlaum ein, aber fic roirb nur in ihren perfebiebenen (Ent- 
roidlungsftabicn gcfchilbert unb nicht als Urcbltm behanbelt 
©iefer Aufgabe »ibmet bagegen ber Bcrfaffer fein neueftes, 
im ©clpbin-Ucrlag DeTöffenllicbtcs Wert über „Befleibungs- 
funft unb Ulobe", (Es ift eine treffliebe Unalpfe ber SUlobc 
oon ihrer (Snlftcbung bis *ur ©egenroart. Uusgcbcnb baoon. 
bafe bie elfte Kleibung nicht bem Bedangen, fidb bem Klima 
onAupaffcn, unb aud» ntcbl bem Bcbamgefübl, fonbern allein 
bem aus ber tfitelfcit entfpringenben Bcbürfnis noeb Bcfomud 
ihre (Eriftens perbanfe, führt uns ber Bcrfaffer oon bem 
Xierfelt als erftcr Befleibungsform über bie Wolltracbt Aur 
©ifferenAicrung ber Klcibung, bic urfprünglid) für heibe ©e- 
fd)lccbtcr gleich tour unb ous bem als llmtourf Pertoonbten 
Xucb beftanb. ©ic .Sroeiteilung in ^ade unb 'Jlod gefebab 
eift fpälcr. r\adc unb 2trd für bic fuau unb ,^adc unb t>ofe 
für ben Ulann »erben bann allmählich bie feftftebenben 
Sllcibungsftüdc. auf benen ftcfo bic (Entmidlung ber Ülobr auf- 
baut. <3brcn aftbetikben unb pfpcbologifchcn Uruhfemcn ho* 
ber Bcrfaffer mit auberorbentli6em Seinftan naebgefpürt. 
(Er fommt babei au bem Utcfultat, bah bie Kteibung bem Körper 
©etoalt antuc, bah fic feinen fdpönen ‘Mbotbmus burch Oöllig 
roilltürlicbc 3lbmcffungen ouflofc, unb bah ihre XcnbrnA immer 
barauf binauslaufc, bic $aupt(inicn au übertreiben, ©ab 
natürlich bie Dielen Ulobetorbeiten, bie mannigfaltigen Re- 
formen unb Rcpolutioncn gebübTenb oon bem Bcrfaner bcrau9« 
gehoben »erben, perftebf fich oon felbft. Wenn man im ein- 
Aclncn auch manchmal fich niebt auf feinen Blanbpunft Hellen 
fann. fo muh man immerhin uneingefebränft Augcben. bo& ein 
Bachfenner erften Ranges hier über ein Stoffgebiet plaubcrt, 
bas burchau9 nicht |u ben umsichtigen ber Kultuigefchichte ge« 
bört, unb bas für pielc fragen, bit im Bolfslchcn uns rötfel« 
baft febeinen, bie Wöfung enthält. t>f. tiiMin X»miu«. 

„Bcbutf unb Xruftbünbniffc in ber Ratur." Bon 
Wilhelm Bölfcbc, (Kosmos, ©cjcllfchoft her Raturfreunbe, 
,irandbfebe Bcrlagsbanblung, Btuttgart; Ureis 1 3Jtarf.) — 
Bchon ber 3lamc bcs Bcrfaffers bürgt bafür, ba& biefes 
intcrcffantc Kapitel her Biologie »iffcnfchaftlid» cin»anbfm 
unb in ber Bcbilbcrung Dorlrcfflicb bcbanbdt ift. ©ureb 
Wort unb Bilb Acigt Bölfihc bas w gcnoffenf<baft(i<h förbernbe 
rjufammenleben" ber Xicre ober Ufiönjen unb ber Xicrc unb 
UflanAcn, affo Bombiofe im engeren Binnc, unb führt bem 
Wcfci bas Weben im Uleerc, im BüferoaUcr unb auf bem Wonbc 
oor, fofem ficb Xicr- ober UnanAengemeinfcbaften bilbeten au 
gcgeitf eiligem Bebuft« unb Xruttbünbnis. €d>irfei. 


B«« reBaCttöMetlen 1*tU. 



Magnet- Elektrostein O.Ha! in der Westentasche! 

S Obertrifft all** auf dietem Gebiet bisher Dagewalenel ■* 

Für Raiiermnsrr. 1 50 -15 - ft in m peT Stück 12 Mark Für Ra>icrippa rat klingen : 100 -10- 10 mm per Stück 10 Mark. Um schnelle tlnfuhnisi tu 
• rxitlnn. aardan dia inten 100 000 Stück In Pappkarton zum halben Preis abgsQSban ; bei höherem Preis in elegantem Etai.durch drn F.rimtlrr u. tlrrsn llrt: 

Otto Hunger, Elsterberg (Sa.) a». Zur Messe in Leipzig: £»££&££«•»£ 

Zahlunßiflhiße IPied^rverkiuler mit hohem Rabatt gMiicht. Es sind noch vmchied ftie- ProvttiZHi zu vergeben Anerkennungtdank- 
•chreiben aus allen Stünden liegen vor. — Versand an Unbekannte nur (>egen Nachnahme. Lieferung auch nach dem Auslände. 


Nur clnmulige Anschaffung 
HJr das gansa Leben! 


Macht alle alten stumpfen 
Klingen wieder haarscharf! 


Achtung! Wichtig für Selbstrasierer! 


KIOS 


CIGARETTEN 


Ciflirettea -Fabrik „Klos“ ö E_ Reben Bäbne, Dresden. 
TRUSTFREI 



Rosige Wangen, 


Liebreiz* Anmut 
und Jugend- 
liches Aussehen 


verschafft sich jede Dame in wenigen Minuten durch Anwendung von 


per Tube Mark 2— oder Kronen 5.—. 
erhältlich in allen besseren Drogerien. Parfüm ■ und Coiffeurgetchäften. 
oder, «do nicht erhältlich, auch direkt durch die alleinigen Fabrikanten 


W. Reichert, Q.m.b.H., Parfümeriefabriken, 
Berlin-Pankow und Bodenbach in Böhmen. 


Digitized by Google 


Original from 
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3Uuftrirtc 3tttung. 


Slllflemcinc 9lotiaen. 

unfere ftriefls*unt> ^ioilgefanfltnen tfi am2ll.Tc*ctnbcr 
liilä bur „Volfsbunö jum 6d)u&c bei bcutfdbcn Krie-qs- unb Sioil- 

S cfanflcncn"(Vcrlin SW.fJK, ftimmaflr. 72-74) flcßrimbet tootbcn. 

n Am haben (ich iiirücTqcrcbrtc bin >. au&qrtaufchtr ©rfangfne 
erflanifiert, um für bic Verausgabe unferer (befangenen ein- 
Hürden unb ber (&efanqencn Vos bis *u ihrer ’ttüdfebr ju 
erleichtern. Tiefe (betonten haben im beulfcben Volle mächtigen 
Vbberball flefunben. Ter „Vollsbunb" jablt je^t ©ielc SDltllt- 
onen iPtilqlicbcr unb ftü^t ficb auf bic 'Biillenseinbeit bcs qan- 
un Volles. (fr befiel etwa 2400 Ortsgruppen, bic über qan( 
Teutf^lanb ©erteilt finb. (f in 'Beweis für bos fcbnelle unb 
ftänbige 'IWacbfen bcs „Volfsbunbes" ift, ba& im £aufe bes 
lebten 'JMcnats wöcbcnlliA etwa 175 Ortsgruppen neu entftan- 
ben finb. Tiefen Ortsgruppen find in ben (9rcn*ortcn iSmp- 
fabgsausfebüffe angrglicbcrt, beren Aufgabe cs ift. im Verein 
mit ben Vcljörbcn unb ben beftebenben tScfangcncn-^iirforge- 
Organifationen ben beimtebrenben (befangenen einen würbigen 
unb bereichen (fmpfang au bereiten, iiufjcr ber Verfolgung 


feiner öauptjielc: Verausgabe ber (befangenen unb (frlricbte* 
rung ibres Vefes bis jur Vcimlcbr, will ber „Volf&bunb" eine 
nntereffenoertretung ber Kriegs- unb 3ipilflcföngencn fein, (fr 
pertritt beren roirtfcbaftfichc gorberungen an ben €taat unb 
will natb ber 9lü(f!ebT ber (befangenen aufammen mit ben bc- 
ftebenben gürforge*Organifationen an ber gürforge für biefelben 
bei ihrem '■JüicbctcintriU in bas wir tfeba ft liebe &bcn mrlarbeitcn. 

Vom Stubentcnausfd)uf| ber linioerfität Setpjig wirb ein 
allgemeiner beutfeber Vocbfcbultag nach V.'cipaig für bic 3eit Dom 
28. Vtai bis »um 0. 3uni cinberufen. <fs foll über allgemeine 
liniocrfitätsreform, über bie Bilbung oon gcfefeliAcn Ctubenten- 
oertretungen unb einer ftänbigen Vertretung brr,! getarnten 
beutfeben tSlubentenfAaft Mrbonbelt »erben. 

gr. 20iII).(brunon> Verlag in £(ip|ig, 1819 oon gr.Subro. Vctbig 
begrünbet, feierte am L. Vlat fein fcu nbcTtj übriges Veftcbcn 
Unter fein en Pier Befifcern g r. £u b» . Vcr big , beff en 91 effen gr.^Wilb . 
(örunoro, bfffen€obn unb (fntel ,Tobarnirs unb Violfg. t&runoro 
nahm ber Verlag befonbers feit bei Segiünbung ber „(Ören*- 
boten" im gab« 1841, bie ei bis 1909 im eigenen Vcfifo behielt, 
einen groben üuffebroung. StucbunterbeT Vebattion ron Johannes 


©runow crbielt bie SttoAcnfAnft in Vismarcfs ©efolgfcbaft gro* 
fjen (finflufe auf bas politifcb-fulturellc Ccben ber {Jcit. 3n bem 
umfangreiAen VuADerlag tTaten ausgejeiAnete 'ffierfe aus allen 
'flftiflensgebieten, ber'Politil unb ber Vcllctriftif beroor. _6eit 1914 
im Sefifec oon Vcrnbarb tsdjuljc erlebt ber Verlag einen neuen 
HuffAtoung unb barf bie bcgrünbetc Hoffnung auf eine glüdliAc 
gäbet auA im weiten foljibunbcTt feines 'Bielens begen, 
(ftn „»unb preufeifAer tteriAtsaffefforen'' ift (ütaiiA er 
liebtet worben, um beren unroürbige unb bxücfenbe roirtfÄafilidx 
\?age au rerbeffern. Tic Orgcmifalion umfaßt bic preu&ifdjcn 
ObeilanbesgeriAtsbcairte, welAe fid> naA unten in Veairts 
gruppen ber VaiibgcriAtsbeaufe gliebern. 3ur »Seif warten 
in Vffufef 1 ftwa 369U ©criAtsaffefforen auf ^nftcllung Mn 
benen 1 27 ein Titnftaltei oon mebr als jebn unb weitere 109.. 
ein Tienftalter oon mebr als |eAs fahren baten. Von biefet 
,3abl ift nun ein gan* geringer VruAteil gegen (fntgelt be 
fAäfligt. Ter gan*c 'Heft oon etwa 30CXI 'ilffefforen, baruntn 
7 bis 12jäbrigc "Älfcfforcn im ifebcnsallcr oon 35 bis 40 öcbrm, 
bie größtenteils aubem ihre DfliAt gegen bas Vatertanb im 
Kriege getan haben, arbeitet unentgeltich für ben €taai 



Sächsische 
Landes- Lotterie 

(ln Ö*t«rre<ch und Unyarn vcrtotM). 
Im günstigsten Falk«: 

800000 

Hauptgewinn« 

500000 

300000 

200000 

150000 

lOOOOO 

lltw 

Ziehung I. Klasse 
18. und 19. Juni I9t9. 

Klassen-Los«: 

if m % 1 f 

S, 10, 25. SO Mari 

Voll-Lose 

{für all« t Klassen gültig) : 

*/» \ 

25. 50. 125. 250 Mark 

(Teuerung *z Uschlag 10 PTg 
tan« , Los «n« Klutr). 

it. I.ikli- i-.il «pniii. ■•i.-tir^ 

empfiehlt und »ersendot 

Alexander Hessel 

Sieht Staatslotteri« - Einnahme, 

Dresden 1, Weisseqasse 1. 

Poslschachkonto Leipzig 29 713 




Deutsch« *L 

Hct.t erarbeit cm 

Kronen* I 
rumenteif 

■ and® I inen, Lautdn, fWT 
», Zl»«m, Salten. %J DäL 

• 11 

rcisllstc frei. — 


Instrumente 

Viclinen, ■«ndollnen, I 
Q«'t *rr«n, Zithern, I 

Blrch-u Holzblatlnttrumrnte.'J 
- I‘i ci«li»tc fiel. - ” 

Schuster & Co., 

Markneukirchsn Mr.6. 


Bequem! 


Für Photo -Amateure! 

Sparsam! Zuverlässig! Unbegrenzt haltbar! 


,Aöfa“- Glaspafronen 



E " ■ ■ ’ ■** -T-i 

--A*1»- r ~ ZI 

yd rochinon 

1 



Hermetischer Verschluss durch 
Metallkapseln. Leichtes Offnen 
ohne Zerbrechen der Röhren 
vermittels Fingernagels 

Durch Auflosen des Inhalts in 
Wasser gebrauchsfertig 

Entwickler, 

Verstärker, 

Abschwächer, 

Fixierbad, 

Schnellfixierbad, 

Tonfixierbad. 


m 


Mfld-MrOrachina« t| 


„Agfa Photohandbuch 

181 — 200. Tausend. 130 Textseilen, bilde miauen 

Preis 75 Ply. 

„Agfa"- Preisliste kostenlos' 



Steh 

prompt lieferbar durch 
Photohändler ! 


„Agfa", Aciien-Gesellschaft für Anilinfabrikation / Berlin SO 36 



„Rauchertrost-“ 

Tablettfn cnn&ß lieh en , d*» Rsuchcn 
ganz oder teilweise aufzufrrbrn. - 
Untchidlich ! 1 Schachtel Mk. 1.~. 
6 Schachteln Mk. 10 -Itei Nachnalim« 

Ernst A Witt. Himburg 23 fC 


H amapphardcn 

über 20000 Erfolge 
Topp e m 
B0KA5AL- Heilmittel 

DERi_irsi. 15. 5W68 


Wo Fälle hoffnungslos 

AncUiinfie .Crhiiftv“ Abteiiun« i 


erscheinen, 

bediene man 

_ sich des 

„Auskunfts- Schütz“ alltnriten Range« 

Berlin W., Tauentzirmtraste 3. Ferns.prech. Steinpl. Mix. Alle 
erdenkl. mod. MiHetnilirl. HcrvörrtgCnd« frlölct Spczlalautkünltt 
&. Familien und Vcrm&grii>vrthiltim»c, Ruf, Vorleben rtc Vrrlraurni. 
sechen u. a. m, Freivrilttgc Dmnkschrciben Behardl, Inanapnachn. 


Julius M.5ier 

Berlin W. 8. 

Leipziger straf« 26 


Vermittlung 

von 

Ritter- etc. Gütern 


Jeden Posten 

5% Kriegsanleihe 

kauft zum Taaeakura« 

Michael Perlmann, 

Bankgeschäft, 

g«gr. 1877 

Hamburg, 

Grindel allee 44 
Talafon Elbe 3702 
Bfrrsenstand: Fondsbörse Bank i.$ni i 
An der Bon* von 12 hl« 2'/.. Uhr 
Telefon Nordsee 2805 und 2854. 
Reichst»« rtk - Öirokonto. 



175. Sächsische 
Landes -Lotterie 

(In (inlerrrldi und L'nfsrn «erholen ) 

110000 Lose, 55000 Gewinne 

Ziehung 1. Klasse 
•m 18. und 18. Juni 181«. 
Im g wattigsten Feile 

800000 

Hauptgewhute 

500000 

300000 


15001 

100001 

Klassen-Lone für Jade Klau 

_ •, 

M 5.10 M. 10 20 M. 23.50 M 31 
Voll Lean gültig für alle Kbite- 

M 23 30 M. 51. M. 127.50 M 25- 
empfiehlt und versendet 

di« Sachs. Staat»- Lotttne-Einnahnn . 

Reinhold Walther, 
Leipzig. "'SlKftT ' 

bestehend seil 1858. 

Bankkimte' Deutsch» Binl, r.l.aleLiicc^ 



i Lichtbilder; 

• 

| vom Weltkrieg: 

\ nach Originalen der j 

■ Jllustrirten Zeitung- f 
; Kostenfreie Veneich' j 

■ nisse durch die Licht* j 
« bilde r* Abteilung derj 
• Jllustrirten Zeitung ■ 
|u. J. Weber), Uipiig,j 
I Reudnitzerstrafie 1 - 7 . | 


zur 175. Sachs. Landesiotterie säst- 


Digitized by 


Goog 


Webers Jllustrierte Handbücher 

Vftrzeichnis kostenfrei von J. J. Weber in Leipzig 26 . 

T örigThä 


7-ichtsnd I. KIohnc orti IM. und 19. Juni 

cmpfcfcl«* Ich Lose in alles» Ab^chnitJen Neben den» Hauptee-tn^- 
Kunrficstcn Falle 800 000 Mark, liehen Oewinne vnp 800 000 , 

300 000. 200 000. 150 000. 100 000. 50 000 htarV 
sehr viele mitttere und kleinere Oewinne; jedes zweite Los gr« 
Preis lür Los Mk 5.10. '.Los Mk. 10.20, ' \ Los Mk. 25.50, V,1 ,08» « • 
für jede der fünf Klassen und alle PortoverLa^e. 

Ich Mchtrc strcBR eehdise imd kulante Bedienung ru, 

Arthur Recknagel, Slaatstottene - Einnahme, Mrlsm liL 
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*®me burdbgrcifcnbe Weiterung bcr 9lo![agf bcr Slffrlfprcn wäre 
•bereits mit einer SORebrbelaftun^ bes (Staatshaushaltes Don 
jährlich 3 ^Millionen SRarf möglich. 

Xof länblidje ftenoffenfdiaftsipefen bat fub im Sabre 
1918 fräftig cntroidelt. Die fcbmieTiflcn wirtf<feaftli<ben 'SWr- 
bältnifTe babrn bie Crfenntni» t>on bcr groedmäfjigfeit unb 
•^otwenbiflleit bes gcnoffenftbaftlitbcn gujammenftblulfcs in 
perflärftcm 3Jlafte in weite Ärcife getragen. ‘Sei faft ollen 
länbluben fficnoffcnlcbaftsartcn, pcuncbmlid) aber bei ben 6par* 
unb ©a rlebnsfaf|en bereitten, ift ein gutDdch» *u bera«i«biten r 
wie ibn [elbft bie lebten ftriebensjahre nicht aufroeiren. 9la<h 
ben 2lufaei«bnungtn bes fteicbsDfibanbs beträgt bcr guwaebs 
-an (anbwirtfchoftliihen ©enoflentoaften 864, unb Awar on 6par- 
unb ©arkbnsfajfeTtPercinen 428. an fonftigtn ©cnoncnlcbaftcn 
449 gegenüber einem Slbgang bon 13 SKalfereigenoftenfcbaften. 
hiermit bat bas länblicbe ©enoffenfebaftsmefen bas breiftigfte 
laufenb übcrfcbiitkn. "3c im ©encralperbanb bcr heutigen 
*Jloiffeiren-©enon«nl4afteit hat fid> bie gabl ber ©<- 
noflenlchaften im flabre 1918 um 364 erhöht; biemn entfallen 
auf 6par- unb ©arlebnsJaffenDcreine 286 unb auf fanftifle 
©enoffenfehaften 78. ©ureb biefen guroaebs ift bie ©efamt- 



i.fali 1920 an ben ©efchäftsführer bes tkrein» in 35er f in W 30, 
Vianbsbuter Strafte 26, ein^ureieben. 

3n 5ab «»anheim finb bi» jum 24. Sfpril b. 4058 'Per- 
fonen angelommcn. 9Mber würben bis babin 30 602 abgegeben. 

Ser Sriefoerfehe mit Stallen ift wieber eröffnet, gu- 
grlalfen finb auf ©efabr ber Sbfenber ßcmöbnlitbe unb ein- 
flefchriebene Briefe, ^pftfaiten, ©ru<ffa<h«t, ©efebäftspa piere 
unb Warenproben. 

anhcrthalb SRillionen Start (f-ntrdjulbongsgelb jabllc bie 
Orientalifcbe labaf- unb Cigaretten fabrif ^enibje, «Inhaber 
Suflo Sieb, in ©resben ihren Slnfleftrllten unb Urbeitem auf 
beren Wunfd}. 

Sa« befanitte unb beliebte SRetallpafcmittel „ffilpbus- 
DuUertTaft" aus ber firift 6cbuU jun- ‘aftiengefellftbaft tn 
Ceipjig ift ii> 8er bewähren gnebensguatitat jeftt wieber über- 
all &u haben, ©ieieftes gilt ton ber ausgezeichneten Schuh- 
creme „©lohin", hem nicht oe-rfagenben SCRottcnmittcl „©loboT 
unb bem ebenfalls oortreff lieben „©lobus-’Äoftfled-Ent- 
ferner". *2tlle biefe fefteingebürgerten tausmittel ou» bei 
rübmlicbft hefannfen Rrift Schulj jun. ^Iftiengefellfcbaft fönnen 
febermann aufs wärmfle empfohlen werben. 


E X T R A" 



jabl bcr bem ffieneraloerbanb ber beutftften Ulaiffcifen - ©e- 
n offen! d)aften angebörenben auf 6218 geftiegen gegenüber einer 
©efamtjabl lanbroiitfcbaftlicbcr ©enoffenfehaften im ©cutfcben 
Reiche pon 30 133. 

ftommerjltnrat Ih*°8ar $in>ebrauD, Seniorchef ber in 
her Scbofoiaben-, Rafao- unb gueferwarenfobrifation an erfter 
Stelle ftebenben girma SbeoboT fbilbebianb St Sohn in 
Berlin, ift nach ruuem, Ithwerem Ceiben Derfcbieben. Sr befaft 
neben [einem ba» ©efebaft nun allein fübrenben SDtitinbabcr unb 
fetter ßommerjienrat tRicbarb ftilbebranb einen berbortagenb 
lautern, ehren haften (Ibarafter unb eine unermüb liebe Schaffens- 
freubigkit. 2IIIe, bie ibn lannten, werben um ibn trauern unb 
fein Slnbenfcn in Sbren unb treuer Srinnerung halten. Sein 
SJilbnis brachten wir auf Seite 450 ber 9lr. 3957. 

(bin $reUautfd)reib*tt in $öbc Don 10000 3Rarf für"cine 
ausföbrlicbr roilfenfcbaftltcbe Erörterung bes gufammenbanges 
pon ^crfichcrung unb üuftDerfcbr erläftt ber T'eutfcbe herein 
für ?terficberunfl3-?&inen|dbaft. S3ei ber Skhanblung he» 
©egenftanbes foll fowobl bie fokale wie bie prioate Skrficbtning 
in aUen ihren gweigen beTÜcfficbtigt »erben, ehenfo bas gfug- 
toefen wie bie Vuftffbiflabrt jeber ?Irt. ©ie Arbeit ift bis jum 


Q Lauten, 
£&& Gitarren, 
Mandolinen 

Preisliste treil 

JbI. Heiwf. yinnemairn. Letp/Ip ff. 


Stotterer 


rrtiaitm ummnil die Bruichürc : .Die Urvadie 
de« Stottenwu. Beaeinrunir ohne Arrt u. ohne 
LeKrer »owic olin* Aiulalt»k«euc)a * Früher 
war ich »elbrt ein «ehr atnrker Stotterer u. hob« 
midi nach vielen vervt blXurKB »clb«t geheilt. 
Bitt* teilen Sic mir Ihre Adrcatc mit. Dir Zu. 
icnduni m. Budileint erfolgt «afort im ver- 
kFi Io»». Kuvert ohne Firma voll «Land. IcoatcnL 
L. Warnfdif, Hannover, Vririrnstr tt 


Auslcu 


duiKitiörisheli 


s 

Jj^H * t.lfl v 1 Ä nr; 

V^lnitHut Englbrecht, 
München 12 SW.. KapuiincrsiraAc *. 


Zeitgemäßer Klein-Verkehr 

Der Mangel an Möbeln , Hausrat aller Art, vor altem an Kleidungs- 
stücken und Wäsche ist überall groß. Die Neuanfertigung ist infolge 
fehlender Rohstoffe beschränkt und im Preise für viele unerschwinglich 
hoch! Infolgedessen sucht man in der Not der Zeit allenthalben gebrauchte, 
guterhaltene Gegenstände , die billiger sind und Friedensqualität haben, aus 
Privathand za kaufen . Bei dem einen sind diese Dinge reichlich vor- 
handen und entbehrlich, bei dem andern fehlen sie . Um nun Angebot 
und Nachfrage zusammen za fuhren . hat das bekannte, über ganz Deutsch - 

land verbreitete Familienblatt tt D Q hc l Itl** dem Zuge der Zeit folgend, eine 
gemeinnützige Abteilung: „Kleinverkehr des Daheim *' eingerichtet, die den leb- 
haftesten Anklang beim großen Publikum gefunden hat. Hunderttausende der guten 
und gebildeten Kreise in allen Teilen Deutschlands lesen regelmäßig die neuesten 
Angebote und Gesuche dieser neuzeitlichen Einrichtung und benutzen sie im Be- 
darfsfälle mit gutem und raschem Erfolg. 

Wmm Im J+drr V>mm«r mmgrmrjgt •wird, dai^r, «Im# ItUinm Amiwmhl! Wohnmnf—inritMangmn. MBSat. Teppiche. 
Modekleider, HerremmmmSge, Mäntel, Pelze, Haie, Wäe che, Sthuhwerk. Muzikinztmmente, Photo- Apparate, 
Fahrräder. Xärhen- und Garten ■Geräte. Schmuck, Gold- mtid SUtzerzaehen. Adr Aar, Bilder, Spielzeug, 
Kinderwagen. Sport- and Jagd -Geräte, CegenatSnde und Waren aller Art fär den täglichem Bedarf. 

Wer etwas vorteilhaft zu kaufen sucht oder verkaufen möchte , hat nur 
nötig, ein kleines Daheim - Expedition , xa senclen - Die Ver- 
las erat an die Leipzig , Hospitalstraße 27 öffentlichung erfolgt 

in der nächstmöglichen Nummer und der Betrag wird durch Nachnahme 
erhoben. 1 Zeile kostet M. 1 .20, Ziffergebühr 20 Pf. Die Zustellung der 
einlaufenden Offerten erfolgt 3 mal wöchentlich. Wir empfehlen, 
zugleich bei der nächsten Buchhandlung . Postanstait oder 
beim Verlag sich das reich illustrierte Daheim zu be- 
stellen (* 4 Jahr 4 Ml Ec. bei wöchentlichem Er- 
scheinen) und die neuesten Angebote 
and Gesuche darin zu 
beachten. 


Spezialität Carbid-Beleuchtunö Monopol Mmxke Cenf redmacht" 

+ Wieder die fahrende Marke • - 1 ^ 

Ersatz für Petroleum durch Carbid w 



Sagen Sie jedem 
Ihrer Kunden 

■ich «choa )cUt eine gut« 
C-arhidlamp« oder Carbid- 
kene Marke „Central- 
nicht“ tu kauf ee. Sagen 
Sie ferner, da« rin Jeder 
darnach trachten aoll, an- 
statt Petroleum nur Car* 
bid licht i« Gebrauch tu 
nehmen, da Carbid im In- 
lande hergratrllt , dem 

Volke viele Hundert Milli, 
onen erspart u. Verdienat- 
mftglicbkeit durch eigene 
Ertrugung gibt. 

Fa 11a Sie noch 
nicht im Beniti« meiner 
neuen Berugsbedlngungen 
■ind, bitte solche sofort 
elaaufordern. Jeder mei- 
ner Kunden nimmt In- 
direkt an meinem Ge* 
schlft.ge.inn teil. 1 

loset PrCgardien 

Min - Braunslelö 36. 

SperinlHItt 

Carbid - Rrlrurktung und 

Zubchdr. 



eRoemflnn 

cameD4i5 

gelten als unübertrefflich. UnseT stetes Be- 
mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 
zu verbessern und zu vervollkommnen, 
rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 
zeugnisses. Bezug durch alle Photohandlungen, 
Preisliste kostenfrei. 

eanemAnn meßne AG. DResoen 126 . 

Photo-Kino‘VC , erke Optische Anstalt 


Niederlage 

Photo 

Tsu entiienstr. 


der „Erna mann- F ab rikat a" bei: | 

Leisegang. Berlin 
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'Wi!Ajunq&b 

O bei N 



V bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker, * Eiweiss 

Echtes Wildunger Salz existiert nicht — Man meide im eigenen Interesse die wertlosen Nachahmungen 

Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 


1018 : Besuch 11,608 


1918: Flaschenversand L£70, 822 



ZÜRICH 


KHianfiuiniEiiUC 

In herrlichster Lag«. — 200 Betten. — Moderner Komfort. — Wohnungen 
mit Privatbadern und (Hauendem Weiser — Bel lingerem Aufenthalt 
Prelsermitilgung. — Gepflegte Küche. — Renommierter Keller. — 


CARLTON- RESTAURANT, om*. ; W. Deig-Perrc«. 




Unterricht Literatur und Sammelwesen. 


Gefellfchaft zur Förderung des realen Wiflens 
m. b, H., Leipzig, Dittrkhring 17 . 

Offendidur, die Allgemeinbildung fördernde Vorrrtge aus allen Gebieten 
drs Wissens, die tuefeleh tut Vorbereitung auf Profunden <Matnru«n> 
dienen. CÜntende, durtfi die Deremcn der Gddlfduft erzielte Erfolge 




Gehirgs - Stahlquellen 

Ifnvnwf ichlesiichen ^ 

KUrOri Uergebirge 


DuEdord.nii^ d« r Za 1 1 . 

V ol ks w irtsdvif tl khe Bildung! 
I Fernstudium durch U • H ■ 0« 
Umvrnul HachMhul-Unterricht. 
Frankfurt • M. 11. Programm fr. 


Chemie »Schule 
für Damen 


Auegwichnot« Erfolge bn-lr flicht. Rheematlensu«. Iichlai. Hset- 
IPMUentA und Frauenleiden. Nlkm» durch, die BadercrwalbuiR 


Auskunftsbuch. 


Op. med. K. Schulze’* 


Sanatorium Am Goldberg. 

^leSSeL** Bad Blankenburg -Thüringer Wald. T *‘ 

Für Innere, Stoffwechsel-, Magen-, Darm-, Nervenkrankheiten, Erholungsbedürftig*. 


mit Schalem, die tsgsOber beniflfd» tätig v 


IUS* Vorhereilungsanstalt, SSW» UckterliiMtet üfe w 


n n r C n J? XI Hotel Westmimtei 

UM££i3Ur,£>l. und fJstoria- Hotel 

am Hauptbahnhof. Vornehmstes Familienhaus. Alte Zimmer 
mit Ferntelephon, Warm * und Kaltwasser-Zufluß, Privatbader, 

Sanatorium Elsterbera -“-ä 

trinke.. Hmmkrukt 

(Msarutheniker, Enuriuhangskunsn), nicht operative hrsaenUld« u. Er- 
hol ungibrdür flirr, Luapo- und (ieLhakrenke *ui|neliloiMii. I>u gsnse 
Jabr feötfnoi. Prospekte frei. Dr. &. kSmer fr. üu.-B. Dr. Körner- 


Sanatorinm Elsterber a 


£ Sah Rjt DrHansSfell'SinAloiium 3 

fllicenhof Bad Nauheim] 

»n • He'flndfn u ÄS«*vrf«*lk v o^ 


ibertrotf. Ertola«. Zwei Villen inmitt. großer Gärte* Femrut Steglitz 1582. 

SöcWerfreim 3 fnno ftroufe^reetoen, fTTSSLi^ 

I* Wange*. triften« erbaute m ober ne WtUo in freier Mag«. 3cntral* 
ßeifung, flickcnbe« ffioflcr in ben SdiCofjimmtm, Bflber, lum* u. 

(aal, fffftrildjeiL'idtt. aenimpiaije. grober »arten. Wetjrfddjer: 6prad)rn, 
•lüinen (djaften, 9fin(l*. ftarperauebilbuttfi hurd) ttt)ttttia|tlf. Sport, 
ttcfmnjen unb ^frofpeft. W«*ta «trattle, rrtRenlcfcaftL gepr. Öehrerin. 

’ e> BieBetKr Pädagogium.® ' 

Ciöbrrr ^>rio-att<feiil« für alle Schularten. Sefta — C'bcrpnnvi. 

if tnläbrtgrn:. Vrtmarrifc-. fl blturtcntrn^rüfnno. 

?rfulfrrfipim In 2 »(JOO qm «rofcfm ‘berf. (flute «terpflennnn. 

UUfUIUIliini tboretlrrbilb-unf] burd> Arbeit unb "fjfliihtm. SRufif. tport. 
Tmtdladxn bunt) T*r Brarfmum, (Mfheit a.b.E.. ®»l|>clmftr. 16. 

3Säfc* Umecrfitet. 


Bern (Sofcwaiz). 

Kerrlidhe, geeunde Lege. - Aneignung der 
Mocne Sprackca wie in fmnlapradi. Ge- 
biet. Künste, ReulficAcr. Ilauaw irtadief tl. 
UnterrkbL Sommer- und Wintersport 
Pmipokt«. Herr an« Free Pr. Flechor. 

Riihlif 7 Pfr - 

DUUIIIZ. Vortrtre Itungsenstelt 

f t. El n|.- , Prlu- 

(rommern)uM Abitur. - PNif«*. 

Sofsderkume f. Kne^tolnehmer, Schnelle 
Förderung. Dorf ecfcüler beet d. nnrfi 1 jehr 
ohne sprach 1. Vorbild ungd. Einj. Prüfung. 
Internat Beste Verpflegung. Prospekt. 
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gy 
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Staatliches 


BadHenndorfs 


f Dr. lag. Ulrich , Grlrnmu b. Leipzig . : " 

Unter Aufsicht j ««*2*^ ( 

\ drt Konigl. Sieh«. Mittieteriumi j 

Briefmarken. S“ 


Buch l. belbetiuilerr ichl 
«Oß; (Slolee-Schiey) M l 60- 
Betann L BewLhrV 

Verlag Thlmm, PeiUu W. 

Preisliste kostenlos. - Aus- 
wahlen ohne Kaufzwang. — 
Anfusit Merbee, Bremen- 


.Hannover 


Stärkste Schwefelquelle Deutschlands 

iiiiiHiiiiiiniiitiitiiiMtiitmiiiiiiiiiimittiiiiiiitiiuiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiriiii 

Its ml weiteres las psez* Jekr getfiel / Maegtkemlt: 1. Mal Me 30. tspteabsr 
S«h wofei- Soli lern mblder / Schwefel - und 
Solblder / Inhalationen / Zandersaal 


BPlBlmarhensammler 

flodeq Im 

Laipifgir IriMBirkci-lnsii'r 

günstigste Eiskauf»- und 
Verkaufs Gelegenheit, 
gletc hielt lg Ersetz für 


Dr. Wigger’s Kurheim, Partenkirchen 

(Bayerisches Hochgebirge) 

Sanatorium 

für Inner«, Stoffwechsel-, Nervenkrank«, Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

zur Nachbehandlung vonKrlegMchBden aller Art. 


It U iIT|! nrNKVM. fl. GfBBttkruk« 

HUHttAU» Tannenleid 

bei Äöbdeeltz, NeeJuea-AlUnburg, Linie Glaaehaa-tiUiilti-Cen. 
Lendactufülch schöne, leolierte Loge auf einem Höhenrücken Inmitten 
«nee 15 he großen nltm Perkes. — Warmwasserheizung. — Elektr. 
Belu«ichiuTig. — Fünf getnmni liegende Villen. — KnUii-hungs- 
kuren. — Uelegwnheit zu Boechaftigong. — Du ganze Jahr geöffn«*. — 
Proeprkte durch dnn Bcsitser Dr. mrd. Trcklenberg. 


cjfäotiscfe. 


\ 


ä 


rfeesenneiameBiB 


Staatl. 

BAD ELSTER 


Ostsee-Sanatorium Zoppot 


Eisen-, Mineral- Meer- und Radiumbad. Ständig un Betrieb 
Badeschriften durch 41s Bade-Direktlfl« 


Ist wieder erttftnel 

ir innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erholungsbedürftige, 

Nachbehandlung von KringaaohBdnn aller Art. 
Vorzügliche Verpflegung. Leit. Arrt: De. M. Guntt 


Prospekt und Proben ummer 
gegen Doppeltste. 

Franz Junghanft 

Leipzig iS Postfach fl 

3*00000000*0 


Kriegsbriefmarken 

der Zentral machte — Ernsliste gram 

Nf. Franke, BaHia V. 8, 

Untor d«n Lindem. 17 '18 
Ankauf von Nunmlungxa jvder Art. 


Bad-Nauheim 

Hessisches Staatsbad. — Außerhalb des besetzten Gebiets und der neutralen Zone gelegen. 


Digitized by 


.oogie 


Am Taunus bei Frankfurt am Main. 

Sommer- und Wlnlerkurbefrfek. 
Hervorragende Erfolge bei Herzkrankheiten, beginnender 
Arterienverkalkung, Muikel- und Gelenkrheumati*- 
■nut, Gicht, Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden- 

— ■ Sämtliche neuzeitliche KurmiffeL 

Herrllthe Park- und WaldspazIergSnge. 
Voriügllch« Konzerte , Theater, Tennis, Golf. Krocket. 


Hrinin^l fr 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 
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Schutzmarke 


'nur bei' 

/Iknwnbungriäflg t>ur<h: 

exogener ^nllengWfer trir-N^ 
i fd}1«faften Sfoge ein uitmwrtM 
•feg 39M n cd} olitn ftctttifSP- 
mltfelf, of>ne bcfc txrSrillenfrißerj 
im Bliifen nadj bcn ©circa W 
iÄto^en Äopf6aDeauncieny 
X> <-s^eri3t»$f wirb 


Ä ton# her affen Qled 
n JVillenqlotfr tr:>5 

L p fr -, ~ *<r m\t Fe* £!::* 

ftbarfee ZMlb remt 
\ y ; .-rnb rodj brat 
^ >’ cr <3<Wlfc Fe»» CS 

\»ir «Torfe Ä rmtVs* 


^«16 




Die Sterne 


lügen nicht! 


Deuffdtfatib 

3«i1Übrift für ßcimdt- 
funt'e ii nt» Ocimatlieta 

£lmllid)f e< Crqan &ce fünfte* 
eutlAcr Her! efrr«* - Uerei n«. 

3Jlttt»eqrtln5ft burch Drn^ntrrnaripnal. 
ßelelbrfHKf-tlrerln t. -ü . Adln. 

arfd)eint aller 14 laqe. 
WrllA 5 OT*rf. Plcrtfljifrrl. 2 Hart. 
Z>lf J9l!tqttrbfr t>r4 ZHin btd Daitfdm 
Drrf«br4*:»rrrtne unb Ötl Uertumh« 
'Drulitbrr Wcbirad» u ©onbrrrrrrir« 
rrfwltm Mt für 6 Warf 

Idbrlld», IJQ 2’turT rirrtrlidhrlidf. - 
2ttflellun#fti nehmen atle JitnMtanb« 
limgrn unb peftanftalten tntatgen. 

®erlaft33-®<f«er- Leiptfa 26 


Magen- und Darmkatarrhe 

beeinflußt durcti Kieselbrunnen. [irtS'te 


Original* 

Hienf ong - Essenz 

(Frieds n>*Oualitit) 

das alte bewährte Hausmittel. FlaUtlie 5.- Math. 
Andrea* • Apotheke Heinrich Link (Versand * Abteilung), 
Berlin O. 27, AndrwWr. IS. 


lafr !ur 17 r».$äiöf.Ianör 9 =Ii)ttrrir f| 

mit $auuttr«ffgm *>on 500000. 300000, 200 000. 1BOOOO, “ 3- 

a lWOW, 40WQ, 3xM>000, 8x40000, 4 - 30 000, 7 -»KHK», §. i 

*15000. 1 4 x IOOIKI U|U)., CüriH. HOOOOO WiaTf. | * 

Jitbunft 1 . «lall« am 1*- «• 1». 3«"f >.3. U«tt. -S- 

,. D i» i ai rt n f - *i % % tf u («ilten u. Uorto 

0,e l. Klont- sr e-ä.50 10.20 5.10 SRI. tilra) »mpfitDll 
PolTol» für alle SAI.aflltia: 2S5. 12730 51. 25.50 TOI. unö oerirnbet: 

3d)irn«T iMadjf., sad»|. 3tnat».fiottfHf«iimaknif, Crip^ig L 

uMio-ffonto '.111 arm eint ItniWic tf irbtt flnfiall. Wi(di«C 8onto fcetpit« Nt.'iViO. 


Städtische Sparkasse zu Rodach 

Mündelnlchere Anstalt jm M\ f 0 
zahlt an Zinsen für Spar* und Kapitaleinlagen "»bis“* 4 0 

Rdehshankffirökiml«. Postscheckkonto Lcipritj No. INO, 


J 

Übtrrmcehender U 
Erfolg. »unck 


Auskunft umiamt bei 

(MiDriikelt 


■^Institut Enilbrcchl. 
München 12 SW., KapnziaentraBe 9 


Di« beide« unentbehrlichen Ratgeber von und bbar uns : 

&Vl\ '■ Geschlechtsleben des Weibes 

K^JrTj mit ärztlichen Ratschlägen von der berühmten Frau 

^ Dr. med. Fincber-Duckeliewnii mit vielen Illustrationen 

|vvg|B und einem zerlegbaren Modell des Frauen körpert in 

I Vp^r der Fritwicklungspcnodr. 18 Auflagen und drr Name 

I * der Verfasserin sind die beste Empfehlung. 

Broschiert S.SO Mark, elegant gebunden 7.20 Mark. 

I j. Der weibliche Körper von Ar ringer Tseherköff. 220 I 

I Setten mit etwa IOO Abbildungen nach lebenden Modellen, 

IäITä bespricht dir. Minie. (Ursch lag nähme aufgehoben.) 

Fjfl|kU\ Gc*oh mack voll btos< b. .1.40 ML Elegant geh. 7.60 Mk 
[nläll Zu bc,ir * 1cn d i r ckt durch den 

IW [mJI % rrliit» lind Vrraand fnr deutaehe Mleratur. 

Hirltrt w . «.». AM. A.. Kot he ..er «ilr. w :tl. 


Eleklr. Slaubsaugemasch ine 

..Waku“ 

Vorzüglich bewährt. 

An jede Lichtleitung anzufchlieBen 

Mitteldeutsche Industrie-Gesellsch. 
■. i. h. Chemnitz 4, z*ii»«r»i. ?s 

Vertreter gesucht. 


Zuckerkranke : 


Dr.Glaser’s Haarfarbe 

ztirlrzielung eines schönen, natürlichen Farbtons. 

Nr. 1 für lebend«, Nr. 4 für totes Haar, 
inall. Nuancen, v.hellblondblisehware. Flaschen zuM. 4 ,7. , 10.-, 13.- 

Dr. W. Glaser & Co.. Berlin W. 57 f. 


ftK JtMleVaiii« 

SfjjL mH H..r.Wi.„„ Haermer. 

l> R. P.. Tranifermatien, Fri.rl Halk- 
~^j* \ iraaaforni ia denkbar kureceter Zeit die 

- \ sctionste Fruur roacHen 

y »«»» die Arbeit prim« «u« geführt und 

J aut beetem Material besteht. 

] IIAAIC\\l\/i:it 

f BERLlW-tCHÖNEBERO 

I Bayerischer Platz 8 

Kurfürel 9444. 

\ * 

Beete« Geeekift für tlaareruli. 
Haerfärke« in bekennt, gut. Ausführung 


erhalten Gratia - Broschüre über 
diätlose Kur (nach Dr. med. Stein- I 
Callcnfrls) durch 

W. R ichartz. Bonn, Poitf ich 125 


Haarfarbe V.rfu* ft «nc,mlT1il - gib. Orientalin («CSR'htSf 1111^ 

drm rrgravt m Ha.ar durch ein- n 

faches. Uherhürsten die Niturfarbc /V^ X ’ 

*«"• ori «- fu “ h ' 4 m ™. "sars 

Alleinig«- Hersteller [l'IL 5k k Haut sammet- 


I Franz Schwarzlose, Berlin,! 

LeipzigerStr.56 • Fried richltr. 183. 1 

H ämorrhoiden 

20000 Erfolge mit 
BOitASAL Toprs n 
5AM ARITER-APOTtl EKE 

BERLIN, 15. 5W68 


E Reins 

rch>diT2ibeX fl 
Bücher >■ 
! Rgjn.ChemmttA 

Kartenregister. 


/ _ ein wahr« Wun 

der, macht die 
irftL, JS n Haut sammet- 
l'll ^41 weich, glatt, t je- 
/ I n rnmW n A ~ p " 1 " PTrb 
^7 >* Marl. 12.-. 

N “ r * ,,ri " l »‘ 
" ill FATMA R. BICH. 
Charlotte «bürg, Weimarer S.trallc2Ä7 
Td.: Steinpl. 1534. Viele liakschrelkea 


Wir geben Damen und Herren Auf- 
klärung über da* ganze Leben, Gegen- 
w art.X'erg jngenhrii u. Zukunft, Fhele nen. 
Charakter. Hdrit, GlOdt, RciAfum us». 

Ausfuhr!. Horoskop Mk. 5 - jrfgfn Einzah- 
lung auf Postscheckkonto 18092, I lamburg. 

Man verlange Gralliproipckl. 

„Weltlicht ' 

Astrol. Institut Dir. R. M, Curt, 
HAMBURG 36 8 PostfaA 156. 


^ Kaficrapporoi 

W linken mil flcboflnicr $11 in^ 

fru«o Bü Ancr « m. I. ©. f-Cf» TkertinrtB 61, T'rdr«* rntan«»«<r«Be «. 

'4u hobrn in allen etnAbldalnen. c^eCdhafteu. 


^ Pfau Cabine^Ausbruch 

-isr -Sfc- 

Champagnerfirma Georg Ludwig Pfau. Niederlage Main« a. Rh. - Hauptbüro Stuttgart. 


N5-Menisken 


Nitsche&Gunther- Rathenow 

Grösste Spezialfabrik für Brillen und Brillengläser 


Prachtvolle Reiher, 

Slrsutsfalrrr. Mw 

halsruschtn. • Reitanda Hutblumen 
g,H ut ranken, B I u men / um Aiist-e-k i, 
Vorteilhaftste Preite. 

Oskar Jope, Leipzig 45. 

Alt-ma Itnthaiu« ii. !S»I/ if.i-'i li’ n 

Versand (egen Nachnahme. 
Umtausch aem gesta1tet= 


Die vollkommenen Brillengläser 


Bezug durch optische Geschäfte. Belehrende Druckschriften kostenlos 


Blick durch (So * Menisken' 


Blick durch altes Glas ! 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 
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Radiums ü 

Leuchtknopf 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Abrolon -Verschluß. 


Einfacher Verschluß 

für Flaschen und andere Gefäße 

mit einem SuBcrcn Randdurchmesser bis zu 70 mm. 

Ohne Stopfen, ohne Glasdeckel, ohne Gummiring. Schließt luft- und keimdicht. 

besonders tum Konservieren von Genußmitteln durch Sterilisieren empfohlen. 

uh iiiiuiiii iiiiiinii iiHiiiiii ui liiiiiiiii iiiiiiiiii miiiiiii in ii Gebrauchsanweisung mit Preisliste kostenfrei, iiiiunn iiiiMiiiiiHiniiii m iiuuiui luuiiiu m iimikiii tum 

CHEMISCHE FABRIK VON HEYDEN AKTIENGESELLSCHAFT, RADEBEUL - DRESDEN. 


Liegniizer Ringtisch D. R.-P. a. 

Durch drei Handgriffe selbsttätig binnen 10 Sekunden von 110 auf zirka 155, oder von 120 auf 170, und 
von 144 auf 206 cm Durchmesser vergrößert, gewährt dann der doppelten Zahl Tischgäste Raum. 


Dauerhaft, 
einfach, fest 
und gediegen. 

Erhältlich in allen besseren Möbel- 
geschäften, sonst werden Verkaufs- 
stellen nochgewiesen von 


Eigene Verkaufs-Filialen In Berlin, Hamburg und Stettin. Vertretungen an fast allen größeren Platzen. 


zur 175. Sachs. Landeslotterie sä 

Ziehung I. Kleine am l(*. und 19. Juni 

ruipfrhle ich Lote in allen Abschnitten. Neben dem Hauptgewinn, im 
günstigsten Falle SOO 000 Mark, itehen Oewinne von B00 04M), 
300 000, 200 000, ISO 000, IOO 000, SO 000 Mark unJ 

«ehr viele mittlere und kleinere Oewinne; jede« zweite Los gewinnt. 
Preis für ' Los Mk, 5.10, % Los Mk. 10.20, 1 . Los M k. 23. 50, '/, Lu» Mk.51.- 
für iede der fünf Klassen und alle Portoverllgc. 

Ich sichere streng geheime und kulante Bedienung au. 

Arthur Recknagel, Staalslotterie -Einnahme, Mylau i. VgtL 


D. R.G. M. Aullandspatente. D R P. a. 

Ewiges Licht! — Dauernde Leuchtkraft! 

rwendaog unbegrenzt B für Lidttaduftcr, Klingelta*trr, 
Gaskettnrw Knopf, in Telefonzellen. Hotrli, Fahmfthlm. nadi 
leudiienden Sdiildern, Hausnummern, Wegirigrr. feuerpefahrlidken 
Räumen, Bergwerken, vowie fOr T reppi-nbeletidirung. Türen, Nöt» | 
ausginge, Notbremsen, militJrisdic 2.« edut uss. 

Praktisch und hock interessant für Jedermann. 

Probekanon mit 12 Kndpfen in vefwhied. Ausführung. Mk. 46.- I 
« 5 ,7 „ „ Mk. 19.75 | 

franko N«<f>nahfne. Für Ausland l Mk. mehr nur 
regen vorherige Kasse. WiederverkHufer Rabatt I 

Hermann Zimmermann, Chemnitz 45,1! ferstr.4. I 

Fernruf 292t n. 2925. Ocgr. ISS6. Postscheckkonti Leipzig 2572*. | 

Zur Mumme ln LelpZ« > 

MeÖhaus „fteidiskanxlrr" ll. Stock, Zimmer Nr. 597. 


Sächsische 
Landes- Lotterie 

(ln Österreich uni Ungarn verholte). 

Im gwnatigstsn Fallt: 

800000 

Hauptgewinn«: 

500000 

300000 

200000 

150000 

lOOOOO 

usw. 

Ziehung I. Klaas« 
18. und 19. Juni 1919. 

Klassen -Lose: 

l ja * 'a * 'i | y i 

S. (0. 25, 50 Mark 

Voll-Lose 

(für alle 5 Klassen gültig) ; 

25 . 50 , 125 , 250 Mark 

(TauantngMVScMag 10 Pf|. 

Tür ja • u los wie Klatsr). 

u. IJalA mUpnvk m.-hri 

ampfi«h|t und vor s« ödst 

Alexander Hessel 

Sicht. Staatsloltsrle - Einnahme. 

Dresden 1, t 

PoiUchtckkonlo Lciptig 29 713 


Na üben netze 

frone Dtad. IS.- M. 

Nflrunrli«* [Mid. JO - M. 
Fritter klm tut ST.7.-M . Niatan. 

Han« Blhr, Berlin C. 

Spitlrinarkl T. 


(Hsrrtmimmsr mH UnionzaHa-Mgbain) 


Union-Bücherschränke 

aus einzelnen Abteilen. 

Jhre Bücherei wächst — 

Der Schrank wächst mit ! 

P r e 1 s D u c h 577 kostenlos. 


Union- Schreibtische u. Sitzmöbel 

Ptelsbuch 577 A. 

Union« Noten-, 

Akten- und Formular-Schränke 

Preisbuch 577 B. 


Heinrich Zeiss (Unionzeiss) Frankfurt «M. 


36 Kaiserstrasse 36. 


In Eiche. 


Josef Seiler, Liegnitz. 
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9 tr. 396 U. 



Groirfeuer verhindert u. /\enfchenleben. gerettet 

: 2 «k# ■ 


0/"\ BALL TA AL 


DRENNADOD 


in seiner hohen technischen 
Vollendung" die stete Freude 
des Tiadlers 


The perle 


£d ) ter alter 
beutfc^er Cognac 


v-rapr oo aktive oo j 

< r 

Aktiengesellschaff, OPPACH r /SA. $G\ 


m mit edlem Orecl- 

|T|St»n. Kitiloe 
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Deutschland kann nicht untergehen. / Von Prof. Dr. Walter Goetz, Leipzig. 


Uin Sturm, vergleichbar dem vom August 1914, geht durch alle deutschen 

Lande. Wie sich damals das deutsche Volk zur Verteidigung seiner 
Grenzen erhob, im Vertrauen auf seine Kraft und sein Recht, so erhebt 
sich jetzt dieses gleiche Volk in tiefster Not, wehrlos der Welt gegen- 
über, aber im gleichen Vertrauen auf sein unverlierbares Recht. Denn 
wie nun dieses Recht auch immer zu verdunkeln und zu vernichten 
strebt — unser Volk wird seinen Weg weitergehen, dem Unrecht und 
der Gewalt trotzen, bis der Tag des Umschwungs kommt; denn ie größer 
das Unrecht, um so sicherer auch der künftige Sieg des Rechts! 

Sollen wir heute die Welt demütig bitten, sich unserer zu erbarmen? 
Wer uns für schuldig an diesem Kriege hält, wird uns keine andere 
Möglichkeit zuerkennen als diese: an der und jener Stelle eine Milde- 
rung der Friedensbedingungen zu erflehen. Aber wie man uns auch 
darob schelten möge — unser Volk wird hoffentlich bis zum letzten 
Mann erklären, daß es um Recht nicht bettelt, und daß es keinerlei 
Ursache hat, feige vor der Gewalt zurückzuweichen. Wir sind besiegt, 
wir sind wehrlos, aber das Recht bleibt eine Kraft in dieser Welt, an 
der auch die brutalste Gewalt zuletzt zerschellen muß. 

Unsere Feinde sind Ankläger und Richter zugleich: sie lehnen die 
objektive Erörterung der Schuldfrage ab, da eben Deutschland der allein 
schuldigt Teil sei. Zynischer ist wohl das Recht noch nie vergewaltigt 
worden von denen, die dreiundvierzig Jahne lang die Rache für 1S/0 
vorbereitet, di« Bundesgenossen gegen uns geworben. Geheim vertrage 
abgeschlossen und Bei jeder Gelegenheit den Haß gegen uns geschürt 
haben! Es ist, als ob es in Frankreich keinen Dtflcasse, in England keinen 
Eduard VII,/ in Rußland keinen Suchomlinow, in Serbien keine Königs* 
mörder, in Böhmen keinen Dr. Kramarsch gegeben hätte! Wir haben 
aneckannt, daß zaletzt jedes Volk ein Stück der Schuld tragen muß, da 
es Knegstrei b'er u^d' Chauvinisten überall gegeben hat; daß wir aber 
allem die Schuld’ 'übernähmen, kann niemand verlangen, der die Ge* 
schichte der letzten zwanzig Jahre kennt. Eine Weile kann man die 
Geschichte vielleicht fälschen, aber es wird unseren Feinden nicht gelingen, 
die Nachwelt dauernd über die Wahrheit zu täuschen. Wenn es bisher 
auch gelungen sein sollte — dieser Friedens vertrag ist das unvergängliche 
Zeugnis von der wahren Gesinnung und von der Schuld unserer Feinde, 
und Deutschlands Recht wird jetzt von vielen in der Welt erkannt 
werden, die bisher den Worten unserer Feinde trauten und uns miß* 
trauten, Wir haben in Deutschland Imperialisten des Wortes gehabt — 
enwdUch wehe getan haben sie der Welt nirgends; aber die Imperialisten 
der Tat, der brutalsten Tat, stehen heute vor dem Pranger der ganzen 
Welt, und man mag nun rückschließend urteilen, wer im Sommer 1914 
der wahrhaft Schuldige gewesen sein muß. 

Man versucht den Frieden voit Brest -Litowsk mit diesem jetzigen 
Friedens Vorschlag zu ' vergleichen — auch das ist nur eine jener Ver» 

Wilson, d,er „gerechte“ Richter*. 

Anfang 1914 schickte Sir Edward Grey in geheimnisvoller Mission 
x\den Sir W. Tyrrell nach Washington, um Woodrow Wilson zu be* 
stimmen, in der Frage der Panamazölle die Rechte Amerikas England 
preiszugeben. Er hatte Erfolg r Wilson unterwarf sich, terrorisierte den 
Kongreß, der alles opferte, was er durch seine Gesetze für die Schiffahrt 
der Vereinigten Staaten gewonnen hatte. Dieser Sieg Englands über den 
Panamakanal war der direkte Vorläufer der folgenden Preisgebung ame* 
rikanischer Rechte an England seit Beginn des Krieges. Dieser Sieg in 
Washington im Januar 1914 brachte England die Überzeugung bei, daß 
die Regierung Wilsons sich seiner Weltjpolitik völlig unterwerfen werde. 
Es war zugleich Greys Vorbereitung für den 4. August 1914. 

Der erste flagrante Beweis für diese Tatsache war die Antwort Sir 
Edward Greys auf die Erklärung Wilsons, daß die von England de- 
kretierte sogenannte Blockade „unwirksam, ungesetzlich und unhaltbar" 
sei (ineffective, illegal and jndefensible). Wilson verlangte, daß die 
Blockade effektiv sein müsse, und erklärte zugleich, daß er ohne 
Schwanken die Stellung als Vorkämpfer für den vollen Umfang neu- 
traler Rechte übernähme. Die Antwort Greys wär eine Drohung: er 
werde, falls dieser Standpunkt behauptet werde, darin ein Aufgeben 
der Neutralität Amerikas erblicken (März 1915). Die Folge war ein 
Verstummen Wilsons. Dieser Heuchler hatte auch kein Wort der Miß- 
billigung, als das britische Schlachtschiff „Vancouver" am 24. Oktober 
19lf den Dreadnought „Texas" bedrohte, dagegen hielt er Deutschland 
gegenüber an dem Recht jedes Amerikaners fest, sich (wie es im Lusitania* 
nfl geschah) in Gefahr zu begeben, es aber für einen Kriegsfall an* 
zusenen, wenn ein Amerikaner dabei töns Leben kommen sollte. Das 
große Geschäft, das die Versorgung der Entente mit Kriegsbedarf und 
Lebensmitteln brachte, reizte die Habsucht 4er Amerikaner ; Milliarden- 
gewinne riefen den Hunger nach neuen Milliarden hervor, und die 
Note Wilsons vom 20. April 1916 zeigte bereits, daß er entschlossen 
war, sich unter allen Umständen den Interessen der Entente zur Ver- 
fügung zu stellen. Freilich hat ihn das nicht verhindert, als die Agitation 
für seine Bewerbung um eine neue Präsidentschafts periode begann, die 
Maske des Friedensapostels anzulegen. Er brauchte die deutschen und 
die irischen Stimmen zu seiner Wiederwahl und hat daher! am 2. De- 
zember 1916 höchst pazifistische Töne angeschlagen. Sein Gedanke war, 
alle neutralen Staaten Europas zu bewegen, sich seiner Leitung anzu- 
vertrauen, was in Hinblick auf die bald danach folgende Kriegserklärung 
keinen anderen Zweck gehabt haben kann, als sie insgesamt ebenso 
in den Krieg gegen Deutschland zu führen, wie er es mit den mittel» 
und südamerikanischen Staaten getan hat. Er selbst hat sich dahin 
ausgesprochen, daß er mit der Kriegserklärung an Deutschland „das 
größte Geschäft, das die Welt erlebt habe" (the greatest business in 
the world), eingeleitet hätte. In diesem Ausspruch haben wir den echten 


drehungen der Tatsachen, womit sich das Unrecht schön machen will. 
Da, wo wir auf ehrlichen Friedenswillen stießen, wie bei der Ukraine, 
ist von uns ein Frieden der Versöhnung geschlossen worden; wo wir 
auf die Heuchelei der Bolschewisten stießen, deren unverhüllte Absicht 
die Revolutionierung Deutschlands war, konnte von einer ehrlichen 
Verständigung wohl kaum die Rede sein. Aber zugegeben, dieser Friede 
sei im einzelnen seiner Bedingungen Ausnutzung unserer Macht ge- 
wesen — wie kann man das, was wir an Rußland getan haben, auch 
nur entfernt mit dem vergleichen, was man jetzt uns antun will! Hat 
Rußland seit dem Frieden von Brest-Litowsk unter den Bedingungen, 
die wir ihm auferlegt, gelitten? Ware Rußlands wirtschaftliche Ent- 
wicklung durch diesen Frieden auf Jahrzehnte oder für immer lahm* 
gelegt worden? Haben wir Rußlands militärische Macht für die Zu- 
kunft kontingentiert? Haben wir andere Gebiete von Rußland los- 
gelöst als solche, die um jeden Preis befreit sein wollten? Man ver» 
gleiche damit den Frieden, zu dem man uns zwingen will: Er nimmt 
uns rein deutsche Gebiete mit fünf Millionen deutscher Einwohner; er 
nimmt uns Kriegs- und Handelsschiffe, nimmt uns das Recht zur all* 
gemeinen Wehrpflicht und beschränkt unser Heer auf eine Polizei truppe; 
er macht uns wirtschaftlich zu wirklichen Sklaven unserer Feinde, mit 
einer raffinierten Kunst uns auch den letzten Vorteil und die letzte 
Möglichkeit zum Wiederaufkommen nehmend; er nimmt uns unser Vieh 
wie unsere Kohle und treibt mit Notwendigkeit unser Volk zu Millionen 
in die Fremde, weil im Vaterland die Möglichkeit zur Ernährung fehlt. 
Wer einem Volke, das der Menschheit soviel gegeben hat wie wir, 
solche Friedensbedinguneen zumutet, zeigt, daß er es vernichten möchte, 
und daß ihm Menschlichkeit und Gerechtigkeit ebensowenig bedeuten 
wie Kulturwerte. Nicht der Wille zur Versöhnung der Völker hat diesen 
Frieden diktiert, sondern der Haß der Franzosen und die Selbstsucht 
der Engländer. Wie haben diese beiden für sich selber gesorgt! Ihnen, 
den uneigennützigen Vorkämpfern der Menschheitsideale, fallen Elsaß- 
Lothringen und aas Saargebiet, fallen unsere Kolonien, fallen Marokko 
und Ägypten , Syrien, Palästina und Mesopotamien zu, und die Ex» 
tötung des deutschen Handels in aller Welt, die Vertreibung friedlicher 
deutscher Bürger selbst aus China soll ebenfalls nur den Interessen der 
Menschheit dienen, indem sich tugendhafte Engländer an Stelle der 
deutschen Barbaren setzen! Wenn etwas noch größer ist als das Elend 
dieses Krieges, so ist cs die Heuchelei, mit der unsere Feinde ihn be- 
gonnen, durchgeführt und beendet • haben. 

Aber das Recht wird siegen — das ist und bleibt unser tiefster 
Glaube! Das läßt uns tragen, was getragen werden muß, und läßt uns 
den Blick aufwärts richten zu den Sternen, die in Jahrtausenden immer 
wieder sahen, wie Unrecht zusammenbrach und das Recht siegreich 
emporstieg I 

/ Von Pro£ Dr. Theodor Schiemann, Berlin. 

Wilson, und wir wundem uns nicht, daß die großen Kapitalisten der 
Vereinigten Staaten ihn nach Kräften dabei unterstützt haben. Dieses 
Treiben gipfelt in der Politik der vierzehn Punkte, die ebenfalls nicht 
mehr waren als ein heuchlerisches Programm falscher Humanitäts- 
hrasen, von denen er schließlich keine einzige aufrechteihalten hat. 
ein wirkliches Programm ist dasselbe, das zu Beginn des Krieges der 
„Daily Graphic" folgendermaßen formulierte; 

„Down with the Germans, down with them all, o Army, o Navy 
be sure of their fall! 

Spare not one of them, those dcceitful spies. 

Cut their tongues, pull out their eyes, down with them all/* 

So brutal hat Herr Wilson sich natürlich nicht ausgedrückt; er hat 
weder gefordert, daß man uns die Zungen ausschneiden, noch, die Augen 
ausstechen sollte — o neinl Der Krieg solle vielmehr „durch keine Art 
der Rache" beendet werden, es solle „weder Annexionen noch Kontri» 
butionen, noch Strafentschädigungen" geben. Noch im April vorigen 
Jahres sagte er: „Irgend etwas anderes vorzuschlagen als Gerechtigkeit, 
unparteiische und leidenschaftslose Gerechtigkeit gegen Deutschland, wie 
immer der Krieg ausgehen mag, hieße unsere eigene Sache entehren! 44 

Nun, diese eigene Sache Wilsons und der Entente ist durch Rache 
und Habsucht so völlig entehrt, daß sie beispiellos in aller Geschichte 
dastettt. Das mit der Kriegserklärung Amerikas begonnene „größte 
Geschäft, das die Welt erlebt hat 41 , soll jetzt in die Taschen der Unter- 
nehmer geführt werden. Aber Wilsons Ehre als Mensch und als Politiker 
ist dabei so zugrunde gerichtet worden, daß nichts, aber auch gar nichts 
davon übriggeolieben ist. Amerika selbst wird über ihn zu Gericht 
sitzen, wenn nicht jetzt, so doch, wenn es einmal die Geschichte seiner 
Präsidentschaft schreiben wird. Dieser Wilson -Clemenceau- Lloyd 
George- Friede trägt die Keime langer Kriege in sich, und^ aller Wahr- 
scheinlichkeit nach werden sie sich im fernen Osten abspielen. 

Welches die Folgen für uns sein werden, wenn wir — wie selbst- 
verständlich ist — die Bedingungen der großen Koalition der Verschwörer« 
die den Krieg heraufbeschworen haben, ableimen, das glauben unsere 
Feinde zu wissen. Wir werden, sagen sie, durch eine neue Hunger- 
blockade, durch Besetzung großem Teile Deutschlands, vor allem seiner 
Häfen, durch Steuererhebungen usw. die Annahme erzwingen. 

Sie vergessen , daß sie es mit einem Volke von über 60 Millionen 
Köpfen zu tun haben, und daß wir nicht nur eine passive, sondern 
auch eine aktive Widerstandskraft darstellen. Auch Fauste werden zu 
Waffen, und der Haß, den wir schon jetzt in uns tragen, wird zur 
Flamme werden, die jedenfalls nicht uns allein verzehren wird. Wir 
mögen darüber zugrunde gehen: exoriare aliquis nostris ex ossibus 
ultor. Noch mehr aber als andere wird der Fluch des deutschen 
Volkes Woodrow Wilson treffen! 
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.{2)te Auflieferung bef $£)eut(cl)en ^atferf unb ber beutfehen ^ü^rer. 

33 o n &raf3©cf<arp. 




3 n drittel 227 bes in Verfoilles 
iberreicbten fogenannten grie- 
bensvertrages [teilen bic feinblicben 
Mächte „VJilbelm IL von £oben- 
jollem, früheren Raifer vvnDcutfcb- 
lanb, »egen fchwerfter Verlegung 
bes internationalen SittengefefccB 
n nb ber geheiligten SDtadbt bet Ver- 
träge unter äff entliehe Anflage". 

Brutaler unb jvrtifcher als in 
bic fern unb ben folgen ben Artifeln 
ift aller ©runbfahen ber ©ereebtig- 
feit, ber StDillfdtion unb bes Völ- 
ferrechts noch n>mals in» ©f ficht 
geflogen worben. Pbex Borb ge- 
worfen ift ber alte 5lrcbts[af}: Null« 
goen« »in» lege; bic Strafnorm 

wirb nachträglich feftflefefet- 'Die 
Anfläger flnb juglcich bic 9li$t*r> 
fie fefeen ben befonberen ©erichts- 
hof ein aus vier (ober fünf) Sieb- 
tem, bic oon Amerifa, (Jnglanb, 
granf reich, Italien unb {Japan er- 
nannt werben. VHllfärlich ber Xat- 
beftanb, willfürlich ber Stichler, 
roilllürlich auch bic Strafe : „'Dem 
©erichtsbof ftebt ju, bie Strafe ju 
beftimmen, bie er für angemeffrn 
erachtet." Deutfchfanhs ‘Anerbieten, 
hie grage ber Schulb um unb im 
Kriege einem völlig un partei if eben 
internationalen ©enchtshof au unter- 
breiten, ift feiner Antwort gewür- 
bigt worben. SBas bie (Entente 
hier beabfiebtiflt, ift unverbüUtrr 
Guftigmorb. ift nichts als geroalt- 
fume “Ausübung niebrigfter Aacb- 
lucht, Derfnüpft mit bem trobn 
rechtlicher gönnen. Unb es ift 
tnrannifrhe Sioangsberrfchaft ; bas 
rinjige internationale Sitte ngefeft, 
bas oon Deutfchlanb ocrlefot fein 
tßnnte, ift bie Vfeltberrfchaft bes 
iuserwäblten englt|<heir Volte?. 

„Die Regierung ber ^lieber- 
lanbe wirb oon ben alliierten unb 
iflojllerten Mächten erfuebt wer- 
ben, ben ehemaligen Staifer jum 
Jßwecfe feiner Verurteilung aus- 
luliefern." Die Zumutung un ben 
neutralen Vechtsflaat ift empörenb. 

Artifel 2 bes nieberlänbifchen Aus- 
lief eningsgefefees fieht eine Aus- 
lieferung nur wegen ber bort oor- 
gefehenen Straftaten oor; bie Auslieferung wegen irgeiibwel<h«r anberen $anbluiigen, 
insbefonbere wegen behaupteter „Verlegung bes internationalen Sitteuge(cf)es unb ber 
geheiligten Macht ber Vertrage", würbe mit bem innern 9tc<hte 
ber lieber lanbe unb mit allen feinen Auslieferungsoerträgen 
in offenem Vfiberfpruch ftehen. Die gprmutierung bex (Entente 
felbft fennjei<hnet bie $anblungen, wegen beren ber Äoifer 
ausgeiiefert werben foll, als poiitifche. Aber felbft wenn ein 
greifbarerer ftrufrechtli^er Xatbeftanb angeführt worben wäre, 

(o würbe es fiih immer um $anblungen hanbeln, bie ber 
Raifer als Staatsoberhaupt Oorgenommen h<»*r bie beshafo 
alfo Je ibftverftän blich politif<b«n (Eharafte? tragen. Auch ber 
Oberbefehl übet $eer unb Marine fteht «hm nach ber Ver- 
faffung in feiner (Eigcnfchaft als Äaifer au; feine Ausübung 
ift eine poiitifche fbanblung. Die ©runbfäfce hes Völferrechts, 
bie auch *n hen nieberlänbifchen ©efefeen unh Vertrügen ihren 
Ausbrucf gefunben haben, fchliefetn jeboch jebe Auslieferung 
wegen einer Straftat politifchen (Eharafters aus. Vach ihren 
freiheitlichen Xrabitioncn fönnen bie Viebetlanbe oon biefem 
Stanbpunft nicht abgeben, ohne bic (Ehre unb 2öürbe ihrer 
Station unb bie ifnabhangigfeit ihres Canbes preisjugeben. 

Xnglanb, bas fich ftets als Vorfämpfer füj bas poiitifche 
Afolreebt aufgefpieit unb felbft febmerften Verbrechern unter 
biefem Vorwan be Schuh gewährt hat, barf cs niemals ocr- 
geffen werben, bah es [ich KtJt anfdjicft, bureb biefe un- 
erhörte Zumutung an bic Viebcrlanbe bas poiitifche Afolrecht 
anjutaften. 

Deutfchfanb aber foll biefes ehrenrübrige Anfinnen an bic 
Königin oon 6olIanb burch feine Mnlcrfchrift unter ben giic- 
bensocTtrag anerfennen. '©eitere unerhörte Zumutungen wer- 
ben ihm in ben Artifeln 228 bis 230 geftdlt. Danach foll es 
[ich oerpflichtrn, ben feinblichen Mächten jur Aburteilung oor 
ihren 'Militärgerichten unb nach ihrem Strafrecht alle beutlchen 
Staatsangehörigen ausauliefern, bie angcflagt werben, „£>anb- 
lungen gegen bic ©efebe unb ©cbräuchc bes Krieges bc- 


Tic ‘Protrfmtifanunlung gegen Om Qkwallfnrkn Pa Cf nimte oon Angcbcrigm aller Dartckn auf tan Äönigsplaö am 13. 2Rai. 


VcichdminiflcrpräfiPrnt tdjciPnnonit ball pan einem gcnflcr tcr 
Jtcicbsfonün aus eine ’JIniptadjc an bic Tcmonftranlcn. 

Von ben Verliner Vlaffcnfunbflebunflen für einen 
gricben ber ©ercdjtiflteit. 


gangen ju hoben".* I' Sollte ber 
Äaifer nach Deutfchianh *urücf- 
lehren, fo würben biefe Veftim* 
m ungen alfo auch gegen ihn an- 
wenbbax fein. Sie richten füb in- 
beffen junäcbft gegen alle beutfehen 
Dcerfübrer, Offiaieie unb Sol- 
baten, an benen bie getnbe ihTe 
AaCbe au nehmen wünfehen. weil 
es ihnen sermöge ber lapferten 
unfern Xruppen unb bei ©eniaü- 
tat ihrer gübrer nicht möglich ge- 
wefen ift bie beutfehe SBehrmadbr 
mit jehnfacber Übermacht mllitärifcb 
nirberauringen. Auch biefes An- 
finnen wiberfpriebt einem oölfer- 
rechtlich anerfannten Aed>t. bas 
iebem jisilifterten Volle jufteht 
^hnt gibt § 9 bes beutfehen Veichs- 
ftrafgefebhuches Ausbrud, bex lau- 
tet; „(Ein Deutftber barf einer 
ouslänbifchttt Regierung jur Ver- 
folgung ober Bestrafung nicht über- 
liefert werben." Selbft wenn es 
lieh babei um fchwere Verbrecht” 
banbeit, muh ein Staat, bex aul 
ferne (Ehrt höft unb fi<h nidfc>< 
felbft aus ber Veihc ber gleich- 
berechtigten Kulturoolfex ausfchal- 
ten will, barawf beftehen, jehen 
un Tlnlanhe befinb liehen eigenen 
Staatsangehörigen in Straflachen 
auch her eigenen Aechtfprechuna 
au unterwerfen. Um fo gröber 
ift bie Vichtachtung, bie [ich bar- 
in ausfpricht, bah bic Veftim- 
mungen bes Artifels 228 „ohne 
Aücffuht auf etwa cingcieltete Ver- 
fahren ober Verfolgungen oor 
einem ©erlebte Deutfchianbs ober 
eines feiner Verhünbeten Anwer- 
bung finben foQen". Damit »er- 
ben unferer Aegienina alle Ihre 
Zugeftanonme in [her Schult- 
frage, ber Dian eines Staats- 
gerichtshofes unb bie ei ngef egten 
ünterfuchungsfommiffionen oox bie 
güfee geworfen. Aber es bar- 
beit fich bei biefer gotbtrung bex 
geinbe nicht um Verbrechex unt 
nicht um eine Vechtfprechung, «u 
ber irgenb jemanb in ber Vöeh 
bas Vertrauen haben fönnte, bafj 
fie wirf liebe Straftaten nacb Vecbt 
unb ©efeft aburtcilen werbe. Der Vach* unb bem SJiiflijworb | 0 n <D«utfChIanb bi* 
beutfehen SWännex ausliefem, feinen Kaifer, ftine D« r fübrer, bie unoeigleicblicben fwlhen 
bex U-Boote unb ber glugjeuge, alle biejenigen, benen 
bas beutfehe Voll oerhanft, bah f« ne gluren oier {Jahre 
binburch t»ot hen geinben gefchüht worben ftnb, unb bah 
bex 9lubm bes ^elbentums, wie es noch niemals ein Volt 
in einem Veraweiflungsfampfe gegen bie gange 9Renfefc- 
beit bewiefen hat, mit unvergänglichen ?ettem in bas 
Buch hex ©cjdjicbte eingetragen ift. Schnoberen Unban f 
als bi^ ber Stäche ber geinbe ausgelieferten beutfehen Mannet 
würbe fein $elb ber V$eltgcfchi(h te jemals von (einem eigenen 
Volle erfahren hohen. 

Diefe Artifel bes Verfailtex Vortlages fann Deutfdblanh 
nur unterjticfciun, wenn es fich «nbgültig all ber Verbrechen 
[chulbig befennen; will, beren eine lügenhafte VSeitpropaganba 
es bauernb hejichtet hol. wenn es fich " 0< b einmal öffentlich 
unb feierlich oon her Xrcue ju feiner jahrhunbertelangen 
monarchil<h<n unb (olbotifchen Überlieferung losjufagen bereit 
ift, wenn es barauf verjichtet, unter ben Stationen ber Srh< 
gleichberechtigt weiterauiehen , wenn es auf fidj nimmt, ge- 
ächtet unb verachtet für alle Seiten fein oerfümmertes Ceb«n 
fortauführen. Seine Selhftachtung unb feine Stellung in hex 
Vielt würben unwiderbringlich bahin fein. Keine Veftim - 
mung bes giiebensvertrages ift fo unbebingt unannehmbar wie 
biefe. Aus ber Armut fann ein Volf wie bas beutfehe trofc 
allei wirtfehaft liehen geffeln fich mieber emporarbeiten; bie 
mllitäiiichc, poiitifche unb wirtfchaltliche grembherr{<haft, bie 
ber Vertrag Dorfieht, fann einftmals wieber abgefchütteli 
werben; ocrlorcnes beutfehes l'anb unb Volf fann wirbt: 
iurüderfämpft werben. Unauslölchlich ober wirb bie Schmach 
fein, bie burch bie gabrbunbertr binbureb bas beutfehe Volt 
ju Boben bTücft. wenn es jefet feinen fiaifer aus bem fcoben- 
jollernhaufe unb ibie beutfehen £dhcn bes VJeltfrieges ber 
Aache ber geinbe ausliefert. 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 



== Üt I HlllllllUII UlNiBMI WVHHII IMiMWM IIMIUIM IM IIIIKIIHIMf II^IIIIIIIMPMlNIIMIMIM|i>IIIIUl|4|i|*iM.I IIII1IMII M'iliPIII IIHMItll llllltlill MMMIill III lllllll III lllltll lllllll IU illlllPItlllllllklU IllWIVtll lllllt«IH lllfllf Itl ICIIIIKli III IIII4II III ItlllllllUlilllllll 11(11 IIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIII IIMIItlllllli<llllHII lllllüllllllllllNlllliMlllllllllllllllll5UlUlllllllllllllllllllillllili;i 


o ber 


iiiiiiiiiiiiiiiiiriiniiiiiiiiiiiiiNiniii iiiminimmiiii in imniNiiiiiiii:;;iiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiMiiimiiuiiiiH tu mim iiiiiiiu[uiiiiiiiiniiiiiiiiiiiitiitii»uiiiiiniHimiwwiiniiiii 

ad) oon «Serfatlle^. 


H§ H X u n ^ f r <i g ? & e r A2 c i p $ i <j e r „$ffuf(rirten 3 * * t « n <j *. 

== ■ 


(Tver ‘^rieben nach bcm Verfailler CSntcpurf Wd're bie Veehtloflgfcit ber 
^L'Deuffd)en in ber ganzen 3Belt, bic Vcrfflapung unfcTcd Volfed, bi? 
örbroflelung unferer -tcbendfrafl. 2ßir fönncn oon bcn pereinbarten 
3Bilfon<Vebingungen nicht abgeben. Jfeid^präfibcnt afcert. 

(fein einige« Volf pcrmag Diel, ganz befonherd wenn ed, wie wir beut, 
vJnld)t nur für und fetbfl, fonbern für bic ©efellfcbaf! ber Nationen ba* 
gegen profefliert, baß .Öaß oerewigf, baß Sfucf) für immer Detoniert CDcrbe! 

>teid>*minifferpräfi&e , nt 6d)ei0em<jnn. 
(^Tstcfen GrbrpfTelungdfrieben fann niemanb unferfchreiben, ber noch 
>i^einen D^c|? oon Verantwortlicbleifdgefübl bat. 

S^Y> preuptfeber DlinijlrrpröflPcnl ßirfd). 

*4 lut unb nochmald Vtut unb cbermald Vtut! 

®üritcmfrer$ifcfKr Xffiniffcrprtipbtnf 3(o#. 
? \riebendpertrag bebeufef Verfffapung, barum unannehmbar. 

ßcffifdjcr WiniflerprofiPenl Ulridj. 

^T^euffchlanb fann feine burch bie ÜBaffenflilfflanbdbebingungen über* 
üjnommenen Verpflichtungen nur in Arbeit jafifen. Öin perflümmelfer 
unb jcrffüdeffer Körper fann nicht arbeiten. ateM^ffiununiniffer öernburg. 

£7*ye ^rriebendbebingungen ber Slffiierfen perbienen biefen Manien nicht. 

flnb unerträgliche unb unerfüllbare Vebingungen, bie in ihrer 
©efamtheit einen unerhörten Srud) ber in bem 3tofenwechfel Dom 5. Ob 
tober bia 5. JRoüember 1915 junfehen beiben Parteien frieblichfl getroffenen 
Vereinbarungen barffelft. Diefe beibc Parteien oerpflichtenbe Verein« 
barung beflept in ber beiberfeitigen Annahme ber Dierzcbn punffe V3i(fond 
unb einer Späteren Kunbgebung. Daei beutfehe Volf muß jetzt einmütig unb 
gefebf offen hinter feiner Regierung flehen unb ber 2Belt zeigen, baß eo nicht 
willend ifl, fid> in ©Hauerei führen zu laffen. auwuminifler arj&crgtr. 

$2)iefer Jrieben fagte: Deuffchlanb per^iebtef auf feine Griffen*. 

3tcitf?*fcfto^mi niftcr (9 off) ein. 

Vvühten Kopf unb Vtuf behalten! Ttciiftfrocffrminiffer 2flre*le. 

£7\er Vtdd)tfricben ber Gnfenfe zeigt auch in feinen wirtfcbafflichen Ve- 
ii^lümmungen feinerlei Vuefflehtnabme auf Vcrffl unb ©crcchfigfeit, Gr 
hebt auch bad ofonomifche Selbflbeflimmun gerecht bed beutfehen Volle* 
auf. Dicfer fogenannfe ftriebendentwurf macht eine beutfehe V?irtfWafld- 
fübrung einfach unmöglich. Sollen ö>ir bie in unferem XBaffenflillflanbd- 
angebot anerfannten Verpflichtungen ben ©egnern gegenüber erfüllen 
fönnen, fo muf? und bie DOlbglichfeif gefoflen werben, auf bem Voben einer 
folibarifehen ©emeinwirtflhafl bed ganjen Volfed aufjubauen. 3Bir mü|Ten 
mit einer Haren unb energischen neuen V?irtfd)a|tdpofifif nach innen unb 
aufen — jmar ärmlich, nüchtern unb polier ©parfamfeit, aber bod> mit 3^' 
perficht unb Vfut - jfeued bort fchaffen tonnen, tro bieOegner anfiheinenb 
nur nieberreifen unb Pernichten wollen, ?tur wenn man und tiefe VTöglicb« 
feit läft y werben wir unferen VcrpfTichtungen unferem Volfe unb auch beo 
(Gegnern gegenüber gerecht werben formen, üa^u bietet ber jetyge (Entwurf 
feine Viög1id}feit, barum i|l er unannehmbar. ^«idjwirircboP^miniiTcr Riffen. 
Sr^-jenn ber Ifriebendentwurf ber Önfcnfe angenommen wirb, fo bepM 
c^vObie beuffdje Regierung feine ©ouperänitat mehr, fonbern cd beffebf 
bei und eine OffupafiondPerwalfung. ©ie ‘Durchführung ber Demofratie 
i|T Döllig audgcfchlolTen, benn bad 2ludtanb regiert übeT unferc Jinan^en, 
über unfere inbuftrie, über unferc #anbddoerfräge unb über unfeTc ftaatd* 
politifchen Vejiebungen. 3m 5^11 ber Einnahme bed jeht porgelegtcn ;5riebend 
feil ein V7ini|terre|ibent ber Öntente auch offiziell bie Verantwortung über- 
nehmen! 2lt>gccrt>n«tfr Dr, ;$riebrl<jj Reumann. 

iff V3ahnfnn, ein Volf oon über 60 Millionen ?ur Verzweiflung ju 
^bringen. ÜlkverPnder bonpa^r. 

^T\er ^rieg w^ar ber Stampf bed internationalen Stapifalidmud gegen bie 
ji^nationale 2lrbeit, ber mit ber Diieberlage ber nationalen Sfrbeit enbctc; 
bennod} oermag lieh bie 2lrbeif - bleibt fit frei - bod) wieber itolj ju 
erheben. Jfimmt Deutfchlanb nun aber bie 3?riebendbebingungcn ber Cfnfcnfc 
an, fo befiegelt cd bie bauembe Örniebrigung bed freien beutfehen Slrbeitcrd 
jum Xohnfflaoen ber 2Belt! 3eber Deutfche, ber |7d) feiner Verantworfung 
bewuft iff, muf foldjen gfrieben ablehnen. üfbgeorbncter Dr. tteefidf. 

^Tver Jrieben ber Gntente würbe Deutfchlanbd V?irtfchajfdleben feinen 
ü/V?iberfachern unb Stonfurrenfen auf cßnabe unb üngnabe übereignen 
unb ed recht* unb fchufclod ihrer VJillfür preidgeben. Damit waren ihm bie 
wefentlichlfen ©runblagen feiner Jleuentwicftung, nämlich Sicherheit unb 
(Sfetigfeif ber VerhältnifTe, genommen. $ür 3nitiatipe, Ünternehmungdgeiit 
unb Selblfä'nbigfeit wäre fein Vaum mehr. Öd fönnfe nur ald Slnhängfcl 
unb im^obn* unb Jfronbienü frember Volfdwirtfchaff ein fümmerliched 
Dafein friffen. 3lti(pi<niiniger a. ©. 0d)iffer. 

jlofen unb Vtcitpreußen bilben bic Verbinbungdbrüde jwifchen ben 
^beiben oorgcfihobenen ödpfeilem prcu§ifch«beutfchcT VTa^t. Schienen 
unb Ofipreujjen, wir fönnen |lc nicht miiTen. Der V3eg ron St bnigdberg nad^ 
Vredfau mup frei bleiben. Glicht blob bad Oeuffcbtum ber Oltmarf, auch bie 
3ufunf? unfered ganjen Volfcd fleht auf bem Spiele; nur ein cntfd)lo|Jened 
mein fann Öb rc un{) X>nf?eim retten. abgurbiutcr ed)ui$.?romder4. 

/fj;d ifl möglich, bafl wir untergehen, wenn wir ben (Snteutcfricben ablehnen; 
vTaberediflficher, wenn wir ihn annehmen. 2«*georPndfr Dr. ©trofemonn. 


(T\cx fünftige Völferfrieben fann nur burd) einen Verflänbigungdfrieben auf 
JUber Srunblage pon IBilfond Pierjehn punffen aufgebaut werben, wo- 
nach bcm beutfehen Volfe S>anbeld« unb 2lrbeitdfreihcit ohne .Oanbfchellen 
geflehert ifl. Died iff nid?t nur unerlaplich für weiteren tfulfurforffcbritf, 
fonbern auch *ur (Erfüllung ber bamit im ooraud anerfannten Verpflich- 
tungen. Der ‘^riebendenfmürf ald Örgcbnid unfered gerecht empfunbenen 
Vcrteibigungdfrieged enthält jcboch neben Öntehrung unb Demütigung nur 
tofenbe .Oemmungen unfered unbebingt erforberlichen Sliheitdfleifled. 

6(oll»trrf. 

V/ in altes* V?ort meiner frieflichen Vorfahren: Lever dod os sklavf 

Dr. SHflmcrl. 

^ücrnunfl nur fann und retten. Solfdjori. 




^TXie Jriebenebebingungen, Pom Sabidmud ber ^einbe biffiert, würben, 
XUwcnn fTe zur Annahme gelangten, unter löirtfchafldlcbcn auf 3ahr« 

Zehnte f>inou^ lahmlcgcn unb und zu Silanen bed 2ludlanbed machen. 

©r..3ng. h. c. 3 e um er. 

(”Vvn Volf, bad’bic ihm zugebadflen ;^eiTeln bulbenb hmnimmt, hat fleh 
fdhfl aufgegehen unb rerbient fein hcfTered Xok (fr n ff oon »orfia. 

j^rsad Angebot ber Öntcnfe bebeufef einen Sewaltfriebcn. Öd ifl un- 
^tannehmbar, ba ein folchcr ^rieben ben groflfen 'Jcil ber beulfehen 
3nbuflrie Pernichten würbe. ffliihcCm SeCfdje. 

in Appell an bad moralifche ©ewiffen ber Vfenfchheit. Vorher 
\>Jgansen V?elf befdjulbige ich bie Urheber ber ungeheuerlichen Stiebend* 
bebingungen zweier fdiwcrer Vergehen: ber Unwahrhafligfeit unb ber ehr« 
lofen ©ejmnung. 3d) begrünbe biefe Ülnflage mit fofgenfren Porten: 

1. Öd würbe feierlich erflärf, ber Völferbuhb fofle ben Vtenfdjen ^rieben 
unb ©erechtigfeit bringen, ©egen Deutflhfanb aber wirb ein nicht blo^ 
harted, fonbern graufamed Verfahren geübt, man will ihm nicht nur 
feine V?cltflellung nehmen, fonbern auch feine '^Irbeitdfähigfeit rauben, 
man will cd fowohl erniebrigen ald cd wchrlod in bem harten STampf 
um bad Dafein machen. Dad fann man nicht, ohne bic früher geäußerten 
©runbfätre in fehroffer }$eifc zu ocrleugncn unb in bad oolle ©egentetl 
Zu oerfehren. V?ad ifl bied anberd ald Ünwahrhafligfeif? Öiner Solchen 
Unwahrhafligfeit flage ich jene Vfänncr an. 

% V?ie immer man üheT bcn Deuffchen ^aifer benfen mag, er war bad 
anerfannte ,^aupt feined Volfed, unzählige haben ibm'Xreue gefchworen. 

Die Perlangte 5(udlieferung würbe eine e^rfofe ßanblung fein; wer aber 
einen anberen unb fogar ein ganjed Volf ju einer folchen i]Sanblung 
Zwingt, ber macht fleh felbfl einer ehrlofen >$anblung fdjulbig, So be« 
flhutbige ich jene VfänneT einer ehrlofen ©cflnnung. Dad* Gnburf eil 
wirb freilich erfl bie V^ettgefchichte unb bie überlegene Wahrheit fällen, 
ber allcd mcnfdfliche Streben bienen follte. 

Öd gibt feinen ©erichtdhof, ber in biefen moralifchen Dingen ein Urteil 
fprechen fönnfe; am eheflen Scheinen mir bie ben neutralen Staaten an* 
gehörigen pfjilofophen, im befonberen bie Vertreter ber praftifchen Philo- 
Sophie, unb zwar nicht bloß bie im Ütmte flehenben philofopben, baju be- 
rufen, bad moralifebe ©cwillYn ber ^enfehheit Zu oertreten. 21n fie richte 
ich bie Vifte, offen zu erflären, ob fle jene ©efTnnung für moralifd) ober für 
unmfrMlifd) halten. o,. j, ul)olf au<e „, 

X r&atr br4 I itf rortdif n .Ilbflt'cHce für 1WM, 

xZJewalffriebcn unbebinqt ohlrhncn! ömff ßaetfeL f = 


5wangdfriebc erzwingt fünfligen S^rieg. 


^Dilpcfm Cfftnalfc. = == 


Soll fein ^riebcndfchluß für einen folchen gelten, ber mit geheimem | m 

VL Vorbehalt bed öfofld zu einem fünfligen Krieg gemacht worben (Kant). | ^ 

®eh. apnfiffprwlrat Prof. Dr. 3Z e inf>o( b C&eeberg, § ||| 

0 -Ttffirr ttr tfnJprrlHrfi ZVrfin. 

ein Jobcdurfeif untcrfchreibt man nicht. 

Ulriip p p n 3Pi(amoa?i^>IF}ocUenOorff. | = 

^Y>ehe ben Vcflegten, wenn bie 2Baffen ben Srieben enffcheiben! ©cg g 

^vymit bem .yrieben, wenn nicht bie 2Baffen, fonbern ^>aß unb £üge ^ 

bcn 5™ben bifticren! 3DiH)ehn löunbf. = 

>Y>er fleh auf menfchliche ©nabe »erläßt, hat feinen Vechtdanfpruch per- S 

(‘vv'wirft,- aber er fann noch zu ©ott auffd?reien. 5 Ud;orb £>«f>mcr. m 

^C^cr Önfentcfriebc befunbet bie ©otfgefdjlagenheit ber Sieger. 

aHonn. = 

V>un muß bad beutfehe Volf feine Kraft wieber finben, bie fo groß ifl, baß g 

< Ifle auch ben ©aß ber $einbe überwinben fann, baburth, baß fle nicht ^ 

Vöfied mit Sofern PCTgelten witl. VJenn ein Volf fo flarf Ifl innerlich, baß m 

ihm biefed gelingt, fo wirb ed ber V5eft ein Segen fein; oon ihm wirb ber 
;yriebe audgehen. Die unjerflörbare Kraft eine« Volfed liegt nidht in äußer* ^ 
liehen ©cbärben, bie flhaffenbe Seele bleibt frei, wenn auch £>anb unb 5uß = 

gefeflelt flnb. Die unheiloolle Kette non Urfache unb V3irfung, welche bie |§j 

Völfer angfligt, muß einmal rom feflen ^Billen gebrochen werben. VJenn ^ 

bad beutfehe Volt fein wabred iBefen erfennt, fo fann oon ihm bie ©roßtat = 

ber Völferperföhnung heruorgehen. Öd fchreite nun furchttod in bie Sthrecfen ^ 

ber bunflen 3ufunfl hinein. 3n feiner Seele wohnt ber fromme ©faube = 

ber Unflerblichfeit unb bie (iebenbe Ireue. 3e bunfler ed wirb, beflo heller ^ 

leuchtet bem flillen Dulber ber öoffnungdflern. öan* Xf^mo. = 
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^}pn ^ipfelfot ür. 'ÜU b r c d> t e n d , ”0 c r l i n. 

(TV CI beutfebe Offen biete! in fpraeblich« £infuht ein überaus bunt« Vilb. •Deutfcbe 
-i^unb ^Pölert ©obnen nicht blofj ne bene man ber, fonbern in regellofer TBrif« aueb 
burcheinanber. ©eutlcbe Orte finb eingeftreut in polniföe, unb umgefebrt $Jn jabl- 
trieben ‘Dörfern unb Stabten leben $)eut|cbe unb Volen in mecbfelnbem Sttengen- 
oerbältnis zufammen. Rur Äarten groben,, Rtafjltabts tonnen ,biefes_$urcheinanbrr 
genau n>ieb ergeben. 

(Sine Sprachgrenze für ben beutfdjen Often ju entwerfen, ift eine aufeerorbenllicb 
Icbtoierigc Sache. ’ffier bie in unferen Atlanten gezeichneten betrachtet, barf beileibe 
nicht beiden, 6afc ft« eine fcharfe ©renjlinie barftellen unb eine reinlithe Scheibung 
oon polen unb Oeutfcben angeben. 50eit beutlicber als bie Sprachgrenze tritt in Söirf- 
lieb feit «ine anbere ©renje beroor, bie bes rein beutfeben Sprachgebiet«, welch« nur 
einen oerfebroinbenb fleinen liinfeblag oon gTembfprachigen enthält, ber fub nur feiten 
bis auf 5 Droj. fteigerf. Das rein beutfebe Sprachgebiet greift an mehreren Stellen 
in bie Oftmarfen hinein. ©lofje ©ebiete bes »eftlicben Oberfeblefiens ftnb rein beutfib, 
eben(o manche ©eftlicben ©renjftrecfen oon 'Polen unb bebeutenbe oon ‘ffieftpreu&en ; 
Oftpreufjen hübet eine grobe Dnfcl rein beutfeben Sprachgebietes, ©eiche Ausläufer über 
bie 5ttei<bfel bis über (Danzig hinaus unb an ber 3&cicbfel nach 3Jlarien©erbet unb 
©raubenj erftreeft. ©er Reft berOftmarf ift fo gut ©ie ganz gemifdbtfpracbiges ©ebiet; 
benn ein rein polnifches Sprachgebiet in bem Sinne, ©ie es ein rein beutfeb« gibt, 
»iT0 im ©eutfdben Reiche in irgenbnelchetn gröberen iSufammenbange nicht ange* 
troffen. SRan finbet roobl rein potnifebe ‘Dörfer unb auch ©ruppen oon f o leben ; aber 
nirgenbs ift bie gläche oon ber ©röfte ein« prcufjilcbcn Streifes rein polnifeb — überall 
libeifcbTeitet bereits bei einer ©röfcc oon 1000 qkm bie beutlche Veimifcbung (cbon 

10 iJroj. 

_ *008 ge- 


mifchtfprachi- 
ge ©ebiet ift 
entweber 
übenoitgenb 

beutfeh ober übenoiegenb polnifeb, unb bas, ©as man als beutfeh- potnifebe Sprachgrenze barjuftrllen pflegt, ift 
bie Sinie, roelcbe bas übenoiegenb beutfehe unb übenoiegenb polnifche ©ebiet poneinanbertrennt. 3h« Siebung 
bereitet im einzelnen grobe S<b»ierigf eiten. Sie oerläuft in ©ilbem gtefjaef ©ie eine reichgebuchtet« gjorbfüfle. 
unb mie oor einer lolehcn zahlreiche Unfein unb Schären liegen unb hinter einer folcben zahlreiche Seen auf- 
treten, fo bähen ©ix oor unb hinter ber Sprachgrenze zahlreiche Sprachinfrln. bie einen mit übenoiegenb 
polniffbet ©eoölferung in bem ©ebiet mit übemiegenb beutfeher ©eoölferung. bie anberen umgefebrt. 3Di« 
mir aber unter Rblebung oon einzelnen buchten unb Vorgebirgen einen allgemeinen groben Stuften per lauf ©abt* 
nehmen fönnen, fo fönnen ©ir auch einen allgemeinen Verlauf ber Sprachgrenze erfenntn, ©riebet bas zu- 
iammenbängenbe überwiegenb polnilh« ©ebiet umranbet. Gr bilbet einen rechten fflinfel, be|fcn Scheitel an ber 
Sartbe in ber ©egenb oon Virnbaum liegt. Von hier oerläuft ber eine Schentel oftmärts, mit leichter Scbmen- 
fung gegen Rorben, bi» pegen bie Oftgrenje Qftpreufeens bei 'Ularggraboroa. *Der anbere fliebt fich noch Sübcn 
mit einer leichten 3lb©eicbung nach Often in ber 'Richtung bes Cfintiittes ber Ober in bas ‘Deutfcbe Reih 
Rufserbalb biefes rechten Eintels liegt eine aro&e 3nfel üferoiegrnb polnifchen ©ebiet« linfs ber Tßcixbfel in 
fßeftpreuhen; fie birgt 237000 *f>olen, bie alierbmgs nur teilaeife als reine V&kn grlten fönnen: benn mehr 
als lOUOOO finb ftrenggenommen Äafchuben, ein ben Voten nahe Denoanbtrr, aber fpradjlicb merflidb oerlcbiebener 
Stamm. Ruberbem gibt es in ber 3nfe( über 100000 ©eutfcbc. Zahlreicher, aber ©enigtr grob als bie polmfchrn 
Sprachinfcln aufeerbalb bes übenoiegenb peinlichen Sprachgebietes finb bie beutfeben Sprachinfrln innerhalb bes 
letzteren. Rur eine hebt fich burch ihre anfebnlicbr Ginmobnrnabl beroor, bas t»trz bes oberfcblefi[cb<n Onbuftrir- 
gebirtes, bas j©if<beri ben Stabten ©leimig, Veuthcn unb Itattomi^ auf einer jufammenbängenb bewohnten 


^er “Protcft bet 9lorbmarf gcflcn bic Preisgabe beutfehen Üonbes: 3)eutjd)< 
^olf&itinbg^bunfl auf bem Knifrsbcrgc bei ipenrabe am 1 1 .5Rai. rpbot t .tbM.sr<«ik.i 
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gläche 304000 ‘Deutfche neben 273000 Vo\tn birgt. ' 

Rur innerholb bes gefchloffenen überDiegenb polnifchen Sprachgebietes (ann oon einer ©irflichen» Vlajoiität 
polnifcber Veoölferung bie Rebe fein, al|o in ben Regierungs bewirf en 'Polen unb Oppeln. Rias oon fßoftn unb 
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Beffpreu&en au&erbalb jener (Srenge liegt, bot faft gwei Drittel bcutfcbcr Berölfening. trofc 
f*T an gläcbc großen polnij<f>cn ßpradjinfrl linfs ber Bridbfrl. innerhalb brs gejcbloflrner» 
i (verwiegcnb rdmidjcn ©pracbgebictcs aber empfinbet bic Beoöllerung teinesroegs allent- 
halben national polnifcb. Das ift gewiß nicht ber Sali in Oftprtufjen, wo bie polnifcb 
iptfdbenben Valuten burcb eine mebrbunbertjäbrlge ©efcbwbte unb ib rc epangelifcbe Slon- 
f elftem auf bas innigftc mit ben Deutfcben oeifnüpft finb. Sn O beriet Icfien finb Deutfdbe 
unb »rlcn feit feebsbunbert fahren ängebörigt bes Deutfcben 'Reiches, unb erft ber 
■Agitation ber (eftten 3abre ift es gelungen, bei Reichstagsroablen hier polnifebr Ranbibaten 
burebgubringen. Die große SERaffe ber polnifcb rebenben Beoöllerung empfinbet biee 
nicht polnifcb national. Sprachlich« äufammengeböriqfeit bedt fid? eben nicht überall mit 
oolitifcben ‘JöünJcben. 3Ran benfe nur an bie beutfeben unb frangöfifehen Schweiger. 3 n 
Polen fclbft, tcc in ber grfamten »roping bas Dcutfcbtum urar in ber 3Rinberbeit ift, 
itt es bod) mit bem '»oben auf bas innigfie perwaebfen. ®runb unb Boben. finb cum 
grölten Teil in beutfeben $änben. Das gilt nicht nur oom ®ro6grunbbefift, fonbern aueb 
?om bäuerlichen- Die Deutfcben fommen für ben grölten leil ber ©croerbefteuer fowie 
per Staatsein fommenfteuer auf, unb wenn fie auch in ber getarnten »rooing nur 39 »roj. 
Per gefamten BeDölferung ausmachen, fo ftellen fit buch ~ H »reg. ber 6<bül« in ben 
höheren Cebranfiallcn bar. Biitfdbaftlicb tote intellettuell ift bie gange i'rooin j über- 
roiepenb beutfeh, unb ©leicbes gilt oon Obcrfdblefien. 

»Urs in allem fann (ein -Teil ber beutfeben Oftmaif als unbeftreitbar polnifchc» Uanb 
gelten, unb Renner ber Berbältnifle fennten nach ben oon »räfibent 'Bilion aufgeftellten 
oierjebn fünften kbiglidj annebmen. baß es (ich beim Stiebe nsfchluffe böcbftens um bie 
Sta^e einer Abtretung bes Regietu ngsbegiefes »ofen banbeln lönnle. Das roar bie 
ringige benfbare 3Rögli<hfeit. Denn in allen anberen (Gebieten mürbe bie Bepölferung 
liefe nach ihrem €elbftbcftimmungsrecfete für ben '»erbleib beim Reiche entjefceibrn. Um 
fo gröber war bie überrafebung, als im griebensoc! trage bie Abtretung oon faft gang 
Oberlchlefien, oon faft gang »o|rn unb RJeflpreußen, ia frlbft oon teilen Gommerns unb 
Riebcrfcfelefiens, roo einige »ölen wobnen, oerlongt würbe. Cebiglicfe in Oftpreußen. unb 
m einigen Gebieten ©eftpreufoens öftlid) ber Beicbfel foll bas Selbftbeftimmungsrecfet 
her Bewohn« gur ©ellung fommen. Das Abgutrctrnbe umfaßt feinrsroegs bloß ©ebicte 
mit überroiegenb polnifcbfr Bepölkrung, fonbern fdjließt auch die fpracblid) irgenbtoic 
gemilchten ©ebicte (mit Ausnahme bcs Streifes Stubm) ein Tomie grobe rein beutfebe Sprach- 
gebiete. 3m SBeidbklbelta mit Dangig unb Umgebung foll eine rein beutfebe Beoöllerung 
oon faft 400000 Seelen ju »ölen gefchlagen »erben ober unter polnifebe Oberhoheit 
fommen; ebenfo foll bie rein beutfebe 6tabt Schneibemübl polnifcb werben. Dom heut- 
igen Sprachgebiete Oberfchlefiens jollcn bie rein beutfeben Gebiete ber Rreife Vkobfcfeüß 
unb Reuftabt abgetreten »erben. 3Rebr afs grocieinbalb SRillionen Deutfdbe mit ftreng 
nationalem (Empfinbcn [ollen mic bie Steine eines Spieles nach »ölen binübergefchoben 
»erben, ohne baß nach ihrem Selbftbefttmmungstccbte gefragt totri ebenfo roie mehr 
als eine 3RiUion oon brutlch empfinbenben, aber polnifcb rebenben Dberfcfefefiern unb 
SRafuren. 

AJie burcb ben gangen griebenspertragsenfwurf, giebt fidb auch burcb bie näheren De- 
flimmungen bes Verlaufes her Drenje, bie bas Dcutfcbe Reich gegen bas au begrünbrnbe 
»ölen haben foll, bie burchfichtige Abficfet, Deutfchlanb nicht bloß ju oerfkinern, fonbern 
auch tn jeher eingeinen ?)infi(ht ju fnebein. ^Ille roiebtigen ISifcnbabnfnoten im 'ZBeften oon 
»ofen unb ^Brftpreu|en, auch wenn fie fo rein beutfebe Dcpölfcrung baben mir 6<hneibe- 
mübl. lallen gu »ölen fommen. Diefes foll Hdb burcb (Smperkibting bcs fcklefi|6en Streifes 
®ubrau bis gur Ober trftredrn. ba- 
mit ber beutfebe 'fflaffenoeg nach 
»reslau hie polnifcbeQSrenge berührt. 

Die Dtulfcben Oberfchlefiens linfs 
het Ober (ollen ihre nationale 6elb- 
ftänbigfeit oerliertn. bamit ein mög- 
Iccbft ausgiebiger ftufammenbang bes 
jf<becho-flo»afif«hen 6taates mit bem 
oolnifchen gefeboffen »irh, über ben 
heutfeben Gpradbboben b»nroeg. Söas 
Deutfchlanb nach bem Rriege oon 
1870 tat, ift ein reines Rinberfpitl 
gegen bas, mas bie (Entente beute 
oorbat. 3nbem bamals Deutfchlanb 
'Elfa|- Cot bringen nahm, nahm es Oon 
pem, mas ihm in früheren ^abrbun- 
htTten geraubt murbt, nur bas gang 
tibenoiegenb oon Deutfcben beoöl* 
ferte; beute foll gu »ölen fommen, 

»as eine Heine pofnifebe aWehrb*'* 
bat unh nach ber SRebrgabl feiner 
Seroobncr nicht pofnifdb (ein »ill. 

■ffier bie ^Innefion Don (£l|a|-ßotb- 
rinaen als ein llnrecbt begeiebnet, 
muß bie oerlangie Abtretung bes 
beutfeben Oftens ein fchmeres Der- 
hredben nennen. 

^Qer barüber nactjgrübcli, mit 
ein folch ungeheuerliches 'Hnfinnen 
f8i(|on felbft nicht ais ein frafl« 

'Biberfpruch gegen feine berühmten 
oiergebn »unfte erfefceinen mu|, miTb 
lebiglidb einen Inhalt finben, »enn 
er bie polniteben Schriften gur»olen- 


'Dic geroaltißc ^rptcflfunbflebung ber "Beroobner Oppelns gegen bie Abtretung Ober- 
febfefiens an ^)ofen am 10. 3Rai: DJer ^emonftTationsumaug. 


T'cr ^roteft SVimigsbcrgs gegen bieBergcmalttgungO[lbeutfcbIanb& burcb bic 
^Tiehcnsbebingungcn her (fntente am 11. 3Rai. CPbtM JtuNnwnfcr. S^nirvStra i Tr 

frage »ürhigt. Da roirb er auf jebrr 
eSeitc finben, ba| bie »olfsgöblungs- 
ergebniffe oon 1910. »eiche uns bie 
tingige fiebere Danbbabe gur Beur- 
teilung ber 6pra<benfTage liefern, 
angeg»eifelt unb beft ritten a>erben 

S unädbft roirb in ber ‘Xegei eine 
bänberutig ber $ofckn oprgenom- 
men. (Es »erben alle ©emifch»- 
fpradbigen, bie au» guten ©riinber 
Deutfdb unb »olnifch als SERutter- 
Ipradbe angeben, ben »olenjugr- 
roiefen. Das ift unftattbdft. Dann 
roirb gefagt, hob bie Bolfsgäblun^: 
besmtgen gefdlfcbt fei, »eil bie 
ecbulftaiiftif eine relatto gröfeer f 
^abl polnifcbcr 6dbulfinber ergäbe 
als nach bem Berbältnis oon »oler 
unb Deutfcben nach ber Dolfsgäb- 
lung ruh brrausftrUte. (Es ift bn 
bem Rinbetreichtum her »ölen felbfi • 
oer ft änb lieh, bafe bie äabl ber f}u- 
genblichen bei ibnen rclatip größer 
ift als bei ben Deutfcben, unb bes 
roearn muf} bie äabl polnifdbcr 6dbul - 
finber retatio gröber fein als bie 
her beutfeben. aber bamit ift noch 
nicht gefagt, bafj auch bas »erhält- 
nis ber poinif^en ©efamtbeeölfe- 
rung gur beutfdbfn ©ejamtbeDölff* 
rung gleichfalls größer fein muffe 
als nach ben (Ergebniffen ber Bolle- 
gäblung. Dagu fommt, bab bei brr 
Scbulfinberftatiftif nur bie Bolfs- 
fdbulen ins^uge gefabt finb unb nicht auch bie höheren Schulen: in biefen über- 
wiegen bie Deutfcben bir »ölen in einer gerabegu ouffäUigen fßeife. 9Rrber 
folcben ftatiftifeben Ruitftftüdlein laufen galfdbungen taffiniertefter Slrt. (Eine folcbe 
ift bie ^Rationalitäten Tarte ber öftlicben »ropinjen bes Deutfcben Reiches bes 
3ngenieurs gafob 6peti. Die Rarte ift beijjuftus »ertbts in ©otba gebrudt, unb 
man fönnte baber geneigt fein, in ihr einSÖerf her berühmten ©otbaer anftalt gu 
erbliden. BJ« näh« prüft, roirb aber in ber Karte ein polnifdbe» gabrifat erfennen 
Sie ift nicht, roie auf bem -Titel gefogt, nach ben Ergebniffen Jber amtlichen Bolfs- 
gäblung entroorfen. Sie fieüt überwiegenb beutfebe, felbft rein beutfdb« Orte als über* 
roiegenb polnifcb« bar unb geroäbrt baburch insgefamt ben »oten einen eiet gröberen 
Anteil an bei Bepölfening, als ihnen jutommt. Diefes 3ReifteT»erf ber gälfchung 
rourbe uns burcb ben »arifer „Temps“ befannt. (Es bot offenbar in granfrridb Be- 
achtung gefunben unb mag mitbeftimmenb gewefen fein für bie unannehmbaren Br- 
bingungen bes griebensoertragrs, burcb »eichen mehr als groeieinbolb 3RiUionen 
Deutfche bem Reiche entfrrmbet »erben Jollen. 

<£in ber ©c^mac^ oon ^ 3 erfailleö. 

ÄfCUr» e^ünunfn jar JtuiiPfragr S*r IrCfpsn .^ClaftHrira rrff «a6 trSftfMTif Srr 

auf «eit« 333. MnMie* nr Jufairnnrnflcnurw) cirvainarn. 

eutf^lonb barf fein ReAt auf Seegeflung nicht enkiffeti werben, wenn t4 f«in< 
Rulluroufgaben in ber 3Delt löfen foll. o. Trotha, 

'ftcntrrflh-inlroi. tfbtf brr Sfbmlratl««! t. 


HPbof . «laurt CVarlit.) 


& 


^TotcftbCTfammiunfl djcflen bic grie&cnsbchtnfluiiflen auf bm Jöauptmatft in 
©otba am 11. ^lai. 


lefed ^rieben Sang ebot ifl Rriegöanfage auf Owigfeit. 

®eb. UufHjrat profeffor DDr .^Di(h«lm RabllSrrllnV 
Cln'ber gefcbicbflichen (fntroicflung finb khlen Ofnbeö immer bie 3been entfeheibenb 
O^iOflTum müffen wir unbebingf ben 0«tpallfri<6cn abtebnen, ber bie ®l(fpnf(he Sot* 
fdvatf in it>r Oiegenteil berfeljrt bot. 3bn annehmeiv bieüe bie Dergeroaltigung, Ihr 
ablebnen, beiüt faS Recht alö Internationales pringip anerfennen. 2tn bkfcantrfennuna 
aber ifl batf C^cbiCffat ber nach und fommenben WefcbleAtcr gebunben. Unb barum ent* 
fdteiben wir mit unferem prolefl gugleicf) übef OeutfcptanbS Sufunff. 

jjclenc CangCi PrrfilrnOe Prt euiarmffPeri OniTid-rn ^«urnmrln«. 
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ftroum bet ‘Setliner Unioerfität: 'Präfibent bei iUationaloerfammlung gebrenbad) bei bet ©cblu&anfpracbe. 

• „Ofluftrirtm 3<itung“ griö ©rotmaxi. 

fie Derf le^en, unb (agc: Memdrw estote, inimici, ex oeeibu« ultar. 3Iu<fe in $ufunft nxtben beulfcbe gtauen "Rinbet geböten, unb bieje Äinb« coerben bie Sflätxnletlni jerbrecben unb bie 


rrbebuna, fonbem i 


: nur txr liefen Siebe p unfern $*imat nur: Tcutfcblünb, Teritfcfclanb über al lcs,_üb>e r^.a llc» in bet ©eil!" 
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SBatf tmr& autf unferem beutfc^effen ©trom? 

33on ^rofeffor Dt. (Eritfc ‘öranbenburg, £eipjig. 

C^ei Rh*«* (ft 6ic ‘Perle unter Beutfcfelanbs Strömen. 6ag*num»oben ftnb feine Ufer; überall bilden 
^/alle Burgen unb freunblicfee 6täbte, 3*ugen unferer rubmoollen ©efcfeiifete, in feine Hellen. Sieblicfee 
Rebenbügel umlrüngcn feine ©eftabe; lebhafte unb peiftreicbe iRenfeben fern beutfeben Stammes roobnen an 
ihnen unb haben aus ben fruchtbaren fianbfebaften, bie er burebftrömt, eine« ber feibönften Kultnraebiete ge- 
(dbaffen. Das $>erg bes beutfeben Golfes bängt an biefem 6trome wie an feinem anbern. 'Bie <poefie 
bat ihre febonften Stränge bem „Bater Rhein" um« £aupt gelegt. Unb wenn er bebrobt war oon frember 
Perrfcbaft, fo erhob ficb immer wieber in unferem gangen Baterlanbe ber Ruf, ibn gu [cbüfoen unb gu be- 
wahren um ['eben ^Preis. rnft ÜDlorifo Rcnbt fpraefe nur aus, was alle empfanben, als er feiner berühmten 
glugfdjrift ben 9lam*n gab: „Ber 9U>cin Beutfeblanbs Strom, nicht Beuffcfeldnbs ©tenre!" — „6ie foüen 
ibn nicht haben, ben freien beutfeben Rhein!" rief Rifolaus Beder in ber ©tunbe ber Kriegsgefahr oon 1840 
ben getnben entgegen, unb ein taufenbfacfecs Tcbo antwortete ihm. 2Rit ber „Wacht am Rhein" auf ben 
Rippen unb bem (imfcblufe, fie mit ihrem Ceben gu behaupten, jogen nnfere tpecrc 1870 unb 1914 in ben Kampf. 

3Ran roarnt uns beute, mo ßranfreub wirberum leine gierigen $änbe nach bem beutfeben 6trome aus- 
ftredt, bor einet 'politt! bes ©efübls. Rbet biefe Warnung bat nur ba ein Recfet, »o bie ©«fühle ober- 
fläch liebe Tagesf timmun gen finb unb mit bem Benfe n unb ben Sntereflen bes Golfes in feiner organifchen 
Berbinbung fteben. (Erbte unb ticfgcwurgelte Bolfagefüble muh bie/Politif berüdHchtigen, wenn He nicht ben 
Boben unter ben güfeen »erlieren will. 

2Ibtr nicht nur um ©efühie honhelt es fiCb in biefetTgragc. Ber Rhein" ift bie wirtl<baftli<fee??ebfns* 
aber bes weft lieben Beutfcfelanbs. 9Jlit bem biefe ten Refe feiner Rebenflüffe umfpennt er »eit über bie Rbeinifcfee 
Tiefebene hinaus bas nörbliehe ©dbwaben, bas Redarlanb, gang Oranten, bas ©ebiet bes SWains. Neffen unb 
Weftfalcn. (fr oerbinbet 
alle biefe ßanbf^aften mit 
bem SReere unb trägt ihre 
Trgeugniffc bem Weltban- 
bel gu. Ber Rhein in frem- 
ber $>anb ift für fic alle 
eine »iTtfcfeaftlicbe Lebens- 
gefahr, bie man [ich gar 
nicht grofe genug oorf teilen 
fann. 

©erabe barum haben 
unfere Racfebarn im heften 
immer na$ bet Beberr- 
febung bes Rheins ge- 
trachtet Seit ben feiten 
Rlcfeelieus unb Rlajarins 
herrfcht bei ihnen bie Bor- 
ftellung, bafe ber Rbtin bie 
natürliche ©rengc gtoifdben 
granfreicb unb Bfutjcfelonb 
fei. 6o unrtnnig biefe Be- 
hauptung ift, fo feft m 
f« boefe in ben Stopfen ber 
grangofen. glülje finb noeb 
nie natürliche ©rengen ge- 
toefen ; fie »irfen überall 
oerbinbenb, ben Beifebr 
belebe nb unb forbemb, nidbf 
trennenb. Bie Rbeinifche 
Tiefebene gu beiben ©eiten 
bes Stromes biibet geo- 
arapbifcb, wlrtfcfeaftltcb unb 
bem fie bewob nenben Bo Ifs- 
tum nach oon feber eine 
(Einheit, Soweit oon natür- 
lichen ©rengen überhaupt 
bie Rebe fein fann, liegen 
fie in ben ©ebirgen, in ben 
Boaefen unb ben Rrbennen. 

Seit wichtiger aber in bie 
6pracbgrenge, bie uns in 
Wahrheit geigt, »o bas 
eine Bolfstum aufbürt unb 
bas anbere beginnt, unb 
bie gerabe jefet, wo bie 
aolitifcfee Rbgrenjung auf 


bas ©elbftbeftimmungs- 
reefet ber Bölfer geqrünbet 
werben fall, hefonbere Be- 
achtung perbiente. 6te beeft 
fi<t> aber, t»on einigen Be- 
girten, befonbers in 2oth- 
rinaen, abgeTehen, mit bei 
bisherigen Beidbsgrenge. 

Bas gange ©erebe oon 
ben natürlichen ©rengen 
©aUiensoon ben'ppxenaen 
bis gum 91 b*irt ift inneiiich 


Besetzte Gebiete, die 
nach 5 Jahren 
" ]?■!]'] nach 10 Jahren 
%%%$ nach 15 Jahre r» 


Münster 


geräumt werden Mlle« 
Entmilit arisierte 
^ ^^ Zone 
von 50 km Breite 


Stuttgart 


an Belgien 


FrankreicP 
verlorene Gebiete 


hr^S Saargebict 


Kommt 15 Jahre unter 
französ Vrrwaltungunn 
Kann event.aann durch Voms 

jbS^'thm jn)ln D*utietl>»M 

zurücK gehen 

UmgreoMjfig 
V-^de* Kohtengebietes 


fßeftbeutf$lan& nac^ s 2lnnobmc ber ^rict>ensbebinfiunflcti 
ber (Jntente ausfeben tDÜrbe. 


I)er beutfdje 9l^ein: 


^3(icf <utf *5Öcid>ar<id>. einer 'iHobierunfl öon 

Otto linfleibarbt-bipfibüuier. 


Ter beuf(d>e s )ll)ein: '>luine Sbrenfeb. SRact> einer ^Habie- 
runq üon Otto Ünfldbarbt-Äoffbaufer. 

unioahr. Bie l'egenbe »irb nur besbalb aufrecbterhalten, um ben polittfeh«" 
unb wirtlcbaftlicben 'JNadbtq duften granfreichs ein fchmüdrnbes 9)iänte(cben 
umgubangrn. 'Wenn hie «irangofm wirtlich einmal bie SRacbt gehabt haben 
ihre ©rengen felbft feftgulegen, haben fie ben 9tbein niemals als natürlich* 
©renge rcfpeftierl. 3m (iehgehnten ^ahrbtnbert haben He Breilach, grei- 
burg, Rebl, Ubilippsburg als Brüdenfopfe befefet unh btfeftigt, weil fie 
ber Meinung waren, bah bie 9tbeinlinie feine penügenbe Berteibigungslinie 
lei. Napoleon bat ben gangen 'Jtorbmeften Bcuifd)lanbs bis nach 2üb«f 
bmauf feinem 'Reiche cinoeileibt, ohne fi<h um bie Rhein Linie gu fümmera. 
Unb auch je|gt ftebt hinter ben frangöfif(f>en Sprberungen nidbts anberes 
ab ber brutale 3RaCbtbungcr, bei getteigert wirb hurch bie furcht, bah 
wir uns »ieber erholen unb bie prob* ‘äuseinanbeTfefcung noch einmal be- 
ginnen Tonnten. Beutlcblanb foll pefnrbelt werben, bamit es fi<b aut 
©enerationen hinaus nicht rühren fann; barum will man ihm bie Ber- 
fügung über feine ©tröme nehmen, ror allen Bingen über ben Rhein 
Bas 'Elfaft mit feiner gang überwiegenh beutfeben Beroiferung, mit feiner 
pauptftabt etraßburg, bie jabrbunbertelang ein SRittelpunft beutfeher 
Kultur war, 2otbringrn mit feinen (Erglagem, He foüen, ohne bah bie Be- 
wo-bner überhaupt gehört »erben, gu granfreicb gefchlogen »erben. 3Ra» 
will bicr bas gleiche tun, was man an unferem Boigeben im 3abre 1871 
nicht hart genug tabeln fann; unb bo<h fügten wir nur ein abgeriffrnes 6tüd 
unferem Boifsförper »lebet ein, »ährenb granfreicb f*4> eine fptach- unb 
mciensfrembe Benölferunp gewaltfam unterwerfen will. Bas ©aargebiet mit 
feinen ftoblenfcbäfycn foll wir tiefen fi lieb fofort in ben Befift ber geinbe über- 
geben unb fünfgebn .labre lang unter ber gewih recht milben 21uffubt bes 
Böltrrbunbes oon ihnen Tcgirrt werben; bann erft Toll bas Bol t über lein 
weiteres ©djicffal befragt »erben. :D!an hofft es bis bahin mürbe gemaefet 
bie an ihrem Beutfcbtum treu feftbaltenbcn (Elemente oertrieben, genügenb 
grangofen angeficbelt gu haben, um ein pünftiges (Ergebnis crgielen gu 
tonnen; man will fiefa aber an biefe Rbftimmung niefet einmal binben 
wenn fie nicht nach BVunfch ausfällt. Bas aUes ift nichts als gewaltfamer 
Raub ohne jebc Riidficbt auf bie fo feierlich oertünbeten Dringipien Wil- 
fons, bie wir unb bie geinbe als ©runblage bes griebens angenommen 
baben, unb in benen es ausbrücflicb biefe, bafe bie Böller in 8u^nft nicht 
mehr wie ©efeaefefiguren gegen iferen Willen oon einer Staatshoheit unteT 
bie anbere oerfeboben werben feilen. Unb bei Urheber aller bieler fcfeönen 
Worte fiöt babei unb bört unbewegten ©eflcfetes biefe Bebingungen mit 
an, beren 'üufftellung ber reine £>ofen auf feine ©runbfäfc* ift ! 

Rber noch Diel mehr wirb uns gugrmutet. Beutlcblanb barf in ben 
ihm oerbleibrnbcn linfsrbeinifcfeen ©ehicten unb in einer gone oon 50 bm rechts he« 
Rheins feine grftungen haben, feine Truppen halten, feine militärifcfeen Übungen ab- 
balten._ ^eber Berltofe gegen biefe geftfefeungen foll ab ein ftft ber $einb(eligfrit gegen 
ben Bölferfrieben betrachtet »erben. (Es ift feine Rebe baPOn, bafe auefe granfreiefe unb 
Belgien in einer entfpredtrnben 3one ihre gelungen nieberiegen unb ihre Truppen baraus 
entfernen müffen! Wir [ollen »ehrlos jebem Überfall ber bewaffnet bicht an unferenjin- 
gefchüfeten ©rengen aufgeftellten ^tinbe ausgeliefert fein. 

Bie Regelung ber Rbeinlchiffabrt foll einn Äommiffton anpertraut werben, in brr 
granfreiefe ben Borfife führt, in ber aufeer ben Bertxetem ber Uferftaaten auefe BeooQ* 
I mächtipte (Enplanbs unb Belgiens fihen. Biefe entfefeeihet auch über ben Rusbau bes 
Ranalnefees. iVber Ungehörige ber frinblichen ©taaten barf auf bem Rhein unb ben 
übrigen beutfeben Strömen unter benfrlben Bebingungen wie ber Beutfcfe* fahren unb 
£>anbel treiben, währenb bem Beutfeben bei t><mbel in fremben t>äfen nur unter er- 
fefewerenben Bebingungen gcftatlet werben foll. Ruch hier wirb uns bie ©(cidpbuccfeügung 
oerfagt, werben wir als ein Dariaself bebanbelt. Bie beut(cfeen Scfeiffabrlsgefellfebaften 
muffen Teile ihres Rfiientapitals, beren t)öhe granfreicb beftimmt, an biefts abgeben, 
fo wollen bie grangofen fiefe einen Rnteil an bem (Ertrage ber grofeen beutfefeen Waffer- 
ftrafee fiebern, günfgebn gabre lang wollen fie aufeerbem gemeinfam mit ihren Ber- 
bünbeten bas gange linfe Rbeinufer belebt halten, oielkicfet auefe länger, wenn bis hafeis 
nicht alle Bebingungen gu ihrer tfufrübenbeit erfüllt finb. Ruf unberechenbare Seit 
hinaus füllen Worms unb ©peper, SRaing, Trier unb (Eobleng, töln unb Racfecn, biefe 
alten Stätten beutfefeer ©röfee, unter ber ©enalt ber gremben bleiben. Unb »er »eife, ob 
wir fic jemals gurüdbefommen würben? Biefe gorberungen ftellt granfreicb aus Rachgier 
unb Rngft gugleicfe; (Englanb unterftübt fie aus Konfunengneib; Rmerifa (äfet fit gu, um hie 
traurigen Refle feines grofeen Bölfetbunbgebanfens gu retten unb fidfe mit ben Beibünbeter 
niefet gu entgwtien. Wir aber leugnen, bafe ein Bolf bas Recht bat, berartigr gorberunger, 
an ein anberes gu ftellcn. Wir ftnb cs uns felbft, ber 8ufunft unfercs Boltes, ben linfs- 
rbeinifeben Beutfeben. bie nicht gu grangofen werben wollen, (cfeulbig. fie gurücfguweifen 
auf jebc ©rfabr bin. WiT finb es auch ber übrigen Welt lebulbia, bie nach firi eben per- 
langt; würben wir biefe Bebingungen untrrfefereiben, fo fönnten »ir es nur mit bem feften 
cEntfcbiufe tun, fie bei ber näcbflen fleh bietenben ©elcgenbeit roieber gu grrrrifeen. Baber wäre 
bie Rufgwinpung biefer gorberungen bic fcfelimmftc ©rjährbung bes fünftigen Weltfriedens 
bie (ich benfen liefec. Wenn ein ebrlicbeT, gefunber, bauerbafter griebe guftanbe fommen 
foll, fo barf bie (Einheit bes beutfeben Boltes nicht gegen feinen Willen gewaltfam ger* 
riffen »erben, fo mufe auch unftr Rhein bleiben, »ns er war unb ift, ber beutfehe Strom 
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WILDEFÜER. 


E I M VON PAUL SCHRECKENBACH. 


EIN ROMAN AUS ALT*HILDESH 

<11 Fort^vf .) 

XI. 

N ach der Ratssitzung, die noch etwa eine halbe Stunde dauerte, begab 
lieh Hans Wildefüer in die Kurie seines alten Freundes Arnold Fridag. 
Der greise Domherr hatte ihm Botschaft gesandt, daß er ihn ru sprechen 
wünsche. Er fand ihn nicht daheim und ging deshalb hinüber in den 
Dom, denn er meinte, er werde ihn vor seinem geliebten Lettner Enden. 
Aber ein Diakon, der ihm entgegenkam, wies ihn in die Sankt Annen- 
Kapelle. 

Umschlossen auf der einen Seite von dem Gebäude des herrlichen 
Gotteshauses, auf den drei anderen Seiten von einem wundervollen doppelten 
Kreuzgange, lag hinter dem Dome von Hildesheim ein kleiner Garten. In 
seiner Mitte stand ein Kirchlein, der heiligen Anna geweiht. Seinem Ein- 
gang gegenüber grünte an der Mauerwand der Marienkapelle ein Rosen- 
stock. aus dessen tief in der Erde liegenden Wurzeln seit vielen Jahr- 
hunderten immer von neuem frische Zweige emporwuchsen. Er sollte ein 
Abkömmling des Rosenstrauches sein, unter dem einst Kaiser Ludwig der 
Fromme auf der Jagd eine Messe hatte lesen lassen, und der mit seinen 
Zweigen die heiligen Gefäße so fest umrankt hatte, daß tie nicht mehr 
loszulösen waren. Uralte Kreuze und Grabsteine ragten überall empor, 
denn dieser Ort war seit undenklichen Zeiten die Ruhestätte der Dom- 
herren. Sie alle, die seit den Tagen des heiligen Bernward und des 
streitbaren Bischofs Herilo im Dome die Messe gesungen hatten, schliefen 
hier draußen den ewigen Schlaf. 

Wildefüer war selten in seinem Lehen hier gewesen, seit einem Jahr- 
zehnt überhaupt nicht mehr, und niemals früher hatte ihn das Gefühl des 
Weltentrücktseins beim Betreten der heiligen Stätte so überwältigt wie in 
diesem Augenblicke. Alles atmete den tiefsten Frieden, und die Stille, 
die über den Gräbern lag, hatte nichts Bedrückendes, vielmehr etwas Be- 
seligendes. Von der Stadt herüber, wo jetzt das Leben erwacht war, 
drang kein Laut bierher. Nichts war hörbar ab das Summen der Bienen, 
die in den Frühlingsblumen ihre Nahrung suchten, und das leise Zirpen 
eines kleinen Vogels, der im Efeugerank sein Nest baute. Aus weiter 
Ferne kam der halb verwehte Klang eines Glöckchens an sein Ohr. Es 
mochte wohl in Sankt Mauritius am Berge geläutet werden. 

Eine ganze Weile stand er regungslos auf derselben Stelle, und der 
Gedanke stieg in ihm auf: Hätte ich doch meine Mette hier in die Erde 
betten können, und wäre mir 's vergönnt, dereinstmab an ihrer Seite hier 
zu ruhen 1 Wie viel schöner muß sich ’s doch hier schlummern ab unter 
den kalten Steinplatten der Sankt Andreas-Kirche 1 

Aus tiefer Brust aufseufzend, trat er aus dem Kreuzgange heraus und 
wollte in die Kapelle treten, um den alten Domherrn zu suchen. Da sah 
er ihn unweit des Rosenstockes auf einem Grabe sitzen. Er hatte beide 
Hände auf die Knie gestützt und blickte vor sich nieder. Schlief er? 
Oder war sein Gebt dieser Welt entrückt? Oder betrachtete er das 
Finkenmännchen, das zutraulich bb dicht an seine Füße herangehüpft war 
und eben anhub, sein helles Lied zu schmettern? 

Es schwirrte auf bet Wildefüers Näherkommen, und nun erhob der 
Greb das Haupt und wandte es ihm zu. Er sah aus wie einer, der aus 
einem tiefen Traum erwacht. Aber ab er den Heranschreitenden erkannte, 
flog ein freundliches Lächeln über sein Gesicht. „Gott grüße dich, mein 
Sohn!“ rief er und streckte ihm die Hand entgegen. 

„Gott grüße Euch, ehrwürdiger Vater I“ erwiderte Wildefüer. „Was 
tut Ihr hier, wenn die Frage erlaubt ist?“ 

„Ich betrachte die Stätte, wo mein Leib ruhen soll der Auferstehung 
entgegen ", gab Fridag zur Antwort. „Ich habe mir diesen Platz aus- 
gesucht, und das Kapitel wird mir ihn nicht weigern. Komm, setze dich 
hier neben mich auf das Grab des seligen Erchambald, der im Jahre des 
Heib zwölfhunderttiad neunzig seine Seele in Gottes Hand zurückgab.“ 
Er behielt Wildefüers gewaltige Rechte in seiner feinen, kühlen Greisen- 
haod und fuhr fort: „Ich habe dich zu mir zu kommen gebeten, weil ich 
nicht zu dir kommen konnte. leb war unpaß in den letzten Tagen, es 
geht wohl bald mit mir zu Ende. Aber ich wollte dir doch sagen, wie 
leid mir Frau Mettes Tod getan hat. Es war dir gewiß ein bittres Weh, 
denn sie war deines Lebens schönster Schmuck.“ 

Wildefüers Augen füllten sich mit Trinen. „Sie war mir viel mehr, 
ehrwürdiger Vater“, sagte er. „Sie war der einzige Mensch, den ich 
jemals in meinem Leben wirklich lieber gehabt habe ab mich selber.“ 
„Jemab in deinem Leben? Und dein Vater, deine Mutter, deine 
Geschwister und deine Kinder?“ 

„Die hatte und habe ich alle herzlich lieb, aber so wie mein Weib 
keines von ihnen allen. Ach, Ihr wißt nicht, Ehrwürdiger, wie ein Mann 
an seinem Weibe hängt, wenn ihre Ehe eine rechte Ehe ist! Ihr könnt 
Euch das nicht denken, denn Ihr habt Frauenüebe nie erfahren.“ 

Der alte Domherr Fridag schwieg. Seine Gedai.i en flogen zweiupd- 
siebzig Jahre rückwärts in das Prunkgemach eines Hauses zu Brüssel in 
den fernen Niederlanden. Dort stand ein Sarg, und in dem Sarge lag 
unter Blumen eine junge Frau, deren feines, totenblasses Antlitz eine 
Fülle blauschwarzen Haares umrahmte. In ihren Armen lag ein neu- 
geborenes Knäblein, blaß und still wie sie selber. Sie war sein Weib 
gewesen, und er hatte sie liehen dürfen ein seliges Jahr hindurch. Ab 
sic dann im Kindbette gestorben war, hatte er der Welt entsagt und die 
Weihen genommen und war weit binweggegangen von seiner Heimat In 


Hildesheim wußte das niemand mehr. Der letzte, der es gewußt hatte, 
war seit vierzig Jahren gestorben und hatte sein Wissen mit ins Grab 
genommen. Er selbst hatte nie darüber gesprochen, und auch seine Ge- 
danken gewöhnt, an den Bildern der Vergangenheit vorüberzugehen. Sein 
Weltleben sollte vergessen sein, er wollte Gott gehören. Aber Wildefüers 
Worte klopften an das verschlossene Gemach in seinem Herzen so kräftig 
an, daß die Tür aufsprang und ein Büd aus der unendlich fernen Zeit 
da er ein ganz anderer gewesen war. plötzlich deutlich vor seiner Seele 
stand. Ihm ward es wunderlich zu Sinne. Ein flüchtiges, wehmütiges 
Lächeln huschte über sein Antlitz, und dann begegnete ihm, was ihm 
seit vielen Jahrzehnten nicht begegnet war: Eine Trane schlich ihm die 
Wange herab. 

Wildefüer sah es, und eine ungeheure Ergriffenheit überkam ihn. 
Dieser fast hundertjährige Greis, der wie ein Heiliger lebte, und den das 
Volk fast wie einen Heiligen verehrte, vergoß eine Trine über den Tod 
seiner Mette. Er beugte sich nieder und küßte seine welke Hand. Dann 
schluchzte er mehrmals auf und begann laut zu klagen: „Ach, wie war 
sie so lieb und gut! Sie war die beste von allen Weibern! — Wie hat 
sie auch mich so liebgehabt I Hätte sie doch Gott mir gelassen! Warum 
mußte sie sterben und war doch noch gar nicht alt! Mir ist alles ge- 
nommen, was in der Welt meine Freude war. Wäre ich doch lieber selber 
gestorben !“ 

ln solchen Klagen erging er sich eine ganze Zeitlang. So hatte ihn 
noch kein Mensch gesehen, keinem hatte er je sein Herz so aufgeschlossen. 

Der alte Domherr hatte sich inzwischen längst wieder gefaßt. Was 
ihm geschehen war, erschien ihm bereits wie eine Versuchung, der er 
unterlegen war. Er betete still ein Paternoster. Dann erst wandte er 
seine Gedanken wieder Wildefüer zu, und wenn ihm der große Schmerz 
des Mannes auch leid tat, so erschien er ihm doch schon wieder ab etwas 
Fremdes, worin er ihn nicht verstehen konnte. 

„Höre auf, mein lieber Sohn“, sagte er und legte ihm die Hand auf 
den Arm. „Du erweckest sie nicht mit deinen Klagen, und wenn du sie 
so liebgehabt hast, so mußt du es ihr ja gönnen, daß sie befreit ist 
von aller Last und Pein des irdischen Lebens. Sie wird nicht lange im 
Fegefeuer sein, ich meine, sie ist schon daraus erlöst, und ihre Seele ist 
in den Himmel aufgenommen. Sie war eine gute, fromme Frau, wohl- 
tätig gegen die Armen, eine treue Tochter der heiligen Kirche. Ich weiß 
das am besten, denn bis vor zwei Jahren habe ich ihre Beichte gehört 
Seitdem höre ich keine Beichte mehr, es ist mir zu anstrengend. Aber 
sie wird seitdem wohl nichts anderes geworden sein, ab was sie war, eine 
fromme, reine Seele. So lasse sie ruhen in Gottes Frieden.“ 

Da stürzte Wildefüer vor dem Greise auf die Knie und rief: „Höret 
Ihr sonst keine Beichte mehr, ehrwürdiger Vater, so höret doch noch einmal 
die meine. Nicht die meine, sondern ihre Sünde will ich Euch beichten. 
Mit einer schweren Schuld beladen ist sie in die Ewigkeit gegangen, und 
ich bin in großer Angst um ihrer Seele Seligkeit“ 

„Wie? Was redest du da?“ erwiderte der Domherr erstaunt und sehr 
erschrocken. „Frau Mette sollte eine schwere Sünde begangen haben? 
Diese Frau? War sie dir untreu?“ 

Wildefüer machte eine abwehrende Bewegung. „Nicht einmal in Ge- 
danken. Des bin ich ganz gewiß. — Aber um ihre Seligkeit stünde es 
besser, wenn sie eine solche Sünde auf sich geladen hätte, ab die viel 
größere, die sie begangen. Wisset: Ehe es mit ihr zum Sterben kam, 
hat sie mir bekannt, daß sie — ", er schöpfte tief Atem und setzte mehr- 
mals zum Reden an, ehe er die Worte hervorbrachte: „Sie ist im ge- 
heimen eine Lutherin gewesen. Gott sei ihr gnädig I* 

Den achtundneunzigj ihrigen Domherrn überraschte so leicht nichts mehr, 
aber dieses Geständnis entlockte ihm doch einen Ausruf erschreckten 
Staunens. „Dein Weib, Hans Wildefüer? Der Herr, unser Gott, erbarme 
sich! Wie hat das können geschehen?“ 

„Ich weiß es nicht“, erwiderte der Bürgermeister finster, indem er sich 
erhob. „Ich weiß nicht, wen ich anklagen soll, daß er ihre Seele verführt 
hat Der Teufel selbst muß cs getan haben.“ 

„Und sie ist in dem ketzerischen Glauben gestorben? Und du hast 
sie in Sankt Andreas — " 

„Nein!" unterbrach ihn Wildefüer heftig. „Durch Gottes große Gnade 
und mit Hilfe der heiligen Jungfrau ist mir 's gelungen, ihre Seele noch 
in der letzten Stunde dem Teufel zu entreißen. Beichten konnte sie ja 
nicht mehr, aber die heilige Ölung hat sie empfangen und ist mit dem 
Segen der Kirche gestorben.“ 

„Gelobt sei Gott und die heilige Jungfrau 1“ rief der Domherr. „Dann 
kann ja ihre Seele ganz sicherlich gerettet werden.“ 

„Ich fürchte,“ sagte Wildefüer mit Überwindung, „sie hat nur mir zu 
Liebe dareinge willigt, daß ich Herrn Oldecop holen ließ. Sie war auch 
schon fast nicht mehr bei Sinnen!" 

„Trotzdem“, erwiderte der Greis, „kann ihre Seele gerettet werden, 
und sie wird gerettet werden. Es ist nicht notwendig, daß die menschliche 
Sode der Gnade Gottes beistimmt, genug, wenn sie ihr nicht widerstrebt. 
Gott ist ja viel barmherziger, als wir Priester den Leuten gemeinhin sagen. 
Wir dürfen 's ihnen auch nicht sagen, denn täten wir 's, so würden sie 
allzusicher in ihrem Gcniüte, verließen sich allein auf seine überschweng- 
liche Güte und täten keine guten Werke mehr. Aber er ist so voller 
Gnade, daß er tausendmal lieber segnet statt flucht und sich freut über 
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jede Seele, die sich retten läßt. Vielleicht fände sogar der Fürst der 
Ketzer die Vergebung seiner Sünde, wenn er umkehren wollte vom Wege 
des Verderbens. Wie sollte er das a*me Weib verwerfen in Ewigkeit, 
weil sie, verlockt durch weibliche Neugier, sich mit der Ketzerei ein« 
gelassen hat! Sie ist ja doch nicht hartnäckig dabei geblieben, und wir 
können der armen Seele den unermeßlichen Schatz der Gnade zuwenden, 
den die heilige Kirche besitzt." 

.Ich wäre Euch von Herzen dankbar, ehrwürdiger Vater, wenn Ihr 
mir raten wolltet, was ich für ihre Seele tun soll“, sagte Wildefüer. „Ihr 
wißt nicht, wie Eure Worte mich trösten und mit Hoffnung erfüllen. Der 
Gedanke, daß sie ewig könne verloren sein, hat mich halb von Sinnen 
gebracht. Ihr habt mir recht das Herz aufgerichtet, indem Ihr mich mahnt 
an Gottes große Huld und Gnade. Was meint Ihr, soll ich tun, daß ich 
ihr verhelfe zur Seligkeit?“ 

„Zuvö derst vogifi der Armen nicht!“ entgegnete der Domherr. „Wer 
barmherzig ist, wird Barmherzigkeit empfangen, so lehrt uns der Erlöser.“ 

„Von morgen an speise ich alle Armen der Stadt vier Wochen lang“, 
versetzte ^Wildefüer. 

„Und vergiß auch unsere heilige Kirche nicht!“ mahnte der Dom- 
herr weiter. 

„Ich gedenke einen Altar zu stiften in Sankt Andreas, an dem auf 
ewige Zeiten eine Messe soll gelesen werden für die Ruhe ihrer Seele.“ 

Der Greis nickte. „Du tust recht daran." 

„Aber, ehrwürdiger Vater, mich dünkt, ich mü«se noch mehr tun“, 
fuhr Wildefüer nach einer Weile des Nachdenkens fort. „Ich will Gewiß- 
heit haben, daß ihre Seele bald herausgehoben ist aus der Qual und ein- 
gegangen in Gottes Frieden.“ 

„Solche Gewißheit kann dir niemand geben, lieber Sohn“, sagte der 
Greis. „Wir wissen nicht, wie lange Zeit den Seelen bestimmt ist, im 
Fegefeuer zu verweilen. Von keiner können wir das wissen, von keiner! 
Auch wenn sie Vergebung ihrer Sünden gesucht hat. wissen wir noch nicht, 
ob sie auch Vergebung gefunden hat. Vielleicht war der Priester, dem 
sie gebeichtet hat, nicht richtig ordiniert. Oder er hat sie gedankenlos 
absolviert. In beiden Fällen ist die Absolution wirkungslos. Oder die 
Seele hat bei der Beichte nicht genug der Reue gehabt, wie Gott der 
Herr von uns verlangt. Auch dann wird uns die Sünde behalten. Ich 
will dir bekennen, lieber Sohn, daß ich deshalb in jüngeren Jahren gToße 
Zweifel gehabt habe an der Liebe Gottes. Warum läßt er uns in solcher 
Ungewißheit unser lebelang? Warum läßt er uns niemals ganz sicher 
werden, daß die Qual des Fegefeuers für uns nur kurz sein wird? Wie 
verträgt sich das mit seiner väterlichen Güte? so fragte ich. Aber je mehr 
ich die Natur der Menschen habe durchschauen und erkennen lernen, um 
so mehr begreife ich seine ewige Weisheit. Der Mensch darf niemals 
ganz gewiß werden, daß er bei Gott in voller Gnade >teht. Denn weiß 
er das, so verfällt er in Hochmut und verachtet die Kirche. Darum läßt 
er uns niemals wissen, wie lange wir im Fegefeuer bleiben müssen, auch 
wenn wir Ablaß über Ablaß gewinnen. Es kann doch immer noch Jahre 
dauern, ehe unsere Seele ganz geläutert ist.“ 

Wildefüer zuckte zusammen. „Ein Jahr ist lang. Meine arme Mettel“ 
stöhnte er. 

„Ein Jahr ist gar nichts“, entgegnete der Domherr. „Achtundneunzig 
sind hinter mir verweht, und sic sind um, als wären sie nicht gewesen. 
Was täte es, wenn Gott uns tausend Jahre im Fegefeuer ließe? Tausend 
Jahre sind vor ihm wie ein Tag. Nur darauf kommt es an, daß wir 
gerettet werden vor der ewigen Verdammnis und teilhaft werden der 
ewigen Seligkeit. Und die ewige Verdammnis wird Gott nur denen 
bereiten, die sich in Sünde wider ihn verstocken. Zu denen gehört deine 
Frau nicht; des kannst du dich getrosten, wenn du auch nicht weißt, wie 
lange ihre Seele im Fegefeuer bleiben muß.“ 

„Ich will doch alles tun, was ich kann, um ihre Qual zu kürzen“, 
erwiderte Wildefüer düster. „Ich werde eine Wallfahrt tun nach Rom 
oder nach Hispanien, sobald ich kann. — Und nun, ehrwürdiger Vater, 

bitte ich Euch noch um einen Rat. In meinem Hause habe ich eine 

Jungfrau, eines Freundes Tochter. Als er starb, hat mir ihr Vater einen 
Eid abgenomnaen, daß ich sie behüten möge nach bester Kraft vor dem 
Gifte der Ketzerei. Aber Gott sei ’s geklagt, es scheint mir schon in 
ihre Seele eingedrungen zu sein. Sie hat meiner Mette, bevor diese starb, 
aus der Heiligen Schrift, wie sie der Wittenberger verdeutscht hat, vor« 
gelesen. Ich mochte die Sache nicht lassen luchbar werden. Bei wem 

ketzerische Bücher gefunden werden, der wird aus der Stadt verwiesen. 
Wohin aber soll ich sie tun? Sic ist aus Goslar, aber dort ist alles 

martinisch.“ 

Der Greis nickte. „Schon lange, lieber Sohn, dünkt mich euer Gesetz, 
das die Ketzer aus der Stadt treibt, ein zweischneidig Schwert zu sein. 
Entweder laßt ihr sic ganz verweisen oder gar nicht. Denn sind sie nur 

auf kurze Zeit draußen, so erfüllen sie sich erst recht mit dem Gifte und 

kehren ruchloser zurück, als sie gegangen sind. — Was aber jene Jung* 
frau angeht, so würde ich zuerst einmal freundlich mit ihr reden und sie 
vermahnen, von ihrem Irrtum abzustehen.“ 

„Das werd' ich ohne Zweifel“, entgegnete Wildefüer. Aber während 
er das sagte, sah er mit einem Male das harte, entschlossene Gesicht vor 
sich, mit dem ihm Lucke am Totenbette seiner Frau entgegengetreten 

war, und er setzte hinzu: „Ich fürchte, sie hat einen dicken Kopf. Was 

tue ich mit ihr, wenn sie störrisch bleibt?“ 

„Ei,“ sagte der alte Domherr, „dann tue sie zur Domina Elisabeth 
Erksleben. Die ist fest im Glauben und gelehrter als irgendein Weib 
sonst in unseren Landen, und dazu ist sie milden Sinnes und liebevollen 
Gemütes. Der führe die Jungfrau zu, damit sie bekehrt werde von dem 
Irrtum ihres Weges." 


„Das hat Euch Gott eingegeben !“ rief Wildefüer erfreut. „Tch danke 
Euch, ehrwürdiger Vater, für den klugen Rat und werde danach tun.“ 

„Und jetzt bitte ich dich, lieber Sohn, gehe in den Dom und sage 
dem Diakon, er solle mich hinüberführen in mein Haus. Ich bin noch 
nüchtern, und die Stunde kommt, wo mein Leib nach etwas Speise verlangt.“ 

„Erlaubet“, antwortete Wildefüer, „dazu bedürfen wir des Diakons 
nicht. Das werde ich selber verrichten.“ 

Er half dem Greise von seinem Sitze empor, stützte ihn und geleitete 
ihn hinüber in die Kurie, die er bewohnte. Dann verließ er die Dom- 
freiheit durch das gewaltige Durchgangstor an ihrer Nordwestecke und 
schritt durch die Straße auf dem Stein und die Ritterstraße durch das alte 
Süstcmtor dem Magdalenenkloster zu. Dort läutete er an der Pforte 
und bat die Schwester Pförtnerin, ihn der hochwürdigen Domina zu einer 
Unterredung anzumelden. 

XII. 

In einer Nachm ittagsstunde des folgenden Tages stand Lucke von Hary 
an einem Fenster des Wildefüerschen Hauses und schaute auf die Straße 
hinab. Sie sah zu, wie der Wind eine Menge kleiner Papierfetzen hin 
und her wirbelte und nach allen Richtungen auseinandertrieb. Sie waren 
die Teile eines Briefchens, das sie vor wenigen Augenblicken zerrissen 
hatte, von dem aber jedes einzelne Wort fest in ihrem Herzen stand. 

Um die Zeit des Abendläutens wollte Christof von Hagen die Stadt 
verlassen. Er hätte ja noch länger in ihre?* Mauern verweilen dürfen, 
aber eine günstigere Gelegenheit zu gemeinsamer Flucht, so hatte er ihr 
geschrieben, werde sich kaum finden lassen. Von Braunschweig sei eine 
Gesandtschaft eingeritten, mit der wolle der Rat um sechs Uhr verhandeln. 
Nach der Verhandlung werde dann der übliche Trunk in des Rates Trink- 
stube folgen. So sei der Bürgermeister vor dem Eintritt der vollen Dunkel- 
heit nicht wieder in seinem Hause zu erwarten. Darum solle sie, wenn 
die Glocke von Sankt Jacobi zu klingen anhübe, hinausgehen vor das 
Almtor, dort werde er mit Knechten und Pferden ihrer harren und sie 
mit sich nehmen. 

Der Plan war sehr einfach und konnte wohl glücken. Das Almtor 
Ing nicht viel über hundert Schritte vom Wildefüerschen Hause entfernt, 
und draußen vor dem Tore besaß der Bürgermeister einen Garten. Wurde 
sie vom Torwart gefragt, warum sie die Stadt verlasse, so konnte sie 
erklären, sie sei beauftragt, etwas dort Vergessenes zu holen. Aber wahr- 
scheinlich würde der Mann sic gar nicht befragen und sie höchstens 
mahnen, beizeiten zurückzukehren, denn nach Eintritt der Dunkelheit 
wurde das Tor geschlossen. Dann aber war sic schon weit hinweg, und 
die Gefahr, daß Hildesheimer Stadtreiter die Flüchtlinge einholten und 
zurückbrachten, war äußerst gering. Ehe sie ausgesandt werden konnten, 
vergingen Stunden, und Christof von Hagen hatte ihr gestern auseinander- 
gesetzt, wie er etwaige Verfolger in der Dunkelheit irrezuführen gedenke. 

Sie hatte sich ihm freudig in die Arme geworfen, als er ihr den 
Plan entwickelte, sie aus der Stadt zu entführen, denn sie war mutigen, 
ja verwegenen Geistes, und der Gedanke eines solchen Abenteuers batte 
nichts Abschreckendes für sie. Dazu kam, daß ihr der Aufenthalt im 
Wildefüerschen Hause immer drückender wurde. Das Verhalten ihres 
Vormundes hatte für sie geradezu etwas Unheimliches. Kurz und kalt 
hatte er ihr untersagt, au Frau Mettes Begräbnis teilzunehmen und das 
Haus zu verlassen, hatte ihr auch geboten, über das Vorgefallene strengstes 
Stillschweigen zu bewahren. Außerdem hatte er ihr in allen den Tagen 
keinen Blick, noch weniger ein Wort gegönnt, hatte auch die Mahlzeiten 
allein eingenommen und sich völlig von ihr ferngehalten. Das war ihr 
freilich gar nicht unlieb gewesen, denn vor einer Aussprache graute ihr. 
Aber wenn sie länger im Hause blieb, so mußte sie ja doch eines Tagrs 
erfolgen, und dann mochte der Himmrl wissen, was geschehen würde. 
Sie hatte ihren Glauben vor ihrem Vater verborgen, weil sie cs nicht 
iibers Herz hatte bringen können, ihn auf den Tod zu betrüben. Das 
war eine schwere Last gewesen auf ihrem Gewissen; die wollte sic fürder- 
hin nicht mehr tragen. Was dem Vater gegenüber ihr die Zunge gelähmt 
und gebunden hatte, das galt dem Vormund gegenüber nicht. Sie hatte 
ihn einstmals gern gehabt, denn er war gegen sie stets freundlich gewesen. 
Jetzt aber hatte sich ihr Gemüt von ihm abgewendet. Sie fürchtete sich 
vor ihm, ja, sie begann ihn zu hassen. Aber sie war fest entschlossen, 
nicht mehr zu heucheln, sondern ihm frei ins Gesicht zu bekennen, daß 
sie mit dem Glauben der Kirche gebrochen habe, und seinem Zorn zu 
trotzen. Nun schien es fast, als solle ihr das -rspart bleiben, denn in drei 
oder vier Stunden war sie, wenn sich kein Zwischenfall ereignete, seinem 
Machtbereich entrückt. Dann sollte sie dem Hause des Mannes zueilcn. 
dessen Lehre sie seit Jahresfrist als Heiligtum im Herzen trug, und Martin 
Luthers Hand sollte sie in Kürze mit dem Geliebten vereinen. 

Ein scharfer Peitschenknall weckte sie aus ihren Träumen auf. Eine 
Prachtkarosse, gezogen von zwei schweren, überaus wohlgenährten Rappen, 
bog aus dem Kurzen Hagen in die Almstraße ein. Ob jemand drin saß, 
war nicht zu erkennen, denn dichte Vorhänge verhüllten ihr Inneres. Nicht 
ohne Neugier und Verwunderung blickte Lucke darauf hernieder, denn 
sie hatte ein solches Ungetüm noch selten zu Gesicht bekommen. Nur 
höhere Geistliche und wohlhabende alte Leute bedienten sich zum Fahren 
über Land solcher Kutschen, mit denen man langsam vorwärtskam. Wer 
jung, gesund und kräftig war und nicht übermäßig viel Zeit hatte, der 
pflegte im Sattel zu reisen. 

Luckes Verwunderung stieg, als sie sah, wie Valentin drunten das Tor 
öffnete und das Gefährt in den Hof hineinrumpelte. Kam da ein Bischof 
oder Domherr zu Besuch? Oder wollte der Bürgermeister verreisen, und 
es war ihm ein Unfall zugestoßen, daß er dieses Mittel wählen mußte? 

<Forta>tsua| fslft.) 
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■Jäds bcbcutct ein ‘Scrluj’t Oberfcfjleflens? 

Bon Dt. $einridb Otto SDleisner. (Abbilbung liefe« Seite 538.) 

U nfTforfcfeltcb wibriges Berbangnis lüfet uns micfe bes wenigen ©ulen, was bie Datut 
fefeenfte, nidfet froh werben. (Es lagerte bie ©ifjci&f unfern Kobens |o nabe ber ©renge, 
bafc bet lüfterne Blid ber geinbe fie leiebt nfpäfecn, ibte gierig« $anb fie leiebt erraffen 
fonnle, wenn wir |d>ma<b würben. 3m Weflen (Elldfe-Cotferingen, ©üdrreDicr urb Aadbener 
©ebict, tm Often Oberfrfelefien. 3ft bin boefe aunäd>ft unb tor allem bic Heimat ber 
^fe^warfteit ! Bis gu einer Tiefe oon 1000 bis 1200 m erftreden fi<fe bic mäch- 

tigen ßteinfofeknlager, bie größten nädbft benen Abcinlanb-Weftfalens, aus welchen nafeegu 
ein Viertel ber beutfefeen 'prebuftion gewonnen wirb. ©eben jc&t hoppelt fo prob wie bie 
niffifife* ober bie belgifcfee, liefee fiefe bte Ausbeute no<fe unbegrengt fkigern, benn auf mehr 
ab 1000 Öobre trieben bie Borfon men. SDliüionen oon 2Jten|cfecn finb oon biefer ober- 
f^hplcben Rofele in ftausbTanb unb Onbuftrie abhängig, benn nidbt nur bet gange Often. 
fonbern auch bie SRitte unb fogar bet ©üben Deutfdbldnbs wirb oon ihr oerfiorgt. Di*|e 
'Dien f eben würben bei 6per- 
rung, Berieuerung ober Ab- 
dnbcTung ber Belieferung 
ni<fet nur ber Kälte, fonbern 
aud[) bem junger ausgefefet 
fein, benn bie groben <3n- 
buflrien in Saufen, Berlin, 

©tettin, 'Danzig, (Elbing. 

Königsberg 'würben bann 
ftilliegen. SDliüionen ocnAr- 


ftilliegen. 
beitem würben 


mit ibren 


gcmilien in bauembe Ar- 
Seitslofigfeit unb (flenb, in 
ben Bolfcfeewismus hinein- 
gejagt. Denn man fage nicht, 
ba& uns ber Begug ber ober- 
fcfeleftfcfeen Kohle freiftänbe, 
auch bann, wenn Oberfebk- 
flen polnifch würbe — bie 

S ringfte Berteuerung ober- 
lefifcber Kobk, bie wir 
natu rg ein ab nidbt Der bin b cm 
fönnen, wenn bie Werfe 
unter bie Oberhoheit eines 
fremben, uns feinblicfeen 
Staates fommen, würbe jene 
fataftropbalen BSirfunaen 
haben. (Es wirb eine folcfee 
$odbftfpannung ber Bereife» 
nungen eintreten, bafj febon 
gelinge Breisfcfewanfungen 
in ben wichtigem Betriebs- 
mitteln oerb«erenbe Wir- 
fungen feaben müßten. 

ttäcfeft bet Koble ift es 
t»or allem bie Blei*, gint* 
unb ©ilberengewinnung, in 
betOberfcbhrttn füt Deutfcfe- 
lanb an berßpige marf «feiert. 

Dicht weniger ab 60 'Prog. 
bet gefamten beutfefeen ^ro- 
bnftion binflcfetlid) ber CS ra- 
menge, aber 72,5 ^roj., wenn 
man ben ginfgefealt, 61,4 
Droj., wenn man ben Blei* 
gefealt gugrunbe legt, ftam* 
men aus bem unerfcfeöpf* 

Ihfeen^eferpoit bes Oppelner 
Kegierungsbejirfs. Die Bus* 
beute bet oberfcfelefififeen 
ginfinbuftrie beträgt 17,4 
VW*, ber Weltergeugung! 

Dir (Elfen- unb Sinfinbuftrie 
befifeäftigt* 1911 ungefähr 
SO 000 Arbeitet mit einem 
«Eintomnun oon 68 Millionen 
Äorf, ber Kohlenbergbau 
119000 mit 136 Millionen 
©efamteinfommen, Der 
Bruttowert bet (Ergeugniffe 
bet oberfefekfifefeen SRontan- 
mbuftrle betrug bor bem 
Kriege (alfo ' ln ber affen 
Baluta unb 'Press höbe) nafee* 
tu 1 SDiilliarbe 2Jlarf, ln ifer 
waren ein Betiiebstapital 
oon 2 SWiUiarben, Arbeiter- 
in* in E>öb* t>on 220 2RU- 
iienen 2Rarf gebunben. 

Würbe ber gaPtor Ober- 
lifelenen mit fernen reichen 
überfcfeüfftn an Kohle unb 
<Srjen in xmferer Ausfubr- 
itatiftif ausf allen, fo befämen 
wir ju unferet pafffoen ^an- 
belsbifang aud) noch eine 
*>affit>c Sabtungsbilanj ! 

Da blefe fünftig fdjon tfe re 
pauptftüfeen (im Kuslanb 
angelegtes Kapital, Stceberei- 

i iewinne u. ä ) oertieren wirb, 

o bebrütet bie (Entgiebung bes le&ten Pfeilers in ©eftalt bes wefentliifeen Ausfuhrgutes 
tatfäcb liefe ben 'Ruin beutfefeer Bolhwirlfcbaft. 

3Rit bem Btsfeerigen ift ber feite ne 9leid>tum ber dufeerlicfe fo feerb anmutenfeen cber- 
fcfelcfifcfeen «rbe feineswegs erfifcöpft, ‘®ir erinnern hier nur an feine Ralf, unb (fifenerj- 
oorräte. Aber in ber fßirtfcfeaft bebrütet, wie in jebem Organismus, bas (Stngelne nidfets, 
bas 3Wit- unb Oneiranber alles. 6o läfet fid> auch ber 'fflert obcrfeblefafcfeer 9laturfd>äfie 
erft in iferer Bejiefeung cuf bte Umwelt richtig ermeflrn. Die fo angefrbrne fcfelcfiftfee gell- 
ftoff* unb Bapierinbuftrie wäre ebne bie 9ldtbbdrfd>dft bes ober|<felffi(d>fn Hnbuftuefefjufs 
unbenfbar, ebenfo bie bocfeemwicfclie Breslauer iOlüfcfeineninbuftrie, bie ibrer|eits wieber 
auf ^anbwirtfebaft unb ©ewerbc förbernb unb bc.fenb cinwirft. 

■partifularismuö unb ‘•BolfsbetDufetfcin. 

Bon ^rofelfor Dr. Tfeeo ßemmerlab. $alle a. €. 

Unjulängli^e fall wieber einmal (Ereignis werben in beulfifeen tauben. Den (Ent- 
^L^rüftungsfcferei über ben uns jugebaebten ©ewaltfrieben burcfeflingt ein tröftenber unb er- 
feebenber ©ebanfe: €o fürcfeterlidj mufetrn roiT betrogen roeriun, gcrabe |o ungefifeminft 
mufete fidfe ber Ausbunb oon rober 'iRaifefucfet unb fapitaliftifefeer Beutegier in ben gric- 


bensbebirgungen ber (Entente offenbaren, bamit unfer gexriüftetes unb jerriffenes Bolf rum 
Bewufetfein feiner (Einfeeit erwaifeni follte, bamit ein reinigenbes ©ewitter wieber einmal 
ben febwülen Dunft ber legten SDlonate binwegfegen follte oom Boben unferer ^eimat. 
•ffiieber erleben wir eine ienex feltenen CJinbeitsftunben beutfefeer ©efcfeiifete, ba bi* ge- 
meinfame ©efafer bes Baterlanbes bie alte (Eigenwilligfeit beutfefeen Üefeens, ben ^artifu- 
larismus. in 6tüde fcfelägt. 

6eit bem Beginn unferer BolfsgefifeUfete war ja feer rlnbiDibualtsmus alljeit bie 
Blurjel fo Diel frifefeer Eigenart auefe aUgett ber Quell tiefften gammers, all ber gwietraifet 
unb Serfplitterung unferes Bplfsförpeis. B5ie oft erlebten ber übetroolfenbe Blurf^ bes 
römififeen ©efifci(fetf(fereibefs feiner (Erfüllung nafee: w BJenn fie uns nidfet lieben tonnen, nun 
fo mögen fie ficfe wenigftens auf ewig untereinanber baffen!" Als eine Nation gafelbfet 
babembex ©tätefeen unb ©täbtefeen, jerfefct Dom Kampf [einer Äaifex unb Surften, ger- 
murbt oon ben gebben feiner »itter. Bürget unb Bauern, ftanb bas beutfefee Bolf jafer- 
bunbertelang inmitten ber Böller (Europas. Unb bie unausrottbare Urart, inneren Swift 
unb ganf ju pflegen, bteweil ts feiefe; «ffeannibaf por ben loten“, bat uns immer wieber 

um bi« grüefete unferer Ar- 
beit betrogen. (Elenbe 'Aang- 
ftreitigteiten borniertei Kfcin- 
ftaaterei läbmten ben ©e- 
lanbten bes unfrligen Segens* 
burger ^leicfestages unb ber 
(päteren fcanfrtage jeben 
nationalen Brillen unb jebe 
nationale (intjifelufefraft, 
wäbrenb uns bie beutfefeen 
Oftfeepropinjen, bie über 
breieinfealb gaferfeunbert* 
sum 9teicb gehört batten, 
unb bos beutfefee Äemfanb 
ber Äieberlanbe im SBeften 
für immer perlorengingrn 
unb wäferenb in bas SDlünftex 
ber altbeutfcben Bififeofs- 
unb &anfeftabt ©tTafebuxg 
her franicfififee ßonnenfönig 
feinen (Eingug biell. Hmmer 
aufs neue lefen wir in ben 
Bücfeem unferer ©efebüfete, 
bafe allemal bann, wrnn bie 
6onbergruppen bes ^arti- 
fulansmus eigenwillig ibr 
€>aupt erhoben, auch bie (Ener- 
gie ftaatliifeer ikbensbetäti- 
gun goerfie gte unb f aulei6tiD« 
ftanb unb un!dfllicbes?eib über 
unferem Dafetn fi(fe lagerten. 

Unb boeb gab es auife 
©rofejeiten, bie in f<fei<ffals- 
[cbweTrr 6tunbe unfer Bolf 
geeinigt haben gum erhaben- 
ften Auffcfewung unb leben- 
feigen (Einflang oaterlänbi. 
fefeen güblens unb Atollen*. 
6o war es einft im gabt- 
bunbert ber Deformation, ba 
bie 9ta tion alle bie set- 
faffungsreifetlicfeen gwiftia- 
feiten um ben ewigen Canb- 
frieben, um Deiifesfammer- 
geriebt unb Deiefesbofrat mit 
einem 9Rale oergafe, als bet 
Wittenberger Auguftiner* 
mönefe fein Donnerwort oon 
ber greibeit bes (Ebriften- 
menfefeen in bie erregten 
Blaffen bineinfefeleubfite. 6o 
war es wieber in jenen 
wun beroolien grü blingstagen 
1813, ba nach fahren bör- 
teftn Prüfung unb Rnedbt- 
fefeoft bas arme, oom erften 
Dapoleon ausgefogene unb 
jertrelene Bolf ftefe hüben- 
»omig gum greibeitsfrieg er- 
bob unb gilbte bie ©ifelacfe- 
tenlofung ausgab: w Dicht 
liegen ober fterben, fonbern 
ftegen fifeleifetweg !* Unb 
eine neue ©rofocit beutfeben 
Bolfsbewufjtffins haben un- 
tere Batet erlebt bei ba 
franjöfififeert ftiiegserriärung 
oon 1870 unb wir feiber 
abermals in ben bergerbeben- 
ben Auaufttagen oon 1914 
töiefeer begriffen aüe6<fei(fe. 
len unferes in langjähriger 
raftlojer Welten- unb Bei- 
matsaTbeit gereiften Bolf es 
bafj ifem bie fcinbliibc (Ein- 
freifung bie €>aat jaftampfen 
wollte, bic cs wäferenb eines 
oon ifem behüteten griebens 
oon breiunboiergig fahren 
im ©efeweifee feines Ange- 
„ fiefetesgefät unb beftellt featte. 

Biet unfagbar fefewere ffafere bat bas Cfinbeitsbanb gehalten, bas bie beilige ©tunbe 
nationaler ©elbflermannung gefifemiebet batte. Unb nicht unter bem Anfturm einer gangen 
Welt ift biefes BoJfsbtwufetfcin gufammengebroifecn, fonbern allein unter bem oierjäbTigen 
Drucf ber eebertsmittelfperre für bie gioilbeoölferung, bie als Bruife alles geltenötn 
Böirerrecfets ben Weltfrieg ftatt eines Kriegs ooit Armee gegen Armee gu einem Krieg 
ber Bolfsfraft gegen bie Bolfsfraft geftempelt bat. Allgu begreifliife, feafe bann ber jäfee Um* 
lifewung oon ber ©iegesfeoffnung gur biltcrften (Enttaufcfeung unter ber netbengerTÜttenben 
Drangfal eines bejtänbig oerfifeärftcn Waffenftlllftanbrs unb ber gortbauer bei fbungeT* 
bloddbe in jenen erregten ^Monaten, bie bem ftaatlüfeen Umfturg folgten, fo mamfee unerfreu- 
liche 3üge beutfefeen BolfsdjaTafters oon neuem gewedt bat. liefbefümmert erlebten wir es. 
wie btr alte Auflefenungsgeift gegen bie Ordnung oon 6taat unb ©cfellfifeaft üppig ins 
Kraut fd)o&, wie bie ©irr nach ©onbemrteilen ‘m 6txcbcn nad? inbiDibuclfem 
©enub, nach möglicfeft grringem Arbritsaufwanb unb möglidjft reichem Arbeitslohn 
entlub, »tc aud) b<r feeillofe jlaatlicfee i^artifulansmus offener (Empörung gegen ben 
Acicfesgebanfen in ber emporquelknben 6uifet nach gliebftdat liebem a«vb probingidlem 
©onbertum mafelos Xriumpbe feierte. Wiebrr ftaitb ber geinb oor ben Toren, ja im 
Weiten unb Often auf bem a( (geheiligten 9Uicfesboben feiber, ben beutfefee Arbeit oicler 
3abrbunbcrte in ber größten Kolontjation feit ber Dömergeit beutfefeer ©efitlung «r- 
fdjloffen featte. Das 3cil|cben um ©onberoortcile, feie gebben ber Barteten, bic 6<femarm- 


„51uc^ toir kapern trollen ron einem folgen Trieben ntdjts triffen!" 5lact) einer 3ficbnunfl ooit 

Selij 6<fetroimfläbt. 
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gttflereicn unpolitijcbcc unb unbiftorifcbcr Köpfe, An- 
flügen, Barufungen unb Berfcbmungen roiber bic eigenen 
Bolfsgcnoflrn burcbtobtcn bcn jungen greiftaat nie nui 
je in ben reiberwärtigften feiten bes heiligen mittel* 
alterlicbcn Triebes. Vf s war, als ob in biefen bTangooll 
büfteren ÜRonaten ber £>eim|u<bung ber gute ©eift au» 
ber beutjeben Belt entflohen wäre. 

Da ift bei griebens- 
Entwurf ber Entente ab 
eine neue Einigungsmacbt 
wie mit Naturgemalt über 
anjer Coli getommen, je^t, 
ab enblicb ber 6irenenfang 
bes Bcrftänbigungsfricbens 
oerftummt trat unb unfer 
Tobfeinb Heb ohne Heuchelei 
*u ber übermütigen Erflä- 
rung bes 6cnats bes fenten- 
ben Noms befannte, „baß 
man ben Barbaren nicht 
Bort su ballen brauche". 

■Uun beginnt cnblich jeher- 
mann ju begreifen, bafe ein 
lolcber griebe nicht nur bic 
Berbammnis unteres Batcr- 
lanbes jur alten ftaatlicbcn 
Ohnmacht nach bttn *X>rci^ifl- 
1 übrigen Krieg bebeutet, Ion- 
bern auch bic ofonomifebe 
Unterjochung ber beut(«hcr 
Arbeit burdb bic angdfäcb 1 
fitoe Aneignung ber beutfeben 
Arbeitsmittel, bas fojialc 
flenb unb hie geiftige Ber* 
fümmerung unferes Bolfes, 
ta, bah oon ibm Balle nftei ns 
'Bort gilt; „Der moibet bas 
»erbenbe ©efdtlecht im Ccib 
ber 2Rutler." Nun finben ffcb 
oom Schein bis jur SRemel 
unb oon ben beutfeben unb 
öftexreiebifchen Alpen bis sum 
beutfeben SWeeresftTanb Staa- 
ten unb ©emcinben, Bereine 
unb ©enoflcnfcbüftcn.SRänneT 
unb grauen im einmütigen 
flammenben Droteft beutfeben 
Bol fsbero unfein* gegen bic 
urau|amen$>enfeibcsDcut|cb- 
tum» unb ber 9Wen|<bbe»t 
Auch bas beutfehe Proletariat 


feftfluftellcn, jonbern um bic Darftellung einiger ungezwungen 
lieb cinftdlcnbcr ilbnlicbfciten, bic bennoeb jeigen, bah flc* 
jcbichtlicbc proseffc unter beflimmten ©efeben fid) ppllsiebcn. 

Es gab bamals aud) eine ÜJlengc Papiergelb — man 
nannte es Naujcbegdb, im ©egenfafc jum ftlingegelb, unb 
feine Einf übrung gcfchab ebenfalls aus Not — cs batte aber 
auch im eigenen Canbe nicht ben Kurs wie bas bare ©elb; 


liebt nun, roo ber geinb be» 
arbeitenben Golfes fi^t, toem 
ber Emanjipationsfampf bes 

vierten €lanbcs in Babrbeit flilt unb bah ficb bei nationale 
©ebanfein ben (ojialen Detfdjlingen unb oenoeben muh- Nun 
oeTfteben bie Dcutfcben ihren Nie&lcbc: „Ommer febtimmer 
unb härter follt ihr es bähen ! 60 allein roäcbft ber SDlenfch 
in bie t>öbe." Die £>abernben finb in ihrer bunfelften ßtunbe 
ein Bolf geworben — benn ein Bolf nannte ja Nicbarb 
Bagnet „alle biejenigen, bie eine gemeinfcbaftlicbe Not etnp- 
fenben". ©eroaltiger mabnenb als einft 
nach bem Burenlricg, bringt beute aus 
ben Tiefen ber beutfeben Bolfsfeele 
Öilbenbrucbs ergreifenber Beigdtungs- 
ruf hinüber jur Entente nach Berfailles: 

..rBnw tfr* Bo« N<t«n ‘ 

fton fridtm Reiften fpimfet, labt ffVoll teileiic'j 
ifinft iwrb rt -ännDPtl arten tfimm triea«. 

Taro famml tJ4 »rll<Hn<t»t iSm j,um CSWIfit* * 


ipiftorifcbe ‘'Parallelen. 

Ein Bergleicb unlerer S-cit mit ber 
oon 1702. 

Bon Karl fcilbebranb. 

£Y>i<bt bar um (oll es ficb bonbeln, 
J leinen liidenlos burebgefübrten Ber- 
gleid) unferer Ncoolution mit ber oon 
1792 ju geben, mit bem Ebrgcije, mog- 
Ii4>ft Diele Berübrungspunttc — unb 
mären He bei ben fcaaren berbeigejogen 


©enctdl 'JRüfrdft. bet gühr« brr in IJeipy« «nraacnnJlcn Afflictun«sltuppcn. mil |rti»ftn 6tab im $>otcl „Rai|abol in Seippg. 9tad> etnet 6onbtt* 
aulnabtnc für bic tetppger „rUluftrirtt ßcitung". 

(^0« linh nad> re6t». lirtfnO: Vmrtanl ^llcbfirtctfl. Daupmwiin ci mtmuiin. CNrirtiliunt 9tMtnaarl. Vfutaanl s JKri#iu. KnrosarndiUtJt tu*«, l'ruinanc nirrwjnn. 
flbrnb: CbrrftuSidtjl Dr. CSuiinp«, t>auplmonn iRrribm » Ütaflrnbocb, iSou rl monn ^otrWm, (SWnrral moj«i tK«t<frr, ^nlmtxinturatfijtml Stcici. lth<o»i|rri<bi»- 

rat t>r. Stüllrt ) 


2 6ous in Blünje reuxben 10, ja |<b lieblich 20 €ous in 
Bapier gleichgebalten. Angenommen, es toären b am als in 
granfreid) 4 BUlliarben i'iore in Kurs geroefen unb 50 Biilli- 
arben ^apiergelb im Umlauf, fo trat bas Berbältni» 4 ; 50, 
unb es ift unfd)toer ju finben, bah roegen ber groben SBlcnge 
besBapicrs bic Baren rocit teurer fein muhten als oorber, 
ba noch bie SHun^c allein furfierte. Benn ehemals eine 


Ian( bn 9trairmna»iiupp*n auf bcn» RlrilAerplats. 

*2>ic fampflofc 'Skjcfourtfl 2cipflifls burd) bic ^cgierunflatruppcn am 11.3Rai ^ut^c- 
feitigung bes Terrors einer tSRinbcrbeit unb JDcrbeifübrung gcfetfmäüigex 3uftänbe, 


glaf<ht Bein 2 6ous foftete, fo muhte man nun 25 geben 
nach bem Bcrbältnis oon 4 : 50, unb nach -tiefer Annahme 
muhte ber £ouisbor (fonft 24 £iorc) nun 300 Üiorc in Rapier 
gelten. Das Blihoerbältnts ift aber »ei! grohft gemefen; es 
gab »eniger (Mb unb auf ber anberrn €?itc Diel mehr 
Ajfignaten im Umlauf, 3n fJari» fiel ber granl faft auf ein 
Taufcnbftel feines früheren Bertes. Sin ßouisbor tonnte für 
5000 granl in Rapier cinge* 
taufcht »erben, unb ein Diner 
für tiefe 6wnmc in einem 
bei giohen Bcftaurants »ar 
gar nicht feilen unb gar 
nicht teuer. 

<£s gab auch bamal» 
£>ö<hftprci|e, eine Taje, über 
rocld)f hinaus nichts oertauf: 
»erben burfte. 3Ran nannte 
es bamals bas 3Raiimum 
^Hcbcspicrre hatte cs cinge- 
führt. Anfangs ntoebte feine 
Einführung nötig fein, aber 
naebbem bas Büpiergelb fieb 
auf eine ungebeure Art ge- 
häuft batte, »ar gar fein 
Bcrbältnis mehr psifeben bei 
Bare unb bem imaginären 
4quioalent berf eiben ober 
bem BapieraeOt, unb cs 
»urbc für alle, befonbers für 
bas Vanboolf, brüdenb 
Nichts bat besbalb auch bie 
granjofen fo gegen 9l»bcs- 
pierrc aufgebracht, nicht fein 
(Streben nach Diltatur, nicht 
bie ibm angebichtete Anbän- 
geriebaft an bie ausmärtigen 
geinbe, als ebenbiefes 9Rafi- 
mum. SRach feinem Tobe 
»urbe es fibleunigft abge- 
Ich afft unb jebem »lebet er- 
laubt, )u oerfaufen, wie er 
wollte, greilieb fliegen nun 
alle Baren beträchtlich, aber 
nun »ar auch alles ju hüben, 
wenn Inan nur Bapicr batte 
Biele oerfauften jeftt, «»«lebe 
oorber für ben geringen Breis 
nichts oerfaufen mochten 
©anj wie bei uns. Der 
Tagrlobn her Arbeiter muhte 
natürlich erhöbt werben, 
fonft oerlor niemanb bei her 
Aufhebung bes SWapmums. 
benn muhte man mehr geben, 
fo erhielt man auch mehr für bas, was man ju oerfaufen 
batte. 3Ran batte bamals in allen auslanbijchen Leitungen 
geroeisfagt, bah bie granjöfifcbe Bepublif barch bie Ab- 
fchaffung her allgemeinen Barentare ben lebten fbeTjftoh 
erhallen würbe; birfe Beisfagung ift, »tt fo Diele anbere, 
ebne Erfüllung geblieben, greilieb. bas Boif litt gewaltig 
Ein Derjcbimmeltci S»iebad Foftete über 1 gtemf, ein 6ch*flel 
Kartoffeln 200, l Bfunb Butter 14, ein 
6ai ÜTlcbl 12000 granf. Cange 3Ren- 
id>en[6landen lagerten auch bamals oot 
ben Berfaufsftellen Don Nahrungs- 
mitteln. Das Brot »aTb immer rarer 
unb fchlechter, juleht ju einem ©etüenge 
Don Erb|cn, Bobnen, Kartoffeln unb 
Nüben. Rranlbeiten (teilten Heb ein. 
©eftaltcn fcblicbcn umher mit bleicher 
£>aut unb boblen Bangen, unb bie6terb- 
liebfei tsjiff er Dcrboppelte fid) in ganj 
granfrcicb. Tagelang gab cs nichts, weil 
jebe gufubr ftodtc. Nur, bah ba^. alles 
nicht jahrelang angebalten bat Ber 
bas Nequirierte nidbt ablieferte, würbe 
als „Bernidjter oon gebensmüteln" mit 
bem Tobe geftraft. 

2Rit bem Tobe geftraft. 9Rart fprach 
bamals Dom Kopfabfdblagcn fo leicht- 
fertig, als wäre es ein Nufjflopfen, Der 
Terror bes gafobinertums bat fein 
©egenftüd in ben ruffifchrn Bcrbältnilfen 
unter cenin. ES ift nid^t leicht, ju ent- 
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fcheiben, teer ben traurigen '.Ruhm 6er größeren Be rroclbcrung baoonträgt. -Im 
fteibft 1793 erging auf bas Betreiben 'ftobespierrcs bas fürchterliche Delrel, 
alle rcDölutionärcn BcTbvccbcn mit bem Xobe au beflrafcn. tfin cin^ifles 
3öor<: „3<h »ünfehte, cs märe ober „Bcnn bo<h bas <£lenb nicht 

fl cfommcn roäie!" mar fchon etn rctolulionäres BeTbrecben. Der fonft |o gc* 
Icbtoa^ifl« firansofe mufjte feine “Borte abroägen unb auf ber Hut fein. ÜUer 
freunbiebaftlicbe Umgang hörte auf: fein :Dtcn|cb befuebte 6<n anbetn in 
(einem Haufe; feiner roagte einen ©pasiergang mit einem anbern, aus 
^urdbt* in Bcrbacht au geraten: benn (am biefer 'Begleiter ja einmal in 
Untcrfucbung, fo jag beflen 6turj auch ihn ins Berberben. 3Ran (am nur 
tn ben Birtsbäufcrn Aufammcn unb lobte fo laut nie möglich ben Konvent, 
bic neuen ©cfctyc unb Dar allem bie ^alobiner. ifs gab Üafobinet. bie bes 
Bbenbs unter ben genftern berumfd) lieben unb horchten, ob jemanb laut betete. 
Das genügte au bcr^lnflagc, bic heimlichen Beter toollten bureb ibre ©chcte 
bas Königtum unb bie alte Berfaffung mieberberft eilen. 


3m Kampfe mit T'acblcbüöen in fRüncben. 


Die 9lote ©arbc toaren 6 am als bie 
©ansculottcn, bic Hauptftiifoe bes 
©cbredcnslpftcms. Bo biefe freute b in- 
famen, fuhr alles jufammen, unb 
(einer wagte ben 2Jlunb au öffnen, aus 
Surcbt, es möchte ihm ein Bort ent- 
fahren, bas ber ©ansculofte als gegen- 
reoolutionär beuten fon ne. „Dilles, tras 
arift ofratifcb ift, mufc ftetben", toar 
ibr ftelbgcfchrei. ?5n Coon, bas ber 
Konvent für rcbcllifcb crllärt hotte, 
reichte bie ©uilletine Aum Hinricblcn 
nicht aus, unb fo fchoflcn bie Phncbofcn 
bie unglücflicben ©chlacbtopfcx oor bem 
Xore mit ftartätfehen tot, unb toas 
nicht gleich auf ber ©teile blieb, mürbe 
mit Säbeln unb Bajonetten hinüber- 
beförbert. Ber gebächte hier nicht her 
fdbaurigen Bilber vom Xreihcn her 
Bollchemili in Stufclanb! Die AnAabl 
ber in Kpon Hingerichteten beträgt 
minbeftens 1700. Unter bem Xcrroris- 
mus toar bei ben im gemeinen Um- 
gang fonft höflichen unb artigen fran- 
jofen bie äufjerftc ©robbeit unb Härte 
ber ©itten bas Reichen eines Da Irioten. 
9licmanb aoa mehr ben Hut ab, nie- 
manb »erbeugte fi<b mehr, unb jeber- 
mann tourbc gebubt. Der Konvent 
billigte bie 'Ausfcbrocif ungen ber ©ans- 
culoltcn nicht, tonnte aber ihrem Un- 
locfen nicht mit ©Irenge ftcucrn, 6a 
fic fich fonft (oabrfcbeinlich auf bic 
anberc ©eite gefcblagcn haben mürben. 
Der ftatobinismus verlor mit bem 
©turje tRobespierres feine Hauptftüfyc 
unb ging allmählich felbft Augrunbc. 
Die öffentliche Meinung entjdbicb für 
bie iSntbcbrlicbfeit ber 3alobiner, unb 
ibr 9iamc tourbc ein ©tfeimpfnamen. 
Die öffentlichen Anlieger, bic toähxenb 
bes Xeirorismus fo gefürchtet toaren, 
finb nachher beinahe alle grftÜTAt toor- 
ben. ©elbft 5vu<juicr-Xinville in 'Paris, 
ber (o viele burd) bic ©uillotinc getötet 
hat, mufetc enblich felbft hinauf fteigen. 
Diefes Abflauen bes ©turmes unb hie 
ttüdRcbr aut Bernunft finb recht tTöftlicb. 

Bei allem Jammer aber tritt heute 
toic bamals eine Srfchcinung Autage, 
bic pfochologifdi ja (eicht au erflären 
•ift, bie ©Ctoöljnung nämlich aud) an 
bic allerabfcbeulicbftcn ©Acncn, bic fich 


tlrafecnpoflcn bes Serben feiler Rtciforps in SRüncbcn. 

halb aut ©IcUbgültigteit ausbilbet unb hei Dielen als eine Art Be* 
täubungsmittel gegen 6as<£lcnb in eine toiberliche Bcrgnügungsfucbt 
unb namentlich in eine XanAtvut ausartet. Bährenb fo oiele Köpfe 
fielen, tankte man in pari» fogar im freien, toeil bie ©äle nicht 
ausrcichtrn. (£s gab Bälle, n>o nur bie Augelaffcn mürben, bie 
Benvanblc unb “Angehörige auf bem Blutgerüfte verloren batten! 






k’m 


Pas Bavrilb« 6d>ütjentorp» unb bas 'ÖJctbmftllM Rreifcrps, bic im f3otort ffiicfing fhtrrtc Kämpfe ju beftrben batten, per bem <tinm<jr|<b in SRüm&en. 


Bon ben Kämpfen $ur ^Biebeiberflellung ber Orbmittg in^Dtündjen. 5lad> 3 c i^ n u n flpn ßonbcrjcic^ners ber &ip}igcr „Slluftrirtcn 3tHuiifl M Ulbert Weid). 
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e u t f 6) e 


^ orte. 


6d)iller: 


^ r t b u i 6cbopcnb<JueT: 


£>offmann gallersleben: 


„Hiebt swürbig ift bic Nation, bie nict>t 
3b* freubig fefct an ihre (S.b«" 

(„Di e Sunflftau »en Orleans.") 


„Rufern mu& erwerben werben; bic <Sbre hingegen braucht 
blofc ni<f)t ocrbrcn au werben." 

(„^arcrfla unb Daralipomena.") 


„Dilles iu retten, mufj alles gewagt wer- 
ben. Gin oeraweifeltes Übel will eine t>er« 
rorgene Hrjnei. ^ („giesco.") 

„O, lerne fühlen, welches 6tamms bu bift! 
©irf nid>t für eiteln ©lanj unb glitterfcbein 
Die eebte Derle beines ©ertes bin! 


■flns ©aterlanb, ans teure, fdblicfj bicb an. 
Das halte feft mit beinern ganzen £>cijen! 
£ier finb bie ftarfen ©uraeln beiner Straft." 

(üttingbaufen in „©ilbelm Teil".) 

© oetlje : 

„3m innexften '©ulen 

Hegt fich SDlut unb ©egier, bem ©aterlanbe 
gu leben 

Unb au fterben unb anbrrn ein würbiges 
©eifpiei au geben." 
(„Hermann unb Dorothea.") 

Grnft :Dl o t i & 31 r n t> t : 
„Dcutfcbes £>era, besage nicht, 
iu, was bein ©ewilTen fpriebt, 

Die|er 6trabl bes fcünmelslicbts : 

Xue recht unb fürchte nichts!" 

(©ebiebte: Deutfcber iroft.) 



Ter „un|d)ulbiflc" ttbuarb. 

6t. Drtius am Oimmclstor: „t*nM>aftni, was madben Dir? Cbuarb VII. ift brauhtn (fr ift aus bei 
Pötte au9fl*ri|Tcn unb tritt in tat weil Ocm allen 6 unb« p Obren aetommrn ift, bah rt am 

Sellfiiefl (taffiHid) ftdiu unfebulMg ift!" 


„ireue Siebe bis aum (örabc 
6eh»ör' idh bir mit $era unb £anb-, 

©as tef? bin, unb was ich habe, 

Danf id> bir, mein ©atcrlanh." 

(„Unpolitiföe Sieber": 3Wfin ©ateilanbi 

ftaifei 2öil&elm L: 

„Oaf} ich freiwillig feinen beut {eben ©oben 
auf gebe, roeifj bie ©eit, unb Ströme ©lutes 
mufften gefloflcn fein, ehe bies gefibäbe." 

(Drioatbrief oor bem ©cginn bes Striepes 
t>on 1866.) 

SHs mo r cf : 

„3<b [teile ftets bas ©aterlanb übeT nrur 

Wtn* * (28. SKöra 1874j 

„Qis gibt eine geigbeit, bie cs niebt nagt 
[ich ju n>cb rcn unb audj nur bie Degenlpi^ 
roegauftblogeti, bie auf bie ©ruft gerichtet ift* 
(„Heben. •) 


©raf ’JJloltfe: 

„Hur in ber eignen Straft nibt bas €<hi<f. 
fal jeber Hation!* 

(3m Deutlcben Heicbstag am 1. 3Kär| lSHO.l 

Jöcinrid) d. Treitfc^fc 
„Rein ©olf bat ©ott oerlaffen, bas fti 
nicht felbft perlieb " 


TMobbt Körner: 

„Unfere Cbre ift oerpfänbet. 

Deutfcbe ©rüber, löft fie ein!" 

(„2eier unb ©ebtoert": ©unbeslieb oor ber Schlacht.) 

* 

„Deutfebes ©olf, bu Vonnteft fallen, 
über finfen fannft bu nicht !" 

(„£eier unb 6<bn»frt": ©as uns bleibt.) 


•fticfccirb ^Baflnrr: 

„©ertragen balte Treu’!" 

(„Hbeingolb.") 

• 

„Hun ift es Seit, bes Heicbes <Ehr‘ au wahren; 

Ob Oft, ob ©eft, bas gelte allen gleich!" 

(„Eobengxin.") 


^noftofius ©rün über Teutfcfc-Ofterreid): 

„3hr fühlt ’s, wie beutfeb bies £anb unb ©olf. fetnbeuiii 

feit Uraeltieiten, 

Deutfib ift fein ©lut, beutfeb ift fein £era unb beutfib fei« 

6inn unb Jreihen. 

Deutfcb finb wir noch unb »ollen beutfeb trefc bem unb bem 

auch bleiben." 

(„8um 6d)üfcentög in ©ien 186S.*i 


dnbr kt* nSatmmrtlfn X«I». 
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Äunftau^ ft eltungen 

©aa neue groffe Äunffauftionöfyauö Kunfffjof ©rei Abler, Vet< 
flrigfrungtf« unD Aueffcllungefale für STunff untv Kunffgc©erb<, 3ranffurt a. A.. ®peffoo 
plafj 5, rcranffaHcf ©ie leben Aondf aud) CFnbe 3uni eine groffe Kunffauttion, bei ©eitler 
ucbjl ©cmalbcn aller unb moberner Aciffcr ftanbjridinungen unb Vabierungen po-n 
Mochte, 23. AHtjeim, fraii3Öfff(fje unb rnglifcfre 3arbffuto/ Jranfpfurtenfta, oud? 

bie 23ibliotl?ef eine* befannfen (Summiert jur Verweigerung gelangt bie in i^rer 3 U * 
fammenffellung gan) eigenartig iff. ©ie enthalt ßrffautfgaben ber beutfrfjcn, romamfcficn 
unb Ttaflifäjen Xiferafur, nirlfati in Xiebbabenfi>anbtx!nbfn ge6unben. Kataloge finb 
foffenfptf ju f>aben. ©ammlungen unb (Sin^rlbcilTagc 3U biefer Kunffauftion formen 
norf) angenommen ©erben. 

<$uffdt> (Srunbjlebt, ftunilfjanblung, öainburg 24, (Slifentfrafle ö 
(ftanfa 4395) ütonwd ßerbff XlacMaff. ©emälbe crflcr Aeijfer. Anfauf oon ©emäl&tn 
alter unb neuer 3M uberndijme »an Xlaäff äffen. Xleffaurimmg t>on ©emJlbeti unb 
23ilbem jeber Art, unier Doller ©arantie beö XBerfetf. 

©ie Sirma Kurf Örnff fivenriri in Berlin W 35 beubfidjh'gi nod? oor 
©dffuff 6er 3<"ül?)at>r*f<nf<m Dicr Äuftionrn 311 beranffaltcn, unb 3©ar gelangt juerjf 
unter ben Jammer eine Autograptjenfammrung in Verbinbung mif fefyr fernem biib- 
Ürfvern unb fd) rifflidjem Aaterial aud ber ftafifift^en periobe ber beugen Xiterafur. 3n<J< 
befonbere Briefe, Silber unb Grtnnerungen an ©oeft?e unb feinen Streik. Semerfcnemert 
iff babei rin früherer Srief ©oetfjed an Aerd aue 3ung«2Beimar* follffer 3rit, fou?ic ein 
fe^r fdjäner ©d^illerbrief über feine Verbanblungen beh. eine Anffellung in Verlin. Ülueb 
erfdpemen (leben eigentonbige Sriefe ©iffillenJ an ben ftantburgeT Xbefl^rleiter ^nebrieb 
Xubrnig ©djröbtr al* üualitatetlütf crffcti Vangetf. - ©obann folgt bie Verweigerung einer 
grafen ©ammlung ßunbjettbnungen älterer unb neuerer Aeijfer unb im Sinfdffuff baran 
Vabierungen aller Aeiffcr, inebefonbere ©urer unb ftembcanbi in fef?r groffer Veidj* 
toKigfeil. Van Vembrdnbi iff toegen feiner erffen Ouafftal bemerfeuetoed ba$ berühmte 
Statt ^©ie brei Jütten". - - Unter ben Jtonbjeitfjnungen finb oertrefen pan ©pf, 
Pb- Konincf, 3. Srcugbel, 3orbaenö, ©uibo Veni. Von neueren Aeiflem Jeuerbatb, 
itrüger, Xeibl, Xiebermann, JJTcnjcU Xubmig Vieler unb anbrre. - Dicrte unb 
lebte SMuftion ©erben oeiflcigert englifcbe unb fran^ofiftbe StupfcrfTIt^c unb Ölbtlber betf 
Ib. 3abibmibedü, bie ftuhfcrficto 3um grofen -teil in Würben gebrueft. Unter brn 
SilbnilJen befinbet fd? ©ieber eine fleine ©Taff- ©ammlung, barunfer ein ©elb|lbilbnii 
©raffei oom 3abre 1S07 unb ein Silbniä bc«i prinjen öeinrnf) von preufen, et©a oon 
17ÖO. - ©ie ftataloge jlnb in Vorbereitung unb ©r rben Cinbe Vtai erfdjeinen. 

ftunWfrcunbc finb burchireg Sütherfiebhnbcr. (Sin reid)e$ Xager doh 
S upern über Sfunfl unb anbere ©ebicte befift noch bie $irma J. Pfoeblerä ginti« 
quarium, Xeibjig, ^dubtbenmeg 21. Xiebtobtr, bie feine ©elegenbeif haben, felbjt 
oorjufprechen, ©ollen fleh mit ihren XPünfrfjrn fthriftlid? an biejirma ©enben. Kataloge über 
Vtempiren, Kunft unb Pbilpfoph»e tob in Vorbereiiung. SefteUungen ©erben pprgemerft. 

©ubffriptionÄlijte über bie im (frjäfeinen begriffenen (frinnerungen pon ®rof- 
abmiral iirpih liegt au& Ülnfauf t>on Sibliotheten unb einzelnen Suchern. 


unb Äunftauf ttonen. 

©rci (iterarifd) lüertDofle xttntiguariat^Dcrjeidjniffe Dcröffcnflitf?t 
foeben ba$ Sud)» unb Kunffantiquariat Oöfar Vauthe, SerIin»Sricbenau, 
Öanbjcroflr. 72. Katalog 74 betitelt: „Jolflore unb Vtt)fif* bringt intereffante 
Werte über Aberglaube, Alchimie, 3abel, I^auff, Xieb, Vtdrchen, Anthologie* 
PhUofophte* Gnge, ©piriti^muci uf©. Katalog 75 iftifri 0 ‘Oai alte Sud?" 
unb perjeichnet nur Werfe oor 1800, fe©ie eine Abteilung *Sibliologie u. Siblio- 
graphie. ©iefem Kataloge geht eine interelTante Abtonblung au^ bem 18. 3ahrhunbert 
oorauP Petr, bab = AuftioniJ *Un©efen=. KataIog76 Jülutograpbrn unb Orappil' 
bringt nur ©tücfe aus biefen ©ebietm ror löOO unb ifT eine Örgänjung ju Katalog 75. 

Ocmdlbe pon A. Arfjenbaeh, D. Achenbach, i>. Saifch, o. Sadel4, A. Sraith* 
V. Sunler, A. dalame, 0. Öourbet, 3. p. ©efregger, <£.. ©eiefer, 31. ©iöj, XD. o. ©iej, 
21. p. ©ebharbl, (Sb. 0rüto«r, X. sbartmann, pct. öafendetxr, öotfehenreifer, 0rrf?. 3anfen, 
A. Kampf, (Sug. Kampf, J. A. v. Kaulbad>, 3- Kieberitp/ A. v. Ko©alefi, Öhr. KrÖner* 
©otf?. Kue(?l/ 3wn3 v. Xcnbach; Aa^ Xiebermann, XD. d. Xinbenfchmi bt, Ölaud Aerer* 
paul Aeperheim, Jjugo Aühliü/ X. Auntpe, 0. Deber, (Sb. ©<hleich fen., ©. ©<hönlcbcr, 
0. ©egantini, CS. ©pifroeg, D. ©Irühel, Öanö Xpoma, XB. Irübner, J. o. Uhbe, S. Vautier, 
A. Volfpart, V. XBriftoupf, &• 3immermann, ö.p. 3ügel, X. d. 3umbufch u. a. empfiehlt 
mit eineT grofen AuPmaht XDerfe anberer Künfler ©alcrie 3ul. ©tern, ©üffelborf^ 
Königfallce 23 (prioatfeite), Vuf4719. - ©emdtbe aue pripatbeffh 3U laufen gefud?!. 

Kunfffrcunben unb Sammlern bietet bie ©IJnbige Auö|1ellung im Jetlfaale 
ber leipziger »311uffrirten 3f»tung^, Xeipjig, Veubnifcerffraf r 1-7 oor» 
trefffidje ©elrgenheil ^um Anfauf Don ©cmälben, ‘Xlquarcllen, 3fi^nungcn uf©. X3on 
ben oielen aucJgejlellten Silbern finb befonberd 3u er©ähuen: profejTor Öder # ©onnlag". 
profeffor A. 3*mf (f 3‘>gbtlücf 0 / Pier Xanbfctofff»i poh pafctjolb (®era); ferner nod^ 
nicht oeröifentlid)le Aquarelle oon A. XDielanbt, Öomba, (Soffa, ©cpellhorn, Krante 
unb eine Anjaffl oon pa|lellen Kainert. ©ie Kriegebilbcr pon Afmann, profeffor Soprbt, 
CSorreggio, profeffor ©iemer, 3ro|l 0admann, 0aufe, ©rotemener, profeffor ßand 
pon ßapef, DIbcrh* profeffor Vabe^, ©cb©ormflJbt, profeffor ©tord?, profeffor 6(o©cr 
u. a. hdben neben grofem fünftlerif<hen ben hohen XBirTlichfeitamed, ba fie 3um gräften 
Xeil unter bem Öcinbrucfe felbfferlebter (Sreigniffe an ben perfdjiebenen fronten cniitanben 
fnb. - Aud) bie farbigen Kunffbläfter ber Xcip|iger ,31lu|1rirte n 3tifung < ', 
bie eine grofte Anzahl ron prachfoollen Vierfarbenbruden enthalten, nehmen basi leb» 
tofteffe 3nfereffe btr Kuntifreunbe in Anfpnuh- Uber bitfe Kunflblättcr auf cd ffd? unter 
anberm ein bebeulenbe^ Statt: *©ie farbigen Kunffbläfter ber Xeipffger (r 3Huffriden 
3eifung* erinnern an bie Künfflerffeinseidjnungen ber Xleu^eit, finb aber in Aueführun 
fi^üner unb oorrehmer gehalten. Qi iff erffaunlich, baff für ben geringen preiä foldv 
Xeiffungen mogiidj finb, barum ffnb fie für ibaub unb 6d)ulc befonberd empfehlen;'» 
©ed. - ©a«J Veneichniö ber et©a 200 Slätter umfaffenben ©ammlung ©irb auf Ver- 
langen foffenlod perfanbf oon ber ©efchäfWffelle ber 3Huffdden 3 f »t un ff (3- 3- Weber) 
in Xeipjig, Xteubniper ©traffe 1-7. 


CHOCOLADEN ALPURSA CACAO 


3Ber <(<ffonfe Kleiber trägt 

achte auf fachgemdff hetonbelte^ 

6(huf)8cug. 

JÖr. (Zentner' d 

OelttactodePerpu^ 

Ni^rin 

färbt nicht eb unb oerfchmied bie 
Kleiberfäume nicht, felbff ©enn ba4 
Xeber nafc ©irb, ©eil Xligrin nur au* 
beffen Celen unb feinffen Utadffcn 
hergeffeflt ©irb. ©ewäbnliche XPaffer. 
freme baqegen läff fleh in Aaffer f«h»arj 
auf, fdrbt baper bei Kegen ab unb 
befepmuftt alle#. 

frcrftrllrr, aud) hrt brllrMm JOarlrtl* 
Jlctcr m: «eri «c nHwr, JJUrlnfabrif t mürflrmb««). 



Schutzmarke 


C 


Städtische Sparkasse in Coburg 

zahlt 4 und 4 %*« Sparainlagenifniffl. 

Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


Sächsische landes*Lotterie 

C U il*an1#rn i Jimtn mit o roßten QowiAMutliclitM. Jede» 2 Lo»a*«>lnnt. 

Ziehung 1. Klasse 


IB. und 10. Juni 1910. 


800000 200000 ^ 
500000150000 
300000 100000 ! 



niraentllelh vidi« Mlttelo«wlnnr 
SO Millionen 801 COO Mark 

kiaaca inner» >H i Meuten »r AttuUlMf. 

Spjrlplnn (rci. 

Ln* 1 RI. nbil 10 n. Teur . Znlcll (Ir • • RI. 
Zehntel Fünftel Malb« Gart« 
■k. 5.10 10.20 25 50 51 

Voll-Los«, für all« $ Klassen gültig: 
■k. 25-50 51 127 50 2:55. 


Versal al lud ukx lUdu.. 1 1 UR. 

Hermannstraube 

Lelpzis. Lortzingstr. 8. 

i >5t«. 


ilUJolhxSi^umpulcsliabm gegcnJiheumälismus. efc sohauJenS/e 



^trcH>cg>0 ^^/cscrgcairQcgfl C^fjbcrKruQpcLDycg) ^g a \m(g)ll»IF > <g)al?IK>qb(y 


Morphium asss»*« 

arm» ginsmii Krlabri®* 

hciuuidl. nrrv. M«-h luriwal ekelt. 
Itn. Irzt Or. tekleiil. Oiasdia, Pbkm lim 



lartlhrt nr Vr|lifira| i. aiitr««« Var 
irmriil et»««lki(ttr Buleirtlsreas 

p*urrn<J'-r Erfolg *w< h bei s**lbal- 
behjuidlung. Vrrlsnf 91a rroepeks. 

Fra» larg. laa«. Mlrtbc« 1. Ilsatrstr. L 


tt 

Ou.X Beine 


Beinkorrektlonsapparat 

Bagsnaraidi« Erfladuagl 
<ei» VirVeckiff»rat. Kein lalssclTcisa 

Unser wiasen »c+ia/tl. fetuinnig konstr. 
A.pp*rat Isoilt nicht nur bei jung-, 
«ond. auch bri II («ran Onnnen un- 
v-h.ift ftfsrmtc (O- u. X-) Beine ohne 
Zeitverlnocfi Rerufsitür. b. nackweisl. 
F.rfnlg. inlllrk Im 1^-hrHurli. L>.A|>p 
wird vor d. Schlafe eigenhändig angel. 
u. wirkt auf d. Knochrnsubatani u 
ICnodienaeJIen. aodaS d. Beine osdi u. 
nadi gerade werd. Gewicht cs. I 1 , ke. 
Verlangen S,c reg. Einscnd. y. L M., 
welche b. Beste! If. gut geaefir. wird, 
uns witsraadiafll.-anatam. Broacfiüre, 
die Sie überzeugt, Beinrfehl. B. heilen. 
VEsstaiekiftl.- trta»« Vtrsaad ,lsuk‘. 
Ana Nlldatr, Clwailtz 7f. ZsPagiantr. I 


s Op. HoHbaiidr a gak. gasch. 

.* Yohimbin-Tabletten v - 


«X 


Originelne.kung 75 St- Mk 5 S0, >0 St. Mk 10 
100 St. Alk. 20. -. 200 St. Mk. ».30. 

Literatur versendet gTati. Flef anten-Apolheke, Berlin 3, 
Lelpilgerstr. 24 fSAskeffgLals). 




Zwei Riesengewinne 

im Vert* von 

1 Million 600000 Mark 

wurden in drn SchluBklassen der 152. sind ISA. Lotterie 
im Oktober IWT und Oktober I9UQ durch die 

Sachs. Landeslotterie 

rur Anasahlung grbnchl. Es fiel« drmnsch in beiden Lotterien 
d e Prlmien von je Wk. 300000 mit de« großen Losen von je 
Mk $00000 zusammen, so daß in jeder der beides! Haupt- 
Ziehungen als grollte bunmir 

Mark 800000 

lusgualilt werden konnte. — Auf ' „ Las irti Werte von Mir. 25 
entfielen demnach Mark 8 0 000 brutto und stehen dirse 
niucMälle in *q «hneMer Folge unerreicht dg, Folgende 
Oewinne gelangen in der 175. Lotterie eur Entscheidung: 


Mark 


1 Prima yg 


V« 


800 000 
300000 
500 000 
200 000 
150000 
lOOOOO 


L oae 

Mark 5.10 10.20 2&MI »1. per Klavir 

(A dÄ" In allen fünf Klassen gleiche Preise für Erneuerung slote. 
(In Dstarraiclt-Oniam verootan.) 

Ziehung 1. Klasse am 18. und 19. luni 1919. 

Losversänd durch Lötteri e •Einnehmer 

A. Zapf, Leipzig, Brllhl 2. 


Schriftstrller! Kompoaistm ! 

Bühsanwcrk«. EzsJhluAgwa. llÄrth., 
G«did.U. wiss«wU!tl.d,. AvUite«. 


Varlag Mwwra. Drasiaa -WslnübWa 


Jeden Ponten 

5% Kriegsanleihe 

kauft zum Tagaakurae 

Michael Perlmann, 

Bankgeschäft, 

9«gr 1877 

Hamburg v 

Grindelallee 44. 

Telefon Elb« 3702. 
B&rsanstaod: ForaUdfii Bank I.SHi I 
An dar Börsa von 12 bla 2 V, Uhr. 

Nordsee 28*5 und 286«. 


Reiohnbank - Girokonto. 



1* 

Ausknaftd Pr-U«. Berlin© 78, 
Kleiststr. 36t Hochbh NotlendoH- 
piatz) TH. Kurfürst 4548. 
Beobachtungen (»uf Krisen. In 
Bade-Kurortcn usw.). Ermittlung 
speziell isZiyil-n.SirilprnMMciil 
In- und Ausland. 

Heirats - Auskünfte 

über Vorleben, Lchcnswsndel, 
Verkehr. Oraundbeit, Eliihum- 
raeai. VerMAgen. .ttlCgin 
uiw. am allen deutsch., ftsterr.. 
neutralen PUtzen. IM»k»r*-ii«s» J 
KusrrlKaalglielt J Tausend« 
freiwillige Anerkennungen. 
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Slluftrirte 3citung, 


^[[gemeine Stotzen. 


geigcr ©ebonftn 
bängliches 6cbman(en. 
weibliches Sagen, 
ängftlicfees Klagen, 
wenbet (ein (Elenb, 
macht bid) nicht frei. 


willen bemalten 
jum Iruö fid> erhalten, 
nimmer ficb beugen, 
heftig fiefc jeigen, 
rufet bie Hrme 
ber ©ötter herbei. (Soctbc. 


Hergänge 3« öerooflfommmutg ber Hllgemelnbllhung 

oeranftaltet bie ©efellfcbaft jur görberung bes realen HMflens 
m. b. £>. in Ceipjig, Dittridpring 17. Vermöge ber Eigenart 
ber Kollegien, bte am beften mit ben „Bolfsboeblcbulfurfen" 
»erglühen werben tonnen, ift juglcid) bie aRöglicfcfeit gegeben, 
f<b auf eine Prüfung irgendwelcher Hrt in fürjefter Seit 
— etwa 3 bis 4 gemefter — dotju bereiten. Ireft biefer Kür je 
ber Borbereitungsjeit ift bas fo genannte „'l'renemäfjige" im Auf- 
bau ber Lehrgänge gr unbf ä-^lidh bermteben. (Es fällt bähet für 
ben ftörer bas Berou&tfein weg, nur gerabe ben TBillensftofl 
in rieb aufjunebmen, ber eben jureicht, ein <Jjamen ju belieben. 
Diefer befonbers für ben Steiferen befchämenbe ©ebanfe fommt 
gar nicht erft jur öntwidlung; alles, was geboten trieb , ift 
latfäcbiicb ^Biffenfcbalt. ©emäfj bem bocbfcbulmcib'ticn Aufbau 
ber Kollegien ift bas Belegen fowobl einzelner Kollegien als 
auch bes ©efamtplanes möglich, ©eroün fehlen falls ftebt bie 
©efellfcbaft mit näheren Angaben jur Verfügung. 

tttn 3nftttut fflr Wetallforfchung. Huf Anregung ber 
Äaifer-H[Mlbe[m-©efeUl<baft jur görberung ber $BifIen|<fcaflrn 
wirb bie ©rünbung eines Önftituts für SWetaüfoTfcbung ge- 
plant. ‘Die 2Rittel für ben Bau unb bie Husrüftung ber Hnftalt, 
bie jur görberung ber wiffenfcbaftUcben gprfebung unb <5r- 


(enntnis ber jablreiiben noch ungelöften Hufgaben hei ber 
©ewinnung unb Verarbeitung ber 3Retalle bienen (oll, finb 
ju einem erheblichen -Teile bereit» oon ber 3nbuftrie gejeichnet 
worben. Huch bat bas Stei<bswirt|d>aft»minlfterium in feinem 
£>ausbalt für 1919 eine einmalige Unterftügung oon 500 000 SK. 
unb eine auf jehn gabre bemeffene jährliche Beihilfe bon 
25000 3R. oorgefeben. Die ©ef am tf offen für ben Bau unb 
bie Husriiftung finb auf ©ier bis fünf SRiliioncn XRarf, bir 
laufenben Kelten auf 300000 SR. jabrlicb gefcbä&t worben. 
Das (Eilen wirb bei biefen Huf gaben bes dnftiluts nicht aus- 
gefchloffen (ein, ba ber Verein heutiger (Eifenbüttcnleute in 
Berbinbung mit ber Kaifrr*SOi(belm>©efellfcbaft ein befonberes 
Dnftitut für (Eifenforfcbung errichtet. 

Tie fünftlerif«be (Beftaltung bes Zrauring» finbet er- 
freuliche noeife immer mehr (Eingang. 6ie ift bei unermüblichrn, 
mübfamen Hrbeit be» (Ebelmctall-3nbuftiielirn Hftilb. t>r*uner 
in Stuttgart ju banfen. 3n SÜert unb 6<heift hat ^teunet 
feit mebr als jehn gabren auf bie gefübU unb gebantenarme 
mafcbintUe Zeitteilung bc» glatten Zraurings bin gewieft n unb 
ben feinen Kunftoerfftätten entftammenben (Eheringen eine ©e- 
ftalt gegeben, bte bie HBabrbaftigfeit bes feierlichen Bc rfp rechen s. 
einanber anjugebören, in mannigfachen gönnen rntjüdenb 
jum Husbrucf bringt. Der Trauring foü finnbilbliebe Be- 
beutung haben ; bie fchablonenbafte, einfache Kreisform bat 
fie nicht, unb es ift bahrt wie grfagl freubig ju begrüben, 
bafe (ich bie fünftlerifcb brrcorragenbcn Trauringe aus ben 
Treuncrfcben Kunftweifft alten cn blieb Bahn gebrochen haben. 

Sab-Stauheim. ©« Sommerfurjeit unb ber Kurbetrieb, 
bei fleh ben Hinter hinbureb in fleinerem Habmen bewegte, 
ift »über in oollem Umfange aufgenomtnen worben. SRögen 



bie Quellen oon SRaubeim allen benen, 
burd) ben Krirg gelitten bat, je&t ihre £ei 
nis rufen unb ihre s 2Bunbrr(raft an ber leibtni 
üben. 3m grübling, in ber Seit, in ber betanntf 
furen am wirffamften finb, ift ein Hufentbalt in Bi 
beffen reijenbe Umgebung jefjt fchon im grübling s f^mud fiel 
itbem ber Teilung unb (Erholung fu<ht, feb r ju rmpfefiltr 

l>r. Jtöljring’s Sanatorium für Uungenfraitfe in Hei 
Seswig i.6a. tft eins ber Keinen, oornebmen Sanatorien, n 
bem bei einer Huf nähme oon nur 25 Patienten eine ii 
bioibucllr Bcbanblung burebgefübrt wirb. (Sine belaubt: 
Bebanblungsmetbobe hat ben Stuf ber Hnftalt begründ 
Die greife oon 23 bis 28 SR. pro Zag bürften beute, jumRalit 
91 ebtnf offen Wegfällen, bei guter Verpflegung als niebrig gtür 

Die Hobelpreife. Dte fehroebijehe Slobel-©tiftung Jsc: 
bei bei Regierung um bie (Erlaubnis nach, bie Husjahiar. 
ber Stobel-^ieifr für 1918 unb 1919 bis jum L Susi 
aufiufehieben. 

Der beutfeh -italienifchc Hriefocrfehr. Die 
melbete Hßiebereröffnung bes bireften Bnefoeriebrs mit J 
würbe burch ein €cb reiben bes Cbefs ber italicnifcben 3 
miffion in Berlin, ©eneral Becioenga, an bie beutfehe^ 
fti Uftanb»(ommtfr«on berbeigefübrt, in bem es beifet: »H 
foeben erfahre, bat bie italienifchc Regierung Höeifu 
erteilt, ba& unter ber Kontrolle her SRilüärjenfur bi 
fponbenj jwifeben Otalien unb Deutfchlanb auf biieftem] 
jugetalftn ift, um ben italienifchen 6taatsanachbti 
SRöglichfeit ju geben, fchon je^t mit ben beutfehen 
angehörigen für bie HHrberauf nähme bes Zanbels ' 
hören ber Blodabe in Berbinbung ju treten,* , 




„EXTRA 

* E t-Tv rZ.ce 


Franz Mosenthin 


Tel. 96. 


Leipzig-Eutritzsch 3 . Ge?r. 1864. 



Komplette Stallein rieli tun^r 11, 


Solideste Ausführung. 


Eigene Fabrikation 


hotoqrafleren 

Sie?? 


Kanten Sie Platloa, Papiere, 
Apparat« usw. bei uns. 

Billige Preise! 

I.a&seo Si« Filmt and Platten 
bei uns entwickeln. FCopian in 
(}**• Und Ttjfttl iirh kj)«pi«c 
(auch l’estkarten) in Stundan 
Preisliste 1018 keate« 1 «s. 


\ üddeutsdie KofoWerkc 

LW.NELRE ßreilen'/Baden 


Vortragsrednern, 

Schriftstellern, 

Vereinsvorständen 

und anderen Interessenten iur Nachricht, 
daß die Lichtbilder- Abteilung der Leipziger 
„Jllustrirten Zeitung“ nach den Originalen 
ihrer auf den Kriegsschauplätzen in ihrem 
Aufträge oder als Kriegsteilnehmer ge- 
wesenen Künstler Lichtbilder in ein- 
wandfreier Ausführung anfertigt Ver- 
zeichnisse dariiber durch die Lichtbilder- 
Abteilung der Jllustrirten Zeitu ng in Leipzig. 


Tteroöfe ©<f?laflefiaf elf 

wirb behoben burdj 

SMngfoPot 

(B&tr. Valvflao. cpa.) 

nur pfian^nfioffen bereifet 
Prei^: 4 .- 

® er t r a I bep o t : & enjol l rrn . 9 ! b of f?ef e, 

Berlin W 10, Königin «uguflaflr ». 

Irlffon Zü|ao 1SL 

3u bcjfebtn burch |c6c Slpofbefe. 



„Rauchertrost-" 

Tabletten errnAt liehen , da* R*uch«i 
v*az oder teilweiK autzugeben. — 
umchidlich I I Schachtel Mk. 3-, 
6 Schachteln Mk. 10. «frei Nichmhmr 

Erna* S Witt. Hamburg 33 EC 


GraueHaare 


und Bart erhalten garant. u. danemd 
Naturfarhc und Jugendfrteche wieder 
d. um. »dt 12 Jahren best, bewährt 

«Martinique“. 

Tausende ron Nachbe^teUungm, 

Sanis -Versand Manchen 94. 


Lsipiiftr Jlluatn. Zeitung. 

KrU*»nu mtr»«m I 74k»mDl «d«rcinirla 
tbtuirbra , noch nn u nrf n 
Anpboip an JoJk.Prwt 


ssta 


J Ankauf u. Verkauf von 

Schreibmaschinen 

aller Systeme. 

Sohlftr 4 Claaat, BtrimV.S, 

K Leipzigerttr. 19 iZMtfwfTII 


) 


M* HafbU^^n SMaSe aa« 

'J&tUt* jattffrierini 
Äand* u #<r*. 

ZkSunOt« warb» n. a. IMp* 


ÄanJIU«, 9«uf1rin<bf*> 


nrin*»r», nutsAaic 


Vage». J>*rfh«t«t**. pfela^qRa 
Kaumberrthnang, OSIrfcttt SUk 
2«l*<ea*hk, Safltr Sn *f»l 
VieahrCLOeä Berjri^u kr Mp 
tukert ZMnhe uB»f«ffn»kfu fr« 


nerto« MmlJ. »eker, £e»4|H 


3 n unftrem 23 cr(ogc fin 6 crfifcicncn auef t>etn Gtkidt ber 

^ritn« unb ©orfenfuffur 

uhl gut 3^ nod? lieferbar; 

Da^ <ffRjd®0^4«d Prof. Dt. (Sri^ öaetielnnb 

Bauraf prof. ßeinri^ ^ft^armann. XepTonoftat». 1. Banb; 3?ftf ZldSTb* 
bifbungen unb ©runbriiTrn meifi auögefuhrfer Baufen unb 6 farbigen Tafeln. 

16. bitf 20. Taufenb. ©ebunben 9 2Rarf 35 )>f> 2. Banb: 3^if 291 Hbbifbungen 
unb ©runbrifTen unb 16 farbigen Taftln. .. ©ebunben 9 BTarf 35 pf. 

Da« ^leiiupo^au« brrJIciijeif / Bon J>rof. Dr. Griib Äaenel unb 
Baurat J>rof. öeinritblftharmann. Xecifo noftao. 287 ©. Tejt mit 306 ©run b» 
riffrn, Slbbilb. unb Xageplcünrn, fomte 16 farh. Tafeln, ©tbunben 9 BTarf 35 pf. 

Da« Biieftrobnftau« btr Tiruietf / Bon prof. Dr. <fri<$ öaenel u. Baural 
prof. Oefnri^ Xfcharmann. XepfonoftaD. M 196 Hbbilb., ©runbrifTee unb 
Xagepldnen meffi auAgeföhrter Bauten u. 16 fort. Tafeln, ©ebunben 12 BTarf 50 pf. 

Der ^mfer ber Tteujeii. / ^anbbudj ber Bfenenjuibt. Bon Otto peull. 

Bhf 199 Hbbilbungen unb 6 farbigen Tafeln. « .. .. ©ebunben 9 IRarf 35 Pf. 

Ttofen unb Cammerbiumen / 3Kit einem Hnfjang über ©ru^pen^anjen, 
Jrü^ling^blumen unb Batfonpffaiiften. Bon ODilbelni Bll Ifce, 6faa<licp MpL 
©arienmeijter, Qbergdriner an ber Biolog. Slnjlalf für Xanb. unb gorfttoirtfebafi 
ju Dflblem. Btff 152 Rfbbilb. unb 8 farbigen Tafeln, ©ebunben l2B?arf 50 pf. 

Die ZDerfe finb burdj lebe Budjftanblung 
|u bejitbrn, wo feine am Qrfe, t>om 

»erlag oon 3 . 3 . 3 Beber C 3 Uufh , irie Teilung) fit £eip$tg 26 / 
DReubniher ßfrafte 1 - 7 . 



d unk rWrloti pmi 3- 3 IWhft in t*ip»ia — 3a CflnrciA- Unflat* füt (wt jusaahf unk €4n(dHtuna eeuslw«rl04: %*«t*t*ri» »f > 

— 3n!m>lm •'Snnobinr tat fllrrrf.<t vNtrn;ti6if«(** SSjÄflflT' »el- si ÄfillDÄen V; fit Ke (rd>cr*i| T'öilk* 4 fi» • 

\ m_ T J iTIUj IKI C_ Ul ul VL iaT I r i 


tetausiab*. I)md unk tWrlafl (m 3 . 3 . I rtn in 

H.F*rum tf» S. “ * ‘ 1Ä_ 






5^ Warnung 
vor Nachahmungen 
und minderwertigen 
„Erbat z" - Markenl 

Genau aul die Firma achten 


Chr. Ad[ 
Kupferberg S O 
Mainz 


5% Kriegsanleihe 

kauft rum T»g«*fcur»« 

Michael Perlmann« 

Bankgeschäft, 
g»gr. 1877 

Hamhuroi 

Grindelallee 44 
Talafon: Elb« 3702. 
BAraanttand: FonkUrtt Bank 1. Sita I 
An dar Bö ne von 12 Ma 2‘/a Uhr. 
Talafan : Nord... 2888 und 2888. 

Ralohubank - Girokonto. 


Die Reitkunst 

tcitunj' und den Kaut de* Pferde*, 
fünfte Auflage, volbtindiß neu be. 
»rl^iielvön Karl Brück Mil 76 Ab- 
bildungen. Gebunden 6 Mk. 40 Pfg 

Deutsche Säbelfechtschule. 

Eine karre Anweisung tut Frlernum' 
de» an tm«r« dro »sehen Mochiekulei. 
gebräuchlich. Sibclf echten«, Hcriui- 
eegeben vom Verein druKcher F«hi- 
meirter. Mit 27 Abbildtmgni. Ge- 
bunden 1 Mk. 75 Ptg. 

Deutsche Stoßfechtschule 

nach Kren Bienchen Orundtitren. Za 

sammrnifrstcllt uni hcrausg «geben 

vom Verein deulacber fcchtmriner. 
Mit 42 Abbildungen Oebnnden 
I Mk. 7} P1 t . 

Turnkunst 

vermehrte and verteuerte Auflage, 
bearbeitet von Otto Schlenker, 
MH 105 Abbildnngen. 

Gebunden I Mk. 74 Pf r 

Verlag von I. L Weber, 

I eipiiji 26. 


Kupferberg. 

»Gold« 


stets von altbewährter Güte. Edel, reif und abgelagert 
Wie im Frieden hergestelli. Nur mit Zucker gesüssl. 


£%fein/l JOu? 


.aber gewiss: - gerade weil man oft den Kopf voll 
Sorgen hat, soll man sich mal eine Flasche Sekt leisten. 
Dann erscheint gleich die Zukunft in etwas rosigerem 
Lichte!- 


-V 


Bad-Nauheim 

Hessisches Staatsbad. — Außerhalb des besetzten Gebiets und der neutralen Zone gelegen. 


Am Taunus bei Frankfurt am Main. 

Sommer- und Winterkur betrieb 
Hervorragende Erfolge bei Her* Krankheiten, beginnender 
Arterienverkalkung, Muikel- und GelenkrheumofU- 
mut, G;icht f Rückenmark»-, Frauen- und Nervenleiden. 

Sämtliche neuzeitliche KurmfeieL 

Herrliche Park- und WaldspaxlergAnge. 
Vorzügliche Konzerte . Theater. Tennl». Golf. Krocket. 
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3 Uuftrirfe 3 eitunß. 


9 U. 3961 . 


3Btc I)cilt matt (5id)t unb ^Rheumatismus qot »eiteren Unfällen? 


6«tt SRrnf<t)mg*b«nlcn - bt» tu btt biblifcfttn 3ritnt btnetn - finb 
di (fit unb NbrumatHmu* al» fiffünfitttt unb (lartnärftflc Ärnnltjutm 
bttannt, bU b«n (frwerb unb bi« l?«tftunfl*f,5t)iglrtt in l) ot^rm UJnSje oft 
bnuemb flpfflbrben ober b«rat>f«%*n. Titf« QuälgeiftfT btr 8Rmi<bl)fit 
trofjm otelfadj b-artnMtfl fa-mtlicbm Dltttetn, ja fefbft ber gefd>i<fteften 
Ar.itltdirn ftunft. Oft gtnflgt eine einzige frftUtung ober fonfi «ine 
erringfClgiß« Urfa4)P. um Wftfummmtb« Heim* jur unbrilootlen dnt- 
fdltung su bringen. 

tBenngleidj auef} bie «nlitftten DtrifadD ausrinanbCTQdjm, Io ift fttf) 
bie fttiHenf^öft bettnod) batyn «itttg, bafo bie ®id)t al« ein« mit o«r- 
mebrter ©arnlfluwbtlDung Dcrbunbnte 6toffro«t)UItiannxit ausufebtn 
ift, bi« (id) meift «rft im reiferen Vltrt einfttflt. Därielb* gilt Oön betr 
3ucfcrtranC1)rit unb brr ftfttludjt. Dbuen reiben fitb al» Irunfbaft« Sr- 
iebeinunotn bw. 6toffto«<bfeI» bie Aotitrmtentbilbtmgm, wt« Slieren-. 
Blaf«rv, daOenfteine unb bie tbefafcoertaltung an. 

0)1* ©antfflur*, *tn entfebirten gtfttgfr €toff, lag«Tt ftö) tn frorm 
fl ein er fdjarf er Ariftalt« in faft allen Airpertetlen ab. ©iefe bringm tn 
blt ©riente unb etnirfadjm naturfletnafi böfe. gegen bie gertagltt Bf* 
b3«bft etw>fttiblM>* ©ntsttnbungm. bie bm Aranten tnaftlo» 
peinigen. »tc&tfnoten unb leformation btr Oriente ftnb ferner be- 
tannte ttrfd)«tnun8*n. ®ie ©djmerjm taffen nad), wenn bie ©am- 
ffiurctriftallt burtj) utlweit« fiäfung j«rftSrt werben, abrr ber Patient 
fiebt mtt banger Beforgni» ber nadjftrn flttatfe entgegen. Der «er. 
bauang«ap-parat unb bie Utvnungtorgane ir erben in DHt[rib«nfdK>ft 
gesogen, nod) baufigrr finb ba» ©rrj, bie Blutgefafic unb bie 'liieren 
bunfj bie flid)ti| eben «blaa*rungen fwmrbaft eerflnbert. «Mebt leiten (mb 
Sälaganfill« unb SRttrnvmtaflnDung bie 3obe»UTfa4>« bet diebttranten. 

$ a» ©auptbefireb-m brr Bebanblung jeher Soren oon did)i ift 
bie «erbrnberung ju rrid)Itd)cr ©omFaMcrbilbunfl. Webtfamcntr. mit 
bie giftigen «oldjlatn- aber fonftigen Bhttel. roridj Iffstere f«b faft 
ft«t» al» pertappte ©altaglpTftpnrcm entpuppen, lammen für eine 
Tnuerbebonblung, rot« fie bie ®ut»t unb bi« itir tMtroanDtm Hranf* 
beiten ocrlangen, ebenloa>«nig in Betrad)t wi* dhrreibemlttel, bie 
nur öautreti« au »Oben fötinm. 3ur »icftibcbanblung eignen Int) nur 
qtwiffe tiatürltd)« allalt|«&« BHtteralwSlWf. bi« in tE>r*e umtadjabtn - 
baren 3ufanrnicn|fbung ben Aürprr grflnbli<5 burdjfpOlen unb babei 
bt* bamfaurm Sala« in ritten I5*li4en, für bm Mfirptr auMdjeiP 
baren 3uftanb flberfabren. («crgl. «rof. fttemper«r*B*rlm, 4t)«rapt« 
brr ffiegmroart, ©rft 1, 1908.) 

Unter ben BHntralwäfTern ift na<J> ben ttrfalininflen tn* unb ous- 
Iflnbiltt)« dutoriiatm ba» „fBie*babmer dUbtrpaifer', bellen ©rilunr. 
hing fie in b*tt tPeitau* mellt«« &ail«t «w *tfl*nm ABrpet erprobten, 
pon beroorragenber ©ebeutung. 

«efanntlid gibt e* auf ber ganjm IBelt autö nfdjt eine etnaige, 
burd) ihr« enorme Bflu<b*fliffrr f j^xequms 200 000 Aurfrembc) unb ihre 
nach «Hlttonen »ätjlenbcn ©eiirrfolge fo toptfd) autgesetdinete epejial» 


la» aOUebabener didittDanrr*' ift nun eine pratttfd laitfreie. tm 
ttinoemebmen ber Stabt Olesbaben unb b*r ftabttfdjm Aurbirrition oer- 
nbreuf)te «iobifitatton be« ?Ü>e»böbrner IlDdjbnmncni, bie fid) beroor- 

ragmb für bm dKötfranfen. Wljfumartter. an ©amfaure^Aonfremmten 
Ceibenbcn (Wteren«, öfafen». ® allen Iteinbifbuna. Blutgefafaoertaltung) 
eignet. 8« muft liier betont torrbm, baft bie meift letjr fall» refp. gip»- 
halttgen fflNn*TaIa>fliler nadi ber «nfidjt meler «utoren ben Stein- unb 
<*ri««btlbunflen «orfdiub teilt m unb jorntt betnagen tönnen, b<t« Übel su 
tierfdjlimmem. dagegen entWlt ba» faltlrrie .tBie«babmer didAroarier“ 
einen bodjtmdjtigen Stoff, namlid) ba» üblomatrium im fogenannten 
DliUftoIogifden «ertiailniffe. b. tj- in einem foleben nie im Blutt. Unb 
gerabe in biefem eigenartigen «erbaitni» ift ba« dlilomatruim, inbem 
e« auf ben oerlangf amten 6toffa>edjlri toirtt, rin natflrliibr« reislofe« 
Wnregungsmittfl anererftm Sange», bat faum an einer Sunftion be« 



Ti« «raparate obenftrbenber «bbilbungen mürben in ber Berliner 
m«bijtntfd)«n de|elff«^aft — ©tfiung uom U «tars IW« — 
unter Borfig brt debfiatM San f r»fef|»r Dr. Mibolf Btrdmp bemon> 
Itriert. 5>iq. a bamfaurer «ierrnftetn, in rtnrm b»rd Iriafe» ••« 

fBtevbabener 6>idH««ff(T altalild) getoorbenen ©am. ffta. b ber Stetn 
ein« Stunbe Ipäter, e berfelbc nach weiteren jmri Stunt» en 
Belt be» Stftnr* tlt eint otiebe. B u rdj liebt tcr, mit «ig* 
ment burtbieffte URaffe. «ergr&BerunQ 140. 


Drßant*mu* unb««i!lgt ift. Ter fernere debalt an Wattium-Bifarbanat 
toirtt brr }u reidfictien unb fd>flblnt)fn ©amiaurtbilbung entgegen unb 
tragt bierburtti batu bei, bie fetj a>er [fl« Itefjrrt bomfaurm Sals* in einen 
leitet 18«Iid|cn 3*>! tar *.b flber,i|uf Obren. 3“ «rruÄbnen ift nod) auf) er 
Citbton unb «rfen ber deljalt an Aitlelfaure, roeldi Irbtere bfTett* feit 
«dröcellu* ein befannte« didbtmiitel i|t, beten tBirtung aber bureb ihre 
©eatebung gu ben gbrigm Aomponentm nod) iDtlmtlKt) erbabt ift. 

«on ben gegen bie ®«d)t empfobtmen Uhneraltoaflem batte bi« jur 
«infübrung be« .«Jieebabener didmoaffer»" feine» ben bei ber ©eb«nb* 
lung brr didit in erfter Cinic gcftelltm Unforbeningm gmügt. Sie 
D*T-mod)ten tre ber bie ©amiaure genüg mb berabiuteflm. nod) J« bin ben 
unb aufsulflfm. Betbe« geldiiebt burd ) bm debrautb De» .tDtr»babcner 
didmoaffer«" in einer bi» ju frin«r dinfübrung ntdt fOr migltd ge- 
baltrnm «Jeift. ®i< ©trminbmmg ber ©amfaure-Kufrldirtbung betrug 
im Xurtbllmtü emer größeren «ntabl oon SWUen oot uub »abrmb 


Xi* «rfütnec einer umfangrcidien ^orjdjung unb bieebejügltdjr- 
ebtnfo umfangreidim Citeratur ift folgrnbes; 

1. dtditlranl« (djetben mebr©amfaur« au« al« Oelunb* unb Ubea- 
matirrr. 3tjr ©am ift in ber Segel abnorm lauer. (NB ©aurer ©ct- 
farbt blaue« l'afmutpapier — tn jeher Vpotbele taufHd) — rot; alfo- 
iifd>er ©am fBrit rote* fiatmu«papier blau. Wan prüfe genau ben ©am » 

2. neutrale Urine Iöfm 9 bi« 10. aHalilef)« 11 bt» 11 mal mefjr ©mm 
fBure al« fdjtoad) faure. 

8. Um bet ditbt befriebigrnbe Sefultate su er3i*lm. ift e» oft no - 
»Den big, fo uiel ehre« ftcr! al!alild>-muriati|d|*n ÜUneralmaffer» u. 
trinlen, bt* ber ©am altalild) wirb unb langer« 3rit. ben grBfjten 
be» läge» binburd). allaltfdj bleibt. 

4. ttlle ftart tatlbaltigcn ©tineratwAifer bemirfen tm altalifd) en ©am 
rin« «ufcfdietbirng oon HaIlpbo*pbaten unb bamlaurem AaQ, bte leiet: 
jur Bilbung unb BergrS^erung oon Steinm f Obren (Bnnen. 

6. Da» .BJit»babenet didinpalfer“ ift prattifd) fo lalfTrrt. ba& dp* 
einer Vlu«|d)eibung oon Aallpbospbaten unb Coblmfdutem Aal! tr- 
aHalifdirn ©am lernt Scbe fein lann. 

6. Bon allen BhuerdtoAn*m b«t ba» .fBirtbabmer didjtTBarier* 
bi« gröftte bamiaurtlölmbt BHrtung. «* wirb felbft bei juDretangr- 
tagüdien debraud) gut pertragen. 

7. D«t debraud) oon 1 bt» 1 gflafefien didjtwaner tSglid) oetttHibr-: 
abfolut lidjer bte Bilbung oon ©amgrirK unb Bierrnltcinen. 

8. didltlranfe barfm, felbft nad» ootlmbeter ftur. nie Otlfbieen 
Da» .BUe»babemr aidtuHiller" taglid, ®mn aud) nuetn Deinen SÄetiQ' - 
oorbeugenb ju trinlm. 

CDemt trgmb mpgficb — e* M» bte« aber ni<bt ©ebingung, folltr 
ber Batient ntebt oerfaumen. in Berbinbung mtt ber bdu»ll<t>en Irmf- 
lur (SO bi« 50 fftafd)en)i eine Wn},at)t, etroa iS bi* *0 Aod)bTunnenba v 
su Qt broudien. Diel« uwrbrn unter amtltdjer «ontroHe bet Stabt IBie» 

baben gewonnen unb m b&d»|t lonjeneneiter Jorm in plombccstcr 
Siormalbofm für ein Bab überaWitn orrlanbL Sie üben eine gan= 
ioeatfeidi« «Dirhma auf ben Hfirpet bt« Äranlen au*, unb nltfct feltr 
lommt r» oor, ba^ Battenten, bie mit bitf gefdwenmen 3rt>en ebn 
«ntm bi« Irml- unb ©abehtr uniemobmen unb ft© nur mit groftr- 
^djmerjeu binld)l«pp*n tonnten ober gefahren werben mußten, nad 
ipentgen Bdbem flott geben fonntm. Durd) etne seitig ooroenontmt- 
Aur, bi« um fo «rfolgretd>er Ift, |« frlfdiet uni früher bie Sülle tl» ©«• 
hanblung lommen. lann olel Unglüd unb 6orge perbfltet iperbrn. 14« 
trifft aud) auf uttfere Arl eg* Patienten ju, oon benm naeb |eb*m be- 
legten Arieg« llntabligt bte febn!ud)t*ooll erboffte defunibett xutebe- 
erlongtm. 3m übrigen ift ba* ^rübfabT jur Bomabmr oon ©au*. 
Curen bt« am mriften geeignete 3«it, ba fid) faft mit ttberrafdienber ®«. 
fttmmtbett bei oirien Batientm mit Dem «tntrrffeti ber erften 6d>»oltr 
au<b erneute Deld) werben einjuftellen pflegen. 

Wu*fflbrlt<t>« informlerrnb« Veltüre über ba» fBefcn ber ©iex ge- 
nannten ö eiben in aUgemrin oerftanbll©er gorm. oom prafri|<ben »in- 
Dr. Bubee Ptrfaftt, nebjt genauer Wetbob« über bt« ©nwenbung «ine: 
BttMbabenrr ©au*tur rotrb un Irren Cefem oom Bnmnm-Aontor i r. 


quelle gegen did>t wie bie fRie«babeuer. 


be« debraud)» oon .BHesbahener ftidjtroafler“ etwa« über bte ©Älftc. fDir«baben J 80 auf tfnfrag« loftenlo« flberfanbt. 



eCerprf, Minalen von Utfdt, 
l'i« SlBfld le »on Harnt' arf, 4 ifymlen 
Btr m — Moderne BaJ mnnektitmrn. 
Lnctbmnn - Brttr U »hngf UgrnhrH. 


DRESDEN-A ■ 3 ■!» *•<» Ml ■>tUll»*t 

Europäischer Hof 

Altbelcunnies vornehme« Haus. Zeit^cmÄfl utripeliaui und ein- 
terichtd. Flirficndn Wasser. Zimmer mit Bad. W.-C , Tclrphon, 
Sitiun(r*-u.Vcr!»atnmlunesiii!ntner.Orr.HeHalle. ReiMbflroim Maus«: 
Ati »gab« amtl. Fahr- U. Bettkarten, O«pkckver»icberuo|t. Telrge -Adr. : 
Sendighotel Drertden. “ Telephon 25 491. — Dir. Gustav Rücker. 


Sanatorium! 

d. Zimmermann '®r 


Gi HOTEL BELLEVUE dj LAC I Ät?! 


ln herrlichster Lag«. — 200 Betten — Moderner Komfort. — Wohnung»!» 
mit Privatbädern und flieasendem Waiaar. — Bei längerem Aufenthalt 
Preiaermitaigung. — Gepflegte Küche. — Renommierter Keller. — 


CARLTON- RESTAURANT. Direktion: W. Oeig-Perrei. j | 

ThOTEL SANSSOUCI 


Wrisspr ttirsch. 


(öcmnitj 16. 

©entemmree mrt meberue AareleriAhingr« W r*b» Hl olifA-blätetifd« B«k»n »• 

1mg. »tu 3rit»erbaimiffcn eatfpre<t)*«b« »ff«* i»»>»*tb»«n« biäteriftb« 
pflrgung. gut bunboänet« ©«örfält. 3«Ebtrg9mn«ltil. H#ntgnsb«baii»lu«g, 
e«a|e« 3« lelat e rt« tu , TOiaterlift bäb er , ©eelifde Beet nfle ffuag , ©ebanblunfl »en 
Rereev, Waqrn . Torrn- , ©»«!•. ©eqlriben. tlbentserfarhiea. *<*<■ Rbnaia« 
ttemn«, jfraarnleibeii, üo^mungen nnb Berftrlfnngm. Httsfflbrl. ©refpelte ©el. 

KrifflSifUnflLiurrn Ermdßiflunfl. »betont: Dr. ttorbra. 

Sanatorium Elsterberg Hr 


Sanatorium Elsterber g 

. KrurasUu-tuke-r. Knuit*huna«kumi). afrbt operetlre trauenlrlden u. Kr- 

baleaeehedSrftlan, Luu*i-n- und <i«-i»t*-»kranki- *.u»e^-»chL>»»«ii. IU» (pnee 
.lehr IVxn-tU- (r-i. T>r. R. BDnrr ir. l^en.-B. Dr. Rbmiir- 


&imatt>nuni 

PrrsdcnTiakrifeul 

Üolitr Betrieb Projptto frri 


Gebirgs- Stahlquellen- 

Kurort l»«rgebirge. ^ ^ 

924-970 m ^ |©.l ^ PL, 

Bahnal 1 1 \ \ na - rsduukt 

* ^^^^^^^k*hle«a«Te » «U>o.rh4d . 
M© © ■ W ^^^^^^t-iehteexledeubMer. takelet. Heilt 
C( * licht rraamkrinkli , H*r» e. 

^^^^^^^Nrr-vrnlri«l Itrmtvhw, Omnmirtv Mn». BedruiMilt 
Karluui. I30BO Per». Jll. Pvovpektp d. d n*drrrmr*lt»ini- 


n« |U aii L a > Nervenaret. Kuranstalt, physikal und 

^^tll ÜlUr.lVällKB, p»ych Bhdlg Spezialkur b. 

V Friedrichroda i.Th. Angst- u. Zwangszusländen. 


im ■ M ^ i , 

^ \ B - rsdinikt 

^^0 * ^^^^^^^köhleftaere » »Uxvrhld . 
Kl V^^^^^^l.chtciir1i.dr*t.ader Inhalat IMIt 
1^^0^^^^BI«ckwclil, (jicht. t raucn^nnkli , Her*- a. 
^^^^^Terietilrid bruattrh«. 'Rnmnaima. Alctl. BedesauUlt 
(.r Karlutn. 13 (WO Per» Jll. Prospekte d. d H»drvrmr»lt«uit. 


er^otungei^ctm lanflebrücf ReroUiftrafir 4, 

für 'Damen unb Herren flebflbctcr €tänbe 

(hsbet ff r 1. t. :’! a n m r r unb Ati. d. »iglrbem. 

OiriunN t'age, («aldltipe ‘bflege butib emtobl« t-dxixllmi. autr rrid>li <bt Befoftigung. 
offen« iWianbcn lui Wegefuten. 'infiaqcn an Olxr|(bw«fter aRaqb. -p au 1 1 d 


,“S Lungenkranke 

Klon fftruilg I C* Eig. Beh. -Met h. mit glänzend Erfolgen. 
nCU V.ÖbWI5JI. Jri. Reicht. Verpfleg. 23 bis 28 Mark tägl. 


Dr. Wigger’s Kurheim, Parlenkirchen 

(Bayerlschea Hochgebirge) 

Sanatorium 

förlnnere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

zur Nachbehandlung vonKrlegsschMd«n aller Art 

Au «kauft« buch. 


| Dr. Möllers Sanatorium | 

Dresden* Losch witz 

Diätetische Kuren. 

I Gr Gefolge i. chron. Krankh I 


3 ltujlrierfe 

2 Bclffrica«cfirotiil 

Oer leipziger 
Jlluffrirten Jeifun<i. 

Zerf ton Paul C^red rnboib. 
Kil §ü&lreid> <n fdjtpar f en un t> 
jarhuicn SLbhilbunfl. in 3 fufo* 
h)f>ie , Bicrfarb««., Ziet- unü 
Djftrthnicf nach pholoara- 
pbien, (Äcniülbcn. ioirir bf 
fonbere CriqinalfeiAnuna*n 
nambaftrr ffünflfrr im ^dbc 
unb mit bieten Warfen. 

3 anb I w« 

nijfc oon Slu^bruc^ 

htd Wricacü bid jum ;Trülj)atjr 
1043 . Gr enttjülf duf 300 
©eiten 332 Zertahbilbuncien, 
14 ftun{Tt>ci(a<icn u. 1 » Warten. 

2 )dnb II gW> »CT fc- 

irfirc-ibuna berCfr» 

eignifTe oon '.Trühjaljr 1913 biü 
önb« 1916 , enthalt auf 348 
©eiten 377 Zerlabbilbunacn, 
10 Wunflheilacien u. 12 Warten. 

prefpeMe 

mit aldnjenben Urteilen flehen 
foffenfrei jur Verfügung. 

ZJerlag oon 3. 3- 2Bc£er 
in Tcioiia 26. 


I Be». Paul Hohrrann GroAer Park, Südlagc, Auto-Garagen, ■ 
Ferf»tpr*ch»r Nr. 1 Gute Verpflegung Druckiachtn frei I 


Jlr (J tragen nd unbedingt 
skfxrmtrfalg unser 

*~Sprdnibänd 

fcutscfKsfa P j v *- 

W w VotkJandiq neun Syst en 
■*1. Ohne Feder. 
OhneScfienkdriemen 

Abbildung und Beachmbung 

Jiaifen/oi durch die Erfinder 

Gehr. Spranz, 

Unterkochen, Nr. 12 . 


Dnstrumente 

flr Orchester, 


cimimeit 

OhrenfBUMR.Ohrtnirerä utchen 

rztlich glänzend brgut- 
täglich Anerk rnnungcvi 

Institut Englbrecht. 

RurtChtn 12 SW. kApuZin«ralralU 9 


£a?ogran 

(JLdme 4 ef. aefifi.) 

lörcaran M fl€flcnu 6 er on^e^en 
Abführmitteln öen großen 
öer üoucr»irrunö. 

PiintTdUPepcl unb Serfanb 

ßof^enioUcrn.SMpofbefe/ Berlin 10* 

Wfinigln*au4una*©trafe 50. Xü^otp 133. 
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Musik 




'J 


Fr* 


Preisliste frei' 

lol. Heim. Zinnermimi, Lelizigf7 


Erneuern Sie Ihre CeslchtshL 

mit HehroOnr.J^ehaikP B 


Schälkur. 


3a t>« ilrt>»n burft hb« *w*«h. 


Zahnpasta 


gibt glänzend weist« Zahn«, 
beseitigt Zahnatain, 
erhält dl« Zähn« gesund. 
Zu hatMii ln Apothsktn 
:: und Drpg«ri«n. :: 


bin .J 

Mfitrf \ 


w Kronen- 
instrumente 


Mora-Gesellschaft m.b.H. 

Berlin S. 42. Postfach «27 


V olinrn. MaPdOMfISn, UutM, 

Quita'ttn, ZltlMr». Saiten. 
Blech s MoIzd lau sstniweirt». 

— PrclaUatc M. — 


de-- 


Schuster & Co., 

Markneukirchen Nr. 8. 


Ricn 180 Jams 
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(Erft* link noch roh»: ©<ikioJ- 

leulnant o. Ooen: ÄTifflsminiflft Ob^rfr Aeinbarbt; 
Obcrft Aofm. Uabinlct Atflimentodwfs mit ibrm 
Sbjdanim. 


3 ur ©e(cf)id)te bes Streifs 
in Deutfcblanb. 

rtls gibt eine pbilofopbifcbt 1'cbre, wonach 
Vornan gcwiße 'Dinge nid?! bcfinieren fann, 
(onbcrn erleben mu&, um CDirflid) zu roiflen, 
was fie finb. iRun, was ein (Streif ift, bas 
willen mir jc^t, benn — mit ©oetbe ju 
fprecben — : „ftreunbe, mir haben’s erlebt!" 
Allein, wenn audj ber streif im prägnanten 
6inn eine Erfeheinung ift, bie mit bem Auf- 
fommen unb ber Ausbreitung ber ©rofj- 
inbuftrie im neunzehnten ßahrhunbert ju- 
fammenbängt, |o haben hoch Icbon frühere 
'ßtrioben oft genug Arbeitseinteilungen ge* 
(eben, unb auch bie €fIao«naufftänbe im 
Altertum (Gpartacus!) fönnen menigftens 
als Borftufen ber mobernen 6trcif* be- 
trachtet roerben.t 

Die älteften 6treifs ber Hanbmcrfer, 
oon benen mir Kenntnis buben, gehören 
bem ausgehen ben 2R ittelalter an. 5s mar 
eine unruhig« Seit bcs Übergangs, bie mit 
ber unferigen in mancher ftinfuht eine ent- 
fernte Abnlicbfcit hat. Anno 1329 ftreiften 
bie Breslauer ©ürtclmaihct angeblich «in 
Dolles Sohr; mir roitlcn freilich nicht, mas 
für ©rünbe fie leiteten, unb welche ^toeefe 
fie oerfolgten. öfter hören mir aus jener 
Seit oon einem 6tTcif her 6cbneibergef elfen, 
bie fich bereits in fünfunb)toan)ig fdjle- 
fifdhen etäbten organifiert batten. 3m 
öabrt 1351 ftreiften bie 6peorci Söcber, 
»eil fie höheren Cohn baben mailten, unb 
beriet Lohnfampfe finb auch in ben 
folgen ben JJahrbunberlcn burchaus nicht» 
©eltenes. 

Aber nicht immer ift es her Sohn 
allein, ber Ausftänbe h««»OTgerufen hat; 
auch anbere ilrfachcn mären mafegebenb, 
mic ber SSunfch nach fteiertagen, bas Be- 
bürfnis nach fürzerer Arbeitszeit, bas ßoeben 
auf bie 6tanbesebre, beren äußere formen 
peinlich refpeftiert fein wollten — fo [teilten 
1495 bie (Eolmarer Bäefergef eilen bie Ar- 
beit tin, weil ihnen ihr berfomm lieber ßlafo 
in ber Qr6rtlei<bnam5prozc|fion barenthalten 
morben mar — ber Stampf gegen bas 
Drudfpftem (Entlohnung bureb ‘TBarcn ftatt 
©elb), überhaupt ber (Drang, bas ftrenge 
Dienftoerbältnis in ein freieres Beitrags- 
Oerhältnts zu oermqnbeln. Bon alters ber 
Ift auch bas Beftreben bei ©efellen, fich zu 
gemeinfamen 6chritten zufammrnjui<blie&cn, 
um belfere Arbeitsbebingungen zu erlangen 
(Stoafitionsiecht), ein ßauptgrunb ber 




3>ic 5&rn\üticncr in ßaiabcaufftrllung. bic bifteri|<bc ßoiabc.^fSapp«!. 

^ie erfte Sutppenparabe auf bem Xempclbofcr gelte bei Berlin feit 1914. 


©ie Karate bet Regier ungs truppen in ifctpjig am 18. SKai: s öorbeimarfch 
bet Äapallerie in bet ftarl-$<au<fcmfo-6trofce. 


*kf»<t>tigung bcs Acgimtut» „ArtnharSr M 
QVfncralleutrumt r. Oora 


unb fie funbiflten ihren Herrn ba 
Dienft auf. 

"Durch hie grobe ßreisrepolution bts 
fe<hz«hnten 3ah«hunberts berfchl flirrte fi<t 
bie Lebenshaltung ber ©efellen, bas Sanft- 
mefen ocrfiel, bie Arbcitso<npeigciun.;r 
mehrten [ich unb nahmen jum Xeil emn 
bcbrohlichcn Ebaraftcr an; befonbers nah 
bem Dreibigjäbrtgen Kriege, ber bi< rcr- 
armten ^Raffen bemoralijiert batte. De 
ftcichsrtgierung f uchte hem Unroefcn u 
fteuern, boch oergcbli<b. 3m ttabre lftfi 
brach eine fchlimme Aeoolte her Augsburar 
6<hubmach«rgcfellcn aus, unh nun ciliej 
bas Aeicb 1731 einen ftrengen Befhbj 
gegen bie roibeTlpenftigen ©clcllenrr. 
bänbe, ber inbeS nur in Branhenburg pfr 
Hannoper unnachfichtig unb erfslgiru: 
burchgeführt mürbe. Allmählich ober 
Hegte in ben abfolutiftifchen Staaten tat 
bie i)olizeigtmalt mit ihren Äoclitioitsw: 
boten. 

Die nnbuftrialifierung Deut fehl arte tat 
bie oöllige Umgcfialtung ber ©eroerbegeiri 
gebung führten bann eine neue 3ha in kr 
©elchicbte bes etreifs herbei. 6iebt nun 
oon ben Ausftänbcn ah, bie mit ber pd:- 
tifefeen aieoolutionsbetoegung in ben oir: 
Ziger fahren bes neunzehnten flahrbutibc::! 
Zufdtttmcttbängen — bas aus bem Qngltfiki 
ftamntenbe BloTt „€treit" mürbe bacna:J 
noch als etwas ,ucmbcs empfunben unb $ 
erft zwanzig ,labre (pater gebräu6lub n- 
morben — fo ift her erfte 6-treif. bet aß* 
gemeineres Auffcljen erregte, her Üeipjqn 
Buchbruderftreif oon 1865, ber elf ■ffiodw 
gebauert bat. Bebel, brr babei als $c: 
mittler auftrat, bat bie Vorgänge s 
leinen Lebenserinnerungen eingebettb je- 
fdjilbcrt. 

Am ^ahre 1872 fam es z« f««eir grebem 
Äoblengräberausftanb im ^ubrgebiet. ta 
anbere Streifs folgten, aber erft gegen 
Qnbe ber achtzig« ^ahrc beginnt bie Kur» 
ber ßtreifheroegung faft unaufhörlich empet 
Zuf«hnellen. Diefe ßcriobe, bie man bs 
zur 91ooemberrcDolution rechnen famt. |r|t 
1889 ein mit bem ÜRarfenfticif b«t Aeig- 
arbeitcr, ber alle Geniere ergriff unb fuh 
auch auf Böhmen unb Belgien au*- 
behnte 

Der Erfolg mar nicht bebeutenb, unb fal- 
bem gärte cs immer roiebrr in ben $« 3 - 
reoieren Den SHbeinlanb-Bleftfalcn. Situ 
Tieftge Arbeitseinftellung, bie über 30ÖW 
6treifenbe aufroies, brach bort 1905 ata 
batte jeboch abermals feinen unmittelbaren 
Erfolg für bie Bergleute, zeiflle oietaeV* 
beutlid) genug bie Stacht ber in Kartelle r 
oereinigten ^echenbefi^er. 



6t^eifs gemefem Aber ge^ 

brudern, bie in ben Aus- 
# \ ftanb getreten maren, burch 

einen Ürteilsfpruch bes 91 a- 

j Daneben ha? bfsmeile? bas Tjbi 4 

er tat H«h mit ^ feinen 

Leibcnsgcnpffen jufammen, , . 

Cifcnbabnftfretär Anton Taumenlang, t>c(la ©räfin 0 . ffieftarp- Runftmaler ßrofeflor fftnft 

(Die 5Muttdf^6er SEnuncfyner ftominuniften: 'Drei ber im ßuitpolbgpmnafium rucblos ermorbeten aebn ©eifein. 


Ebenfo trat bie Über- 
legenheit ber Hamburger 
Berber heroor bei ben 
groben 6treifs ber Hafen- 
arbeiter 1896 '97 unb noch 
greifbarer 1906 07; tn bem 
Aus ftanb oon 1896 machten 
Heb zum erften anale bie 
ungelernten Arbeiter bc- 
merfbat. ©treifs oon 6anb- 
lungsgebilfen finb früher 
nur ganz oereinzelt oor- 
gefommen; bi«r Ift erft mit 
ber ateoolulion ein Um- 
fdbmung etn getreten. Ebenfo 
ift ber ©eneralflreif bis oor 
furzem Icbiglid) Xhtorte ge- 
blieben; feitber aber haben 
mir auch ihn fennen ge- 
lernt unb bamit bie aßahr- 
beit bcs aJlarjfchcn Aßor- 
tes: „Auch bic Xbeorie 
wirb ©eroalt, fehalb fte 
bie, 2Waffen ergreift." 

< ? 1 12 H. M. 
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ber <5l|äf|fr gegen 6ic ^ergcttaltiguna ifctre $eimatianbes auf b«m Äonigsplafc in Berlin fhmbflebung bce in Berlin Icbenbm Cfterreidber ftwn bie bw beutf<fcen ^Mfe* auf bon IBilbelmplaö 

am 15. 3Rai. in -Bertin am 18.2Rai : Trr ©efonbte T>rutffc-Öf1meub**l>rofrfloT Dr.gubo {urtmaim träbmb feiner Hnfpracbt 
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Runbfltbung r»or etwa 35UOO 'Pedoncn grgen bie bcabftcbtiflte Abtrennung Ofceefeblefiens t»om Teutleben -Stiebe auf bem JJiarftplafc in ftattou>if} (t»or betn Stabttbcatrr) am 14. 2Rai. ©egen bic Abtretung an -polen 
roetut ficb in ben brbrobten ©ebicten nicht nur bie bcutfdjc BcDölfcruna, lonbcrn aueb rin frtjr gro&er Irü ber polnifd) Iprtcbenbrn. CDbct. SKaj € teefei, Sattoroig) 


I 

I 



1 . •’! 


Dreteftverfammlung not brm Seitbau* in Brrtlau. CObct. £cinn<b ftlrttc, ’Btrtiäu.) SPtaffnifunNgcbung ber '9ct>ölfrrunfl Iborra. 

3Dld|fenf unbgebungen gegen ben (Seroaltfiieben in Berlin unb im beutf<fren Often, 
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Oben ; (strafe cnpc[ttn. Unten : %>tc ©aibiftm oor bem ftricflaimniftcrium. 


3luf btm (stactmi nacb ftnsnifuna ba Jtätacrublit 


SPtüncben träbrcnb bet S\£>mmiiniftcnbcrrf(fc>aft unb nacb beten 6tura. ?iad) 3*icbnungen für bic Ceipjiger „3lluftrirte Leitung" Don Heinrich Canbgtcbe. 
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Schöne alte deutsche Städte: Das Rathaus in Emden. Nach einer Zeichnung von Karl Kraakc 
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Der Friedenskongreß in Versailles. 


wcgungcn auf unsere braven 
Gewerkschaftsführer, Völ- 
kerrechtler, Reeder- und Fi- 
nanzgrüßen, auf die Diplo- 
maten unseres neuen 
Deutschlands oder auf die 
Journalisten und endlich 




Eindrücke des nach Versailles entsandten Sonderzeichners der Leipziger »Iflustrirten Zeitung 
Walter Hammer <Leipzig>. 

A usflugsstimmung herr- 
schte um so weniger in 
dem Zuge, der mit der deut- 
schen F ried* nsdelegat ion 

nach Versailles sauste, als 
wir uns schon in Berlin 
durch Stachel drahthinder- 




EnglUdie Bahnhofs vadhe in Cöln. 


nisse nach dem Bahnhof 
hatten schlängele müssen. 
Aber das wa> immer noch 
heimatlich. Das eigen- 
tümliche, dauernd nieder- 
drückende Gefühl, im feind- 
lichen Lande tu sein, be- 
gann erat in Cöln, leider 
also noch auf gut deutschem 
Bo len. Nachte drei Uhr 
erwachte ich durch das Rum- 
peln de« Wagens über die 
Rheinbrücke, und als ich 
durch das Fenster spähte, 
sah ich auf dem matt be- 
leuchteten, aber wohlbekann- 
ten Bahnhof die englischen 
Wachen, und vor der Tür dee Abteils stAnd plötzlich der Tommy. 

Jch will gern die nun beginnenden Überraschungen durch die fast demon- 
strativ vorgeführten Reichtümer der französischen Speisewagenküche übergehen, 
hatte aber vor den Üppigkeiten mehr als je das Bewußtsein, daß die Kraft zu 
uneerm so langen und harten Entbehren uns einstens von der Geschichte als 
etwas Großes angerechnet werden 
wird. Das Befremdliche schwand 
jedenfalls nicht und mag wohl 
für jeden bei der Ankunft in 
V&ucreseon seinen Hobepunkt er- 
reicht habeD, wo seihst das un- 
vermeidliche Blitzlicht höhnischer 
puffte als daheim, und auch in 
unseren Zimmern in Versailles 
hatte man das Gefühl, vor In- 
diskretionen nicht ganz sicher 
zu sein. 

Vor Überreichung der Frie- 
deoabedingungen gingen die Stim- 
mungen je nach dem Charakter 
auseinander. Wahrend es mir 
nach lern Tage von „Trianon“ 
schien, als ob alle nur ein Ge- 
sicht hätten, fiel mir vorher eher 
die große Verschiedenheit in dem 
kleinen Kreise der deutschen 
Delegierten auf. Die neue Zeit, 
die auch ganz neue Kräfte aus 
dem deutschen Volke hebt, illu- 
strierte sich Augenscheinlich in 
den entgegengesetztesten Köpfen, 
und das „Man kann Graf sein 
und doch Demokrat“ 
wurde hier mehr als 
Wort. Jedenfalls war 
derrots&mtne Sessel dort 
gegenüber dem Bilde 
der Pompadour, oder 
wer weiß, welcher Schö- 
nen im Diaa&koetüm, 
für mich die Loge zu 
einem Schauspiel, das 
gute und seltene Mi- 
miker aufführten. Die 
Gesichter waren hier 
Programme und die per- 
sönliche Bedeutung der 
deutschen Friedens- 
min n er der Text ihrer 
Dialoge. 

Da standen und 
saßen und lehnten die 
Gruppen in den elegan- 
ten Räumen mit ihren 
Kaminen und Pen- 
dülen, ihren kristallenen 
Kronleuchtern and Spie- 
geln. Die Bilder der 
Kurtisanen aus der Zeit 
Ludwigs XIV, die ganz 
Verwulle* den Stil noch 
heute diktieren, Bebau- 
ten mit ihrem unverän- 
derlichen Ifoflitcheln 
und ihren koketten Be- 
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Ein Vertreter der Presse holt sich Informationen. 


LWJ 

Am Drathcnbrunnen im Park von Versailles, der Erholungsstätte der deutschen Delegierten. 


Ein« Sitzung der deutschen Frieden» bordnung im Park von Versailles in den Tagen nadi der Überreichung der Friedens» 
bedingungen. Die Sitzungen wurden im Freien abgehalten, weil man befürchtete, in den Sitzungsräumen seien Horch- 
apparate angebracht. 


auf mich, der ich in dem 
ernsten Gewimmel für den 
Beschauer der „Illustnrteu 
Zeitung“ zu sorgen suchte. 

Trotz allen Durchein- 
anders der Physiognomien 
und Meinungen war doch 
der gemeinsame feste Mittel- 
punkt da: Graf Brock- 
dorff-Rantzau. Bein 
Wort währe nd der Portrit- 
sitzung: „Ich gehe zum 
.Trianon* wie zu einem Kim- 
men; es ist mir nicht be- 
kannt, wie die Aufgabe sein 
wird, aber — vorbereitet bin 
ich auf alle«**, erschöpfte 
zunächst nach Lage der Dinge die Möglichkeiten und kennzeichnete »eine Stim- 
mung und die der deutschen Delegation, ja Deutschlands. Daboi merkte ich. 
dal! die Augen, über die sich so gelassen die Lider senken, auch stählern 
genug blicken können. Schade, daß man dae Zucken schneller Gedanken über 
ein Gesicht nicht kinoartig zu zeichnen vermag. Hier kann der literarische Be- 
obachter, der Journalist, mehr 
tun als der Zeichner, und die 
deutsche Presse hatte denn auch 
einen stattlichen Stab von Ver- 
tretern gesandt. Die deutschen 
Journalisten waren überall und 
suchten ihre Intemewopfcr und 
lebten in Verzweiflung, daß in 
den ernten Tagen nichts zu er- 
fahren war. 

Jeder suchte sich ae nen poli- 
tischen Gewährsmann, um ihm 
stündlich von neuem die große 
Frage vorzulegen: „Wna wissen 
Sie Neues?** In den Tagen vor 
„Trianon“ wird freilich meistens 
die Entgegnung gewesen sein: 
„Nichts.“ Und selbst wenn un- 
sere braven Journalisten soviel 
gewußt hätten wie Clemenceau 
und seine Freunde selbst, der 
Telegraph war französischersoits 
beschränkt, daa Telephon über- 
lastet. der Kurier ihnen zu Lang- 
eam. und das: „Wie viele Worte 
heute?“ — „Heute höchstens 
zweihundert’* 4 war zur stereotypen 
Rrd.-nsart geworden. 

Der F rühling in 
Frankreich ist zart und 
satt zugleich, und die 
„Presse“ arbeitete im 
Freien. Von ferne schau- 
ten die Versailler hinter 
den Parkgittern nah 
uns seltsamen Men- 
schen, und Sonntags 
stand Kopf an Kopf 
To-ut Paris eine schwarze 
Masse vor den Barrieren 
und freute «ich wahr- 
scheinlich ungeheuer, 
wenn ein Boche in der 
Ferne sichtbar wurde 
Nach dem Tage der 
Überreichung änderte 
sich die gespannte Stim- 
mung. Alles war wissend. 
Aber welch ein Wissen! 

Der Zeichner der 
„llluBtrirten" hatte sich 
natürlich trotz aller ..In- 
terdiction absolut?“ ins 
„Tiianon“ gefunden, 
und zwar, wie ich ge- 
rechterweise sagen muß, 
mit Hille der persön- 
lich und einzeln ge- 
nommen durchaus lie- 
benswürdigen und hilf*- 
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Die Übergabe des Friedensvertragsentwurfs der Rntenre an die deutsche Abordnung im Großen Saale des Tri 
Verlesung seiner Antwort auf die Erklärungen des französischen Ministerpräsidenten Clemenceau. Nacft ein 

Am Quertiiche links von rechts nach links: Präsident Wilson, Ciemenceju, Uoyd Georye. An dem siA daran anschließenden Längsrisdic der zweite: Marcdtafl Fcvh, dtr fl 
der serbische Ministerprisidenr PjsitsA - Am Quertischc rechts von links nach rechts Dt. Carl Melchior tfUmburgJ, RckbspostminU'cr GicsforT* 

Vordergrund« der dritte (an seinen langen Haaren kenntlich): der polnisch« Min«»«" 
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iljst* Hotels am 7. Mai: Der deutsche Rcichsminister des Auswärtigen Graf Brochdorff-Rantzau bei der 
jng des nach Versailles entsandten Sonderzeichners der Leipziger Jllustrirten Zeitung" Walter Hammer. 

: Henry, der Chef drr firanröaiMfvrn Militärrm'ion, drm die militäris<fc Kontrolle in Versailles oMk^t, der fünfte; ckr italieni^ehe Ministerpräsident Orlando Her neunte 
! Hro«k«lv>rH»PintjjU/ R<*i«-fisjiJ*ti7miiH5trr l.an<i»hr rg , l'räsidrnl «irr Preußischen Lan«ie*vetsan»ittlimfl Lcinrrt, Professor Df \X jlter Sch ü«i-in| (Marburg. Am [.AngstiMke im 
tsii,- reiht« von ihm der frflbere frjnrö»i«die Botschafter in Berlin Cambon. 
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Tout Paris bestaunt den im Garten von Versailles promenierenden »Bodiec. 




freilich w*f rosig 
genug. Ich habe 
keinen Franzosen 
gesprochen , der 
nicht die Unter- 
zeichnung der Be- 
dingungen deut- 
scherseits für ganz 
seihet verständlich 
gehalten hätte. Er- 
staunt antworteten 
die französischen 
Poilus auf meine 
Frage, was sie dann 
machten, wenn wir 
nicht Unterzeichne- 
ten: „Nous venons 
ä Berlin! Oui, Oui, 

Oui“ (gesprochen 

wiwiwi). Im Gegensatz dazu war freilich sofort nach 
Bekannt werden des Vertragsentwurfes in der deut- 
schen Delegation wohl schwerlich einer, der die 
Unterzeichnung der unveränderten Bedingungen für 
möglich gehalten hätte. 

Ein einziges starkes Gefühl hielt alle zusammen 
in seinem Banne. Da war kein Rat. keine Aus- 
sieht, und woran sich Hoffnungen knüpfen sollten, 
war nicht abrusehen. Alle schienen dumpf zu emp- 
finden: „Das geht doch gnr nicht!“ Ich ging nach 
dem Höi el de* Reservoirs hinüber, um mir die Ge- 
sichter der wichtigsten Unterhändler anzusahen, und 
hatte manchen schweren Eindruck. Aber dies nur 
kurz, denn alles zog sich schnell in seine Arbeite- 
rn unu* nach dem Diner zurück, un i es begann die 
Übersetzung und das Studium des verhängnisvollen 
Hefte«. Diese Nacht ist durch gearbeitet worden. 

Mit dem Gefühl, daß jetzt di« Franzosen ebenso 

ängstlich auf unsere Entscheidung warten, wie wir „Fnedens'gespräehe Links das Mitglied d er 
auf die ihre gewartet haben, reiste ich ab. deutschen Abc*rdnungF.H.WitTbod!t^Hamburf>. 


Df. Paul Goldm.inn, der Vertreter der Wiener »Neuen Freien Presse«. Interviewt das 
Mitglied der deutschen Friedensabordnung Max Warburg (Hamburg'. 


bereiten französischen Offizisre der Mission Henry. Da kamen 
denn die r plenipoteni iaire*“, die Portugiesen, Griechen, Serben, 
Rumänen, Paderewski, der Pole mit der Haartracht ä la Podium, 
die Cliinei-en, Japaner und Mohren aus Haiti und Liberia, um über 
Deutschland zu bestimmen, alle in der ihnen oft zweifelhaft kleid- 
samen Tracht der Westeuropäer, und dann sah ich Wilson, IJoyd 
George und Cleme-nceau, Wilsen stark, gesund, zeigte seine Zähne, 
ohne daß man von Lachen oder iAchelu sprechen konnte. Er ging 
groß dahin, ohne rechts oder Links zu blicken, und seine Begleiter 
wirkten nur sehr nebensächlich. Es wäre ein schöner Anblick in 
der Erinnerung gewesen, wenn wir nicht jetzt wüßten, wie sehr wir 
getäuscht sind. 

An seinem Geaicht fielen mir die gewaltigen Kinnladen am 
meisten auf. Aber ich merkte, daß er kaum Applaus halte von i-eiien 
der Franzoaen. wohl aber der befremdlich watschelnde Lloyd George 
und noch mehr Clemenceau. der allerdings weniger den Ausdruck 
befriedigter List im Auge hatte, den Lloyd George deutlich zeigte, 
vielmehr sorgenvoll und hedenklich dreinzublicken schien. Plötz- 
lich gab mir mein Führer, der französische Leutnant, einen be- 
geisterten Rippenstoß und die Devise: „Fochl“, darauf erstarrte er 
zur salutierenden Bildsäule. — Nun kurz gesagt: Hindenburg ist 
mir lieber. 

Übrigens wurden die deutschen Unterhändler ebenso respektvoll 
begrüßt wie die fremden Häupter. Die Stimmung der Franzosen 




Während eines Vortrags des Marburger Professors 
Dr. W alter SrhCkking über Völkermht. Links im 
Vordergrund: Graf Brodidorff» Rantzau. 



Mitglieder der deutschen Friedensabordnung und Vertreter der Presse während der Arbeit im Park von Versailles. 
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Junge Diplo-matea bei der Unterhaltung. 




Von den Friedensverhandfungen in Versailles: Charakterkopfe aus der fU*uis«hen I ricdensahordnuiifl 

Au» der Studicnm.if»pe des nadi Versailles entsandten S«'ndrr*cidjner» der Lci?ri)jcr .!llu%trirtcn Zcitm.*" NX'allrr Hammer. 

I nJ.ti mbts ■ RrllS«iuf|ijwini!ir«T I mdlkrtf; t'fr»fr«.-»r D» WjUirf Si Kfi.tinf ddjfW»/ .!•• ' Pirurt'iitwn | fCinfrl Ir .Vf VHfir f If t'jrl M I» t.i f 
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‘Ter 'Vict'ifliftuhl im Smilvii Kail« in tan ftrrttiT»!« »alfalrcn „kiAnunfl reu vrmft t?laK 


ftlft!crr»inic um 'Jttinflrxluxi« in Nrx ^Hcimflartniflnippf. .kuhmmu dom fcnxit 
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^ünfgtg 3«^ £Deutfc()er unb jÖftcrretc^tfc^er *}flpem>emn. 


(T\e m frifchen ©Sagemut einiger naturbegeifterteT jCRdnner gelang cs gegen Enbe bes acht* 
<</)c^ntcn unb in ber erften Hälfte bes neunzehnten 3 a h T bunberts, ber|chiebenen, meift 
firnumroatlten ©ipfeln in ben Oft* unb fBeftalpen ben Sauber ber Unbefiefllicbfeit zu ent- 
reißen. Allein, bie SDUbrjabl ber troßig-töbnen € pißen borrtr noch bes ©(»ältigeis. 
Sine planmäßige „Eroberung" ber Alpen feßte eT[t mit bei ©rünbung oon Alpenoereinen 
ein. ©ergfreubige SKänner in Enalanb, in öfteneuh unb in ber ©cßnxtz |<blo|fen Heb L859 
in fconbon, 1862 in AJien, 1863 in Olten zu je einem 6cbuß- unb Irußbünbuis wibeT ben 
unbejrounnenen Alpenwall julammen. Ter ölterreiebifdx Alpenoerein löfle leine litera* 
rifebe Aufgabe, bie Kenntnis ber Alpen zu erweitern. in befter ©Seife; für ihre Er- 
fdbließung tat er jebocb nicht*. ®‘< beutln Alpenfreunb« hüben unb brüben [oben 
bies grollenö unb griffen jur ©dbftbilft- 6ecbsunbbrtißig Alpenfreunbe befcblolfen 
am 9- 9Hai 1869 in SWündben bie Gilbung einfcs „Teutfcßen Alpent>crcin* w , ber nicht nur 
»iflenfcbaftlicbe, fonbern aueb praftildx S»«de wrfolaen roolltr, nämlidb „bie Kenntnis 
ber beutfeben Alpen zu eiroeitern unb zu oerbreiten unb ibre Bereifung zu erleichtern". 

gtoei beutfeße unb ztoei öfteriei<ßif«be Pioniere unferer Oftalpen tonten bie Später biefes 
jungen Vereins: bie bei ben 3Ründbener Karl Hof mann, ber als Stecßtspraftifant im 
Kriege 1871 zu ©ajcilles ben gelben tob ftarb, unb ©ucßbänble» Ibeobor Ir aut mein, 
ber literaturfunbige ©erfalfer ber befannten 9iei|ebanbbücber über lirol unb 6übbao«rn; 
bann bie öfterreidber Kurat grenz ©enn in ©ent, einer ber Erfcbließer bes ößtals, unb 
Johann ©tübl aus ^rag, einer ber erften ©ahnbreeßer im ©locfnergebiet, ber achtzig- 
jährige 9leftor ber oftalpinen ©eroegung. 

Ter herein, ber alle beutfeben unb beutlcb-oftcrrcicbifcben ©ergfreunbe umjcßlicßen roollte, 
wuchs fdbon im erften Jahre feines ©eflanbes auf mehr als 7000 SWitglieber in 16 Seftionen 
an. ©eine erfte Aufgabe erblicfte er in ber Herausgabe eines Jahrbuches, ber „Sfitfcbrifr, 
mit Silbern unb Karten, bie feit 1870 erfebeint unb Pom mim an bis zur ©egenmart 
oortreff liebe alpin -retflenf^a ft liebe unb boebtouriftifebe Abßanblungen ber bebeutenbften 
Alpcnforfcbcr unb ©ergfteigcr enthält, ©ein feineres unb roiebtigeres Siel febien ibm bie 
©erfcßmeljung mit feinem älteren ©ruberbunbe, bem öflerreid)i|<ben AlpcnDerein, bie nach 
fangen ©erbanblungen am 1. Januar 1874 erfolgte, ©eit biefer $eit trägt er ben Flamen 
„TeutfcbeT unb Öfterreicbifißer Alpenoerein". ©on feinem rafeben Aufblühen „zu 
ungeahnter ©röße" geben einige gablen ein beutliebes ©ilb. 91 oeb Ablauf bes erften Jahr- 
zehnts batte er bereits 8200 SWitglteber, narb bem erften ©ierteljabrbunbert roar biefe Sabl 
auf 32000 gemachlen, bei bem pierzigjährigen ©tiftungsfeft betrug fie 94000, unb 1914, furz 
vor Ausbruch bes Krieges, mar fie auf 104000 emporgeftiegen. Onfolge bes Krieges ift ber 


©CTgleubcnbe Darfldlung b« ßüttenbefifces in ben Alpen narb bem Ctanbe oor benn Kriege (1911). Tie 3iffem 

entlpTtttx-n bet Jäbl bet 'öaefteine unb bebeutm bie Anzahl bet oorbanbenm ^MÜtlen. 

3Ritglieberftanb gegenmärtig auf 73139 gefunfen, bodb zeigt ficb Icßon mieber eine erfreu- 
liche, »enn auch noch langfame Zunahme. Ter Tcut lebe unb ö fterrei ebifebe- Alpenpcrcin nimmt 
unter allen ©ebirgsoereinen ber Erbe weitaus ben erften *Hlaß ein. ©ein« ©röße im ©ergleicb 
zu biefen zeigt bie beifolgenbt Abbilbung. 

Ter ©ereinsfiß roecbfclte alle bre», fpäter alle fünf, Joßre, unb z»<»r Z»if<ben Teutfcb- 
lanb unb Teutfdb-Ofterreirb. ©eit 1912 ift er in Söien. Ter SBeltfrieg ermöglicbte feinen 
^Berbfel im ©iß unb in bei Leitung. Ein neuer ©orort bes ©creins (biefes 3Ral in 
Teutfeblanb) wirb erft in beT naebften ^auptberfammiung gewäbll. ©ei ber fBabl ber 
brei ©orfißrnbcn unb bes fünfunbzmanziggliebrigen ‘flusfebuffes mirb lebe ber brei £änber- 
gruppen, bie ben ©«rein zu feiner ©lute emporboben, bcTÜdffidjtigt: ?lorb- unb ©übbeutfeb- 
lanb unb Cfterreirß. 

©ein ^Barbstum oerbanft er bo<b in rrfter Cinie feiner prattifrfccn ^Dirffamfeit. ÜHan 


baxf ficb nur oergegenmärtigen, mit melcben 
©ebtoierig feiten bie Seieifung ber ^lfpcn unb 
bie ©efteigung ibrer ^erge ebebem oerfnüpft 
mar en. $1 irgenbs g ebabn te 9Bege, gaftl icbe jb utten, 
geeignete Führer! Tie Anlage unb ©ez*^* 
nung ber ©lege, bei ©au geeigneter ©djuß- 
bütten auf fböben oon meift über 2000 m (an- 
fangs re<ßt einfad), fpäter mit allen ©equent- 
iidbfeiten ber Neuzeit ausgeftattet), bie t>rran- 
bilbung tüchtig gefaulter gübrer unb bte gur- 
forge für biefe unb ibre Hinterbliebenen, 
bie Organifatipn bes ttungstoefens ; all bas 
bleibt (ein bebtes ©erbienft. ©is zum Jabre 
1911 ocrausgabte er für tßege- unb Hüttenbauten 
bie ftattli^e ©umrne san runb 8 1 /, SDtiLI. .Jf. 

91 ud) fein Hüttcnbefiß übertrifft ben aller 
anberen alpinen ©ereine. 

©ei allem Eifer für feine praftifeben gielc 
oerfäumte bei Teutfcbe unb öfterreiebifebe 91Ipcn- 
Derein auch feinestoegs bie niffenfcbaftlicbe Auf- 
gabe, bie ei fi<b geftellt batte. Ter „Seit- 
fcbTift", bertn ©ilberbeigaben fie© immer mehr 
peroollfommneten, beren Karten bei lagen toabre 
©leiftermerlf ber fartograpbifefeen ledbnif mür- 
ben, gefeilte ficb feit 1875 bie nun allmonatlich 
«rfebeinenben „9Witteilungen" (mit Heineren tluf- 
fäßen unb ©ereinsnaeßriebten) bei. 

sieben toertoollen Karten gab ber ©dein 
auch bebeutfame ©3erfe auf bem ©ebiete ber 
2l(pcnfunbc heraus, fo eine „Anleitung zu 
miffenfcbaftlicben ©eobaebtungen auf 21lpen- 
reifen", einen „iltlas ber Alpenflora", Honb- 
bücber für ©ergfteiger unb ©ergfübrer u. a., 
ebenfo eine überaus forgfältig abgefaßte ©e« 

[ebiebte ber „Erfcbließung bei Oftalpen" 
unter ber Leitung bon Ebuarb Sichler. 

Tiefer ©clebrte, beffen 3lame burdb 
eine für miffenfebaftlieb« Saede beftimmte 
„Ebuarb - Siebter - Stiftung" im ©erein 
fortlebt, lenfte beffen Augenmert auf bit 
©I etfeberf orfebung, ber nun ber Teutfcbe 
unb öfterreiebiiebe Alpenixrein feitber burdb 
©((tlebermeflungen ufm. eine fo frdftige 
Rärberung zuteil »erben ließ, baß man bie 
©1 etfeßerf unbe als eine „loibter bes Teut- 
(dien unb Oftmeidbifcbcn Alpenocreins" be- 
zeichnet. 

Aber aueb bie übrigen Stwtfl« ber 9ta- 
turmiflenfcbaflen im ©ereieb ber Oftalpen, 
namentlich ©otanif (Alpenpflanzengärten) 
unb ©eologir, auch ©rfebiebte unb ©olfs- 
funbe. erfreuen ficb ber lebhaften gürforge 
bes ©ereins. ©eit 1899 ftebt ibm auch rin 
miflenf<baftli(b«r ©<irat z»t ©eite. Tic 
©egrünbung einer umfangreichen Alpen- 
pereinsbücberei (1902) unb eines reichhal- 
tigen Alpinen SDlufeum* bürfen ebenfalls 

ben oilfenfehaftlichen ©roßtaten bes Alpenoereins beigezäblt »erben. 

©eine Stiftungen auf oolfsmirtfchaftlidbem ©ebiete, insbefonbere babureb, baß er 
burdb ben fteigenben grembenoerfebr oerarmten ©emeinben ga Aiöblftaflb »erbaif 
unb bei elementaren Ercignifftn Olberfcbroemmung, geuersbrunft) hochherzig ihre 3lot 
Unberte, brongen in bie brritefte öffentlichleit, ebenfo feine unermübliche gürforge im 
©üeitfrieg. Sur iMlfririttuna mürbe im Jabre 1898 ein eigener gonbs, ber „Kaifer- 
granz-Jofepo-gonbs", ins geben gerufen, ber febon zu beträchtlicher H&be anrouebs. 

SWit banger ©orge blidt ber ©erein in bie Sulunft. ©Jirb ibm ein ©etoaltfrirb« 
nicht auch einen Xeil feines Arbeitsgebietes rauben, bas er mit unfdglicbem gleiß her 
2DW- unb 91a<hmrlt crfdjloß, ihn aus (ernbeutfeben Canben oerbrangen, mo laufenbe 
oon bergbegeifterten Anhängern ficb um ihn fdwrten? Torum mirb bie eigentliche geier (eines 
golbenen Jubiläums, bie mit ber Ho upttxrfammlung im ©ommer biefes Jahres orrbunben 
»erben |ou, »obl uiel ftiller unb fcbli^ler Derlaufen als dpt einem JabTjebnt in ©5ien bas 
geft feines oierzigidbrigen ©eftebens, »o ihn herzlicher Jubel umraufebtr. SDtit ftolzer ©enug- 
luung fann er zurüctbliden auf ein halbes Jabrbunbert frgensrrichen ©dxiffrns zum ^Boble nicht 
nur ber alpinen Kreife, (onbern aud) ber ©efamtbeit unferrs ©olPstums, bas er allzeit bncbbielt. 
gür ihn gab es leine SRainlinie, feinen ilnter|<hteb z»»ld>en Teutjcblanb unb öfteneich. Tas 
©cbeimnis feiner bDben Erfolge ruht barin, baß er ftets bie Tcchten 3Wdnner an leine ©piße 
berief, baß jeher oon ihnen zielbemußl unb mit opfenoilliger Hingab« feine Pflicht erfüllte. 

3m gleichen ©elfte mirb er fortbauen unb bie greube an unterer Alpennxlt, biefes 
Heilmittel im {«btoeren Tafeinsfampfe , in bie breiteften ©eßiehten unfercs ©olfes tragen, 
getreu feinem ©tablfpruebe: ErcelniorC Dr. A. Treper. 


Teigleidicnbt TarfleUuna ba 2Ritflliebcqabl her 

flröjjcin cLpinen ^crctnigungm nach b«m 6lanb 
eor bem SÄritriiffl. 




Tie 6ifiM-Hinc auf bei TamifCtwile (2803 m) (jtflfn ben ®TPbfllwJncr im Jahre 1894. 


Tos 64>uttwus auf bet 3ufllpiB< gegen ben AJeflgipfel im flegenrnäfiiaen 3uftanbe. 
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grl. Ocnldbci beim Kufltlftoben. Stiftung: 8,11 Jictti 


^5on5cr25-3a^rfeicr bes ‘berliner gufcballllubs ^mt&eru 


(Sin Iponncnber Mfltnblirf aus bem Wettipid gegen ben Wiener 'äHblelirfportflub. 
bei mit 3:1 6 ieger blieb; oor bem Wiener lot. 


9Zeue Kleiber unb f)üte. 

£5yine anbere Jabresjeil bietet b« eleganten grau eine 
jfVlokbe 8üUe oon 3Röflli<$lfit«n mit ber Gommer. 

Söabrenb fte im Söintei jebt irgenbwie lebhafte gaib« 
ob« freiere germ in ihrem Gtrafeenanjug oermeibet, 
fann fte tiefe Siuütfbaltiinfl, bie ihr ibr Gtilgtfübl für 
bie fältere 3obT«acit porfchreibt, itn Gommer unbeforgt 
fallen taffen. 6eine bellen, beiden, bunten Jage oer- 
langen leichte Kleiber, lichte Farben unb bunte Blumen, 

Gcfcon flm Vormittag ju ben Befolgungen fann bas »eifje 
ober hellfarbige gatfenfleib aus 3öa|<bftoff ober Geibc 
mit hellem $ut unb bellen 6<feuben getragen »erben, 
ober bas einfachere Gommerlkib mit (feinem Blumen- 
but, unb &u beiben ber Gonnenfcbtrm, ber, gtfdjicft ge- 
cpäblt, eine lebe »irfungspolle 'Beigabe jum Gommer- 
anjug ift. Sum jartfarbigen Kleib roirb man ibn gern 
in gkidjrorrtigcm jorten Ion wählen, ju einem ilnjug 
aber, ber im übrigen ganj auf Söeifc, Ceinenfaiben ober 
©rau geftimmt ift, roirft als kuebtenber gorbfled ein 
giftgrüner, fcbarlacbroter ober fornbUmenblauer Gd>irm 
oorjüglih- — Unb wenn bie bellen garben fo ben ganjen 
Jag beberrjebt baben. fo fann jur Slbroccbflung bie abenb- 
lidjc ©tfelligfcit auch roieber bas oomebme bunfle Slbenb- 
fleib aus Geibe, Cbinafiepp ober Süll mit paffenbem 
hut bringen. Das erfte unb fiebente Bilb jeigen j»et 
berartige Kleiber, bas erfte ift im Unterfleib unb aud) 
in bem feitlicb gefpaltenen Jiillüberflcib ganj in geraber 
[ofer Sorm gcbnlkn, (eine ®irfung liegt in ber gufammenftellung bes 
matten Sülls mit ben glänjenben Derlbefäfcen, beren belle Stcflejc fich 
in bem »eichen Gpicgclfamt bes UntcTflcibes wieberbolen. Dem ametlen 
Kleib perleibt ben befonberen ^Rei§ bie einfache äTCaebart bes lofen 
fieibdbens unb ber in Sürfenform unten ein- 
gereihte s )to d mit bem breiten beftieften »eiben 
gtoiftbenieil. Die bret übrigen Kleiber finb 
einfache belle Gommerfleiber, beren SöiTfung 
gerabe in ihrer Slnfprudpslofigfeit liegt. Das 
erfte aus feinem leichten töollftoff bat einen 
fhalartigcn Kragen unb einen 
langen $Bcftenlafj aus berber 
Knüpfarbeit unb baju an allen 
Seilen fcfclicbk »eifoc i>trl- 
mutterfnöpfe. Das gtoeile er- 
hält feinen fparlamen 21us- 
pufj nur in einem [cbmalen, 
jdbroarjen Jüllftagen unb 
glän^enben (leinen, IcbipaTjcn 
Knöpfen, feine (Sigenart liegt 
in bem anmutig gefalteten 
fteefübenpurf, ben feitlich unb 
im dürfen ein breiter, glatter 
Gtoff gürte l hält. Das lefcte 
Klcib jeigt Oorn am ^lusfdpnitt 
etroas feebmuef falten ft uferei 

unb längs fein« »eiben Jeile 
jadig auf genabte f leinener len ; 
bcr{cbmicg(amc Kragen ft reifen 
unb bie lofe gelungene 
Gcbärpe betonen ben (Jinbrud 
feiner toe icben ©ragie. — Bon 
ben $üten ift ber erfte in 
feiner malerifcben 2Öirfung brr 
cbarafteriftifchc Slbenbbut, mir 
ibn bie Dame im feinen SBem- 

baufe, in beT ßoge ober jur 'Jteunion trägt unb nur 
jum eleganten 31 benbf leibe. Der febr gut toirfenbe 
jroeite unb auch ber legte $ut »erben am heften jum 
fommerlifben ftaefenfkibe ober jum bellen lofen SKantel 


gd. StartMMfi pan ber SUgemeinen lurnerfcbatt fihar- 
lotlenburg beim fKxblpnmg. 

Bom 'Damcnfportfcft ber feiten D)a- 
menabUilunfl ber Sbarlottenburßer 
iurnficmeinbe anläfeli<b U>reB 10 jäh- 
rigen Beftebens am 18, 3Rai, 


Beim gmifibatllpiel. 

getragen; bei bem erften ift bie Krempe mit grauer 
SKoirebanb paffenb *ur tctblcife unterfültert, bei peile 
ift ganj unb gar in kuhtenbem Bieib gehalten, eine 
garbe, bie für einen $ut allerbings nur oon kt 
toenigften Damen fletrogm 
»erben fann. Der flewe 
Gcbutcnbut mit feinen fed cu- 
grfpicbten tHcibcm ift btt* 
»icbcrum für bie meiften 
fiebter febr fleibfamrer pafr m 
feiner etroas füblidben imnut 
aber nur jum ganj baftigra 
31n)ug. 0. SR, 9fol 

'ülpborismcn. 

Bon gerbinanb Brngei. 

’Benn ber 3öabnOnn regiert, 
ift ber iotfdjlag — €<W* 

rid?teir. 

t'üge ift bie Kunft bet fonr 
Gcbonbeit ift bie Kunft bei lieft 
ÜHcnldhen, bie fleh in tiefftr 
3lot entfebkiert gefeb^ b«fl« 
fich bis in ben Job ober 
lieben ftcb einig. 

jWufif ift bie G<b»infl« 
Gcele, beT jartefte iraum 6e 
©elftes. Erstes Gtammtln m- 
feccT Gebnfucht. • • • 

Die Erfüllung gTojjeifiiek 
ift — bas 2eib. 

„SHan foll nie mebr » 
Iprrdjen, als man halten Um." 
fafltc BnTid, „barum habe ich audb folch« Slbiteiflnr: 
gegen oielocrfprccbenbe« junge 3Jienldben!" 

Der einjige Jaufcb. ben blinber Übermut »u «na®« 
pflegt, ift — bie <fnttäu|djung. 


3)er erffcglug üitex ben Sltlan* 
tiföen Oacan : SJleufunblanb— 
^tjOTen (übet 2000 km) in 
15 V* ©tunben. 

Dem amnitani leben 3Rcrineflu(ueufl„N.C.4" 
flUttte am 17. 3Kai oie fett langem ge- 
plante überfliegung bes 'Man tif eben Oje ans. 
Os nur in Xrepaflep auf 5tcufunblanb auf» 
geftiegen unb ift in Porta auf ben Motcn 
gelanoet. 60 anerfennensroert bie Eeiftung 
bes amentanifchen glirgers 9leab auh ift, 
io mufj btwb getagt iwrbni, baf; aud) bcut- 



I4>m gliegcm bei gleiche tWeifl 
geaxfen roöie, benn bereits im 3^crlSW 
gelang txm hcuCf4>en glied« fi«B>«acr 
ein Dauerflug pon 21 Gtunb« -19 Sn- 
ten auf -Humpkt -DoppdbeAt B* t« 
txutfe^n gl leget «* 

ren 24 etunben 12 SKinutan auf «Wnf 
Dapptlb«fa, 2lu<b «*"!«* -aeft' 

l<hiffe ftnb imftmvbe, eine gafcel ikt tw 
ManttKbcn Ojcan aus^ufütjrm, *« ^ 

Slug bes 59" n«4> «feil« ^ 
am 21 . StopembcT 191? fcxwiefm hat *« 
bem ba üuftfrruaa 6757 km 
unb faft 96 etunben untermeg» wr 
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'öon I i n (s natfe r rdb 1 ». Obere Steibc : ’älbcnbflcib aus ld>n>arvin tseibenlamt mit peilgeftuftem Jullüberfltib. — (Ebampagnctlarbencs ’ffiaUttcib mit €4»I uitb £a% in pwilcrbigct Knüpfarbeit. — 2®|«s Äleib aus ts^ifetm 
Icbroarj flcpunftcltn 2Ruf|clin mit (icfaltrtrm llbtrtourf. 3Rittlew 'Jtnt*: 'übmbbut aus |ti)mar.wm 6trob mit breitem XüUrant» unb Tcppelfrartj Don Kleibern. — ^odeibut aus tönigsblaucm ^Uebclftiob mit ßraurm 3Roir<- 
banb. — 6<butcnbut aus nvoUgtlbtm <&cflt$l mit weiftem itenb unb rorifaen 'Hrtbem, Untere Äeibe: Jeefleib au» fc&iparvtm unb weifecn Cbinafxepp mit cing-eftidlcn titbetTr|cn, — Kleiner weife« €«ibenbut mit fcoTnitr« 

aus lebmaloi ©eibenblenben. — eommeTfltib aus allrsfa unb meifeem €-d>lti«ftoff mit b(t» 6eiNen|dbärp«. 

6 om m ermo t>cn. 9lad) pbotoflrapbifcbcn , 21ufnabmen Dom Atelier (Ebertb, "Berlin. 
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LIM V 9 . FRIED 

UNTERGRUNDBAHN 


Gefahrlose Hauskmos, Em zelfi?- 
me. BhnspielfbJgen, Aii/rummc- 
Appam/e. leihweise una käuflich. 
Private Filmaufnahmen rn un - 
seren Afr he n sowie im eigenen Häm. 


Kunliblätter 


der JUuftrirtcn Zeitung 


Prächtiger Zimmerfchmuck 
Ais Gefchenk geeignet 


Vielfacher Anregung zufolge haben wir von den fün- 
ften der ln der Jlluflrlrten Zeitung «um HbdruA ge- 
brachten farbigen Kunftblittrr ungebrochene Sonder- 
drucke auf Kunftdrudc papier berftetlen laffen. die, auf 
dunkeln Karton aufgelegt, zum Prelle von |e I Mark, 
(einer Seite der JUuftrirtcn Zeitung enffprethend) 
bezw. Ir 3 Mark (einer Doppeltere der Jlluihri rton Zeitung 
entfpreebend) durch tedr Buch* und K unfthandlung oder 
direkt vom Unterzeichneten Verlag jm beziehen Und, — 
Da« Verzeichnt* der etwa 200 BLitter umfaffenden 
Sammlung wird auf Verlangen koitenlos zugeCandt. 


EXTRA 

Jfaot 4 £n*+ 6 ? JLb'MIUw' 


B Gefch&fhflelle der JUuitririen Zcihing 
(J. J. Weber) in Leipzig 26 . 


Ein hohes 

gesichertes Einkommen 

versAafft man siA dttrA den Ankauf einer 
sofort beginnenden Lcibrentenversicherung 
bei der PreußisAen Lebens-VersiAerungs-A.-(j. 

Die GcscllsAaft gewährt für einmalige Kapitalseinrahlungen 
bei einem Alter von 
60'. 65V, 70V, 75’. Jahren 

9.34 11.26 13 88 17 24 * . jährliAe Rente. 

Auskunft ohne Verbindlichkeit bereitwilligst durch die 
Direktion der GesellsAaft, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 62. 


Wie finde Ich 

ftnleltg., Rat u. Briapiele für Hdratsluattge über alle», waa man von der Ehe 
vor der Ehe urium muß! Gegen Einaendg. von M. I.— oder Martin, durch 
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Trocken-Feuerlöfcher 


Fried. Christian 

Wächtersbach. 


fürßrankc uftriegs befcfidöigte 

icichncn fidi foitd) 
fpltöcunö fiabilc k JIH 


t*V©s 


ÄoriflrufUion aus 1 


Blendend rueisse Zähne durch Zahnpaste 


Chlorodont 


Qntiseptisch.gegen üblen TTTundgeruch 


Xab Oratorium £co 


loelcbcm tr leine „Ix-avee of (irn>«“, feine „©rasbalmc" c 
nen liefe, ein Bänbch«” »on 95 Seiten, bas aber Kraft 
batte, burd) feine Kühnheit bie Begeiferung ber greift 
ben Übftbcu t»er Drüben unb üfabe* 
jnifer ju ertoeden, unb bas. bis 1#82 


ficb fcblicfet, ber alles iiebenb in ficb trägt unb uerfünbet, 
bei alles m itrrlcbt unb miteriribet, was nur non :Tticnfrf>cn 
erlebt ober erlitten werben fann. 


^alt ©bitman ift, tTofe einiger Übertragungen feiner 
SBerfe — id) babe erft herzlich bebeutenbe Stüde aus ben 
„©rasbalmen" Dcröflcntlicbt, bie Hermann Babr einleitete — 
bei uns noch immer wenig befannt. 
über gerabe «ber gute, graue Dichter" 
|HHHf J ümerifas oerbientc, bei uns mebr als 
manches anbcTc ©enic bes ituslanbes 
^ £eimatrecbl .zu erlangen ,.3<fe bin her. 

bei an tücbtigfeit glaubt, an Seitalter 
■tflk unb Planen! Üu& bem Dolf tref id> 

hcTDor im ©eil't bcs Zolles. $ier ift 
Hl Cieb unbegrenzter ftuoerficbt!" — 

H guwrficfet — wahrhaftig, bie fann uns 

« » biefer Dichter lebTcn, ber fid> ben Dicb- 

J ter ber Slomcrabfcbaft nannte unb nid): 
Jg }; zuliefe, bafe ficb ein TJtenfd) ober ein 
teffer biinfe als bas anbere 
..Salut au monda!“ fo benennt et 
r finrs feiner ftoljteften ©fbichte, in bem 
Hjdkj iich^ biefe^, feilen aller ccbtcftcr Demo- 

’C i 00 * un«. unrmnriMi^! 

P( ' n “«»■ lunmncftiicb ! 


AU einem biden Banbe non etlichen 
hunbert Seiten angetnachfen, berühmt 
^eroorben unb gefeiert, feine achte Üuf- 
iafle erleben burfte. Die „©rasbalmr" 
finb 3Ubitmans &auptwerf, wenngleich 
feine Drolafcfcriften, bie „?lo©cmber- 
ztpeige" ober bie „Dcmofratifchen üus- 
bilde" etwa, fehr bebeutenb genannt 
roerben muffen. Die „©rasbalmc" finb 
Atweifellos eine ber fcltfarnftcn unb gc- 
loaltigften ©ebtchtlammlungen ber ‘fflelt- 
literatur, eben babureb. bafe fie gar 
nicht „Siteratur" finb unb auf „Stunft" 
im althergebrachten Sinne gar leinen 
~3Bert legen, Bn ihrer gorm oon boeb- 
Iter (Sigmar! — bie geilen fluten in 
freieftem Stbotbmus (ber aber eine 
taunberbare SWelobie hat) gleich ozea 
nifdten ‘©eilen eine hinter ber anbern 
heran, unb jebe wirft, um bei bem 
-»ilbe ju bleiben, bie föftliebftcn ©e- 
hanfenperlen in unfeicn ©eift. (Ss 
»ft bie Stimme Ümcrifas, bie mächtige 
stimme ber „atblctifcben Demofratie", 
hie ba mit unerhörter Kraft ju uns 
berüberfd)allt, rauh unb barharifcb 
halb, balb oon gartefter Halbheit wie 
irgenbeines Singoogels Sieb in Ümcri* 
fas grofeen ©albern, «ein Dichter her 
Dloberne erreicht ©bitman an ©eit. 
qefühl, an fosmif<bero Bcwu&tfcin, fei- 
ner hat feine SRaioität, feiner feine 
büffcl hafte ©ewalt, feiner feine jauch* 
Zenbc (E fftafe, feine erfchütternbe iDfenfcb- 
li<hfeit. „B<h höre ben ©efang Ümeri- 
faa", faflt er, aber es ift ber ©efang 
her ©eit, ber ©efang aller 'Böller, (fr 
erweitert fein 3cb jum ÜU*3cb. leine 
t»eefe jur ÜU- Seele. (£r fingt bas 
Sieb bes böchften SRenfcben unb bas 
Sieb bcs niebrigften 3Dtenr<ben. er will 
ber SKifrobemos fein, ber alles in 


IWSrt owi ans, fei'« 

’JJtann, tri 's »rib, mit |*intitiW«4l <rti> fcet Gtt* 
HZ von ua« |wii feiann «eil an trm ewiem 
3arf 6»f ®xSr! 

«t dm un» birt »Nrnfo irprntwi nrr 


Die 3ßette. 

^umorcsfc oon ftrife 3RüUer. 

qris bas alte gudermanbl ftarb, blie- 
<ihen fie gu fünft juriief: DieÄatbTin 
:M) gobre, bie Bef 29 gabre, bie 
©’febeefte 1K Bahre, bie fWonifa 
17 D°hre, bie ©’fcblt(fte 5 Bohre. 

Das gudermanbl hatte ihnen im 
Sterben ju genidt: «©elt's. ihr fünfe 
ballet i'fammfn?" 

Drei ©on ben fünfen nidten wet- 
nenb wieber. Die eierte brüllte, bie 
fünfte mederte. Denn bie ©'fibrdtc 
unb bie ©’fchledte, bas waren eine 
Äub unb eine Siege, bie Dom Stall 
ben Kopf ins ft* 1 "»™ 1 ftredten, wo 


Herr^cfisucht u. Meid ^ebaretr den'Strait 


T>ic golgc bcs ©crradfTtebens: „^5öIfermorb. 

Bah ttnrm 9tduf t»»? t'ciOtlbcrgn Bilbbaucn C>ans gnes. 


bas Sudermanbl lag. 


3n unferem Vertage finb erfd>ienen 

auä bem (Sebiefe ber 

^etm» unb öorfenfuffur 

unb jur Seit noch lieferbar: 

Ofl0 (fitnel»ohnhau0 ÖerJleujeff / »on prof. Dr. cirtch 

Öaenel u.Baurat prof. ^einrldfDfchar mann. £eiifonottab. 
’l . $ anb: 2Äit 218 Sfbb. u. ^runbriffen meiff audgefübrter Bauten 
unb $ färb. Dafein. 16. bid 20. Saufenb. 0ebunbenö»?arf 63 pf. 
2. Banb: »fit 291 9(bbi(bungen unb 0runbriffen unb 16 farbigen 

lafeln. (Kefeunbcn 8 Warf 65 pf. 

Oa« frietmt>o&fihau 0 ber Jfeuzeif / prof. Dr. drl# 
i^aenel u. Baurat prof. Heinrich Sfcharm an n. -CeiifonoffoD. 
287 ©eiten Ie|t mit 308 ©runbriffen, Slbbilbtingen unb Xage* 
plänen, fowie 16 färb. Dafeln. ^ ®ebunben 8 Blarf 65 pf. 
Öa« Blietwoh«höu« her Jteuieit / » 0 n prof, Dr, dTi$ 
^aenel u. Baurat prof. öeinrichDftharmann. OirifonoPtäfr. 
»lit 198 2Ibbllb., 0>runbriffen u. £agepldnen melfl auegeführter 
Bauten unb 16 färb, tafeln. ^ ^ ©ebunben 11 Blarf 50 pf. 

Öer ^mfer ber Tfeuseff. Oanbbueh ber BienenAu«ht. Den 
Otto Paul*. IRIt 199 9fbbilbungen unb 8 farbigen tafeln. 

- - .. ©ebunben 9 »larf 35 pf. 

^ofenunb Öommerblumen / Blit einem fflnfeang über «rup- 
penpffanjen, ^rühlingeblumett u. Balfonpflanjen. Ban 2»i Ipelm 
»löfee, ©taaflich bipl. ©artenmeifler, Cbergärtner an ber 
Bielog. ünflalt für £anb- unb ^forfhplrtfchaf! 3 u Oabfem. »lit 
152 Slbbilb. unb 8 farbigen tafeln. Ökbunben ll Blarf 50 pf, 
Die IDerfe finb burch jebt Buchhanbfung 
ju befieben, wo feine am Crte, bom 

^3er(aa oon 3. 3. IBebcr in ^eipjig 26. 
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Olluftrirtc 3eitung. 



Die neue 3*it- Ski ber Erörterung ber ^age. 

„$at fid) bos ßeben [autr rocrbcn laffcn muffen", Jagte 
ber görfter in ben „Drei SDtobien". „©unbert mich, roie er ben 
füfjen tarnen aufgepappt befommen bat." 

w 9li<bts ju oerrounbern " faßte ber jun$e ßebrer, „idb habe 
in txr alten Cbronif naebgefeb lagen. Sein« Borfabren finb 
mit Suder auf bem Würfel jebc ©oebe übern '©erg gediegen." 

Der görfter b«t eine ©eile gepafft : „SERit Suder auf bem 
Budel übern Berg au geben, ift eine ßebensrocisheit." 


„Über unfer ßudermanbl bat auch noeb fürs £>aus einen 
Suder über gebflbt, bas ift audj was wert. 3mnvet war’» 
nett unb heimelig bei ihm, mann man aueb binfam. Unb 
mir bie gufammenbaltcn jc^t, alle fünf, bas tollten Sie 
mal feben." 

„ülle fünf?" 

„ga, bie Kathrin, bic Bef, bie Sftonifa, bie ©’fdjcdle 
unb bie ©Wtdte." 

„O mei, wie lang roirb |o was bauern. Bis aum grub- 
jahr. bann finb Tw austinanber, mödbt’ i«h weiten." 

„Die ©ette halt’ idb — ©irt, [teilen 6ie bie glafcbe 
6<bampus f<bon benoeil aufs Gis für 'Dtecbnung bes frerrn 
görfters." 

„übwarten", paffte ber görfter. 

Sinb bann noch oft jufammengetommen cor bem grub* 
jabr, bie beiben. Unb jcbesmal bat ber ßehrer bem gorfter 
ladbenb eine (leine ©’fdbicbt cr&äblt: 

„©erabe bab’ ich fw getroffen unterwegs. (Ein Brett h<>h«n 
fie oon ber Obermühl geholt. Born ift bie Äatbrln mit ber 
'Peitjcb gegangen. Das ©agerl bat bie ©’febedte gejogen. 
Das 'Brett haben (ints unb rechts bie Bef gehalten unb bie 
2Jloni!a. Unb hinterher hat bie angebunbene ©’fdUedte ge- 
medert. ?>crr görfter, ’s ift was Schönes ums Sufammcn- 
halten ." — „übwarten", hat ber görfter gepafft. 

Das nächftemal war bei ßebrer noch fibeler: „öaba. 
&err görfter, biesmaj bah’ ich fie in Gutem eignen 3feid> 
getroffen. Seifig haben fie gefammelt, bie Kathrin, bie Bef, 
bie ©’febedte unb bie ©*|<bledtf ." — „Unb bic üRonifa?" 
hat ber görfter aufgefpi|}t. — „Die 2Jtonifa? ja, bie war 
auch babei — jefet ift halb bas grübjabr ba, §err görfter." 

— „Übwarten", bat ber görfter gepafft- 

Unb wieber einmal fifcen fie beifammen. (Einen grühlings- 
fturm batte es gegeben, oicle Dächer waren abgrbeeft. üueb 
bei bem Sudermanbl fei bic Schlaffammer unter freiem 
$imme( gelegen, erzählte ber ßebter. „Über bie reiffen firf> 
ju helfen, ©ie bic jufammen ballen!" — „i>m, roie?" — 
„Bei ber ©’fdbedten unb ©’Jchledtcn hab-rn beute nacht bie 
Kathrin unb bi« Bef gefchlafen." — „So fo. bm bm, unb 
bie 2Ronifa?" — „Die — bie auch id> mein’, ber ©in 
fönnf ben Schampus langhin aus bem Keller belen, görfter?" 

— „übwarten", bat ber gepafft, aber hoch ein roenig neroös- 
nach bem ©anbfalenber binübcrgehlinjclt. 

üuf bielem ©anbfalenber ift bei grübling näher gefom- 
men. immer näher. Unb eines iages ift ber görfter nerbiiefe- 



Die neue auf bet ßtrafee. 


lieb ins ffiaftjtmmer bereingeftapft: „©irt, bringen 6i« in ©ottes 
Flamen bie Derfliyte glaube." — „Steht Men auf bem lifti 
im ^tebenjimmer, t>om tDtrrn tebrer felbft borthin bcfteUt 
9lwb oerbrieblicher erlernt bei görfter im Stebenjimmer 
„Stiles was reebt ift, tierr ßebrtr, wenn Sie bie ©etlc a«o 
gewonnen haben 

„5tein, gewonnen haben Sie bie ©ette", ftrablt ber ßebrei 
„unb icb bie Btonifa — aufgeboten fmb wir febon." 


<Sn.b« b«* rtbahionetlrn letl«. 



fDas rauhe ‘Wetter bedingt regelmäßigt Zrflege 
der Stände und des Gesichts mH 


Lovan*Creme 

"Wie Kaut wird glatt und zart und bleibt durch eine nicht sichtbare 
Jettschicht vor den QVitterungseinflüssen geschützt 
Was feine Sarfum macht den dauernden Gebrauch zur lieben Gewohnheit. 


Große Sube SU. 1 50 Kleine Sube Ufi 

Queisser ö> Co. % G.m.b. H. ^ 

ii Hamburg 19. 


Schachspielkunst 

von K. J. Porti m. 

DreizeKnte, vermehrte und verbesserte Auflage 
von Dr. Hermann von GottnchalL 
Gebunden 2 Mark 90 Pf;. 

Verla; von J. J. Weber ln Leipzig 26 . 


Oberbrunnen 

bei Katarrhen d. Atmung«- und 
Verdauungaorgano, Emphysem, 
Asthma, Folgen von Influenza 
u. bei Stoffwechselerkrankungen. 


Lichtbilder vom Weltkrieg 

nach Originalen der Jllustrirten Zeitung, Kosten- 
freie Verreichnisse durch die Lichtbilder-Abteilung 
der Jllustrirten Zeitung (J. J. Weber) in Leipzig. 
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Allgemeine Zotigen. 

$rei sauf gäbe J« «»feObung spriifuttg. 'Die im pprigen 
{Vifer Dom Dfullcben herein jur ^cuDcrunfl fees matfeemalifcfeen 
iinb naturrciflcnfcbafiUcbcn Untenicfels geftdlle ^rcisaufgabe 
bat nod? fetne bcfTirDiflenfec Cöfung flefunfecn. Der herein 
rrneurrt baferr unter (Srböfeuna bes ^reifes auf 500 3R. bie 
Aufgabe in folflcnb« Raffung: fjnroicfem permag baftccfetn- 
unterriebt über bie Örwerbung biofeer reebnetifeber 5«tigfeit 
hinaus bk 3ntcUifltnj ber Schüler ausjubilben unb rote ifl 
bas Unterridjtsperfafercn ju gehalten, bamit bas 'TRccfenen als 
bclonbers geeignetes SWiilel für ben groed ber ‘öegabungs- 
Prüfung Denoenbbar roirb. Die ^roerbungsarbcilen finb bis jum 
31. 9Rärj 19^20 an ben 'Corfifeenben bes Vereins, ©efe. etubien- 
rat Dr. “Posfe, Berlin-Dahlem, tSriebbergftrafec 5, einiufenbtn. 


Die tfrletjung ber SpaTtafusftfeäien. töie mir hären, 
liegt bem Staate nausfebuffe eine Vorlage oor. bie bie (frfafe- 
frage für bie Stäben infolge ber 6partafusunrub<n regelt. 
Der Gntrourf bringt Beftimmungen über bie Berleilung ber 
Schaben auf strich, Staat unb ©emeinben. Die ^teiebsregierung 
ftellt ficb mit biefem Entwurf auf ben ßtanbpunft, bafe es 
unbillig rocke, bie Schöben allein oon ben ©emeinben tragen 
Au laffen, ba ein grofeer Seil ber Schöben als f^riegsereigniffc 
Au gelten haben, bie im Kampf jroifefeen Regier ungsfolbaten 
unb Aufftänbigen entftanben finb. Die Vorlage roirb ber 
9lationalocrfammlung bemnächft jugeben. 

3enfur für $oftfenbungen nnd) flmerita. Bielfach ift bie 
Annahme oerbreitet, bafe Aroifcbcn ben euTopäifefecn neutralen 
Staaten unb Slmerila eine unmittelbare ^oftoerbinbung be* 
ftehe. Dos ift unjutreffenb. Sämtliche Doftfenbungen für 


Amerifa unb barüber hinaus muffen über (Snglanb geleitet 
roerben unb unterliegen ber englilcben Senlui. 

Sie geffrigertm «usgaben für bie L'ebmsfeattung gtpingen 
baAU, bei ber Einlage Don Selbem auf bie (frjielung bes 
böchftcn Zinsertrages gu (eben, roobei natürlich bie Sicher- 
heit ber Anlage nicht leiben barf. Beibe Bebingungen laffen 
fich erfüllen burefe ben Anlauf einer 9lcntenoerficherung 
bei einer crftflaffigen ©efellfcbaft, bie unter ftaatlicher ilufficbt 
ftrbcnb bie benfhar gröfete Sicherheit bietet unb bennccb bureb 
Anrocnbung ocrfichcTungstccbnifchcr ©runbfäfee bie höchflc 
ginsausnufeung bes Kapitals au erjielen oermag. BMt per- 
roeiien auf bie in ber heutigen Kummer auf Seite 570 ent- 
haltene Angcige ber ^reufeilchen Cebens-Berficherungs* 
A.-©., bie auf bem ©ebiete ber 9lentenpeificherung einen 
beroorragenben Stuf grnirfet. 


Preißoußfcbmtten 

Der „Öarfenfaufre" für ttmfcfytagseufynungen 

Die „©artenlaube“, Dai Blatt DeA beutfefeen ixmfcA. roenbet fld) an btc heutfehe Äünftlerfchaft, um neue ilmfcfelag* 
Belehrungen au geroirnen, bie in einprägfamer QQBeife bai 95Jefcn biefer 3citfcbrift bed beutfehen BQrgertuml 
juni AudbruÄ bringen foüen; bei BürgcrtumP im Sinne her ©efamtheit oder am Baterlanbe arbeitenhen 
unb bauenben Elemente. Biefer all je tut und eine tfultutpolitif not, eine 'Aufgabe, gu Deren t’öfung niemanb 
mehr mitberufen ift ald bie alte 3citfcferift beS beutfehen Bürgers, beS beutfcbcti Arbeiter#. Die »©arten* 
taube“ foll mefer alS fe Das Blatt fein unb roerben, baj allen feinen L’efern eine Stätte unb Stunbe bei 
BefeagtnA bietet, Biefer alS je feat ber Deutfcbe heute ein Dtccbt unb ein BcbDrfnil gu einer folchen Stunbe 
bes Behagend in roürbiger Erholung com Alltag, in roürbiger Betrahtung be# "Alltags. Stiebt fchlaf müßiges, 
afefeitigeS Ber Dämmern Der feinbraufenben 3eit fei Die l’ofung, fonbern roacbcS, belle#, bereites Betrachten unb 
B^itcrleben. Diefen ©eifi füllen auch bie gefuchten UmfchlagACi.tnungen auf ihre 9trt in freier, /(roanglofer, 

nicht am Barnen unb Buch ft a ben nebenher 3Beife atmen, r - ■J (fe feanbrlt liefe um bi« (Seroinnung eines 

In ©cfero«r§ * Steife gehaltenen limfcfelages für Die Kümmern Des gangen Jahrganges. ÄufeerDem um befonDcre 
Kmfchlagaeichnungen für Die $<fbuimmern gu Client, pfingften unb lBeihnaefetcn. Jflr tiefe fommen auch tfntroürfe für 
Ultferfarbcnbnjcf in Betracht. Der 2) erlag (fmfl Keil’« Kacfefolger (2togujl ©cfeerQ ©- m. b. 0 fest als Preife ausgcfefel: 

IO OOO larf 

bie roie folgt verteilt roerben: 

lPreis »otiUlf. 3000 * l preis oon Ulf . 2000 * l preis t»on Ulf . 1000 
4 Preife oon Ulf. 500 = Ulf . 2000 • 8 Preife non Ulf. 250 = Ulf, 2000 

Über bfe Verteilung ber greife entfebeiten BeTla.i unb ösfedftleitung p fr „©artenlaube“. Durch 3afelung ber 
Greifs erroirbt ber Bcrlag laJ Eigentum foroie alle Urfeeher- unD B^rlagSrecfete an ben preisgekrönten iSntrollrfen. 
Die nicht penpenbrten Beiträge werben guciMgelcfelcft. Die ^ntroürfe müffen bis gum 31. 3uti b. 3. an ben 
Berlag Crnft ffeil’f SKachfDlger (Auguft Scherl) ©, m. b. ü>., Berlin SW 68, 3immerftrafee 35—41, eingefanbt roerben, 
unb groar oerfefeen mit einem Kcnnroort unb begleitet oon einem oerfchloffcnen Bricfumfchlag, in hem Flamen 
unb Anfcferift bei KflnftlerS permerK finb. 

Verlag unb ödjrifffcitung Oer C^arfrnfoube 
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gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 
mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 
zu verbessern und zu vervollkommnen, 
rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 
zeugnisses. Bezug durch »Ile Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei. 

CRnemann werke r-g. DRcsoer? u*. 

Photo-Kino-Werke Optische Anstalt. 


Ni»d«riaga der „Er n e mann- F aorikata" bei: 

Photo-Leisegang, Berlin 

Tausntzienstr. 12 ScMoBplatz 4 
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oder technisches und fachuissenschaftlichrs Können ru vervollkommnen. 
Verlangen Sie daher noch heute unsere 52 S. rarke Hrnsi hüre II I« 
über die SelbatuisterHchtamelhode Rustln oder für «eclinlache und 
'achwiasenschaftliche Bildung die t» S. »Urke Browhllrr K 17 
aber du System KarnaeU- Machfeld kostenlos und portofrei. Stand 
und Beruf bitten wir anzugebett. 

ItonnoD d. Ilarlifrld, YfrligsDnrhhdlgM l’ixtadair 


Tirpitz Erinnerungen. 

Prospekte auf Verlangen. 
Subskriptionsliste liegt hier aus. 

K. F.KMhltrl Antiquarium. 
Leipzig, Täubchenweg 21. 


Interessante Bücher! 

Verlangen bie 
koavnloae I*rospekMi run 


Webers illistrierle Handbücher. 


Vfrxrichnis kostenfrei von 
J. J. Weber in Letpalg 


ron I 

£J 


pi «** 

Ehe 


SieBödirr kaufen. 

S«e meinen Ka 


-erlangen 

ratalog 


kostenfrei Arkona* 
Versand. Berlin 23«. 
Odrr4>ergrr Strafte 29. 



am» 17-50 

ZS Sita Map! 3.W IBDuM UimmU tLO 
iS Tiirka Krag i. 3.75 4 gui «mdM H.2.35 
llgot llrana A4.- I ilh Satkw » 2.2; 
tatxia IW a hatm 8 Unk gut. ■ 6.50 
Max H«rbat, lakuL. Hamburg A. 

(tlu.tr. Msrkcwlitlc such ubrr AlSrt. und 

Kriegsnotgeld ^ 

■■■>■■■•■■■■>■■■■• 


Briefmarken- 

Sammlung * In jeder Otössc, «owie 
EinzHmarkm kauft bar höchstzahl. 
Max Lehmann. Berlin. Krausenstr. 12. 


I 

Gaslicht -Oltfridln- Bromsllberkarten, 
lOOOStBck 45,- M., 100 Stück 4,7} M. 
Fotoartikel billig. — Liste frei. 
Foto-Induairlc. 

Berlin S. W. 48, Fried HehstraEe 237 L 

mal trom 


Briefmarken 

und Sammlungen kauft ZN 
hob. Preis., Verkauf. Preis- 
listen umsonst, S. Falxdt, 

Vrll«. Frtedrlchatr. 47 L. 


Kriegsbriefmarken 

der Zentralm*ohU — PrH*li»U* gratis 

W. Frank«, Berlin W. 8, 

fnVT den Linden 17 /1K 
Ankauf ron Sam rn Lun gen jeder Art. 


GLOBUS 

Rostfleck- 

Entferner 


r unentbehrlich 

für Wäsche 


wirkt rasch 
sicher schadlos 


Tritt Stillt Jas. A.-U., Le Ipsfg 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 








574 


Olluftrirte 3etturtfl. 




rinmrr 




Hansa 

Lloyd 




Die Sterne 


lügen nicht? 


Wir geben Damen und Herren Auf- 
klärung über das ganze I eben. Cegen- 
wart, Vergangenheit g Zukunft, fchcicbcn, 
Charakter, Heirat. Olütk, Reichtum usw. 

Ausfuhr!. Horoskop Mk. 5. - gegen Einzdh* 
lung aut Postscheckkonto 18092, I lamburg. 

Man verlange Graliiprotpcki. 

Weltlicht" 

Astrol. Institut Dir. R. M. Curt. 
HAMBURG 36a Postfach 156. 


lediger lefaneperfitherungö: 

©cfeHftfjaft auf ©egenfetfigf eif 

(3t(te Leidiger) 

<®e$füri&d 1830 * Leidig » Z>tttri«$rin$ 21 

#erfidjcrun9S&ejton& 

1 3Hiff*ar5e 1Z9 3Jliflionen 37larf 

übernimmt Scrnrficruiigen unter 

gütifligflen 39editt$un$en 

un b gegen 

biftigfU Beiträge 


Landwirtschaftliche Buchführung 

Zweite Auflage, vollständig neu bearbeitet von 

A. GÜNGERICH 

Haupte* Mdiäfhfültrer der Landwirtschaftlich*!! Buch- 
führungvgrnoaaens^kaft m Königsberg in Preutea 

Mit adit Beilagen, Musterbeispiel« einer landwirtschaft- 
lichen Buchführung enthaltend. Gebunden 4 Mark 60 Pfg. 

. . . Di« Güngendfsdic Landwirtschaftliche Buchführung bedeutet einen 
wesentlichen Fortschritt auf d*m Gebiet* landwirtschaftlichen R><_Lnuny»- 
****&•. Sic kann für Lchrrwedte und jedem Landwirt nur auf« wirm.te 
empfohlen werden, sis ist im wahren Sinne dt» Wortes ein Ratgeber in 
•ll«n Buch führungif ragen de« praktischen Leben» Georgine. Kömgtberg 
Vorlaqabuchhandlu n 9 von J. J. Woher, Leipzig 26. 
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14 Viclfarbcndrucke (Blattgröi* 42x30 cm) 
nach Gemälden und Pastellen von 
Hermann Hendrich. 

Mit einer Einleitung von Prof.Dr. W.Golther. 

Inhalt ; Rhein* old : Rhelngold. Freia »Garten. Nlbelhe im. Walhall. 
Walküre: Hündin«» Hau». Der Walkürenritt. Wotan» Abschied 
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In vornehmem, noch einem Entwurf des Künstlers 
her gestellten Einbond 8 Mark 65 Pf. 
Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber 

ln Leipzig 26, Reudtüixer Strafe 1-7. 


Deutschland" 

Zeitschrift für Heimatkunde und Heimatliche. 

Amtliches Organ des Bundes DeutscherVerkehrsvercine und 

de« Verbandes Deutscher Gebirgs- und Wandervereine. 

Di« illustriert« Zeibduift »Deutschland* koste t vierteljähr- 
lich 2 Marl» und kann durch all« Buchhandlungen und roit- 
anstaltrn bezogen »erden Für mittelbare oder unmittelbare 
Mitglieder den Bunde# Deutscher Verkehr»- Verein* ued 
dsa Verbands« Deutscher tiebirgs- und Wandervereine be- 
trägt der Viertaljahrspreii 1 Mark. 50 P»g., tu dem such dar 
Buchhandel gegen Versicherung der Mitgliedschaft Abonnements 
entgegen nimmt. Bei de» Po»t Kahlen aue* Mitglieder vierteljähr- 
lich 2 Mark. Wenn sie di* vier Vierteil ahrsqui Hungen, sammeln 
und am Ende des jeweils Laufenden J ah re. rer Rückvergütung 
de« Mehrbetrages ihrtm Orta verein rinmdien, erhalten n,e je- 
doch durch dessen Vermittlung 50 Pfg für |edes Vierteljahr 
zurück Gegen Einsendung de« V.eet*lj»l,r%br trage# von 1 Mark 
50 Pfg. übernimmt, falls Postbezug gewünscht wird, gegen Ver- 
sicherung der Mitgliedschaft euch der Verlag di* Postüberweisung. 

Vorlag der Zeitschrift „ Deutschland* (J J-Weberf, Leipzig. 
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AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK 


Die Wi r t fc ha ftlich kei t der Staatsbetriebe. Daß ftaatliche und 

ftädtifche Wirt fehaftsbetri ehe im allgemeinen nicht fo gut rentieren wie Privatbetriebe, ift 
eine bekannte Tatfache. Die Gründe für diefe Erfchcinung. die in der burcaukratifchcn Ver* 
waltung. der Umständlichkeit des beamtlichcn Apparates, feiner Starrheit, feinem Mangel 
an Beweglichkeit, dem ftark verringerten Selbltintereffe fowic der Ausfchaltung der privaten 
Initiative und vielem anderen liegen, find in diefer Zeit der SozialilicrungsbeltTcbungcn 
häutig und genügend erörtert worden. Viel fchwichgcr ift cs, die beffere Rentabilität der 
Privatwirtfchaft an der Hand von zahlenmäßigen Beifpielen aus der Praxis zu bewerten, 
da nur feiten die wirtschaftlichen VerhältnitTc lo gleichartig liegen, daß man berechtigt ift, 
exakte Folgerungen aus derartigen Vergleichen Zu ziehen. — Das fchlagendit* Beifpiel der 
Künftigeren Wirtfchaftlichkeit des Privatbetriebes bietet der deutfehe Kohlenbergbau. 
Trotz Künftigerer gcologifcher Vcrhältniffe im Saarkohlcngcbict, in dem der Staatsbetrieb 
herrfcht, haben die privaten Kohlenbergwerke des Kuhrgebictes ftets niedrigere Prcifc 
den Verbrauchern bewilligen können als die Staatsgrubcn. Nach einer im „Glückauf“ ver* 
öffentlichen Statiltik betrug der Preis in Mark für eine Tonne Steinkohlen im Durchfchnitt: 


^cilraiun 

Pri vathergbau 

Staat»b«r*Riu 

Dir hturtprnfc 
•rarrn höher um Mari 

1881-1885 

4.91 

•6.54 

1,63 

1886-1890 

5.55 

6.% 

1.41 

1891-1895 

6.90 

8.27 

1.37 

1896-1900 

7.40 

8,73 

1,33 

1901 - 1905 

8.51 

10.52 

2.01 

1906-1910 

9.61 

11,25 



Dabei ift der Privatbergbau in der Lage, feinen Angcftellten höhere Gehälter zu zahlen ab 
der Itaatliche Betrieb; gerade hierin liegt ja ein wirkfamer Anfporn für erhöhte Leiftungs.* 
fähigkeit des einzelnen und fomit für eine größere Wirtfchaftlichkeit des Gcfamtuntcr 
nchmens. Aber auch die Entlohnung der Arbciterfchaft hat (ich im Privatbergbau 
beffer entwickelt und feit 1896 die der im Staatsbetriebe Bcfchäftigten übertroffen. Es 
entfielen nämlich an Arbeitskoftcn, d. h. Lohn auf eine Tonne Förderung in Mark: 

7 ei träum Ruhr**hi*t Saarrevier 

1886-1890 2.96 3.78 

1891-1895 3,62 4,55 

1896-1900 4,27. 4,21 

1901-1905 4,72 4,70 

1906-1910 5.44 4.29 

1911-1913 5.88 5,50 

Dabei haben die Privatzechen dem Staate höhere Abgaben gclciltct als die Staatswerke. 
Während der Gewinn des Kohlengroßhandels unter normalen Vcrhältnrtfen nicht mehr 
als 30 bis 40 Pfg. auf die umgefetzte Tonne betrug, erfordern allein die Koftcn der ört* 
liehen Kohlcnftcllen lediglich für das Kontrollieren der cinlaufenden Kohle doppelt fo 
hohe Ausgaben, als der Großhandel für Kapitalaufwand. Arbeit und Riliko beim Umfatz 
gleicher Mengen als feinen Nutzen beanfprucht. Kennzeichnend ift cs daher, daß die 
Sozialiiierungskommiflion in ihrem offiziellen Bericht zugeltcht, daß „die im Kohlen* 
großhandel erzielten Gewinne in der Regel relativ gering lind. Es kann alfo von feiner 
Aufhaltung keinerlei Verbilligung erwartet werden.“ — Auch auf dem Gebiete der 
Elektrizitätsverforgung zeigt lieh die wirtfchaftliche Überlegenheit des Privatbetriebes. 
Ich will mich da nur auf ein prägnantes Beifpiel befchränkcn. Der Bruttoüberfchuß 
eines ftädtifchcn Elektrizitätswerkes betrug 1911/12 100028 Mark. 1912/13 125985 Mark 
und 1913/14 145660 Mark. Nach Übergabe an eine Privatgcfcllfchaft erhielt die bc» 
treffende Stadt folgende Pachtfummcn; 1914/15 178593 Mark und 1915/16 182517 Mark, 
d. h. die Stadt ftent lieh beim privaten Betriebe bedeutend befTcr als bei eigenem Be* 
triebe, wobei noch zu berück lichtigcn ift, daß die Kriegszeit die Verhältnilf« für die 
Stadt noch weit ungünftiger gcftaltet haben würde. Aus diefem Grunde ift man, be* 
fonders. auch auf dem Gebiete der Elektrizitätsverfolgung. zur Gründung fogenannter 
gemifcht »wirtfchaftlichcr Betriebe übergegangen. Öffentlich »rechtliche Körperfc haften, 
zumeift Kommunen, beteiligen lieh erheblich am Gefellfchaftskapital und erhalten dafür 
einen wefcntlichcn Einfluß auf die Gefchäftsführung, während der Betrieb felbft in der 
Hand privater Unternehmungen bleibt. — Gegenwärtig Itebt die Kommunalilicrung der 
Lebensmittelverforgung der grollen Städte im Brennpunkte der Streitfragen; die Er* 
fahrungen aus der zwangsläufigen Kriegswirtfchaft wirken in diefer Beziehung fehr wenig 
ermutigend. Es hat fich erwielen. daß nicht nur die anormalen Markt verhiitniffe Itarkc 
Verteuerungen gebracht haben, fondem daß auch der amtlich bureaukratifchc Apparat 
wefcntlich teurer arbeitet als die private Hand. Charakteriftifch lind in diefer Hiniicht 
die Verhältnilfe im Berliner Milchrundei bei der gegenwärtigen Zwangsverteilung. Der 
produzierende Landwirt erbäh für das Liter 43 bis 45 Pfg. Die Koltcn für Fracht, Prämien, 
Abfuhr, Molkereibehandlung, Verteilung Itcigcrn diefeti Preis auf 74 Pfg. Hinzu kommen 
noch die Verwaltungskolten der Fcttftcllc, die bei dem fchr großen Apparat und der 
verhältnismäßig geringen Milchmeng«, die gegenwärtig zur Verteilung kommt, auf 10 Pfg. 
für das Liter beziffert werden. Die Spanne zwifchen Produzentenpreis und Konfumenten» 

E reis. die bei der freien Wirtfchaft im Milchhandcl nur 7 bis 8 Pfg. betrug, muß heute 
ei der Zwangswirtschaft auf un gefähr 30 bis 40 Pfg. gefchätzt werden. Um den Klein« 
Handelspreis auf 56 Pfg. für das Liter zu halten, muffen alfo die Berliner Kommunen 
25 bis 28 Pfg. aus anderen Quellen, feien cs Steuern oder andere Erwerbsquellen, zu* 
geben. Aus anderen Zweigen kommunaler Lebensmittelwirtfchaft laßen (ich ähnliche Nach* 
weile erbringen. Bezeichnend ift cs. daß angclichts der kriegswirtschaftlichen Erfahrungen 
jetzt für die Kommunalilierung der Lebensmittelverforgung weniger die belTere Rentabilität 
als hygienifchc Momente ins Feld geführt werden. Dr. Bruno Heinemann. Berlin. 

Vom Wii n fche 1 r Uten pro bl em. Der Krieg hat die Wünfchelrutc zuviel* 
feitiger Verwendung kommen lallen. In vielen Fällen wurde üe von berufener und 
unberufener Seit« rum Wegweifer benutzt für die mannigfaltigiten Zwecke. Nicht Walfer 
allein, fondern auch Bodcnfchätze. Blindgänger folitc he fuchen helfen. Ja fogar Ver* 
fuchc wurden angcltellt, alte vernarbte Wunden. Krankheitsherde am Körper fcltzuftellcn. 
Und es ilt geglückt. Durch alle diefe neuen Beobachtungen ift man zur Beurteilung 
der Wünfchclrutcnfrage herangegangen, die nicht allein vom Geologen, fondern auch vom 
PhyGker und Pfychoiogen gefchehen konnte. Vor zehn lahren fchon betonte Karl Graf 
von Klinckowftröm, daß es fich beim Wünfchelrutenproblem in allcrcrltcr Linie um eine 
phyfiologifche Erfchcinung handelt, „bei der außer dem Geologen und Hydrologen auch 
der Pfychologe. der Phyliker und Volkskundler ein Wort mit 2 ufprechen haben“. Manche 
Forfcher faßen die Erfchcinung als einen rcflcktorifchcn Vorgang auf. nach dem irgend* 
welche Subltajuen auf den Körper einwirken. Wieder andere glauben an ideomotorifchc 
Bewegungen, die durch pfychifche Reize hervorgerufen worden lind. Der Wiener Hygi» 
eniker Graßbcrgcr ftcllt (ich im Rutcnausfchlag eine pfychophylifchc Erfcheinung vor, die 
als Antwort auf vom Rutenfchläger unbewußt wahrgenommene Anzeichen hm gefchieht. 
Er legt dem Ausfchlag triebartige, unbewußt« Greifbewegungen zugrunde. Dem Problem 
ift von cmftcr, gcwiflcnhafter Seit« nachzufpüren. Vielleicht erhalten wir dann eine reft* 
lofe Aufklärung über das Problem, denn es wäre das Ideal jedes praktifch arbeitenden 
Geologen, in der Wünfchelrutc ein zuverläffiges und brauchbares Inftrumcnt zur Seite 
zu haben. Rudolf Hundt. 

Das Verderben des V7eities. Der Umftand, daß der Wein vorwiegend 
aus organifchen Verbindungen zufammengefetzt ift, bedingt eine nur befchränkte Haltbar* 
keit dcsfelbcn. Die mciltcn diefer Verbindungen (Alkohol. Stickftofffubltanzen, Glyzerin, 
organ ifche Säuren ufw.) bilden nämlich ein ausgezeichnetes Nährfubftrat für gewiffe Mikro» 
Organismen (Pilze und Bakterien), die dann mit ihren Stoffwcchfclproduktcn den Wein mehr 
oocr weniger genußuntauglich machen. Diefe beim Weine infolge chcmifcih«phyüologifcher 
Prozeße durch abnormen Geruch und Gcfehmack oder Veränderungen der Farbe fich be* 
merkbar machenden Erfcheinungcn bezeichnet der Weinfachmann als „Wcinkrankhciten“. 
Sic erfordern bei ihrem Auftreten rafches Eingreifen, da fie im gegenteiligen Falle das Ver* 
derben des Weines zur Folge haben. Die Keimkraft der niederen Organismen ift eine ganz 
bedeutende, fo daß fie bei Künftigen Lebensbedingungen lieh ungeheuer rafch vermehren 
können. Eine felblt dem Laien bekannte Weinkrankheit ift der „Kahm*', ein Sproßpilz, der 
auf der Oberfläche des Weines (in halb vollen Flafchcn oder Gebinden) bei längerem Luft* 
Zutritt weißliche, dicke, runzelige Häute (fog.„Kahmhäutc l ‘)bildct. Der Kahmpilz(Mycoderma 
vini) beeinflußt die Qualität des Weines infofern fchr unRünftig, als er vorwiegend flüchtige 
Säuren produziert. Der Alhohol des Weines wird hierbei zum Teil „veratmet“, d. h. er 
wird zum Aufbau der Kahmpilzzellen verwendet, wobei Kohlendioxyd und Waffcr aus* 


gcfchicdcn werden. Infolge des Alkohol verlultcs wird der Wein wäfferig, leer und fchal. 
und wenn der Entwicklung des Kahmpilzes nicht rechtzeitig Einhalt getan wird, fo fällt 
der Wein unbedingt dem Verderben anheim. Ähnlich wie der Kahmpilz fchädigt die 
Apiculatushefe (Saccharomyces a nie u latus) den Wein.; auch fie vermehrt lieh außerge* 
wohnlich rafch, zerfetzt die Apfelläurc des Weines und hinterlaßt unangenehm riechende 
und fchmeckendc Stoffwechlclrrodukte, insbefondere flüchtige Säuren. Das fog. „Zah* 
werden** des Weines, eine Erfcneinung. wobei der Wein eine zäh*fchleimige Konfiftcnz 
annimmt, ilt gleichfalls auf die Tätigkeit gewilTer Mikroorganismen zurückzuführen, doch 
ilt diele Erfchcinung noch nicht ganz geklärt. Das gleiche gilt von der „Bitterkrank* 
heit" oder dem „Bitter werden“ des Weines, einer Erfchcinung. die fchon Pafteur bcfchaftigt 
hatte. Auch von diefer Weinkrankheit wiffen wir noch nicht zuverläfiig,. welches Klein* 
lcbcwcfen die Urfache ift. Erwiefen aber ift, daß es durch Erhitzen des^Wcincs bis auf 
65 C (..Pafteurificrcn“) getötet und dauernd unwirkfam gemacht wird. Eine ganz eigen* 
artige Erfchcinung ilt das „Mäufcln“ des Weines; der Wein nimmt hierbei einen an 
Maulcharn erinnernden Geruch an. Der Erreger diefer Weinkrankheit ift nach den neueren 
Forlchungcn das Bacterium mannitopoeum , das als Endprodukt feiner Lcbenstätigkeit 
Azctamid zurückläßt. Der fo bekannte ..Efügftich" des Weines ilt auf die Sauerltoff über* 
tragende Tätigkeit der Efligbakterien (Bacterium aceti) zurückzuführen; eine ungehinderte 
Entwicklung diefer Bakterien hatte die Umwandlung von Wein in Eflig zur Folge. Das 
l eben und die Lebensvorgänge der Kleinlebewefen find alfo von cinfchncidendcr Bc» 
dcutung für den Ausbau des Weines, feine Qualität wie auch für feine Haltbarkeit. 
Durch die wilfenfchaftliche Erforschung diefer chemifch*phyfiologilchen Vorgänge wurden 
erlt die Grundlagen zur modernen Gärungstechnik und damit auch zu einer rationellen 
Wcinbchandlung gefchaffen. J. L. Metz, Wien. 

Die Temperatur des Weltraumes- Aus der niedrigen Temperatur auf 
hohen Bergen, deren Schneegrenze felbft in den Tropen bis zu 5000 m ü. d. M. herab* 
(leigt, und aus den noch tieferen Temperaturen, die durch Regiftrierballone in großen 
flohen in der freien Atmofphirc fcltgcl teilt wurden, müfTen wir fchlicßen. daß die 
Temperatur mit wachfcndcr Entfernung von der Erdoberfläche beftindig abnimmt und 
fchließltch im freien Weltraum auf ein Minimum herabfinkt. Einen unmittelbaren Be» 
weis der außerordentlich tiefen Temperatur des Weltraumes lieferten fchon viele große 
Meteoriten, deren Innenflächen nach ihrem ZerfchcLlen in der für ihren rafenden Flug 
zu „harten“ Luft ftets eine eilige Kälte aufwiefen, wenn man fie fo/ort fand. Es ift nun 
von großem Intcrelfc, zu erfahren, wie tief in Wahrheit die Temperatur des freien Welt« 
raumes liegen mag. Eitu direkte Meifung ift in diefem Falle natürlich ausgefchloffen ; 
eine der niedrigltcn wirklich gemeffenen Temperaturen wurde durch einen Registrierballon in 
16 km Höh« Uber Batavia gefunden und betrug — 87° C. Beiläufig bemerkt, herrfcht in 
großer Höhe über den Polen keineswegs eine wefentl ich andere Temperatur als über den 
[Tonen: an der Grenze der Erdatmofphärc gleicht fie lieh fchlicßlich überall aus, um in 
dl« Wcl träum temncr.it ur überzugehen. Aus theorctifchen Erwägungen, die hier der einzige 
Weg zum Ziele Und. fchloflcn cinlt Portion und Svanbcrg auf eine Wcltraumtcmpcratur 
von nur - 13° C (!), Fourier berechnete lic zu —65°, Liais zu — 97,5** und Pouillet zu — 142\ 
Dielen (amtlich veralteten und gegenltandslos gewordenen, weil viel zu getingen Werten 
fetzten neuere Forfcher. ziemlich ubcrcinftimmcnd, folchc gegenüber, die in der Nähe des 
abfoluten Nullpunktes hegen. Die Phylik. insbefondere die lieft mit der Verflüffigung 
und dem Gefrieren der Gafc bcfchäftigcnde Wiffcnfchaft, hat gelehrt, daß der abfolutc 
Nullpunkt, d. h. der Punkt, an dem alle Wärm* aufhört, 273“ C unter dem Nullpunkt* 
des Ichmehenden Eifes oder gefrierenden Waffers liegt. Auf Grund diefer Tatfachc und 
aus den Gclctzcn der Strahlung fand dann Langley für die Wclfraumtcmperaiur — 268°, 
eben Io nehmen lic Günther u. a. in d*r Nahe des abfoluten Nullpunktes an. Wenn 
wir uns indcflcn vergegenwärtigen, daß der Weltraum in feiner unendlichen Ausdehnung 
von einem unwägbaren Subltra», dem Weltäther, erfüllt ift, das zwar alle Warme (trahlcn 
(der heißen Weltkörper) ubertragt . als Itofflos felblt aber nicht durch diefe erwännt 
werden kann, gelangen wir zu dem Schluffe, daß die logenannte „Temperatur“ des freien 
Weltraumes gleich der des abfoluten N ullpunktcs. d.h. gleich — 273° C fein muß. Eine furcht« 
bare, alle Stoffe erltarren machende Kalte erfüllt das unermeßliche All. Arthur Stcn tzcl. 

Erblich und angeboren. Sollen Eigenfchaften von den Eltern auf das 
Kind vererbt werden, fo muffen fie in den elterlichen Gefchlechtliellen (generativen 
Zellen) enthalten fein, um bei deren Vcrfchmelzung miteinander auf die werdende 
Frucht überzugehen. Ift aber die Vereinigung der beiden Zellen (Befruchtung) erfolgt 
fo ilt damit auch die Vererbung beendet. Was dann fpätcr auf aic fchon exifticrcnae 
Frucht cinwirkt, führt zu Veränderungen, die nicht mehr ererbt, fondern angeboren 
lind. Was erblich ilt, muß natürlich auch zugleich angeboren fein, nicht aber umgekehrt 
„Angeboren“ ilt der umfaffendere Begriff. (Dabei braucht aber das Vererbte nicht fofort 
bei der Geburt wahrnehmbar zu fein, cs kann auch — zunächlt verboten — erlt in fpäteren 
Jahren äußerlich hervortreten.) — Nut die ausschließlich in den Gcfchlcchtszcllcn ent= 
halten« Vcrcrbungslubltanz (ErbmalTc. Kcimplasma) der Eltern geht bei der Entwicklung 
der Frucht wieder in deren Gcfchlechtszeilen über (Kontinuität des Keimplasmas) 
Erworbene Abweichungen von der Norm, wie Krankheiten, können aber als folchc 
nicht mehr in die fchon längft fertige ErbmafTe gelangen und daher auch nicht vererbt 
werden Jedoch können Gifte, die auf die veifchiedenften Organe des Körpers ein* 
wirken, auch deffen generative Zellen fehädigen, alfo die darin enthaltene Vererbung** 
fubltanz verändern. Dadurch werden dann, bei den Nachkommen Figenfchaften her* 
vorgebracht, die jedoch keineswegs der elterlichen Erkrankung gleichen, die aber als 
folchc nunmehr wcitcrvcrcrbt werden, da lie ja mit dem Keimplasma der Eltern in die 
kindlichen Gefchlechtszcllcn ubergegangen waren. Nicht Krankheiten, fondern nur 
Krankhcitsanlagcn werden daher vererbt. Die Anlage zur Tubcrkulofc ift erblich, 
nicht jedoch die Tubcrkulofe felbft, deren Erreger wohl in den Organismus, aber nicht 
in deffen generative Zellen eindringt. Die ,, Bluterkrankheit“, die iich darin zeigt, daß 
die damit behafteten Ferfoncn („Bluter“) aus geringfügigen Anläßen ftark und lange 
bluten, ift eine Krankheitsanlage und als folchc natürlich erblich. Dagegen ift der erlt 
nach der Befruchtung im Mutterleib entftandene Klumpfuß angeboren. Wenn ferner eine 
Infektion der Mutter durch die Blutzirkulation auf die Frucht im Mutterleib übergeht, 
fo entlteht ein angeborenes Leiden. Ein folches ift die Syphilis des Neugeborenen. Sic 
fetzt ftets eine Syphilis der Mutter voraus. Denn felbft wenn der Vater fyphilitifch ift, fo 
kann er leine erworbene Syphilis, deren Gift ja nicht in feine Erbmafle gelangt war. immer 
nur dadurch auf das Kind übertragen, daß er die Mutter infiziert. Aus diefem Grunde kann 
diefe ihr fyphilitifches Kind ohne Gefahr für fich an die Bruft legen, und zwar felblt dann, 
wenn fie zur Zeit keine äußerlich wahrnehmbaren Zeichen von Syphilis aufweift ; denn üc 
ift in diefem Falle trotzdem damit behaftet. Dr. Franz Bruck, Berlin.Schöncbctg. 

Vom Purpur. Der zu den Koftbarkciten deT Alten zählende Purpur, das Ab 
reichen der afiatifchcn König«, der eilten Miniftcr der Römer, Purpurati genannt, die 
Toga pieta des triumphierenden Feldherm. die kaiferlich* Fefttracht, das Glanzpurpur* 
gewand (paludamentum). diefer Farbltoff war im allgemeinen ein Violett mit vcrfchiedcnen 
bis ins Gelb hin überreichenden Nuancen. Man bereitete den Farbftoff ans Weichtieren, 
wie fie lieh im Mittelmeer fanden und noch verkommen, den fogenannten Muriciden 
und Purpuridcn. Diefe befitzen eine im Mantdrauxn eingebettete Drufe, die ein färb* 
lofes, an der Luft und namentlich unter Einwirkung des Lichtes purpurn werdendes 
Sekret liefern. Der heutigen Farbftoffchemic blieb cs Vorbehalten, den Purpurfarbftoff 
künltlich hcrzuftellen und deffen chcmifchcn Bau zu ermitteln. Es war der um die Syn* 
thefc der Schwefclfarbltoffe und die Indigochemie hochverdiente P. Friedländer, dem et 
gelang, den Purpurfarbftoff als bromhaltigen Indigo zu erkennen, der vielleicht taufend* 
mal billiger denn einft hcrgeftcllt werden könnte, wenn überhaupt noch ein Inteteff* am 
Purpur vorhanden wäre und wir nicht eine Reihe von anderen, uns prächtiger dünken 
den Farbltoffcn befaßen. Fricdlandcr unterzog fich der Mühe, aus 12000 Schnecken die 
Farbftoffdrüfen herauszunehmen und nach kurzer Belichtung durch die Sonne den Purpur 
durch Löfungsmittcl auszuzichen. Er erhielt davon im ganzen eineinhalb Gramm kriltal* 
filierten Purpurfarbftoff, an dem er die chcmifchc konltitution fcftftcllen, ihn alt 
Dibromindigo (zwei Broraatome enthaltend) bezeichnen und mit einem bereits auf fym 
thetifche Weife hcrgeltelltcn Indigo identifizieren konnte. Ob die Wcrtfcbätzung des 
Purpurs bei den Alten nicht auch mit feiner Koftbarkeit im Zufammenhang (fand, ilt 
eine offene Frage. Tatfachc durfte fein, daß ein Purpurgewand nach heutigem Geld 
gegen 50000 Mark lediglich an Farbltoff, falls aus der Purpuxfchnecke gewonnen, 
wertete. Dr. Schmid. 
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edler Riesling -Weine, all gereift und 
doch wieder köstlich prickelnd und 
jugendfrisch, entzückt jeden Kenner in 
unserem „Kupferberg Riesling'/ 

Aus Weinen der vornehmsten 
deutschen Gaue besonders ausge- 
wählt, nach unserem Verfahren auf 
Grund fast siebzigjähriger Erfahrung 
zu Sekt bereitet. 

Chr. Ad 1 Kupferberg $. Co., Mainz. 

. Gegründet 1850 * 

Nach wie vor in alter Weise hergesteHI. - Nur mit Zucker gcsüsst! 
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WANDERER 

das feine, leichte Fahrrad. 

Touren -Räder — Renn -Räder — Lieferungs- Räder 


Wanderer - Werke & Jaenlcke A.-G., Schönau bei Chemnitz 
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Bad-Nauheim 

Hessisches Siaatsbad. — Außerhalb des besetzten Gebiets und der neutralen Zone gelegen. 


Am Taunus bei Frankfurt am Main. 

Sommer- und Winterkurbetrieb. 
Hervorragende Erfolge bei Herz krankheilen, beginnender 
Arterienverkalkung, Muskel- und Gelenkrheumatis- 
mus, Gicht, Rückenmark**, Frauen* und Nervenleiden. 

Sämtliche neuzeitliche Kurm Ittel. 

Herrliche Park - und WaldspezIergZnge. 

Vorzügliche Konzerte. Theater. Tennis. Golf. Krocket. 
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^ St. Blasien 

südl. bad. 
Schwarzwald 


800 n t. M. Sommerfrische. Höhenluft, Wald -Jahrraknrort. Subalpinem Klima. (Jute tlnlcrfolrr bei 
Ertrinkungen der Nerven, Atmunitsorganr, Herr-, Magen* und Darmlridni, Krirx«rTh>nlung*bedüfftigen 
Aerrtlieh gelehrte Kuranstalten mit ill«TineoTe»tlich Einrichtungen. Hotel«, Fremd <*nh «irre u. Privatwohmmgen. 
Während der HauntUurreit Komerte. Herrliche Sparierwege mit AipenfernaicM. Ktirsmlasiger Kraftwagen- 
Verkehr mit der Eineobahmtation Titisee, Auskünfte, Prospekte und Fahrpläne durch die Kurvcrw'»Hung. 


ZÜRICH 


(SHIELKUEVKallC 

in htrrilchater Liga — 200 Betten — Moderner Komfort. — Wohnungen 
mit Privatbkdera und fliessendem Wasser. — B«i längerem Aufenthalt 
Prelssrmissigung. — Gepflegte Küche. — Renommierter Keller. — 

CARLTON- RESTAURANT. Direktion: W. Deig-Perret, 


W Weggis 

r hotel Paradies 


i«. flr»i 

ainfach, aber rtichl.. kriftige Verpflegung 
Pension v. 8 Fr. an. Bes. P. Wi 
tauch von Pension Hannovei 


llegung 

«feer, 

. Rom). 


Hamburg 


Hotel Esplanade 

lahaktr Ludwig Vogt 

Vornehmsten Haus 
a» in bester Lage. = 



Op. med. K. Schulze’« 


Sanatorium Am Goldberg. 

Bad Blankenburg— Thüringer Wald. 

ra. Stoffwechsel-, Magen-, Darm-, Nervenkrankheiten/ ErholungsbedürHIg 


Ost ganze Jahr 


Für Innere, i 

Oiltku 


Leitander Arzt: Dr. Wittkugel (früher 


inoabedürHige. 
r Bad EUter). 


Bad Elster »&SXZ W 



SJJilbatiTrqcnöoe 
bequem« 1 BoU»|pa 3 ifrflönq,f. 



»lutormut, fcetj«, 
TOogntr, Rerocnlrlbtn, 

^rauenleiben, 
NbramotUm u t, , 

fiäkmmigeit, <*r Irnnrihrn. 


TOait oetlonge Urofpeft. 

©rf. artiAttct \ur *Ua<tibchanfclun(i hon HranHiciCrn u. lUutttoen bed ^cIDiun«. 


n D renr Tkl Hotel Westminster 
UKUJVlUy. und Hstoria- Hotel 

am Hauptbahnhof. Vornehmstes Familienhaus . Alle Zimmer 
mit Femtelephan , Wann- und Kaltwasser-Zufluß. Privaihäder. 


Ittr Herrn-, Kues-, Wir- 


Sanatorium Elsterber o « 

. — -M— — ° kranke, hrnrnkrankr 

(Mminaüirntker. hnizirhung*kim*ui. ni« tat o per all re Irauesleiden u. Er- 
NnlenrskedlrfU«*, Lungen- und <.«-«»u*k nuike au»ptwehloa»m. IUs game 
Jahr KTöffnrt. Prnapokle frei. Dr. R. Koner fr. Hm B Dr. bSnar. 


Gebirgs- Stahlquellen- 

Rnrart serg 





Thüringer Waldkurhelm M 

= Friedrichrodas: 

PhyatlT dlac Therapie. 

Kiffen* bewährte Kn r bei allen n»-r»n*v Erkrank A-uak. San .-Rat Dr. Lots. 


Hahnenklee-Bockswiese 

Hflbenk umrt im otmrhaTi, läll in. Herrlich* Waldungen. Absolute Ruh*. 
12ni< üiuic. Auto- VcrUin 'unq (.uelar, Frrwpekt rtorch Kurverwaltung. 
Ilulrl Itrutsrhr« Hau*. Bes W. Ni«*ham Erslesn. IltMtas Hotel«. Platte. 
Hotel II ihnen k leer Hof. H. Knüppel. Vornehm. Hau* 7>Z. Kl. L Z.-Il 
llotol Ä aJd tsrfrn. II«». 11. WeiUleder. Vornehm*-« Haus dicht a. Walde 
»Jehlrw.holrl mit Pension. M. Steintmrk, 

l’ennios ..Vlkturlahan«“. Hirrlirho lag--, n euren I ringrr , Ix-stn Vrrpfl. 
hrlwrniels Hotel. Haus I. IUiir«b. dicht aui Walde. 

Sanatorium Hakienklce. STÄftJKÄ: 


Ostsee-Sanatorium Zoppot 

(•1 wieder erb ff not 

für innere. Stoffwech»d-, Nervenkranke, Erholang-ib«Jfirftige. 

Nachbehandlung von RriafisakUaa aller Art. 
Vorzügliche Verpflegung, Leit Arzt: Dr. M« 6 limi. 


Zuckerkranke 


erhalten Gratia • Broschüre über 
diitlosc Kur(nach Dr. med. Stein- 
Csllenfels) durch 

Rlrhert*. Bonn. FatHirMtG 
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CTaniKnbof 

3>r Stelüia*’ 
lObBeo-Rüfortim 


Bad Salzbrunn 


Schles. 



Besudi 

14 100 Kurf All* 

Trlnk- 

und Badekuren, 
Inhalatorien, 
Gurgelhallen. 

Pneumaf. Amtell. 

Za nderjeal, Hydrotherapie 
Nleremanaiorium. 


Kurse II: 

Mal-Oktober 

Wald- 

und Höhenluft. 

Kons erte, Theater. 

Sport, Ausflüge 
Oberbrunnen, 
-onen quelle. 

Prospekte durch 
die Forstliche Bededlrcklton. 



vf Pie * fa0 *^ u|rtMh , B 

1. Juni bl» 10. September 

Kalte und warme Bäder, — Gute Verpflegung. 

Luftpo«tvcrbindung. KindcrhrHttittrn. Auskunft und Prospekt 
durch die StSdtiwhe Hsdpv<-rw-iliung oder »amtliche Qeachäfu- 
»tcllen d. Annoncen- Expedition Havag(Haasemtein ft Vojfler A.-O ) 


Ich habe ständig 

hNiiidrlftfrrtr 

Lebensmittel 

auch seltene Waren 

nur für Privat ha uahalt und 
Hnstaltsbedarf anzubtetm 
Liste auf Wunsch. 

Lebfcnsmrttelvenind L F. Hindi, 
Elstra« B. ii Mecklenburg. 



»Ind die besten und bleiben 10 Jahr 
*ct>ön. Auswahl gegen Standangabe 

Hermann Heise. Drei den. scstflautr 


Sommersprossen 

LvöiHf.:s!!£Eüa£^iK 

J. Gadebuach, hu« 0. 1. Alt M 


Stotterns 


.Ytf, 

Robert Emst, 

Herllu, Oroft- 
Pr o »p ektfratlB. 



BAD ELSTER 


eia««-, Nlneral-, Moor- und Radiumbad. Ständig Im Betrieb. 
BadBmhrlflen durch die Oade-PirtMlon 



Staatliches 


Bad Benndorf. 


Hannover 


Stärkste Schwefelquelle Deutschlands 

o iiitniiii m ntiitini iiiiiiatti uniiiinni miiiiiii mmmmmmmmmmm mmmmi « mm mmmmmm 

ln laf w«il«r» du Run Jikr |allt«l s iaaplkirrtdt: 1 . lal bis 30 laptaakar 
&chwefal-SehlammbBd«pvSetiw«fel- und 
Solblder s Inhalationen / Zandaraaal 

Aunr*«i-Ichn*i> Krfolp«* lx»i : BIcM. RRtusiatlanin. Itckla», Haat- 
krankbtltaa und Fr*a«nl«ldM. Nährrea durch die Hadaverwaluing 


'Irkllchc Erholung b I « I • l 




abelbach 

L — Mäßige Prrtae. - Pro*pdrt grath 
hende VerpHagung durch eigene Vieh- 
Inh. E. Kühn. 


richtungen venchcn. 

Gute und ausrelchi 
g gesichert 


in Thüringen. Mitten im 
HoehwalcL Höhenkurort. 
BOO Mrtrr ü. d. M. — Neu 
erbaut. M4t allen Nmieln- 


Kurhaus Michelstadt i. Odenw. 

(Linie Hanau- Eberbach) 

Behagliches Kurheim 

für Nervöse und Erholungsuchende 


Gute Verpflegung 


Prospekt 10 


San. -Rat Gigglbargar. 


Ruhesitz 


Naumburg M4 t 

roo allen Ktlnden berorxnift. I »rucknelin ft«*n and Wobnun*xnachw*ii frei. 

Nirdrig«* (><*airindesleurrn Oute Hekulwcrhlltnln»«. 

Fremdcnr *V erein, — Ausk - .Strile FUrlnwng 6 - Haus- U. (trundbea. -V« 


KIRHAIJI 


für Vene«- a. tiedRÜhkraake 

Tannenfeld 

■ K Umber«. Ilalr Utanrbaa-4ift6altx4^ra. 
I^uiduchaftlirti ecbrmr. boli*-rte Iar- auf rinnn IlAhcnrfickcn inmittm 
*in«>* 15 ha grottrn al(<-n I’arkr,. — W»rmr»*,*rrhrinir« — F.lr-ktr. 
H-’l-u'-hiung. Fünf getrennt liegende Villen. — Enlzi-ebm»*»- 
kuren. — GelegenhHt m ItroehÄltigunz. - Dsj gnnrr Jahr grüffnrt. — 
i'rocppku- du roh d**n B***iU-*r Dr. med. Trrkleahnr*. 


Dr. Wigger’s Kurheim, Partenkirchen 

(Btyaritehaa Heehgabirge) 

Sanatorium 

für Innore, Stoffwechsel-, Nervenkranke. Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

z u r Nachbmhmndlu mg von Krlegmachldmn a II er Art. 


Schachspielkunst 

von K. J. Portius. 

Dreizehnte, vermehrte und verbesserte Auflage 
von Dr. Hermann von GottachalL 
Gebunden 2 Mark 90 Pfg. 

Verlag von J. J. Weber In Leipzig 26. 
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Mome(»t-UltrarapW-tf farben«nipflndlicheVir»din*PlÄtt«flfiir die Landschaft*- u. Porträt- Photographie. 


Schleussner 
"Platten 
Papiere 

Photo-i^il *1 1* 

Chemikalien 


Belichtungs- 
Ermittl*r 
..Diskus'- 
Prall t Mark. 


Photo 


Dr, G. Schleussner Aktiengesellschaft, Frankfurt a. Main 97. 


1. Teil: Das negative Bild. \ Prell 1 Mark 

2. Teil: Das positive Bild. I jeder Band. 


ailuftrirte 3eitung 


Unterricht, Literatur und Sammelwesen 


S1-SK Vorbereitungsanstalt, SST; 8 ® 

Alt« Klauen, Einährige, Fittnrlche, Abiturienten. (Notpruf ). Ge-]r.l6R3 Un- 
" — “ Zwei Villen intnitt greOer Garten. Ferniut Sieglitz 1562. 


l&uitx $on 


,beriroft Erfolge. 


aus einzelnen Abteilen 

mit Glastüren staub- 
dicht verschlossen sind 

die besten für 
jede Bücherei! 


lödjterfjeim 2 fnna ftraufc/Drccföcn, f'^TOifthrVi 

1 . Wange*. «rtnrne rrliaatr motirnic Ettlla t» trrtrr Unge. ;-}«ntral- 
heiiung. «Baller in Den Scftlaftimnirm, »fibrr. Tunt- u. Tonv 

i«al rU’hriJct)«* t*icht. TcnnK-pl&k*. gröltet («ümctt. UebrtrtrtifT: =»rrd)cn, 
totnenfdiaftm, Rflnfte. ÄörperausbitbuitQ burcb i^nmnaftif. Sport, 
ttcfmnjm unb Brelpett. Mna« Rratsfc, wilTcn gcpc . vriKcrin. 


»«lag, Berlin I, 


mal ic vuiyio uiiuHiig9aiidiaii f iB mr 

Fach- und Haushaliungsachule. 

O ländliche Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft. 

Maanavr I rts cnattl iah« Frauen schule. 

Einführung; in die Hauswirtschaft. Wissenschaftliche Fortbildung. 

Seminar für technische Lehrerinnen. 

Auskuaftoheft kostenlos. Schülerinnenhcim. Gute Verpflegung 


Autographen u. Musiklileratur 

ganze Sammlungen und einzelne 
wertvolle Stucke kauft stets 

Leo L epmannttohn • Antiquariat, 
Berlin SW. 11. Bt-rnburgf rMr n p 


Jhre Bücherei wachst 
Der Schrank wachst mit! 


Buch (. Selbstunterricht 

ft - Bchrejr) M 1.60 

Bekannt. H.-wiihrt 

Verlag Thirom, Poladam W. 


Staatl.geprüft.Kindergartnerin 

sucht Stelle I. Familie od Kinderheim 
<uif dem Lande, Off, unter P\W. 415-n.d. 
Geuh Alts stelle d IlluUr Zeltuna.Lelpzi« 


Preisbuch 377 kostenlos. 


SoadcrkurM f. Krieg? t ctlochmcr. Schnelle 
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v Brielmarkensamniler C 

0 finden Im 0 

Ö Uipziitr IhelBirkei -iozeiier Q 

X günstigste Einkauf i»nd A 
X Verkaufs Gelegenheit, X 

g gleichzeitig Ersatz für V 

0 A ußereuropa - Katalog. 0 

K Prospekt und ProOenummer n 
X gegen Doppelkarle, X 

Q Franz Junghanß 0 
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i Das Erl ord i-rnia der Zeiti 

Volltsw irt*cfijiftlicf»e HiUlune! 
| Fernstudium durch U- H Ü, 
Woivrrxil H-K v-tiul U gUrricM. 

Frankfurt «. M. 11 . Programm fr, 


Heinrich Zeiss 

(Unlonzei55) 

Frankfurt a. Main 

36 Kaiserstrasse 36. 


Bern (Schweiz). 

Herrtidta, gesunde Lage. Aneignung der 

tuet KäaMfctoSltdMr. Hauawnrtschaf tt 
Unterricht. Sommer, und Wisst *r*port_ 
l'nwktt Harr und Frau Dr. Flacher 


Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 
kostenlose Prospekt* ron 

Varia« Aurora. Oreadaa -Wakrsb 


Eine Erlösung! Korrektes, bestell flottes 


Stottern 

UM wüte fnecCTiirtH rur* 17.50 


aü iavteiaip iei ™ 

Set Mi tnte vvlcM 


':0t wahrt FrNfraiftaiBurH 17 50 
IS tili Niclnen M 3 50 JS&ntoh ChbcH 6*0 
15 Türtc Rne, M 3.75 4 tri »mi« N. 2.25 
Hj.v krasva « -I * »It. Vase 
Dante tat it feminin 8 «trtr jet M 6-60 
Max Herbst, Nxttoh . Hamburg A 

Jllu.tr. Msrkenlittc «ueb Uber Alben und 

Kriegsnotgeld “ST 


W Dia beldaa unwitt rhrhehen RatQCbar von und ilbor uni : 

L i. Das Geschlechtsleben des Weibes 

mit ärztlichen Ratschlägen von der berühmten Frau 
r Dr. med. Fischer-DüekeTmann mit vielen Illustrationen 
und einem zerlegbaren Modell des Franc nk&rpers tn 
der Ent wickltan gspvriod e , 18 Auflagen und der Name 
der Verfasserin sind die beste Empfehlung, 
roachiert 0.80 Mark, elegant gebunden 7.30 Mark 

weibliche Körper von Arrmger Tscherkoff, 720 

Seiten mit etwa lOO Abbildungen nach lebenden Modellen, 
bespricht die Mode. (Beschlagnahme aufgehoben.) 
Orsehniackvoll brosch. ö .40 Mk t legant geh. 7 -60 Mk. 
Zu beziehen direkt durch den 

Verlag und Versand Fite deiilM-lsr I.lteratur, 
Kerlln H. !». A»»t. Knlbertrr klrussi 3L 


Chemie -Schule 
für Damen 

Dr.inf. Ulrich, Grimma b. Leipzig. 
Unter A»f*kht 

des Königl . Sachs. Ministerium», 


nach der gewöhnlichen Notenschrift Ws zur vollen Selbständig heit er- 
reicht fedcnwmn mittelst fünf Lehrbriefen in unglaublich kurzer Zeit, 
Idnder leidet, unübertrefflich. erfolgsidw durch da* verblüffend einfache, 
vieljilbrig bewahrte, nur Freude bereitende Primi viita • Leb rayatem von 

Professor HansWagner-Erneat.Berlin-Charlotlenburg 5 

Man verlange: Die Broschüre J. 

ein« vollständige Erklärung des Systems mit vielen Nöten bei Spielen 
und Urteilen M. 1- — • Hämmer* und Marscbierfimgerübungen lUr die 
schnellste Erzielung einer kilnatlerisrhen Finger beweglicbkctt M, 


Kriegsbriefmarken 

lpr ZentmlmAohU» — Pw-isli-U« gmil 

W. Frsfikoa Borlit» W. 8, 

Unter den Linden 17 '18 
Inkmif ron Kamtnlungi-n j«-der Art. 


Jechnikum 1 frti . 
m Hildburghausen 

Blk. KatcLb. u . ElsHrut .-ßchale, 
WwkatUVer-Oufcul«. 


K riegsbriefmarken 

AucwäIi. ohnp Kmifrurang. 

irar »«hl S. Faludi, Berlin, 

I nrdrwlulr 47 L. I'rriuli «!•» 
um-H-n-i Haanr SrrUH I t»ti«f 


Aritllelier Führer für llrMitt- und Ehelout« 

ron l'ram-nant Pr. ntrd. Zlkc-I. Berlin. 

Aus dem Inhalt Über die Knuienorgute. Körperliche Eheümglichkeit und 
Untau<cli«'l»kf-it. H--IAr- und fillllfA1»iglcei.t. Fraiie«. die nicht heiraten solltm ! 
osv. Khelichi» t*flicbu-n. Ki-usebb-eit relt-r Polymcrnl«'* Krankheit in der Ebe 
Vorbeug. u. Anst-ckur»gsi»cbutr K--rp*ri. Leidend. Ehefrau. Entsteh, u. UaU. 
d.wribl.OefühltklUL. Folgen il. Kinderlnaigkeit. Irrfabmi tpltt. Heirat f. d. Frau. 
Ksuruthenie u Eh»-, lljrsteruu-he Anfttlln utu- Itc-r giv Eintonilg. M od. 
Kachn- dureb Medizin. Verla« l)r. MmelSer, Abt.:»' Berlin NH' t»7. 


Die Sterne 


Nwcnheim 


Kriegsmarken 


I mit 60 Verschiedenen, Wert 
B M. 63 38 nach neuestem Ka- 
frtcre tur M. 18-80 und Porto, 
Kurth. Briefmarke nhandlung. 
Colditi in Sachasn. 


3, Wir geben Damen und Herren Auf* 

W klArune über das ganze leben. Gegen - 

~* ^**^^ J wart, vcrgiuieenhei t u Zukunft. Ebetebeti, 

BgiraaJ Charakter, fldrat, Glfidt, Rcidtnam u*tr. 

Ausfuhr!. Horoskop Mk. 5.- gegen Einz ah* 
lung auf Postscheckkonto 18092, Hamburg 

Man verlange Graflsproapekl. 

„Weltlicht" 

Astrol. Institut Dir. R. M. Curt. 

HAMBURG 36 8 . Postfach 156 . 


Briefmarken 


Preisliste kostenlos. - Aus- 
wahlen ohne Kaufzwang. - 

August Mnrbe», Bremen. 


3 flujlrierfe 

'iBriffrieqecbronif 

^er ifipiiflfr 
Jlluftrtrfcn Jeitunci. 
Herl von Paul Cf'Ktoretfe ntuicf). 
3Kif)a^lr<t^(H fd)kbdt)etiutid 
farbioen SlbttilDuiia. in 2(utD» 
Inplc , Eierfarben-, tief* unb 
rfficibrud nad> Pbotccira- 
p^ien, «etnälben foroie be» 
fonber« CHginaljei<^nunflen 
nambdffer Wunftler im .^elOe 
unb mit vielen Harten. 
Sötlb I ^cfcf?rciM fcie 

mffc bön aiuöhrui^ 

bc^ Strieme# bW jum 3rül)|of)r 
191.^. C?r entf)<itf auf 300 
Reifen 332 Xertabbilbim^en, 
14 STunffbeilaacn u. lf* Harten. 

fcf)reif*un<i ber dr» 

eigniife pen ;^rü()jal)r 191$ bi# 
(inbe igia. (fr enthält auf 34H 
(^eitert 177 ‘Jcir,ta bbilbungcn, 
lOHunftbeilaaen u. 12 Harten. 

prpfpeftc 

mit ^lanjcnben Urteilen flefyen 

roflcnfFei .(ur TJcrfüciung. 

Merlan oon 3. 3. IBeber 
in Leidig 26. 


Der Ring des 
Nibelungen 


14 Vielfarbcndruckc (Bl«ltgr6fe« 42x30 an) 
nach Gemälden und Pastellen von 
Hermann Hendrich. 

Mit einer Einleitung von Prof.Dr. W.Golthcr. 

Inhalt Ithc I »cc’d; Kbrtngold. FretasGarten. Nlbelhetm. Walhall. 
Walküre; Hundlngs Haus. Der Walkürenritt. Wotan» Abschied 
ron Brflnhlldr Siegfried t Waldweben. Der Drachenkam pt. E t- 
vrekung der DrOnhlUJe GfttlcrdAmmening s DteNornen. Wotan. 
Siegfried* Tod. Schotten« ug der HoüUMn mit Siegfrieds Leiche. 

In vornehmem, noch einem Entwurf des Künstler» 
hergestellten Einband 8 Mark 65 Pf- 
Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber 

ln Leipzig 20 , Reudniizer Strafte 1-7. 
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'nur bri 

^eQpenb am ritfrtiö&urdfc ( 

rgcfrogcncr Snllen^fa’ ©m*»^ ' 

tm fetffifiaff en 21uge ein uiiWfXrjTm^ 
it* Silfr na* aflea eüuZ&Y/, 
cmriff tlf, ofjne 6a§ 6fr Sritfcnhflatry / 
beim dürfen naiff &«n 6<ifcn 311 ^ 

\ft5n6ieai ^opfbeiotgungcn 


Karlsruher 

Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit 

Blaltw beantragte Ve«« ichertmqen 1625 Billionen Bart 
Leistungen für Kri eossterbefall c 15 Millionen Mark. 
Dividenden der Versicherten In den Krlegsjahren 19U 18 
39 Bi inanen Hark. 

Aufnahme vom 10. Lebensjahre an 


Stottern 

Stammeln, Lispeln usw. 
beseitigt dauernd 

Dr. Sehr Oder ’• Spezlallnstltrt fUr 
Stotterer, BerlinW ,Llrtiow*tr.30. 

Jeder, de ratotterfrei alnqt. Ist heilbar 


Orientalische Gesiclitsemaille 

J .QaaeUUcti geachtt/t 
S ein wahres Wun- 
1 drr, macht die 
A Haut unmeh 
II w eich, ßllttrt je- 
nde Run/rL Preta 

1 V> *« r *» > 2 -* 
Lr Nu« allein **M Set 
FÄTMA R. BICH, 
Charlotten bürg, Weimarer Straße 283. 
Tel.: Stcinpl. 1534. Vltli DiiktedrsUii! 


NS-Meiuskem 


NITSCHE & GÜNTHER • RATHENOW 

Grösste Spezialfabrik für Brillen und Brillengläser 


Farbige 

Kunftblätter 

der Jlluftrirten Zeitung 

Prächtiger Zimmerfdimudc 
Ais Gefchenlc geeignet 

Vielfacher Anregung zufolge haben wir von den («Mn- 
ften der Ln der Jlluftrirten Zeitung zum Abdruck ge* 
brachten farbigen Kunft b lütter ungebrochene Sonder« 
drucke auf K unftdruckpapler Nerftetlen laffen. die. auf 
dunkeln Karten aufgelegt, zum Prelle von |c I Mark, 
(einer Seite der Jlluftrirten Zeitung entfpredsend) 
berw. Je 2 Mark (einer Doppelfdte der Jlluftrirten Zeitung 
entfprechcnd) durch jede Buch« und Kunft handtung oder 
direkt vom Unterzeichneten Verlag zu beziehen find.— 
Das Verzeichnis der etwa 200 Blätter umfaffmden 
Sammlung wird auf Verlangen kostenlos eugetandt. 

Gefchäftsftelle der Jlluitrirten Zeitung 
(J. J. Weber) In Leipzig Id. 


Oie vollkommenen Brillengläser 


Schutzmarke 

N3 


Bezug durch optische Geschäfte. Belehrende Druckschriften kostenlos 


Blick durch No* Menisken! 


Blick durch altes Glas! 
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^rari 3 ofen UttÖ btC^fcil^. /ä 3 on < j 5 rof. Dr. <£ricl> 53 ranben 6 urg. 


C^rmmer beutlicher offenbaren ficb bie 
«xJAbftcbtcn, bie Sranlreicb am Unten 
Sfbeirtufct ©erfolgt. SIfdb - Cot^Tinficn. 
unb bas Saargebiet tollen ganj fron* 
SÖfifd? roerbcn; ba& ganje übrige linfs- 
rbcinifchc ©ebiei aber, bellen Vcwob- 
ncr man nicht gut ju gtanzofen ftempeln 
(ann, joU wcnigftens ©an Xeutfcblanb 
losgeriffen unb zu felbftänbiqen ttaffer* 
ftaatcn unter franjofifcbcm Öinfluß um* 
gewanbclt werben. 'Wie feie Leitungen 
m eiben, liebt junädbft feie Ausrufung 
ber pföljilcben ^epublif beoor, bex oßnc 
Sroeifel bie Gilbung ähnlicher Staats* 
roefen : nach korben zu in fchnellem 
Jcmpo folgen fall. Xiegranz<>fa ft ffetuen 


©eneral ©erarb, • 

f ea fumjöglcb« Ce>«b*|rM»bahrt in bcc Satin« ibberufunü ircacn 

Seiner auf tu ©runbuM tinri an tfrantrcid» ficb «nie bnmbtn Kcpurltf 

'PfaU tinAifttiibrn Umtriebe bie hrutfebe dtcflienina nerlanqt (KU 

(eine SRittel, um bie VcDölfcrung bes Lanbc© ihren 
■31 bfiefeten gefügig ju machen. Sic ft eilen benen, bie 
ficb ihnen anfchließen wollen, Vorteile aller Art in 
Ausfufcl; fic loden bas bungernbe Volf mit ber Aus- 
liefet auf reichlichere ftufubr ©on Lebensmitteln; fic 
©erfteben bic öoflnung ju erroeden, baß bie neuen 
felbftänbigen Staaten oon ben febtrertn wietfebaft- 
lieben Laften befreit bleiben mürben, 
mit benen unfei armes Vaterlanb 
bunb ben grieben bebrobt wirb. 

Akr ftefe biefe n Lodungen jugäng- 
lieb jeiflt, wirb li eben snrär big bc- 
banbeit. ■Jü.cfee aber benen, bie ihrem 
alten Vaterlanbe treu bleiben, bie 
ihr Xeutfcbtum nicht ocrfdjacbern 
io ollen für wir tfcha ft liebe ‘Sorte ile 
unb glatte Vftorte! 6ie befommen 
alle Leiben ber grembberrfebaft 
grünblicb ju fühlen. «Die Beamten, 
toelcbe ihre befebroorrnen Pflichten 
nicht ©erleben mollen, werben ihrer 
Stellungen beraubt unb mit Schi mpi 
unb Sfeanbc aus 6cm Lanbe gesagt. 

Selbfroerftänblidb roiberfpriebt es 
ollen Vcftimmungcn bes Völfcrrcd)t&. 
toenn ein 6taat, ber roäbrenb eines 
'ffiaffenftillftanbes frembe ©ebietc 
befaljl hüll, beren Vapobncr jum 
3öo<fe oerrat ©er leitet unb leine äugen* 
bildlichen 37lafetmittrl baju miß- 
brauebt, [eine bauexnbe ^errfefeaft 
©orjubereiten. Über mir finb cs 
ia längft gemobnt, baß bie 2fläcbtc 
ber (intente fife um bos Völler- 
recht niemals fummern, lobalb es 
ihren 3nt«effan im V5«gc Hebt- 
5tacb ihrer Meinung gilt bas Völler- 
recht nur für ihre geinbe immer 
unb unoetbrüehlicb, für f' f fclbft 
Iefeodfe nur, fomeit cs ihnen paßt. 

■JDir Treuliche rechts bes Rheins 
haben bas frftc Vertrauen, bah 
untere Vrüber auf brm jenfeitigen 
Ufer allen biefen Verfugen ein feftes 
unb ftarfes ‘Sefenntnis ju ihrem 
Vollstum unb jum feeutfebe n Staate ent- 
gegen fiel! en unb aüe biefe 'Jlänfe jum 
Sfeeitern bringen roerbcn. Xie paar arm* 
feligen Kreaturen, bie ficb ton ben gran- 
Zofen baju haben gewinnen taffen, bei ber 
änfjeitierung ber geplanten Komöbit bic 
[übrenben Atollen ju übernehmen, werben 
ihre Dorübergehenbe feefeei nfecr übnrlbctt 
mit brr bautrnbrn Verachtung ihrer Volts- 
genoffen auf beiben Seiten bes Stromes 
ju befahlen haben. 

©erabe bic Vfals fann unter allen 
beutfeben Lattbfcßaflen om wenigften Stei- 
gung empfinben, [ich auf fronjofiltbes 
'Wohlwollen jii oerlaf|en unb franjopfcbcN 
Verbeibungen ju oerl rauen, feat fie hoch 
am adcrfchroerften bas Wüten fronsofiffecr 
©raufomleit an ihrem Leibe gefpürt. (!s 
war berfclbe Lubwig XIV., ber bas 
C$lfaß oon Xeutfdjlanb abgeriffen bat« ber 
auch bie Verroüftung unb Ausplünberung 
ber Vfalj ohne jeben jroingenben Anlaß 
befahlen bat. 

Vetannllich hat biefar König bic jroei* 
feiles oöllig unbegrünbeten (frbanfprüchc, 
bie fein jüngerer Vrubcr als ©emabl ber 
berühmten pfä Ui leben giirfuiitcKbtrr Life* 
tolle nach 6em Üusfterbcn ber alten S^ut- 
linie im 3uhre 1685 erhob, als Vorroanb 
benubt» um ficb gewaltfam in ben Vefilc 
eines ber reichten unb fruchtborften beul* 
feben Lönber ju leöttt. Seine Xruppen 
überfchroemmtcn bas ganje pfäljifcbc (Ge- 
biet, rooju bamols auch bas nörblicbe 


fiUngtrinnm in 'T'cibcsbfim bei ber ^Bcialrfc 


Vaben gehörte, unb helfen ftouplftabt öeibelberg roar. Anfangs, fafange erhoffen fonnte. 
bah brr frrebe ftonbftreich glüden unb bah er bie geraubten Länbrr ohne crnftlidpcn Wiber- 
ftanb behaupten werbe, lieh er bie (Sinwobner noch glimpflich behanbeln; fie follten ja 
lerne Untertanen werben, üls aber Äaifer unb 9lcidj ftch jum 6<hut3e ber bebiobten 
©ebietc erhoben, als gleichseitig Gnglanb unb feollanb in ben Krieg gegen ^rantreicb ein* 
traten, als Lubroig ertennen mufete, bab ein großer unb febwerer Kampf beoorftebe. unb bafc 
es ihm oiellctcht nicht möglich lein würbe, bie fcbnell gewonnene Vfaü gcflfn bie beutfehen 
Wicbereroberungsoerfuche ju ©erfeibigen, ba fabte er auf ben 9lat feines Keiegsmintfters 
Louoois ben unmenf blichen Vlan. „bie DfaU äu perbrennen". Das blühenbe Lanb follte 
in eine Wüfte ©crroanbelt, bie Veroobner {cbonungslos ber Kalte unb bem feunger preis- 
gegeben werben, ebne jebe jwingenbe milttärifebe 9lotroen6igfeit, nur um ben ^eitf^en bas 
Vorbringen nad) gianfreicb ju erfebweren. Ifs roirb ein ewiger Scbanbfled in ber ©efchichtc 
Cubroigs XIV. bleiben, bah er biefem ebenfo graufamen wie fmnlofan iMane gugcfiimmt hat 
Die ©enerale 3Dtonclar unb SDlcfac, welche am ^Ifeein tommanbierten, haben bies furcht- 
bare Programm mit folcfeer ©rünblichteit ausgeführt, bah fclbft ihre Unterführer »uweilen 
©on SRitleib mit ber armen VeoöKerung ergriffen würben. 91o<h b<ute jetgen bie Ürümmet 
bes feeibelberger Schloffes jebem ©eutfehen auf bas 
beutlichftc, wie wenig bie gran^ofen in ihrer Kriegfüh- 
rung Der ben Werfen ber Kunft unb Kultur baltgumacben 
pflegten, über nicht nur bas Schloß würbe jerftört, Ion- 
bem auch ber grpjjte Sfeil bex Stabt, om gtiinblichften 
nach her aweiten Veleßung bureb bie granjolen, bie fife 
eine $eitlang ©or brn anrüdenben beutfeben über ben 
SRfee-in hatten fturüd^ieben muffen. 'Dies alles gefchah, 
obwohl ©on ben franaöfil<ben gührern ©or ber VeFefcung 
bes Lanbes ein foriftlichcr Vertrag jugeftanben war, in 
bem fie Schonung bes Vrioateigentums ©erfprofeen 
hatten. Huch 3Rannbeim fiel ber Vernichtung an- 
heim. 3n bem faniglichen befrei hieb es, bö& alle 
t)öufer unb ©ebäubc abgerirfen unb bir Stabt unbe- 
wohnbar gemacht werben follte, „bafj hinfüro auch 
nicht eine einige Seele fife bafelbft mehr auf^uhalten 
oermöchte". Xen Vürgern würbe frcigeftrllt, ihre 
Käufer binnen »wanaig Xagcn fclbft ah jub rechen; He 
jogen es aber ©or, größtenteils bie Stabt ju ©erlaffen, 
bie bann oon ben grangofen niebergebrannt würbe. 
9tp<b graufamer ging man in ber alten 9Wi<h*ftabt 
Speper, bei ©Tabftätte unterer großen mittelalter- 
lichen Kaifer, ©or. ©encral Vlonclar ©erfügte, „baß 
bie Stabt [amt allen baritt befinblichen Kirchen unb Klü- 
fte rn, bie einzige höbe Xomfircbe 
ausgenommen, in Vranb gu fteden 
fei". So fürchterlich bie« war, fa 
. glaubte feoefe bie 3*c©öltcrung, aus 
bem Wortlaut biefar Ünfünbiguna 
ben Schluß jifben ju biirfen, baß 
ber Xom wenigftens ©crfchont blei- 
ben würbe, unb begann, alles ©on 
iferer |)abe, woran ibr $erg hing, 
unter großen 37iübcn in bic Kirche 
ju fihaffen, um »eniaftens etwas 
mehr als bas itaefte Leben ju retten. 
ÜU es aber jur Ausführung btr 
aRaßrcfld (am, gefefeafe nichts jum 
Schutjc bes Xomes, unb er ging 
ebenfalls mit in ben glommen auf. 
3n WoTms würben erft bie Vc- 
feftigungen nieber gelegt, bann bic 
feäufer ebenfalls ber geiftörung 
preisgegeben. Sechs Jage erbielt 
bie Veoölfetung grift, um bie Stabt 
ju ocilanen. Auch hier würben 
ber Xd m unb bas Schloß bcsVifchofs 
mit ©erbrannt. (Sin Augenzeuge be- 
richtet barüber: „Der auffteigenbe 
9lau«h jog fiefe in ©eftaU einer 
Säule, wie bie ©olfcnfäule gemalt 
ju werben pflegt, gerabe über ber 
Stabt in bie feöhe, bog fife nach 
unb nach über ben ühein gegen 
ben Obcnwalb unb oeefinfterte ben 
lag. Xie Afche ift in bie ©ier 
3Reilen Wegs ©on bem Winbe fort- 
getrieben werben unb ben Leuten 
auf bie träte gefallen, unb man bat 
bas Xonnertracben unb Drnflcln ber 
einfallettben feäufer weit unb breit 
gehört. Alfa würbe biefe an brm 
Vater ber glüffa, bem weltbcrufenen 
“>tbcinftrom gelegene, wcitberübmte ^Kbcin- 
ftabt, bie an Alter unb herrlichen Jäten 
nifet leicht einer anbern brutfehen Stabt 
gleichen bürfte, ju biefes tollen Wüterichs 
unmcnfchlicbrr (frgoftung innerhalb oier 
Stunben gänjlich in bie Afche gelegt." 

Das finb nur einige Veifpiele für 
bas unmcnffelicbe Wüten ber granjofen 
in ber Vfalj. Die ©cfamlbctt bes Sd>a- 
bens, brn fit bem Lanbe jugrfügt, bir 
Summe ber Leiben, bie Tie über bie < Ve- 
Dotierung gebracht haben, läßt ficb g<n 
nicht ausbenten. Jäten rohefter ©raufam- 
(eit (cnnjcicbnrten ben Weg bei fron* 
jöfifchen Solbatesfa. Xcr Schultheiß in 
£>anbfchubsbcim würbe nadt brei Jage 
lang in bie (alte Kirche gefperrt; auf ben 
Straßen lagen bie Leichname baufenmcifc. 
9tamcntlicb bie Orte am ^arbtgebirge 
würben hart mitgenommen; 9ieuflabt, 
granfcntbal, Aljep unb anbere Stabte 
würben teils oerbrannt. teils oollftänbig 
a usgeplün bert. Xiefe Schrecf ensjeiten , beren 
golgen erfl buxch Arbeit ©on ©ene- 
rationen befeitigt werben tonnten, haben 
liefe begreiflicherroeift bem Veroufjtfcin bes 
Volles auf bas tieffte eingeprägl; ein- 
zelne güge würben ©on ©eneration ju 
©cncration weit «erzählt unb blirben fo im 
VoKsgebafetnis lebenbig; noch oor gax 
nicht lang« Seit tief man in her Vfafj 
bie feunbe mit ben ^tarnen ber bamaligen 
franjöfilchen güßrer 3Kelac unb SRonclar. 


LanPflubl mit bex Vuinc ber 'Surg, in brr Siaac P. € «fingen im 3abrc 1523 ftarb. i'Tbct. Dr, i ttntlcr & C£o., Leipzig. ) 
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©efa^ren ber SDeibe. / &on ^rofeffor Dr. ©räfin 0. £int>en, ^ 3 onn. 



GTTVenn ber Ceng gefommen unb ber (Erbboben fidb mit laftiflem ©rasteppich bebecft, 
brpölfcrt Heb aud) roieber bic im Winter oenoaifte Weibe. £os oon bei Kette, 
tummelt fidb bi* übermütige $«rbe in fri|d>cr L'uft unb ßonnenlcbein, vor ftcb ben immer 
gebrdten 3i|cb nach langen 2Ronaten bumpfer ©talluft unb peinlicher 
^Rationierung — bas «Jbeal für ©ro&- unb Rleinoieb. 

Allein, audb ber Weibe baflet bie Unpollfommenbeit alles 3rbif<hen 
an, wie Beil pic Ir geigen. Gacb jabrelangcn guten (Erfahrungen Tauft 
ber fianbwirt Rübe aus .anberen ©egenben, ben norbbeutfehen bliebe- O 

rangen, an, bie Heb oiclleicbt burch befonbers guten 3Jti Idjertrag Y 

ausjeiebnen. (Er will bamit feine herbe oergtöfsern unb bic SPtilcb- 
probuf'.ion [teigem unb bringt bie fremblinge auf biefdbe Weibe, 
auf ber frine eigene guebt fo porgüglicb ge buben ift, Die ge- 
tauften Rübe gewöhnen fich gut an; bafo bie eine aber anbere ab 
unb gu buftet, toirb auf (Srfältung beim Transport im gugigen 'Wagen 
jurüMübrt. 9la<h einigen Soeben hört man inbeffen auch Hüften 
ton ©lüden ber alten herbe, fürs unb ftofjweife, befonbers nad) 

Halfen Körperbewegungen; fic finb aber roie bie neu Zugefommenen ^^PPP 

[onft gut int ©taube, unb bie Beobachtung fdjeint nicht beunrubigenb. 

KUein, ber Hüften oerlieit fid) nicht, er roirb häufiger, frampf- ^FvJ| 

bafter, unb bie oerftärfte glanfenatnumg ber Hiere beutet auf Klent- ^ j 

befebteerben bin. Das haarfleib wirb ftruppiger, bet ©lang ber 
Kugen oeiliert Heb, bie Hiere magern mebr unb mebr ab, finb 
trag in ben Bewegungen unb otrlieren bie grefeluft. Daju fommen 
Durchfälle, bie bie Kräfte ühroächen, " * 


jrbr flein (Kbbilb. 3); fie mifet Taum 7* mm unb bewirft burch 
ihre Wibcrftanbs- unb Benne brungsfäbigfeit, bub eine Weibe, auf 
ber ein trantes Hier Wurmbrut ausgeftreut bat, jahrelang, fogar 
nod) nad) einem frbrgrbnt gum '-flnfiedungsberb für grfunbe Weibe* 
tiere werben fann. Die Betfeuchung euer Selbe gebt um fo febneüer, 
je feuchter fie ift, roeii frucfctiglrit bie (Entwidlung ber (Embrponen 
unb bie Bermebrung ber frei (ebenben ©cfchlecb tariere ber Zungen- 
unb Damm» Ürner befehle unigt. Dem ßanbwirt ift es längft befannt, 
bafo es in ©egenben, in benen Wurmfeuchen bnrfcben, gefährlich 
ift, bas Bich im SDlorgentau ober nach Gegengriffen ju rociben. Um 
bie h^rbe por (Erfranfung gu fcbüfoen, füll fie nur auf abgetrod* 
neten gleichen geweitet werben. Das ©tubium ber fiebensgewobn- 
beiten ber Cungen- unb aHagenrourmlareen geigt, toie berechtigt 
biefc (frfabrungsregcl ift. Die tarnen ber frei Irbenben ©encration 
bes Cungen- unb ÜRagenrourmes lieben bi« fruebtiflfeit, unb fic fteigen 
mit Borliebe am betauten ©ras in bte höhe (Kbbilb. 1). Da aber 
angunebmen ift, bah bie Knftrdung burch bie 21 u f nähme ber Caroen 
brr frei lebenben ©eneralion in ben Körper erfolgt, fo muh gur 
Beibütung ber ©euch« alles oermieben werben, was baju bei* 
tragen fann, gröbere Mengen bic fer Darafitm mit bem ©rafe 
in ben Wirtsförper eingufübren. Senn bas ©ras abtrodnet, fo 
fteigen bie Cungen* 
unb Darmwürmer 
roieber in bie liefe, 
um fid> im frueb* 


unb nach einem ©iechtum 
Don mehreren So* 
djen erliegen bie 
erften 6tüde in 
frampfbaften hu* 
flenanfäüen ober 
infolge allgemeiner 
(Snl fräft ung. Bei 

ber Dbbuftion fin- 
ben ficb franfbafte 
Beränber ungen in 
ber Cunge unb meift auch auf ber Darm- 
rxj fd) leim baut. 6d>on äu&rrlicb beleben, jeiflt 
bie Cunge burd? Konfiften^ unb Färbung 
t . O Don bem gefunben Cungengewebe abge* 
grenzte Selber (Sfbbilb. 4). <fs finb barte 
Knoten, bie ben ganzen fiungcnlapprn burch- 
c % fegen unb fe nach ihrer (Entioicfiung rnt< 
V® jünbiieh gerötet ober gelblich oerfärbt finb. 
Die aufgefchligte Cuftröbre ift mit ^äbem 


teren ©runb unb 
Surjelmerf tu 
oerbergen, unb cs 
fommt weniger 
[eicht jur Blaffen* 
aufnobme, bie für 
eine febwerere (Srtranfung allein ma^gebenb 
ift. fruchte Weihen finb bie gefährlich* 
ften Gnftedunasberbe, Oon benen ber Zun- 
gen- unb Darmwurmleucbeneueger taum 
mebr ju bannen ift, wenn er einmal 0uh 
aefafet bat. Deswegen finb bie 3Burm- 
leuchen auch in erfter Cinit Weibefranf- 
beiten ber ^lieberungen, |o bes 2Rarf<b- 
lanbes 6<hleswig- holfteins, bes ^lieber- 


1. ftingen- unb rarmwurmlfl wen in €<bimmelpiljra. 


2. gunflen»ürtnn>etbCbert aus her Sufltöbr* bes Siebes.. 
(Sier unh Smbroonen finh jum leit ausgetreten.) 


3. ffteibeben unb JRjrtnAeu bet frei lebenben <&etKTdtian 
bes Vungenwurms. 


6d)[eim erfüllt, in bem weibliche, fabenartige 
©ebilbe ju|ammengerollt ober )u ©Irängen 
oerftebt liegen (übbilb. 5). Die Unter|ud>ung 
bes ©cbleimrs, ber, in bünner Sage auf einem 
Objeftträger ausgeftTieben unb oon einem Ded- 
glas bebeeft, bei mittlerer Bergrögerung fbun- 
bert- bis fttoeibunbertfachc) unter bem SERifro- 
ffop betrachtet wirb, geigt ibn burehfrgt oon 
lehr (Irinen, gufammengerodten, aber beweg* 
liehen Würmchen unb oon Wurmeiern, bie fi<h 
in oerfdriebenen ©tabien ihrer (Sntwicflung be- 
finben. fr tiefer wir in bie Bergwrijungcn 
ber Bronchien oerbringen, um fo jabirei^er 
wirb bie Wurmbrut im ©dtlrim, ber bie ent- 
jünbeten ^ufiröbten erfüllt, unb Icbliefalich 
ftoben wir auf Heile im Cungengetoebe, in 
benen iebe normalerwcife lufthaltige Blafdbe 
ein Würmchen ober Wurmei enthält (Gbbilb.ß). 

(£s finb bas bie oeränberten Cungen partien, 
oon benen fdbon bie ?lebe war, unb bie gröb'TC unb Heinere Wurm- 
fnoten barftellen. 6ie geigen [ich entjünblidb ober gelblich oerfärbt, 
je nachbem Hd) bas oom Darafittn befegte ©ewebe noch in fnfehem 
^eiMuftanb ober in binbegeroebiger Umwanblung befinbet. Wir 

haben es alfo mit einer Wurminfeftion gu tun: Stuf ber Weibe ift 
bie Cungenwurmfeuche ausgebrochen. Der (Erreger tiefer (ehr ge- 
fährlichen Stranfbeit ift ein gabenwurm bet ©attung SimmcyLu* 
unb bie im Hra6ealfd)leim gefunbenen weiten, fabenartigen ©ebilbe 
fteUen bie paraHtifcb iebenbe ©efcblechtsgeneration bes Wurmes 
bar, beren Aufgabe es i(t, bie Sunge mit ihrer Brut gu überfchwemmen. 
Die Weibchen, bie bis gu gehn Zentimeter lang werben, 1 finb 
größte als bie SWännchen unb gabl reicher ab biefe. 3hr Uterus 
ift mit (Eiern unb (Embrponen prall gefüllt, unb bie (Embroonen 

w._ w l t — e-suj. *‘—*-1. <D fr 


rbeins, Btcdlenburgs, einzelner ©egenben in 
fhannober, ©achfen, Weftpreu&en. 'iber nicht 
nur im Xieflanb, auch in Höhenlagen finb 
fchwere ©euchrngänge beobachtet worben, unb 
bie Wurmfeuchen finb in 6d>lffien, Oberfranfen, 
im Babifchcn ©dbroargtoalb unb auch in ber 
©chweig eine gutbefanntc (Erfranfung, 

Die (Erfahrung bat gegeigt, baf) nicht alle 
Waffen unb auch nicht ade ^nbioibuen ber* 
felbtn klaffe gleich empfänglich bjto. gleich 
toiberftanbsios gegen Wurmfeuchen finb. (Es 
finb im allgemeinen junge unb tragenbe Siete 
am meiften bisponiert, fd>mer gu erfranfen. 
Beim Binb finb es bie jungen BuUen, bie 
(ich helohbera wiberftanbalos geigen, gemer 
eifranten bocbgegüchtete klaffen leichter als 
hie gewöhnlichen CanbTaffcn; hies macht ficb 
befonbers bei ber Ziege bemerfbar, wo [ich 
bie auf ben Biilcbertrag bochgeg ächtete born- 
lofe ©aanengiege als febr empfinblich gegen Wurmcrtrantung 
geigt. Beim Geb erliegen ©piefeböde unb tragenbe ^liefen am 
leichteften ber Snfeftion. ?lu<h fdjlecht ernährte Hiere fallen bem 
•^arafiten Ichnellu jum Opfer als gut ernährte, obwohl auch ber 
allerbefte gütterungsguftanb feinen ©chug gegen ^nfeftion gu bieten 
oermag. 

Die Hnfubationsjcit beträgt bei ber Sungeit- ur.b Darmwurm* 
feuche in bei 'Jlegel Drei bis oier Wochen ; ihre längere ober f ärgert 
Dauer richtet fich natürlich nach her ©tärfc ber rfnfcftion, b. h- nach 
ber SDtaffe her aufgenommenen BaraOten. guerft macht fich bie $n- 
fteefung nur bei eingetnen ©lücfen burch Hüften bemerfbar, all- 
mählich ertranft ber gange Bcftanb. Die Äranfheit fann inner- 
halb oier bis acht Wochen, löblich enben; tritt liungenenlgänbung 
hingu, fo führt fie oft in noch fuTgerrr Zeit gum Hobt. Biel häu- 
figer beobachtet man tooehenlanges ©iechtum, bas mit Kräfteoetfail 
enoet, ober in bem bie Hier« bei bem oergeblichen Brrlucb, hie Cungen- 
wärmer ausguhufltn, erliegen. Bei girichgeitig beftehenber Darm- 
rourmfeuche tritt infolge ber unftillbaren Durchfälle oöUige (Ent- 
fräftung meift febr Diel fchneUer ein, ~ « 


4. -Bunnhanle 3teblunge. 


5. 05er finde &i|tröbre unb 'igiondjien einet] 
^Irbtunge mit ^Burmfnolcti. 


weihen Itbenbig, h. h* bereits bem (Ei entldjlüpft, abgelegt. ... 
geringfte Drucf bringt ben lltetus gut (Entleerung, unb gewöhnlich 
werben mit ben entfd) lüpften (SmbiQonen auch noch (Eier in allen 
©tabien bei (Sntwidlung ausgeftofecn ( i 2lbbilt>. 2). '2lber nicht nur 
in her ?unge, fonbern auch auf ber Darmlcbleimbaut finbet [ich bie 
Wurmbrut,- hie mabrfebeinlich mit oerfd>lucftem ©djlrtm bortbin 
gelangt, woraus f“h Gfigguftänbe bes Darmes, bie unftili* 
baren Durchfälle, erflären, bie ben töbllchen Ausgang befchleunigen. 

Der Cungenwurm fommt in oerfebirbenrn Wirten por, oon 
benen iebe mit Bor liebe bei einer fpegiellen Hierart parafitiert. 

(Es enlftebt nun biegrage: '21uf weichem Weg grlanqrn Cungen* 
unb Darmwärmer in ben Organismus ber Hiere? BoUgieh* ft<h 
eine Übertragung oon Hin gu Hier, ober gelangen bie Wurmfeuchen* 
erreger mittels bes guttera in ben Organismus ihres Wirtta? ein 
bem bott mir eingangs angefrihtten Bcifpiel war futge Z^d, nachbem 
Kühe aus anberen ©egenben auf bic Weibe gebracht worben ©aren, 
hie auf biefer bisher nicht beobachtete Cungcnwurmfeucbc auage- 
brochen. Die Kühe ftammten aus ben norbbeu’fcben 31 ie heran gen, wo biefe Wurmfeuchen 
häufig finb, unb waren leicht infigiert; fie hufteten, goigten aber (onft feine Kranfheils* mehr beobachtet, 
crfcbeinungen. HRit anberen Worten, bie Äülpe »curn TVarafitentiäflf?, 3bre cJnfchion war 
nicht ftarf, unb fie erfreuten Jich einer gröberen Wiberltanhslraft, einer in bem oerleuchten 
©ebiet eiworbrnen Immunität'; ‘beobalb waren fr nicht ’mrrflicb exfranft. Hätte man bie 
(Effremente biefer Htere unterfu^ht, fo würbe man barin Cutigrntourmembrponen grfunben 
haben, ©olch« mit bem Wurm behafteten Hier« jebriben mit ihren Qffrementen bie Wurm* 
cmbiponcn aus, unb biefe entwickln fich, wie auch bie mit 6<blcim ausgehuftctc Wurmbrut, 
in ber (Erbe gu einer frei lebenben ©efdriecbtsgeneraiton, bie gegen äufjerc (Einflüffe aufrr- 


3n her Begel .Hegen gwifchcn 

Onfeftion unb töblicbem Ausgang brei 3Ronate. 

3n manchen gabren unb an manchen Orten ift bie ©terblichfeit 
in ben Huben infolge oon Wurmfcuche fo grof}, bafs bic Wcibcoicb- 
haltung in graae geftellt wirb; (o muhten oerfchiebene $iegen- 
guchtftationen wegen Befruchung ber Weiten einpcftellt werben, 
Senn bis oor einigen frhr< n hatte man noch fein SDtittel, um bie 
Hiue oor ber Unftedung gu fdjüuen unb franfe gu heilen. Berlucbe, 
bie feit grbn Zabren mit Kupferfalgen ( Kupfer chlonb unb Rupfer- 
fulpbat), bie bem Kochfalg beigemengt finb, gemacht werben, haben 
(ehr ausfichtsoollc (Ergebnilfe gebäht, (frfrantte Beftänbe, baiunter 
auch (chwcTfranfe Hicre, erholten fich inncxbalh oon oier bis feeba 
Wochen nach bem Beginn ber Bebanblung oollfommen, unb 9leuerfranfungen würben nicht 
_..V- (Es genügen |ebr flcine Rupferkcflalgmengen, bie täglich gegeben werben 

(5 bis 10 g), um Heilung gu ergielen, unb belonbus wichtifl »ft es, bafj eine rcgelmähige 
propholaftilcbe Berabreicbung oon Kupferledjalg auf perfeuchten Weiben auch por Kn* 
fledung Ichüöt. Die Wurmbrut in bem Weibeboben fann ibrerfeits bureb bie gebräuch- 
lichen Düngemittel, wie Hbomasmrhl unb Jtalf ftief ftoff, bemühtet ober toenigftens in ihrer 
3Jlaffe oerringert werben, wenn fid» auch auf einer groben Weibefläcbe bie Onfeftions* 
erreger wobl faum ganglicb ausrotten lafrn. (Es empfiehlt fich hcsbalb, in folchen gäUcn 
gut prepbplaftifchen Bebanblung ber Weibetiere gu greifen. 


6. 'Jteblunflr mit ©enn eiern unb i'arorn bflmt. 
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QQci bei Betrachtung bei neuen biamaiifcbcn )\uu|i unb ihres Dar|lcUungsflils müflcn 
-Onw jwei Dinge DDlltomnicn ausein anberbalten: bic Stiftung bcs 6cbaufpielers auf 
bei einen unb bas (rnlcmblc auf 

ber anbern Seite. Die jdbaufpiele- 

rifdx Steigung als lolcße muß wahr, 
rebt, menjeblid) {ein unb ift in biefem 
Sinne als (finaclerjdxinung ton 
einem beftimmten Stil unabhängig. 

Wenn »ii pon bem Darftellungsftil 
eines Runftwcrfes fpreeben, fo mei- 
nen wir ben Stil bei ©cfamtbar- 
ftcllung, bic 3nfacnicrung. 

^nfienierung ift Iricb jur ©e- 
meinfehaft. Drang sum cfnfemblc, 
ift bie Vuft iur Harmonie, ift bic 
rtreubc am tfufamincnfebrocitjen aus- 
eiftanbCrftrcbenbcr -Teile ju cincT 
neuen Einheit, bem Stil bcs SVunft- 
werfs, ben bei iHegiffeur au finben 
bat. „3cbes Runfiwcrf trägt bas 
©efeö feiner önlacnierung in fidT. 
jagt ber Wiener Maler ^ilfreb 
Voller, bei Mitarbeiter ©uftap 
Malers. 

Wenn wir nun bas ©efefo bei 
nnfoenicrung bei ben Kerlen bei 
neuen SVunft finben wollen, ft flofjcn 
wir auf einen ^unft, ber einen 
merfroürbigen Wibcrlprucb in ficb 
(elbft barftcllt. Mit beraubter Über- 
legung, mit raffinierter föeiftigfeit 

wirb hier ber Befehl uß gefaxt, poU _ _ t ^ „ 

eon ©efiibl ju fein. Unb »eil bie- «affccbcuMim aus „T« Bettln ton *et 

lern ©efübl ber elementare natur- 
gemäße Slusbrud fehlt, fo wirb ber ’ “ 

©ebante über eine itmpfinbung 
in einer ganzen bleibe tan Satyrn, 
bie H4> über Seiten erft reden, ab- 
geu>anbelt. Dabei ift bie Sprache 
oft bis an ben äußerften 3lanb ab- 
ftrafter Begrifflicblcit gefübrt, fo 
baß für ben 6cßau|picleT bie neue 
Aufgabe entfteßt, fonfrete Menfcßen 
mit ben fbiffsmitteln einer gana 
ahftratlcn Sprache ju gc ft alten. Den 
©ebanfen reicht um bieler Sprache 
ioll ber 6cbau|picler mit Blut fällen 
unb fie fo als etwas EJleues, als 
einen fpontanen lfmpfinbungsaus- 
brud (ber fie nicht ift) bem Bubli- 
tum übermitteln. 6ternbcim unb 
Staifer finb doc allem bic Flamen . 
hei bereu Darftcllung burd) ihren 
'lntelleftualismus unb ihre ©efubls 
tältc auf ber einen unb bic febau 
fpiclorifcbc (Empfinbuttg auf ber an- 
bem <£cilc eine merfwürbige falle 
©lut cnlftcbt. Denn in biefen Dich- 
tern berrfdü nicht bas ftarfe Blut 
— bas fühlt feiner fo febr wie ber 
tpcßaufpielrr — fonbern ber Stopf. 

Otber dpi allem ©eorg Slaifcr befitU Bibnenbilb aus betn £<baufpic{ ..Olrheii" non ßiegfrieb (Siebion im rülicn Xbeater 91 Üeipjiß. (Dbot. €. ©mtbe. 


bie ßäßigteit, feine falte (Sprache in einen 
bah ber Spielleiter mit biefem $üftjeug 


Äaffccbaujfjen« aus „Tn bettln“ rtn ^trinhaib 6crge im TeuJfdbcn Itefltrr |u Berlin 



fo febr fich fteigernben ^Ibotbmus au bringen, 
einen Inmpbonifcben ^ ulbau ausfübren fann. 

unb baß baburch rin Surrogat pon 
©efübl entfloßt, bas manchmal pon 
echter lfmpftnbung Ichwer ju unter- 
fcheiben ift. ,i»eifellps finb lolcbe 
(ünftlerifcße Äußerungen mehr litt 
rarifcher als rein bießterifeber 3lalur ; 
unb besbalb fann man bic $>anb- 
lurgsjumutun gen (fe j. B. in bei 
Doppelgänger tragööie „Die Ko- 
ralle**) »oßl nachher fen, abeT 
nicht nacbjüblen. Der ©Cbaufpieln 
muß alfo mit feinem ©efühl au 
$ilfr lommen. unb brsbalh bieten 
biefe 'Werfe für ihn intereffante 
Äufgaben. 3n bem ^cßaufpirl 
„©as", ber ftortfetying ber „Ko- 
ralle", ift por allem im oierten '11 fl 
wirtlid) etwas bleues erreicht. Die 
jDtenfchen finb hier nicht mcbT inbi * 
oibuell, fonbern fie finb reine fra- 
get einer 3bee. bie rbDtbmi|6 in 
ftärffter geiftiger Vcibcnfcbaft gegen- 
einanber fpreeben. Üs banbclt fich 
alfo bei ber dnfaenierung teinesroegs 
um hie ©eftaltung einer Traliftifcheti 
Maffenlaenc, aber auch nicht um bie 
töfung einer Aufgabe, bic bem (IboT 
in ber antifen Jragöbie gleicßfommt, 
fonbern um etwas bleues, um 
etwas, was *» (leben bei ben liegt. 
SRur a»ei Darleirn bürfen in 6timme 
unb ©egenftimmr rbotbmifcb unb 
gcTablinig - birs fowohl in beaug 
auf bie Sprache als auch auf bie 31uf- 
flcllung unb bie©eharbcn ber Mafien 
unb bie Deforation au »erfleh™ — 
optildb unb afuftifCb geftuft, gegen- 
einanber fpreeben, fo baß in ber 3al 
hier burch bic ^übnengeftaltung ein 
Kampf aroijeben an>n Welten ohne 
jebes riidjüd, ohne jebe pfocbologifcbc 
Belüftung aum ^ustrag fommt. 

Mit noch härterer geiftiger Kraft 
hat Kaifer in ben „Bürgern poii 
Salais" in ber tlaren ^ormfprad)c 
»vrbinanb Reblers im mächtigen 
Aresfenfiil ein Drama gefügt, bas 
in ben '2lniprüchcn, bic es an ben 
-ln|$cnatoT fteilt, »ieber bie oben 
bcmcrtlc Mitte einhält awild>cn 
mobernem Realismus unb antifem 
(£hor. Doch »ollen wir uns hüten, 
hier etwa eine gcTablinige (Jntmid- 
lung Kaifers ^u leben; benn onberc 
Werfe bieles erftaunlid) probuftinen 
Autors geben wicber entgegengefeßle 
Wege, wie etwa bas 6tüd „Bon 
Morgens bis Mitternachts", bas in 
Webefinbfcbrr £e<frnif unb €trrn- 
Icipüfli beimlcher t£baraftcriftif gewimmert 
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ift r wenn auch eine ge»iffe Begrifflicbfeil unb abftraftc Disfuffion ftati 
ber ^icnjcbcngcftaltung ftaifers (Eigenart Senat. 

Das Üusgreifen nach ben oerfebicbenftcn 'Rötungen Iafot ben 
6 cblu& au, bafj in ffailer bie greube am reinen Xbratcr ftärfer ift, 
als bafj er fi<b in eine Xbepri« einorbnen liehe. Diele Xbeaterfcibcn- 
febaft Sailers erreicht ben Höbepunft in fernem 6 piel unb Ions 
„Europa", bas ben Regifleur cor eine ungemein rciaoolle Aufgabe 
(teilt, »eil ber ianj fcicr in ber lat jum bramatifeben Aufbau ge- 
bärt. Die Dtänner febreiten in ber überfeinen gricbensfultur bieles 
6 tüdcs nur nod) tanjenb cinbcr, unb in biefem inneren Heraus- 
»acblen bes Ibeatralifcben aus ber (Ebaraftcriflif unb bem (Seift bes 
Kerfes liegt feine Bebeutung, bie es »eit erbebt über bie rein äufeer 
liebe Regicpartitur, bureb bie Jfoafencleoer bie 6 opboflei|<&e 
Antigone", angeregt bureb Reinbarbtfcbe Sirfusauffiibrungcn. 
ccrbreitert unb oerfleinert, tbeatralifcber unb unbramatifeber gemacht 
bat. Dabei bleiben Hafencleoers begeifterte Bejahung ber führte 
unb feine Dolemif gegen bie üusftattung, gegen ben „ 3 Rorb bes 
'Wortes burdj bie SHufiffe", an ficb erfreulich- 

Wenn wir aber in feinem ciclgcnanntcn Drama „Der 6 obn" 
boren. bafj bi« Figuren, mit benen ber 6 obn ringt, fern (Eigenleben 
fuhren, fonbern nur üusftrablungen feines Innern finb. fo ift eben 
bem Drama bas ibm Wefenseigentümlicbe, ber innere ftampf, ge* 
nommen. grcilich jpricht ^afcnckoer lein eigenes 3 <h mit folch ftar- 
fem Xemperamcnt aus, bah auch rein theatralifebe Wirfungen Heb 
einftellen, bafj eine Ürt I rjTifdjcr Dramatit entftebt. 

(Es war bc&balb ein burebaus richtiger Regiegebonfe, ben „€obn** 
in helles €cbeinwcrferluht au (teilen unb bie ibn umgebenben per- 
lenen im Duntein au (offen. Üllerbings banbclt es fid> bier um einen 
(Sinaelfall. ®i« er auch in borcrpreffioniftifchcn feiten |<bön Aufgabe 
bei Elegie tcar. (Es muh immer ibre Aufgabe bleiben, lolange fir 
ünfprueb barauf macht eine flunft au fein, mit ^bantafie unb <Jbeen 
aufauroarten. (f in fchaufpielerifcber 6 til bes (Srpreffionismus wirb fi<h 
aber nicht obne weiteres entroideln; benn ein ftünftler (oll allen ©cblag- 
»orten, BegriffseinfcbadbUlungen unb geftlegungen abbolb fein, ^ebes 
Wert [teilt ben Onfjenator oor neue Aufgaben unb neue SKöglicb feiten. 

©olcbe ju lacnifeben 
Vifionengcbülftefio- 

rismen finb bie ftunft- 
form, bie cieie (Eigene unb 
auch Dlitläufcr tiefer 
jüngften 6 cbulc bcoor- 
augen. Unter ihnen ragen 
beiDor Werfel unb ft o» 
f o f «b f a , wäbrenb Rein- 
barb (Sorge in feinem 
„Bett I ct" ftibon um eine 
Stufe böber ftel>t. 3 n 
ibm ift eine klebe Sülle 
ber < 5 efi<b»e, bafj bd 
6 cbauplafc bes Dramas 
bie 6 eele feines gelben 
ift, wie etwa in Strinb- 
bergs „Racb Damasfus". 

Hier mufj bie €aene bem- 
gemäfj auch als ganj 
Don ber Witflicbfeil los* 
gelöft (Tfcbcinen; bei 
datendeoer unb feinen 
Ünbängcrn bagegen ent- 
lieht feine Pbtlige (Ein- 
heit. Denn bort fübrt 
ber $elb einen Kampf, 
a»ar mit ber Spiegelung 
I eines Innern, ber aber 
boeb ganj wcitlicb unb 
birsjeitig unb feineswegs 
metapbofileber Statur »i« 
bei etrinbberg Ift, 
über ber ganaen Be- 
roegung f d>mcbt noch bie 
Perroonenbeit her Ju- 
genb. Die Klarheit wirb 
mit ber (Erfenntnis tarn- 
men, bah cs mit bem für 
neu gehaltenen — ewige 
Wahrheiten muffen jur 
Üuslöfung einer neuen 
Bewegung immer »iebcT 
neu entbedi »erben — 
noch fo fpradbbegabtrn 


•t'ubnenbilb to Hl- ütles Oes Cäaulpicl» „Tic Koralle' ppn ®n?t0 Kaifcr un Reuen Xbeatci ju granffwrt a. SR 


6ienntbilb aus „(Hin OcfdbtabT oon ftrifc o. Unruh im eWaufpiclhaus ju granffurl a. 3FI (Ünfnabme non 5L Dantes, granffuit a. SR.) 
Hon linfs nad> rechts: Der feige €obn, Me Toller, bu 9Ruttn, bei dürfte 6ohn. 

unb leibenfchaftsftarten 
&erausfd>reien bes @c- 
fühls bei bemühter Regie- 
rung aller anberen bra- 
matifeben Rotrocnbia- 
feiten nicht getan ift. Die 
gprm bes Dramas, mag 
fte noch fo frei bebanbeli 
»erben, muh irgenbmie 
gewahrt bleiben. (Es gibt 
einen 3»ang, ber im 
$cfeg bes bramatifdjen 
ftunftroerfes lelbft be- 
grünbet ift, unb abne ben 
bie (Erfüllung feinet Hoff- 
nung reift. (Ein foldi 
'Dtancollcr unter bcn<£{- 
prefnoniften ift ^aul 
ftornfelb, bem es in 
feiner „'Cer führung" aber 
leiber an ttfftafc unb 
(Scftaltungsfiaft gebricht. 
(Es ift eine ernfte, aber 
gana natürliche (Erlchei- 
nung, bah gerabe bic 
lemperamentcollften fielt 
am f(h»eTften äugeln 
formen. 

Das aeigt grifj p. 
UnTub in feiner Ira- 
göbie „^in©e|<hlc*r. 
Hier gibt es eäfte unb 
Silber, bie mit SUeifti- 
Itbcr frunft geformt finb. 
Über bie bauernbe fub- 
jettioe (Erregung bes 
Dichters fdfjt feine Ruhe* 
punftc, feine Certeilung 
oon Vicht unb Bdtalten 
au; ber 6 d>au|picler ift 
au einem flanbigen got- 
ttffimo genötigt, bas lebe 
wirtliche (Schaltung un- 
möglich macht. Der Ser- 
iud) aber, etwa in ge- 
flauter Verhaltenheit btefe pbantaftifd)« Gprach«. bie ©irfung giauen- 
baflen ftriegscrlcbens, »iebtraugeben unb fo $>öbcpunfte _ ttage unb 
Xäler (rbotbmifch gemeint) — au ermöglichen, (ebeitert eben an ber 
bauernben (Erregung bes Dichters. Diefe (Erregung »irb begreiflich, wenn 
man (ich bie inneren Kämpfe oergegenmärtigt, unter benen aus bem 
preuhifeben Offiaier, 6 cm Dichter ber „Offiziere" unb bes „^rinacn Couis 
fterbinanb“ ber Daaifift, ber Dichter bes „©cfchlcchts" würbe. 3 n folcber 
Vertorfung fann aber fein Drama entfteben. Diefcs Wert ift au unmittel- 
bar unter ben (Einbrüden bes Krieges unb feinen Wirfungen auf ein 
Dicbtergemüt geboren, als bah bter Unruh fein fehles bätte geben fönnen. 
3 n folcher Diftanalofigfeit au ben Dingen fann, um mit Hanns 3 obfts 
©egenftüd au £>afciulepers „ 6 obn", bas „Der junge Rlcnfcb" beiht, 
au iebcn, cm „cfftatifches 6 aenarium" entfteben, aber fein Drama. 

Dem Inhalte nach nod) unmittelbarer unter ben Kriegseinbrüden (lebt 
Reinbarb ©örings „Ccefchlacbt Das 6tüd fpielt wäbrenb bei 
6«efcblacbt am 6fagerraf im iJanjerturm eines (Schiffes unb führt feefcs 
Rtatrofen in (Erwartung unb ßebnfudbt, in SVampfbereitfchaft unb Xobes- 
angft, in pracbtooller (Ebaraftcriftif, flar unb feft umriffen ror. über im 
©egenfafy au Unruh mit einer bemerfenswerten bidjtcrifchcn Diftan j au ben 
Dingen. Die Sprache, an wenigen Stellen abftiaft, ju begrifflich - philo* 
(ephifcb für 'JDlatrofcn, ift meift lebenbig, funftpoll gcflcigert unb, troß ibrci 
Realität, ähnlich wie bei Kaifer — in einen chorarligen Rbutbmus. mit 
Wiebeibolungen, gegliebert. Üucb bier bat ber Rrgiffeur für einen fprach- 
lich-ardjtteftonifchen Üufbau reiche SRöglichfeitcn, wäbrenb er in einem 
anberen Werfe ©örings, „DeriErfte", oor bie Üufgabc gcflellt ift, einen nur 
bas Wefeni liehe anbcutcnbenDepcfcbenftilaugcftalten, ben au(hfd}on©eoi(i 
Vüebner beporaugt bat. 3n biefem, reale Dinge fnapp hinwerfenben 6ttlc 
trifft fich ber (Efpreffionismus »ieber mit einem febr mtenfioen 3mpreffio- 
nismus, ben wir in Unrubs erftem unb in Hakndcoers festem Werte 
(„DieRlcnfchen") — bier nur noch gefteigert - - »ieberfinben. Das €d)man- 
ten aroifchen «boTartigcn Rbotbmcn unb fnappem Realismus beweift a»ar, 
bah bie “Bewegung noch jeher Begriffsbilbung unb flarcn (Entwidlungs- 
linie fpottel, bah fie noch ebaotifd) ift. Über es aeigt oicllcicbt auch, baj; 
fic unhefümmert um „Literatur" mit atooifdlos Hartem Xalent nach 
einer ©cftaltung bes Gehens fuebt. Unb bas ift bie erfreuliche (Er 
(cheinung, bie gufunftsmöglichrciten in (ich birgt. 


€d)lublcrn( oon „Der 8 infame“ , ein äRenfCbrnuntnaung. pon tnrnm Oohft im (scbaulpiefbaus gu Dülfcfbort. 
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WILDEFÜER. 

EIN ROMAN AUS ALT.HILDESHEIM VON PAUL SCHRECKENBACH. 


(12. Forlietsuny.) 

S ic sollte nicht lange im unklaren bleiben über den Zweck dieses 
Wagens, denn kaum war er hinter der Einfahrt verschwunden, so hörte sie 
Tritte auf dem Vorsaale, die Tür ging auf, und Hans Wildefüer trat herein. 

Lucke erschrak so heftig, daQ sie erblaßte, obwohl sein Gesicht nicht 
den Ausdruck der Härte, sondern nur den des Grames und der Düsterheit 
zeigte. Aber sie fühlte es: Der gefürchtete Augenblick der Aussprache 
war da, sie konnte ihm nicht mehr durch heimliche Flucht ausweichen. 

Der Bürgermeister begrüßte sie nur mit einem kurzen Nicken, dann 
ließ er sich auf einen Stuhl nieder und bedeutete sie, ein Gleiches zu 
tun. Erst nach einer kleinen Weile begann er: „Du wirst gewißlich schon 
erwartet haben, daß ich mich mit dir über Verschiedenes berede." 

„Ja“, erwiderte sie leise. Wäre seine Stimme voll zorniger Schärfe 
gewesen, so wäre der Trotz in ihr aufgestanden und hätte ihr über alle 
Befangenheit hinweggeholfen. Da ihr aber nur müde Traurigkeit daraus 
entgegen klang, wurde ihr mit einem Male sehr beklommen, und das Her 2 
schlug ihr bis in den Hals. 

Wildefüer heftete seine Blicke fest auf ihr Antlitz und sagte dann 
ruhig und bestimmt: „Du sollst mir auf alles, was ich dich frage, ehrliche 
Antwort geben nach bestem Gewissen. Du sollst denken, dein Vater 
fragte dich, und du antwortetest ihm. Willst du das tun?** 

-J*‘ 

„So frage ich dich: Woher hattest du das Buch, aus dem du meiner 
Frau vorgelesen hast vor ihrem Sterben?“ 

„Von meinem Verlobten Christof von Hagen.“ 

„Ihm war befohlen, Einlager zu halten in seinem Hause, und er batte 
es gelobt. Wie ist es da in deine Hand gekommen?“ 

„Mi habe es geholt." 

„Du hast es geholt?" Er hob erstaunt den Kopf. „Weißt du 
nicht, caß es sich für eine sittsame Jungfrau nicht geziemt, in eine* ledigen 
Manne« Haus zu gehen, und nun vollends in das Haus ihres Verlobten?“ 
ln Luckes Wangen trat eine glühende Röte, „Ich bin nicht hinein- 
gegangen“, verteidigte sie sich. „Ich habe ihn lassen herausrufen, und 
da hat er mir 's gegeben. " 

„Ich habe nicht Ursach', dir das nicht zu glauben“, erwiderte Wildefüer. 
„Aber was bewog dich" — er stockte, und seine Stimme ward mit einem 
Male merkwürdig weich und unsicher — „was bewog dich, das Buch 
zu holen?“ 

Lucke schwieg. Sollte sie die Lüge wiederholen, die sie am Toten- 
bette seiner Frau gesagt hatte? Sollte sie ihm verschweigen, daß die 
Sterbende in halbem Fieber sie angefleht hatte, ihr dieses Buch zu ver- 
schaffen, und daß sie sich der Menschenfurcht und Feigheit angeklagt hatte, 
weil sie nicht den Mut gefaßt habe, eine Heilige Schrift im eignen Hause 
aufzubewahren? Warum sollte sic die Tote schonen? Ihr konnte er ja 
nichts mehr anbaben. 

„Du sollst mir ’s ehrlich sagen“, drängte er. 

„Ich tat es, weil die Muhme herzlich danach verlangte", erwiderte sie. 
Wildefüer stöhnte und wandte das Haupt zur Seite. „Zuerst hast du 
anders gesagt“, sprach er nach langem Schweigen. 

„Da habe ich gelogen.“ 

„Warum?“ 

„Ich wollte nicht, daß Ihr die Muhme quälen solltet. Sie war in 
großer Angst vor Euch. Nun aber ist sie gestorben, und ihre Seele ist 
bei Gott.“ 

„Ach, wenn sie das wäre!“ schrie Wildefüer aufspringend. „Ach, wenn 
ich das wüßte! Herr, mein Gott! Heilige Jungfraul Erbarmet euch! 
Helft mir, daß ich sie erlösen kann aus den Qualen des Fegefeuers I“ 
Er war ganz außer sich. Der Schmerz und die Angst überwältigten 
ihn so, daß er für Augenblicke ganz vergaß, wer ihm zuhörte. 

Lucke war tief ergriffen. Aller Groll und aller Haß gegen ihn waren 
mit einem Male aus ihrer Seele gewichen. Aber auch alle Befangenheit 
und Furcht fiel von ihr ab, und indem sie sich hoch aufrichtete und die 
Hände emporhob, rief sie begeistert : „Ach, lieber Ohm Wildefüer, warum 
martert Ihr Euer Herz mit dem traurigen Wahn? Wisset Ihr nicht, daß 
geschrieben steht: »Gott ist die Liebe«? Wisset Ihr nicht, daß auch ge- 
schrieben steht: »Ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben an Christum 
Jesum?« Wie sollte ein Gott, der die Liebe ist. seine Kinder peinigen 
aufs erschrecklichste? Sollte er ihnen nicht vielmehr alle ihre Sünde ver- 
geben, wenn sie seine Gnade suchen, um des allgültigen Opfers willen, 
das unser Erlöser gebracht hat mit seinem heiligen, teuren Blute?" 

Wildefüer stante sie an, als habe er sie nicht verstanden. Aber Lucke, 
jede Scheu vor ihm vergessend, fuhr mit noch kräftigerer Stimme fort: 
„Was die Priester uns sagen über die Qualen des Fegefeuers, sind Menschen- 
fündlein und ist nicht gegründet im Worte Gottes. Wenn die Heilige 
Schrift redet von Qualen in jenem Leben, so meinet sie die Strafe derer, 
die in der ewigen Verdammnis sind, und das sind nur die Menschen, die 
dem Teufel gedient haben ihr Lebelang und sich verstockt haben gegen 
Gottes Wort und Gnade. Vom Fegefeuer haben die heiligen Männer 
Gottes noch nichts t gewußt. Das haben die Priester erfunden, um die 
Seelen der Leute zu knechten. Die armen Menschen sollen ihnen Geld 
geben und immer mehr Geld in ihrer Angst um die Seele der Ab- 
geschiedenen“ — 

Ein heiserer Laut aus seinem Munde ließ sie abbrechen, und dann 
verstummte sie ganz und gar. Sie sah, wie sein Antlitz sich veränderte. 


wie er die Zahne zusammenbiß und die Hände rang, um seinen Zorn 
niederzuzwingen. Das erschreckte sie nicht, sie wäre in diesem Augen- 
blicke kaum erschrocken gewesen, wenn er sie ins Gesicht geschlagen 

hätte. Aber eine tiefe Traurigkeit kam über sie, denn sie sah, sie hatte 

ganz umsonst geredet. 

„Weibl" knirschte er endlich. „Du, die Tochter Klaus Harys“ — 
er lachte schneidend auf. „O Klaus von Hary! Mein alter Klaus I 
Womit hast du es verdient, daß dein einziges Kind zur Ketzerin ge- 
worden ist? Weib“, rief er noch einmal. „Besinne dicht Komm zu 
dirl Du lästerst frech, was die Kirche lehrt. Warum? Weil ein ab- 
trünniger Mönch es der Welt so vorplärrt. Tausend heilige Männer und 
Frauen haben die Lehren der Kirche geglaubt und mit ihrem Blute be- 
siegelt seit der Apostel Tagen. Da tritt ein Mensch auf den Plan, der 
alles andere ist als heilig, der sich ’s wohl sein läßt bei Bier und Wein, 
wie wir Weltleute auch, der eine entlaufene Nonne freit und mit ihr 
Kinder hat. Der schreit: Es ist alles nicht wahr, was die heilige Kirche 

lehrt, — und die halbe Welt fällt ihm zu. Das kommt daher, daß der 

Teufel ihm die Seelen zutreibt. Der entzündet den Hochmut in ihnen, 
daß sie wollen klüger aein als alle Päpste, Bischöfe und Kardinale. Du 
bist kaum einundzwanzig Jahre alt, aber du erfrechst dich, zu leugnen, 
was die Kirche lehrtl Bei Gott und allen Heiligen! Meinst du denn, 
du wärest klüger als alle die gelehrten Doktoren und Magister, die sich 
der Kirche unterworfen haben?" 

„Gewißlich nicht“, erwiderte Lucke traurig, aber fest. „Ich bin ein 
ungelehrtes, einfältiges Ding. Aber die Schrift ist klüger als alle Menschen, 
und wären sic noch so gelehrt. Wer auf der Schrift steht, der kann 
nimmermehr irren.“ 

„Die Schrift 1 Die SchriftI“ rief Wildefüer. „Haben sich nicht alle 
auf d : e Schrift berufen und gesteift — die Propheten der Bauern in 
Thüringen unr| Schwaben und vor etlichen Jahien die Schandbubcn in 
Münster? Ja, die Schrift ist heilig, und Gott redet in ihr. Aber wer 
kann sie verstehen und auslegen.? Wir Laien können 's nicht- Das hat 
Gott den Priestern anbefobleo.“ 

„Die Priester sagen so“, entgegnete Lucke. „Aber in der Schrift heißt 
es: »Ihr sollt mir ein priesterliches Königreich und ein heiliges Volk sein,« 
Auch wird uns da geboten, daß sich keiner im Ge ste über den anderen 
erhebe und sich Meister lasse nennen. Denn einer ist unser Meister, 
Christus. So sind wir denn in geistlichen Dingen alle gleich vor Gott 
und sind allzumal Priester, und es gibt in der Christenheit keine Laien.“ 

Wieder starrte Wildefüer sie an, als zweifle er an ihrem. Verstand. 
Dann wandte er sich schroff von ihr ab, trat ans Fenster und blickte 
hinaus und sprach lange kein Wort. 

Endlich kehrte er sich wieder zu ihr und sagte kalt: „Es ist so, wie 
ich gedacht habe. Du bist von der Seuche ergriffen, wie so viele andere 
auch. Ich kann dein Arzt nicht sein, denn ich bin der Schriften nicht 
kundig, auch mangelt mir die Zeit. Aber ich will dich zu jemand führen, 
der mit dir reden soll über den Irrtum deines Weges. Nimm Mantel und 
Hut und folge mir!" 

„Zu einem Priester?“ rief Lucke, unwillkürlich zurückweichend. 

„Nein, zu einer Frau bier in der Stadt, der Gott die Gabe der Rede 
gegeben hat.“ 

„Und jetzt auf der Stelle?“ 

„Auf der Stelle. Der Wagen hält unten. Beeile dich!“ 

„Wann werden wir zurück sein?“ fragte sie angstvoll. 

„Das wird von dir selber abhangen, beeile dich I** 

In Lucke regte sich der Trotz, aber nur einen Augenblick lang, dann 
sah sie ein, daß Pflicht und Klugheit ihr geboten, ihm willfährig zu sein. 
Er war ihr Vormund, stand an ihres Vaters Statt. So war sie ihm Gehor- 
sam schuldig in allen Dingen, die nicht gegen das Gewissen stritten, und 
zudem konnte Widerstand ihr nichts nützen. Er besaß die Macht und 
den Willen, ihn zu brechen. 

So saß sie denn wenige Minuten später neben ihm in der großen 
Karosse, die sie vorhin hatte ein fahren sehen. Wohin die Fahrt ging, 
sagte er ihr nicht, und sie wagte nicht, danach zu fragen. Während ihrer 
Dauer fiel zwischen den beiden nicht ein einziges Wort. 

Nach etwa fünf Minuten hielt der Wagen, der sich langsam und teil- 
weise über holpriges Steinpflaster vorwärts bewegte. Lucke hörte, wie ein 
Tor in seinen Angeln kreischte und dann hinter ihnen wieder geschlossen 
wurde. Als der Bürgermeister nun die Vorhänge zurückschob und die Tür 
zum Aussteigen öffnete, sab Lucke, daß sie sich in einem ziemlich großen 
Hofe befanden. Rechts von ihr stand eine uralte Kirche, die anderen 
Seiten waren von hohen Gebäuden eingeschlossen. Gewaltige Linden, 
deren Zweige eben zu grünen anhuben, gaben der sonst etwas düsteren 
Stätte ein wohnlicheres und freundlicheres Aussehen. 

„Wir sind im Magdalenenkloster“, sagte Wildefüer. „Steige aus und 
folge mir. Ich führe dich zur Domina Elisabeth Erksleben.“ 

Er wollte sich nach links wenden, um in das Sprechzimmer des Klosters 
zu gelangen, als die Domina aus der Tür des Mittelbaues zufällig heraus- 
trat. Sie hatte gerade in Begleitung einer älteren Nonne den Gemüse- 
garten des Klosters prüfend in Augenschein genommen. Die hochwürdige 
Elisabeth Erksleben war ein rundes, jedoch behendes Weiblein in der Mitte 
der vierziger Jahre. In ihrem Antlitz erglänzten zwei dralle Bäckchen von 
der Farbe eines hochreifen Stettiner Apfels der rötesten Sorte, zwischen 
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denen eine lange, gerade Nase gebietend hervorstadi. Die kleinen blauen 
Äuglein glichen an Unruhe und Beweglichkeit denen der Elster, und der 
nicht kleine kirschrote Mund stand selten still. Das widersprach ganz den 
Regeln ihres Ordens, der von seinen Mitgliedern strenge Schweigsamkeit 
forderte, aber davon pflegte die Ehrwürdige sich und andere gern zu 
dispensieren. Sie redete wie ein Buch, und ihre Lippen troffen von geist- 
licher und weltlicher Weisheit, denn sie war die gelehrteste und zugleich 
beredsamste unter allen Klosterfrauen des niedersächsischen Landes. Ins- 
besondere schrieb sie und sprach sie das Lateinische wie Wasser. Das 
war ihr einst in den Tagen ihrer Jugend von einer harten und übereifrigen 
Lehrmeisterin unter vielen Scheltworten, Knüffen und Rutenstreichen ein- 
gebleut worden. Jetzt war sie unsäglich stolz darauf, wie denn niemand 
auf seine Kenntnisse eingebildeter zu sein pflegt, als der sie sich unter 
besonders schweren Mühen in den Kopf gebracht hat. Darum hatte sie 
eine Gewohnheit angenommen, die sie vielen Menschen unausstehlich machte, 
anderen freilich ein Zeichen ihrer tiefen Bildung war: Sie mengte in ihre 
Reden fortwährend lateinische Brocken, ja zuweilen ganze Sätze hinein, 
die sie dann wieder ins Deutsche zu übersetzen pflegte, damit sie auch 
den dummen und ungebildeten Leuten, mit denen sie zu verkehren ge- 
nötigt war, verständlich wurden. 

Kaum erblickte sie den Bürgermeister, so schoß sie auf ihn zu, oder 
besser gesagt, sie watschelte auf ihn zu, denn einer anderen Bewegung 
waren ihre Füße, die so platt waren wie ein Bügeleisen, schlechterdings 
nicht fähig. „Saluto vos, domine venerabilissime! Ich grüße Euch, ver- 
ehrungswürdigster Herr!“ rief sie mit schallender Stimme. „Ist das die 
Jungfrau, die Ihr mir zuführen wolltet, weil sie veneno Martinorum imbuta 
ist? Sieh, sieh! Das ist ja was Rares!“ Sie musterte Lucke mit wohl- 
gefälligen und etwas neidischen Blicken. „Hab’ ich 's doch immer gesagt: 
Der Dominus tenebrarum, der Herr der Finsternis, ist eben auch ein rich- 
tiges Mannsbild. Er richtet Animum suum stets auf die Virgines pulcherrimas, 
di« schönsten Jungfrauen.“ 

„Ich bitte Euch, hochwürdige Domina,“ unterbrach sie der Bürger- 
meister, „redet mit dieser, wie Ihr mir zugesagt habt, über die Artikel 
unseres heiligen Glaubens, und wenn sie in dem oder jenem abweicht 
von dem, was die Kirche lehrt, so zeiget ihr, warum sie irrt.“ 

„Summa cum voluptate, mit der größten Freude willfahre ich Euch, 
Herr, wie ich ’s Euch ja schon gesagt habe“, erwiderte die Domina sichtlich 
geschmeichelt. „Ich denke, Ihr seid an die Richtige gekommen, und ich 
habe schon manchen impetum des bösen Feindes abgeschlagen und ihm 
manche Beute aus den Zähnen gerissen.' Cognoscit me, er kennt mich. 
Da war zum Exemplum“ — 

Sie wollte ihm die berühmte Geschichte von der vielangefochtenen 
Schwester Eusebia erzählen, zu der in einer lauen Maiennacht der Teufel 
in Gestalt eines schwarzen Hasen über das Wasser der Innerste in ihre 
Zelle geflogen war und dort die Gestalt eines Mönches angenommen hatte, 
aber Wildefüer unterbrach sie wiederum. 

„Wer hört den Schwestern in Eurem Kloster zur Zeit die Beichte ab?" 
fragte er. 

„Der ehrwürdige Herr Probst", erwiderte die Domina, verwundert über 
die Frage. 

„Der allein?“ 

„Zuweilen kommt der Pater Eulogius von Sankt Michaelis herunter. 
Ihr wißt, der liebe Probst ist alt und zuweilen hinfällig, und der Schwestern 
sind nicht wenige." 

„Kommt er ins Kloster oder in die Kirche?“ 

„Bisher ist er nur in die Kirche gekommen. Ich lasse nicht gern ein 
Mannsbild ins Kloster, außer in den Hof und ins Sprechzimmer. Denn 
pro primo“ — 

Wildefüer unterbrach sie zum dritten Male. „Da tut Ihr wohl daran, 
und Euer Kloster hat ja auch in Wahrheit den Ruf, eine Stätte der Tugend 
und Sittsamkcit zu sein, wie ihn, Gott sei 's geklagt, nicht alle Klöster 
haben.“ 

Die Äbtissin zeigte eine noch viel geschmeicheltere Miene als vorher 
und schickte sich an, mit der nötigen Ausführlichkeit darzulegen, welche 
außerordentlichen Fähigkeiten zu der richtigen und gottwohlgefälligen 
Leitung eines Klosters nötig seien, aber Wildefüer ließ sic nicht zu Worte 
komipen. Er fragte noch mehr: „Warum habt Ihr gerade den Pater 

Eulogius zum Beichtiger gewählt?“ 

„Wir haben ihn nicht gewählt. Der Abt Johannes hat ihn unserem 
Probst empfohlen.“ 

„So, so!“ sagte Wildefüer. „Ich werde“, setzte er nachdenklich 

hinzu, „Eurem Gespräche nicht beiwohnen, denn ich habe noch einen 

Gang vor.“ 

„Das ist mir leid!" rief die Äbtissin. „Ihr würdet sehen und hören 
können, quomodo diabolus perturbatur et corrumpitur, wie man den 
Teufel ängstigt und austreibt." 

„Ich komme in einer kleinen Weile wieder und hole mir Bescheid, 
was Ihr gefunden habt. Der allmächtige Gott gebe Eurer Rede Kraft 
und Nachdruck!“ 

Er neigte sich und schritt dem Ausgange zu. Beim Abgehen sah er 
noch, wie das muntere Weiblein Luckes Arm in den ihren legte, und 

hörte, wie sie ihr zurief: „Komm, Kind! Lavabimus animam tuam. 
Wir werden deine Seele waschen, und sie wird rein werden wie die eines 
neugeborenen Kindlcins.“ Den anklagcndcn und jammervollen Blick, den 
Lucke auf ihn richtete, sah er nicht mehr. 

Langsam schritt er durch das Süstertor, den „Flohhagen“ und die Straße 
„In Wöhle“ hinauf zum Michaeliskloster. Hier brauchte er nicht an der 
Pforte zu läuten, denn das Tor stand weit offen. Es wurde gerade eia 
Wagen in den Hof gefahren, den zwei schwere Pferde nur mit Mühe den 


Hügel hinaufgezogen hatten. Das war kein Wunder, denn auf ihm lagen 
wohl ein Dutzend Fässer von nicht unansehnlicher Größe. Sie kamen au« 
den gesegneten Auen des rheinischen Landes, wo der Wein gedieh, den 
der würdige Prior Theodorus am liebsten trank. Der Gottesmann kam 
soeben selber über den Hof, so schnell es ihm die Fülle seines Leibes 
gestattete, und sein Antlitz leuchtete vor Freude, denn er sali bereits im 
Geiste den Hahn in eines dieser Fässer zum Anstich geschlagen und ahnte 
einen frohen Abend beim roten Aßmannshäuser. Aber als er den Bürger- 
meister erblickte, venogen sich seine Mienen, als habe er einen starken 
Schluck sauersten Essigs getrunken, denn er gedachte verschiedener Un- 
bilden, die er von diesem Manne erlitten hatte, und deren Gedenken 
niemals aus seiner Seele weichen wollte. Doch bedachte er auch, daß es 
nicht wohlgetan war, ihm unhöflich zu begegnen oder ihn gar zu reizen, 
und deshalb trat er, sich zu einem Lächeln zwingend, auf ihn zu und 
fragte nach seinem Begehr. 

„Zu Eurem Abte will ich." entgegnete Wildefüer. „ur.d es wäre mir 
lieb, Herr Prior, wenn Ihr mich selber zu ihm g: I^nen wolltet, denn was 
ich zu sa^en habe, ge!.! euJi beide an.“ 

Der Prior senkte das Haupt unwillig auf sein Doppelkinn herab und 
ließ einen Blick des Bedauerns über den Wagen gleiten. Er hätte gern 
die Ausladung dieser Fässer als sachkundiger Mann überwacht, und über- 
dies schwante ihm, daß der Bürgermeister Unwillkommenes Vorbringen 
werde. Aber er ließ sich davon nicht viel anmerken, sondern erwiderte 
in würdevoller Haltung: „!eh will Euch gern zu dem hoch würdigen Herrn 
Abt geleiten, Herr. Er ist im Innengarten. Dort studiert er.“ 

Er führte ihn vor das Haupthaus, öffnete die Tür und lud ihn ein. 
vorauszugehen. Wildefüer trat in eine gewaltige Halle, in der eine an- 
genehme Kühle herrschte. Seine Brauen zogen sich unmutig zusammen, 
als er das Bild sah. das sich seinen Augen darbot. Wohl die Hälfte 
der Brüder war in diesem Raum versammelt, aber nicht zu einem Tun. 
das ihres Standes würdig war. Sie saßen vielmehr an kleinen Tischen 
und huldigten dem Kartenspiele und waren so darin vertieft, daß sie 
kaum aufblickten, als er mit dem Prior an ihnen vorüberschritt. ' Den 
Bürgermeister ärgerte der Anblick gam besonders, denn er hatte für das 
Kartenspiel kein Verständnis. Wie erwachsene und ernsthafte Leut« die 
Zeit damit totschlagen mochten, das halte er zu keiner Zeit seines Lehens 
begriffen, am allerwenigsten, wie sie Wein dazu trinken möchten. Denn 
der Wein, meinte er, rege den Menschen zu froher Rede und Gegenrede 
an, das Spiel dagegen lähme und töte jede Unterhaltung, und so reime 
sich das eine durchaus nicht mit dem andern zjsammen. 

Angewidert schritt er an den Mönchen vorbei, die ihre Karten auf 
den Tisch klatschten und dabei nicht rechts noch links blickten, und stieg 
die Steintreppc hinauf, die in den Innengarten des Klosters führte. Als sich 
die Tür hinter ihm und seinem Begleiter schloß, sah er den gelehrten Abt, 
wie er tiefgesenkten Hauptes den wundervollen Kreuzgang durchwanderte, 
der in die Kirche führte. Laut hallten seine Tritte an den hohen Wöl- 
bungen wider, die der große Bernward gebaut und an denen viele Ge- 
schlechter späterer Zeiten gemodelt und geformt hatten. Bei solchem 
Umherwandeln, so behauptete der Prälat, kämen ihm die besten und 
erleuchtetsten Gedanken. 

Abt Johannes war der gelehrteste, harmloseste und dümmste unter 
sämtlichen Insassen des Klosters, dessen Schirmherr der heilige Erzengel 
Michael war, und der Vereinigung dieser Eigenschaften in seiner Person 
hatte er seine Wahl zum Oberhaupte der Mönche zu danken gehabt. Es 
war dem Ansehen des Klosters förderlich, wenn ein Mann an seiner Spitze 
stand, der von den gelehrten Doktoren zu Leyden und Cöln als eine 
Fundgrube und Leuchte geistlicher Gelehrsamkeit gepriesen wurde. Und 
es war dem Behagen der Brüder förderlich, wenn derselbe Mann in allen 
Dingen des irdischen Lebens so hilflos war wie ein Kind, gänzlich unlähig 
zu herrschen und zu regieren, jeder Härte und Strenge abhold. Darum 
konnte jeder tun und lassen, was ihm beliebte, und dahiu war es in der 
Tat unter der Regierung dieses Abtes gekommen. Die Mönche des über- 
reichen Klosters kümmerten sich um die strengen Regeln der Zucht, die 
Sankt Benedikt den Sciuen vorgcschricbcn hatte, nicht im geringsten mehr. 
Sic lebten in weltlicher Üppigkeit, und ihr ärgerlicher Wandel erregte den 
Spott der Kinder dieser Welt und war frommen Gemütern ein Ärgernis. 
Kein anderes Kloster unweit in der Runde war co unbeliebt und verachtet 
beim Volke, wie das des heiligen Michael. 

Abt Johannes ahnte davon nichts und würde sich sicherlich verwundert 
haben, wenn ’s ihm jemand gesagt hätte, denn sein Geist war der Welt 
abgekehrt und stets mit hohen wissenschaftlichen Fragen beschäftigt. Zur 
Zeit arbeitete er an einer gelehrten Abhandlung über die Frage, was wohl 
aus einer Maus werden würde, die durch Zufa'l etwas von einer geweihten 
Hostie fräße. Müsse das Tier, das sich das Allcrheiligste einverlcibt hätte, 
nicht dadurch der Unsterblichkeit teilhaftig werden? Achtzig Jahre früher 
hatte ein gelehrtes Licht der kirchlichen Wissenschaft eine umfangreiche 
Arbeit über diese wichtige Frage verfaßt. Sie war dem Abte zu Gesicht 
gekommen, hatte aber seinen Beifall nicht gefunden. Er war entschlossen, 
die Ansicht, die er gefunden hatte, unter Aufbietung des größten Scharf- 
sinnes und mit Anwendung ganz anderer wissenschaftlicher Mittel zu wider- 
legen, und zu diesem Behuf hatte er sich in seinen Denkwinktl zurück- 
gezogen und befohlen, ihn nicht zu stören. 

So war er denn sehr ungnädig gestimmt in seinem Gemütc. als er 
auf die beiden stieß, die ihn an der Tür des Kapitclportals erwarteten. 
Lässig erhob er die Hand zum Segensgruß, und die Frage: „Was führt 
Euch zu mir, Herr Bürgermeister?“ klang so zerstreut, daß ihm anzumerken 
war, wie übel er die Störung empfand, und wie er innerlich an der Frage, 
die ihn beschäftigte, nodi weiter arbeitete. 

(KMiactiva* (ul ft.) 
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(amen, befto bebet rourbc bic Ablagerung bet pulptifctncn 
21 lebe, bie immer »ärmer rourbe, je weiter mir ben Bulfan 
binanftiegen. On einer Koffeeplcmtage erreichten mir ben Nanb, 
Di« ju welchem bie gerftörung gegangen roar. 'Üuf bet einen 
(Seite oolles üppiges Tropengrün. Die naben Däufer un- 
©rrfe btt, rotnn audb mit Afehe beberft, unb noch einige ftübiut 
gadcTtrn ftiebluh auf bem perlöfleitei* $of. Jfenfeits ber Cinie 
unbefchreibliche Serftörung: Die biden UnoalOriefen roaren 
abgefnidt unb jeifpliften wie ©treicb böiger. Der Boben trat 
mit feinen fioUfplittern jrotlcben ber Ajche bebedt. nur bie 
bünnen jerfalcrten 6tümpfe ber Bäume ftanben noch. Dabei 
mären feine Branöfpuren ju (eben, (Sin ungeheurer Euftbrud 
mufe ben ©alb mit einem 6<blage oerniebtet hoben, eine anbere 
Grtldrung ifl faum benfbar. Unbefcbrriblicb mar bas weite 
Reib ber Berroüflunji, welche bas Auge überflute; bem 
3Rcnfcbengriftf rrfebeint es unfaßbar, bat wenige ©efunben 
ober SDtinuten birfe ©anblung oom blübenbtn Erben, oom 
biebteften Iropenroalb ju biefer Alcbenbalbe he roorjub ringen 
permaebten. Niiht weit Don unferem ©tanbpunft batte ein 
Gingeborenenborf ficb befunben. Nichts beutele mehr ben 
Dlat an, oon ben umgefommenen SWenfchen feine ©pur! 
©ir mutten einen ©rat gurren. 3 n ben ©cbluchtrn rechts 
unb (infs mar bie glübenbe Caoa bmabgefloffen. Noch als 
roir Dotbeifliegen toaren bie brobelnben Ulaflen |o beit- 
bat man ficb nicht über ben Nanb beugen burfle, obwohl 


übrrfUtlrm einer fünftliihen Sßanfc im IMO.m-Dinbernistaifen. 

es Dielleicht 60 bis 80 m in bie Jitfe roaren bis gur Oberfläche hes 
giübenben ©ttomes. 

Biel roeiter hinauf famen mir nicht auf unfern ©anbetung; 

bic 4»iö« bei Afdbe mürbe fo grofc, bat bie 6<bubc ju oerfengtn 
brobten. Den Krater felbft haben roir nicht erreicht, roir mutten 

umfehren. 

(Erfolgreicher als wir roar eine anbere Partie, bie ein fehl gejebidfer 
Dbotograph aus ©urabapa unternommen hatte. ©äbrenb rotr Don 
©üben aus ocrlucht batten an ben Berg beranjufommen, roar biefer im 
Norben aufaeftlegen. Nun batten fidp eigen tümlicbct-toeifc Schlamm- 
unb EaDamaffen geteilt. Der ©cblamni roar nach Noiben abgefloffen, 
bic Eaoa nach 6übcn. Mithin roar roobl bie €»i&c an ber anberen 

©eite nicht fo grob als bei uns. fBie bem auch fei, auf jeben Rail 
gelang es bieten (Erfteigern, bis an ben Krater beranaufommen. Nur 
ein frhroadbes Bilb ber unbefchrciblicben ©ilbbeit ber Natur bieten 
bie Abbilbungen nach feinen Aufnahmen. Rechts ift ber Berg Doll- 
ftänbig gcfpalten unb erfcheint noch glübenb in fchroefefgeiben leuchten- 
ben garben. 3n ber SWitte fieb* man ben mit flüffiget Eaoa gefüllten 
Trichter, ©afferbämpfe unb ©cbroefelbrobem lochen aus ber liefe empor. 
Auf weiter (Entfernung finb bit ©änbe cingeftürst, unb beullich tritt bie 
©chichtung bes ©eftetns h*TDor. 


Su5 t*m 1500-m.^infcfTri6laufen um ben (Ehrenpreis b«. Nciebsroefcrminiflro Neste : Me Teilnehmer oerlalfen b<u fMfcrhaffi«. 

$a5 Dom SDtilitar-öportaiisfdnifj ©roö-^Bdlins om 24. SDlai im 6tabion au Berlin Der- 
anftaitete ©omijon-Sportfeft. 


jl_ — T . 
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$er ruffiföe ftommuniftenfiibreT Eemne-SKinen, 

nim Mi Pauplfübret OMbrrafc Orrfc rsutaWUnbrrrfdNn in SRünärn, nad> ;1 uf nahmen ber IMipibirrfticn Jtuncbcn. 


'Die ??ultantataftTop[)e in 9 lieber= 
länbifcb-Onbien. 

?5on tfrthur 21. SJranbt. (Ubbilbung ftehc ©eite 596.) 
Qfm 20. 3Ral brachte ber Xefegraph bie Nachricht, bat 
-4|auf ber Onfef Öaoa ber Julian Ätoet (fpricb: Älnt), wn- 
gelähr 150 km in ber Euftfinie füblich Don ©urabapa, in 
plöftUchetn Ausbruch »u neuer Xätigfeit aufgelebt unb hierbei 
1500U 9Ren(chen um bas Geben gef om men feien. Diefer 
23ulfan ift einer ber rounheibarftcn unb feltfamften, rorlche 
bei CErbball tragen bürfte. Der beutfehe 0orfchcr Qunghubn 
bat 9Ritte porigen ftabrbunberts auch biefen Julian er- 
forfebt unb bic Xhesne aufgeftcllt. bat in regelmätigen 
Seitabfcbnitten »on etwa awanjig bis fünfunbaroanjifl Öahten 
jebesmal ein ■Jlusbrucb bes Berges erfolgen muffe. Durch 
Sufatl finb roir in bei Gage, über ben oorbergebenben Aus- 
bruch ttätbftebenbeit Bericht an bringen: 

<£s roar in ber TtaCbt in ©urabapa ein Xropengeroltter 
geroefen, oon einer folcben ?>eftigfeit, roie fie nur roäbrenb 
ber ^tegenjeit oorfommen. «Ity folgte auf 29lit. Donner- 
f<hlag auf Donnerfchlag, unb ber Stegen praffelte mit roilber 
ficftigfeit gegen bie gef<hl offenen genfterfäben. (ittoas 'Be- 
fonberes batte niemanb bemerft, unb roie geroobnt fuhren 
roir am SDtorgrn in bas ©rfchäft. 

Raum angefommen, ertönte ber gemfpreehet aus Batasia 
— 900 km entfernt. — „Oft bei euch etwas Befonberes? ?>ier 


ift es 9lacht I" - „SBas, 9facht? 
(Es ift boeb neun Uhr oormittags!" 
— ^^aroobi, aber hier roirb es 
nicht Xag, roir fiten noch immer bei 
Rampenlicht. Ss geben ©erüchte 
oon einem Bulfanausbruch- t>abt 
ihr etroas gehört?* — w 9?eirt, bt<* 
ift nichts befannt, unb nichts Befon- 
beres au bemerfen." 9lacb einer 
Beeile famen aus ©amarang, halb- 
rorgs jroileben ©urabapa unb Ba- 
taoia gelegen, bie gleichen Nach- 
richten. Dnjroifchen trafen auch (d>on 
aus bem ©üben bie erften URit- 
trilungen ein, ber ©unung Stlut roar 
täglich jur Xätigfeit erroadjt unb 
otte in einem furchtbaren Ausbruch 
alles in ber Umgegenb perroufiet. 

Die Beobachtung, auf welche 
fleh bie eingangs erwähnte fonber- 
bare Borauslage grünbete, roar bie 
folgenbe: Der Bulfan roar erlofchen, 
aber nur eine bünne Dede trennte 
bie feurige Eaoamafle oon bem 
Boben bes ftraters. Nun roaren bieBSänbe bes recht groben 
flauen Iri<hters fo bemeffen unb bas ©eftein oon 
jolcber Befchaffenbeit, bafj bas Negena>affeT roeber 
abfUeben noch oerfidern tonnte. Der ftartr 
Tropen regen, roelcber auf ben Bergen tätlich 
niebergebt, oerroanbelte nun ben Krater in einen 
©chlammfee, beffen Ufer immer höher ffiegen. 

Nach Ber lauf oon etroa fünfunbjroanaig fahren 
wuchs bann berDrud bes aufgefamm eiten Bia ff ers 
fo ftarf, bah ** b«n bünnen Boben burChftieb, 
rooburch bie gange BJaffermenge mit einem ©cblage 
mit ber glübenb flüffigen Eaoa in Btrübrung (am. 
Bebenftman, mit roelcber ©ucht (eben einBBaffer* 
tropfen, ber auf eine glübenbe C'fcnplatte fällt, 
e(plobiert, fo fann man fi<h oorftellcn, rodefjc un- 
geheuren, für 3Henfebengeift unfatbar groben 
Kräfte im Augenbiid ber Berührung jroifchcn 
BBaffer unb geuer im Berge frei »erben muffen. 

SERein grrunb unb ich überlegten, was ju tun 
fei. ©eben mubten roir ben Bulfan, bab war uns 
dar, aber roie beranfommen. 21m näcbflen Tage 
fuhren roir bereits nach ©üben. Als roir mit ber 
Bahn nicht mehr rociteifamen, nahmen mir einen 
Bßagen. unb (chlieblich begann ju gufe her Auf- 
ftieg auf ben Berg. 

^erftörungen waren no<h nicht £u fehen, benn 
ein (Erbbrben roar nicht erfolgt 3e näher roir 



(SeneraKeutnant a. $. 3lr- 
manb ^Boron Don ^rbennc. 

Manntet 'JRiliiüHAnftflrller f am 21. 3Rai 
in r?iTHn-8»cSt»rfelN Im 71, 



©CTtctaf b. 3nf. a. $. B5il- 
beim D. Blume, 

fübtrnSrr mllliärlfcfctT Jbtrrtli'fft nnh n«m> 
Min SUlitäTlcbnftflrUtr. t om 21. i*?ai in 
9nlin-5ti(ola4lR. 



^ofiat ^rof. Dr. 
l£reiaenac|), 

btrübmirr OCtnarbiflMfrr . $?nfa|f« «tnrr 
srani>lrfl»nN-n .(JMdxOirf bo ntutrni 1>ra- 
mas", t am IX 3Rai in Trpitfn. 



3afob Reumann, 

Srt »ffU |o|lalMnt>rraliI^« ■£V3rflftTr<if>x 
IBirns, Otr an Mr trtril« On lanqiäbTiqrn 
MTMfntrn 'PaTflrrnMiflrr». Dr. Wmfirifciin 
(Ktrtftn tfL 



©e^eimrot ^>rof. 3Woi 
BriidneT, 

Maut« VüMKnmaln unb f<^tn 
Orr ftiotruHrt fttfrirKlOrfotatuMir«. f in 
äobuta im 84. fttanidbie. 
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(C ines bcr ältcftcn, oicllcicbt bas Ültcftc Spiel, welches aus 
VZ uralter geil flammt unb (uh bis auf unfere Seit un- 
unterbrochen erhalten bat, ift bas Regelfpiel. Ifs wirb 
auch Regelfchieben ober Regein, woßf au <b Rugefn genannt, 
unb in alten Schriften finben fich ßier- 
für bie ^lusbnicfe „Regeln", „fteigcln", 

„Regeln", „Boffcfn", „iWalen". 'fflie ge- 
jagt, ift bas Spiel uralt, unb bet ©rimm 
(Wörterbuch v , 6. 384) wirb es als ein 
bei ben Opferfeften ber alten Deutfchcn ge- 
brauch liebes Spiel bezeichnet. -211s Bor- 
Läufer bes Regelfpiels ift bas Steinftoßen 
unb Steinwerfen anjufeben, bas ja roobl 
mit anberen Kraftübungen als 'Bettfpiel 
bie Sätterfefttage oerberrlieben baff- Schon 
t>omer läßt in ber „Oboffee" bie greier, 
bie feßr üppigen, oor bes Kaufes boppefter 
Bfort’ ihr hexj mit Steinfcßieben erfreuen. 

Bon biefem Spiele gibt Blßenäus (Bb. I, 

Rap. 29) eine allcrbings nicht flarc Be- 
fdbretbung, aus ber fich aber boeb fo Diel 
erleben läßt. baß biefes Spiel ber greier 
ein ähnliches gemefen ift, mie es noch heut- 
zutage in Italien unter bem Namen 
„‘Boccia" gefpielt toirb. 'Die greier, an 
ber Zahl 108, (teilten ebenfo otefe Steine 
in gleicher Unzahl gegencinanber, fo haß 
auf jeher Seite 54 ftanben. 3n ber SGRitle 
blieb ein fleintT feeier Naum, auf welchen 
ein Stein, ben man nach ber uiefumworbenen 
©attin bes Oboffeus „Penelope" nannte, 
gefeßt ©urbe. Nach biejem warf ber greier, 
ben bas Cos beftimmt hatte, mit bem 
anberen Steine. Xraf er bie "Penelope, unb 
fchnellte He ron bei Stelle, fo feßte er 
leinen Stein an bie Stelle berfelben. So- 
bann richtete n bie Penelope ba auf, wo- 
hin fie gelchnellt mar, unb warf nun mit 
ihr nach feinem in ber 9Jlitt< ftebenben 
Steine. -Traf rr nun, ohne einen 

oon ben übrigen Steinen zu be- 

rühren, fo b-atte er gefiept unb 
viel Hoffnung, bie feböne Königin 
Zu heiraten. Daß man in früheren 
Seiten bie Kugeln beim Regeln 
nicht rollte, fonbern warf, ift 
nicht zu bezweifeln. 3m 9Rittel- 
calter burftr bei Rircbweißfcften 
unb hei Buchten- unb Slrmbruft- 
Icbießcn neben anberen (Srgöß- 
iidbfritcn ein Regelplaß nicht feb- 
len. -21 uf bem prächtigen Volz- 
Idjnitt oon £>ans Beßam: „Rird)- 
roeibfeft bon SDlögelborf", mo bcr 
Rünftler in fiäftigen Strichen bie 
Cicht- unb Schattenfeiten biefes 
Reftes zeigt, finbet fich auch bas 
Regelfeßiebrn bargeftellt. Das 
Bilb labt erfeben. baß man ba- 
mals bei ber Verrichtung eines 
Schubes feine befonberc Sorgfalt 
obwalten lieh, benn eine bejon- 
btre Bahn ift nicht auogeboßen, 
nur hinter ben Regeln ift ein Breit 
als Rugelfang angebracht unb ba, 
woher Regler ßie6pitjc bes einen 
oorgeftellten gußes beim Schieben 
binftellt, ift ein Bflod in bie <£rbe 
gerammt. Bluf ben mrifien alten 
Zeichnungen unb Stichen oon 
Schühenfeften finb bie * _ 
mit Pfählen unb Stangen 
gegrenzt. 5tege(mäfjig finbet fich 
auch ber Bflod oor, ber ben 
Stanbpunft bes Schiebers be- 
ftCmmt. 'löeitere Bonidhtungen 
fannte man nicht. 3Ius ber Stel- 
lung bes Schiebers auf bem Be- 
hamfehen $>olzl<hnitt ift zu er- 
leben, baß man bamals bie Rugcln 
fchon in ber jeßt meift gebrauch- 
(icßftrn Seife nach ben Regeln 
rollte. 2Iuf bem erwähnten £olz- 
fchnitt fommen nur fünf Regel zur Darfteliung. 

Möglich, bah wir es hier mit einer fogenannien 
fünft lerifchen greibeit zu tun haben; fchon in ben 
dltrften Seiten finb auch neun Regel beim Spiel 
gebräuchlich gemefen. Bluf alten Zeichnungen 
finben fich Regelpläße mit nur brei Regeln, bie, 
oom Berjer aus betrachtet, in einer Neiße bintn- 
einanber flehen, ginben fi<h neun Regel oor, fo 
ift ihre ftufftedung feinesroegs gleichmäßig ober 
her heute gebräuchlichen entfprcchenb. Das Spiel 
mit brei Regeln muß früher ebenfo beliebt ge- 
mefen fein wie bas mit neun Regeln, benn man 
liebt auf ben Bbbilbungen oon Scßießpläßen auch 
wohl zn>ei abgegrenzte Regelpläße, ben einen 
mit brei, ben anberen mit neun aufgeftellten 
Regeln, wie bies z- B. her gaff ift auf ber 
„Contrafaftur Deff Scßießplafcs Der Bluff Den 
Sechften tag Odobris zu Bugspurg Zugerichtd 
Unnb gelieret ift worben x. Anno Domin) 1567." 

Daß beim Rcgclfpicf oon öfters ber bie Zahl bcr 
Regel brei unb neun ift, ift für ©rimm rin 
weiterer Beweis bafür, baß bas Regelfpiel bei 
ben allen germanifeßen OpftTfcften Slnwtnbung 
fanb, benn brei unb neun waren heilige, beim 
Cpfergeb rauch bebeutungsoofle Zahlen. Um 
©elb ober fonftige ©etoinne zu fegeln, ifi oon 
jeher gebräuchlich gewefen. Glicht immer febeint 
man aber in bem Busfcßen oon greifen, Blaß ge- 
halten zu hoben. (5s fihritten beshafb bie Be- 
börben bes 2Rittefafters gegen bie Äegeffpieler 
oft oetbietenb ein, »eil fie ftefs auf Erhaltung 


bcr guten Sitte ängftlich bcßacßl waren. 3n granffuit bat 
im gabre 1442 ein Bauer aus bcr Umgeftcnb nicht nur einen 
fehr hohen ffielbbetrag, fonbern auch fein prächtiges, Pier* 
jpänniges Pferbcgefpann famt 'Sagen unb 100 Zentner ©c- 


itaucmfinbiocib im 16. ^abthanbctl. holzfchniri pan haiu €<balb -Pctnim 
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Reflcllpieler in txjllfliib m t*er rrflrr hälfte I« 18. Oabrbunberls. 3lacb einem ©etnälbe poh 3an 3ozef horemans t* « im eiäbli|«hen 

jTiulruni tu Leipzig. 


treibe fowic Vaus unb Vof an einem Nachmittage auf bcr 
Regclbabn ocrfpielt. unb es würbe besbalb ben Schüßen 1443 
bas Rcgeffcbieben gänzlich oerboten; 14f>8 bagegen nlaubte 
man cs ihnen roieber mit einem Ifinfaß oon einem Veiler, 
1487 aber ob ne Befchränfung. Schon in 
ben frübeften Zeiten gab es tn manchen 
ba pri (<heit örtf (haften ft eben be Rege Iba bnen, 
unb es foftete im fünfzehnten gahrhunbert 
auf bcnfelben „ein Schieb" gewöhnlich 
einen Veiler, brei aber einen Beißpfennig. 
3n ber Stabt OTemmingcn würben 1435 
Zwei BäbeT oor bcr Stabt errichtet unb 
bem "Pacht jablcnben Birt neben bem 
'Beinfdbanf bas Brcttfpiel unb bas Regeln, 
©eich leßteres bamals „Blalen" hieß, ge- 
ftattel. Die ftebenben Kegelbahnen waren 
immer in ber Nähe oon ©irtfdjaftcir. (5s 
finbet ficb baßer ber Regel auch als 2(us- 
bängefihiib oon Birtshäufcrn oor, ja, Regel 
unb Birtsbaus treten in eine fo enge Be- 
ziehung, baß man für leßleres bie Be- 
zeichnung „Reger, wie bics z- B auch 
mit „Rrug" ber gall ift, feßt: 

..•*o rwtPfl b»nn ^frnebm« ' 
kf rr ueb Mt oltr tebwiwi 
fBo 6er fttfltl Oanal. ifl ber iVtildkanf . 
kipraefe 6it «Iticb mrter.“ 

iNfmann. „IWtMleS«". 233 ) 

3n manchen Orten gab es einen all- 
gemeinen Rcgelplaß. „Nadj bem föft ließen 
länblichen 3Rahl", erzählt gifebart, „biene", 
240 b, „führte mid) mein Birt auf ben 
allgemeinen Regefplaß bes Dorfes." 3m 
Caufe ber feiten haben bie Regel per- 
fehiebene gormen gehabt, befonbers bie 
einer Boramibe ober glafche; ber „König" 
war, wie bies auch beute noch brr galt 
ift, etwas größer als bie übrigen Regel 
3n gegenwärtiger Seit, unb auch wohl 
fchon währrnb bes ganzen oorigen 
gabtbunberts, benußt man beim 
Regelfpiel in bcr Negel neun 
Regel, auch werben bei biefem 
Spiele nidbl feiten Bettfpiele 
ausgemacht, bei benen man einen. 
Zwei ober brei beftimmte Regei 
auffeßt. bie zu treffen, bie Bette 
gilt. Vitfbei werben mitunter 
ganz nennenswerte Beträge auf 
bas Spief gefeßt. Zumeift wirb 
jeboch beute bas Regelfpiel als 
©efellfchaftsfpiel betrieben. Be- 
ftimmte Ncgcln fteücn afsbann 
bie Neibenfolge bcr Spieler, bic 
ftnzabl beT hintereinanber zu 
werfenben Rugeln, bic k ^fnzaßl 
ber abzufchiebenben Dunftr, ben 
Bert ber geworfenen Regel, bie 
ÜSrt bet Bezahlung feft. Veute ift 
bas Regelfcbieben in allen R reifer 
ziemlich gleich beliebt. <5s befteßen 
heute noch oielfach oerfchiebenc 
Regel fpiclgeßräuche. Bielfachfinb 
in Stabten unßOrtfchaften Rcgef- 
fchie her jufammengetreten unb hü- 
ben Regelgefellfcßaften, bie meift 
ben 3®fd ßaben, neben bengreu- 
ben eines regelmäßigen Regel- 
febiebens, burch bie ©ewinn- 
gelber, burch befonbere Strafen 
ufw. eine Raffe zu bifben, um 
mit beren Zuhilfenahme ein^anz- 
oergnügen, einen gemeinfebaft- 
lichen Ausflug u. bgl. bewert- 
ftelligen zu fönnen. 3n beutfeßfn 
©auen finbet ßas Regelfpiel beute 
unftreitig im Baoeclanße unb 
hier fpeziell in ber tüRünchner 
©egenb am meiften fbrge unb 
"Pflege. — Benn fi<jß in Sauer • 
t a d> bei München genügenb Regel- 
fpieler zu einem „Bartl", „Cü becfl' 
ober einem anberen ©efelff^afts- 


21 us fDRuiußcn» guln aller 3 f *l: 2tuf bcr Rrgctbaßi. Tiacß <inct gfitßnung oon g. Botlingrr. 

3ur ©efd)id)tc hes Kcfleffpicls. 


fpief zufammengefunben, bann gehen fie zum 
„Neuwirt" auf bie RegeLboßn unb fingen, eß’ ßas 
Regeln beginnt, nach altem Brauch im CEborus 

..•»er ba («börfet 6t« €rtrr, 

IVt »ibll ü 3Rab «ier. 

c<bie|)t er bann a i€ouno(|r)). 

flu muafj fl nr a Tlab Iri&rn, 

Unb nad>a no an -putt aln 

(anrpanbrn ober b<nim buiü6et1(b«ibnii 
Äa |an’» brt JJatkfn brri.* 

€6eißt einer ben Stier, fo fingen bie Spieler; 

..t»ar». ran tua.fi brnn 6u 6a? 

:Himm 6«- Dffltfri. Mal' a €tü(fa! ; 
tl*b' nH aUanei I» Sa. 

Xis Dia ba Nri oon t trrb 
€l*b‘ »»I allowoi |o, 

»ja 6a Pan» oon cstrob " 

Beim Scheiben etncT Sauziße; 

«jauiife*. C-mjitkt. aebfl Io lana >«l boom. 

Xuüft allawei im -^-irisbaus fiflit, 

Vt-rn Rrnurr CM 6 o»Tt?ii&fn . 
eoujitim. fcaujiljrn. »rWi Io lana «rt boom. 
cfwbfi |o lana "M bwo!" 

®enn eine Bartic „gefdhncibert" wiTb, er- 
tlingt folgen her, fchon in rinci alten Xegernfm 
(£ßronif Perz«i<hneter ©efang; 

..C-Aiui6eroet(fl, «cb' boom, arfc beam. 

t>' (S^oos bai itPO« ftib' fifbot n. 
t»‘ <Zrrun6(ißaft i» ari^-J «poam, 
t50)nckb<ti>»lctl, ixb boom, geb" boom, 
cctinriberpeltif. orf boom!" 

Solcher Singfang, ber ftets boebftimmig ge- 
lungen wirb, ertönt bureß bas ganz« Dorf unb 
hört ruh, weil bie alten, eigenartigen Blelobicn 
bewahrt blieben, recht fonßcxßar an. 
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Jtfgc(flffell[d>a!i im 3abrt 1834. 'ftadi bem ©cmdlht t»on (ibuarb SWcoetbeiin iri ÄalionalflalcTir ju ’fVrltn. (Dbotofltdpbiepfrlafl pon 3 t'nidmann S.-©, SRüneben.) 


Der Dcrfcgeltc (ftnpfang. 

"J3en 3Jtarimilian SlTauf}.. 

<^n Slmmerborf wirb brr bobe ©cfucb bei gürilinniuttcr 
O^ulclic erwartet, bie in ber SZacbbarfdjaft bas 6d)lofe 
ihres /©cbwiegerfobnes jur ©otnmcrfriicbe briogen bat- Die 
gürftin lebte allbo ganj jurüdgejopcn gabr um flabr. 9tur 
einmal pflegte fie aus ihrer fommcrlitbcn tfinfam feit heraus- 
Autreten. Da machte fie eine ftunbfabrt buTch bie lacbcn- 
ben "©ergtäler unb jeigte ficb ben cingcfeffcncn ©ergbauern. 
plauberte mit ben 51mtslcutcn, görflcrn unb IMarrern ein 
Teilchen aus bem ©Jagen heraus unb fuhr bann reicher 
basen, nicht ohne für jebc ©emeinbe ein fürfMiebcs ©cfdbcnf 
in Cßeftalt etlicher blifcblanfeT ©olbltüde juriidjulaflen 

Der gürftin gab biefe alljähr- 
liche gabrt ©riegenbeit, ben 
waeferen Leuten bcs ftillen ©erg- 
flaues menldblicb naberjutreten. 
gür bie ©rroobner unb oor allem 
für bie Honoratioren aber ge- 
ftaltete ficb bie gabrt au einem 
folennen gefttag. ein manchem 
Ort mürbe 511 (ihren her gür- 
ftin eine alte fteifc ©rofeoätcr* 
uniform aus bem Haften hervor* 
gehett unb OOrt bem rechtmäßigen 
©cfi&er, auch wenn fie nicht mebT 
recht mit bei Hörpciform har- 
monierte. ftoU unb würbeooU 
getragen, worüber bic gürftin 
ftets grobe greube unb oerfteinb- 
nisooUc 5tnerfennung beAeigtr. 

60 fammtln ficb benn auch 
beute triebet bor bem Wirtshaus 
„Sum 6 lern" in ^Immerboxf bie 
Honoratioren bcs deinen Ortes 
jum Empfang bes angefünbigten 
©efudbes: ber würbige Pfarrer, 
ber biebere ©emeinbeoorfteber, 
ber biefe Doftor in einer oorfint- 
flutlichcn Vanbroebruniform, bie 
er einmal in jungen fahren als 
gähnen junfer au TRunchcn ge* 
tragen, ber görftcr in feiner 
icbmudcn SlmtstTacbt, ber Cebrer, 
bie At»ci ©emeinbebeifiber, btT 
©orbermaper unb ber Hinter- 
inaoer fowie ber ©emeinbebiener, 
ber auch eine Uniform angelegt 
batte, bie feit ©enetalionen ben 


formiert feine Veute in awci ©lieber unb (onflatiert mit 
behaglichem ©djmunjcLn, baß alle, mit Ausnahme bcs ©e* 
tncinbcbicncrsunbbcsüebreis. feit bem IcfotjähTigen Empfangs- 
tag wieberum um etliche TMünberl Augenommcn hätten. 

Gcbann wartet man in ftillcr Ergebenheit unb gehobener 
Stimmung ber Slnfabrt ber gürftin. Der frübe Jag ift 
beiß. 'Die Sluguftfonnc, bie über bie ©erge bcrabfchaul, meint 
cs befonbers gut. "über ba fann man fchon helfen. Der 
Ittirt oom „©olbenen ©tern" bat frifeb angeftoeben unb labt 
bie Herren mit einem (üblen Xrunf. 

Der biefe Doftor febmißt in feiner engen Uniform, als 
gelte es einen ftranfenbcfuch auf einer Ulm. Sud) ber 
i>farrcr nimmt reinen ©cblegel ab unb trocfnrt ficb immer 
öfter bie ©tirn. 

„Heiß! Heiß!" feufjt er. 


Iräqer bieftT Söürbe febmödte. 

Der Doftor — ihm ftccft noch 
ber alte 3Wilitär im ©lut — 


Spnntagsprfflnüflm aut bar i*anbr ?ta<b einem ©analbt een ®. 3'mntti aus btm ^abigang 187* 
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„0a aber, meine Herren, wir finb hier hoch nicht an- 
genagelt!" bnncTft beT S?ebm unb beutet auf ben fehattigen 
SDirtsgarten, too bie biefen Kaftan irn bäume herrliche Stühle 
fpenben. 

Sllfo rcrjicbt ficb hie ganse Korona in ben ©arten unb 
»artet weiter. Der ©ternwirt fteüt frifeb gefüllte SWaßfrige 
auf ben lifcß. geßt gebt 's febon beffer 

gnbe», bas harten ift hoch langweilig, ©alb geht her 
©cfpräebsfloff aus. 5Vas foll man ficb auch 9teue» erjäblen. 
»0 man ficb hoch alle Sage Hebt? arinfrn fann man auch 
nicht immer, fonft berliert man (ci<ht bie H Q d un g- 

Da. nach etwa anberibalb ©tunben, hat ber ©emeinbe- 
hiener eine geniale Hbec. Er beutet auf hie Kegelbahn, bie 
ben SBirtsgarten abfCbließt. „5Bte war’s, wenn bie Herren 
Aum geitoertreib ein deines Dartrl machen tät'n?" 

Der Cebrer ift gang giftig, 
bag wie ber einmal, wie fo oft 
(chon, ber pfiffige ©cm ein bebientr 
ben „Staat" rettet. SQgemeiiies 
Hallo! Der ©emeinbebiener ift 
ein Haupt teil, ga, warum fotl 
man nicht ein deines “Partei 
machen. 6cbon brängl ber ilfar* 
rer, ber ein UihenfchaftlicheT 
Regler ift, nach hinten. Es brobt 
Dölligr Huflöfung ber Deputation 
Der Doftor ftemmt fi<h noch 
©ein militärifcher ©eilt erfafjt 
bie ©ituation. Er bat §xi>-ar 
nichts gegen ben ©orfdjlag bes 
©emeinbebiener«. 51 ber erft 
muffen bie nötigen ©i^erungen 
ber .Truppe getroffen werben 
51lfo wirb ber ©emeinbebiener 
hinaus an bie ©rüde oor bem 
Dorf fommanbiert. Dort foll er 
Soften ft eben unb, wenn bie 
gürftin an fährt, ihre ’flnfunft 
fdbnell ber Deputation mciben 
6o ift man oor einem Überfall 
Heb«. 

Der ©emeinbebiener liebt ab 
unb bie ©efellfchaft begibt fi<h in 
bie Äcgelbabn. Der IBirt läfci 
cs ficb nicht nehmen, Tclbfl auf- 
jufeb^n, unb alsbatb ballt bte 
ftilie i'anbfcbaft oom fröhlichen 
Kegclfpiel wiber. 

Es vergebt eine ©tunbe. no<h 
eine ©tunbe. Ein Dartet ums 
anhere wirb aefeboben. ©iah 
ber „Ollufirirttn 3cbung". heut bat ber Pfarrer einen grofj- 
artigen aag. Er fcbiebt wie beT 
Herrgott felher, macb* einen 



33on bcr furchtbaren ^ullanfataftropbe auf her Onfel 0aua: CDer Sultan ft'loet furj nach einem Ausbruch. Oben: ‘Der nach in STätigfeit hefinhliche Krater; unten: ‘Das ^orgetänbe. 

(*y. bm 'flrtifd auf 6rilc 563.) 
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„BatüTlichen" um ben anbern. Der *1)01101 wieberum ift ein 
gefürchteter Stecher. (Er fdjiebl n>ie brr Xeulcl unb oeTflifet 

} ianj. bafe er in Uniform ift. Da er nun auch auffchiribt, 
o wifcht er in ber 6iöc bcs Gefechtes fortgefefet bie ftreibe 
an [einen (ebenen Bßaffenrod, ber balb ausfehaut, dis ob er 
aus einem Meblfafe berausgejogen wäre. 

B&äbrmbbcfTen fleht br ©emeinbebiener wie ein magerer 
Soternenpfabl braunen an ber Dorfbrüdr Bßacbe, eine bunt- 
anpcftiicbcne fcbmale i'inir in ber grünen üanbfcbaft. Gin 
Stünberl fd)on wartet er, ba tommt ganj langfam unb (rife 
auf ©ummiräbein eine feine (Equipage angeiollt. Dem Cöe* 
membebienrr puppert bas €>er) in ber Magengrube. Gr äugt 
wie ein gueb*- ‘•Hte^lia! Das ift bie gürftin. Gb' er’s noch 
benfi, hält aueb Idjon bir (Equipage oor ibxn . Die alte jjjütftin, 
fmmblid) tote immer, neigt fictp aus bem gonb bes Wagens 
unb reicht leutfelig bem ©emeinbebiener bie $anb heraus. 

„Sieb ba! 6p fcfeön bähen 6ie ficb eigens für mich ge* 
macht! Staatsuniferm cmge)ogen! Stebt 3bncn horir eff Lieb, 
mein lieber! greut micb! greut mich!" 

„3*1 ! 0Q ’" notiert ber ©emeinbebiener, ber 

über bie Obren tot wirb. . 

„©ebt’s aueb allen im Dorf gut? BSill’s buffen? ©rufet 
(Eure Ceute beglich Don mir! 2af|e banfen für ben auf* 
mer ffamen (Empfang — " 

»3a! 3a! &alt aa!" ftottert brr ©emeinbebiener erneut, 
lieber fommt bie feine §anb aus bem BJagen jum Bor- 
feferin unb brücfl bem ©emeinbebiener rin Heines Röllchen in 
bie biebrre, jittembe Rechte, Unb bann sieben bie "Werbe an, 
unb ber Biagen [auft (rife, gan) leife baoon. 

Der ©emeinbebiener febaut eine Stteile ftarr ber 6taub* 
Wolfe nach, bie fufe immer mebr entfernt. ‘•fMöftlicb gibt'» 
ibm einen Morbsrifj. „£>immifafra!" brummt er unb rennt 
fpornftmch» in» BSirt&hau» „Sum ©olbenen Stern". 

„guchbe! Blle Neuner fcbTeit grab ber Söirt auf ber 
Kegelbahn. Da plafct ber ©emeinbebiener basroilcben. 

„3®! 0®! $<>lt a <*5 Die ßürftin läfet an fc^ön' ©rufe 
fag’n! ©raö is burchg’fabren!" 

Der Doftor febmeifjt bonnernb feinen Möbelwagen auf 
bie Bahn — er febiebt immer mit ber grofeen Kugel — unb 
reifet Maul unb klugen auf. 

.BJas, bie gürftin-?! - 

„Bo ja. balt aa! Bus is mit ’m (Empfang! Sie ift (eben 
roicber furt!" ftöfent ber ©emeinbebiener unb finft auf einem 
6tufel jufammen. ‘fMbfelidb aber erinnert er fid) bes Bäll- 
chens, bas ibm biegüiftm gab, unb bas er (rampfbaft in ber 
$>anb behalten. G» finb bie Dufaten ber gnabiprn gürftin, 
bas ©efebenf für bas Dorf. Gr reicht fte bem Pfarrer unb 
murmelt, bem ponourfsoollen Blid bes $o«broürbigcn aus- 
weichenb: „$alt aa!" 

Sänger Termin, 

Der Badjtroäcbter bes Stäbtcbens ftedte ben Kopf bei ter 
Kegelbahn hinein unb erinnerte bie Spieler baran, bafe bie 
DolUriftunbe längft Darüber fei. 

„Sowie ber $>err Bürgermeifter feinen^ Kaffee getrunfen 
hat, festen mir auf", oerfiefeerte einer ber Spieler. 

Sofort oerfebroanb ber Bachtroacbter, benn brr Bürger- 
meifter mar eben ber Bürgei meifter. Bis er aber nach einer 


Stunbc abermals Dorbeifam unb noch immer gefrgeft tourbe, 
ba Hopfte er an bie Xür, bie jut Kegelbahn führte, unb 
fragte gan) energifcb: 

/JBus ift benn, meine Metren? £>at ber £>enr Bürger* 
meifter benn nod) immer nicht feinen Raffe« getrunfen?" 

„Das Tonnen mir hoch nicht miffen", mürbe ibm geant- 
wortet. »Da muffen 6ie bei ihm ju £aufe anf ragen, ob 
er überhaupt fdjon aufgeftanben ift!" i>olbi. 

dtnfacfce $Ibbi(fe. 

Gin SBirt auf bem Canbe liefe für feine ©artengäfle 
jeben Sonntag eine Rapelle fpielen. 3n unmittelbarer Bäbe 
bes Orcbefters befarb fid) aber auch bie Kegelbahn, unb ber 

Kapellmcifter beflagte fid» bei bem BKrt, bafe bas foltern 
ber Regel unb bas ftugclrollen bie Mufif pollftänbig übertönten. 

„£s tut mir leib," meinte ber 3Birt, »oon ben ©äften auf 
ber Kegelbahn fann ich nicht ©erlangen, bafe fie leife fpielen. 
21ber3bre Mufiftr fönnen ganj gut ftärfer blufen !" Dolbi. 


'Der Krieg unb bie ^Bcltbanbelsflotten. 

9on $). Me bille, SSerlin •6teg(ife. 

f^afe ber Krieg auch bie 'JBeltbanbelsflollen in gemaltigem 
^/Umfange in Mitleibenftbaft gejogen hat, ift in grofeen 3ügen 
ailgemein helannt. Man wirb faum fefelgreifen, wenn man, 
toie bies feitens oerfefeiebener Autoren gefcfeiebt, bie ^erlufte 
ber tBeliflotten (etnfcbliefelicb ber bureb iUatuiereigniffe unb 
Unfälle) in biefen fahren auf t u nb 25 M iil. t anfefet. Die 
Dolle Hälfte bes 1914 oorbanbenen ©cbiffsiaumes. 

©ewiffermafeen gani oon felbft ergibt ficb aus biefer Xat* 
fache bie grage, ob unb inwieweit bureb biefe Kriegsopfer 
ber £>anbels[<biffabrt auch bie tommrnbe grirbensjeit bcein- 

K werben fann, unb ifere Beantwortung erfd)<int ang<> 

; ber Sage jmeifellos au6 für weitere Äreife oon bentbar 
bobem 3ntereffe. Gs ift bahei eine folcbc Beantwortung un* 
febwer möglich, unb )wat fann man furj fagen, bafe bie Kriegs« 
ereigniffe jtoar eine nicht unroef entließe unb unwichtige Ber- 
febiebung ber ^cibältniffc ber 'Bcltfcbiffahrt, wie fie oor bem 
Kriege beftanben, gebracht haben, bafe aber oon einer 
graebtraumnot febon heute feinrsfalls bie Bebe 
fein fann. 

Bein jiffcrnmäfeig [toben ben oerlorcnen 25 SDtiU. t ju- 
nächft Neubauten in &ehe oon runb etwa 19 MiU. t gegen- 
über, )o bafe talfaeblicb bem Schiffsraum oom gabte 1914 
alfo nur etwa fi MiU. t fehlen; aber es wirb babei bies 
Sahfenhilb ben Berbältniffen ber ^ra;is noch faum oöUig 
gerecht. (Es ift hier ju beiüdfichtigen, bafe unter ben Kriegs- 
perluften fid) eine immerhin beträchtliche Bniabl oon Segel* 
fdbiffen befanb, bie ftum weitaus überwiegenben 3eil burdj 
Dampfer, Motorfchiffe ober boch Motorfegler erlefet worben 
finb. Durch gabrjeuge alfo, beren Xransportleiftungsfäbig- 
feit gani, erheblich gröfeer ift. Berü<ffi<btigt man ferner bie 
Xalfacbe, bafe in ber obengenannten lonnenjiffer oon 1914 
bie Bereinigten Staaten mit runb 2 Mill. t (2009637) ent- 
halten fmb, oon benen praftifcb ber weitaus grofete Heil 
iebod» ftänNia in bei riarnrn ftüflenf"f>Tt befibäf'iat mnr unb 


mithin füt ben ffteftpertebr im aUgemeinen (aum in Betracht 
fant, wäbrenb beute bie Steine unb Streifen über 5 MiU. t 
beden, bie eine |ebr wcfentltcbe Bolle fpielen, fo ift oon 
einem ernften Mangel an Schiffsraum in bet 3at febon 
beute faum tu fpreefeen, unb wiib oollcnbs nicht mehr 
ju fpreeben fein, fobalb bie Drmobili lerung ber (Enterte 
mit ihren fefer grofeen Bnfprücben an bie B)cltflottrn be- 
enbet (ein wirb. 

Bber auch rein jiffcrnmäfeig bürfte bie Gonnage oon 1914 
in fiirjefter grift nicht nur erreicht, fonbern |ogar beträchtlich 
übexbolt fein. 

Gs Hnh auf — teilweile pan) neu geraffenen — amtrl* 
fanifeben fßerften allem in ber 3eit vom 1. Januar bis jum 
30. September 191« 1722000 t gebaut worben (gegen 270124 t 
im ganjen 3 a h r * 1915). Daju fornmen bie gewaltig ge* 
fteigerten Ceiftungen Gnglanbs. tommt bie Belebung, bie ber 
Schiffbau in anberen Cänbern erfahren hat (3apan hat feine 
Schiffbau prob uftion oon 9« 213 t im 3ahre 1915 auf runb 
HOOOOO t im 3®bre 191« gefteigert, ufw.) unb tommt Icbliefelich 
bie Gatfacfee, bafe ber heule unftreitig oorhanbene Bebarf an 
Schiffsraum (einesfalls normal ift. Bbgefebcn oon ben Bielen* 
anforberungen, bie )ux geil noch ber 31bbau bes RTiegrt 
[teilt, herrfebt im Bugenblid felbftDerfiönblich in allen Sänbeni 
bas Streben nach rinrm Busgleich ber Bfaienmärlte in mög- 
lichft furjer Seit. Sollen aber einmal biefe Berauschungen 
fort, fo ift — unb jwjt offenbar in gar nicht langer 3rit — 
auf bem Schiffbau- wie auf bem grachtenmar ft nicht 
mit einem Sinfen, fonbern ge rabe)u mit einem Stur) 
ber greife ju rechnen. 

Das wirb au» ben oerfebirbenrn ©runbrn befonbers in 
Gnglanb in ben beteiligten Kteifen um fo febmerer empfunben 
werben, als gerabe für bie britifchc glagge auch hie |<bon er- 
wähnte Berfdbicbung her Scfewerpunfte in ber ^ßeltfchiffahrt 
oon Bebeutung ift. - 

Bei aller hanfbaren BDürhigung ber Btaffrnbilfe, hie hie 
Rolonirn bem behrängten Mutterlanhc grleifiet haben, wirb 
man in Conbon nicht eben erbaut baoon Irin, bafe ber Bntrif 
biefer Kolonien an ber Bftcltfcbiffabrt oon 46 auf 57 oom 
Gaufenb geftiegen ift unb fi<hei noch weiter fteigt. Bon ber 
gerabeju unaeheuerlichrn Steigerung ber Bebeutung Bmeritas 
auf biefem ©ebiet ganj abgefrhen. 

©erabe Gnglanb wirb bureb biefe ©eftaltung ber Ber* 
bältniffc in faum )u ferner 3*it ficb oor nicht )u unter- 
fchäfeenbe SchwicTigfeitin geftellt (eben, unb biefe pan) un* 
beabfichtigte Bachwirrung bes U*BooisFrirges ift tatfächluh 
eine her ©runblagcn, auf bie auch her Bücbterne bie per- 
ficht auf ein. Bßiebererftarfen DeutfcfeUnhs unb bet beutfefeen 
ßdjiffübrt ftüften hart unb ftü^t. 

XatfächUcfe fann unter biefen ilmftänbrn nur bie Ber- 
blenbung bureb einen, mit allen Mitteln genährten f)afe in 
brn gnebensbebinpungen noch bie cnbgultige Busliefexung 
ber beutfefern ^anbelsfchiffe forbera. Sie bürfte, wenn fee 
wirtlich aufrechierbalten unb erzwungen w<rb, für bie 2änbtr 
unferet ©egner ein Da nacrgefchent ihrer eigenen Begie- 
rungen fein. 

Jpafe war noch immer ein fcblecbter Bat gebet, unb fc mehr 
man un» heute )wingt, in uns felbft ju erftarfen, befto 
fiebere r wirb ber Xag fornmen, an been bie beutfehe Arbeit 
errinat, was ba» Schwert nicht ertämpfen tonnte. 
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3 )er Äriefl unb bic "IßcItbanbelsflotUn. 


tlnbr 6« rrtataonrlkii Seit». 


Rosige Wangen, 


Liebreiz, Anmut 
und jugend - 
11 dies Aussehen 


verschafft sich jede Dame in wenigen Minuten durch Anwendung von 



Preis /»er 7u6e Mark 2.— oder Kronen 3.—. 


erhältlich in allen besseren Drogerien, Parfüm- und Coiffeur gesdxüftcn, 
oder, wo nicht erhältlich, auch direkt durch die alleinigen Fabrikanten 

W. Reichert, G.m.b.H., Parfümeriefabriken , 
Berlin-Pankow und Bodenbach in Böhmen. 


Ou.X Beine 


Beinkarrehtiorsapparat 

S»|»air*ldi* Erfindung I 

Kala Vtrieckipparit. Keine S«int»Ttma 
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©«rlttUcr. au<6 6e< (o 


Jeitie« öfftufoeug 

fori n icf>t mit 3DüffeTfreme befan&elt ©erben, benn fie 
färbt at* bei neffer Zitierung. 

2)r. (^cnfncr'ö CeHuad^lebrrpu^ 

Nigrin 

flibt ©afferbnldnbioen, nicfctabfdrbenben owfialani. 

Irn portrtl» unb UlnolfumttxHhfrt .Wobertn* Ü«rl Öen/ntr, rtODpinacn (fflürttb#.) 


Unaer wiaanudiaftl. frintinnig konatr 
Apparat hallt nicht nur bei jung., 
v.nd. auch bei Kit er* n Prnonrn un- 
Kbön geformte <0- u. X-) Beine ohne 
ZeitverLnoeh Beruf v>t<>r, b, nach wc ul. 
trfolg. Irr ll Ir h Im twliraurli. D.App. 
wird vur d. Schlafe eigenhändig angel. 
u. wirkt auf d. Knochemukataiu u. 
Knochenirilrn, todafi d. Beine nach u. 
nach gerade werd. Gewicht op. I 1 a kg 

Verlangen Sie grg. Linwnd v. I M.. 
welche b. Br «tri lg gut gr*rhr wird 1 . 
uri. wlk*en-«<haf tl.-»n»(i,m Brnachüre, 
die Sw überzeugt. Beinfehl. *.. heilen. 

Wlue«ehiftl.-artM| V«rfia< „OlMH *, 
IruDlllatr, Chtaalti 21. Zatapianlr. I. 
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lastftat rar Vtrjlif uaf a. 
bttuniti ■«■•elbattir Stilcfelilrncn 

Ihniemdt-r Krfr.lg auch bol Selbat- 
behvndlung. Verlang. Bio Pro» pekt. 

Fm >ir|. Im, Mir, dt« 1, IlMtritr. I, 
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Landwirtschaftliche Buchführung 

Zweite Auflage, vollständig neu bearbeitet von 

A. GONGERICH 

Hjuuptge«chiftiführer der LihdwirGih.fHirkcr, Buch. 

Mit acht Beilagen, Musterbeispiele einer landwirt^chaft- 
lieben Buchführung enthaltend. Gebunden 4 Mark 60 Pfg. 

. . - DU Güogerick 1 »che Landwirtschaftliche Buchführ,.r>f bedeutet einen 

Fortschritt auf den Gebiete dca landwirtschaftlichen Rechnung«. 
MBtat« Sie kann für Lahnwecke und jedem Landwirt nur auf« wärmst« 
Mpfaklea werden , aie int im wahren Smnr de» Worte» ein Ratgeber in 

allen Hnrtlfi krun(ifnftn de» praktischen Lehen». Georgine. Kiinigtbtrg. 

V*rta«abaolilMiidlun« von J. J. Weber. Leipzig 26. 



Da II ak AM a unerreichtes trockene* 
rQlldUUnd Haarentfettunosinittel 

•ntfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, 
macht aie locker und leicht zu frisieren, verhindert 
Auflösen der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt 
die Kopfhaut Qesetil. geschützt. Bestens empfoh- 
len. Dosen zu 80 Pfg., 1 Mark 50 PTg. u. 2 Mark 
50 Pfg. bei Damenfriseuren, in Parfüme rien oder 
franko von Pallabon a-Gese »schaft, München 31 D. 



i » ladi niii i etc. , .Haber«»»- ! 

• Pemc ' Beetb c wlhrtr» ■■Utarp. • 
! ttaetwe Kmmetlbuni . . M4.M ? 

| V«fU Z*f -V 

“ " ^1 

i -Institut i 

• h Br rationelle Hautpflege, • 

• BarÜn FrieZwue I, FaMsretr. S. j 

— - 


Graue Haare 

u. dauernd 
__ ic he wieder 

12 Jahren best, bewährt. 

nijque“. 

Manchen 94 



Reins Farbpapier 


Kartenpegister. 


Invaliden räder, ■ 

Kraa k#nt*l b «Wahrer, 

Kranken- 
fahrstühle. j 

Solid« A 

Fabrikate. £ 

Katalog frrl. 7 

Rieh. Maangy Dreoden-Lftbtan 78. 



Haubennetze 

groMC Dtad. II — M. 
miraaetae Dtrd. 20 M. 
Triller kämmt St.T.-M. Nachn. 

HanaBIlir, Berlin C. 

Splttelnurlct 7. 


dnern, Schriftstellern, 
isvorständen 


urtragsre 

Vereinsvi 


Intnreaanntn n 


zur Nachricht, dass die Lichtbilder - Abteilung der 
Leipzigar „Jllustrirten Zeitung" nach den Originalen 
ihrer auf den Kriegsschauplätzen in ihrem Aufträge 
oder als Kriegsteilnehmer tätig gewesenen Künstler 

Lioktbüder in einwandfreier Ausführung 

anfertigt. — Verzeichnisse darüber durch die Licht- 
bilder-Abteifung der „Jllustrirten Zeitung" in Leipzig. 
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q ct beste 

^Bui praktLacKste _ 

r Uiiiversaifbdi 

tr Gesunde und Krem! 

d&ndaffio/f. io6r 

OnauOen 

labrtkanlen 



Die X^rftcbmingegefeilfcbaft 

(H)uringia 

in (Erfurt. 

Heben s- r 

2lu6|kuec^ 2Utetö»erforgungej, 

Spat, Jtentenv II ttföIL u.^aftpflicht= 

X?etrftd)erung. 

Ccrtrrtri* in Den mtiften d>rtrn. 



if in 6c gen für 
Btrdcnd« STIuCter« 


flnefflbrlid)« 
oufPIflrenöe 
griffen gratis 4urd) 

Hamburg 

AmolpafMjef 



ttad 


öerfand 6 . m. b. f>. 

aöte durch 

alle f»poih*f«n, bregerlra, tteformgaf^äfi«, eonhät*^ 
gtftäft* und Oandagiften. 

ca. 1 00.000 gldn 5 end( Rnechennungen non Scauen. 

©eiche Rad» Jo anoDandifn. 
tfepulfi und begutachtet oan beepouagenden fluten 
u. Piofefforen, u. a. mit arohem Erfolg angeroandt an 

cinrv öttiifdun Unlctrflfflu «SraurnNlnir. 


„Deutschland" 

Zeitschrift für Heimatkunde und Heimatliebe. 

Amtliches Organ des Bundes De utscherVerkehrsv creme und 
des Verbandes Deutscher Gebirgs- und Wandervereine. 

Die illustriert« Zeituhrift „Deatschla nd* koatet viarteljtb*- 

U«fc 2 Hark und kann durch ».llc Buchkandlunfrn und Pftll. 
««■(allen betonen werde«. FDr mittelbar» oder unmittelbare 
Mitglieder de« Bundes Deutscher V f rh e hra- Vereine and 
dra Vrrbandea Dreifacher Geblrga* und Wanderverclne bc 

trägt der Vierteljahnpren 1 Mark SO Plg., tu dem uudi der 
Buchhandel jefen Versickerung der Milgliedackaft Abonnements 
entgegennimmt. Bei der Pott uhien auch Mitglieder vierteljähr- 
lich 2 Mark Wenn sic die vier VierteljahnKtuittungen sammeln 
und am Ende de» jeweils laufenden Jahres rur Rückvergütung 
de« Mehrbetrages ihrem Ortaverein rinreirhen. erhalten sie je- 
dock durch dessen Vermittlung SO Plg. für jedes Vierteljahr 
«urück. Gegen Pintendung de» Viertel jahrtketr »ge» von 1 Mark 
SO Pfg. übernimmt, falls Postbezug gewünscht wird, gegen Ver- 
sicherung der Mitgliedschaft auch der Verlag die Port Überweisung 

Verlag der Zeitschrift ,. Deutschland* U J Vebcr). Leipzig. 


Wucherei 

+ der* 

Tflanchner 

pfugend' 

nennt ftd) die von uns hernusgegebene 
Sa mm Jung von Stählungen aus den vorliegenden 
Jahrgängen unferer Worhenfchri/t. Von den ganj 
hervorragenden Beiträgen, die in den /ahref bänden 
der Jugend“ verftreut find, haben wir einen Teil 
davon bis /etft in ft eben Bändchen vereinigt, denen 
bald weitere folgen. Sofort lieferbar find: 

f. Band: 

Crnße und heitere Cqählungen 

S. Band: 

Phantaßifdie Geßfiiditen 

4. Band: 

Süddeutfche Lqählungen 

5. Band: 

joo ,Ju gen d“- Wit/e 

6. Band: 

ID är dien für Cewachfene 

7. Band: 

Lieb esgeßh u h ten 

Der 2. Band befindet sids altDeudrudk in der Presse. 
Preis fedes Bandes, enthaltend minde/tens S Sr- 
fählungen in Papphand 2 TDa rk. lieber all ;u haben, 
bei Vorein/endung des Oeldes au di direkt vom 

Verlag der Jugend " in Ülünrhen. 
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Emevern Sie Ihre Gealchtahw 

mit Kch ri'idcr-Sc tu-dki-’i 


Schälkur. 


fhr.Tauber 

Photo-Maus 


AerxtlioberteiU 


Ideal aller 
rictkAi ibeitansit te-I 
beseirbnet. Mil 
dimrr .ScWlIltiir be- 
»eliig.n 8k‘ uri- 
■nerkliek in kurzer 
2eil die Otmr bunt 

mH »»eil in und 
auf ihr befindlich. 
'Tmiitlehlteii, wie 

Mitesser Pickel, 

r Somi»ierspro8*ep, 
gelbe Flecken, 
WaMrriite, groß- 
porige. welke, tchlaffe Hm*t usw. 

Nach H '-tidi* um* dt-r Kur idei »ich 
die II nt it in blendvitdei $ch(tlh»jt, 
nüfri-cb und rein, w tr mau sie nur 
Kindern find*». Auvffilirung be- 
qu"in r.iiHmist* , i in merk lieh (rtr Ihn 17m- 
Pn*is Mark II- ( Porto SO Pf*. ». 

Vhröder-Schenke, Berlin 93. 

D ötadam*'r StnuuM* J. C. 3. h. 

Mfiber's Illustrierte Haidbücber 

Fntickfi kitfsilii I J Hilir. LilizigS. 



Wiesbaden u. 


B«sla und billlgstuBa- 
lagigaulla für wild« 

pkutagraphlacke Appa- 
rat» fi» «infach-tr kl« 
fWnitir AutFühning und sämtlich« 
Badarfsartikcl. Illustriert« Preis- 
flat« Ir. l kostenles. Direkter Ver- 
MH nach allen WaIWe Han . 


s 


Auskunft 


heil 


chwerhirigkeit, 

Okrgerlusch, nerv. Ohr- 1 
schmerzen. Mbl iMauaa I 
Santa -Versand Mdnca.« «IT I 



Städtische Sparkasse zu Rodach 

Mündclslchero AnaUitt m « « / zi / 

zahlt an Zinsen für Spar- und Kapitaleinlagen %bl«% Ji JQ 

Rcichthmkg ir okunlo. PwHcheckknnU» Lfifi/iif Nr> 1709. 


Eistsnu«.*ur Hunuapark für Rassehunde - Zucht und -Handlung 

Richter & Co., 

wlZ Rassehunde 

vor» groBtcn Renemmi f r-, Be gl «11- und 


ISSlÄSSSiSS!!!^^ 


Digitized by 


Google 



Jagdhunde. 1 

Versandnach altan Lindern zu jedar 
nlt Garantie gesunder Ankunft, 
oewissenharti and kulant« Bt 
PlHiehtalbnm mit lllustritinnett und 
Beschreibung der Hiwn inkl PreislUt* 
Prd* 3 Mark Illustrierte H»uptprri»li-«te 
I Mark Zahlreiche, fftlvllll« cingnsndte 
Dank «ehr« Iben beweisen im besten die 
V«ni*üchkeit unserer üef«nin|en. 


Original trom 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 
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3lluftiirte 3eitung. 


5lt. 3962. 


SÜIflemeinc Zotigen. 

fOamang betreffen!) ptioale Briefe in bas befefete Gebiet. 

Gie bclgifdje ’23eicftu nflsbcljörbe bot im linf&rbcinifcfccn Gebiet 
bön Güffelbarf folgenbe Befanntma^unfl oom 17. 2Jtai anfdjla- 
arn laflen: 1. Blle i)ribatforrefponbcnj mit bem unbeieüten 
Geuthhlanb ift nur bureb ^oftfaite fleftattet fonoie nur in gälten 
»i<t>tiger gdmilienereignine bureb 'Briefe (ürtifel l bes Befehls 
bes Hlorldjailsgod)). 2. ßuroiberbanb luitgen gegen obigen ürtitcl 
werben mit (Sefängnisftrafen bis )u fetd^s 9Dlonaten unb mit 
©elbftrafen bis. ju 5000 granfen geabnOet (Ürtilfl 3 bes Be- 
fehls bes 3Rarf<balIs goeb). 3. Bom 2ö. SRai 1919 an roerben 
alle Berflöfee gegen biefe Borjdjriften foroobl gegen bie im be- 
fehlen Gebiet reobnenben Empfänger als auch gegen bie üb- 
len b e r oerf olgt. Gic Oberpoftbircttion GüHclbofi (eilt baju mit. 
bafj ft« oon ber belgifd>en Bejeöungsbeböxbc erjucbt worben 
lei. bie Beoolferung bes unbelebten Gcutftfclanb auf biefe Be- 
ftimmungen äufmerffam au ma<toen„ unb weift bdrauf bin. boft 


fdmtlicbe ^>oftfenbungen nadb unb Don bem belegten Gebiet 
ber Bc|egungsbebö(be borge legt roerben, bas "^ublitum aljo 
nicht Dringenb genug gewarnt werben tonne. 

Sie weiblichen Juriften haben fiefa eines großen Erfolges ju 
erfreuen. Ger preufjiftfee guftijminiftcr bat unterm 5. SRai eine 
BUgemeine Verfügung erlaflen, toonad) weiblichen Derfonen preu- 
feifcher ©taatsan gehörig feit, hie bas oorgefdjxicbene hreijährige 
©tubiurn jurücfgelegl hoben, jurn 'Xcfercnbarc[amen juAulaffen 
finb, wenn nicht im ifin^clfallc befonbtTe Bebenten obwalten. 
<£in Biermutstropfen fäll! allerbings in tiefen greubenbedjer : 
„3&re Ernennung ju Xeferenbaren erfolgt nicht." ‘Diele Gin- 
fcbränlung crtlärt fub ober ohne weiteres aus ber XnfcttLgc. 
gur Ernennung weiblicher Xeferenbare beharf es einer Anbetung 
bes ©ericbtBDeTfQflungsgelcfccs, bit natürlich nur im Biege ber 
©efeggebung por p<$ fleb«n fann. Go<f> ift bamit ju regnen, 
ba& gefeggeberiiehe Anbetungen unlerer gelamten Dnwbgcfeg- 
gebung bcmnäsbft in Angriff genommen werben, wie bies bc- 
uialicb ber ©trafproiefiorbnuna bereits anaefünbiat worben ift. 


2öe ft erlaub, bas «orbfeebab bei jufunft. 3m hohen 

9lorben unjeres Geutfcfcen -Xeid^cs hat (ich für unfer erfcolungs- 
bebürftiges Dublifum eine erfreuliche Ausficht eröffnet. Gie 
Dnfcl SpU wirb bureb einen Babnbamm mit brm geftlanbe 
oerhunben, fobafj dlio ber 9lei|*nb« in ^ufunft abenbs in 
351 it triotu tfnblanb unb Berlin in ben 3ug einfteigen fann, 
um am borgen ohne '©agenroetfclel in Bicfteilanb au er- 
wachen. Dieje Steuerung wirb baju beitragen, nicht nur hie 
alten BicftctlänDer Babcgäfte ber Königin ber Ttorbfee au 
erhalten, fonbern ihr audj laufenbe oon neuen Befuge™ ju- 
jufübren. Biie wir hören, ift foeben ber biesjäbrige gübrer 
oon ©cfterlanb unb 'BenningftcOt erfchienen. Bin oerroeiftn 
unfere Cefer auf bi« heutige Anjeige auf ©eite 578. 

Sab ttlfter. Gir Runftausftellung, bie alljährlich wäbrenb 
ber ©ommerfur&eit im ©taatlichen Kurhaufe au Bab Giftet 
eingerichtet ift unb bie für Kunftliebbaber immer recht günftige 
Kaufgelegenheit bot, ift oor einiger Seit eröffnet worben. Gant 
ibrer gewählten fünftierifeben Muiammenftellung barf erwartet 



Cognacbrennereien Preuft.-Stardard 


oe> Katarrhen d. Atenui 
Verdau jngsorgane, Emp 
Asthma, Folgen von In 


LEBONA 

CREME 

verechcnerf 


aanachafü tirun-li &ge aufgebautra Krim Qun|t 

i u £ ~ 

Verbind dmeh A|.olhek*rMaaa, M-nnower 


Nur einmalige Anschaffung 

für das ganze Leben! 


Achtung! Wichtig für Selbstrasierer! 


Macht alle alten stumpfen 
Klingen wieder haarscharf! 


SIEGELRINGE 


CHOCOLADEN ALPURSA CACftO 


K)f utfdyr herein für 
©ehle fifche Opi^ enfu .B. 

Birfchberg ln Cxbleficn. 


(Seht« 0 d)lcfifcfje 

Tiaren 


Magnet-Elektrostein O.Ha! in der Westentasche! 

► Obeptrifft alias auf diesem Gebiet bisher Daiaweeene! 4 — — — 


auf tn eättflfdwn erlkmttulm 
3W. öuppf-Utara. 1r\*atn un6 Bm 

eplhcnfthultn B#» Jtirttm Utarp 
th*rda per pufc 
muffcrBucfr (Obeteer ). «u<B epiSm 
auf IBunfe |ur nnfttfrt 


Fflr RMkrmrwrr; ISOxJSxS mm perStOcic 12 Marli :t Für Ra«!crapp«i 

•nultn, «rrdrn he entealOOOOO Stkcliln Pappkarton i«ta halhan Praia ahjeflafcm; hei hOherem PratUn elegantem Etui, durch den Erf-mt^r » h^trllrr: 

Otto Hunger, Elsterberg (Sa.) ,h. Zur Messe in Leipzig: &RESS&AR8K 

Zahhinp-fShlee WIHcrverkiufrr mit hohem Rabatt (feeucht. Ea »ind noch verschiedene Provinien ru vererben - Anerkennunicvtank- 
achreiben iin allen Stinden liefen vor. — Versand an Unbekannte nur Reifen Nachnahme. Liefern tr auch nach dem Anstande. 


Für fta«icrapparatk linken: tÖO-JOx in mm per Stück Id Mark. Um achnalU Eii-fbhru-Q za 
halten Preia aBgegehan; Bei hthartm PretUn elegantem Ete>, durch den Erf-nder w Heratrflrr: 

-v 1 _T. 7aae Maeea Sn I aS nvirv* PeteraatraHe 44. Grofler Rattar, 


Lieternre aueh nach dem Anslande. 


Spezialität Carbid-Beleud\iimö Monopol J^laxke Centralmadit' 

Wieder die führende Marke 1 ^ ^ : 

Ersatz für Petroleum durch (arbid 


Ausfahrung in Messing plattiert 


Sagen Sie jedem 
Ihrer Kunden 

Bich »chon jetat eine fute 
CartudUinpc oder Ce, b.d- 
kvnc Marke »Central 
mach i M tu kauteai. Sagen 
$1« (rin.r, daS da Jfcdcr 
darnat ii trachten aoli. an- 
ata«! Petrolraun nur Car- 
bid licht in Gebrauch ni 
nehmen. Am Carhid iaa In- 
lande herfea*»Ut, dem 
Volke viele Hundcr Milli- 
onen enpirt u. Verdienal- 
nüflichkrit durch eigene 
En'«(ua( R*t>(. 

flc5* FalU Sic noch 
nicht Im Be aitie meiner 

BC»rn Her ugabeHimfungen , 

lind, bitte solche »ofort l 
ein tu fordern. Jeder mei- 
ner Kunden nimmt in- 


H ämorrhoiden 

20000 Erfolge mit 
BOKASALTopföM 
5AMflR!TER-ÄP0TMEKE 
BERLIN. 15. 5 WES 


..Rauchertrost-“ 

r.ibictten em»A|rl)clien . dai Rauchen 
^atu oder teilMreiae aufzugeben. — 
Unachldlich ! I Schachtel Mk. 2.—, 
t> Schachidn Mk. 10 • frei Nachnahme 

Ernst A Witt. Hamburg 23 EC 




Nr 3k*4. Kiirnnctieerer.Temene» 
f-i-X' lnuR. rcht H kar.UuliKiilnd. 
bJahr» tianitt.ui.Tonti-lim.Mono- 
pimni tum 1 Hur hat in I tuidRtnvur 

R ekla mepreis M . 12.50 

Porto und Verpack ung 2 f> PI. extra. 
N»rbn»hm-n A I*- KineRThO« 

eenOgl ein Papier air t- 1 ( en. 

N««i«r Katalog von 1919 

mit Uit)«m:iU röll kommen koalrnlA« 

Sims < Mater, Berlin SW St 

OTanie&ctraiäe 1 IT'llH, Ab«. 2 . 


Die Reilkunst b£T d " k B3S 

•nltiuR unü den Kauf dea Pferde«. 
Fünfte Auflage, vollatfindig neu bes 
irlieitct von Karl Brick MH 70 Ab- 
bildungen. Gebunden t Mlc. 90 Pfg. 

Deutsche Säbelfechtschule. 

Eine kurze Anaetsuag zur Erlernung 
dra an unvrm deutvhen Hochschule« 
gebräuchlich. Slhelf echtem. Heraua- 
CfRrben voen Verein drutzrher Fecht- 
meister. Mit 27 Abbildungen. Ge- 
bunden 1 Mk. 75 Pfg. 

Deutsche Stoßfechtschule 

mch KreuUlerxchenOnrndaltzea. Zu- 
tammcngcvlrlli un t hrrautgegebe« 
vom Vrrrin deutscher Fcctitmeiater. 
Mit 42 Abbildungen. — Gebunden 
I Mk 75 Pfg 
— , , Von Profnaor Dr. 

Turnkunst. Moettz ki«h 7 , 

vcrmchtlc und vdbwcrle Auflage, 
itearbeiirt von Olto Schlenker. 
Mn los Abbildungen. 

Oroundrn I Mk 74 Pfg. 

Vcrl*ß von J;. J. Weber. 
Lci.Tiiß 2t. 


ÄirsröoO “^(SiPSScSicrücaQ 


achlft-f r— >"■" *«U. 

loset Prögardien I Haarfarbe V.r)a-«u«f »wltt. - gib« 
Köln — Braunsleid 36. Idem r^rautrn Haar durch ein- 
lach« Uber bür«te« die Naturfarbe 
Carhrd ^ J^r., «ad Om«--F1a»<he 4 M. 

Zubehör. AHctnigcr Hrrvtcller 

Franz Schwarzlose. Berlin. 

Leipziger Str. 56 • P ried rlchatr. I G3 . 


mitldd Kleiner 
UMitira 


Diqitized by 
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3 lluftrirte 3 eitung. 


ewigen, bab auch bie biesjäbrtg« 2lusftcllung allgemeine 2ln* 

trfcnnung finöcn toixb. 

3f^em Aranfeit unb (ftefunben bietet fid> in bem irobl* 
ftbmedenbcn Cenicci • äRunbwaffer in ^ulDcrform, bcxflcftcllt 
oon brr ^tbeirniafau- unb CeitiecJ-fiabrif non I >r. 9t. 'iKcifj in 
v£baxtottcnburg 64, ein jrotdbienlicbfs, ipoblfcilcs 3Kunb- unb 
.jafenpflegemittel. Wiofe ift bie Xabl oon ga^c^ten, bie ba$ 
bcsiifUiercnb, besoborierenb, fcbleimlöienb roirfenbe Cenicet- 
iKunbrnaficr in ^ufpcxfoxm au täßlidben SJlunbjpülungcn, ju 
Dnbalationen, um eine lei^tere fi&fung ber Schleim maf|<n au» 
ben 'öipiufeicn erzielen, au Sfalenfpülungen bei Rataribcn 
bei 9®<i|enfcb leim baute pcxoxbncn. Tie f<fecibli<bcn fteime treiben 
buicb Slnrocnbung non ßeni<et-3Runbn>dner in ’^ul&crfoxm 
uiftcrt unb jeber ®trucfe aus ber aJTunbbüble entfernt. Sliinft- 
li<b« ©ebiff* »erben burcb ßenicet-9Wunbn?affer leicht gereinigt, 

(fd)te fcfeleftfdje Säfefpificn. T>er Teulfcfee herein für tsdiie- 
fifcb« Gpifeenlunft, e. 55. in ^irfebberg i. 6cbl«Fien Cöcrfiticnber 
^nbgt riebt spräfibent, ©eb- ObeTjuftijrat Pr. Warften t>trfcnbct 


auf ‘SDunfcb 2Jluftcrbucb (‘DbotDgxapbien), aud>0pitjen gur 'flnfiefet 
aus ben €d?lcfifcben Spifccnfcbulcn 9Jl. £»oppc-;JRaxfl. €-icgeit 
unb ben (cpiftcnfcbulcn ber^üxftin 2RaiQ Xbexefa ron s l>lef}. 

eittfdjei&en. 2Bcnn ber unanfechtbare 'Peroeis für 
bie ©üte eines gabrifates in feiner ftelig fteigenben ‘■Pextren- 
bung unb ben hieraus getocHinencn lirfabrungcn au finben ift, 
bann bat bie 9läbmafcbinctifabrif Hermann Nobler, Eliten- 
buig 0.-21. bcnfclben fllän.Arnb erbracht. Die Ä&blf r-SRdb • 
maf (feine ift fecute in jablrcicben Oausboltungcn bas unent* 
bebrlicbc Jpau&mittel ; fic nabt, flidt, ftirft unb ftopft unb ift fo 
bie nie perfagenbe ©ebilfin Dieter Familien. 3n einer tstücf- 
Aabl von über 1 1 3)lillionrn über ben ganzen vf r bbal! Der* 
breitet, Derbient bie ftöbler-lRäbmafcbine aud? bcsbalb befonbere 
33cad>tung, »eil fit mit eleganter. foliber 'Ausführung angc- 
meffenen 'l'reis ©erbinbet. 9lcucrbing$ bat bic girma einen 
potentamtlicb gel<feüötcn 6ebfiaum-'21pparat berausgebraebt, ber 
ficb an jeber ?lübmofcbinc Icicbt anbringen lägt unb ficb f d>on 
bei ber erften &obllaumarbctt bcjablt moefet. iRäberes erfrage 


man bei ber nätfeften ‘Perfauf&ftelle Den Rebler •fRabmaftfeincti 
ober pon ber genannten girma bireft. 

Gin paffendes ^fingft. unb Wetf*gefd)e«f für Tomen ift 

"Paul ßange’5 „l'ebrbud) bes tclbftfrificrcns. ber $aar- unb 
(rcbönbcitspflege". Das Jiüfeli6c ‘Sud? ift gegen tfinfenbung 
oon 1 331.45 s Pf. ober gegen ?lo<fenabme pon 1 9R. 65 ^f. $u 
bejieben Dpn ftrifeur “paul ßan^e in Berlin c, Roniflftrafoc 37». 

Tie 3d)ul)pfl»flf roirb no<b immer uitler|(bäbt. ifs wirb niebt 
beachtet, bafo buTd) riebtige 'üebanblung ber 6cfeube eine bebeutenb 
längere ftaltbarlcit au erzielen ifl. 'äusfdjlaggebcnb ift bic rufc^ 
tige ülustrabl ber 6d>ubpu$mitle(. (iins ber geeipnetften mirb 
unter ber 2JlaTfe „3?uos" pon ber Osra ©. m. b. £>• in ^ranf* 
furt a. 2H. in ben S>anbel gebraut. 3luos übt infolge feiner tf bei- 
roacble einen aufeerorbentlieb guten Ifmflufi auf bas ßeber aus. 

tfin Aiiotrläffiges motten«CerttlgungsmUtel ift ffilobol 
aus ber grife€d?ulg jun. '21. -CS. in ßeipgig, ©lobol perfcbeuifei 
bie SRotten ni(fet nm. fonbern tote! fie aud). ©lobel ift &u 
mabigem -preife in allen einltfeläfligcn ©cfifealten au baben. 




Zitatenlexikon 

Sammlung von Zitaten. 
Sprichwörtern , sprlch- 
rr örtlichen Redensarten 
und Sentenzen. 

Von Daniel Sander». 

y, vermehrte und ver- 
besserte Auflage. 
Gebunden Mk. 5.79, In 
Gesdtenketnbd. M. Ö.PQ. 

Unter den In diesem Werk« ent- 
kaltencn 13400 Zitaten, »prtdv 
wörtem und Vnteruen befinden 
»Id« nickt nur die landUufifen. 
den Klassikern und der Bibel 
entnommenen f*fl&«dlen Vorlr. 
sondern *u<b tretende Cedankr n 
und kernhafle Worte aus der O- 
i«n wsrt. bemerkenswerte pollttsdx 
Aussprüche, h umorlsnsdte und «a 
Hrisdhe Slnnsp rfleke u. v. a. n». 
Die slphabf Hschr Anordnun» nadi 
den (Or die Zitate dtaralHerbMsdten 
Stic* wort, m crmOf llchl e In «Idicrr i 
Aufflnden such »oldver Zitate, die 
dem Suchenden dem genouen 
Wortlaute nadi nicht bekannt «Ind 

Verlag von J. J. Weber, 
Leipzig 26, 

Reudnltzer Strafe« 1—7. 


I Photographen I 

Gaslicht- Cellaidln- kromsllberlartea, 
100Ö Stficlc 45,- M IM StOck 4.7$ M. 
Fotosrtikel billtc- — Liste frei. 

K oto-lnclustrl«. 

Berlin S.W. 4*. PriedrichstrsBe 2T7L 


Jeder spielt sofort Klavier und Harmonium I 

Ofen« Notenkenntnisse ohne fremde Hilfe - In kürzester Zeit kann reder nach der „Tasten, 
ichrtft“ flott vom Blatt Klavier und Harmonium spielen. Olin/cnd begutachtet, über 500 Musikalien er 
folltttsdlger LehrginK mit 25 MusEkstQclten Mark $.50, Probestücke mit Aufklärung 60 Pfg 

Mualk-Verlnd Euphonie, Friedenau 23 hei lierlln. 


Wichtig für Damen! 


Gesundung durch Sauerstoff 




völlig unschädliches Heilverfahren ohne Jede Berufsstörung bei 
1 ““ *- — *- , ikdarwkalnwf, 


Ein durchaus nitürlicbcSt . _ 

Nerven- und Stoffwechselkrankheiten jeder Art, wie Gicht. Rheuma. 

Magen, und Darmleiden, Zuckerkrankheit, Leber-leide«. Sehwleheiuatinden, Herxlelde« 
sowie Lungen- und Halaleidcn. — Verlangen Sie kostenfrei ausfflhrllctie Broschüre. 

Dr. Gebhard & Ge. Berlin 110, Potsdamer StraBe 104. 


ywym Nadinihrec 1 . 6 SMk. 

Paul Lange, Friseur. Berlin C k ömgstr. 37 «. 


Nebenstehendes Büchlein soll vor allen den 
Damen empfohlen sein, die, nicht in der 
Großstadt wohnend, gezwungen sind, sich 
selbst zu frisieren. Das Inhaltsverzeichnis 
zeigt, daß vor allem darauf Wert gelegt ist, 
durch genaue Beschreibung und Abbildung 
die einzelnen Herstellungsphasen der mo- 
dernen und meist getragenen Frisuren zu 
erklären. Im Anhang daran ist auch ein 
Verzeichnis der gebräuchlichsten Frisierhilfa- 
mittel sowie eine Anleitung ihrer Anwen- 
dung gegeben. In den beiden letzten 
Kapiteln ist noch besonders der Haarpflege 
und Verschönerung gedacht. 

Der Prti« für da« Lehrbuch beträgt 1.2$ Mk.. mit Porto US Hk.« 


Stuttgarter 

Lebeiiversictierungsbank a. G. 

(Alte Stuttgarter) 

GröBte europäische Lebensvers.-Ges. 
auf Gegenseitigkeit 

Versicherung der 

Jugendlichen vom 10. Lebensjahre ab 
Frauen ohne Sonderprämie 

K«*tenfr»lt B t r • c h nu n gan. 


C 

m Ohrefli*at*n',OhrenZeriu»chf n 

Ärztlich glinrrnd begul- 

Vrt, Änri Krn n .. n k ’ cn 

^^Inatltut Englbreeht. 
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SÖetfen <3ie fcßfammernhe 33e$<tbung ! 


Die mriften 37t*nfd>tn finb burch äußere Umftänbe, nie; 
©lellung ber <£It«rn , ^rftiirnnung bes SJater«, au genb lief liebe 
Dorliebe bes Rinbrs für einen ®cruf, beffen ^>fli<bten unb 
©cbtoierigfeiten es aber nicht fannte, ju ihrem ‘Berufe gelangt. 
Biele, befonbers foldb*. »e(d»e in länblicßer Umgebung auf- 
gemaebfen finb. haben gar feine SDlbg lieb feit gehabt, ihre eigent- 
liche Begabung au erfcnnen, gefthmetge benn, Tie ausjubilben. 
Unb boeb gibt cs unter biefen oft ganj bcroorragenb begabte 
9flenf<hen. c5 o entbedtc man in einer Snoalibenfehule bei einem 
bisherigen ©cßufter, ber infolge Krirgsbefcbäbigung feinen Be- 
ruf nidbt mehr ausüben fann, ein bebeutenbes Zeichner- unb 
SDlalertalent. (Sin Bauer, beT erft 6 Söocben in b«r ©cbreiner- 
abteilung gearbeitet batte, fetligte eine fo bcroorragenb fd?t>ne 
64»atul!e, baß ein €d>reinermeifter, ber ihn baran arbeiten 
faß* eine 'Bette machen »olltr, bah ber SDtann feit fahren 
gelernter Streiner fei. Unb |o leben unter ben 67 SRtUionen 
beutfefeer Bolfsgcnöffrn tooljl oicle babin als mittelmäßig* Kraft 
mit feht mittelmäßigem (Eintommen, bic es in einem anberen 
fteuß ju einer ßcrborrafienbrn Stellung gebracht hätten. (Ss 
ftnb eben bie toenigftrn auf ißre ftäßißfeit hin geprüft unb ihr 
Beruf batnaeß gewählt rooTben. Bas fönntc bas beutjehe 
Bolf erft (elften, toenn jeber Deutfcßc an (einem richtigen iJIafoe 
ftünbe — ! Unb bas ift bas ©ebot ber ©tunb«, baß möglicßfl 
oiele an ben richtigen fMaß fommen. $eßt ift bie günftigfte 
$eit juin Umfatteln. Um aber gan§ ficher ju geben, ob man 
juerft alle feine geiftigen ^äbigfeiten grünßlicß ausbilhen, weil 
man bann erft ein richtiges Btlb oon feinen ftähigfeiten unb 


feiner Leiftungsföbiflfeit erhalten unb beftimmen fann, für 
reekbes Sach unb »eichen i>often man am geeignet ft en ift. Diel* 
ftusbtlbung ift aber auch nötig, um ficb in brm neuen Sach 
ober Soften möglichft rafch bie nötigen Krnntniffe anjueignen 
unb (ich fo für ben beoorftehenben Slufftieg ju wappnen 
Böblen ©ie bi er au bie jahrelang erprobte Anleitung, bie 3 ßn«n 
'Doehfmanns ©eiftesfchulung unb (Sebächtnislebre bietet, ©ie 
bleiben babei nicht ficb felbft überlaffen, fonbern [leben im 
laufenben Berfehr mit bem BerfafTer, ber auf 3 ßien inbiri- 
buellen galt eingeben unb 5 bnen mit feiner mehr als 20 fah- 
rigen Erfahrung bienen fann. (Sin folcber Unterricht bietet 
Hbnen eine ganj anbere Bürgfebaft für ben (Srfofg, als wenn 
©ie ein totes Bueb laufen, bei bem ©ie (eben muffen, »ie ©ie 
bamit juircbtfommen ober nicht. Ber im Leben loirflieb oor- 
»ärtsfommen will, braucht miebt nur ein umfangreiches “Kiffen, 
fonbern auch ein praftifeßes Können, einen burdbgebilbetrn 
Ebataffer, ftarfen Billen unb jäb* 2 Iusbauer. Dirfr erwerben 
©ie burch ^oebfmanns ©ciftesfchulung unb ©eßäcßtnisfebre. 

ilusjüge aus geugniffen: „ 3 cß («hafee mich fllüdlicb, baß ich 
mit 3 ßrem Berfe befannt getoorßen bin, es ift ber Beg jur 
geiftigen BoUfommenbeit. K. <£." — „ 3 eß habe eine nie gefannte 
(Snergie unb ©Cßaffen.frafl erlangt. H.K." — „£>aße basf>bofi* 
tum mit 9 totr 1 beftanben. Danfbar unb gern erfenne ich ßi« 
großen Erleichterungen an, bie mir 3 ßrc ©eiftesfcbulung bei ber 
Arbeit gemährt bat, ganj abgefeben oon ben oielen anberen Bor- 
teilen auf faft allen ©ebieten bes Leben». B.B." — * 3 cb erfülle 
eine Pflicht 6 er Danfbarfeit, »enn ich 8 *“fl n ** baoon ablege, »ie 


lehr nicht nur meine Seiftun gsfabigfeit ficb burch 3 ßren oorjüg- 
lidben Unterricht gefteigert bat, fonbern baß auch meine ganje 
1 >erfönli(bfeit in mancher £inficßt ficb auf eine höhere ©tufe ge- 
hoben bat. Das Biebtigfte: ich habe Bollen gelernt. 36 ßatt* 
j»ar immer einen ftarfen Drang jum eigenen Bollen. 2 lber er 
richtete [ich alljufebr auf Sufünftig«». 36 machte DIäne über 
'Diane ohne junäcßft bas für ben Tag Erforberiicbe ju finben, bas 
mich bem girle näher bringt. Da haben ©ie mich auf ben rechten 
Beg geführt, ©ie haben mich gelehrt, bie tägliche Einjeißanb- 
lung in bie richtige Berbinbung au feßen au bem großen Siel : 
baß »eher bas $iel öergeffen »irb vor lauter Tagesarbeit, noch 
auch ber erfte Schritt mißlingt, »eil mir feßon an ben jweittn 
benfen. O. D." — „ 9 la 6 3 hren Üeßren erjagen, müßte es jebem 
Senkten gelingen, erfolgreich fein, '^us Langeweile beftedte 
ich im oorigen ftobte 3 br Berf unb ungeheuren 9 lußen habe 
ich baraus gezogen. 3 <ß lernte meine Seit einteilen unb bie loft- 
barften ©cßäße taten fieß oor mir auf. 91 .", — „Blan ift naeß 
gewiffenbaftem ©tubium 3 ßres ganj b*t»orrdgenben Berfes in 
ben ©tanb gefeßt, nießt nur feine Berufsarbeit »eit beffer unb 
jcßneller ausjufüßren als oorbem, fonbern man ift aueß an 
Körper unb ©eift ein oollfommen anberer, bafferer SRenfcß ge- 
norben. 3 ßre ©eiftesfehufung maeßt Lebens- unb©cßaffertsfreubc 
unb »eift uns tatfäcßlicß ben Beg &um Erfolg, ©ie ift für jtben 
Beruf, für jebermann, ber im Leben bonoäTtsfommen toill, ob 
3 Rann ober Beib, gleich geeignet, fie ift bas Bert jahrelanger 
Erfahrung. K. D." Bedangen ©ie ßeute noch einen B*ofP*ft 
(foftenlos) oon L. ‘Poeblmann, 'ümalienftraße 3 , 9 Rün«ben R. 4 . 
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Grotrian Steinweg 

im Kriege. 


M rAie erstaunliche Anpassung- läßt sich an dieser Stelle nicht 

L>/fähigkeit der deutschen In- vollständig unterbringen. Es | 

dustrie während des Krieges lag nahe, daß die Fabrik an 

hat jeder gespürt. Wäre sie dem Sitz einer Fliegerersatz- 

schwerfällig und unerfmderisch abteilung sehr stark für den 

gewesen, hätten wir nach außen Flugzeugbau herangezogen 
und innen nicht so lange stand- wurde, außerdem waren auch 

und durchhalten können. Was die ungeheuren Holzvorräte 

in den mannigfachen Ausstel- der Fabrik mitbestimmend für 

lungen von Ersatzstoffen und ihre Kriegstätigkeit. Fast alles, 

Fabrikaten gezeigt ist, war aber was außer dem Eisenwerk zum 

Exporrpiano. nur geringer Überblick der Flugzeug gehört, wurde bei 

tatsächlichen Leistungen. Es Grotrian Stein weg fabriziert, so 

werden, daß in allen Industriezweigen systematisch und voll- Sitze, Tragdeckrippen, Sporne, Ri 

id zusammengestellt wird, wie sich jede Industrieart im Kriege Propeller usw, und fast alles in grol 

4an gewinnt dadurch die wertvollsten Beiträge zur Wirtschaft- sondern auch andern Truppengattu 

><hichte und errichtet der Leistungsfähigkeit der deutschen ln- tätigkeit von Grotrian Steinweg. 

önes Denkmal. könnte große Flächen bedecken, in c 

hier die Kriegstätigkeil eines vielseitigen Industriezweiges, des für Batterien, Patronen, Pulver, K 

'erfolgen und wählen dazu als Beispiel die alte Braunschweiger liefert worden ist. Daneben sind j 

ibrik Grotrian Steinweg. Es braucht nicht erst bewiesen zu wie Brillenbehälter, Seifensparer, o 

he Elastizität der Industrie im Kriege sehr verschieden ge- artikel aus Holz, wie Holzknöpfe i 

z. B. die Wandlungsfähigkeit* der Schwerindustrie nicht so arbeitet. Interessant ist, wie an dii 

nte wie die des Kunsthandwerkes. Ein Fabrikationszweig, teilgenommen hat. Durch kluge Arb 

Holzarten, Metallen, mit Leder, Wolle, Filz und vielen Frauenarbeit erzielt werden, in de 

und edlen Materialien arbeitet, der dazu wie Uhrwerke 90 v, H., bei der Herstellung voi 

Mechanismen zu bauen, auf künstlerische Ausstattungen zu geschützten Verfahten> 8} v, H«, b 


deckrippen 78 v, H. Frauenarbeit erreicht. 
Bei der Herstellung von Führersitzen und 
Kompaßeinbauten brachten es die Frauen 
dagegen nur auf eine Beteiligung von 
30 v.H., in der Fabrikation von Mörser- 
kartuschkasten stieg ihre Beteiligung auf 
53 v. H. Auf Veranlassung des Kriegs- 
wirtschaftsamtes entsandte das General- 
kommando einen Stab von Ingenieuren 
und Meistern nach Braunschweig zum 
Studium der musterhaften Einrichtungen 
und vorbildlichen Arbeitsteilungen im 
Kriegsbetrieb von Grotrian Steinweg. 

Als im Laufe des Krieges Deutsch- 
lands wirtschaftliche Not immer größer 
wurde, als auf jeden Fall aus dem neu- 
tralen Ausland wichtige, uns notwendige 
Dinge und Nahrungsmittel bezogen werden 
mußten und mit dem entwerteten Gelde 
nicht mehr allein bezahlt werden konnte, da 
wurde der in der ganzen Welt geschätzte 
deutsche Grotrian Stein weg ein willkom- 
menes Austausch- und Zahlungsmittel an 
das Ausland. Und da kommen wir zu der 
wirklich nationalen Bedeutung der deutschen 
len lebten sich nun Klavierindustric, die mit dem Kriege nicht aufgehört hat, sondern nun erst recht 
in die Erscheinung treten wird. Die Klavierfabrikation ist eine der wenigen 
idem sie als Kaserne Industrien, die mit den in Deutschland noch vorhandenen Rohmaterialien rast 
hinübergeleitet und auskommen kann, also keiner teuern Einfuhr bedarf, denn wohlgemerkt der 
nen. Wie die An- Wert des Instrumentes steckt neben der Materialmasse vor allem in der guten 
läßt uns zunächst Arbeit. Pianobau ist noch mehr als Kunsthandwerk. Schon in den letzten Kriegs- 
fall dem Krieg be» jahren hatte die Reichsleitung zum Bauen von Auslandsklavieren die nötigen 
Januar 1916 waren Grundstoffe freigegeben und so konnte auch der Braunschweiger Grotrian 
luf 33 v. H. seines Steinweg in großer Zahl in das Ausland geschickt werden. Es ist erfreulich, 
Januar 1917 machen anzuerkennen, daß bei manchen Arbeiten des Instrumentenbaues, wie z. B. bei 
im Januar 1918 ist dem empfindlichen und äußerst peniblen Putzen und Polieren, die Frauen sich 
I gestiegen und im ausgezeichnet bewährt haben. Auch da hat die Kriegszeit alte Vorurteile beseitigt. 
Fabrik mehr Frauen Die Braunschweiger Grotrian Steinweg haben seit November 1918 nicht nur 
im November 1918 ihre sämtlichen früheren Arbeiter wieder eingestellt, sondern noch viele andere 
urch Reklamationen, dazu. Jetzt heißt es, im Einverständnis mit der Reichsregierung, mit Hochdruck fabri- 
r Fabrik und durch zieren, denn jedes ins Ausland gehende Grotrian Stein weg-Instrument verbessert die 
männlichen Arbeiter deutsche Valuta, bringt dem deutschen Volke Arbeit, Brot und nötige Auslands waren 
wieder gestiegen,- ein und sichert 
im Januar 1916 ihm darüber hin- 
hatte sie mit 33 aus imponderabile 
v. H. der Frie- Werte: der klang- 
densstärke den schöne Grotrian 
tiefsten Stand, im Stein weg wird im 
Januar 1917 be- haßerfüllten oder 
trug sie schon 44 uns entfremdeten 
v. H., im Januar Ausland versohn- 
1918 51 v. H. lieber als jeder 

und im November andere Export- 
1918 waren wie- artikel wirken — 
der 60 v. H. des das liegt in der be- 
männlichen Per- freienden Wirkung 
sonals von 1914 der Tonkunst be- 
beschäftigt. gründet — und die 

Die Vielseitig- Hochachtung vor 
keit der kriegs- dem gediegenen 
wirtschaftlichen deutschen Arbei- 

Arbeiten von ten und Können 
Grotrian Steinweg wieder befestigen. 


Eine teilweise als Kaserne verwendete Klavierfabrik. 


Frauenarbeit bei der Herstellung von Tornisicrraturicnund Pulverkisten. 


Frauenarbeit bei der Herstellung von Kartusdikorbrahmen. 
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erleichtert die normalen Geburten .. .. 

verhütet Schmerzen 

verhütet Schwangerschaftsbeschwerden 

kürzt die Geburtszeit ab 

hebt die Gemütsstimmung u. Zuversicht 

verbessert das Aussehen 

erhöht den Kräftezustand 

verhütet Krampfadern 

befördert die Milchsekretion 

hej|t keine Krankheit, Verkrüppelungen 

oder anomale oder pathologische Zustande 

beseitigt die Furcht vor den Qualen, die die Mutterschaft 

oft mit sich bringt, was eine Unmenge Zeugnisse bestätigen, und diese günstigen Umstände wirken naturgemäß auch 
vorteilhaft auf das zu erwartende Kind ein. Diese Beobachtungen machten viele Mütter und berichten, daß Rad-Jo- Kinder 
weit gesünder, kräftiger entwickelt, hübscher und heiterer sind, als ihre älteren Kinder, die ohne Rad-Jo geboren wurden. 



Tausende und abertausende von Anerkennungen aus allen Volkskreisen / Geprüft und begutachtet von hervorragenden 

Ärzten und Professoren , u. a. mit großem Erfolg angewandt an einer deutschen Universitäts - Frauen - Klinik » 

Preise von Rad-Jo: 1); fI^h' St n - 

IHinilllllllllllllllHIJIllllllllltimilllllUIIIIIIIIIII V. Flasche Mk. 6.- 

Zu beziehen durch alle Apotheken, Drogerien, Bandagisten und Reformgeschäfte oder durch 

Rad*Jo 'Versand ". Hamburg po.th.1 

und Kopenhagen. 


Anerkennungen 

Ich bestätige seine die gute Wirkung des Rad-Jo, welches ich wiede, holt 
mit gutem Erfolg weiter empfohlen habe. 

Randen, t3. November 1918. Erbprinzeuin Ratibor. 

Reg.-Bez. Oppeln. 

„Ihr Mittel wurde mir von verschiedenen Bekannten, darunter mehreren 
Arztfrauen, auf das Wärmste empfohlen, und ich habe mich in zwei Fällen, 
wo es sich jedesmal um zarte Frauen, Mitte der Dreißig, handelte, selbst von 
der geradezu wunderbaren Wirkung überzeugen können. Vor allem über- 
raschte es mich, wie frisch und blühend, förmlich verjüngt die beiden Wöch- 
nerinnen 10 Tage nach der Entbindung aussahen . , , u 

Parchim, den 5. August 1918- Frau Gertrud Josephi. 

Buchholzallee 5. 

„Wenn Sie Ihre Frau vomTode retten wollen, darf sie das Kind nicht a »tragen* 4 , 
das war der Spruch verschiedener Frauenärzte. Seit vier Jahren verheiratet, 
hatte meine Frau drei Fehlgeburten gehabt, und ich war von verschiedenen 
Ärzten darauf aufmerksam gemacht, auf keinen Fall dürfe meine Frau wieder 
in gesegnete Umstände kommen. Die erste Fehlgeburt war im 6. Monat, die 
zweite im 5. Monat, die dritte im 3. Monat. Jedesmal war meine Frau längere 
Zeit in Privatkliniken, hatte vorher ständiges Erbrechen und war schwach und 
hinfällig. Im August 1916 betrug das Körpergewicht 136 Pfund, im November 
1916, also nach zwei Monaten Schwangerschaft, 98 Pfund. Meine Frau war 
hinfällig und lag ständig zu Bett. Da wurde mir durch Herrn Dr. med. Werner 
Rad* Jo empfohlen; sofort nachdem Rad*Jo genommen war, änderte sich der 
Zustand: Allgemeines Wohlbefinden, kein Erbrechen, guten Appetit, Körper- 
gewicht stieg von 98 Pfund auf 148 Pfund, die meine Frau 8 Tage vor der 
Oeburt wog. Es wurden während der Zeit drei Flaschen Rad-Jo genommen. 

Die Oeburt verlief gut; um 8 Uhr abends setzten Wehen ein, meine Frau 
legte sich zu Bett, um 9 Uhr begann die fast schmerzlose Oeburt und '/* Stunde 
später war ein kräftiges Mädchen da, 8 Pfund schwer. Das Wochenbett ver- 
lief sehr gut; das Kind wird gestillt, Nahrung ist reichlich vorhanden. Rad-Jo 
ist ein Segen für werdende Mütter und sollte die Anwendung desselben in 


über Rad-Jo : 

jeder Beziehung von der Behörde gefördert werden. Gerade ich kenne die 
Angriffe gegen Rad-Jo in verschiedenen medizinischen und pharmazeutischen 
Zeitungen und habe selbst die erste Flasche Rad-Jo mit gemischten Gefühlen 
gekauft, aber heute, nachdem ich den Erfolg von Rad-Jo selbst erprobt habe, 
steht es für mich fest, daß Rad-Jo ein Segen für die werdende Menschheit ist 

H, Hermsen, 

Inhaber der Antigallin-Werke r. Pharmazeutische Fabrik. 

Friedrichthagen L d. Mark, 18. Juli 1917. 

Ihr Rad-Jo ist für uns Frauen, aber auch in dieser schweren 

Zeit für unser geliebtes Vaterland ein großer Segen. Es wird uns durch dieses 
die Angst vor einer Entbindung genommen und dadurch dem Geburtenrück- 
gang entgegen gesteuert — Möge Rad-Jo nur recht verbreitet werden — ich 
werde es empfehlen, wo ich irgend kann. 

Diesdorf b. Magdeburg. Kurzestr. 4. Tran Frei stadt. 

Dr. Otto Th. S. Privatdozent an der Universität Leipzig schreibt 

unterm 10. März 1916 über die Wirkung des Rad-Jo bei seiner Gemahlin 
folgendes : 

Das Befinden bei zwei voraufgegangenen Geburten ohne Rad-Jo war bei 
der ersten leidlich, bei der letzten sehr mangelhaft Die erste Geburt war 
eine Frühgeburt; die zweite dauerte 6 Stunden unter Anwendung von Zange, 
Narkose und mit Hilfe vom Arzt, — In der letzten Schwangerschaft, «he Rad-Jo 
eingenommen wurde, war das Befinden sehr schlecht, typisch nervös und 
Sich unglücklich fühlen. — Nach etwa 10— 14 tägiger Anwendung des Rad • Jo 
allgemeines Wohlbefinden, fast keine nervösen Erscheinungen mehr, auffälliges 
Sichglücklichfühlen. — 7, Teil einer Flasche Rad-Jo wurde innerhalb 6 Wochen 
angewendet. Die Oeburt dauerte 4 '/» Stunden; wirkliche Schmerzen: */* Stunde; 
tadellos glatte Wehen, die nicht als wirkliche Schmerzen empfunden wurden, 
gingen 37* Stunden vorher. — Das Wochenbett verlief vollständig normal. 
Am 7. Tage konnte etwas aufgestanden werden; am neunten sogar */» Tag 
auf. — Es war sehr reichlich Nahrung vorhanden; gar keine Flasche. — Der 
Gcsamtdn druck, den ich von Rad • Jo bekommen habe, war glänzend. 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 





; ii b a.B'K'n b ! «:> 


„Ewald Edel" trocken 

„Ewald Edel Exquisit" *hr tr»*™ 
„Ewald Assmannshäuser Sekt“ ro t 




'. r > 


- , f 


T 


WALD EDEL 


Sektkellerei 

Ewald £ Co., Rüdesheim 

Telegramm- Adresse: Ewald, Rüdesh eim/Rhein 
Teiefon: Rüdesheim Nr. 5 
Gegründet 1$5$ 




Stalleinrichtungen 

A. BENVER, 

BERLIN NW. 7, Friedrichstrasse Q4. 




SOENNECKEN 

Fabriken für: 

Fabrik. Fabrik- 

V Schreibfedern, Schreibwaren. Goldftlll- 
" C federn, Briefordner, Schnellhefter, Dauer- 
4 * > V k4 KontenbQcher, Karten- und Vertikal- ‘^S mlß 
Registraturen, Kopiermaschinen, Ät ‘ rk * 

Schreibmöbel 

Berlin • F. SOENNECKEN * BONN * Leipzig 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


und SchrcibwtTcn - Fabrik in Bonn- Poppelsdorf 


fmn wi feMbtecfw 

we/uien in atte/L Qüte uri&dc/i t 

azCiel&zt. 

&mil }3ii^ y (]:G.!Rathjmciv\ 





612 


Illuftrirte Zeitung. 


Nr. 3963. 



Ziellose 

Spundwandeisen 

Bauart Larßen 

Deulsch'Iuxembur^ische 
Bergwerks - s Hüben-A.6. 

Abfeilun^ 

Dorfmunderllmon 

Dortmund 


BERGMANN 



LASTKRAFTWAGEN 


VERKAUF DURCH*. BERGMANN -AUTOMOBIL -VERKAUFS-GESELLSCHAFTm.b.h.BERLIN.N 


Digitized by 


Go gle 


Original from 

THE OHIO STATE UMIVERSITY 







JlluffrirfeZeifung 

Herausgegeben i m Aufträge des Verlages TJ.Weber von Heinrich Pfeiffer #152Band 


Die großen Jdeen find die Heller devMen/chhell 

NACH EINER ZEIcHNUNO VON A. PAUI, WEBER 


Digitized by Goo 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSiTY 






I 




/Je/* Völkepbundgedanke 
in der Wchgefchichte 

Von Ppofeffor* Veit VaLlenfin.Bejplirib. ^ 

an kann in dem Ablauf der Weltgeschichte einen Kampf zwischen Idee und Materie f 
sehen. Die Entwicklung der Materie umgreift die Entladung der eingeborenen niederen / 
Instinkte, den Trieb der Ernährung, der Vermehrung, der Herrschsucht, die Entwicklung l 


k 

! 
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der Idee umgreift die Fülle der Versuche, dieses Chaos von widerstreitenden Kräften zu über- 
winden durch große Prinzipien: Gerechtigkeit, Menschenwürde, Freiheit. Der Kampf zwischen 
Idee und Materie wogt auf und ab V on einem Fortschritt im Sinne einer zunehmenden 
Verbesserung der Gesamtlage der Kulturmenschheit kann man wohl nicht reden, wohl aber 
von einem Fortschreitend das die lebengebenden Mächte doch allmählich und für immer längere 
Zeit obsiegen läßt über die lebenhemmenden. 

Die gegenwärtige Stunde ruft nach einer langen und fürchterlichen Herrschaft der Kräfte der 
Materie wieder auf das dringendste die Kräfte der Idee zur Wirksamkeit. Der Gedanke des 
Völkerbundes, der die ganze heutige Menschheit augenblicklich beschäftigt, ist eine dieser Ideen — i 
eine sehr alte Idee, über die die Praktiker und Opportunisten immer besonders gern gelächelt \ 
haben. Der Opportunismus ist genau so alt wie der Idealismus, und die Geschichte beweist, 7 
wie der Philosoph Windel band so schön gesagt hat, daß die Paradoxien von heute die Wahr- j 
heiten von morgen sind. Auch das Faustrecht w'ard überwunden/ die Religionskriege sind / 
schließlich zu Ende gegangen. Die Epoche der dynastischen Erbfolgekriege wurde abgelöst { 
durch die Epoche der nationalistischen Leidenschaft. Für jenen großen Kampf zwischen Idee * 
und Materie, von dem wir sprachen, bedeutet ein jahrhundert wenig. 

Im ganzen wird man sagen können, daß die Kriege innerhalb des europäisch-amerikanischen 
Kulturkreises in der Neuzeit immer seltener geworden sind. Das sechzehnte und das siebzehnte 
Jahrhundert kannten kaum ein Friedensjahr, die Religionskriege dauerten mehr als drei Menschen- 
alter,- der Westfälische Friede, der sie in der feierlichsten Form angesichts eines allgemeinen 
Erschöpfungszustandes abschloß, wurde sofort durch das Frankreich Ludwigs XIV. gebrochen. , 
Das achtzehnte Jahrhundert brachte dann wenigstens eine kleine Reihe von rriedensjahren, das 
neunzehnte Jahrhundert bereits zwei große Friedensepochen, nach 1815 und nach 1871. Je 
seltener die Kriege wurden, desto grausamer und vernichtender sind sic freilich geworden/ 
die furchtbare Zerschmetterung der gesamten europäischen Volkswirtschaft durch den Weltkrieg 
ist der chronischen Verelendung in der Epoche des Dreißigjährigen Krieges mindestens ebenbürtig. 
Nach jeder großen europäischen Kriegsepoche hat das Völkerrecht und mir ihm der Völker- 
bundsgedankc einen großen Aufschwung genommen: nach dem Dreißigjährigen Krieg durch 
Hugo Grotius, nach den Kriegen Ludwigs XIV. durch Abbe Saint-Pierre, der zuerst einen aus 
vicruudzwanzig Staaten und Staatengruppen bestehenden Völkerbund empfahl/ nach den Napo- 
leonischcn Kriegen durch ein Doppeltes: von seiten der regierenden Mächte durch die „Heilige 
Allianz und die von ihr ausgehende Folge von Kongressen und Konferenzen des europäischen 
Konzertes,- von seiten der demokratischen Idee durch die europäisch-amerikanisdic Friedens- 
bewegung, die, von der Kriegsepoche seit dem Krimkrieg zurückgedrängt, nach der Gründung 
des Deutschen Reiches wieder mächtig einsetzte. Der Friedenswille von beute zieht seine beste 
Kraft gerade aus der durchaus neuen Tatsache, daß alle führenden Nationen im Kriege ge- 
standen haben. Der Völkerbund erwächst nach dem Gesetz der Aufeinanderfolge von These 
und Antithese notwendig aus dem Völkerkrieg. Der Völkerbundsgedanke ist gerade in Deutsch- 
land von den vornehmsten Geistern, Kam, Fichte, Schelling, Friedrich List, Alexander v. Humboldt 
u. a., entwickelt und verkündet worden, und diese Reibe läßt sich würdig fortsetzen bis zu den 
Heutigen, an deren Spitze Walther Schücking steht. Der Völkerbundsgedanke hat die große 
weltgeschichtliche Aufgabe, dem Wettkampf der Kulturnationen, der als solcher weiterbestehen 
muß, die neue menschliche Form zu geben, die die Barbarei des Krieges der Technik und der A 
Maschinen ausschließt. Sollte dieses nicht gelingen, so gehen die Völker Europas dem Nibe- / 
lungenschidcsal entgegen, und die Neue Welt, Amerika, wird sich plötzlich in der traurigen ' 
Lage König Etzels befinden, der den Brudermord nur noch beweinen kann. 

Aus dem tiefsten Elend blüht die herrlichste Hoffnung. Gerade das neue Deutschland hat 
die Weltmission, dem Völkerbundsgedanken in seiner wahrhaften und gerechten Form zur Voll- 
endung zu verhelfen. Die Menschen werden nicht in ein paar Jahren besser, aber die mensch- 
lichen Verkehrsformen entwickeln sich, und darauf kommt es an. Welch eine große Tat war 
die Durchführung der Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Gesetz! Auch für die Kulturvölker 
soll es eine solche Gleichheit und ein solches Gesetz geben. Welch eine große Tat waren die 
Abschaffung der Folter, die Sklavcnemanzipation, die Bauernbefreiung ! Die Kulturvölker sollen 
einst gleichfalls nicht^ mehr die Folter des Krieges, nicht mehr die Hörigkeit, nicht mehr die 
Sklaverei kennen. Es gab eine ZLeit, in der man jede Art von Arbeitsschutz und Arbeits- 
fürsorge für etwas Utopist isches hielt. Heute, an einer Weltwende, wie es seit Tagen der 
Völkerwanderung keine gegeben hat, ist das Unmöglichste das Möglichste. 

Die Kulturmenschheit steht am Scheidewege. Der eine Weiser führt zum Bolschewismus, 
der andere zum wahren Völkerbund. Unsere gesamte Jugend, gerade die geistigste und begab- 
teste, ist von einem tiefen Ekel ergriffen vor der Welt, in die sie hineingeboren worden ist, 
w5 Se e 8°‘ sl ' sc b en ' gewinngierigen, mordlustigen Großstaaten , die zum Vorteile von 

NX enigen Millionen ins Elend stützen und ihr Werk durch schöne Reklameschilder, wie Patriotismus 
oder Philanthropie, verdecken. So ist es natürlich, daß ein großer Teil dieser Jugend findet, 
diese Welt sei des Unterganges wert. Diese Welt muß überwunden werden, so sagen wir 
auch, aber nicht durch die Mittel rohester Gewaltsamkeit, die ja im Grunde nur die alten Mittel 
sind, sondern durch Wandlung und Entwicklung. Der kommunistische Geist ist der Geist ohn- 
mächtiger Negation, der nur im Krampf und im Schrei sich auszudrücken vermag. Der Geist 
des w'ahren Völkerbundes ist der schöpferische und positive Geist. Nur von ihm aus kann 
die große Wandlung geschehen. — Je heiliger diese Überzeugung in uns ist, desto schmerzlicher 
ist das Erlebnis der letzten Tage: die Friedensbedingungen von Versailles. Mit einem solchen 
Frieden kann der Bolschewismus auf die Dauer nicht von Europa ferngehalten werden. Er 
rechtfertigt nur seine schlimmsten Anklagen. Eine solche Welt wäre nicht neu, wäre nicht 
jugendlich, wäre nicht wert, verteidigt und geliebt zu werden. Die Verblendung der Macht- 
haber von Versailles fordert das Weltgericht geradezu heraus. Oder sollte sic nicht doch im 
letzten Augenblick der Geist des wahren Völkerbundes, der Geist der Wandlung und der 
Schöpferkraft ergreifen? Immer bat im Kampf zwischen Materie und Idee die Materie den 
zähesten Widerstand entgegengesetzt. Was soll man anders von ihr erwarten? Die Idee ver- 5 
langt desto innigeren und wärmeren Glauben. % 
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as Völkerrecht war bis jetzt das Stiefkind unter den vei schiedencn Disziplinen der Rechts 
Wissenschaft. Das hing mit seiner Geschichte zusammen. Das Altertum und das Mittelalter 
hatten von dieser Wissenschaft wenig gewußt. Freilich, als die griechische Kultur auf der Höhe 
ihrer Entwicklung stand und in einer entsprechenden Fülle lebensvoller Gemeinwesen auf der 
;riechischen Halbinsel ihren Ausdruck fand, ist die Schiedsgerichtsbarkeit unter diesen griechischen 
taaten schon u'eit entwickelt gewesen. Das haben uns die erst in der neuesten <seit ganz 
erforschten griechischen Inschriften gelehrt, und vielleicht wird bald ein neuer Geist in unseren 
Schulen den genialsten griechischen Staatsmann Pcrikles der Jugend nicht nur als den großen 
Demokraten, sondern auch als den großen Pazifisten rühmen, der Periklcs gewesen ist. Für 
diese Seite seines Wesens haben unsere früheren Geschichtsforscher leider kein Verständnis gehabt. 
Aber das rein auf Macht aufgestellte römische Weltreich hat diese Ansätze wieder verschlungen. 
Das Mittelalter setzte diese Idee des Weltreiches auf seine Art fort, und so konnte der Ge» 
danke eines Systems von Rcchtssätzen, durch das gleichberechtigte Staaten miteinander verbunden 
wären, nicht aufkommen. Erst als die mittelalterliche Welt zerfallen war, gab Hugo Grotius 
der Welt der Menschheit den großen Gedanken, daß unter den Staaten eine Rechtsordnung 
herrschen müsse, wie unter den Individuen. Jammer und Elend des Dreißigjährigen Krieges 
waren die seelische Erfahrung, aus der dieser Gedanke bei Grotius geboren ist. Indessen, 
solange die Staaten nicht zu einer höheren organisierten Gemeinschaft zusammengefaßt waren, 
konnte die Idee des Völkerrechtes sich nicht auswirken, denn es fehlte die die Einhaltung des 
Völkerrechtes garantierende Macht. Das Verhältnis zwischen Recht und Macht gehört zu den 
reizvollsten Problemen der Rechtsphilosophie. Das Recht muß nach unserem sittlichen Empfinden 
über der Macht stehen, aber andererseits bedarf nach unserer Erfahrung das Recht der Macht, 
um wirklich zu gelten, d. h. die Lebensverhältnisse zu beherrschen. Und an einer solchen organi- 
sierten Macht hat es dem Völkerrecht bisher gefehlt. Das war besonders schlimm im Zeitalter 
des Absolutismus, wo der Rechtsgedanke überhaupt am Boden lag. Ein neues Zeitalter bereitete 
sich dann vor mit der französischen Revolution. Der demokratische Gedanke, der den Staat im 
Innern nicht mehr aufbaut auf der Macht des Herrschers, sondern auf der Idee des Gemein- 
willens, steht im engsten Zusammenhänge mit der Idee des Rechts. Und deshalb ist es kein 
Zufall, daß schon die französische Revolution die Herrschaft des Völkerrechtes durch eine Societe 
des Nations verbürgen wollte. Die Grundlage für eine Weltorganisation, die somit die fran- 
zösische Revolution gegeben hatte, erfuhr dann eine wesentliche Verstärkung durch das Zeitalter 
der Weltwirtschaft. Daß Weltwirtschaft und Weltorganisation korrelate Begriffe sind, hätte man 
eigentlich vor dem Weltkriege begreifen müssen. Indessen, die Tendenzen des Nationalismus und 
des Imperialismus ließen diese Einsicht nicht aufkommen. Der Nationalismus zeitigte überall einen 
Dünkel, der an die Lehre erinnert, die Aristoteles seinem Schüler, dem Jungen Alexander, gab, 
er solle die Griechen betrachten wie seine Brüder und Freunde, die anderen Nationen dagegen 
wie die Tiere und Pflanzen, und der Imperialismus strebte nach immer größerer räumlicher Aus- 
dehnung des staatlichen Herrschaftsgebietes, woraus dann naturgemäß Konflikte entstehen mußten. 
Immerhin war das Völkerrecht in seiner Entwicklung schon vor dem Weltkriege weiter, als die 
sogenannten Gebildeten ahnten, denn die Tragik des Völkerrechts liegt darin, daß die große 
Menge sich für das Völkerrecht erst im Kriege zu interessieren beginnt. In Wirklichkeit hatte die 
weltwirtschaftliche Entwicklung die Kulturländer schon mit einem Netz internationaler Verkehrs- 
verträge umsponnen. Im fernsten Winkel des Deutschen Reiches warf jeder beruhigt seinen Brief 
in den Postkasten und wußte, daß er in dem fremdesten Erdteil seine Bestellung fand. Lind 
in Frankfurt a. M. löste man eine Fahrkarte, mit der man bis Peking reisen konnte. So 
hatte sich auf allen einzelnen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens eine Geltung des Völkerrechtes 
durchgesetzt, auch ohne daß eine politische Organisation der Kulturwelt mit entsprechender inter- 
nationaler Exekutive vorhanden war. Allerdings, wo es sich um die großen Probleme in bezug 
auf das Staatcnleben nach außen handelte, war man noch nicht so weit, sich dem Rechte un- 
bedingt zu unterwerfen. Ansätze zur absoluten Herrschaft des Völkerrechts durch eine juristische 
Organisation der Welt gab es freilich auch hier schon durch die erfolgreiche Arbeit der Haager 
Konferenzen. Während ursprünglich der Fehdegang das einzige Mittel zur Entscheidung von 
Staatenstreit untereinander gewesen war, stellte der Haager Staaten verband den Mächten schon 
den Apparat eines Weltschiedsgerichts zur Verfügung. Nur daß dieses Schiedsgericht leider auf 
fakultative Kompetenz beschränkt war, so daß es im freien Belieben der Staaten stand, ob sie den 
Fehdegang oder den Rechtsgang wählen wollten. Die Erfahrungen dieses Krieges werden nun 
durch den Völkerbund den Ausbau der Weltorganisation herbeiführen. Sie werden sie herbei- 
führen, so wenig verheißend heute die ersten Versuche des Ausbaues auch aussehen mögen. Wie 
im Innern des einzelnen Staates einmal der l ag gekommen ist, wo der Rechtsgang den Fehdegang 
verdrängt hat, so werden die Staaten im Völkerbundsvertrag fortan die obligatorische Verpflichtung 
auf sich nehmen, jeden Konflikt vor irgendein internationales Forum zu bringen. Lind eine wohl- 
geordnete internationale Exekutive wird für die Einhaltung eines solchen internationalen Ab- 
kommens sorgen. Auch eine internationale Gesetzgebung wird innerhalb des Völkerbundes möglich 
sein. Sie wird dem Völkerrecht den schwankenden Charakter bloßen Gewohnheitsrechtes nehmen, 
den es heute noch vielfach har, und seinen Normen die Sicherheit des geschriebenen Rechtes geben. 
So wird der Völkerbund das Völkerrecht allen anderen Disziplinen des Rechts ebenbürtig machen. 
Damit aber wird in das Gebäude der Rechtsordnung erst der Schlußstein eingefügt, und erst dann 
wird die zermürbte Menschheit unter Dach und Fach dieses Gebäudes in Sicherheit wohnen können. 
Das Recht ist seinem Wesen nach eine innere Einheit, lind solange die Herrschaft des Rechtes 
nach außen nicht gesichert war, war das Recht auch im Innern gefährdet. Welche entsetzlichen 
Verwüstungen hat der Krieg auch im Innern des Staates auf dem Gebiet des Rechtslebens ge- 
schaffen! Unsere Erfahrungen mit den Spartakisten beweisen, daß der Krieg, gänzlich ungeeignet, 
ein internationales Rechtsmittel darzustellen, im letzten Grunde nach der Lehre des großen russi- 
schen Soziologen Novicow wirklich nur eine Form des Banditismus ist, zu der man die Staats- 
bürger lieber nicht erziehen sollte. Den uns siegreich gegenüberstehenden Feinden scheint beute 
noch jedes Verständnis dafür zu fehlen. Aber die Natur der Dinge ist stärker als der Wille 
der Menschen und besiegt schließlich immer ihren LInversrand, Die Folgen des Weltkrieges 
werden eine Rückkehr zum alten System durch die Wucht der Tatsachen unmöglich machen. Die 
Entwicklung zur Herrschaft des Völkerrechtes im Völkerbunde ist auf die Dauer nicht mehr 
aufzuhaltcn. Sie wird das schöne Wort des Kaisers Marc Aurel erfüllen, daß die verschiedenen 
Staaten sich zueinander verhalten wie die Häuser einer Stadt. * Drirgcmcr »r FrirdeT»k«nrnh»ian. 
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Völkerrechtliches VerfaflunQSwcfcn. f 

Von Di», de Jong van Becken en Dong 


$ 

f, l^'v ie jetzig Regierung des gleichen Staates, dessen ablehnende Haltung 
/ I lauf den beiden Haager Friedenskonferenzen einen nicht unbeträcht» 
Z L— /liehen Teil der Schuld am Ausbruch des Weltkrieges trägt, hat jetzt 
v- den Entwurf einer Völkerbundverfassung veröffentlicht, dessen Verwirk' 
lithung in vieler Hinsicht für die nächste Zukunft das Ideal aller aufrich- 
tigen Pazifisten und Freunde der Völkerverständigung sein wird. Ich 
meinerseits erachte es jedenfalls als meine Pflicht, als neutraler Pazifist 
und Völkerrechtler öffentlich zu erklären, daß der Völkerbundentwurf 
der deutschen Regierung nicht nur sehr viel besser ist als der jetzt in Paris 


it vivu lauivii rstgi^iuiig iiluii iiui at.ui >iu l tat ato uli ui i ai ia 

/ angenommene Völkerbundvertrag, sondern daß der deutsche Entwurf auch 
j den Vorzug vor den Vorschlägen der offiziellen holländischen, skandi- 
er navisdien und schweizerischen Expertenkommissionen verdient, ja, auch 
Zy vor der großer Mehrheit der während des Krieges von privater pazi- 
? fistischer und völkerrechtlicher Seite vorgeschlagenen Völkeroundent würfe. 
y Der deutsche Entwurf zeigt besonders neben diesen Punkten, die mit den 


f. neutralen Projekten übereinstimmen, in zweierlei Hinsicht einen bedeutenden 
Fortschritt auch den neutralen Vorschlägen gegenüber. Der entworfene 
daß 


, Vertrag zeigt erstens, daß die jetzige deutsche Regierung sich voll* 
t kommen der Wahrheit bewußt ist, die besonders der so verdienstvolle 
7 pazifistische Vorkämpfer Dr. Alfred H. Fried immer hervorgehoben hat: 
l daß es nicht genügt, Organe zu schaffen zur friedlichen Erledigung 
schon entstandener Konflikte, sondern daß man besonders auch ver* 
f suchen muß, dem Entstehen von internationalen Konflikten vorzubeugen 
l und eine internationale positive Zusammenarbeit zu verwirklichen, lind 

4 zweitens ist der deutsche Entwurf der erste offizielle Versuch, die Ver- 
7 wirklichung des demokratischen Prinzips auch im internationalen politischen 
'/ Leben zur Durchführung zu bringen. 

i Hinsichtlich des ersten Punktes enthält der deutsche Völkerbundverfassungs» 
z entwurf nicht nur Bestimmungen über Abrüstung und Arbeitergesetzgebung 
/ — welche Themata auch im Schweizer Entwurf und im Pariser Vertrag 
^ behandelt werden — sondern er ist der einzige offizielle Vorschlag, der 
/ auch den internationalen Schutz der Rechte der nationalen Minoritäten in 
7. Ländern mit gemischter Nationalitätsbevölkerung ausdrücklich proklamiert 
y und Rechtsmittel zur Bekämpfung der verderblichen Wirkung der Hetz- 
| presse vorschlägt. Und doch sind gerade die Unterdrückung von Bürgern 
j, anderer Nationalität und die falsche Berichterstattung über Taten eines 
ff fremden Volkes eine der häufigsten Konfliktursachen gewesen. In dieser 
y Beziehung darf auch eine kritische Bemerkung nicht unterlassen werden-; 
\ Der Entwurf enthaft leider keinerlei Bestimmungen, die das Selbstbestim- 
mungsrecht der Völker in Zukunft gewährleistet. Mit Recht hat schon 
die „Frankfurter Zeitung" auf diese Lücke hingewiesen. — Auch für die 
’f. positive Aufgabe des Völkerbundes hat der deutsche Entwurf manche wert- 
/ volle Anregung, die ihn Günstig von den anderen Projekten unterscheidet. 
I Insbesondere sind der Teil über das wirtschaftliche Zusammenleben der 
7 Völker und die ganz allgemein gehaltene Bestimmung über die Pflichten 
y. des Völkerbundes zur Garantie einer humanen Kolonialverwaltung be- 
i grüßenswert. Kein Völkerbund kann aber seine Pflicht als „Arbeitsgemein- 

5 schaft der Völker" — ein Ausdruck, den der deutsche Entwurf mit Recht 
Jr von Professor Mendelssohn -Bartholdy aufgreift und gebraucht, üm die 
/ positive Aufgabe zu kennzeichnen — wahrhaft erfüllen, wenn er nicht auf 
f. demokratischer Grundlage aufgebaut ist. Und hier komme ich auf das 
ij Hauptverdienst des deutschen Entwurfs: den Versuch, den Pariser Bund 
4 der Regierungen mit Beibehaltung der Souveränität der einzelnen Staaten 
y in eine wahre Weltdcmokr atie umzugestalten. — Wenn ein Volk mit 
y Recht beanspruchen will, eine Demokratie zu sein, so ist dafür notwendig, 
7 daß das Volk selbst — und zwar meistens durch seine direkt von ihm 
7 gewählten Volksvertreter — die souveräne gesetzgebende Macht ausübt, 
/ und daß die ausführende Macht der Volksvertretung verantwortlich ist. 
t Daß dafür notwendigerweise die größte Öffentlichkeit in der nationalen 
fy Politik herrschen muß, so daß sich das Volk dadurch eine Meinung in 
/ voller Freiheit und Sachkenntnis bilden kann, ist ebenso wichtig wie die 
^ Notwendigkeit, daß die Mehrheit das Recht haben muß, seinen gesetz- 
i mäßig gebildeten Willen der Minorität aufzulegen. Der Pariser Entwurf 
j ist weit von diesen Prinzipien entfernt. Die gesetzgebende Macht beruht 
^ bei einer Delegiertenversammlung, auf deren Zusammensetzung der Völker» 
fy bundvertrag den Völkern selbst gar keinen Einfluß garantiert. Daß der 
r f Exekutivrat von neun Personen dieser Delegiertenversammlung einiger» 
fy maßen verantwortlich ist, gehe auch aus keiner Bestimmung hervor. Die 
f Öffentlichkeit der Sitzungen dieser Delegiertenversammlung wird wohl nicht 
fl viel größer sein als diejenige der jetzigen Delegiertenversammlung in Paris, 
' die den Völkerbundver trag entworfen hat unter dem Präsidium des Mannes, 
j/ der die Abschaffung der Geheimdiplomatie als ersten Punkt seiner Kriegs» 
4 ziele proklamiert hatte. Und die Hoffnung, die beim Lesen des ur» 
1. sprünglidien Textes des Völkerbundvertrages bei vielen noch vorhanden 
1 war, daß eine einzige reaktionäre Regierung nicht die Macht h^ben würde, 
* durch ihre ablehnende Stimme eine im Interesse der Arbeitsgemeinschaft 
f der Völker notwendige internationale Vereinbarung zu verhindern, ist 
j. leider nach Durchsicht des revidierten Textes völlig geschwunden. Das 
f Prinzip der Einstimmigkeit, das bei allen früheren Staatenkonferenzen 
7 schon so viele nützliche Reformen vereitelt hat, ist auch im neuen Völker» 
ff bund als höchstes Gesetz aufgestellt. 

7 Demgegenüber hat zweifellos der deutsche Entwurf einen sehr erfreu- 
/ li«hen Fortschritt aufzuweisen. Zwar wird nicht ausdrücklich bestimmt. 


daß die Träger der ausführenden Gewalt, worunter wohl in erster Linie die 
Direktoren der internationalen Bureaus zu verstehen sind, dem gesetzgeben- 
den Körper verantwortlich sind. Zwar fehlt ebenso die feierliche Festlegung 
des Prinzips, daß die Sitzungen der gesetzgebenden Organe öffentlich »ein 
müssen. Doch diese Lücken sind voraussichtlich unabsichtlich. Wer ein 
Weltparlament vorschlägt, wie der deutsche Entwurf es tut, kann diesem 
höchsten Ausdruck des weltwillens das Kontrollrecht über die internatio- 
nalen Verwaltungsorgane nicht absprechen wollen, und noch viel klarer ist 
es, daß ein Weltparlament selbstverständlich in der vollen Öffentlichkeit 
berät. — Für die völkerversöhnende Wirkung des Weltparlaments ist 
es notwendig, daß die Vertreter der nationalen Parlamente auf Grund 
des Proportional Wahlrechts gewählt werden. Erst dadurch wird es möglich 
sein, daß die verschiedenen politischen Richtungen auch im Weltparlament 
ihre Vertreter aus allen Ländern haben. Daß der deutsche Entwurf diese 
meines Erachtens völlig richtige Forderung der Berner Internationalen 
Völkerbundkonferenz nicht enthält, auch das ist wieder eine Lücke, 
deren Aufhebung voraussichtlich bei der deutschen Regierung auf keinen 
Widerstand stoßen dürfte. 

Nicht selten hört man die Meinung vertreten, daß es jetzt ziemlich 
gleichgültig sei, ob die gesetzgebende Macht von einem wahren Welt- 
parlament ausgeübt werde oder von einem Kongreß von Regierungs- 
vertretern. Fast überall bestehe jetzt doch die demokratische Regie- 
rungsform, wodurch die Regierungen den nationalen Parlamenten 
verantwortlich seien und auch für die Handlungen ihrer Vertreter im 
Völkerbundkongreß zur Verantwortung gezogen werden könnten. Die 
Regierungsvertreter würden ja verpflichtet sein, dem Wunsche der Mehr- 
heit des Volkes Folge zu leisten. Diese Redensart, wie richtig sie theo- 
retisch auch scheint, ist doch falsch. Es ist gar nicht sicher, daß die Dis- 
kussionen einer Konferenz, bei der aus jedem Land nur die Vertreter der 
Majorität Sitz und Stimme haben, zum gleichen Endergebnisse führen 
werden wie die Bearbeitungen einer Legislative, wo aus jedem Land so- 
wohl Mehrheit als auch Minderheit ihre selbstgewählten Vertreter zählen. 
Glaubt man z. B. nicht, daß die jetzige Pariser Friedenskonferenz in man- 
chem Problem zu einer anderen Lösung gekommen wäre, wenn Präsident 
Wilson bei jeder Streitfrage sofort die Unterstützung von Renaudel, Lon- 
guer, Henderson und Asquith bekommen hätte? Die Anwesenheit eines 
Senators Lodge als Vertreters der amerikanischen Minorität würde voraus- 
sichtlich dem günstigen Einfluß der französischen und englischen Demokraten 
nicht ihre Kraft genommen haben! — Die Schaffung eines Weltparlaments, 
bei dem jeder Staat durch eine Anzahl Personen vertreten ist, die jede 
eine selbständige Stimme haben, schließt natürlich ein. daß die Entschei- 
dungen des Parlaments nicht mir Einstimmigkeit angenommen zu werden 
brauchen, um allgemein bindende Kraft zu bekommen. Der deutsche Ent- 
wurf gibt leider auch über dieses Problem keine Vorschrift. • Doch es ist 
klar, daß man im Geiste der Verfasser des Entwurfes handelt, wenn man 
vorschlägt, daß die Beschlüsse des Weltparlaments mit einfacher Mehrheit 
oder höchstens mit zwei Drittel Mehrheit angenommen werden müssen. 
Besonders ist dieses die wahrscheinliche Absicht der Verfasser, wenn man 
bedenkt, daß der Staatenkongreß, dem der deutsche Entwurf mit Recht, 
gemäß dem Vorschlag der vorbereitenden Expertenkommission der Berner 
Völkerbundkonferenz, vorläufig noch neben dem Weltparlament einen Platz 
in der internationalen legislativen Organisation gewährt, im Entwurf die 
Befugnis hat, mit einer Zweidrittelmehrheit Beschlüsse zu fassen. Dieses 
Aufheben der Regel der Unanimität, dieses Einfuhren des demokratischen 
Prinzips, daß auch bei internationalen Beziehungen die Mehrheit das Recht 
har, ihre Meinung über dasjenige, was die Wohlfahrt der Gesamtheit 
fordert, der Minorität aufzulegen, ist vielleicht wohl die wichtigste und 
erfreulichste Änderung, die der deutsche Entwurf vorschlägt. 

Die Hoffnung scheint leider nicht berechtigt, daß schon jetzt der deutsche 
Entwurf einer Völkerbundverfassung direkten Einfluß auf das Zustande- 
kommen des Völkerbundvertrages üben kann. Am Pariser Vertrag ist 
wahrscheinlich kaum mehr etwas zu ändern, und die neutralen Staaten, 
die infolge des Annexes des Vertrags eingeladen werden, sofort dem 
Pariser Vertrag beizutreren, sie werden, trotz aller Kritik, die gegen diesen 
Vertrag besteht, die Einladung annehmen müssen, damit sie im Kreise 
des Völkerbundes selbst für eine baldige Entwicklung des Völkerbundes 
arbeiten können. Dabei wird hoffentlich der im allgemeinen so vorzüg- 
liche deutsche Entwurf ihnen als Ideal vor Augen stehen, in welcher 
Richtung der Völkerbund umgeändert werden soll. Zu gleicher Zeit 
können dieser Entwurf und der begeisterte Empfang, den er in den 
Kreisen der Mehrheitsparteien der deutschen Nationalversammlung ge- 
funden hat, ein starkes Argument bilden für die Überzeugung, die in 
den neutralen Staaten allgemein herrscht, und die auch bei den Demo- 
kraten in den alliierten Ländern in hohem Maße lebendig ist: daß das 
neue Deutschland reif ist, in den Völkerbund als völlig gleichberechtigtes 
Mitglied aufgenommen zu werden. 

Möge der Erfolg, den diese Sondernummer der Leipziger „Illustrirten 
Zeitung" zugunsten des Völkerbundes in der deutschen Bevölkerung 
empfängt, aufs neue zur Stärkung dieser Überzeugung beitragen und 
die Zeit bald kommen, wo der alle Staaten umfassende Völkerbund 
eine Verfassung haben wird, die mit den Forderungen des demokra- 
tischen Geistes dieser Zeit in Übereinstimmung ist und die internationale 
Staatengemeinschaft in eine segensreiche Weltdemokratie verwandelt. 
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I Von der übernationalen GeiYfesaememfchaft 
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Von MimiL/'ier'H.ortraLCl HöLerxiifcJhnp 
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Berlin, den 17. Mai 1919. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

S ie wünschen von mir zu Ihrer Sondernummer, die den Völkerbund 
feiern soll, einen Beitrag. Als Sie diese liebenswürdige Aufforderung 
an mich richteten, war der sogenannte Friedensvertrag, dessen Unter« 
. Zeichnung die Entente dem deutschen Volk zumutet, noch nicht bekannt. 
/ Sie werden verstehen, daß es heute, wo das Herz jeder deutschen Frau 
t/s und jedes deutschen Mannes stündlich von neuem sich zusammenkrampft 
in zornigem Schmerz bei dem bloßen Gedanken an diese in aller Ge« 
schichte Beispiellose Zumutung — daß, sage ich. es heute einem Deutschen 
sehr schwer werden 
muß, vom Völkerbund 
auch nur zu reden. 

Denn dieser Vertrag ist 
nichts anderes als ein 
blutiger Hohn auf jeden 
Gedanken an die künf- 
tige Versöhnung und 
Vereinigung der Völker. 

Ich will heute nicht 
davon sprechen, ob und 
unter welchen Voraus« 

Setzungen es dennoch 
vielleicht früher, als man 
heute glauben mag, zu 
internationalen Verein« 
barungen unter den 
Staaten, sei cs Europas, 
sei es der Erde, kom- 
men wird, die man nun 
Völkerbund oder sonst- 
wie nennen kann. Nur 
soviel ist gewiß: Die 
Menschheit wird diesen 
Völkerbund dann nicht 
dem guten Willen oder 
der Einsicht jener Krei- 
se, die heute die Politik 
der Entente bestimmen, 
zu danken haben. Die- 
ser Völkerbund wird 
dann, kommt er einmal, 
das naturnotwendige, 
von dem guten oder 
bösen Willen der je- 
weiligen Machthaber 
nicht abhängige Ergeb- 
nis jener großen We Ir- 
revolution sein, in der 
der Krieg nur der erste 
g Akt war. Der Welt- 
y revolution, die ich aber 
y ganz und gar nicht im 
/• Sinne der naiven kom- 
p munistischen Träume- 
reien aufgefaßt wissen 
möchte. - In diesem Völ- 
kerbund wird Deutsch- 
land, mag es heute auch 
in Schmach und Schmerz 
zu versinken drohen 
nicht den letzten Platz 
cinnehmen . Ohne natio- 
nalistische Überhebung, 

V die niemandem ferner 
jt liegen kann als mir, 

/ darf man sagen: Ein Völkerbund ohne Deutschland, oder errichtet 
/ auf der Grundlage der Versklavung unseres Volkes, wäre eine Karikatur. 
y Gewiß: Heute ist unser Volk krank, schwer krank an Leib und Stele. 
/• Seine Wirtschaft zusammengebrochen wie ein Kartenhaus. Seine stolze 
l Großmachtstellung dahin — kläglich verwandelt in die Rolle des ersten 
l besten Zwergstaates, lind zu alledem eine geistige Verwahrlosung und 
y eine sittliche Verlotterung in den weitesten Schichten der Nation, wie sie 
^ ihresgleichen die Weltgeschichte nur selten gehabt hat. 

/ Aber das alles ist nicht, cs darf nicht das letzte Wort in der Ge- 
4 . schichte unseres Volkes sein. Es kann und darf nichts anderes bedeuten 
7 als eine schwere Krankheit, die den Volkskörpcr in allen seinen Gliedern 
Z ergriffen hat. Aus dem furchtbaren Verfall der Kräfte, aus den wild den 
y Körper schüttelnden Fieberschauern muß es einen Weg zur Genesung 
y t geben. Und allen Kleingläubigen, allen Zweiflern und allen Verzweifelten 
zum Trotz sage ich: Der deutsche Geist, die deutsche Seele wird es 
sein, von der aus unserem l^ande die Rettung kommr. 
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Ich gehe wandern, hebt die Eule auf!- Nach einer Zeichnung von Walter Rchn. 




Wir haken in den hinter uns liegenden Jahrzehnten des atemlosen 
materialistischen Machttaumels allzusehr das mißachtet, was schließlich doch 
unser bestes Teil und innerstes Wesen ausmacht: eben den deutschen 
Geist, die deutsche Seele. Gewiß wollen wir nicht wieder zurüdcfallen 
in die Rolle jener Zeit, da wir nichts anderes waren als das Volk der 
„Dichter und Denker ", das Volk der Träumer, das bei der Verteilung 
der Welt zu spät gekommen war. Wir wollen nicht wieder werden zu 
einem Lande, das der Welt nichts anderes zu bieten hat als verfallene 
Ritterburgen und andere Wahrzeichen einer interessanten Vergangenheit. 
Wir haben ein Anrecht auf unseren Platz an der Sonne auch in der Welt 
der materiellen Dinge, und wir werden dieses unser Anrecht auch wieder 

durchsetzen. Niemals 
mehr aber darf und 
wird Deutschlands ma- 
terielle Kultur 
seelenlos und 
geistverlassen sein 
wie in der hinter uns 
liegenden Zeit. Nur 
eine beseelte, nur eine 
durchgeistigte Kultur 
verdient wirklich diesen 
Namen. — Darum laßt 
uns in all dem wüsten 
Chaos dieser Tage 
mit treuer Beharrlich- 
keit an die Arbeit 
gehen! Sieht es auch 
oft so aus, als wollte 
uns die nächste Stunde 
den Untergang bringen 
— ohne rechts und 
links zu sehen, müssen 
wir bauen und pflan- 
zen, als bauten und 
pflanzten wir für die 
Ewigkeit. Von unten 
auf durch stilles Wirken 
im Kleinen wie im 
Großen unser Volk 
wieder sittlich kräftigen, 
es wieder zur seelischen 
und geistigen Gesund- 
heit führen: das ist 
es, worauf es heute 
ankommt. Alles weitere 
folgt dann von selbst. 
Ein so im tiefsten wieder* 
geborenes und neu- 
erstandenes Deutsch- 
land wird auch — und 
damit komme ich auf 
den Ausgangspunkt zu- 
rück — dem kommen- 
den freien Bund der 
Völker Großes, es 
wird ihm Unersetzbares 
zu geben haben. Weit 
hinter uns liegt der 
eitle Wahn, daß am 
deutschen Wesen die 
ganze Welt genesen 
soll. Neidlos und 
freudig erkennen wir 
selbst heute, selbst in 
diesen furchtbarsten 
Tagen unserer Ge- 
schichte an, was die Romanen, voran die Franzosen, was die Angel- 
sachsen. was die Slawen für die Welt bedeuten. Wir wissen auch, 
was sie uns gegeben haben, und was sie uns nodi zu geben haben 
werden. Nicht weniger aber wissen wir, was jene Völker uns zu 
danken haben, und wir wissen, wie jammervoll die Welt verarmen 
würde, wenn sic es wirklich fertigbrächte, mit Deutschland auch deutschen 
Geist und deutsches Wesen zu röten. — Diesen deutschen Geist, der zwar 
nie wieder in die üble Ausländem, in die würdelose und äffische Nach- 
ahmung französischen und englischen Wesens zurückfallen darf, der 
sich aber seine alte freie Empfänglichkeit für alles Gute und Große 
bewahren wird, woher es immer komme — diesen deutschen Geist 
wollen wir dem neuen Völkerbünde als Morgengabe darbringen. 

Mir ergebenstem Gruß 

Konrad Haenisch. 

Preußischer Minister für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung. 
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f Gedanken über die Völkepbundgefinnung 

Von leuriLClesQovi'verrieiuirHi. L.von Wanfirn.aüC’iKjoIcL" 
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E s ist ein« sicherlich allgemein weitverbreitete Ansicht, daß „die 
Demokratie der Frieden ist", oder mit anderen Worten, jede Kriegs- 
geFahr verschwindet, wenn nur die Verfassungen der einzelnen 
Staaten hinreichend volkstümlich werden. Ist diese Ansicht zutreffend, 
so ist nunmehr kaum eine internationale Einrichtung zur Aufiechterhaltung 
des Friedens erforderlich. Die allermeisten Länder, und ganz gewiß alle, 
die den Weltfrieden etwa bedrohen können, erfüllen ja — seit längerer Zeit 
bzw. infolge unlängst erfolgter Umwälzungen — auch hohe An- 
sprüche auf Demokratisierung. Indessen gibt cs nach wie vor Zweifler, die 
sich hiermit nicht beruhigen wollen. Der Krieg, meint man, werde häufiger 
durch das ungezügelte Spiel der Leidenschaften als durch kalte Berechnung 
hervorgerufen. Und für 
Leidenschaften verschie- 
dener Art seien die Völ- 
ker nichts wenigerals un- 
empfänglich. Sich seines 
Nächsten Hauses ge- 
lüsten zu lassen, sei kein 
königliches Prärogativ 
oder ein Vorrecht der 
oberen Klassen. Auch 
nicht, unter Einwirkung 
von „Verhetzungen" zu 
stehen oder über „Her- 
ausforderungen"zu zur« 
nen. — Soweit diese 
letzteren Auffassungen 
berechtigt sind, ist es 
ohne Zweifel -r trotz 
oder infolge der Demo- 
kratisierung der Gesell- 
schaft — eine wichtige 
Aufgabe, die Gefahren 
zu vermindern oder zu 
beseitigen, die etwa den 
Frieden bedrohen. Die 
Lösung dieser Aufgabe 
erfolgt am besten durch 
internationale Einrich- 
tungen. Diese dürften 
unter der heute so be- 
liebten Benennung Völ- 
kerbund zusammenge- 
faßt werden können. Der 
Völkerbund ist indessen 
weder etwas Vorhan- 
denes noch etwas in sei- 
ner Bedeutung Festste- 
hendes, Keine wirkliche 
Religion würde sich mit 
einem so nebelhaften 
Höchsten Wesen begnü- 
gen. Man müßte, anstart 
zu fragen, ob der Völker- 
bund den Weltfrieden 
schützen kann, die Frage 
aufstellen, wie ein Völ- 
kerbund eingerichtet und 
gefördert werden soll, 
um einem solchen Zweck 
zu dienen und zu ent- 
sprechen. — Am wirk- 
samsten wäre in dieser 
Hinsicht . natürlich ein 
Völkerbund, der in Wirk- 
lichkeit aus einemWelr« 

Staat, m it föd erativerVer* 
fassungoderohne solche, besreht. IneinemWeltstaatkanndie Friedensgarantie 
ebenso vollständig sein wie in einem anderen Reich oder Imperium. Ganz 
vollkommen kann die Sicherheit jedoch nicht werden . Ältere und neuere An- 
nalen erzählen uns von Aufruhr und Bürgerkriegen. Selbst die Vereinigten 
Staaten haben ja nach einem fast hundertjährigen Bestehen einen langjährigen 
und verheerenden Bürgerkampf durchgema&t. Das Weltimperium bringt 
öffenbar besondere Gefahren mit sich. Der „römische Frieden" wurde erst 
Wirklichkeit, nachdem entscheidende Kämpfe zwischen den Triumviren aus- 
gefochten worden waren, die eine Zeitlang gemeinschaftlich die Weltherrschaft 
ausübten, jedenfalls kann man vermuten, daß die Einrichtung eines Weltstaates 
nicht das ist, was die meisten Leute wünschen und hoffen. Audi sehr eifrige 
Abrüstungs- und Friedensfreunde würden sicherlich die Empfindung haben, 
daß sie mehr erhalten haben, als ihnen erwünscht ist. Sie möchten ganz gewiß 
recht beträchtliche Reste der Selbständigkeit der einzelnen Staaten bewahren. 
Das Selbstbestimmungsrecht der Nationen, das einen Ehrenplatz auf 


Der Völker Schuldentseheldung und ihr Zeuge Nach einer Zeidwiung von W .alter Rehn. 


dem heutigen Programm einnimmt, bedeutet wohl auch etwas Höheres 
und Dauerhafteres als die Befugnis, für einen Weits taat zu optieren. 
— Wenn man nicht wünscht, wegen einer doch nicht vollkommenen 
Friedensgarantie die nationale Selbständigkeit aufzugeben, so ist es eine un- 
vermeidliche Folge, daß man sich eine weitere Herabsetzung der Ansprüche 
auf die Friedensgarantie gefallen laßen muß. Das Problem lautet so; die 
Verbindung einer gewissen nationalen Selbständigkeit mit einer gewissen 
auf internationalen Einrichtungen gegründeten Sicherheit gegen den Krieg 
in möglichst günstigem Verhältnis zueinander. Weder die eine noch die 
andere kann vollkommen sein. — Daß dieses Problem, theoretisch ge- 
nommen, für seine .Lösung den Vergleich mit einer sehr großen Zahl 

denkbarer lyösungen 
voraussetzt, ist offen- 
bar. In der Praxis wird 
die Wahl begrenzter 
sein. Es würde nicht 
möglich oder zweck- 
mäßig sein, jetzt auf 
die Darstellung und 
Prüfung verschiedener 
Alternative näher ein- 
zugehen. Aber es muß 
betont werden, daß die 
Friedensgarantien, die 
durch Einschränkungen 
der staatlichen Selb- 
ständigkeit zu erreichen 
sind, keineswegs in allen 
Stadien in demselben 
Verhältnis wie diese 
vermehrt werden. Zu- 
nächst ist das Verhält- 
nis zwischen dem Ge- 
winn in einer Hinsicht 
und dem Verlust in der 
anderen am günstigsten. 
Verhältnismäßig harm- 
lose Einschränkungen 
der Selbständigkeit kön- 
nen wertvolle Friedens- 
garantien abgeben. Aber 
nachdem eine gewisse 
Stufe erreicht ist, stellt 
es sich schwieriger, das 
günstige Ergebnis zu 
erhöhen. Selbst ganz 
kleine weitere Fort- 
schrine an Friedens- 
garantien können dann 
nur durch schwere Opfer 
auf Kosten der Selb- 
ständigkeit erzielt wer- 
den. Während alle ohne 
Schwierigkeit über die 
weniger empfindlichen 
Maßregeln einig werden 
können, wird sich an- 
gesichts der fühlbareren 
Opfer die eine oder die 
andere Nation fragen, 
ob „nicht auch Gold zu 
teuer bezahlt werden 
kann". Man muß indes- 
sen annehmen , daß, nach . 
dem von verschiedenen 
Ländern die hervorra- 
gendsten moralischen po< 
li tischen, diplomatischen und juristischen Kräfte für die Lösung der Aufgabe 
in Bewegung gesetzt sind, die Schwierigkeiten erfolgreich überwunden werden 
sollten. Die allgemeinen Hoffnungen, die an einen Völkerbund geknüpft wer- 
den, dürfen nicht durch die Darstellung eines Zerrbildes getäuscht werden. 
Der Schritt nach vorwärts wird vielleicht nicht mit einem Male so groß werden, 
wie die Sehnsucht und die Begeisterung verlangen. Wichtiger ist jedoch, daß 
er in der richtigen Richtung genommen wird und verspricht, ohne Rückschläge 
von anderen begleitet zu werden. Und mehr als geschickte Formulierungen 
bedeutet es, daß die neuen Anordnungen von Anfang an von einem Geiste 
beseelt sind, der einer Einrichtung mit dem Zwecke, den Frieden zu för- 
dern und zu bewahren, zukommt. Sind heute die Voraussetzungen für den 
Geist der Solidarität, Selbstlosigkeit und Verträglichkeit vorhanden, der die 
Mitglieder eines Völkerbundes beseelen muß ? Diese Frage möge von den- 
jenigen beantwortet werden, die den großen Nationen nahe stenen und als 
Volksführer das Instrument kennen, mit dessen Behandlung sie vertraut sind. 
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Von Profe/ibr Harfln' Rade 

N ichts scheint durch den Frieden, den die Feinde uns bieten, mehr schützen? Wir mit unsrer ganzen Verantwortlichkeit und sittlichen Kraft, 
zunichte gemacht als die Hoffnung des Völkerbundes. Die Hoff- die Einzelnen und die Völker? Nicht die Güter schaffen den Menschen 
nung — wohl. Die Forderung, das Ziel — nein. Verdiente Vor- und die Menschheit, sondern Mensch und M 


nung — wohl. Uie Forderung, 
kämpfer dieses Gedankens haben vor dem Kriege gemeint, der Völker- 
bund komme von selbst. Das Geschlecht von heute brauche sich nur 
auf die Kulturgüter zu besinnen, die der Menschheit, der führenden 
zivilisierten Menschheit wenigstens, heute gemein sind, so lege sich alle 
Zwietracht von selbst. Immer weiter und enger spannen sich die Maschen 
des Verkehrs,- kaum gab es für den Handel noch Grenzen,- die rein 
finanziellen Interessen schienen völlig international. Die Erde war aus 
einem weiten unübersehbaren Lande mit verstreuten Ansiedlungen zu 
einem auf Gedeih und 
Verderb eng verbun- 
denen Anwesen ge- 
worden, zu einem leicht 
übersichtlichen Grund- 
stück, auf dem in weni- 
gen Häusern Anver- 
wandte und Geschäfts- 
freunde beieinander 
wohnen. Automatisch, 
so schien es, mußte 
ihre Interessengemein- 
schaft und nachbarliche 
Gewöhnung sie zum 
Frieden zwingen. 

Der Weltkrieg hat 
gezeigt, daß diese Rech- 
nung falsch war. Die 
Tatsache, daß sie eine 
Menge Kulturgüter ge- 
meinsam hatten, be- 
wahrte die Völker nicht 
davor, in eine leiden- 
schaftliche Feindseligkeit 
zu geraten, die der Tod 
dieser Kulturgüter war, 

Im Gegenteil, diese Gü- 
ter wurden, wie unent- 
behrlich sie auch für 
das Empfinden aller 
scheinen mochten', den 
Zwecken des Krieges 
ausnahmslos zum Opfer 
gebracht. Rechnen wir 
den Reichtum selber zu 
den Kulturgütern, mit 
all dem Luxus, den er 
gestattet und hervor- 
bringt, man verzichtete 
auf seinen Genuß um 
des Vaterlands willen. 

Denken wir der Kunst, 
derBildung,derWissen» 
schaft: es war edel, alles 
Bedürfen danach einem 
höheren Anspruch zu- 
liebe abzutun. Zersrörte 
der Krieg, was schaf- 
fende Genien einer ver- 
sunkenen Zeit uns als 
heiliges Erbe hinter- 
lassen hatten, so beugte 
man sich entschlossen 
unter die starke Not- 
wendigkeit. Bande, die 
die gemeinsame For- 
schung um die Gelehrten der fernsten Länder geschlungen hatten, an- 
stheinend so international wie nur möglich, wurden aus reiner Demon- 
stration für ein engeres Ziel mutwillig zerrissen. Nach der Moral der 
zehn Geböte fragte das Gewissen nicht mehr: War erst das fünfte 
Gebot gefallen: „Du sollst nicht töten", so fielen das sechste und siebente 
bald hinterdrein. Die Religion aber: „Ein Gott und Vater unser aller" 
— die christliche Religion vergaß ihren reinen Monotheismus und ver- 
schwand hinter einer unwiderstehlichen nationalen Vielgötterei. 

So haben sich die Weltkulturgütcr nicht als Fermente erwiesen für 
das Menschheitsganze, da die Stunde der Versuchung an den sacro 
egoismo der Nationen herantrat. Dafür haben sie allesamt schwer ge- 
litten unter dem Weltzusammenstoß,- wie zur Strafe für ihre Ohnmacht. 

Aber war nicht der Anspruch verkehrt? Sind Güter dazu da, uns 
zu schützen? Uns vor Versuchungen und Fehltritten zu behüten? Sind 
sie nicht dazu da, daß wir sie „mit Danksagung empfangen" und ihrer 
mit Vernunft genießen? Sind dagegen nicht wir selbst dazu da, sie zu 


Faust dort wie hier. Nach einer Zeichnung von Walter Rohn 
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I Menschheit erzeugen die Güter. 
Vor den Gütern steht das Schaffen, und vor dem Schaffen der schaffende 
Mensch, der Mensch des kategorischen Imperativs, der Mensch der Pflicht. 
Und der kategorische Imperativ für die Völker, die Staatenvölker unsrer 
Zeit, heißt: Völkerbund. „Völker Europas, wahrt eure heiligen Güter!" 
— dies Wort, tiefer und umfassender, als es einst gesprochen wurde, 
ist gute, bleibende Losung. Man muß es der Arbeiterpartei aller Länder 
lassen, daß sie das Mensdiheits- und Menschlichkeitsideal treuer durch den 
Weltenkricg hindurch bewahrt hat als die anderen Stände. Aber auch 

sie hat lernen müssen 
und muß es noch. Ein 
Volker-Bund ist kein 
Volker-Einerlei. Zum 
Internationalismus gehr 
es nur durch die Nation. 
Weltkulturgüter gibt es 
nur in der Form völ- 
kischer Art, völkischen 
Eigentums. Aber das 
ist doch nun die furcht- 
bar teuer bezahlte Er- 
kenntnis dieses Krieges, 
daß es keinen andern 
Weg gibt, die kostbaren 
Güter unsrer Kultur uns 
zu wahren, als den fried- 
lichen Wettbewerb der 
Staaten und Völker. 
Eine Binsenwahrheit, 
die doch aber auch 
theoretisch bisher nicht 
einfach anerkannt war, 
und deren praktische 
Aneignung noch eben 
eine ungeheure Auf- 
gabe bleibt. Die Vor- 
aussetzung ihrer Lö- 
sung ist der Völker- 
bund. Ziel und Vor- 
aussetzungzugleich. Als 
vollendete TatsacheZiel. 
Als Ansatz, Plan, 
Konstruktion, Idee und 
Ideal Voraussetzung. 
Handel und Verkehr, 
Bildung und Wissen- 
schaft, Geselligkeit und 
Kunst, Moral und Reli- 
gion können nicht gedei- 
hen ohne diese Grund- 
lage des Völkerbundes. 

Natürlich hat eine 
jede dieser Größen, so- 
fern sie lebendig ist, ihr 
Eigenleben. Aber wir 
müssen das Vollkom- 
mene wollen. Sonst gibt 
es auch keine begrenzte 
Vollkommenheit. Und 
diese erreichen alle jene 
Güter nur im Schurze 
des Bundes. 

Als das Christen- 
tum auftrat, setzte es 
den Völkerbund voraus. 

Das Römische Reich von damals war, trotz seiner imperialistischen Züge, 
ein Völkerbund. „Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker" — 
das war der Auftrag, der auf Grund dieser Basis an Jesu Jünger erging. 
Nicht anders als auf dieser Basis wollte die Kirche des Mittelalters auf- 
gebaut sein in ihrer umfassenden Einheit. Heute hat die christliche Reli- 
gion eins ihrer sieghaftesten Lebenszeichen in der Heidenmission, Merk- 
würdig genug hat dieses Missions werk den Weltenkriegssturm ausgehalten. 
Aber die Voraussetzung dafür, daß es weitergedeiht, in innerer Wahr- 
haftigkeit, ohne daß Christen Christen hemmen und hindern, ist der Völker- 
bund. Ein echter, verstehender und vertrauender freilich. Wenn wir nach 
soviel Hader und Mord den nun doch nicht bekommen, so mögen das 
jdic feindlichen Sieger verantworten. Genug, auch die geistigste Güter- 
erzeugung, wie wir sie in diesem Missionswerk der Christenheit haben, 
bedarf des Völkerbundes. — Wellkulturgüter und Weltbund! Wer jene 
will, muß diesen wollen. Wer jene genießen will, muß diesen schaffen. 
Ohne Schmerzen, ohne Geduld geht das nicht. 
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v ¥”'v er Völkerbund ist eine dieser gewaltigen Ideen, deren Sieg unver- 
| Imeidlid) ist: meine Überzeugungsteht hier felsenfest. Trotz erbitterten 
t, JL—«^ Widerstandes des nationalen Egoismus, der durd) die Nähe der 
j. Gefahr in fieberhafte Aufregung versetzt ist und sich dagegen verbündet 
i. hat, trotz der kleinen Kniffe und der großen Heucheleien wird sidi 
( der hochherzige ursprüngliche Gedanke von Präsident Wilson verwirk- 
y liehen, wenn auch langsam und unter Schmerzen, gemäß dem ehernen 
'/ Gesetz, das der armseligen Menschheit nicht anders gestattet, einen Schritt 
f vorwärts zu tun, als durch die letzte Anspannung aller Energie und 
i durch das Blut ihrer Besten, — Sicherlich entspricht das durch die Friedens- 
y konferenz in Paris so sorgsam ausgearbeicete Projekt, in dem Zu- 
? stand, in welchem es der 

i _ . a, ^ 


das ist die Hauptsache. Er ist in seiner ^,u» ^ 

• Organisation und in seiner Handhabung noch A 
Zeit wird ihn bessern. Er ist noch gebrechlich, 1 
lere Kraft seines erhabenen Prinzips wird ihn 4 
cklung sicherstellen. Die großartigsten Einrkh- j 
Binsenwahrheit, hatten den bescheidensten An' 
iit dem Völkerbund sein ! — Er entstand trotz frfr 
innigen und w ird sich in Zukunft ihrer erwehren, A 
i, wird er gedeihen! Vergeblich haben sie sich 3 

i \ 


Herrschenden, trotz der y 
Reaktionäre jeder Art, K 
trotz der alren und / 
schrecklichen materiellen yf 
wie geistigen Kräfte w ird y 
es in dieser Zukunft we- fr 
niger Schmerzen und gro* fr 
ßere Gerechtigkeit geben, v 
Es lebe der Völkerbund ! A 


Der Schwur beim Januskopf. Nach einer Zeichnung von Walter Rehn. 


John RusKin: Von «der göttlichen Einigkeit in der Natur. .> 

E s gibt weder irgendeinen Gegenstand noch einen Geist, noch lebendigen Frieden des Vertrauens und der lebendigen Macht der A 
eine Kreatur, die nicht irgendeiner Einigkeit mit anderen Kreaturen Unterstützung/ Hände, die sich gegenseitig halten und ruhig sind. Und / 
fähig wäre/ in dieser Einigkeit liegt ihre beiderseitige Vollkommenheit, so ist die Einigkeit der Materie in ihrer edelsten Form die Organisation V 
die bei allen Kreaturen, die zusdiauen dürfen, allein durch ihren Anblick davon, die sie zu Tempeln für den Geist ausbaut, und in ihrer A 
schon Freude erregt. Die Einigkeit der Geister liegt teils in ihrer niedrigeren Form die süße und seltsame Verwandtschaft, die ihr den y. 
Sympathie, teils im Geben und Nehmen und immer in ihrer Liebe,* und Ruhm für ihre wohlgeordneten Elemente und die schöne Verschieden- yi 


f Sympathie, teils im Oeben und Nehmen und immer in ihrer Liebe,* und 
f diese alle bilden ihr Entzücken und ihre Stärke,* denn ihre Stärke liegt 
L in ihrer Zusammenarbeit und ihrer Kameradschaft, und ihr Entzücken 
p ist das Geben und Empfangen von wechselndem und beständigem Guten, 
7 ihre unzertrennliche Abhängigkeit von des andern Sein und ihre wesent- 
liehe und völlige Abhängigkeit von Gott. 
fr. Und daher ist die Einigkeit der menschlichen Kreaturen ihre 
/ Macht und ihr Frieden/ nicht gleich dem toten und kalten Frieden 
Ifj der unerschütterlichen Steine und einsamen Berge, sondern gleich dem 
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I Haffen ppo blanc und VölkcpbuncL j 

A /^ANGA-RAO BRAHMPUTR*: Der Völkerbund, wie er sammenschluß aller Asiaten gegen die „weiße Gefahr" in dem sie die Füh- y 
ZC I Taus den bisherigen Ankündigungen der französischen und der rung übernehmen wollen. — Man nimmt häufig an, die Japaner wollten die f 
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6 \ T aus ^ Crt bisherigen Ankündigungen der französischen und der 
z V — ^englischen Presse hervorgeht, ist nicht nur für Deutschland un- 
Z befriedigend, sondern auch für einen großen Teil der übrigen Welt, 

denn er entspricht nich^ den von der Entente selbst aufgestellten For- 
derungen, wonach er auf vorurteilsloser Gerechtigkeit und reinem Men- 
schentum aufgebaut werden sollte als sittliches Jdeal, um die politischen 
Gegensätze der Menschheit zu beseitigen, ihre wirtschaftliche Entwicklung 
zu lieben und durch einen dauernden Frieden allen Völkern ungehemmte 
Fortschrittsmöglichkeiten zu bieten. — Solange einzelne Völker die 
freie Entwicklung anderer Rassen mit Gewalt verhindern kön- 
nen, werden stets neue Rassengegensätze geschaffen. Das zeigt 
sich selbst in dem duldsamen, friedliebenden Indien. — Das Ziel, die gesamte 
Menschheit zu ersprießlicher Zusammenarbeit und gegenseitiger Unter- 
stützung zu vereinen, ist somit noch fern, denn vorerst sind es nur gewisse 
Völkergruppen der angelsächsischen und der romanischen Rasse, die sich ver- 
einigen, und die durch die Absicht, große Teile der Menschheit auszuschließen, 
von neuem ein System der organisierten Macht und des Wettbewerbes 
* schaffen — nur in anderer Form. — Haupthindernisse für die Gründung eines 

7 Völkerbundes auf der Grundlage reinen Menschentums sind die angel- 
^ sächsische Furcht vor Wettbewerb und das ebenfalls angelsächsische Gift 
/ der Rassenvorurteile. — Ein Völkerbund kann aber nur dann der Mensch- 
heit nützlich sein, wenn der Beitritt und die Mitarbeit an seinem Auf- 
bau allen Völkern der Erde gleichmäßig offenstehen, sofern sie nur willig 
und in der Lage sind, seine Grundsätze zu befolgen. - Um dies Ziel 
zu erreichen, sind dazu unbedingte Voraussetzungen ; 1. Beitrittsrecht 
ausnahmslos für jedes freie selbständige Volk/ 2. Selbsiändig- 
madiung aller unterdrückten, - nicht selbständigen Völker, die 
ihre Selbständigkeit verlangen, und Erteilung sofortigen Beitrittsrechrs , 
3. Unterstellung aller unentwickelten Völker, die noch einer Be- 
vormundung bedürfen, unter ein fortschrittliches Mandatarsystem des 
Völkerbundes, der ihnen eine freie ungehemmte Entwicklungsmöglichkeit 

f garantieren und sie vor jeder einseitigen Ausnützung schützen muß, bis 
f sie zur Selbstverwaltung reif sind. — Hier sei besonders von der 
f zweiten Gruppe, den unterdrückten Völkern, die Rede, zu denen Indien, 
7 Ägypten, Irland gehören, in zweiter Linie auch die südafrikanischen Buren- 
5 Staaten, die nordafrikanischen Araberstaaten, ein Teil des Orientes und 
z China. — Greifen wir aus diesen als Beispiel das erste: Indien, heraus. 
/, Diese Völkergruppe ist in jetziger Zeit nicht frei und selbständig, besitzt 
7 aber eine eigene, sehr hohe, wenn auch anders geartete Kultur und 
jjf Zivilisation als ihre Bedrücker. Indien verlor im Laufe der letzten 
T 200 Jahre seine Selbständigkeit, indem es allmählich der verräterischen 
f Raubpolitik Englands zum Opfer fiel. Seine Entwicklung wurde dann 
l in das System dieses fremden Volkes, das seine Psyche nicht versteht, 
'' gezwängt und jeder freie Fortschritt mit Gewalt verhindert. — Soll 
dieses furchtbare Unrecht nie mehr gutgemacht werden? — 
Englands ganze Politik war von jeher nur vom Standpunkte des Er- 
werbs und der Eigennützigkeit geleitet. So möchte es das Selbst- 
bestimmungsrecht nur auf gewisse Völker angewendet wissen, an deren 
Befreiung ihm liegt, aber es denkt nicht daran, es den von ihm selbst 
unterdrückten Völkern zu gewähren. Audi Indien wurde es versagt. — 
Empörend wirkt nicht nur die Erkenntnis, daß England Indien die Frei- 
heit vorenthalten möchte, um es noch möglichst lange auszuplündern, 
sondern auch die kränkende Anmaßung, die darin liegt, daß die Völker In- 
diens als Rassen zweiten Ranges behandelt werden. — Die gleiche Krän- 
kung erfuhren China und Japan. — Die naturgemäße Folge wird sein, 
7 daß diese Völker Zusammenschluß suchen. — Japan, gedeckt durch seine 
v finanzielle Erstarkung und fast unversehrte Kriegsrüstung, verlangt Auf« 
7 , hebung der Einwanderungsbeschränkung in Amerika, Südafrika, Australien 
und der Südsee und dieselbe Freizügigkeit, die europäische Völker für 
sich beanspruchen. — China stellt dieselben Forderungen und verlangt 
dazu Wiederherstellung seiner Selbständigkeit, Verzicht auf Sondervor- 
rechte und Einmischung fremder Staaten in seine Angelegenheiten. — In 
Afghanistan wurde der englandfreundliche Emir ermordet, die Folgen 
7 sind noch nicht übersehbar. Auch unter Persern und Arabern rührt 
i sich ein neues National- und Selbstgefühl, unterstützt durch bolschc- 
y wistische Aufwiegler. — In ganz Asien gärt es, am meisten in Indien, 
f das während des Krieges durch weitgehende feierlidie Versprechungen 
immer wieder beruhigt worden war, nun aber erkannt hat, daß — wie 
zu erwarten war — England nicht daran denkt, seine Versprechungen 
zu halten, und nur Zeit gewinnen will. Beim letzten indischen National- 
kongreß, Ende Dezember 1918, erklärte eine gewaltige Mehrheit, dgß 
Indien sich mit nichts weniger als der sofortigen vollständigen Selbständig- 
keit zufrieden geben wird. — England wird diese Forderung Indiens 
nicht erfüllen. — Auch China wird mit seinen Forderungen an den Völker- 
bund nicht durchdringen. — Japan wurde vertröstet und fühlt sich zu- 
rückgesetzt. — Es ist klar, daß die Ententeländer den asiatischen Rassen 
gegenüber die Völkerbunds- und Sei bstbestimmungs rechte nicht mehr 
an wenden möchten, als sie unbedingt müssen. Diese Weigerung aber 
schafft unter den Asiaten eine Interessengemeinschaft, die sie unbedingt 
zusammenführen muß, die sie klar erkennen und sich zunutze machen. 
Längst schon und wiederholt erinnert der große und bis Japan einfluß- 
reiche indische Dichterphilosoph und Politiker Rabindranath Thakur an 
die „Zeiten, da ganz Süd-, Zentral- und Ostasien bis nach Japan durch 
das Band engster Freundschaft mit Indien verknüpft war". Langst schon 
predigen hervorragende japanische Politiker und Wirtschaftler den Zu- 


■i 

i 
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rung übernehmen wollen. — Man nimmt häufig an, die Japaner wollten die 
von Europa erlernte Kriegswissenschalt eroberungssüchtig in Asien an- j 
wenden. Ich glaube das nidht. Was Japan sich holen wollte, hat es sich mit / 
leichter Mühe während des Krieges gesichert. Seine Kriegs rüstun gen gelten 2 
der Abwehr europäischer, amerikanischer und australischer Ansprüche, wäh- 2 
rend es klug genug ist, mit den asiatischen Ländern ein Bünanisverhältnis \ 
anzustreben, von dem es politische und wirtschaftliche Vorteile erhofft. 


i 


— Offen verkünden Japans Politiker, daß sie gar keinen Grund hätten, 

450 Millionen Chinesen und andere Mongolen und 330 Millionen Inder 
sich zu Feinden zu madten, wohl aber diese Völker, die schon eine ähn- 
liehe Kultur eint, und die die Hälfte der gesamten Menschheit ausmachen, yt 
als Freunde und Verbündete zu gewinnen, da eine solche Freundschaft die A 
einzige Gewähr bietet für eine Freie Entwicklung der Völker Asiens. — 2 
Angesichts dieser Umsrände, die noch zu einer gänzlichen Ausschaltung aller A 
europäischen Interessen in Asien und der Südsee führen können, muß man 7 
sich fragen: Ist die Entente blind dagegen? Wäre es nicht klüger, daß die « 

en / 


»Begründer des Völkerbundes" den asiatischen berechtigten Forderungei. 
gegenüber mehr Entgegenkommen zeigten, anstatt sie in einen Gegenbund A 
zu drängen? — Für Deutschland aber bietet sich nun eine neue — ach, so zjf 
oft versäumte Gelegenheit, sich die Zuneigung vieler asiatischer und 
afrikanischer Völker zu gewinnen, indem es für die Rechte aller unter- 
drückten und zurückgeserzten Völker bei den Friedensverhandlungen 
mit flammendem Protest und harrnäckigeintritt und, da es ja nun auch zu 
diesen gehört, Ihre Führung übernimmt. ‘Aus s.Kaiun indcrMKira*.Priii«icniiduii 

B UNJI MO RITA, TOKIO“': Seitdem die Friedenskonferenz 
der „alliierten und assoziierten Staaten" in Paris tagt, hat man 
sich gerade in Japan sehr stark, viel stärker noch als früher, mit 
dem Problem des Völkerbundes beschäftigt. Leitgedanke war dabei die 
durch den ersten Völkerbundvertragsentwurf der Entente bereits auf- 
geworfene Rassenfrage in der neuen, rechtlich organisierten Gemein- 
schaft der Völker, insbesondere in Tokio wurde von namhaften Poli- 
tikern eine Reihe von Versammlungen abgehalten, die alle das gleiche, 
nämlich die Abschaffung des Rassenvorurteils in seiner Internationalen 
Organisation, verlangten und in diesem Sinne telegraphisch ihre Wünsche 
dem Präsidenten Wilson und Herrn Clemenceau unterbreiteten. Über- 
einstimmend kam in allen diesen Kundgebungen aus Japans Haupt- 
stadt die Meinung zum Ausdruck, daß Japan nichts mit dem Wilsonscheii 
Völkerbundplan je zu tun haben könnte, wenn dieser nicht imstande 
sei, das überlebte Rassenvorurteil abzuschaffen. — Ich stehe diesen 
Kundgebungen meiner Heimat leidenschaftslos, wenn nicht durchaus 
skeptisch gegenüber. Die Abschaffung des Rassenvorurteils ist eine , 
Frage ideellen, nicht aber realen Inhalts. Selbst wenn der Völkerbund A 
in der Theorie die vollkommene Gleichheit der Rassen festsetzen wird, J 
werden uns „Gelbe" deshalb doch die Amerikaner nicht als Gleich- 
berechtigte behandeln. Es handelt sich hier eben um etwas Moralisches 
für die gesamte Menschheit und für alle Zeiten, nicht allein um etwas 
Politisches für die Gegenwarr. - Die Rassenfrage läßt sich eben gar nicht 
allein und losgelöst von seinen Grundfragen im Völkerbund lösen. Sie 
hängt im Gegenteil aufs engste mit dem letzten Kem seiner Struktur zu- 
sammen. Erst wenn alle Arbeiterklassen der ganzen Welt ein inter- 
nationales Freundschaftsbündnis schließen werden, dann erst wird auch 
die Rassenfrage im Völkerbund wirklich gelöst sein. Nur der Sozia- 
lismus ist imstande, einen Unterschied für die einzelnen Rassen nicht zu 
achten, — Die Völker des fernen Ostens stehen heute zwar dem So- 
zialismus noch im großen und ganzen fremd gegenüber. Es wird viel- 
leicht noch mindestens ein halbes Jahrhundert dauern, bis die Arbeiter- 
klassen der großen Länder des Ostens denen Europas und Amerikas 
die Bruderhand hinreichen und jenes Freundschaftsbündnis schließen. 

Der amerikanische Bourgeois mag ruhig diese Frist, die er noch hat, 
in seinem Sinne ausnutzen und auch dabei seiner Lieblingsidee, der 
Mißhandlung und Ausnutzung fremder Rassen, frönen. Amerika ist ja 
nichts weiter als ein einziges großes Kolonialreich. — Helfen wird ihm r . 
dieser Aufschub und scheinbare Sieg nichts. — Der Völkerbund, den '//. 
ursprünglich die Entente und Wilson vorgeschlagen haben, ist wertlos, 4 
weil er einen großen Teil der Menschheit, die Völker der Zentral- 
mächte, von vornherein ausgeschlossen hatte. Er entspringt nur dem 
geringen Wirklidikeirssinn Wilsons. Erst der internationale Bund aller 
sozialistischen Arbeiterklassen wird zeigen, um welche Karikatur eines 
echten Völkerbundes es sich bei dem Ententeplan handelt. Auch wenn 
unsere japanischen Delegierten, nach oberfläch lieh er „Lösung" der Rassen- 
frage, dem Völkerbundentwurf von Paris ihre Unterschrift geben sollten, r . 
ist doch das japanische Proletariat, die Mehrheit meiner Volksgenossen, 
an dem Bunde nicht beteiligt. — So ist es und bleibt es: Die wirkliche n 
Abschaffung des Rassenvorurteils und des Rassenhasses im Wilsonschen A 
Völkerbund ist nur ein schöner Traum bürgerlicher japanischer Politiker und A 
der Völkerbund selbst in dieser Form nur ein Traum Woodrow Wilsons, /j 
Ich setze auf beide wenig Hoffnung. Aber daran glaube ich, und darauf Vj 
hoffe ich, daß einst das japanische und das chinesische Proletariat mit ihren '/i 
Brüdern in Europa und in Amerika ein festes Freundschaftsbündnis schließen J A 
wird. Dieser Zusammenschluß des weißen, gelben und schwarzen Prole- y 
tariats wird den wahrhaften Völkerbund darstellen. Hoffen wir, daß die y 
weißen Proletarier, die europäischen und die amerikanischen, ihren gelben y 
Genossen in ihrem Aufwärtstrieb zur großen sozialistischen Erkenntnis y 
hilfreich zur Seite stehen werden. yfy 

* Japanischer Schriftsteller, Korrespondent mehrerer Spanischer Zeitungen. 
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^ ADOR : Der Völkerbund muß durch die 
Mitarbeit aller Völker verfallt werden, welche 
daran teilhaben xrerden. Aber was ift da- 
gegen in Paris pafliert 7 Die Friedenskonferenz 
hat allein einen Völkerbundplan entworfen, 
den fie allein diskutiert hat, ohne daß die 
Völker, welche fich fpärer daran beteiligen 
r 6 feilen — im befonderen auch unter Land — 
^ dazu wären eingeladen worden, die Be- 
dingungen frei zu beraten. Man hätte in 
die Friedensbedingungen, die den Befiegten 
auferlegt werden, das allgemeine Prinzip auf* 
nehmen feilen, daß ein künftiger Völkerbund 
eine Garantie für den Frieden werden foll, 
und an dem fich alle Völker beteiligen feilen. 
Man hätte eine internationale Konferenz ein- 
berufen feilen, um endgültig diefen Völker- 
bund zu begründen. . , Ich wiederhole, daß 
es fewohl inein gliihendlter Wunfch als auch 
der unumftößliche Wille des Bundesrats ift, daß 
die Schw eiz fich am Völkerbund beteiligen feil, 
ASQUITH: Die Bildung der Uefellfchaft 
der Nationen wird jetzt unter dem Druck der 
Nachwirkungen des Krieges erfolgen. Die üe- 
fclllchaft wird fich indes (pater, wenn diefe 
Nachwirkungen an Kraft verlieren, nur dann 
günftig entwickeln und ihrer großen Aufgabe 
gerecht werden, wenn das internationale Prole- 
tariat mit voller Macht hinter ihr Iteht und he 
vorwärts drängt. Je kräftiger die proletqriftilche 
Bewegung in allen Ländern ift, je mehr bewußt 
ihre internationale Aufgabe, und je entfchloflener 
die Proletarier in jedem Lande jegliche Macht- 
politik der eigenen Regierung bekämpfen, je mehr 
vom Sozialismus fie verwirklichen, und je kraft* 
voller fie die neue Internationale aufbauen, um fo 
kräftiger und fegensreichcr w erden die Wirkun- 
gen der Gefelllaiaft der Nationen lieh gehalten. 

tanten der Völker, die lieh auf dem Friedens- 
kongreß in Paris verfammelt haben, fuchen das 
InterelTe der kapital iltilchen Gefellfchafr höher zu 
(teilen als das allgemeine InterelTe, und fie ver- 
buchen infol gedelfen ei n Wo Ifgleidigewidit wieder- 
herzultdlen, das ein für allemal abgetan ift, und 
das bei jedem Verfucb der Wiederaufrichtung 

feines Landes feinen Sonderinrerelfen voraus* 
ftellen. Ebenfo muß im Völkerbund jedes Land 
das hohe InterelTe des Friedens und des all* 

nationale muß auf demokratilchem Wege jetzt 
wieder w irken im Sinne des Sozialismus. Ihr 
Ziel ift der demokratifche Völkerbund, fo wie 
er von dem Kongreß befchloflfen worden ift, 

yy 
\ 
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Siel erreicht wird auf Grund der Prinzipien, 
die Wilfon für die Demokratie der ganzen 
Welt aufgeftellt hat, und derentwegen er im 
Kampfe liegt mit ge wißen impcrialiftifchcn 
Strömungen. Vorausfetzung diefes Völker- 
bundes ift, daß ein dauernder und gerechter 
Friede gelchloßen wrird. 

CECIL: Die Errichtung der Liga der Na* 
tionen ift meiner Überzeugung nach von vitalem 
InterelTe für die Zukunft der zivililicrten Welt, 
Noch ein foldier Krieg, wie wir ihn jetzt durch* 
gemacht haben, und Europa würde in Bar* 
barei zunirkfallen. Es ift nicht nur, um drohende 
Kriege zu vermeiden, daß ein Völkerbund jetzt 
verlangt wird. Wenn er ein wirklich erfolg- 
reiches Inftrument des Friedens werden feil, 
muß er ganz andere Funktionen erfüllen. Es 
muß die fchwierige Frage der internationalen 
Abriiftung behandelt veerden. Der Völker- 
bund muß die kleineren Staaten befchiitzen, 
befonders die, welche in ihn berufen werden 
durch den Frieden. Direkt oder durch ein 
Mandat muß jenen Nationalitäten Beiftand ge- 
leifret w erden, die nicht allein ftehen können. 
Der Völkerbund muß diefe Raflen vor Unter- 
drückung und Ausbeutung liebem, welche un- 
fähig find, lieh felbft zu verteidigen. Produkte, 
die für das Wohl und das Glück der Menlch- 
heir befonders wefentlich lind, mülTen der All- 
gemeinheit zugänglich gemacht werden. Ge- 
wiße Punkte von internationaler Wichtigkeit 
mülTen ausdrücklich unter die Vormundfchaft des 
Völkerbundes geftellr werden. Internationale 
Ströme und Hifenbahnen, der Verkehr in der 
Luft und auf der See, Poft, Telegraphie und 
Radiographie, Hygiene und vor allem Arbeits- 
bedingungen können allein zur Zufriedenheit 
von einer folchen Korperfdiaft behandelt w erden. 

Förderung einer Neuordnung der Dinge, die 
erträgliche Lebensformen geftatfet, es genügt, 
einige Grenzberichtigungen in Europa, und 
feien es die gereebteften, vorzunehmen, Ge- 
biete zweifelhafter Zugehörigkeit an heb zu 
raffen und ein paar Milliarden auf das Kriegs« 
fchufdkonto der Feinde zu häufen, um dann 

erftaunt nicht über das Gewirr von Leidcn- 


fchaften und Inrerelfen. Der Friede ift ein 
Chaos, weil die Krife, die das alte Europa 
feit über einem Jahrhundert fchütielt, noch nicht 
beendet ift und eine Sünde oder ein Irrtum, 
vielleicht beides, noch immer die weftliche Kul- 
tur peinigt, Europa wird untergehen und 
Amerika mir fich reißen, wenn es nicht in fich 
geht, um diefen Irrtum radikal auszurotten, 
wenn das gefdiieht, erft dann werden die 
Millionen Bajonette die Idee finden, für die 
fie, ohne es zu wißen, gekämpft haben. Die 
iralienilche Liga für Völkerbund hat fich ge- 
bildet, um den Völkern diefe einfache Wahr- 
heit unermüdlich einzuhämmem, und fie be 
ginnt jetzt ihre öffentliche Tätigkeit. 

HHNDERSON: Die Frage des Völker- 
bundes ift das Kernproblem der Friedens- 
konferenz, von dem nicht um ein Haar ab* 
gcw-'ichen werden darf, wenn der Weg zu 
einefa endgültigen Frieden angebahnt und 
die ganze Menlchheit in eine beflere Zukunft 
geleitet werden foll. Jede andere Löfung 
bedeutet nur eine KiiegSDaufe und zwingt 
jeden Staat, lidi mit aller Haft auf den nach- 
Iren Krieg vor zu bereiten. Das Endziel des 
Völkerbundes wird die allmähliche Schaffung 
eines internationalen Gewißens fein, das bei 
einem beßeren gegenfeirigen Verftändnis der 
Völker deren Beziehungen leiten foll und einen 
Rückhalt gegen Überfcbrcitungen der aufge- 
frellten Grundfätze und Normen bedeutet. 
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gen öffifcher Volker füh rerrd 


K. JEROME: Wenn der Geilt, der gegen«- 
wärtig die PrefTe und die Politiker von Europa 
und Amerika beherrfdit, auch auf der Friedens- 
konferenz die Oberhand gewinnt, dann wird 
eine Kataltrophe daraus hervorgehen, die das 
Ende der europäifdien Gefelllchaftsordnung be- 
deuten wird. Unter Llmltändcn kann die 
Welt dann allerdings „der Demokratie fuher'' 
fein. Aber das wird dann auf eine Weife 
gelchehen, daß unfere gegenwärtig herrlchenden 
mallen in ihrem eigenen Inte reife gut daran 
täten, es zu vermeiden. Ifr es angelidits des 
ruflilchen Beispiels ftaatsklug, die deutlchen 
Völker zur Verzweiflung zu treiben' Sehen 
unfere Joumaliften und Politiker keine Gefahr 
für das übrige Europa, w enn die anarcbiftilcben 
Kräfte in Deutfchland und Rußland eine Allianz 
der Verzweiflung miteinander fchlicßen? 

Ein Wil fonfrieden, der den Völkern Ver- 
folgung bringt und ihre Leidenichafien und 
ihren Haß Itillt, der den kriegstollen Millionen 
neue FlofFnung, neue Ausblicke gibt, kann 
Europa nodi reiten. Das Gegenteil, der von 
den Feinden Wilfons in England, Frankreich, 
Italien und Amerika geforderte Frieden, »ft 
ein Frieden, der von Gew alt, Selbftfudit und 
Haß diktiert ilt, ein Frieden, der auf ge- 
brochenen Verfprechen, zertrümmerten Idealen, 
auf Prinzipien ruht, die in dem Augenblick 
aufgegeben werden, in dem es keinen Gewinn 
mehr zu bringen fthien, daß man lie verkündete. 


So 


ein Friede 
von I iabfudir, 
hervorlodcen. 


wird 

Haß 


die verborgenen Kräfte 
und Anarchie gewaltig 




LlIIGl LU 2 2 ATI Wenn es auch, wie 
die guten CJeifter glauben, gelingt, den Völker- 
bund zu gründen und zu beteiligen, fo daß 
wirklich die Rüftungen zu Erde, WafTer und 
zur Luft verringert werden können, ilt es doch 
nötig, eine Frage immer im Auge zu behalten, 
die einen Frieden immer zu unterminieren droht: 
Das Arbeirsproblem, — jede Nation, fo ge- 
lihloßen lie auch fein mag, har 2 wei Völker: 
Die einen haben Reichtum, die anderen Hunger, 
die Kapitalilten und die Arbeiter. Wenn der 
eine den andern übervorteilt, wird es keinen 
Krieg zwilchen den Staaten geben, aber der 
Bürgerkrieg wird ausbrechen. Um ihn zu ver- 
hindern oder um die LImftände zu mildem, 
rtuiflen die Gefetzgebcr des Völkerbundes für 
jeden Teilnehmer eine internationale Regelung 
des Arbeitsproblems aufftellen, um die Mög- 
lichkeit eines Konfliktes zu verringern. Dieles 
neue Völkerrecht muß den Frieden der Arbeit 
im Weltall ftchern und ilt geeignet, die Volks» 
feele zu besänftigen, die fich von allen gepflegt 
und geachtet weift, jetzt, da der Weltkrieg 
beendet ilt, jetzt, da die Liga der Nationen 
vor dem Abfchluft lieht, drängen die Menfchen* 
liebe und die polililchc Vorausfcliung zum Aus- 
bau des internationalen Schurzes der Arbeit. 
In allen Abmachungen muß ein gleiches Mini- 
mum enthalten fein, daß den Arbeiter in den 
verschiedenen Lagen feines Lebens ficherftellt 
hinfichtlkh feiner Forderung auf gerechte Ver- 
tretung, auf gefunde Arbeitsl'tätten und auf 
Möglichkeiten, die Rücklicht nehmen auf das 
Alter, auf die Stunden der Ermüdung, der 
Ruhe und des Studiums. Die Arbeit muß 
als allgemeines Element gegenfeitiger Hilfe 
und fozialen Friedens im eigenen Haufe und 
außerhalb des Vaterlandes aufgefaßt werden. 
Es mülTen Schutzbeftiimmingcn zugunften der 
Auswanderung feit ge legt werden, zuguniten 
jener Weltbürger, die aus wandern auf der 
Suche nach Arbeit, und Reichtümer zurück- 
bringen, die mehr für andere als für fich felblt 
mit eigenem Schweiße erworben find. 

BERNARD SHAW: Die Vorbe- 
reitungen für den nächftcn Krieg fmd fdion be- 


gonnen. Wenn man mir Tagen würde, der 
Völkerbund würde Kriege unnötig machen, 
fo würde ich zur Antwort geben: „Schaßt 
zuerft einen Völkerbund, und dann werde ich 
in der Lage fein, die Kriegsvorbereitungen zu 
unterlaßen." Clemenceau verw-eift für die 
Rechtfertigung feiner Forderungen auf die 
britifche Flotte. Gewiß gewann die britifche 
I * lotte den Krieg durch die Ausübung einer furch t- 
baren Gewalt. — Erinnern wir uns aber, daß 
diefer Krieg kaum vorüber war — diefer Krieg, 
der damit begonnen hatte, daß die Deutlchen 
unfere Flotte zu übertreffen fuditen als 
Amerika erklärte, daß es eine größere Flotte 
als die britifche bauen müßte, und Herr Daniels 
uns mittcilte, daß, wenn der Völkerbund nicht 
zultande käme, Amerika eine Flotte bauen 
würde, die jedcc Weltmacht überlegen wäre. 
So haben wir zu wählen zwilchen Völkerbund 
und einem neuen Krieg. 

WELLS: Was war auszulchalren haben, ilt 
nicht die oder jene Nation, fondem das Syftem 
des nationalen Schiebens und Stoßens . . . wo- 
bei ein paar Syndikate als „NationalinterelTen" 
maskiert einen ungeheuren Profit erhalchcn zum 
unendlichen Schaden der ganzen Menlihheit 
Wir brauchen ein Senken der Schranken, eine 
Vereinbarung der Int ereilen/ wir brauchen eine 
internationale Kontrolle. 

WILSON: Die Kräfte der Welt ruhen 
nicht, fondem treten in Wirkfamkeit. Die2eiten 
großer Ebbe und Flut in der Welt künden 
fich nicht vorher an, fie kommen, und wer fich 
auf ihrem Durchgangsweg befindet, wird mit» 
geriden und geht unter. Die Seele der Welt 
ilt jetzt erwacht. Sie muß ihre Befreiung linden. 
Die Mißftimtnung unter der europäifdien Be- 
völkerung ilt nicht allein auf wirifehaftliche llr- 
fachen zurückzuführen, ihre Urfnchen liegen 
tiefer. Die Völker fehen, daß ihre Regierungen 
unfähig lind, lie gegen Intrigen oder gegen 
Angriffe zu verteidigen Sie Tagen fich, daß 
eine grundlegende Urfache vorhanden fein müße. 
Sie beginnen diefe Urfache zu erraten, wenn 
lie Nationen fehen, die lieh ifoliert Kalten, oder 
die keine aufeinander eiferfüchtigen Gruppen 
bilden und die Kriegsgefahr zu bekämpfen 
gelernt haben durch die Feftlegung von Ver- 
einbarungen, und fie rufen aus: ,,Wenn ihr 
wirklich glaubt, daß es ein Recht gibt, und 
daß man dem Kriege ein Ende fetzen müße, 
hört auf, die rivalifierenden Intereßcn der 
Nationen ins Auge zu faßen, und denkt an 
die Männer, Frauen und Kinder überall auf 
der ganzen Welt. Die Nationen fmd nicht 
dazu da, um ihren Führern Ehre einzubringen, 
fondem um ihren Männern, Frauen und Kin- 
dern Sicherheit, Glück und Wohlfahrt zu brin- 
gen. Keine Nation befitzt das Recht, ihre 
Sonderintereßen vor den Inrcreßen und dem Wohl 
der Menfchheit in die Wagfchale zu werfen." 
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as waren die Völker bisher? Lämmerherden, die auf ihre Hirten 
und Treiber nicht verzichten konnten/ von ihnen wurden sie gc- 
. . schlagen, von ihnen zur Opferbank getrieben, ganz nach deren 
Gelösten und wann und wie es diesen gerade einfiel. Sie waren Gesell- 
schaften, ohne Bewußtsein und erst recht ohne Verantwortlich keitsgeföbl für 
sich selbst. Wer die Geschichte durchblättert und dabei die ehrliche Kritik 
nicht scheut, jene Kritik, die den wirklichen Gründen der historischen Er- 
eignisse nachspürt, den muß oft genug jäher Zorn und tiefste Abscheu 
überwältigen. Mit verbundenen Augen ziehen da die Völker ihre Straße 
entlang, mag sie nun empor zum Gipfel völkischer Kraft oder hinab zum 
SumpT des völkischen Verfalls führen, zum Sturz in die Tiefe. Weder 
das Gute, das sie auf diesem ihrem Wege finden, verdienen sie wirklich, 
noch sind sie für das Unglück verantwortlich zu machen, das ihnen da 
3J begegnet. Werft nur einmal einen kurzen Blick auf die Anfänge des 
f Weltkrieges! Auf seine Entstehungsgeschichte, auf seine Ursachen! 
4 Und dann erkennt, wie sich heute die Vernunft gegen alle jene Ungeheuer- 
f lichkeiten der Führerschaft einiger Weniger sträuben muß! Dann begreift 
jf auch die ganze Absurdität jener Vorgänge im Hochsommer 1914 und er- 
y füllt euer aller Gewissen mit Scham! 

j £ Die W issenschaften, herrlich emporgeblüht, harten der Natur auch ihre 

/ letzten Geheimnisse längst abgelauscht. Der Technik und ihrer dauernden 
f Vervollkommnung war es gelungen, Wunder zu tun, sie hatte dem Men- 
£ sehen die Höhen der Luft, die Tiefen der Erde, die Gründe des Ozeans 
/ als Eigentum überwiesen. Die menschliche Gesellschaft, ihr soziales Er- 
X kennen und Wollen hatten Frondienst und Sklaverei abgeschafft , für 
\ Freie und Brüder waren alle Menschen erklärt worden. Nur die Politik 
i war auch nicht einen Schritt vorangekommen. Immer noch galten in ihr 
J bisher die alten Gesetze und die alten Mittel, und mir ihnen waren auch 
t. „die politischen Grundlehren und Theorien, aus denen jene entspringen, in 
w Gültigkeit geblieben. Zwar hatte man sich in der Politik einige neue 
4 Namen oder Schlagwöfter angeschafft: Konstittitionalismus, allgemeines, 
? gleiches Wahlrecht, Parlamentarismus und noch einiges mehr. Man hatte 
f wohl auch ein paar neue politische Systeme und sicherlich ebenso viele neue 

S Regie rungsformen ausgeklügelt und in die Praxis umgesetzt. Der Grund- 
zug aber und das Wesen des politischen Lebens blieben durchaus bisher 
dieselben, nichts und in nidits wurde da geändert. Immer nodi schalteten 
und walteten im politischen Leben der Völker, gleichgültig, ob sie mon- 
z archisch oder republikanisch regiert wurden, gleichgültig auch, ob sie ein 
fortgeschrittenes oder ein rückständiges Staatswesen besaßen, ein paar 
# Männer durchaus nach Willkür, Sie waren mit einer Macht versehen, die, 
1 scheinbar beschränkt und kontrolliert, in Wirklichkeit absolut war, Sic 
•4 verfügten mit einer Handbewegung über das Leben von Millionen, ja, 
t sogar über Wohl und Wehe der ganzen Welt, denn die Politik aller Länder 
t war wie in einem Räderwerk aneinandergeknüpft. Es war nun auch glckh- 
t gültig, wie beschaffen diese wenigen Machtträger waren. Sie mochten gut 
* oder schlecht, weise oder unwissend sein ; In dieser ihrer Stellung allein 
l lag es, daß sie alle in gleicher Weise gefährlich und schädlich, wenn nicht 
L mehr, sowohl für das eigene Volk als auch für die gesamte Menschheit waren. 
I Den Völkern allen, ohne Ausnahme, fehlte die politische Erziehung 
7 bisher/ sie waren deshalb unfähig, sich selbft zu regieren. So lebten sie in 
y t den Tag hinein, ohne sich selbst oder ihre Mitvölker zu kennen. Für die 
Regierungsmänner aber, also für diejenigen Wenigen, die alle die doch aus 
der Gesamtheit herrührende Regierungsmacht in ihren Händen vereinte. 
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war die Politik dank der unkontrollierten Höhe, auf die man sie erhoben y 
hatte, nicht mehr die hohe und hehre Gewalt des Regicrcns. Für sie war a 
die Politik nicht mehr die sittliche Pflicht, Gesetze zum allgemeinen Wohl / 
zu erlassen. Ihnen diente nicht mehr ein hohes menschliches Ideal bei allen 7 
ihren politischen Handeln als Richtschnur, die folglich ewig unveränderlich j 
hätte sein müssen. Die Politik war für die Männer, die sie wirklich dank 1 
ihrer Führersreil ung an der Spitze ihres Volkes pflegten, nichts als das f 
Mittel zur Ausnutzung: der Macht für private, Klassen- oder Parteizwecke, ft 
Mit Hilfe dieser Politik befriedigten sie ihre Habsucht oder schmeichelten i 
sie ihren Leidenschaften. Politik war so gleichbedeutend mit Tyrannei, Un- 7 
gerechtigkeit, Unmoral. Auf die internationalen politischen Aufgaben an- i 
gewendet, stand sie auf gleichem Fuß mit Hinterlist, Taschen Spielerei, t 
Ränkesucht, Verlogenheit, Raubgier, Gewalttätigkeit. Daher war ihre Präzis 7 
geheim/ sie verschleierte stets ihre wahrhaften Ziele, sie spekulierte mit % 
den edelsten menschlichen Gefühlen, sie begann mit der Scharlatanerie 7 
und hörte auf mit der Brutalität, wenn jene erstere nicht zum Ziele geführt A 
hatte. So wurden Bündnisse bald beschworen, bald gebrochen. Unter- 71 
schriebene Verträge waren genau solange in Gültigkeit, als es — nach dem 9 
Ausspruch eines der berühmtesten dieser Art der Politiker — eben gut 
erschien, sie gelten zu lassen. Kriege wurden erklärt und Friedensverträge y. 
abgeschlossen, wie diese auserwählten »Oligarchen« wollten. Alles geschah f 
hinter dem Rücken der Völker. Niemals zog man sie zu Rate, man /* 
stellte sie vor vollendete Tatsachen. Man zwang sie, blind zu lieben und 7 
blind zu hassen, und ihre Gefühle und ihre Ideale mußten die Völker •'/. 
ebenso häufig wechseln, wie sich die regierenden Männer gegenseitig ab- 7 
lösten, oder gar wie sie die Taktik ihrer Politik gerade zu ändern be- t 
liebten. Zwar ruhte scheinbar die ganze Verantwortlichkeit für das alles i 
auf ihren Schultern. Aber das war nur eben der Schein. In Wirklich- Z 
keir war diese Verantwortlichkeit ohne jeden Inhalt/ denn es bestand nie- \ 
mals für sie eine wirksame Garantie. — Das alles konnte in der eigenen 'f 
Verantwortungslosigkeit den Völkern bequem erscheinen, solange sie nicht y 
durch die bittere Erfahrung klug geworden waren. Nützlich konnte ihnen 7 
dieser Zustand nie sein. Nunmehr aber sind die Völker durch die harte y 
und sdimerzliche Lektion des Krieges reif geworden, und ihr Bewußtsein i 
ist erwacht. Af $0 müssen sie die Verantwortung für ihre politischen Hand- J 
lungen selbst übernehmen/ sic müssen sk auf ihre eigenen Sdhultem und A 
nur auf diese laden. Ohne Verantwortlichkeit ist keine echte Freiheit dfenk- 9 
bar. Die Völker müssen sich selbst regieren. Der Wille, der über ihre a 
Geschicke verfügt, muß ihr eigener Wille sein, nicht als der eines einzelnen r K 
oder der eines einzelnen Kabinetts. So allein werden sie immer wissen, 7 
wohin sie gehen, und was sie tun. Alle persönliche Politik, alle Kabinetts- I 
Politik mit ihrer geheimen Diplomatie, mit ihren Ränken und ihren Be- 
trügereien ist unsittlich, als solche ist sie heute erkannt, und sie hat 
folglich aufzuhören. Ihre größten Leiden und ihre größten Enttäuschungen 
hat die Menschheit ihr zuzuschreiben. Von ihr rühren die Not und die 
Verzweiflung dieser Gegenwartstage. Nur die einigen Völker werden 
imstande sein, sich kennen zu lernen, sich zu verstehen, sich ais Glieder 
der einen großen Menschheitsfamilie liehen zu lernen, die sich selbst 
regieren. Die ferner ihre Handlungen bei vollem klaren Bewußtsein 
und hellem Tageslicht vollbringen. Die ihre Rechte, aber auch ihre 
Pflichten kennen. Das alles aber sind die unerläßlichen Bedingungen 
und die einzigen Grundlagen für jeden wahrhaften Fortschritt » der 
Menschheit, * Redakteur der Zctamf »El Impardalt. Madrid 
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v s gibt zwei Arten von Völkerbund, den aufrichtigen, christlich ge- 
sinnten, allgemein menschenfreundlichen sowie den von Eifersucht, 
^Habgier und Herrschergelüste entstellten, welcher letzterer ein 
Bund vieler Nationen gegen Deutschland wäre. Aus den sowohl komischen 
als auch grausamen Fricdensbedineungen läßt sich ersehen, wie sehr die 
Alliierten die gefährliche deutsche Handelskonkurrenz fürchteten und noch 
jetzt fürchten. Clemenceau, Wilson und Lloyd George zittern vor der 
deutschen Betriebsamkeit und Unternehmungslust/ deshalb sind sie so 
eifrig am Werk, sie für alle. Zeiten lahmzulegen. 

Die Völker der Welt werden, sagt man, glücklich sein, ihre mili- 
tärischen Rüstungen in dem Maße beschränken zu können, wie es mit 
der inländischen Ruhe verträglich ist. Frankreich aber bleibt „le grand 
pertubateur du repos de TEurope". Suchomlinow beeilte sich seinerzeit, 
nach Paris zu kommen, um die Präsidentenwahl von Poincar^ durch- 
zusetzen, und als dies gelungen war, sagte man in Versailles: „C'est 
la guerre!" Ein internationales Heer und eine internationale Flotte 
werden für die Weltpolizei des Völkerbundes verlangt. Aber nicht 
ohne Grund fürchtet man, daß solche Einrichtungen die Abhängigkeit 
der übrigen Völker von der das Meer beherrschenden angelsächsischen 
Rasse bedeuten würden. Schutz der Welt gegen Wiederholung des 
abscheulichen Weltkrieges wünscht jedermann. Gegner des Völkerbundes 
gäbe es nicht, wenn man nur sicher wäre, daß der Bund ein unpartei- 
isches Reditsinstitut sein würde. Aber es scheint, daß die Alliierten vor- 
läufig wenig geneigt sind, die „Hunnen" auf denselben Fuß von Gleich- 


I 

l 
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heit mit Franzosen, Italienern usw. in den Bund aufzunehmen. Ein so J 
besonnener Mann wie Präsident WoodroW Wilson erklärte, daß Deutsch- yk 
land Vorherrschaft wünschte und dieser bösen Neigung wegen bekämpft y 
werden sollte. Vom Anfang an hat sich Amerika durch seine Munitions- 7 
lieferungen als Gegner Deutschlands gezeigt. Also hat Wilson nicht jr 
eingesehen, daß ein so glückliches Volk, wie es Deutschland in den Jahren J 
vor 1914 war, keinen Krieg verlangen könnte? Der Zweck Wilsons A 
war, der angelsächsischen Rasse die zukünftige Weltvorherrsdiaft end- A 
gültig zu versichern. A 

Ein Völkerbund muß über die nötige Macht verfügen können, einen Vj 
etwaigen Störenfried zu bezwingen. Natürlich werden alle Mitglieder 
des Bundes, kleine sowohl als auch große Nationen, dasselbe Recht / 
haben auf Anerkennung ihrer unbestreitbaren Lebensinteressen. Gleiche 4 
Mönche, gleiche Kappen! Soll bei Stimmenmehrheit ausgemacht werden, A 
ob rechtmäßige Ansprüche einer Nation zu berücksichtigen sind? Ist es 7 
denkbar, daß ein mächtiges Volk wie England sich fugen wird nach jA 
dem Gutachten kleinerer Nationen wie Holland oder Belgien? Der y» 
Völkerbund scheint mir ein Hirngespinst. Krieg soll geführt werden von W 
Heeren und Flotten. Aber sobald England mitstreitet, werden Weiber, A 
Kinder und Greise bei Zehntausenden die Opfer. Man denke an Süd» y 
afrika! Man denke auch an die Verheerungen, welche die Aushungmings» b 
taktik Albions jetzt schon in den Reichen der Zentralen angerichtet hatl # 
Um die Welt wieder ins Geleise zu bringen, brauchen wir nicht so 
sehr einen Völkerbund als wohl den Geist Christi. Leider gibt es auf ^ 


17 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




r 


{ 


hunderttausend Engländer nur einen Gordon! Wenigstens ebenso 
wünschenswert vie ein Völkerbund dünkt es mich, gewissenhafte und 
besonnene Politiker am Staatsruder zu haben. Hätte der junge Deutsche 
Kaiser Bismarck nicht abgedankt, so hätte Deutschland wahrscheinlich im 
Jahre 1914 über ebenso grofle Diplomaten verfügt, als es Feldherren 
besaß, und wäre der abscheuliche Weltkrieg vielleicht vorgebeugt worden. 

Wilson bezweckt mit seinem Völkerbunde „eine einzige, mächtige, über- 
herrschende Liga von Nationen, die den Weltfrieden behüten werde", 
mit anderen Worten, „einen dauerhaften Bund von Mächten zur Hand- 
habung des Friedens". Selbstverständlich könnte ein solcher Bund seinen 
Friedenswillen nur solange anderen Nationen aufzwingen, als er selbst 
friedfertig bliebe und unter seinen einflußreichen Mitgliedern keines an- 
getroffen würde, dessen wirkliches oder eingebildetes Interesse es wäre, nach 
den Waffen zu greifen, um zu erlangen, was ihm nicht freiwillig geboten 


wäre. Man beabsichtigt, ein solches Bundesmitglied in dem Falle mit Gewalt / 
zur Ordnung zu zwingen. Ebendas ist der schwache Punkt derartiger 7 
Friedenspläne, daß man unter Umständen zur Versicherung des Friedens die /» 
Waffen ziehen muß. Ich frage: Welchen Unterschied gibt es zwischen einem L 
solchen Krieg und jedem andern? Ist es nicht der ständige Vorwand jeder 1 
Kriegserklärung, daß man die Waffen zieht für den Triumph des Rechts? y 
Ein Völkerbund bleibt ein Hirngespinst, solange nicht die Nationen in 4 
ihren Verhältnissen zueinander Haß umsetzen in Courtoisie, Habgier in ^ 
Generosität, Eifersucht in edlen Wettstreit, Verleumdung in Wahrheitsliebe. 
Der deutsche Politiker v. Kühlmann hat gesagt : „Jede dauerhafte Politik 
wird von zwei Pfeilern getragen : Macht und Recht/' Solange diese Wahr- 
heit nicht überall in der Welt triumphiert bleibt ein dauerhafter und all- 
gemeiner Völkerbund^ ein unerreichtes Ideal, und wird es nur Koterien 
und Allianzen geben, die eher den Frieden gefährden als gewährleisten. 


\Sfncxtenbund und Völkerbund i 

i AlpiSmoiriLS» Paquetu^ ^ 

/ 1 \]e alte, aus Angst und Sehnsucht geborene Idee des Völkerbundes wandeln. Was wir aber jetzt erleben, ist nicht Versöhnung, sondern ^ 

J I Ihat mitten im Weltkrieg Gestalt angenommen. In dem Frieden, Blockade. Eine Gruppe mächtiger und hochmütiger Regierungen befindet /. 

t -®-^der diesem Gewitter vorherging, war sie ein Opfer des Zweifels/ sich den verarmten Völkern gegenüber. Sie verspricht unter diesen '/t 
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in dem Frieden, der ihm 
folgte, ist sie im Begriffe, 
ein Opfer der Hartherzig- 
keit zu werden, die wie 
die Skepsis ein Zeichen 
der Verkommenheit des 
Menschen im Bürgerlichen 
ist Der Zustand, in dem 
wir alle gegenwärtig als 
politische Wesen leben, ist 
tiefes Zwielicht. In dem 
Widerstreit zweier Auf- 
fassungen des Völkerbun- 
des, der bürgerlichen und 
. der proletarischen, lebt die 

!( Unruhe des Weltkrieges 
} . 


in den Seelen fort. In die* 
ser Gegensätzlichkeit dient 
die Idee in dem einen 
Falle der Versicherung, in 
dem andern dient sie der 
Neugestaltung. Sie dient 
im einen Falle dem Moloch 
des Staatsgedankens, im 
andern Falle der Mensch- 
lichkeit. Volk und Staat 
sind Gegensätze gewor- 
den/ auch der Bund der 
Staaten und der Bund der 
Völker sind Gegensätze. 
f Die Idee des Bundes zeigt 
( in ihren beiden Gesichtem 
>. ihre Herkunft aus dem 
/f Genius des Krieges und 
/ aus dem Genius des Fric- 
dens. In Paris enthüllte 
sie ihren Ursprung aus der 
mit .dem Schwerte dro- 
henden Autorität/ überall 
sonst In der Welt, wo 
Menschen atmen, lebt das 
v künftige Bild des Völker- 
/ bundes in dem Verlangen 
nach Freiheit, Leichtigkeit 
und Erhebung. — Alles 
’Jl dreht sich heute um die Frage, ob Versöhnung möglich ist. Der Un- 
y gläubige, wenn auch Hoffende, erwartet Versöhnung als ein Werk der 
V Zeit, die über Gräber das Gras wachsen läßt. Der Gläubige, aber 
1 Zögernde, erwartet sie als ein Werk des Willens, der den alten 
/ Menschen verbrennt und den neuen Menschen hervorbringt. Versöh- 
fj nung, die nicht aus Verjährung entsteht, wirft rasch, erschütternd und 
t überwältigend die Gegner voreinander nieder. Gäbe es heute diese 
y Versöhnung, so könnte Europa morgen die goldenen Wimpel hissen 
f. und alle Fragen, über die sich die Sachkundigen seit Monaten den Kopf 
7 zerbrechen und sich noch in Monaten den Kopf zerbrechen werden, 
^ schwänden aus dem Vordergründe. Die Frage der Grenzen würde zu 
/ einer Frage der Übergänge werden, die Frage der Entschädigungen 
£ und der Tribute würde sich in eine Frage der gegenseitigen Hilfe ver» 
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verarmten Völkern den 
einen Sattheit und Waffen- 
macht, den anderen Hunger 
und Wehrlosigkeit/ den 
einen Übermut, den ande- 
ren Hörigkeit. Trotz all der 
kommunizierenden Röhren, 
die zwischen den ungleichen 
und voneinander künstlich 
getrennten Völkergruppen 
Immer vorhanden sind, 
wird kein Ausgleich sicht- 
bar zwischen den Völkern 
auf der einen Seite, die 
das uns aus der Zeit vor 
dem Kriege wohlbekannte 
Leben des materiellen 
Wohlergehens und der 
Gewaltpolitik fortsetzen, 
und den Völkern auf der 
andern Seite, die das prole- 
tarische Problem und mehr 
als dieses, das Problem der 
Gesellschaft, soweit das 
überhaupt denkbar ist, ge- 
löst haben und sich da- 
durch eines Maßes von 
innerer Unabhängigkeit er- 
freuen, die jener Außen- 
welt zugleich ein Rätsel, 
eine Enttäuschung und 
ein unerreichbares Vor- 
bild sein muß. Kein Bund 
der Großstaaten ist so 
mächtig wie der Bund der 
Menschen. Keine Weiter- 
entwicklung des bürger- 
liehen sogenannten Völker- ^ 
rechtes, das nur eine seelen- 
lose Technik, nur die Ar- 
beit von Korallentierchen 
am unendlich wirren und 
verschrobenen Geäst eines 
wurzellosen Baumes ist, 
wird anders enden als in 7. 
einem Bunde von Unterdrückern. Nur das tiefe und unsichtbare Keimen 4 
im Boden der Völker wird auch ein neues Völkerrecht herYorbringcn. y 
Der Gegensatz der beiden Lager ist außerordentlich groß. Er r /i 
verbreitert sich von Tag zu Tag. Der Gang der Dinge wird dabin 4 
führen, daß sich der Gegensatz der angesammelten Kräfte in An- % 
Ziehung und Abstoßung steigert bis zu einer unerträglichen Qual, bis ^ 
zum Ausbruch neuer Krisen, ln den europäischen Völkern ist trotz ä 
aller gewaltsamen Versuche, die Opfer des Siegers durch die Plünde- 
rang der Unterlegenen vergessen zu machen, kein Unterschied zwischen Ä 
den Folgen des Sieges und der Niederlage. Die Zeit der Sühne für y 
alle ist gekommen. Wehrlos, doch mit gereinigtem Antlitz tritt Deutsch- 'A 
land aus seiner Nacht. Sein Platz ist nicht mehr in einem Bund der 
Staaten, sondern im Bund der Völker. sjy 
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Bund als durchaus notwendig erachtet. Der Friede wird besser werden als 
der Präliminarfriede. Nur die revolutionär-anarchischen Erdbeben in Deutsch- 
land und überhaupt in den Ländern der Besiegten könnten alle und jede 
Zukunftshoffnung zerstören. Auch die Sonderstellung einzelner Besiegter 
beim Friedensabschluß darf Deutschland nicht allzusehr entmutigen. Vielleicht 
fügt sich gerade so später alles besser in ein Ganzes. Vielleicht gelingt ein 
allmähliches, stüdeweises Heben des Bodens des internationalen Vertrauens 
besser als der kühne Versuch, alles auf einmal zu bewerkstelligen. Öster- 
reich z. B. braucht eine lange Zukunftsentwicklung, die vielleicht doch wieder 
einmal zu einer Art von internationaler Konföderation zusammenstrebt. 
— Es genügt nun; auf diesen durch das Ende des Weltkrieges durchaus 
veränderten Hintergrund einfadihin jene Hauptgedanken Benedikts XV. ein- 
zuzeidinen, die auch nach dem Siege der einen Partei in unvermindertem 
Glanze leuchten. 

1. „Der allererste und wichtigste Punkt muß dieser sein: An die Stelle 
der materiellen Gewalt der Waffen tritt die moralische Macht des Rechts." 
Diesem großen Gedanken muß in angestrengtester, langwieriger Arbeit 
Raum und Recht verschafft werden. Er bedeutet planmäßige Kriegsver- 
hinderung auf dem Boden des internationalen Vertrauens. Der erste Punkt 
der päpstlichen Friedensnote berührt sich auf das engste mit der Botschaft 
Wilsons vom 12. Februar 1918, namentlich mit dem Punkte 2, und den Punk- 
ten 1, 2 und 4 vom 1. September 1918. 

2. „Eine gerechte Verständigung aller über die gleichzeitige und gegen- 
seitige Abrüstung noch zu vereinbarenden Regeln und Garantien muß er- 
folgen, und zwar nach Maßgabe dessen, was zur Aufrechterbaltung der 
öffentlichen Ordnung in den einzelnen Staaten ausreichend und notwendig 
ist." Der Präliminarfriede legt nun Deutschland in dieser Hinsicht eine un- 
geheure Beschränkung auf; sie muß jedenfalls in Rücksicht auf die innere 
Gefahr und die Ostgefahr des Bolschewismus zugunsten einer größeren 
Kraft gemildert werden. Die gewaltige Beschränkung aber ist vorbildlich 
und macht unabschätzbare persönliche und finanzielle Kräfte für die kulturelle 
Arbeit frei. Der einmal nun doch werdende und wachsende Völkerbund 
wird notwendigerweise selbst auf die gleichen Wege wenigstens in dieser 
und jener Hinsicht gedrängt. Der Ekel der Völker am Krieg ist so groß, 
daß sein Siegesrausch auf die Länge ihn überwindet. Nur der Welt- 
bolschewismus vermag das Völkerbundwerk zu hindern. Es muß aber 
allüberall eine unvergleichliche Sozialarbeit geleistet werden. Sie ist auf 
einem revolutionären Erdbebenboden unmöglich. Das alles drängt natumot- 
wendig auf Abrüstung im Völkerbund <vgl. Wilson-Punkt 4 vom 8. Januar 1918). 
Im Aufträge Benedikts XV. erließ Kardinal -Staatssekretär Gasparri am 7. Ok- 
tober 1917 einen Brief an den Bischof von Sens, Mgr. Chesnelong. Dort 
findet sich der denkwürdige Satz: „Nach der Ansicht des Heiligen Stuhles 
wäre das einzig praktische System, die Abrüstung, das bei etwas gutem 
Willen auf beiden Seiten auszuführen wäre, das folgende: Abschaffung des 
obligatorischen Militärdienstes durch ein Übereinkommen zwischen den. zivili- 
sierten Nationen. Der obligatorische Militärdienst war seit mehr als einem 
Jahrhundert der wahre Grund einer Fülle von Übeln für die menschliche 
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Gesellschaft,- eine gleichzeitige und allseirige Abschaffung wird das wahre 
Heilmittel sein. Würde man durch einen allgemeinen Vertrag unter den 
zivilisierten Nationen den obligatorischen Militärdienst abschaffen und ihn 
durch den freiwilligen ersetzen, so würde auf diesem Wege, fast automatisch 
und ohne Störung der öffentlichen Ordnung, die Abrüstung mit allen ihren 
beschriebenen glüoclichen Folgen erreicht." 

3. „An die Stelle der Armeen tritt die Einrichtung eines Schiedsgerichtes 
mit seiner erhabenen friedenstiftendenTätigkeit" — als Mittelpunkt eines Völker- 
bundes — „nach den vereinbarenden Normen und festzulegenden Sicherungen 
gegenüber jenem Staat, der sich weigern sollte, die internationalen Fragen 
dem Schiedsgerichte zu unterwerfen oder jene Entscheidungen anzunehmen. 
Wenn einmal so die Oberhoheit des Rechts aufgerichtet ist, möge man jedes 
Hindernis für die Verkehrswege der Völker wegräumen . . oo Benedikt. 
Wieder standen diese Papstworte zu Wilsons Punkten 2 und 8 vom 8. Ja- 
nuar 1918, audi gehen sie noch weiter als jene. 

Trotz aller endgültigen Siege müssen diese Gedanken auch von den Siegern 
wieder praktisch aufgegriffen und auf sich selbst angewendet werden. Der 
Weltkrieg muß ein allgemeines Arzneimittel gegen den Krieg werden trotz 
allen Siegesrausches, trotz aller Feldherren herrlidhkeit. Das alte System des 
grundsätzlichen Verdachtes muß fallen. 

4. Mit Wehmut liest man jetzt den Satz Benedikrs XV. in der Friedens- 
note: „Was die gutzumachenden Kriegsschäden und Kriegskosten angehr, 
sehen wir keinen anderen Weg, die Frage zu lösen, als die Aufstellung eines 
allgemeinen Grundsatzes eines vollen und wechselseitigen Verzichtes, der 
übrigens von den aus der Abrüstung zu erwartenden unermeßlichen Vorteilen 
jene Rechtfertigung fände." Dieser Gedanke für die Friedensstiftung mitten 
im Krieg ohne Sieg ist nun in einem Meer von Blut und Nor vorläufig 
untergegangen. Er könnte und sollte aber jetzt wenigstens mildernd und 
sänftigend einwirken. 

Die Note des Papstes klingt in die Mahnung aus : „nicht bloß die Grund- 
sätze des strengen, harten Rechts, sondern das heilige Licht jener höheren 
christlichen, hingebenden und Völkertugend der edlen Billigkeit und einer ge- 
wissen weisen Rücksichtnahme auf die Aspirationen des Volkes walten zu 
lassen und nicht Volksteile gegen den Willen zu vergewaltigen und zu ver- 
handeln wie Waren. '' Hier stehen wieder die Punkte Wilsons im vollen Um- 
fang obenan. Das Selbstbestimmungsrecht der Völker ist nach christlichen 
Grundsätzen nicht ein Mittel, um geschichtlich gewordene, sich naturgemäß 
entfaltende Staaten durch künstliche Sprengmittel auseinanderzutreiben, wohl 
aber ein wertvolles heiliges Begleitprinzip: um aus den Zuständen tat- 
sächlicher Auflösung freiheitlich zu einer neuen sicheren Ordnung zu gelangen 
oder secundum aequum et bonum mit weitherziger Billigkeit Zustände be- 
ständiger Unzufriedenheit in einen Bereich des Friedens und der Freude 
zu verwandeln. 

Das sind die großen Papstgedanken für den Völkerbund. 

Benedikt hofft auf die gewaltige Friedenskraft der katholischen Kirche, 
auf die Zusammenarbeit aller christlichen Kreise, ja aller Menschen und ins- 
besondere der Führer, die für Menschlichkeit, Recht und Frieden tieferes 
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Verständnis haben — zugleich mir einer leitenden weit blickenden Staats- 
Weisheit und einem internationalen Streben der Siegenden und Besiegten. 

Feinsinnig lieft Benedikt XV. durch den Kardinal -Staatssekretär Gasparri 
an den französischen Bischof von Sens verkünden : „Ich übe ein — Ver- 
mittleramt und ein Riditeramt Nun frage ich : Gehört es nun zur Rolle 
eines Vermittlers, zu entscheiden, welche von den beiden Parteien unrecht, 
welche recht hat 7 

Wollte ich diese Frage lösen, würde ich meinen Zweck erreichen, die 
Parteien zum Frieden bringen?“ Das ist ein Echo eines früher ausgesprochenen 
Gedankens Benedikts XV. ; „Ich bin nicht Weltrichter, sondern Friedensstifter!" 

Und nun zum Schluß die Frage an jeden tiefer denkenden Geist, sei er 
Katholik oder Nichtkatholik ; Bedeutet diese Friedensnote Benedikts XV. nicht 
eine Weiterentfaltung der christlichen Moral, der Staatsmoral und der inter- 
nationalen Moral? 

Ist nicht das Werk Benedikts in Wort und Tat nicht mehr als bloße 
diplomatische Arbeit und Weisheit? Ist sie nicht vielmehr ein echtes Werk 
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katholisch -christ lieber Grundsätzlichkeit» zarter Innerlichkeit und echter Men; 
lichkeit 7 

Ihr Geist pflanzt auch einen unverwüstlichen Optimismus. 

Ihr praktischer nüchterner Einschlag erinnert an jenen Gedanken 
Aquinaten, erwartet wenigstens einen v^anderfrieden hier auf Erden i 
bahnt ihm mit allen Kräften nationale und internationale Wege. 

• * 

Im Geiste der Note Benedikts XV. erhebt sich der Friede wie eine Ra 
aus seinem Weltgrab. Er beschwört die Konferenzen von Versailles i 
St-Germain; Verewiget die Rache nicht! Versenket den Boden des im 
nationalen Vertrauens nicht, der sich allmählich aus dem Blutmeer, in den 
unterging, wieder heben möchte! Belastet ihn nicht so fürchterlid», daß er \ 
sinken muß! Blicket durch die Wolkenwand, die vor dem Hochgebirge der N 
Benedikts und der Wilson-Punkte sich türmt! Besiegt den berechtigten G 
eurer Mentalität durch die Christianirät, Sonst würde der Friede die weine 
Rachel, die wehklagt, weil ihre Kinder nicht mehr sind.*) 


\VeIt€kPbeiTepp&ch±j^/vn Ppo£ Dp. Alfred Mane. 


M an könnte mit guten Gründen die Auffassung vertreten, daß ein Ver- 
trag, durch den wirklich und dauernd ein Weltfrieden herbeigeführt 
und ein neues Zeitalter segensreicher demokratischer, wirtschaftlicher, 
sozialer Entwicklung eröffnet werden sollte — so wie viele, die an Wilson 
geglaubt haben, es sich vorgestellt hatten — am würdigsten und zweckmäßigsten 
mit dem Abschnitt eingeleitet worden wäre, der fast am Ende der Versailler 
Entente-Bedingungen sich befindet und die Überschrift trägt: »Teil 13. Arbeit.« 
Aber freilich, eine solche echte Friedensurkunde, die zugleich wesentlicher Teil der 
Verfassung eines wahren Völkerbundes hätte sein müssen, hätte einen voll- 
kommen anderen materiellen Inhalt haben müssen, als die Redaktoren der 
Versailler Bedingungen in den Artikeln 387 bis 427 niedcrgelegt haben. 

Denn alles, w as weitschweifig und verbrämt mit hohlem Wortschwall hier 
den Arbeitern der ganzen Welt geboten wird, ist, bei Licht betrachtet, tatsächlich 
nichts anderes als ein noch nicht einmal bindendes Versprechen, dahingehend, 
eine übrigens keineswegs vorwiegend aus Arbeitern oder Arbeiterfreunden 
bestehende internationale Behörde zu organisieren, die aber fast machtlos und 
rechtlos ist. Zwar heißt es in dem Entente-Entwurf, daß man, bewogen durch 
„Gefühle der Gerechtigkeit und Menschlichkeit", eine solche Organisation zu 
begründen sich veranlaßt sähe, die sich mit vielerlei sozialpolitischen Dingen 
beschäftigen soll, nämlich: Höchstarbeitstag. Arbeitsvermittlung, Arbeitslosig- 
keits-Bekämpfung, Festsetzung eines angemessenen Lohnes, Schutz gegen 
Krankheit und Unfall, Kinder-, Jugend- und Frauenschutz, Alters- und Inva- 
liditätsfürsorge, Koalitionsfreiheit, beruflicher und technischer Fortbildung. Ver- 
geblich aber sucht man nach irgendeiner Bestimmung, die ausdrückt, daß irgend- 
eine dieser sozialpolitischen Maßregeln etwa mit Unterzeichnung der Friedens- 


bedingungen und der Völkerbundverfassung in irgendeinem der Staaten, de 
Regierung die Unterschrift daruntersetzen soll, nun durchgeführt werden mü 
Das ist weder die Absicht noch offenbar das Ziel jener akademisch-theoretisc 
Erörterungen, die für die Arbeiter zunächst auch nicht die geringste V 
besserung ihrer Verhältnisse bringen. Denn wenn selbst das Unwahrschein I 
Ereignis werden und die von der Entente Gnaden zum Völkerbund zugelasse 
Staaten, zu welchen bekanntlich gerade die sozialpolitisch am weitesten zun 
gebliebenen gehören, wie Liberia und Peru, wie Japan und Bolivia, wie Gu. 
mala und Haiti, wie Siam und Hedschas, wirklich über irgendeine der angegebe 
sozialpolitischen Maßregeln mit Zwei-Drittel-Mehrheit einen Beschluß fas 
würden, so wäre selbst dann doch nicht ein einziger dieser Staaten verpflid 
den Beschluß auch durdizuführen, denn dann hätte <im schroffsten Geeen 
zum deutschen Entwurf!) noch immer das Parlament des betreffenden Staa 
oder was als solches dort gilt, das Recht und die Möglichkeir, die Einfuhr 
abzulehnen. Zu alledem kommt aber hinzu, daß der Einfluß der Arbc 
derart beschränkt wäre, daß wahrscheinlich niemals ein wirklicher einschi 
dender Fortschritt zugunsten der Arbeiter zu erzielen sein würde, wei 
stens, solange nicht die Entente- Regierungen in ihrer Zusammensetzung 
deutschen gleichen. 

Wie immer auch das Urteil der Arbeiterpresse aller Länder über den In 
der Versailler Bedingungen im übrigen lauten möge, in bezug auf den 13.' 
herrscht vollkommene Einstimmigkeit,- daß sein Inhalt diktiert ist von entsd 
dener Arbeiterfeindlichkeit, daß jede Zeile die bange Furcht der kapital istisc 
Entente-Regierungen vor den Arbeiterorganisationen verrät. Diesem U 
muß jeder bürgerliche Sozialpolitiker sich anschließen, um so mehr, als 


*> ln diesem Artikel mußten wegen Raummangel* und aus anderen technischen Gründen von der Redaktion erhebliche Streichungen vorgenomraen werden. 
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organisierte Arbeiterschaft der Welt im Februar 1919 auf dem Internationalen 
Gewerkschaftskongreß in Bern ein klares Programm ihrer Forderungen auf- 
gestellt hat. Dal) dieses Programm keineswegs utopische Forderungen ent- 
hält. sondern solche, die selbst in einem notleidenden, durch Krieg und Re- 
volution, durch Hunger und Arbeitslosigkeit geschwächten Lande den verant- 
wortlichen und sachkundigen Stellen durchführbar erscheint, geht unzweideutig 
aus der Tatsache hervor, daß das von der Regierung des jetzigen Deutsch- 
lands zuerst am 1. Februar 1919 und dann in einer Neuredaktion am 23. April 
1919 als Anhang zum deutschen Entwurf für einen Völkerbund veröffent- 
lichte Programm eines Weltarbeiterrechts fast restlos mit dem internationalen 
Berner Programm von 1919 übereinstimmt. Voraussetzung für die Ver- 
wirklichung des deutschen Programms ist aber naturgemäß, daß die anderen 
Staaten, vor allem die entwickelten Industrieländer, ihren Arbeitern die 
gleichen Rechte einräumen, wie sie übrigens Deutschland schon unter dem 
alten Regime größtenteils seinen Arbeitern gewährt hatte. Daß dann seit dem 
9. November 1918 gerade auf dem Gebiet der Sozialpolitik die Gesetz- 
gebungsmaschine der deutschen Republik besonders tätig gewesen ist, bedarf 
keiner besonderen Hervorhebung. Hat doch selbst der jetzige Leiter der 
deutschen auswärtigen Politik, Graf Brock dorff-Rantzau, in geradezu klassischen 
Worten die Auffassung wiedergegeben, von der ohne Rücksicht auf ihre 
Parteizugehörigkeit alle Reich sminister durchdrungen sind. Ganz anders als 
die Urheber der Versailler Bedingungen haben die Verfasser des deutschen 
Entwurfes bewiesen, daß sie nicht nur theoretische Gedanken zu äußern, 
sondern praktische Vorschläge zu machen entschlossen sind, denn sie teilen 
des Grafen Rantzau Überzeugung, daß „die viere inhalbjährigen Erfahrungen 
des Krieges, die zum erstenmal die Massen des Proletariats in allen Ländern 
in erster Linie zum Träger der Leistungen und Opfer gemacht haben, die 
sozialpolitischen Bestrebungen der Menschheit zu einer, oder man kann viel- 
leicht saren, zu der geschichtlichen Aufgabe der nächsten Zukunft gestaltet 
haben". Zweifelsohne nat derselbe deutsche Staatsmann im Sinne der Arbeiter- 
schaft der ganzen Welt gesprochen, wenn er erklärt hat, „man müsse ver- 
langen, daß der Friedens vertrag, welcher den Weltkrieg abschließen wird, 
nicht mehr kapitalistischen Geist atmen darf, und daß er der Ausgangspunkt 
einer internationalen Regelung des Arbeiterrechts sein muß". 

Dies wäre in der Tat der Fall, wenn der schon genannte deutsche Ent- 
wurf eines Abkommens über das internationale Arbeiterrecht oder auch das 
Programm der Berner internationalen Gewerkschafts tagung vom' Februar 1919 
Annahme fände. Und um dies zu erreichen, ist bekanntlich von der deutschen 
Frieden sdelegation in Versailles als eine ihrer ersten Forderungen die auf- 
gestellt worden, eine internationale Arbeiterkonferenz sogleich nach Versailles 
einzuberufen. Wenn demgegenüber die rabulistisch mit AdvokatenknifFen 
gespickte Note Clemenceaus der Meinung Ausdruck gibt, die Lösung der 
Arbeiterfrage sei wohl leichter zu finden, wenn erst das Gemüt der Menschen 
vom Drude der Angst vor dem Krieg und die Industrie von der Last de; 
ihr durch den deutschen Militarismus auferlegtcn Rüstungen befreit sein würde, 
so verschließt Clemenceau dabei sein Auge vor der Tatsache, daß die von 


ihm aufgesetzten sogenannten Friedensbedingungen durchaus keine dauernde 
Beseitigung der Kriegsmöglichkeit bedeuten,- auch wird zwar innerhalb Deutsch- 
lands durch Vernichtung nahezu der gesamten Industrie die Rüstungs- 
industrie verschwinden/ keineswegs aber dürfte das, wenn nicht alle Anzeichen 
täuschen, der Fall sein in anderen Ländern. Nicht minder aber widerspricht 
die Verurteilung Deutschlands zu Siechtum und Untergang den salbungsvollen 
Worten, mit denen die Versailler Bedingungen den 13. Teil einleiten, und in 
denen von „sozialer Gerechtigkeit", von der „Beseitigung des Elends" und 
der „Entbehrungen der Arbeiter" die Rede ist, daran, daß „die Unzufrieden- 
heit aus der Welt geschaßt werden müsse, weil durch sie Weltfriede und Ein- 
tracht in Gefahr" gebracht werde. Alle dem 13. vorangehenden Teile des 
Friedensinstrumentes verfolgen aber unleugbar das Ziel, Deutschland zu 
dauernder Ohnmacht 2 u verdammen. Es würden allein schon die Deutsch- 
land auferlegten finanziellen Verpflichtungen genügen, einen vollkommenen 
Staats- und Volksbankrott herbeizuführen, einen Zustand, der zwölf bis 
fünfzehn Millionen Arbeiter erwerbs- und brotlos machen müßte, ohne daß 
selbst eine Möglichkeit vorhanden wäre, diese Arbeitslosen durch Aus- 
wanderung aus Deutschland herauszuschaffen. 

Alles dies müßte mit Naturnotwendigkeit eintreten, wenn die Versailler Be- 
dingungen und das Zerrbild eines Völkerbundes, wie die Entente ihn auffaßt, 
also vorläufig und wer weiß, wie lange, ohne Deutschland, und wenn mit 
Deutschland, dann mit einem zertrümmerten, zerstückelten und lebensunfähigen, 
entrechteten, unfreien Staate, zustande käme. Wenn ausdrücklich die Ver- 
fasser des Entente-Entwurfes an derselben angeführten Stelle erklären, „die 
Nichtannahme einer wirklich menschlichen Arbeitsordnung durch irgendeine 
Regierung verhindere die Bemühungen der anderen auf die Verbesserung 
des Loses der Arbeiter in ihrem eigenen Lande bedachten Nationen", so 
sind gerade diese eigenen Worte der Verfasser der Versailler Bedingungen 
ein schlagendes Argument dafür, das Programm der internationalen organi- 
sierten Arbeiterschaft anzunehmen, wozu die deutsche Regierung bisher als 
erste und einzige sich ausdrücklich bereit erklärt hat. 

Ein solcher Entschluß würde ein wirkliches Weltarbeiterrecht schaffen, wie 
es großzügiger nicht gedacht werden kann, und wie es das ideale Funda- 
ment für den wahren Bund der Völker wäre. Dann würde die Jahrzehnte 
zu rüdere ichende Entwicklung des internationalen Arbeiterschutzes und der 
internationalen Sozialversicherung zu einem Abschluß kommen, der als der 
epochemachendste Fortschritt sozialer Art in der Geschichte der Menschheit 
fortleben würde. Das wäre eine Tat, würdig eines Wilson, so wie er es 
doch vielleicht in seinem tiefsten Innern sein möchte. Die Erringung eines 
solchen Wellarbeiterrechtes könnte vielleicht sogar die meisten Opfer vergessen 
machen, die der Weltkrieg den Arbeitern aller Länder geschlagen bat. Denn 
dieses Weltarbeiterrecht in Berner oder auch in Berliner Fassung wäre die 
Garantie für ein Leben der Arbeitermassen, welches ihnen lebenswert er- 
schiene. Ein neuer weltgeschichtlicher Abschnitt würde damit beginnen, in 
dem erfolgreich das Ziel Verwirklichung finden könnte, das größtmögliche 
Glück einer größtmöglichen Zahl von Menschen zu erringen. 


Ende dci redaktionellen Teil». 
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= gewährt gegen massige feste Prämien folgende Versicherungen: = 


Einzel -Unfall- 

Versicherungen jedfer Art 

Kollektiv- 

Versicherungen für kauf- 
männische u. gewerbliche 
Betriebe, privates Dienst- 
personal, Schulen u. s. w. 


Reise- 

Versicherungen jeder Art 

Haftpflicht- 

Versicherungen jeder Art 
für alle Betriebs- u. Berufs- 
arten, Sporttreibende, Pri- 
vatleute, Hausbesitzer etc. 


Einbruch- 

Diebstahlversicherungen 

Kautions- 

Versicherungen, als Ersatz 
für Amts- und Dienst- 
Kautionen 


Auskunft und Prospekte durch: 

die Direktion der Gesellschaft in Winterthur und die Generalagenturen. 
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Die Bedeutung 

von Rad -Jo für die Entwicklung der Kinder. 



D aßdasGemütsleben der Schwangeren von der größten 
Bedeutung für die Entwicklung der Frucht ist, ge- 
hört zu den bekannten Tatsachen. Nicht nur der 
organische Leib der Frau, sondern auch ihre Seele 
und deren Gemütszustand sind gleichsam Welt 
und Klima des in ihr wachsenden Kindes, 
und trübe Gedanken der Mutter tragen da- 
her auch Wolken und Stürme in das phy- 
siologische Getriebe des zarten, still und 
geheimnisvoll lebendenWesens in ihrem 
Innern. Nun hat die Schwangerschaft 
sei bst n icht nur bedeutende Veränderun- 
gen in den inneren Geschlechtsorganen 
und den zu diesen in innigster Wech- 
selbeziehung stehenden Organen zur 
Folge, sondern auch alle übrigen 
Körperorgane und deren Verrich- 
tungen erleiden wesentliche Verän- 
derungen. Das Nervenleben erfährt 
eine Umstimmung, die sich in einer 
veränderten, von dem nicht sch wange- 
ren Zustande abweichenden Geistes- 
und Gemütsverfassung äußert. Man- 
che Frauen werden im schwangeren 
Zustande weinerlich, launenhaft, reiz- 
bar, trübsinnig, gedächtnisschwach, 
und häufig werden sie von der Furcht 
beherrsch t, sie würden die schwere Stun- 
de nicht überstehen. — Andere hingegen 
sind wiederum heiterer, verstandesschärfer 
und „guter Hoffnung“. Das sind aber in 
unserem heutigen KulturlebendieAusnahmen. 

Die Regel bilden die deprimierenden Gemüts- 
zustände bei der schwangeren Frau. Daß diese 
Zustände nicht ohne Einwirkung auf die reifende 
Frucht im Mutterschoße bleiben, liegt auf der Hand. 
Alsein monumentales Beispiel fürdie seelischeRezipro- 
zität von Mutter und Kind wollen wir nur das sogenannte 


„Versehen“ der Schwangeren registrieren, bei dem es 
selten ohne Entwicklungsstörungen des Kindes abgeht. 
Unser Präparat Rad-Jo hat nun, neben seiner 
anerkanntvortrefflichen Wirkung auf die körper- 
liche Verfassung der schwangeren Frau, auch 
einen nicht hoch genug zu schätzenden Ein- 
fluß auf ihr Gemüts- und Geistesleben. — 
Fast übereinstimmend lauten die uns zu- 
gekommenen Berichte der Frauen, daß 
sich beim Gebrauch unseres Präparates 
eine freudige, aufgeweckte, hoffnungs- 
volle Gemütsstimmung einstellt, daß 
Angst, Furcht und Besorgnis vor der 
schweren Stunde verschwinden, daß 
ferner in somatischer Hinsicht der 
Schlaf ruhig und fest wird, der Appe- 
tit sich hebt, die Gesichtsfarbe auf- 
fallend frischer und blühender wird 
und die Schwangerschaftsbeschwer- 
den verschwinden. 

Die Nutzanwendung für die vor- 
geburtliche Entwicklung des Kindes 
hegt auf der Hand. Die Frucht im 
Mutterleibe kann — ungestört von 
deprimierenden Einflüssen ihrer Er- 
zeugerin — ihr Wachstum vollenden 
und wird lebenskräftiger und lebens- 
fähiger. — Durch eine große Anzahl 
von Müttern, die teils mit, teils ohne An- 
wendung von Rad-Jo geboren, wird be- 
stätigt, daß der Unterschied in körperlicher 
und geistiger Hinsicht von „Mit -Rad -Jo - 
Kindern“ und „Ohne - Rad -Jo - Kindern“ ein 
ganz wesentlicher, hervorragender sei und zu 
Gunsten des Rad - Jo -Genusses in jedem Fall 
spreche. Des Raummangels halber können nur 
wenige Zeugnisse hier Platz finden, die die Wahrheit 
des eben Gesagten bestätigen. 


So wirkt Rad-Jo! 


Einige Zeugnisse über Rad-Jo: 


An den Rid- Jo- Versand O. m b. H.. Hamburg 40. 

Neug u th-Hei n zenbur g, den 9.4. 1919. 

(Kreis Löben). 

Wieder ist die Zeit da, daß ich bitten muß, mir eine große 
Flasche Rad-Jo zu senden. 

Wir mußten einfach staunen über diese Wirkung, bitte es bei 
meiner Frau nie geglaubt, zumal meine Frau fünf Kinder tot ge- 
boren hat und stets bei der Entbindung in einer Klintlc gelegen 
hat. Rad-Jo hat also mehr geleistet wie jeder Professor. 

Das kleine Mädchen, das uns geboren wurde, wog 9% Pfd. 
Die Entbindung dauerte kaum IV, Stunde, nach drei Tagen stand 
meine Frau bereits auf und war frisch und munter. Ich bemerke 
nur, daß meine Frau einen Kaiserschnitt hat, Bauchschnitt, Unter- 
lei baquersebnitt, also genug ausgchaltrn; und jetzt mit Rad-Jo 
ging alle* glatt von statten, dabei war das Kind gesund und 
munter, sonst stets tot, bis auf ein nervöses Kind, welches mittels 
Kaiserschnitt auf Leben und Tod zur Welt kam. — Ich habe Ihr 
Rad-Jo allen Bekannten empfohlen, wo ich nur konnte. 

Indem ich hoff«, meinen Wunsch bald zu erfüllen, zeichnet 

D *» k Kufahl, Revierföratcr. 

An den Rad* Jo -Versand. Hamburg 40. 

Ncugtith-Hcinicnburg, den 13,4*1919* 
(Kreis Lüben ). 

Antwortlich Ihrer gefl. Zuschrift sage ich meinen besten Dank 
und gleichzeitig erlaube Ich mir, IhnenQe wünscht« gern mitzuteilen. 

baß diese Mitteilung auf Wahrheit beruht, verbürge ich auf 
mein Ehrenwort. 

Also die erste Entbindung fand im Jahre 1008 in Rostock 
(Mecklenburg) statt, wie auch alle anderen Entbindungen von 
1 bis 7 daselbst. 

(.Zangengeburt, Kind tot, ß-Monatsgeburl. \ 

2. Entbindung, Kind tot, Untrrlnbsqucrschnitt. 1 8-Monats- 

3. Entbindung, Kind fot. Bauchschnitt, sehrschwer, j gebürten. 

4. Künstliche Entbindung, Kind tot, t 

5. Entbindung, Kind lebt. Kaiserschnitt, auf Leben und Tod. 

0. und 7. Entbindung, Kinder tot, sehr schwer. 

8. Entbindung, Kind lebt, mit Rad.Jo. sehr leicht, Kind 
9V, Pfd., krlftig und gesund, ohne Klinik, sonst 1 bis 7 in Privat- 

klinik von Prof. Dr. med. E Rostock i. M. — Hoffen wir 

nun. daß die 9. Entbindung ebenfalls so gut von statten geht und 
das Kiad gesund ist. — Ich möchte noch bemerken, daß meine 
Frau sonst gesund, kräftiger Körperbau ist. Wir haben aber ge- 
sehen, daß Rad-Jo betten kann und auch wieder helfen wird, daß 
alles glatt von statten geht und das Kind gnund und kräftig ist. 

Mit Hochachtung ergebenst 

J. Kufahl, Rcvirrf&rstcr. 

An den Rad-Jo- Versand O. m. b. H., Himburg 40. 

Rad.Jo ist ein so segensreich« Mittel, da(l Ich dasselbe, 
wo ich nur vermag, empfehlen werde. Seelische Depres* 
sion in verschwinden, und es tritt eine freudige Zuversicht ein. 


Auch wirkt es auf das körperliche Wohlbefinden erstaunlich gut. 
Dis Befinden in der letzten Schwangerschaft war — bevor 
Rad-Jo genommen wurde — stark nervös; nachdem Rad-Jo 
genommen war? Voll Er©H*in" und Zuversicht, dabei 
außerordentlich lelstungaflhig Im Gehen, was früher nicht 
der Fall war. 

München, Oktober 1917. Gräfin von S. 

Zu meiner größten Freude muß ich Ihnen mitteilen über die 
Wirkung des von Ihnen bea>genen Rad-Jo, und spreche zunächst 
meinen innigen Dank dafür. — leb machte versuche, um die Wir- 
kung des Rad-Jo selber zu erforschen, und zwar; 

Erste Geburt. Ohne Rad-Jo I Ich ließ meine Frau Rad-Jo 
nicht an wenden, da ich demselben nicht vertraute, trotz der so 
vielen Zeugnisse. Aber zu meinem Bedauern verlebte ich eine 
jämmerliche Zeit, da meine Frau bewußtlos dalag. - Es dauert« 
4 Tage, bis ein Knabe kam. Durch den Schwachczustand konnte 
das Kind nicht gestillt werden, wie auch Mangel an Milch war. 

Zweite Geburt. Mit Rad -Jot Ich schaffte ohne Wissen 
meiner Frau Rad-Jo an. — Welche große Freude ich erlebte! Die 
Geburt dauerte nur 2 Stunden. Der Knabe war lt Pfund 
schwer. Die Frau blieb kräftig. 

Dritte Geburt. Ohne Rad -Jot Dieselbe Plage wie bei der 
ersten! — Die Hebamme ..gab keine Idee vom Leben“, das heißt: 
die Frau ball es nicht aus. — Aber doch ist sie am Leben ge- 
blieben; ater jämmerlich sah sie aus. — Ea dauerte eia halbes 
Jahr, ehe sie zu sich kam. trotz guter Ptlege. 

Vierte Geburt. Mit Rad-Jot Freudig durrhgegangen ein 
Mldchen! 9*. Pfund schwer! DieOeburt dauerte eine Stunde, 
ohne jegliche Hilfe. Ea w»r nicht Zeit, die Hebamme zu holen. 
Meine Prau hat im Felde mitgear beit et bis zur letzten Stunde. 
Den dritten Tag nach der Oeburt hat sie schon die Kuh gemolken. 

Fünfte Geburt. Mit Rad-Jo f Meine Frau hat noch große 
Wäsche gewaschen; «ach einer halben Stunde kam ein Mäd- 
chen. 10% Pfd. schwer, unverhofft, ohne Jegliche Hilfe. Konnte 
über ein Jahr gestillt werden; es war zu viel Milch da. das Kind 
konnte es nicht einmal zwingen. 

Die Kinder leben alle und sind ««und. Aber einen Unter- 
schied kennt man sofort; welche mit Rad-Jo sind viel kräf- 
tiger. — Im Wochenbett nach der letzten Oeburt befand sich 



Dies« Bild bezieht sich auf das nebenstehend abgedruckte Zeugnis 
von Frau Luise Wieehmann. 


meine Frau sehr munter. — Den zweiten Tag schon konnte sie 
aufstefien und ohne Hilfe austrefen. — Nun habe ich selbst er- 
kannt: Rad-Jo ist ein put wirkendes nicht verfehlend« Mittet: 
man kann sagen ein Wundermittel. Darum möchte ich cs nicht 
mehr unterlassen, Rad-Jo anzuwenden. Ich habe.« anderen auch 
empfohlen, welche auch bestellt haben, sie alle liefen mir entgegen 
nachher und sprachen mir großen Dank aus. — 

Darum bitte ich (folgt B«tellung). 

Mit großem Dank begrüße Sie hochachlrad 

Joaef Karllezek. 

Wil h elmshorst h. Pluder, Kr. lublinit* (O.-Scbl ), 

I«. März 1916. 

Nun teile ich Ihnen über den Verlauf folgender zwti 

Geburten noch mit; 

6. Geburt. Mit Rad-Jo! War glücklich. Sehr gut und wohl 
fühlte sich meine Frau in der Geburtsstunde ; es kam ein Mädchen: 
10 Pfd., 10 gr Schwer, ohne Hebamme. 

7. Geburt. Mit Rad-Jo! Ein Mldchen! Die Geburt ver- 
lief am 3. Januar 1918 zu meiner größten Zufriedenheit. Zunächst 
kauften wtr ' , Flasche Rad-Jo, indem wir vermuteten, sie würde 
vollständig genügen. Als das Rad-Jo zu Ende war - es waren 

.allerdings noch 2 Wochen vor der Oeburt — fühlte sich meine Frau 
nicht richtig zu sein, und wir kauften die «weite halbe Flasche 
Rad-Jo. Die erwartete Wirkung des Rad-Jo trat ein. Haben Sie 
vielen Dank, das Rad-Jo verfehlt nicht. — Bemerke, dit letzte Mal 
bestellten wir Rad - Io nicht bei Ihnen, sondern in der Apotheke 
in Guttenlag (Kr. Lublinitr, O.-Schl.), derweil ich umgezogen war. 
So wies ich meine Frau an. es zu kaufen, wo cs am nächsten zu 
haben war. zumal auch PoitspetTe damals bntand. 

Meine Frau hat ein blühendes Aussehen und Jeder 

Fremde sieht eie ela ein MAdchen an 

Hochachtungsvoll 
Josef Karllciek und Prau. 

Arnsdorf i. Riesengeb.. Kr. Hirschberg, 
den 25. Mira 1919. 

Zu obenstehtndtm Bilde. 

An den Rad - Jo -Versand O.m. b. H., Hamborg 40. 

.... Es sind zwei Wunderkinder, um die wir von alten 
Seiten beneidet werden wegen ihrer prächtigen Entwicklung, 
die wir elnxlg und allein Ihrem „Rad-Jo* 4 auachrelben. 
Bei der Aufnahme waren die beiden Knaben 4 Monate alt. Ich stelle 
Ihnen gerne anheim, von dem Bilde jeden Oe brauch zu machen. 

Walter Iden L Fa. Emil Wotsdorff. 

Berlin W9, Polsdamers.tr. U, 7. Januar 1919. 

An den Rad ■ Jo -Versand, Hamburg. 

Senden Sie mir, bitte, bald unter Sich nähme 3 große Flaschen 
von Ihrem vorzüglichen Rad-Jo, welch« mir bisher bet allen 
3 Kindern hervorragende Dienste geleistet hat. Es ist wahr, die 
Frauen werden blühender denn je! Anbei ein kleines Bild unsrer 
Göhren, die doch wirklich gnund und frisch ausseh en. 

Auch ich werde meist 6 Jahre jünger taxiert, ein Vorzug, der 
gewiß zum groSmTeil Ihrem Kräftigungsmittel zuzuschreiben lat. 

HochacMu ngs voll 
Frau Luise Wieehmann. 

Domäne Rehden b. Oriudetti, 10. August 1911. 


Rad-Jo -Versand G.m.b.H. * Hamburg-Kopenhagen 
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STATISTISCHES AUS DER HAWA. 


Die Arbeiterzahl der letzten zehn Jahre gibt das befte Bild von dem grandiosen Werdegang der Hawa; 


1908 9 . 

, . . Arbeiterzahl 620 

1913 14 

. . . Arbeiterzahl 700 

1909 10 . 

620 

1914 15 

900 

1910 11 . 

650 

1915 16 

1200 

1911 12 . 

700 

1916 17 . 

2100 

1912 13 . 

725 

1917 18 . 

3000 


Der 3000. Wagen wurde im Jahre 1908 in Geftalt eines Salonwagens an die Königliche Militär-Eisen- 
bahn in Berlin geliefert. Der 10000. Wagen war fünf Jahre später ein Personenwagen für das König- 
liche Eisenbahn-Zentralamt in Berlin, dem der 15000. Wagen im März 1917 folgte. Der 20000. Eisen- 
bahnwaggon wurde am 6. Februar 1919 von der Hawa abgeliefert. Der Krieg brachte der Hawa einen 
weiteren Aufschwung ihrer Leiltungen. Die Produktion in Güterwagen hob sich, ftarke Lieferung an 
Proviantwagen, Munitionswagen, Feldküchen, Feldeisenbahnwagen usw. traten hinzu. Die gewaltiglte 
Kriegsumfrellung der Hawa war jedoch die Schaffung des Flugzeugbaues, der allmählich auf eine Pro- 
duktion gefteigert wurde, deren Zahlen mit an der Spitze der einschlägigen deutschen Induftrie ftanden. 
Der kommende Friede sieht die Hawa nicht müßig. Bereits in das Jahr 1918 fällt die Gründung der Land- 
wirtschaftlichen Maschinenabteilung der Hawa, die heute schon eine große Produktion in Motor-Drescha 
maschinen, Getreide- und Grasmähern und Kultivatoren aufweift. Auch der Bau von Traktoren ift in 
das Arbeitsgebiet der Hawa mit eingeschlossen worden. Ernfthafte Interessenten erbalten auf Verlangen 
die monatlichen Hawa-Nachrichten, die das gesamte Fabrikationsgebiet der Hawa widerspiegeln, koftenlos. 


HANNOVERSCHE WAGGONFABRIK- AG- HANNOVER-LINDEN 


WAGGON 

BAU 

FLUGZEUG 

BAU 

LANDWIRT 

SCHAFTE 

MASCHINEN 

BAU 

□ 

F. SCHERZ. 
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Feld- und Hleinbahnmaterial aller Art 

LrflUaffige Fabrikate. 

Gleite, Weichen, Drehfeheiben, rollendes Material, 
Kippwagen, alle Erfafrfeile. 
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üh MINIMA X " 

Über l'/ 4 Million Apparate Im Gebrauch. — Mehr als 50000 Brand- 
löfchungen gemeldet. 106 Menschenleben aus Feuersgefahr errettet. 

Wie bewährt sich Minimax? 

Wir versenden kostenlos eine Liste» wonach 100 deutsche 
Großbetriebe Im Laufe von 10 Jahren Insgesamt SO OOO 
(dreißigtausend) Apparate für eigenen Bedarf anschafften. 

In der Praxis: 

Ein Re KSHcr mit T erpenft nennt* geriet In Rrond Der Arbeiter »fand In 
Flammen und nur »ofortlge» Eingreifen mit Minime* bewahrte den Mann w 
dam Verbrennen. Dte Apparate arbeiteten fron II jähriger Füllung tadellos. 
Velin ar, den 6 . 1 . 1 « 9 . ge». OMo DOnnebelL 

Verlangen Sie Sonderdrudcsrhrlft „M". 

Minimax 

Bcrifn A 52» Unter den Linden 2. 
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Photo - Beda rf 

in anerkannt bester Qualität 
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bei allen Photo- Händlern zu haben. 
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Zitatenlexikon 

Sammlung von Zitaten. 
Sprichwörtern, »pridi- 
wörtlldKn Redensarten 
und Sentenzen. 

Von Daniel Sanders. 

3^ vermehrte und ver- 
besserte Auflage. 
Gebunden Mk. 5.75. ln 
Gesdtenkelnbd. M. 6.90. 

Unter den In diesem Werke ent- 
haltenen 13400 21 taten. Sprich 
Wörtern und Senlenirn befinden 
»I* nicht nur dl« UndlSuhgcr,, 
den Rla**(kem und der Bibel 
entnommenen g«flOgellen Worte, 
sondern auch treffende Gedanken 
und kemhafte Worte aus der Ge- 
genvsrt.bemerke ns werfe politische 
Auasprtdve, humoristische und sa- 
tirische SlnnsprOche u. ». a. m. 
Die alphabetische Anordnung nach 
den fOr die Zitate charakteristischen 
Stich wOrlern ermOf lieh lein sicheret 
Auffindrn auch solcher Zllate. die 
dem Suchenden dem genauen 
Wortlaute nach nicht bekannt sind. 

Verlag von J j. Weber, 
Leipzig 26, 

Reudnltier Strebe 1—7. 


Adolph Burchardt Söhne / BerlinW., Jägerstrabe 26 


Carl kästner, Leipzig 

Actien-Gesell schart. Gegründet 1846. ~ 

Spezialfabrik für 

Panzerschränke 

aller Art, 

Tresor- und Schlieäfächer- 
Anlagen. Stahlkammern etc. 

nouoater, unübertroffener Konatruktion. 

Export nach allen Untern, Katalog« kostenlos. 



w Kronen- J 
Instrumente 

Violinen, Mandolinen, Lauten, 'V 
Quitarren. Zithern. Saiten. hdM 

Blech u HolntiUnn>(run-,m; ( .. lBII 

— Preisliste frei. — 

Schuster & Co., 




m 



BB 


PANZER SIT ?S! 

Badstraße 59 

Geldschränke - Bücherschränke 
Komplette Bank- Einrichtungen 
Archiv- und Bibliothek-Anlagen 
Staubdichte Museuvnschränke 
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Messing- 
linienfabrik 
Hol^typen- und 
Holzg erälefabrik 
Cßemigr. Anstalt 
Galuan oplastik 
Cinotype- 
Matrizenfabrik 


I AKTIENGESELLSCHAFT * FRANKFURT A.MAIN 

Werk-, Zellungs- und Akzldenz-ScturKlcn und dazu 
passendes Schmuckmalerlai nach Entwürfen erster 
Graphiker wie Prof. Ehmckc, Prof, kleukens, Prof. 

Wleynk und anderen. • Messlnq-Malerlal ln allen 
Ausführungen. • Neuis. eilen in HoU-Schrihcn. • Netv 
und Strlchl&tiungen, Drei- und Vlerfarbenühungen 


Akzente zu allen 
Sprachen 


MASCHINENFABRIK WERK MAKNKU R 

ZWEIGGIESSEREIEN LEIPZIG »WIEN ♦ BUDAPEST 


Bravour-Schriften > 7 OamBuren 


Zu sämtlichen 
Schriftbildern der 
MergenlQaler 
Setynaschlnen- 
Fabrik liefern 
wir genau 
übereinstimmende 
Handsatztypen 


n m ■ a ■ ■ a muß du deutsche 

Ali die ÄrbeilHs^s 

ihrc Krollt und ihre FlhigkcHrn ru erhöhen, um 

durch die Arbeit 

Mittel, sei« Wissen n crwcilern, und damit «eine Lage za verbessern, bietet 
eine umfassende Allgemein- und fachliche Bildung. Ha*oh ■■><] arfladUeh 
führt die tt*lh*d* .. K u b t In— (i IHn-kloren hSberrr IHmuuUlUt. 
tt l'rihiwm mii» MliarWitrr) jeden Vorwirtssdrebcnden ohne Lehrer 
durch Selbstunterricht unter energischer Förderung des einzelnen durch 
den persönlkhmFcrmintcrricht.WiJsrnschjreb. Mann, WiMrnsch. geh. Frau, 
0«“b. Kaufmann, Cieb Handluncsgeliilfin, Bankbeamte. Einj.-Freiw.-Prüfg., 
Ahit- Examen, Oymn., Realgymn., Oberrctlschülc, Lyzeum, ObtflyJtUtti , 
MittrhcliullrhrerprAfung, Zweite Lehrerprüfung, H an drla Wissenschaften, 
Landwirtschaft* schule, Acker hause hule, Priparand., Konservatorium. Ans 
rührt. n» JL Starlr Biwhflir über hrxtaudrnr lAanirn, HrffirdrniaarD Im 

SEJVCKEL Bannei 8 Hachleld.Pu1sdam,^;T 


Das sparende 

Mundus-Llcht 

für Hängegas. 

ln BalaucMu agt* Qaschlttan zu ha bau. 


LEDER 

für Buchbinder- und Portefeuille-Zwedce 
Buchbinderleinen u. Kaliko, Pergamente 

aller Sorten 

Fl insberg A Lorenz, Lei pzig Jalstraßc 1 3 


Hähnels Lotapparate 




Pumpen 


jeder Art 


liefere Ich fahrbar und ortfest 

Vollständige Wässerstationen 

Kesselspeise-Pumpen 

Verlangen Sie Offerte und Ingenieurbaauchel 

J. E. Naeher 

Spezial-Pumpenfabrik, Chemnitz, Beckerstraße 

Tol.-Adr. : Naeher Pumpenfabnk Chemnitz. T*l.i 1-46 


Kupferkolben 
Heiz-und Kochapparate 


Sächsische l 
Lötkoiben-u. Löt- 
apparate - Fabrik 

Ernst Hähnel 

Heidersdorf 
ta E/zftftlrfa 


Gegründet 

1885 


1 9 I S. 

ChromowPapier* und Carton*Fabrik 

vorm. Gustav Najork 

Actiengesells<haft 

LEIPZIG -PL AG WITZ 

Fabrik gestrichener Papiere 
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Elektrische 

Kraft- u. Lidit- Anlagen 


Infeniearbetuch und Kosten- 
anschläge unverbindlich 

Adolf Grundmann 

Ingenieurbureau * Leipzig 

N ffo.i»nta/f<uM 2 • Fstnn/4056 n, 4057 J r 
t Abteilung I jjr 


Konservengläser :: Einkochapparate :: Fruchtsattapparate 

überall beliebt -und millionenfach bewährt 
Druckschriften kostenlos durch: 

Rex-Conservenglas-Gesellschaft, Bad Homburg. 


■ 3- Original Lambrechts 

Wetter-Telegraph 

JÄ ist der genaueste und zuverlässigste 

n Pf Apparat i u rVorausbcstimmimjf d. 

g ; Wrtters. Man verl. Prosp. Nr. 295. 

-™l Wilh. Lambrecht. Göttingen. 

Fabrik Wissenschaft!. Instrumente. Kaiser!, u. 
Könijfl. Hoflieferant. Inh. d. Ordens f. Kunst 
u. Wissenschaft, d. gro&. jfold. u. versch. and. 
Staatsmedaillen. Prämiiert mit höchsten 
Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 


Liegnitzer Ringfisch D. R.-P. a 


Durch drei Handgriffe selbsttätig binnen 10 Sekunden von 110 auf zirka 155, oder von 120 auf 170, und 
von 1 5* auf 206 cm Durchmesser vergröbert, gewährt dann der doppelten Zahl Tischgäste Raum. 

^ I n i E i c h e. ~ 

einfach, fest 

~ und gediegen. 


Erhältlich in allen besseren Möbel- 
geschäften, sonst werden Verkaufs- 
stellen nachgewiesen von 

Josef Seiler, Liegniiz, 


Digitized by 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Nur mit dem Namen Lambrecht versehene 
Instrumente sind wirkliche Originale. 
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AUG. GROTE &C° 

HOFLIEFERANTEN 

FRANKFURT A /M 


<£Patv>ep 


volUcfyäumenr) 


Mansalutbäder 


von K. J. Portius. 

c, vermehrte und verbesserte Awfl**« 
Dr. Hermann von Gottschall. 
Gebunden 2 Mark 90 Pfg. 
von J. J. Weber in Leipzig 26. 


gegen Rheumatismus. Gicht, Neuralgie. 
Ischias. Gehstörungen, Rückenmarksleiden, 
Muskeischwäche, Fettleibigkeit usw. usw. 

Da» Bad M 3.-. Ein Probepaket enthalt bis zu 1« Karte«« * i Bad. 


L. Elkan Erben G. m. b. H 


Jn unterem Uerlo^e flnb erföienen au« bem (Gebiete ber 

^eitns unb öarfettf uffur 

unb jur 3eit noch lieferbar: 

Da« frinwlirobntwua brr 7Ccu»«il ✓ »an P»ftfT*r Dr. Oil0 
datntl unb l'auroi praf. 6« im 10 If0armann ZLtrfon. 

»ho», t. ttanb DM 2t» BMUbunofn unb Wrunbrtllfn mrtfl 
aud«fN»l*rtfr Fxiuttn unb 6 fo/Mpm laftln. 1«. bU ÄToufmb. 
flbcbunbfn V Hart »Pf. 1 Banb JDl« »1 «PMIPungfn unb 
(Srunf ri*Trn unb IC» farbigen Xofdn. dirbunb« 9 Warf « Pf. 

Vm ffir»ntp»b«bn« b»r / HJonPrvf. Dr. <1 r (4 & « »net 

unb Ararat Prüf 0«tnri0 X|0arm«i»«, i.*&**fu*. 

287 etitm X«rt mH X» WninbriffCT, «bbllbuuem unb tag«* 
plan»«. (»bk 16 fartigan Xaffln. CVPuntwn e Wart 15 Pf. 

Da« OTirtwobnbau« btr Jlcugrit / Svn Prof. Dr. «r 10 0a in*l 
unb Emirat Pref 0* Inrl0 X f® orman n. UrtfonDftan. 3JUI 
tu«, «bbilbunaen. «cunbrlfTfn unb togrpi4n«i mrlf» au«««» 
fütjrtfr X»outm unb 16 färb. Tafeln. <*«bunbm 12 JJtarf 50 Pf*. 

Car 3mf«r b*r Xm»d« / e*ünbb«0 D«r ZUmmjuöW »an 
Clio p«uN UM W «fbbllbungcn unb 6 farbigen 
Jafeln = = = = = : Arfeunbrn 9 OTatf 35 Pf. 

3Uf«n unb <?emimfWumrn / UMt «iiwm »nbong über 
Arupprnp»lon,rn. ;Vübllna#Humrn unb XMvupfanm. Ban 
2PI1bflmOTag«. «?«Oöft>d) Mom.rrlrr CküHmmcifttr. Ober« 
gdrtncr an ber ZMetcgir<l>rn «ne«» fA« C««b* nnbJMb 

ssTf,^ «?= “ Tsssa fjjras. 

Di« XBerf« finb bur* j« b c Bu 0 banblang 
tu brjllb»*, 90 fein« an OH«, rom 

Xterlaa Don 3.3.3eber (3Huffrirte 3 e\iun^) 
in Leipzig 26, Httitotifier <3fra&t 1—2. 


Berlin S. 42, Prinzessinnenstr. 16. 


SABOUSESELL 5 CHAFT KÜIINu-ClE, OUPLACh 


bHeiiipt Prof. K u d . Den hurdt'l 
ln «Ult in YUptnacfc. Prospekt Q. d 
wi«vrn«ch»fUuh ant-rk. u. in r krisch 
■tutlieh nnjg«eiehn. II eikerfahren frei. 


Stottern 


5 CI 1 LAFR 0 CKE 


LUXUbWÄbCHE 


Ytnendet -Ire« * Neidr* imn 

*u 1. 2, 5 und 1<> Pfennig. 

W*o um Orte nicht *u hübe», wende 
man »»rh an da* Zcntralkutnit«-« der 
Dnitachtvi Vereine vom Rotan 
Abt. XIV.. Berit nW »5. Am Karlsbad.». 
(■'••rn>«pT. : Amt Nollendorf 2 M 5 R. 
rii«tacbeclc-K>mU> Berlin 31 ) 997 . 


WIEN 


iv .^« a neb»i Anhänger 

Die Reitkunst über die Beur-i 

Icilung und den Kauf des Pferde*. 
Fünfte Auflage, vollständig neu be- 
arbeitet »Qn Karl B rBcW. Mit 76 Ab- 
bildungen. Gebunden 6 Mk.90 PIß 

Deutsche Säbelfechtschule. 

Eine kurre Anweisung zur Erlernung 
de* an unseren deutschen Hochschulen 
gebräuchlich. Säbelfechtens. Heran* 
gegeben vom Verein deutscher Fecht- 
meister. Mit 27 Abbild ungen. Qe- 
bunden 1 Mk. 75 Pf g 

Deutsche Stoßfechtschule 

nach KreuBlerschen Orundsitren. Zu- j 
sammengestellt und herausgrgeben 
vom Verein deutscher Fechtmeister. 
Mit 42 Abbildungen. * Gebunden 


Friedr. W. Lohmiiller. Güsten i. fl. 

Werkst. f.Hokb.u.Wöhn.-Kunst 


3 n unferem ®crla® Ifl erfdjienen 


Zerlegbarr und vrrseftbarr Bornrkrn 
aller Art und fOr alle Zwecke. Sdiul- 
parillon*. Woldadtulen. Turnhallen. 
Jugend-, Ferien- und Kinderheime. 
Gatten . Ingd . Sport . Arbeiler-, 
Ferien und Landhäuser. Bau- 
betcbrelbunu mit Abbildungen Nr 46 
gegen Einsendung von 1.— Mark. 


£>te 3 ö 0 & 6 *W auf! 


Kunstfreunden 

und Sammlern zur gell. Beachtung! 


ßinr (Pammlung farbiger RimfTfrtätttr. einem 
^eglfiltport Pan (Srtijf Zitier Dpn iDambronfdfi. 
3 a I • II: 

4fl* 5>o0 einem «emdlbc een Buhorb $ri«f« 

KefwilO rar ^ninftgcit. X«0 rfnem 4F*m4»r »an 2». 0arhn«*n 
DanrnHIb 7To0 einem ihrmSlbe *on ffi. Bmoib 

Äraamil» *00 rinam <Ffmd«H pan *. ^In*tr 

7t«bb«d ... 7fo0 einem <*emi[be r>»n dar! hon CORtbeaMfi 
C‘0n»ar»*pil6. Bad? einen» »enidlb« t»on 0- 0. frrbr. ron (Fimglin. 
«uerbabn« Iliniuliab. Bacb rinciu (Brmdlbf reu XnpiiB 27tün« )un. 
Hirfbabubali . Jtad) rlnrm «auaren non tffruarb D«nrr 
Lud?« au| 0'0Ui0«»*fl«n. Jtad» rinem «auartd p»n Paul lantwin. 

Äebbüljiner Pem VuHeraU» *u»lrei*enb. Badj einem <Aetndlb< 

pen «uauft OnbliOtr 

(Fnlrarinfall .Had? rinrm »«uartn pen Obuarb Drnrr 

lalanra . Ba0 einem Gkmdlbt »on 3. ^ctiJnian 

Dafen in lenket, Jlat* einem <F«tndlbe fron «half XB«<|*rjif 
Oaebf« . Jtodi rinrm chemdib« von 0. Ufmoib 

Oo0o unb furaboariger Druff 0-2*raunHg«r, owortirrmb. Bast 
flmm (Afjndlbe'pon Dl. DlAtln jra. 
f «fkrrter unb f)a0«buti» «neu Da0« rttflaui TaA rinam (»«. 
rttdlbe non XD. DIA Rer |ncu 


©en ©runbßod einer 
Sibliolbcf 

für BrAltrftrn. 3n*«nlenn. ZVm* 

melfter J«oi» »«»eebler tetrer 
unb «diAUr 5 autrdml| 0 cr AAuieu 

Bilden 

Oie «Inj0<d£:£(ti TMnbe au4 

IBeberö 3ilufFrierten 
Öanbbiichern. 

2tab«nb«K tnurbrn u. « felgen b« 
Iftemcn : 

JicufAbrun®. 9aufenjfrufH»ndlebr4, 
Ziautnit. DauflafTicbrr. »Ilbhautril, 
DfrAdtcrei. fHemptirrel. Dlt0anlf. 
«ngr», PrrfftftlM. 
TlJttmbareAnung, (Fiilofftrti. ülrftr. 

Xelegropbit. Ülafferboa nfv. 
«u4fAbrli0c« Oer 4 ei*ma her einig« 
banbf»’ rgnu urofaFmbrn Aoram- 
■ng teRmlP« dpbi 
O erlag von J. 3 ©tbcr, tripllfl JA. 


D icOriginalvorfagen der Illustrirten Zeitung, 
Gemälde, Aquarelle, Zeidinungen u.s.w. 
sind verkäuflich. / Ständige Ausstellung 
im Festsaale der Jllustrirten Zeitung. 
Wir bitten Anfragen zu richten an den Verlag 
der Jllustrirten Zeitung, J. f. Weber, Leipzig. 


f von rroicssor i/r 

Turnkunst. .Moritr kiob. 7.. 

vermehitr uiul verbesserte Auflage. 
Bearbeitet von Otto Scblcnkcr. 
Mit 105 Abbitdungen . 

Ochund«) ....... I Mk, 75 Pfg. 

Verlag von J. J. Weber, 

I einzig 26 . 


npfpktivp Buehwald'a, Berlin, 
ÜE 1 EÜ 1 ÜE Fncdrichstr. 213 . Tel.; 
Kurf. 4783. Ehescheid., Beob..Ermittlg, 
Heir.-Ausk., l&jihr. Pnuudar. Erfolge. 


mdlbr pon JJ1. DIA Iler |ian. 

Preirf 18 T?lorf. 

,yxie In opRenb, Iren Di«rfaeb«nbrud mubergrgtkeiW« ZMlbor nad 
^L/GPabrbril4g* treuen Originalen ^ervoerogenbrr tlerrnoier mAiTrn 
nuht nur ba< ffntjfltfm )«brt 34gerp. |»nbfin awgcn ibrrt lanb- 
fehafllKhrn e»0«nbrit ou0 bo« Itbr« Jloturfreunbr« unb HunfllitN 
kaber* herporrufm Dir RunRMÜftrr flnb in rin* Dlappr rlngrtegi. 
beren Tllelfeit« «in In Helm 3«rk« «raldnjenb*« brotige« gib 
brutfd?tf ^agtMDOftxn (0mA dl. Die «finieliimg. «in 6cbr4 Xwb 
auf bl« ©nbgrrrCh!« 3ogb, flammt p»n brm brfanntrn Ja0f0rifl. 

Itttlrr Omfl Jllttrr oem DambromdM. 

Uerlag 3 . 3 . IBeber (3lluf»r<rte 3fRting), Ceipjig 26. 


Sommersprossen 

beseitigt | 1V |. (Vamp Do*« 3 Mark 
unt Garantie aJCIM LlelHC b. Apothekee 

J. Gadftbuach, Posen 0.1, Abt. F.-P. 


Yortragsrednern, Schriftstellern, 
Vereinsvorständen 

und andern Interessenten 

zur Nacftricht, dass die Lichtbilder - Abteilung der 
Leipziger „Jllustrirten Zeitung“ nach den Originalen 
ihrer auf den Kriegsschauplätzen in ihrem Aufträge 
oder als Kriegsteilnehmer tätig gewesenen Künstler 
Lichtbilder in einwandfreier Ausführung 
anfertigt. — Verzeichnisse darüber durch die Licht- 
bild e r- Abteilung der „Jllustrirten Zeitung“ in Leipzig. 
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Trocken platte 
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Dl« Poataparr« nach dc-m 


Wiesbadener Gesellschaft 
für Grabmalkunst 

Leit«: Dt. v. Grolman. 

Wiesbaden, KapellenttT. 4t, 

versendet Regen Portor mtr (7 0 Pfc. in 
Rriefm.) Au* ihrem ca. 2006 Hntwürfc 
umfass. VorlaRenuten.il f. d. einzelnen 
Fall pjvsend HiMmmcnKest. Auswahl' 
holl. ; dih. Grab grolle u. falb möglich 
ungef. Preist, angtben. KQnitl. Mil- 
arbeilrr : IW. W. Kreis. Prof. M. H. 
Kühne, Prof. Haigcr, Prof, C. Metzen» 
darf, Prof. t. Körner, H.Kjlct\ch u.v.a. 
Vertrete rgeichlfte in Berlin. Mam» 
bürg, Bremen, Königsberg. BrrsUu, 
Erfurt, I lalle. Düsseldorf, Köln. Essen, 
Dortmund, Osnabrück, Frankfurt a.M., 
Leipzig, Dresden . Grtii. Stuttgart, 
Karlsruhe . Mannheim, Fürth (General. 
Vertreter fSr Bayern), Wien. Zürich 
und SO weiteren Städten. 

Man beziehe nc*i auf diese Anzeige, 
beaetatten Gebiet ist wieder aufgehoben. 


ZEISS 


leipziger £eben0t>erfid)eruttgö: 
©efeltfäafi auf (Segenfeifigfetf 

(Sfltc Eeipjiger) 

Orgrünfet 1S30 » £cip;lg . OiHri^ring 21 

JJerfidjerungubeftoni) 

13Wif(iari>c22oiHtnjoncrt5Warf 

übernimmt 35«rfTd)erungen unter 

günffigflen Bedingungen 

un b gegen 

frilfigffe Beifrage 


FELDSTECHER 

FÜR REISE SPORT • JAGD 


• y^ jj 1 , V ^- • 

t ‘1 ;J 


Lichtstärken :F=6, 3. F=4, 5. F=3, 5 


Druckschriften „T 8 “ und „P 9 “ kostenlos 

BERLIN • HAMBURG WIEN -BUENOS AIRES 

I JENA I 


££2 



UMlQMZeiSS ^ iBÜCHeRSCHRflHKC 




einzelnen Abteilen 

mit GestQren jfnvib- 
dldit verschlossen jind 

die besten für 
jede Bücherei. 


Ihre DQcherel wächst - 
Der Sch rank wächst mit 


Preisbuch 377 
kostenlos 


Gute Hausmusik. 

Neue Klarier- and (feeangtkoinpori. 
tlonm Jeder Art sind ln reicher Au» 
wähl in unserem Verlag en»cti lenen. 
Verlangen »in kostenlow Proap.*k»! 

Verlag Aurora, Dresden WrlabÄhla. 

1 Photographen ! 

Oailichl Cello Idin • Brormllbcrkarlrn, 
1000 Stück 45.- M.„ lOOSffiek 4,75 M. 
Fötöartikel billig. — Liste freL 

Foto-indualrlc. 

Berlin S.W. 48, Fried rich*triße ZJ7L 

Af. Haubennetie 

flr9M 7 rrciaw Ptld II.- H 

T» «CTI «Irnnrlir Dtid ® M 
Mß frUIrrkammr Sl.T. -M. Narha . 
\L ^ Hans B Ihr, Berlin C. 

1 Spttldmartt 7. 


fürßionttc u^ricosbcfctidöigie 

/Äi'ö'nB Ä^ctTfii 

foliiVuriMlabile ^fieioribfro.^l 

^onjlruktiun aus 7*£v«. sirtl el 


Heinrich Zeiss 

(Unlonxelss) 

Frankfurt a. M. 

36 Kilieriirkite 36. 


Emst Schottes Co. 

Vor der Eh« wIimii muH! Gegen Fin.cn dg. von M. ?. - oder Nadm. chird) 

„Silberne Staatsmedaille" Verlag $ohwiii«r l Ab«. 30, Berlin N w 87. 


I BsrflnW.35, Potsdamer* tr. 41a 


Graue Haare 

■ad Bart erhalten garant. a. dauernd 
NatMrfarhe and Jugtodfrlache wieder 
d. uis. Ktt 12 Jahren bot bewihrt. 

„Martinique“. 

Tanaende von. Nachbettdhzngra . 

Senls -Versand München 94. 


Der Ring des 
Nibelungen 

14 Vielfarbendnickc (BIoitgröBc 42x30 cm) 
badi Gemälden und Postellen von 
Hermann Hendrlch. 

MH einer Einleitung von Prof. Dr. W. Goliher. 

Inhalt: Rheingold: Rbelngoid. Frelai Garten. Nlbelhelm. Val ball. 
Walkerei Hündin«» Haus. Der VaLkflremlM. Wofan. Abschied 
von Brünhilde. »Ie«*rt e d, Valdweben, Der Dr«benS«npL Er 

vednina der DrOnhllde. -‘Tir ■■■■ n —j| TI i II Wofaa. 

Siegfried» Tod. SdtaBenni« der Mannen roll Siegfried» Ufcfc*. 

In vornehmem, noch einem Entwurf des Künstlers 
hergestellten Einband 8 Mark 65 Pf. 

Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber 

in Leipzig 36 , Reudniiaerr Strafe 1 .?. 


Digitized by 


Google 


< \ 

4 ^ * 

i **** 

■Sfüte nt.ro pten ohne /UPofioI 

Das fiel* willkommene QeFchenb! 

Veilchen • Maiglöckchen * Rose • Flieder • Orchidee «.An. 

Ein Atom genügt I Überall zu hoben, Georg Dralle» Hamburg. 
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Allgemeine 91otyen. 

®ie ber w Cftl)iIf< ", 2lm friib*n SWorgcn bes 

10. ^ODcmber, als man aus einem böfen Xiaum \u ermaßen 
unb bie ©cfcbebnifle bes 33ortüflcs noch abfcbülteln $u tonnen 
meinte,, rafjelte bas Xclcpbon: „$>ier Dr. ^oltbcbr. Rönnen 
6ie in einer halben Gtunbc bei mir fein jui S3elprctbung einer 
öilfsafiion? Das ©iirgcrlum muß aufroadben unb im Nahmen 
bet neuen 3$erbältnif|e ettoas tun!"' 6s mußte etwas. ge- 
iebcbtn, bas war tlar. 'Aber womit beginnen? 'Die größte 
©cfabr brobte oon bem jjufammenbrueb bes plöfoticb juriief- 
flutcnben feeres in ber Heimat. f>unbcrttaufenbe tonnten in 
naher 3eit na<b ber 3Ui(b&bauptftabt fluten. SJerfagte hier im 
allgemeinen Sirrworr bic Orpanifation ber ‘©crpflcgung etc., 
bann ftanb bie ©efabr bcs Übergangs au jtiipdlofcr Gdbftbilf-? 
dot ber Xur. Unter biefem (ScfiAtspunlt mürbe in jener 
•JERorgenftimbe bcs trften lages natb ber Sleoolution ber ©runb 
gelegt jur freitoilligen ajlitroiifunq an ber ‘öeipflegimas- gür- 


lorge unb nadj turjen Vorbereitungen unter bergübrung oon 
Dr. SJollbcbT bie „grfiroilligc “fflirtfcbaflsbilfc bes Golbatrnrat*" 
gepriinbet, bie foeben ißTcn. 9tecben|<baftsbcn(bt Pcrfenbet. Die 
erflen Arbeiten DolUogcn fuß in enger güblung mit bem preu- 
ftilcbcn 3Winifteiium bes Innern unb ber berliner ftomman- 
bantur. Sis (£nbe Februar brachte bic Golbatcnßilfe burd) 
ibre Gammlungen ben ftattlidwn betrag oon runb tiölOOO SK. 
auf. Da ber 2lus[cbufj fein '21mt cbrrnamtlicb ocr|ab, tonnte 
troß ber boßen Stoffen ber 5öerbemittel (^Malate ufw.) biejes 
erfreu liebe (Ergebnis mit bem Dcrglcidbsrocilc geringen Aufroanb 
ppn faum 34 000 SER. Unfoften erhielt werben. ^erfdblinpcn 
lonft berartige Gammlungen burdjftbnittlicb ein Drittel bcs 
(Ertrages burch bie Untoften ber Werbung, lo [teilen fie fitb 
hier auf nux5‘ •ilu» biefer „Golbateiuatsbilfe" bat fub 

im »eiteren Verlauf bic „OftßilfC" (grcimillige iöirtjcbafts- 
bilfe für ben Oft* unb t>eimal|(t>uö) cntwidelt, beren 'Wer be- 
rufe unb ^Malaie gegen ben 99ol|<ße»ismus unb für bie UnteT- 
ftü&ung bes Oft- unb Deimatfcbuftes allgemein befannt finb. 


Sieben bem Flamen bes «egrünbers ber Golbatenratsbilfe unb 
ber Oftbilft tragen beute bie Aufrufe burcbwtg bie Untrrf<$rift 
bes preubiftben Sölinifterprärrbcnten unb bes ^eicbsrocbiminifters 
SRosfe, bes iDlonnes, auf bellen Xatfraft beute in »eiteften 
fettst reifen ohne Untcrfcbicb bes politifeben ^elcnntniffrs bie 
Dcrbaltnismäbifl gröjjfe ftuhCTfidjt gefeftt »irb. Gebt man 
auf bic (Entftcbung ber Oftbilfe iuriief, fo gelangt man au jener 
früben SDtorgcnftunbc bes erflen Xagrs nad) ber Sleuolution — 
ein ’Bctocis für bie Quelle (fntieblußfraft ihres ‘Begrünbers, ber 
»obl geeignet ift, bas Vertrauen jur Ofthilfe ju beftärfen 
unb bie ©ebefreubigfeit für ihre 3®e<fc gu förbern. 31. D 
Die Ausmeifungen ans (*l|afo=f!etbrtngen geben unentwegt 
roriler. 6s oerlaffen alle oicricbn läge burcbfdjnittlüß 3000 
2Jlann bas L'anb. 3n ber Seit vom 16. bis 30. 3lpril waren 
es fogar 4254, barunter »aren 1080 offiziell 3lusge»ie|ene. 
runb fünfbunbert mebr, als fonft auf Diergebn Xage ju ent- 
fallen pflegen. Die graniten arbeiten alfo in ber lehten Seit 
mit noeb gröberem 3ta<bbru<f. 3Ran fönntc beinahe oerfutfet fein 



lol 'HeiZ'uHochapparale 

Gustav Barthel . Dresden 44 . Ar 19 


Spezialfabrik von Löl-, Heiz- und Kochapparaten für flüssige Brennstoffe 


Lötlampe 


Petroleum Gaskocher 


Lotofen 


^OfOrheizJm 


^uch ^ur * 
Tldfenfpuhmg 


uni Dnbalafion 


franko ohne Mchrhoalaa. 
Gruppenbilder. SO»# mehr. 

als Schmuck, Bro- 
sche od. Anhänger 

(Scmi - Emaille) Photo -Ton 
oder bunt, in feinster Qo*d- 
Doubiefjuuunf . von echtem 
Oold nicht ru unterscheiden, 
jahrelang haltbar. Wenn far- 
big. dann Farbe von Haar o_ 
Augen angebm Preis M 4»— 
bi* M Itt- j« nach Fanunf 
frank» ohne .Mehriihtamg;. 

Feldgraue Velour 
Soldatenbilder, 

Der wunde rv.. künstlerisch 
au »ge! W andsch m nrk. »sch 
den Ht Idem unserer tafferen 
Minner, Söhne und Ver- 
wandten, genau und in den 
Farben nach Vorschrift, le- 
bensgetreu ln Feldunifonn. 
EMldgr 9«/U cm. fertig *nm 
Kähmen. Prri s M 18.- franko. 
Verlang. Sic Proip. hierüber. 
Bei Bestellung ist die Hüfte 
k «t 4 Betrage. 

W mitiusend. 

^ A . Vertreter 


Sacf>ärs<en proben. 


Di« ins Laben in di« Ehe treten <.ollrn /u 
ihrer AulUlatung nur diese bekannt guten Bücher lesen: 
Sie fanden in über lOOÜObExetnpiarcn hegeisterte Aufnahme’ 

IT'W Mann und Weib v. Dr. Merlen». 

Fs sollte in keiner Familie fehlen, es schützt uns vor 
vielen Fehlern vor und ln der Ehe. SOO Seiten, 

■ geheftet A.flO Mark, gebunden 7.70 .Mark 

i Die aufgeklärte Frau, die Frau der 

Zukunft, das Lebenshuch von Fr. Truska v. Ragicnsky, mit riclcn 
lll utlrationen. ist dem j. Mann, dem j. Mädchen, der j. Frsu ein 
unentbehrlicher Ratueher in allen Fragen. 

/ jlK > \ tieh. 4 .AO Mark, geh. 6.20 Mark. 

Jfrj j| Zn beziehen direkt durch den 

4] wtif Vrrlag un.l Vrrvanil flir «l«-n t «.c-h«* l.lterataar, 

mSsffJ Hr-rlln H . ». Abt. A, lidlhrnrr Mrastr 31. 


Tlcroöfc 0<filaflofiafeit 

»Irb behoben bur<b 

(Eitr. Valerlan. cpo.) 

nur au^ pflanunffrffcn bereitet 
Prefö: 4 .- 

® en<ral bepol : öl(em. 2 lp ott) tte, 

Scrlln © 10. Raitiqin Qfugaflailr. 50, 

Selefon vüftom 131 

3.u begehen bureb lebe Slpothcte. 


Zahnpasta 


gibt glänzend weisse Zähn*. 

beseitigt Zahnstein, 
erhält di« ZJhn* ge »und 
Zu haben in Apathskan 
■: und Drogerien. 


Mora-Gesellschafl m.b.H. 

Berlin S. 42, Postfach 620 


Körperpflege 

durch Wtsser, Luft u. Sport 

Ein« Anleitung zur Lebanskunst von 

Dr. Julian Marcuto. Mit 121 Ab- 
bildungen. Gebunden 7 Mark 50 Pfg 

Verlag J.XWeber. Leipzig 26. 


Webers 

| Illultrierte Handbücher. 1 

= Profpekte kottenlos. | 
1 Verlngsbuchh, von J. J. Weber, I 
Leipzig 26. 

fii um im i iiminini um um in iimiiii F 


Auskunft omsorist bei 

chwerhorigkeit, 


Die Sterne 


Ein Gntndbiuh dts mndemm Ehdtbens • 
binnen kurzem in 35 Auflagen erschienen 

Das Sexualleben der Frauen 

von Frauenarzt Dr« med. Zikel, Berlin. 

Matt d< r für hier wnnlg»r ßwigmdm Inhal Mutgab« betr. daa iibsraa» rnrt 

ha.llirt*Wrrk dien« «ur i;mp-f.4iluiihr dvn frVil-d - ..H«-rlli»**r TaerWalU • 
daji lautet: . .Hin von .-in. iu tOchlü^o Fachmann ir< -ehrieben.-* I Ia.: Ji.uoH rf* ■ 
0«mpUlechtnl.-hro und Irt^rililshyipene. VerdaiUMar lat Irin -•lien»o tbch-tix 
Phytin- wir l'nrobuhrgn j waa er Rlnr di» « fuhWriar» gr» weit »heben Kind* 
fituw die I .niwicki'hiiur di*r Thi4», üh«-r da.« .jgf-nilirllrhf ABuP *W- 
Ma.kfisol..-n, Übcv l'rtailstwht. M i.l. rsuu.d «tUUeb« Kraft, VJian, Obi-r Un- 
W.?lh i« der I. h**, di.. IlMu- und Vt rdalljnhre eagc. arugt naa eicer » 

Bcherrncbung d-s m> «hwierigm Oebivts, u»d TM» r gut«i Ki mn-d-. 
dürfen sich die. die gern übci du* crutischr-n Mysbrncn niidihrr Zusannncnhäat,- 
untvrriehtet »Hn w.tllen, ruhig leiten lassen." Mir liefern tsdcll erb Hern F.i 
• tnU m. 3.3« flir n. 6.M, d uu ‘JD Pf«. Porto. B-aug rtp-u KmU- 


Sie?? 


IQeen nicht! 


Kaufen Sie Platten, Papiere. 
Apparate o*w, bei one. 

Billige Preise! 

Lassen Sie Films and Platten 
bei uns entwickeln, Kopien in 
(Jas- and Tageslichtpapier 
(auch Postkarten )in 48 Stunden. 
Preisliste 1918 kostenlos. 


C prZ- 1|. ^ j Wir geben Damen und Herren Auf- 
W klärunj (»her das gan^e I rt>en, Gegen» 

wart, V crftangCuhrit u. Zukunft, Eheleben, 
Charakter. Heirat. Glück, R cid» tum onr. 

AusfQhrl. Horoskop Mk. 5. - gegen Einzah- 
lung auf Postsdiethkonto 18092, Hamburg. 

Man verlange Gräfliproipekt 

„Weltlicht" 

Astrol. Institut Dir. R. M. Curt» 
HAMBURG 36 8. Postfadt 156. 


^ üddcutsche IftotoWerkc 

«W-NELKC Bt'^tßn'/ßaden 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Digitized by 
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anjuiiebnun, ba& bic 2lusn>ei|iing im felbcn "ttcTbältnis ju- 
ntfenu wie bic Unjufricbcn^eit in l£l|afj-ßotbringen, bic ju bc- 
jcbwören auch $>mn 'JKilleranb nid^t gelingt. 3mmer toiebeT 
febrt in bcr fraiMÖfifcben greife, um bcti fiefcm eine plaufiblc 
(Er tlä rung füt bic unbcfricbiflcnbe Sage in (flfäfj-ßötbnngtti 
ju bieten, büsSlrgument toiebcr, bic noch im Canbc roeilenbcn 
„Sitodbcs* leien bie Urbeber tiefer SDUfeftirmnung bcr cinbeimifcfecn 
‘©eeölferiuig. Die isranjofen »erben noeb crlennen muffen, 
bab bie €cbn>ieTig!eiten aus bei Unoereinbarfeil bes elfafj- 
lotbrlngtfdben ßebens mit bem franjöfifcben erwoebfen unb habet 
im ©runbe unheilbar tinb. 3m gangen ift bie ^abl berer, bie 
feit beginn ber granjofenberrfebaft bas 2anb perlafTcn haben 
auf über 34000 gediegen. 3m l£lfa(j fpted?crt : im Unterelfafc 
nur 3.8 p. $>., »m Oberellafj ß,l o. $>. franjöfifcb, in ßotbringen 
bageqen 23,3 d. t>. Deutjd) ab 3ftutterfpracbc fprcdjen im 
Unterelföfj 96,8, iw Oberelfafe 93,0 b. £>., in ßotbringen 73,5 
unb in ganj (Jlfaf$-£otbringen 87,2 d. roäbrenb nur 10,9 d.#. 
franjpfifcb unb ber ^Heft oon 3,6 t). $. italienifcfc fpreeben. 


Xie beut(d)tn Hriegsocrlufte , bas traurige (Ergebnis an 
Taten, 'üenoun beten unb ©efartgenen, liegen nunmehr bis jum 
30 . 'Jlpril oor. (fs mürben gemclbet ab tot 16766 %, ab 
permifot (pon benen neun Zehntel als tot betrachtet »erben 
muffen) 373770 , fo bah ein ©eiamtoerluft an Taten pen über 
jtoei Millionen angenommen merben muh- ^cnpunbet würben 
gcmelbct 4207028 . 3 n fcinblidbcr ©efangenfebaft fcbmadjtcn 
noeb 615922 ; in biefe gabt finb aber bie .Sipilgefangencn nid>t 
eingerecbitet. Der ©eiamtoerluft beträgt 0873413 3 Rann. 

Httfntt^me Äettt[d)er flinber in tRortpegen. Das dpi 
einiger T^cit in (Ibriftiania gebilbete ^torroegilhe Komitee jur 
Unterbringung oon unterernährten beutfdben ftinbern aller 
6 tänbe roabtenb bes Sommers in nartpegifeben ftamilien bat, 
banf grober Opfertoilligteit aller S\Teife in 9 tom>cgen, insbe- 
fonbere aueb tatCräftiger Unterftüöung ber npnpegifcfeen ^rtfie, 
bereits gegen 500 beutfeben Rinbern einen Dlafc in noneegildben 
öeimen gef<$affen unb aufjcibcm runb 100 000 Kronen frei- 
toiUigc ‘Beiträge jur Beftrctfung ber 9 lctfcfoften, ber *Ber- 


pflegung unb Unterbringung weiterer beutfeber Slinber in no 
rceqifcbcn gericnfalonicn einfammeln fönnen. 21 uh aufjctba 
(Ebriftianias baben fid> jrht in mehreren nonpegi leben dtabt 
^toeigfomitecs für bcniclben rftped gebilbet. Unter anbei 
bat ficb b'ffbei namentli<b bie tleine Etabt iHalefunb beroo 
getan. Der frühere Bürgerin eiftei ber Etabt tlriton 'flönn 
berg bat in einem flammcnbcn Aufruf feine Mitbürger an t 
buTdb ben bamaligen Kaifer ‘Bilbflm in ©ang gelebte gro 
artige beutfebe £>il|saftion beim Branb oon 2Jalcf unO im 3ab 
1904 erinnert unb He aufgeforbert, jef}4 in her Etunbe b 
bikbften 3lrt „bem beulfdben trüber" »enigftens teitroeife t 
Danfesfcbnlb ab&uftatten unb mögliebft oiele ber junger U 
benben beutfeben Slinber bei (ich aufjunebmen. 

tMeue Ausgrabungen in $aläftina. Die neuen Au 
grabungen in ^aläftina haben, toie bcr Amcrifaner liambbi 
3)1. Bobern ber Eeemannfeben „Kunftd>ronif" jufolge ausfübi 
Har gejeigt, wie ficb ein übcrgro&cr ©egenfaB oon Arm ui 
3lcid) in ben Etäbten ausbrüeft, in benen Sbriftus jumt 





BIOS 


Fahrend Volk 

Abnormitäten, Kuriositäten und interessante 
Vertreter der wandernden KünsHerwelt von 
S.SaÜarino. Mit 135 authentischen Abbildungen. 
In Originalleinenband 12 Mark. 

hkKalt: Akrobaten und GymnatHker, - AHllelen. RlntfkAmpfer und 
Riesen. — Zwerge. - Sdilangcnmentdien. — ZauberkOnstler. — 
K-uiutodiQUcn und Me»*erwerfer. - HungcrkOntller. - Zutammen 
■cwaducne Meiwdien. - Rumpl- und FukkOmtier. - Mimiker und 
1 IwuwdMn. - Hur- und BurUneiudMO. - Tltowlerle. Redten- 
kdnader. — SAnellÄufer — Sdtnellmaler. - Die SdtweHakrofttalen. 
Mrwtni, der Mann mit dem LdwengebU und dem Slreu*enmag«n- 

E s Ist einer aus dem fahrenden Volke selber, der 
unter dem angenommenen Namen Saltarlno 
seine Kollegen und Kolleginnen ln bunter Abwech- 
selung vorführt. „Fahrend Volk', dos ja heute noch 
wie vor hundert Jahren die Romantik der Landstrobe 
bildet, wenn auch In etwa» verfeinerter, ab geschlif- 
fener Form, das in seiner bunten, gl Itzemden, krausen 
und bizarren Eigenart noch Immer und überall das 
Interesse erregt - diese fahrende Künstlerwelt ist 
ln diesem Buche auf Grund vollkommen authen- 
tischer Berichte und Abbildungen behandelt worden. 
De erscheinen vor uns Akrobaten und Gymnastiker, 
Athleten, Ringkämpfer und Riesen, Zwerge, 
Schlangenmenschen, Zauberkünstler, Kunstschaffen 
und Messerwerfer, Hungerkünstler, rusammenge- 
wachsene Menschen, Rumpf- und FubkünstJer, Mi- 
miker und Hautmenschen. Haar- und Bartmenschen, 
TWowicrte, Rechenkünstler, Schnelläufer usw. - 
Salta rinos .Fahrend Volk" steht In der Lite- 
ratur In seiner Art einzig da. 

Verleg von J. J. Weber In Leipzig. Reu dn User StT. 1-7 


GOERZ 

DOGMAR 

1:5,5 1*4,5 1:6,3 

das ideale Objektiv 
für Amateur- und 
Berufsphotographen 


KOCHENBCHATZ 

ist der praktischste Kohlensparkocher 

KOCH EN8CHATZ 

ist aaf Jedem Herd zu verwenden 
mit Steinkohle, Brikett , Braunkohle, 

Grude and sonstigem Heizmaterial 

KOCHENSCHATZ 

erspart achtzig Prozent Heizmaterial 
KOCHENSCHATZ 
paßt für jedenHerd,für jeden Kochtopf 

KOCHENSCHATZ 

kostet nur 28. Mark 

Zu haben in altert HanthaUariikal-Gaatitifien. 

Für I Vicdcrvtr häuft r beim Altnnfabrikantrn ; 

RI CU. KLINGER BERLIN GMBH- 

BERLIN- TEMPELHOr. Soclt*r,.ln... 

VTährtnif Jtr Itiptigrr MtM Rttdvrtr, Edst SdiahmaditsgäRubtn . 


Zu belieben durch die Ptiolohandlungen 

Optische Anstalt C P. Goars A. G„ Berlin-Friedenau 9 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Digitized by 


Husten 

5cha<t»Wpr€ib Mkt20 
PWbltenfabrik B. Baden 


H ämorrhoiden 

über 20000 Erfolge 
To pF e M. 
BOKASAL-neilmirtel 
BERLIN, 15, 5W68 


Job. GottL Hafftmann, 

Pirna i.S. * Bodenbach i.B. 

Ge^ründel 1791 

Tekfr- k^tm.nn.pim«, Fenupr.: Pin». 786 


i 4 £'jrT 4 Cl SS Frankfurt™ 


Lichtbilder vom Weltkrieg 

nach Originalen der Jllustrirten Zeitung. Kosten- 
freie Verzeichnisse durch die Lichtbilder- Abteilung 
der Jllustrirten Zeitung (J. J. Weber) in Leipzig. 


Fabriken feinster 
Likör • Spezialitäten 
und Punschessenzen 

Import - Geschäft für 
Rum, Kognak, Arrak 

Alleiniger Hersteller von 

Hafftmann* Magenbitter 


S Auskunft umsonst bet 

diwibWeit 

Otirr nsauKa, Olirtnccrft uscbcu 
etc. Arzllich vliiurnd begut- 
achtet, Ikglich Anrrkfnfturjjfr. 
Institut Englbrecht, 
München 12 SW., Knpuilnerslrafk 9. 
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peifchrtc. 3 cfu$ unb feine 3üngcr waren arme Ecutc, aber bie 
Ufer bes Sees oon ©aliläa roaren ein Eieblinasplaü für bic 
0 ommencfibtnjcn ber römifdjen ^teid?en. Denft man an bic 
prodjtiflc 6 tabt Xibcrias, bie mächtige Stätte am 6 ce, bic in 
i£brifti grübet erbaut unb oon §er obes jur tjbauptftabt oon 
©aliläa gemacht werben ift, prüft man bic gewaltigen 'Jtuinen 
ran 6 -amatta, befuebt man ienfeits bes Sorban ffiabara ober 
bic noch prächtigeren Ruinen oon ©erafa in bem Dctapolis 
Elattbäus 4, 25) mit ihren 230 grofjen Säulen unb terintbifeben 
•pilaftern. ihrem .Triumphbogen, ibren prächtigen Bäbcrn unb 
Tempeln, ibrem Xbenter für tiOOO ftufebauer unb ibrem jefot 
ausgegrabenen ©affin für ®afferfefte unb -fcfclacbten, ft> bat 
man einen ganj neuen ifinbrucf oon ber Umgebung (£brifti. 

Huf bem »cbicte jur (frriebtung oon Steblungen, bic fid? 
v 3 . in gans Deutfchlanb bureb bie grof*c Bobnungsnot erfor* 
bcrlicb madbten, rourbe feinerjeit fdbon (aus obigen ffirunben) bic 
Beamte nfolonie ber Rreisbauptftabtepepcr ä crTiebtct* ‘ Der 
«irbauer ber Kolonie, Bautat Karl Bartb. 21 icbiteft B. D. 21. 
ftBirsbaben, Eonbau) bot aut einem gefebtonenen ©clanbe eine 


2lnjabl oon ftleinroobnungen unter Berüdfiebtiflung aller mober- 
nen Bcbürfniflc erftcllt. Die , Sweet niüßigfcit ber ".Räume, ihre praf- 
tifebc ©cftaltung unb bie beute geltcnben bogicnifchcn ©runb|a&c 
waren bic t)auptrid)tung ber Aufgabe. Tic Räuschen mit einem 
Keinen ©arten baoor jeigen fdjmudc formen unb anbeimelnben 
Xbaraftcr. ‘Die ©efamtanlage ift bei aller Bcrfcbiebcnbcit ber ein. 
jclncn Bauteile au einem organifihcn ©anjen julammengeftimmt, 
wie cs Baurat Barth Uuraeit in hoffen bei SRcrfcburg) aud) 
burd) feinen am 30. 2ipril b. 3. auf ber Eeipsigcr Baumcf|c 
gehaltenen Cicbtbilbemrtrag cingcbcnb erläuterte. 

^rel*au*fd) reiben für Eanbroirtc. ’T'er oerftorbenc Dro- 
feffor an ber Eanbroirtfdjaftlicben £>od)fcbulc in Berlin Dr. Orib 
bat im jabre 1910 einen ^reis oon 1500 9Jt. &ur Eölung 
folgenbcr Slufgabe für bericitigc unb ebemalige ©tubiertnbe 
ber CanbroiTtfdbaftlidjcn föochtcbulc ausgefefet: „Die beutfebe 
©cbwarjexbe auf biluoiatcr ©runblage nacb ©Übung, Sufam- 
menfefeung unb Stulturerfolg." Da frühere 'Drci&ausftbreiben 
eine Beteiligung nicht gefunben haben, fall nunmehr eine noch- 
malige Slusfebrgifrunfl bes Ortb-B reifes für bic genannte 'Auf- 


gäbe erfolgen. Die ’üinfenbung ber ^reisarbciten bat bis 
$um 15. Januar 1020 an ben ^teftor ber Eanbmirtfcbaftlicbcn 
Jbocbfdbulc in Berlin N* 4, 3noalibenftrabe 42, au erfolgen. 

(Einheitliche ‘JBtrtfd>aftsorganifation bes tluftoertehr*. Um 
bie cinjelnen Eultocrfebrsgcfellldbaften, bie bereits Euftoerfebis- 
linien unterhalten, roirtfchaftlich cinbcitlidjer jufammensufaffett. 
ift in Berlin unter ber Rührung ber ©ablatnig Slugjcugbau. unb 
ber Cultfahrt-©. m. b. $>. ein BiitfcbaftsDCTbanb für Cuftoerfebr 
gegrünbet worben. SJtit ^üeffiebt auf bie Überlegenheit bes 9 tufi- 
lanbes im CuftDcrfchr, bie ficb bereits in internationalen Eufl- 
Dcrlcbrsausftellungen im neutralen Sluslanb aubcTorbentli^ 
gelte nb macht, folt ein einbcitliib« Auftreten ber bcutfeben ©efefl- 
liaften bis au einem gereiften ©rabe einen Uusglticb anftreber 
£er runbe lifd), ber bei unfern Borfahten fo beliebt war, 
finbet neuerbings iitgamilicnfreifcn freunbliebfte Aufnahme, nacb* 
bem es bem (Srfinber bes Eiegnt&tr 9 Ungtifdjes gelungen 
ift, benfelben bureb brei leichte $anbgriffe ju oergröhem unb 
baburch ber hoppelten ‘ilnjabl Xilcbfläfte bequem 'fMafi au bieten. 
Bgl. bie bcaügl. 2 lnaeiflc a uf 6.641 ber porlicgtnben 9 lummer - 

I 



^Bücherei 

♦ der ♦ 

Tflunchner 



nennt Jtch die von um heraufft^rben* 
S+mmtung von CtfShlungen atu den vorliegenden 
Jahrgängen unferev Wo<henßri/i. Von den gan, 
hervorragenden Beiträgen, die in den Jahres bänden 
der „Jugend“ ver/treuf find, haben uvr einen Teil 
davon bis jegt io fiehen Bändrhen vereinigt, denen 
bald weitere folgen. Sofort lieferbar find: 

f. Band. 

Cmßc und heitere £qählungen 

5. Band; 

Phantaftifche Ge/chichten 

4. Band: 

Süddeut/che £rjählungen 

5. Band: 

JOO Jugend“ -Wide 

6. Band. 

Ifiäuhen für Crvoachfent 

7. Ba nd . 

Li ebesge [duckten 

Per 2, Band b e findet ridi alsTleudruck in der Presst. 
Preis jedes Bandes , enthaltend minde/fem 8 £r- 
fählungen in Papphand 2 TÜark. Urb troll ju haben , 
bei Voreinfenduog des Oeldes aud) direkt vom 

Verlag der Jugend“ in IHü neben. 


Nur einmalig« Anschaffung 
für das ganze Leben! 


Achtung! Wichtig für Selbstrasierer! 


Macht alle alten stumpfen 
Klingen wieder haarscharf! 



Magnet-Elektrostein O.Ha! in der Westentasche! 

► Obertrifft «lies «tif dieeem Gebiet biiher Dafleweiene! 4 

•»..«..< cn-i, 1, u.,t FH, Di<l«nin>nlli li,n»m ; 100 -JOxlO min txr Stuck IO Mark. Um «okn»lle Claftthfii*| lh 

u. Her« teuer: 


Für Ra»iermfsser : 150 x 35 - ö^In ^ Stück 12 Mark Fflr Raserap paralk lir gcit: ljy><»><10 inni 
•rilalen, werden di« «rrtdolOOOOO Sttkek laPa»pk«rton rum Halben Prai* at>gafl«t»«fi , M MSherum Frei» la «tegaatem toi,darck Erfw d« 


Otto Hunger, Elsterberg (Sa.) als. Zur Messe in Leipzig: 

ZahlunjraflhlKC Wleacrverkäufrr mit hohe«. Rabatt pesuchl E» sind noch verschiednie fh-ovinic« ” njS^ySSliidtL 

•chreiben aus allen Sünden licken vor. — Veriand an l’nbckannic mir ^ m NachnaJime. Lirfrrung autn nacn arm Aunanae. 


KIOS 


CIGARETTEN 


Cigtrettan • Fabrik „Klos^» o £ Robert ßähmo, Oresdso. 
TRUSTFRCI 


»Man 

Prei 


Lauten, 
Gitarren, 
Mandolinen 

Pr»iali«te freit 

Jul, Heinr. Zimmarmann. letpriiff. 


)igitlZ€ 



'himbin/ccithin p ianos 


L! rundlag« anfgebauie« Krtttiguiiga- 


Aoi «l>»enschattl. 1 
ml tili. 8 0 flO la »ot 

9 1& 30 M. 

«chQra. - Versand duicb ApoUickcrM«eO|Hen«over 


VerlmBon 81« Gratia- 


(Staaumedalll«) 

Harmoniums a*t 

direkt an PrivaV- grr 
K»n*t. 

, E 

I FMgeibbrik 

Hsjtn n. hamBcnia><?| 


Globol 


VerkaufsateUen 
dureh Plakate kenntlich. 
Frli« Schul* jun. A.4L, 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 
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ßnnatoriu m 
thrztenTtoMeul 

Voller Oernet Vrpfpett fm 


Marienbad 

im vollen Kurbetriebe. 

Verpflegung gesichert. 

Hotels in alphabetischer Reihenfolge. 

Hotel-Annaberg. Hotel-Imperial. Hotel Royal. 

Hotel-Balmoraf. Hotel-Kaiserhof. Hotel Rübezahl. 

Hotel-Cartton. Hotel-Klinger. Hotel -Stern. 

Hotel-Casino. Hotel-Leipzig. Hotel-Tepler Haus. 

Hotel Delphin. Hotel-Marienbader Mühle. Hotel-Wagner. 

Hotel Egerländer. Hotel-Miramonti. Hotel-Walhalla, rit 

Hotel-Esplanade. Hotel-Neptun. Hotel-Waldmühle. 

Hotel-Fürstenhof. Grand Hotel Ott Hotel-Weimar. 

Cafes. Forstwarte. Egerländer. Panorama. 
Theater. Kurorchester. Sportwochen. Reunion. 

Die Marienbader Hotelvereinisuns. 


WO m 0. N, Sonnerfrl»che t Höhenluft, W ald -Jahre sUurort. Subalpine? Klima. (Jute Heilerfolge bei 
Erkrankungen der Nerven, Atmuntrwrganc, Her»-, Magen- und Darmlciden, KrieK»crholung?bedürftigcn, 
Amtlich geldtete Kuranstalten mit lllen neuzeitlich. Einrichtungen, Motels. Fremdenheime u. Privat Wohnungen. 
WIhrend der Hauptlcurreit Konzerte. Herrliche Spazierwege mit Alpenfermicht. KursmS«iger Kraftwagen- 
Verkehr mit der Eisenbahnstation Titisee. Auskünfte. Prospekte und Fahrpläne dutch die Kurven* 


Hotel und Kurhaus St Blasien 

■ Im südlichen badischen Schwarzwald. ftöO nt U. d. Haera. 

Familien- und Kurhotel I, Ranges. Der Kurbetrieb besteht in vollem Umfange. 
Ii«d. Fiiehtni. TihIs. Littbider. OUtkaren. Intalt flr pltysikiHsche Hiflnlttil. Uigcleliti Spulcrvc«« li TaiaialKlwIliar. 

Sanatorium Luisenheim für innere-u. Nerven-Kranke. 

Alle Kur-mittel der Gegenwart. — Diätkuren — Terrainkuren. — In beiden Häusern infektiös Erkrankte 
ausgeschlossen. — Ausführliche Prospekte ktoletifoi. 


BERLIN 

Pension Kurfürsten-Eck 


Weisser Hirsch. 





Neue ged leg. Einrichlung, Fahrstuhl, elektr. 
Licht, fließ. Warm- u. Kaltwasser u. Telefon 


tn allen Zimmern. Oute Verpflegung. Höchste 
Referenzen. Mäßige Preise. Prospekt frei 
durcti die Direktion. Farnspr : Stalnplati 91+2. 




DRESDEN-A ■ X Min. van Ha iptbibabof. 

Europäischer Hof 

Altbekannte«, vornehme» Haus. Zeitgemäß umgebaut und ein- 
gerichtet Fließendes Wasser. Zimmer mit Bad, W.-G, Telephon, 
Sitzungs-u.Versammlungs/tmnier. Große Halle. Reisebürolm Haute: 
Ausgabt amtl . Fahr- a. Bettkarlen, Gepäckversicherung. Telegr -Adr.: 
Scadighotrl Dresden. — Telephon 25 491. — Dir. Gustav Rücker.« 


W\ n I? C I? Tkf Hotel Westminster 
IM, und Hstoria- Hotel 

am Haupibahnhof. Vornehmstes Familienhaus. Alle Zimmer S 
mit Ferntelephon, Warm- und Kaltwasser-Zufluß. Privatbäder. 

HOTEL SANSSOUCI ™ 25 £! J- 


7ÜRIPH Gl HOTEL BELLEVUE iu LAI 

M in berrllchster Lage — 200 Getlen — Modem«' Komfort, — 

■■ WW I II m ■ mit Privatbädern und fllasasndsm Wimr — Bei längaram Aufsnthi 

Preisermissigung. — Gspflegta Kueha. — Rsnommlartsr Kaller. 

CARLTON-RESTAURANT. Direktion: W. Deig-Perre 


„Rauchertrost-“ 

Tabletten ermög liehen, das Rauchen 
ganz oder teilweise Aufzugeben. - 
Unschädlich I 1 Schachtel Mk. 2.—, 
6 Schachteln Mk. 10 - frei Nachnahme 

Erta«t A Witt. Hamburg 23 EC 


Dp. Möllers Sanatorium | 

Dresden- Loschwitz 

Diätetische Kuren. I 

I Gr. Er folge Lchron. Krankh I 


Friedrichshafen am Bodeniet 

Kurg arten -Hotel, Direktion: A. Huck. 

Wohnflt» Sr. Exzellenz da verftorbenen Grafen von Zeppelin. Haus alle 
enten Rang« mit allen ncuzeltUcb. Klrnlcbtungen. Unmittelbar am Sa 
I Inmitten herrlithcn. feba»tigcn Parks gelegen. Du ganze Jahr geöffh. 


STAATLICHES BAD ELSTER 


Digitized by 


ist wie alljährlich in vollem Betrieb. 

Original from 


Google 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


6 bD/Ud unqen> fflelenmqiieMe 

O bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker, * Ciweiss 


Echtes Wildunger Salz existiert nicht — Man meide im eigenen Interesse die wertlosen Nachahmungen 

Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 

1Ö18: Besuch 11,608 1918: Flaschenversand 1,670,822 




St. Blasien 

siidl. bad. 
Schwarzwald 


SALZBRUNNER 

OBERBRUNNEN S!2!Ki’'XSSS KRONENQUELLE 


Katarrhe 

der Atmung 3«, 
Verdouungs' und 
Unferlelbsorgcne, Asthma, 

^ aw p Hjr*«a»,RüCkÄf finde v.C r * p p e 


FURSTENSTEINER 


Bmnnenscfrrmen Kosfenios I U V% J ■ E Iw a ■ wm I IV K 

( MARTHA QU ELLE) vorzüql iches Tafelgetrlnk 

■■■MwwwwwwwBwiwiwwMiwiiwDwiDHflwiMwimmflimiwwMwiimiMmmwwmiwiiwmmMwwwwmwHMi 


Nieren- U. 
Blasenleiden. 

Gries* SOWie Stcin- 

beuh werden, die verschie- 
denen Formen derCicht.Zucker 

BrunnenacfLrtfTen Kostenlos 


Dr. Lahmann’s Sanatorium 

in Weißer Hirsch bei Dresden. 

Anwendung der phy sikalisch-diätetischen Heilfaktoren. 

Neuzeitliches Inhalatorium. Stoff Wechselkuren. Luft- und Sonnenbäder. 

Für kurgemäfee Verpflegung ist bestens gesorgt. 

Eigenes grobes Gut mit besonders ausgedehnten Obstplantogen und Milchwirtschaft; seit 20 Jahren dem Sanatorium engegliedert. 
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Illuftrirte Zeitung. 
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Hahnenklee-Bockswiese 


Jliilvnkur« Tt im ».»harharm, «00 m. Herrlich« Waldung««. Absolut« Hube. 
12000 «iS*««. .kll«,»* Verbindung ti'rtttae. Froftptrk» durch Kurverwaltung. 
Hotel Ilrutu'hew Haus. KtwW NMlSUl. Knit«-* u hlteMe*. II oiel a. TUiUc. 
Hotel Hshnenlleer HoT. II . KnftpjxM. Vornehm. Haus. 7 hl. Kl. L. Z.-H 
Ho|<-l M «Idrertri». IW». II. ’W’etÜleder. Vornehm.» Hau» d»cbl «. Walde. 
Ucblnmhotel mit Pension M, Steint»«*. 

Pension „Tlktariahaa«**. Herrliche Lage, nwueitl. ringer., beste VrrpO. 
Sehneniei» Hotel. Haus I. Rang«, dicht am Walde 

Sanatorium Hahnenklee. 


Dr. Wigger s Kurheim, Partenkirchen 

(Bayer liehe« Hochgebirge) 

Sanatorium 

für Innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

zu r Nachbehandlung vonKriegsschttden al ler Art 

Auskunft« buch. 


1 Sanatorium Elsterber g e^sSsE 

I (Sruraath «tiker, Kntziahiingsfcura)). nirkl opcretlrr l'nuaemlrMea ». *r* 
I holiinrtlmliirftlae, Lun*.-n- und GflkaMaknafii» ausgwehtoaasn. Das ganae 
I J»hr geftttn«. Prospekte frei. Dr. R- R8m« r )r. 8*a.-R. Dr. B6n«f. 


r f n_ Nervenarzt. Kuranstalt. phveikal. und 

Ui tiiUr. wanke, mf*. Bhdi 0 . spezi-iiur t» 

Friedrichroda i.Ih. Angst- o. ZwangSzuständcn. 


Kurhaus Michelstadt i. Odenw. 

(Llnia fianau-Ebarbach) 

Behagliches ICurhelm 

für Nervöse und Erholungsuchende 


lajlii. 


Erstklassige italienische Firma wünscht die 


Alleinvertretung für Italien 


ln Artikeln von speziell Leipziger Fabrikation 

zu übernehmen. 


■««ÖS.*»®» 


Guta Verpflegung 


San -Rat Gigglbergtr. 


.Koni^" 


Es werden nur direkte Ofcrten von Fabrikanten In BsfceM 
■eioern — Briefe und PrrtUUlen «tnd tu rldilen an: 
Ditto M. Pitctoky, Vi+ Dr Amfeh Al. MotUndtÜoitrn) . 


(£rl?oiiingef)dm langefcrürf KiS?*! 


für tarnen unb Herren gebtlbtter «etanbe 

(bisher Sri p. kanntet unb fitl d »iUleben). 


Acfunb« Vogt, forafältifle 'fliege burdj erprobt» <-<h «feilet«. (rufe reublufee »cföfhflui»a, 
offene 'Pnaabm lut brgrturm 3*lrwn an Qbeti<bii>«(irr jRapb. youlid. | 


* 17 Hauptsaison 

I.Juni bis 15. Ssptembtr 

Kalte und warme Bäder. — Gute Verpflegung. 

Luftpostverbindung. KinderhciUtStiten. Auskunft und Prospekt 
durch die Städtische Bad «Verwaltung oder »amtliche Oeacblfta- 
stdlend, Annonren- Expedition HavaefHuscnstrin ft Vogler A.-O.) 


Sanatorium för Lungenkranke 


Neu- Coswig i. Sa. jja, 


Eig. Bah. -Math, mit glänzend. Erfolgen. 
Reich I Verpfleg 23 bis 28 Mark tigl. 


Ostsee-Sanatorium Zoppot 


ist wieder eröffnet 

für innere. Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erholungsbedürftige. 

Nachbehandlung von KriaaischJden aller Art. 
orrikgtiche Verpflegung. LHt Arzt: Dr. ■. Gunu. 


3 f(ufiricrfc 

IBeltfrksödjrimif 

Der tetpjiger 
3Uuftrtrten Jritung. 

'Jert non Paul edjre(fent>a<$. 
3Rit tafjlrr id)r tt fdjtpar jen unb 


Werners. 


Unterricht, Literatur und Sammelwesen. 


©r Jifaerfae 3 or&ereif.< 5 fnfla<f, . 

Berlin ?D. 57, 3ietm|tr. 22. outö für 2>aam. &uvmagrsbc »rislat, 

belonbero bet «siÄhr... frlst... *»tW*D* «"6 Ärirgarrtfcprff., 

für trillere 3 Sonkerlurle. ®i* 1. lattuor 191!» brjtanörn 533h 3*«»«««. 
1918 U. 0 AZ PC (7»o*m), 2« Wl «tniabr. 


AUF »UFT 


farbigen SlbbilDung.ln ftuto* 
hfpic , Kicrfarbep, lief- unb 
Dfffetbru<f na(p pbotogra» 
pf?icn, ÖtmolDen, fatbic bt* 
fonber« CridinaM<i<6nunaeti 
nambafier ftünfttrr im :^clhc 
unb mli olgkti Korten. 


23ont> 1 

■! niffe oen "lusbrud? 


Ausbildung zu 




Zum Neuaufbau 


Blunck Av.Boehns Privat-Handelaschule. Cassel 


JöAtcrfjeim «Mono «raufe, 0 re# 6 en, fftXSSX 


Ihres Betriebs brauchen Sie 
tüchtige Mitarbeiter, beste 
Werkzeuge u. unsere famose, 
technisch-industrielle 
Wochenschrift : 


bce Ärieged biü jum Jrütfiöhr 
2P15. (fr enthält auf 300 
Seiten 332 Xejrtatöilbungea, 
14 ftunt^cilaqicn u. lh harten. 

Sanb II «W <" fef ** 

fdjrctbutt^ ber C5r« 

ei^niffeDon jrübJa^r 1915 bW 


L Wonne«, fftgen* erbonlr moöfnte WlOa In hrrtnr Va«c. 3«intral- 
beuuna, fltrhcnftc* fflaücr irr ben edUafgtmmcm, »über. lum. u. Inty. 
(aal tfdtlifgnSHl. Xennt*pW%e. gwi« dorteti. Iffbrfädjer: Sprothen, 
tBinfnidiaften, aftnft«, jtarp«raM»bÜöuufl bur* <Rrjmna|ti! T Sport. 
Weferenjen unb »zolpctt. W— »nalt, tplflniltpoftt. fltpr. gefrrertw. 


(ünt>e 191 6. Öt entfalt auf 34ö 
©eiten 377 Xeiiafebilfrungen, 
lOftunftheilüctni u. 12 Störten. 


Pfleiderer 


Cannstetter 
Misch u. Knet-Mas<hinen 
Dampf - Backofen -Fabrik 

Cannstatt-Stuttgart 



Komplette Einrichtungen für 
‘ * td Che 


Lebensmittel und Chemie 


iGTMochsre Ausreidinun^en 


Vrrlmngm Sit to fort Probthtfi i 
Pvtfk+rit gtnägt! 


Töchterinstitut Elfenau 


Bere (Schwei*). 

Herrliche, gcsui»l«La>w- Aneignung der 
neueren Sprachen wieui fremd»pr*dt Ge- 
biet. Kiimte, Realfhdirz.liauiivrirUdiafU. 
Unterricht Sommer- und Wintersport 
Prospekt«. Herr und Fr«u Dr. Fitöh*r. 




prefpefte 

mit alämcnhcr Urteilen flehen 

foffenfrei *ur Derfüguna. 

TJrrla^ »ett y IBfber 
in £eip^ 26. 


©er 3 mftr berTleujeit 

Öanbbuih bfT^ienensuifrt. 

Den £* 1 1 o p o u l e. 

OBit 199 9fb6i(b>. u. 8 färb, 

iafelti. 9,35 OJlarf. 

»erlaft X 3- ®«ber, W84 2b. 


□■■hlS 4 *v Plr. Kranenbergs 

D Z Vorterellu ngianttait 

mmmrnunueum f ^ ^ rrh»,. 
(Pommern) an« Abltar.- Phifano 

Sonderkune f. Kri«g»teilnehmcr. Schnelle 


Fördorung. ©orf«hül«r feitd. nach 1 Uhr 
ohne iprachl. Vorbildung d, E inj. Prüfung. 
UttranL Beate Verpflegung. Prospekt. 


Jngenieur- Schule 

■ Zwickau (Sachsen) m 


Stotterer 


erhalt«! unuowt di« Bro»*fiiire:.Dir Urandie 
de. Stottern» u. Boeitigung ohne Aztl u. ohne 
Lehrer »owir ohne An.Ult «br*uch.“ Früher 
war ich »dh»t rin »ehr »tarker Stotterer v. habe 


Bitte teilen Sie mir Ihre Adr «nie mit. Die Zu - ! 

•endung m. Büch Ion» erfolgt »ofort im vef- 
»chlou Kuvert ohne Firma voll »lind, koateni. 


i L. WnnieAt, Hannover, Fn« 


u. Geschlechtskranke vollständige 
Heilung in 3 bis 5 Monaten mit 
„Antitoxinal“ u ..Magalia'-Medizin 
erzielt — Broschüre gratis durch 

Krähe'« ph«rm. LaborWtaHum. 
Frankfurt a. M.. Börsenplatz 1. 


/ Eimähngc % 

PrimÄfcii ur «hnr 


, Laborant en-Kurss . 


, Dr. Harangs) 

l Höhere Lehr-Anjlalt I 
\ Halle ’ 




«Dan Erfordern In dar l«it t 

L VolluwlrtAchaftluhe Bildung! 
lFero.tud.um durch U H U, 
r U n i veru»l-Hoch»thul ■ tlnterrich t, 

Frankfurt a. M. 11. Programm fr. 


©ie leipsiger 


gute u. interemntc, 
Ciste v. 16 Stilen kosten Io». 

P. Htlnb. muiie, CelpiH, 


Buch «. 

I Vortag Thli 


Buch i. Sei b« tun tnr rieh» , 

r- i« nAfjjif Lf 

ItekuinU Henrkhrt. 

Varlag Th. mm. Potmdam • 


©uter Xon "ZX? 



.Ktuffrirk 3 eituwg 


««ftbtnra-’vrt (Utt.S.M. Tfe Äunft be* 
<Scfa[kn«6,fO. !Dto&. «Brflj. W. 
Bnümpfunfl her Sdjüditrrn bett S.S6. 
Dit (Sab t b. g<m<in bttti 11 nt erlmltunfl 


Antiquarische Bücher 

|eiler Art. 


a(e erffe Deutfd^e illuflrierfe IDo^enftbrift grofcn <S«ld am l.3uhlö43 t>on 3obann 3jfob Sk btc 
btgrünM, iff feit 3ab^nten über Die ganje ffielf Derbreitet. SHd ieDerjeti getreue abronff t6«r 
3«it trugen rodbrmb Dee beenbeien 2Bf!(friege^ Die cinjetnen öefte PortDiegenb Den O-bararter oon 


bud)S.J6. ftlflPkrKbute 7.40. »loli«. 
(AuUe.50. Trnimitni(h2.65. privat- 
a. öeltS)flft»bTi*ntclIfr 5,50. lOOOthrm 
tedjn . WejepkJU tf>dnbtUflrtik!n5,M. 
nadynaf^nir. C. Sdyroar} Je Co. 
Oetlog, »CTllrt L. J t« tlnnertltr. t* 


KATALOOE FREI! 

Auch Angebote erwünscht! 

O.Gerschel, Stuttgart 226. 


. J ido «unad Urwuiurtu nur H . 17.50 


Prüniikrter kdefUehr r tnUTrlcht 

BUCHFÜHRUNG 


I ^ L* 101 mwaud Knfuurtu r.uri.17^0 
2S in Hamm" ■. 3.50 fiOntuk.IUlnsBl.ajM) 
15 TM Ifhg M.3.7S t gef Vimkn M.2 23 

II «nt. ltr«M a« 4 «hl hdM a.2.25 
Qatski Pm h bninnn 8 «oti pH. M ü 50 
Max Herbst, Hiikfnt . HsmburgA. 

Jllnit r. Markmil »tr auch 8 brr Alben und 

Kriegsnotgeld ta £T 


Briehehrrlben. hostnrarbflt, 
B «*■-«>» ,>*- 4»«*- Ka-mlln. ■ 

VercNIgter BBeherr*rl««r 

mui Nlede - Elbing *0«. 


>ocx)U!OQoaoo 

Briefmarhensammler! § 


Verlangen Sie «ofort gegen 
Portoefiatz Proapekt und 
Probenummer de« 


erweitert morben. 6 ie tfl 3 U i(?rer überlieferten Aufgabe jurürfgefebrt. 2 Bie oon jeljer tf* Jr pro« 
gramm Die Ermittlung audfüfjriifber tllufWertfr »eridjte über DorfommnijJ au flOen 
bei polititdiftt unb fohlen lebend. Der Runfl unb bei flunffgeiperbetJ, Der ZöilJcnfcbaJ» ber anobe, 
Ded (?Dorte<J unD Der XechniT. ©o oereint bie 3lluffrirte 3eitung in fld? eme aftuede löcM^ertfqrtft, 
ein bclletritfifcbeö tinterbaltungeiblott, eine «unföettfdtfft, eine belefjrenDe ümfrfjou unD ein 
allgemein Demdnb(«d)ed miifcnfdjaflii^d Organ, - sieben Der fett Mngerer 3f ^führten 
,flutturrunbfd?au Der 3«uiTnrten 3eitung% »n Der regelmüftg allen ©ebilDeten ©elegenbeit 
geboten wirb, tu allgemein intereffierenben Mturellen fragen < 5 te(Iung ju nehmen, Mt wm 
3 anuar 1919 an eine regelmdfig erf(f)einenDe neue ifiubrif unter Dem Xitel »5lud 2Dt||enf^)n 
unD Xetbnif* eingefübrt roorDen. Oiefe Urnftf^au fall in 

interelTante fragen, über Neuerungen unb 3ortfd?ritte auf allen ©«bieten Der ^ ö 5* r ‘ 1 ^ ©J'^' 
©ijTenf(f?flflcn unb ber Xe<f?nif unterrid^ten. - Da bie JJtatenab unD befonberl ^e öerffeUungfJfolfen 
immer nadb toetter gefKegen finb, fetfen mir unö leiber gejtDungen, Den Diertelf d^rlu^cn Sejugöpreie 


Oft Kriegsmarken 

|1 1 1 mit (iü Vcr»vliicd<it«'n, VU-ri 
%0 U M. 633S nach ncursti m Ka- 
t»lo«Tcf«-rt lür M. 18.80 und Porto, 
Alfrad Kurth, Briefmarke n Handlung. 
Cfl'dltz In Sachsen. 


O Lfljtiger BflflBielii-Aiuifeps C 

U Du Blatt lat lür St« sehr S 

Q wichtig. Q 

Q Franz Junghanß C 

g Leipzig 1* Poatfach 6 r 

ootooioaoaoaoc 


vom 1 . 3 u ( i ab auf 15 Wart 3 « erböb««. 


Briefmarken- 1 


Kriegsbriefmarken 


ODir müffen auf Diefe ÜJetfe roenigflen^ einen Xeil unferer bebeuienben 2J?ebtfaflen Deden. 2Die ed Die 
3iluffrirte Bettung unier äiufbiefung grofer Stoffen unD QberwinDung oieler ©^miengteiten i DerflanDen 
bat, felbfl in Ärieg^ieiien beruorragenD auegeflattete 3Iummem ju bieten, fo mtrb fie audj ©eiterbm 
(b rem alten <&runbfal) treu bleiben, nid)t nur inbalflid), fonDern aud? in Orutt unp 2iuö|tflttung 
(eDeneit auf Der ftöf?e ihrer 3eit iu tf«D«n. CItne gro$e 3abt bebeufenper ^unffler, nampafu 
«St^riftffellcr unb Diel« ©elebrte finD ihre Dlttarbeiter. 3ftr reic^battiger Silberfömutf sfl unübertroffen. 


SanttnlauB In jeder Orfrsve. sowie 
ElneelmsrkNt k«uH har höchstzahl. 
Max Lehmann, Berlin. KraaMüitr. 12. 


der 2«mtxalniaciite — Preisliste irnuia 

W. Franke, Berlin N, 8, 

Unter den Linden 17/18 
Ankauf Ton Sammlungen jeder Art 


Briefmarken. 55 

Digitized by 


PrzisUstf koafenlo*. - Ru«- 
wählen gha^Kaufzwan«. - 1 

bTrSrinc 




®ef<bdtt«ttel(< Der 3 ttufWr<en Reifung ( 335 ö<ber), leipsifl 26 . 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 







THE OHIO STATE UNIVERSITY 




.oogie 


Gegründet 1874. 


Muster und 
Kataloge zur 
Verfügung 


Carl Reinshagen 

Telephonschnur - und Kabelwerk 

Ronsdorf / Rheinland 


Telephon schnüre , Mikrophonschnüre* 
Umschalterschnüre, Linienwählerkabel, Induktionsschnüre, 
Leitungen für elektrische Beleuchtung. 

Übernahme behördlicher Lieferungen, — Beteiligung an Ausschreibungen. 
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©eutfchc! 


Die 3br noch bcutlcb füblt unb Die Siebe jum Vattrlanb böbtr (teilt, als ben parteibabrr, ftebt jufammen in flammenbem proteft gegen ben Volfcbcwismus, (cbarl (Such 
feft um bie Regierung, bic 3br (elbft gewählt habt, bulbct nicf)t, bat fic weiter burcf) bie Dtfoercitn bcrrfchfücbtiger Elemente an ber (Srlebiflung ihrer (ebneren Aufgaben 
bebinbert wirb. 

Deutle, wie tief finb siele von (f ucf> geiunfen, bi* jeftt geit für leichtfertige Vergnügungen finben. 3ft es nicht eine Schmach, öafj gegen Tang unb Praffereten 
erft PolijetDeibote erlafTen werben miiflen? VSifct 3br nidjt mehr, bafj in iRufjlanb wie im lollbaus getan*! nmrbe, bevor bei reftlofe gufammmbrueb fam? 3«bem, bet 
noch einen ftunfen Vatcrlanbslicbc bat, (eib Dbr tief reracbtlich- 5Ucbt gefebiebt (Such, nenn 3br aus Suren 6tellungen Derbrängt roerbet. gür Sud) ©cbmarofeer ift im 
neuen Deuifchfanb fein pla&! 

ffiir braunen «rnftc Dtenfdjen, Oie arbeiten! 

Ttur bic Arbeit fann uns erretten, uns doi bem Verhungern bewahren. Deutfcblanbs Canbroirtfcbaft ift *u dein, um unfer grobes Voll ju erndbren. 3<&t, nach* 
bem fic in 4 ftritgsfabren ausgefogen. tvutbr, fann fic es weniger als je. Die Onbuftrie mufj helfen, fic, ber Dcutfdjlanb in überwiegenbem 3)ia{je feine frühere VWItmacbt- 
ftellung verbanfte. 

“X&M »»(( Oer 35o(fdjeu>i«mu6? 

Die S?anbroirljcbaft gänjlicf) cntfiäflen, bie 3nbuftric Vernichten, bie SDlaffen burcf) 91 ot jurSRaferei treiben, ben oölligen gufammenbrueb berbeifübten, um bann bureb 
9loub unb Plünberung fidb mühelos bie Saften gu füllen. Deshalb fcbleubert ber Volfcbemismus bortbin, too gegenwärtig ber Urfprung aller Kraft liegt, in bie Kobl*n- 
bergiccrtc. immer oon neuem bie lobernbc Sadel bes Aufruhrs ! Die Streifs in ben ftoblenbergwerfen finb bas größte Verbrechen, bas je an einem Bolfe begangen mürbe. 
SBären Kohlen vorbanben, fo hätte bic £anbwirt|d>aft ©tüftoffbünger für ben erfdjäpftcn Vobcn, ber nicbergebrocbene Verfebr mürbe fich erholen, Ptillionen fleifjige £>änbe 
brauchten nicht ju feiern; Kohlen unb Dnbuftrieprobufte todien I aufebobjefte, um oom Shisfattbe Ccbensmitttl ju beziehen. 

Dcutfcbc, wollt Ohr Gud) biefen ftievel am beutfefeen VSirtfdjaftslehen langer gefallen taffen? Arbeiter, haben bic ©chlagworte (Eurer Verführer Qure Urteilsfähig- 
feit völlig ertötet? 3f>r habt eine Regierung gerodelt. Diefe Regierung ift beftrebt, Orbnung *u wahren. ®eib unb Kinb ju icbüfjen. Vielehe Ungebeuerlichfeit ift es, 
bafj (Sure 3Irbeiterräte es wagen, ficb gegen bie von (Such felbft gemäblle Regierung ju wenben unb bie Xruppen, bie nur beftimmt finb, Verbrechen *u Derbinbern unb 
bie £cimat gegen ben im Oflen anbringenben Seinb ju [dbütjrn, \u befebimpfen! Vier (ich fo verhält, nimmt 'Partei für bie Verbrecher, [teilt ficb felbft auf eine ©tufe mit 
ibnen. ©ewife, es finb Übergriffe bei ben Vegierungstruppen oorgefommen, aber waren biefe nicht bureb bie unmenfd)li<be ©caufamfeit bei ©partafiften aufs febwerfte gereigt? 

Suhlt 3br nicht, bah 3br mi&braucbt toerbet? Verfucbt cs einmal, ehrlich gegen (Such Iclbft *u (ein. SRimmermehr werbet Dbr, bie 3hr gewohnt |tib, (Sure Pflicht 
ju tun, bie Shbeiterrochr hüben. 31u$ arbeitsscheuem ©efinbel wirb fie [ich jufammenfefoen, bas, gleich ber Volfsmarinebivifion unb bem roten ©olbatenbunb, nichts anberes 
erfebnt, als unter bem Dedmantel militärifcher Sugchörigfeit auf plünberung ausjugeben. ©cbon ebnen fi<b bie Volfiewiften bie 3Bege für jutünftige oerbrecberifche 
laten; fie forbern ben Vmneftieerfah, um bie ber greibeit miebergegebenen ©cbwerDerbrecber, Smhtbäusler unb Defcrteure erneut auf bie 3TCen[<bbmt losjulaffen. 

Deutfcbe, road)t auf! Dcnft an bie graufigen 9Jtaf|enmorbe in 5lufelanb, fefjt ber ©croalt bes bolfcheroiftifcbcn Xerrors bie ©eroalt (Surcs guten Rechts entgegen, 
bes 9tcd)ts, mit bem 3br als frrieftc Vürger Sure Regierung getoablt habt. 

9ii<bt um reattionäre 3iele banbeit es ficb, lonbern um äufeerften ^Biberftanb gegen 
bie Vergemattigungsoerlucbe einer t>crrfd)füd>tigen SDlinberbeit. 


Vlcsbalb Vrbcitcnoebrcn (ebaffen? (fine 


£)euffcl)tt>ebr 


wollen wir baben, in bei jeber ©tanb, jeber ehrliche Deutfchc gleiches 9 lccht bat, in ber es Parteien nicht gibt, fonbertt nuT ben einen feiten üüillen, Orbnung unb ©e* 
reebtigfeit walten gu lallen. 

hinein in bie bereits beftchenben Sreiroilligen-Verhcinbf, 3 bT Deutfcben, benen bas Vaterlanb noch etwas gilt. €d)ii(jt nicht Zeitmangel oor, Ohr fönnt (Such bort 
als 3 eit(teiwillige melben unb werbet nur bei bringrnher ©cfahr gerufen, 

3 br aber, bic 3 h^ für (Euer (je ben fürchtet, ober bie 3 ht alt unb gebrechlich ftib, habt bie Pfli^t, §u geben unb no^tnals $u geben unb fafte es einen 
Zeit «Pures Pennögenö. Denft, bah ein ÜJlenfchen leben [ich nicht mit ©clb auftoiegen läfet unb bah 3 br alle mit Vernichtung bebrobt (eib, wenn wir bem $einb nicht 
ftarf entgegentreten. 

©cwaltigc Mittel finb erforbcrlich! 3 n bie tielcn SOlillionen geben bic ©ummrn, bic Vufolanb nach Deutfchlanb fenbet. um bureb Veftechung ben Voflchewismus 
)u förbtrn. ^lueh wir tonnen ^Millionen aufbringen, werben cs aber tun gum Cchuhc Dcutfchlanbs unb bcuifcher ftfrt. Aommt alfo nicht mit fparlichen ©penbeit, wie Ohr 
fic hei ©ammclliftcn ju geben gewohnt feib, 

SEItancbcn bat ber Krieg reiche (Erträge gebracht, toenn 3i)r nicht Diel baDon gebt, roirb 2u<h alles genommen! 

*3)ie 9iaubfud)t bes ^olicbetristnus fc^Iei(f)t um Gucr 6 <ut 5 / junger unb Hopfen an Sure $ür, fdjlicfct Sud) jufammen unb gebt! 

Sreitiiilüqe für um Oft= nno $ ttaatf^it$ („Cftffilfe") 6. s. 

^oUbebr. 

9tad)ftebenbe "23anff)äufer finb bereit, ‘Seiträge unter bem 6 tid)roort entgegenaunebmen: 

2IUgemeine ‘Deutfcbe Srcbitanffalt. / ^Bant für £>anbel unb Snbuftrie, giltale 2eipaig. / 33. 33reslauer. / 33rubn & <£<bmibt. / (Sommers- unt 
'Disconlobanf, giliale ßeipsig. / 'Deutfcbe 33anf, giliale Ceipjig. / Dresbner 33anf in Ceipsig. / grege & Co. / Jammer & Scbmibt. / ftnautb, 
& Äübne. / Ceipsiger s 2öed)felftube $ off mann & (So. / 31. £ieberotl). / ©eorge SDteper. / SDteper & (£o. / SD?itteIbeutfcbe s l>riDatbanf 3fflien« 
gefdffcbaft. / ' ^rioatbanf su ©olba, giliale Seipjig. / 33etter&t£o. / Ueipjiger (£rebitbanf. / Dobias 6<ble1i & So. / 3Bagner & <£o. 

1)oftfcbedtonlo Tlr. 54242 «Oftbitfe" beim Wtfcbedamt in 33erlin 31V5 7. 

eommlutta t>on ber ^eidftfredieruttg unb preti&if<ben ^egierund am 27 . Sebruar 1919 genehmigt. 

^auafammfungen finb ffrengffena Derbofen! 

Die Verfügung unb Kontrolle über biefe 6 penbe liegt in ben £änben einer Äomirtiffion, ber u, a, angeboren : 

Der Detf ffelloerfretenben Öenerafffabea Der 2frmee, 

Der 23ef ebt^ober Der greiwifltgentruppen, 
ein ^litgtieb ber Preuf?ifd)en Regierung, 

ein Difgtieb beet ftrirgämintfkriumä atef Smooffung^bcbörbe fämfftcfper .truppen. 

Dcntjibc, bic 3br mit un^ iiiljlt, gebt biefen ?lnfnif weiter, forgt, ba| er jebent Teutleben |itr Scnntnig lommt! 

^aupfgcf^aPefffetfe ber „Oflföüfe*: (S^orloffenburg 5 , Tltue Äontftra^c IS. 
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AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK 


Deutfchlands Fettverforgung. r Deutfchland hatte vor dem Kriege 
einen hohen Fctfvcrbrauch, er betrug jährlich ungefähr 1900000 t. Darunter waren 
1 500000 t tierifche und 600000 t pflanzliche Fette; 1500000 t dienten 2 ur Ernährung. 
400000 t für technif-che Zwecke. Unfer Viehftand, über 25000000 Schweine und 21 000000 
Rinder, erbrachte 500000 t Schweinefett, 400000 t Butter und 200000 t Talg, unfere Land« 
wirtfehaft 20000 t Pflanzenöl. 200000 t tierifche und gegen 600000 t pflanzliche Fette 
mußten eingeführt werden, letztere in Form von 1700000 t ölfaaten und Ölfrüchten, 
ln den letzten Kriegsjahren war der Fettverbrauch auf weniger als 200000 t, die Quote 
an Spcifcfctt pro Kopf und Tag von 70 g vor dem Krieg auf 10 g und noch weniger 
gefunken. Es wird fchwerhaltcn, den Fettverbrauch auch nur auf 1000000 t zu bringen. 
Der Viehftand ift erfchreckend dezimiert, der Reft ift fettarm. Es fehlt an Kraftfutter- 
mitteln; die hochentwickelte deutfehe Ölmüllerei lieferte vor dem Krieg über 1000000 t 
Ölkuchen, 400000 t wurden noch eingefiihrt. Der zukünftigen Einfuhr von ölrohftoffen 
werden fleh beträchtliche HindemifTe in den Weg (teilen; zu den Schwierigkeiten der 
Valutafragc und der Frachtraumnot kommt das ftarke Anwachfen der cnglifchen und 
Amerika nifchen Olindultrie während des Krieges. Beide werden das Beftreben haben, 
möglichft viele Ölrohftoffe an (ich zu ziehen- und nur die Fertigprodukte wieder an den 
Weltmarkt abzugeben. In dem Kampf um die ölrohftoffe wird Deutfchland einen fchweren 
Stand haben, wenn es fchließlich auch als Käufer auf dem Weltmarkt nicht gut entbehrt 
werden kann. Sehr zu wünfehen wäre die Erhaltung der Kolonien; fie lieferten zwar vor 
dem Kriege erft 7 v. H. der Einfuhr an Ölrohftoffen, aber der Anbau von Kokos« und 
Ölpalmen, Erdnüßen, Sefam ufw. ift dort noch einer ganz bedeutenden Steigerung fähig. 
Ungleich wenigergilt dies von dem einhcimifchcn Anbau von ölfaaten. Im Jahre 1878 waren 
noch 320000 ha mit Raps. Mohn. Flachs ufw. angebaut, vor dem Krieg nur noch 50000 ha. 
Die Anbaufläche wurde zwar während des Krieges beträchtlich erhöht, diefe Erhöhung 
findet aber eine Grenze in der Notwendigkeit des vermehrten Kömcranbaues und in den 
häufigen Mißernten. Der Umftand, daß das Klima Deutfchlands keine feften Pflanzen* 
fette nervorbringt, fallt nicht mehr ins Gewicht, nachdem wir -in der Ölhärtung ein Mittel 
an der Hand haben, flüffige Oie in feite Fette umzuwandeln. Jedenfalls müflen die vor- 
handenen Fettquellen aufs äußerfte ausgenutzt werden, damit möglichft wenig Geld für 
Fette und ölronftoffc ins Ausland geht. Das bei Schlachtungen anfallende Fett und das 
frifche Knochenfett müden nach wie vor der Magarineinduftrie zugeführt werden. Das 
Spülwaßcrfett muß auch weiterhin durch Fettfänger zurück gewonnen werden. Die Be- 
mühungen zur Gewinnung der Kanalfette, Fäkalfette u. dgl. müden erneut einfetzen. 
Alle fetthaltigen Abfälle aus der Fcttraffination, aus verfchiedenen Induftxien, aus den 
Abdeckereien ufw. müflen zur Gewinnung des Fettes mit Fcttlöfungsmitteln ausgezogen 
werden. Die Bemühungen, Fett zu fparen, müden fortgefetzt werden; die wünfehens- 
werte Steigerung des Seifenverbrauchs darf nicht zu einer Seifcnvcrfchwendung ausarten, 
wie wir he vor dem Kriege hatten. In der Technik müden Fctterfatzmittel, fofern Ce 
lieh einigermaßen bewährten, auch weiterhin verwendet werden. Vor allen Dingen darf 
aber das Beftreben, neue Fettquellen zu finden, nicht nachladen. Leider haben lieh die 
großen Hoffnungen, welche an die Züchtung der Fetthefe und an die fynthetifche Dar- 
stellung von Fettfauren aus Tecrölkohlcnwaflerftoffcn geknüpft wurden, bis heute nicht 
erfüllt; aber das letzte Wort ift in diefen Dingen noch nicht gelprochen. Dr,W. Fahrion, 

Das Alter der Erde. In der Zeit rückwärtsfchreitend, muß man fehr bald 
bemerken, daß alles Hiltorifche uns nur — und ich f*de dabei die erdgefchicbtlichc Zeit, 
in der erfte Menfchen auftraten, das Diluvium, mit als hiftorifchen Zeitabfchnitt auf — 
innerhalb zweier Minuten und fünf Sekunden entgegentritt, wenn wir den Umlauf eines 
ganzen Tages dem Alter der Erde gleichftellen. Schwer ift es, auch nur fchätzungsweife 
das Alter der Erde feftzulegcn. Man hat es auf die allcrvefTchicdenfte Art und Weife 
verfocht, wenig ftens ein etwas (icheres Ergebnis zu erzielen. An der Ermittelung haben 
lieh Geologen, Aflronomen. Geographen beteiligt, und fo mannigfaltig die Methoden ihrer 
Unterfuch ungen lind, ebenfo bunt find natürlich auch die Ergebniflc. Der Geolog« und 
Geograph konnten das Alter der Erde von der Entftehung bis heute nicht als Ganzes 
an einer dazu geeigneten Erfchcinung ausrechnen. SchrittwcLfe, in einzelnen Etappen, an 
einzelnen Beobachhingen wurden Teile rgebniße erzielt. Nur der AftTophyfiker hat Geh 
bei Altersangaben großzügig infofern gezeigt, als er auf einmal, aus einer Beobachtung 
fchlicßcnd, das ganze Alter der Erde fcftzuftellen fuchte. Am Icichtcften crfchcint cs, aus 
regelmäßig auflagernden Frdlchichten das Alter abzulefen. Dabei kann man aber nur 
für einzelne Gebiete und einzelne Teile von Erdablagerungen das Alter feftflellcn. denn 
bei der äußerft verfchiedenen Ausbildungsweife diefer Geftcinc, bei ihrer nach dem Ab* 
fatz erft eingetretenen Veränderung durch chemifche. mechanifche Umwandlung ift es 
unmöglich, für größere Schichtenverbinde unter gleichen Vorausfet zungen richtige Rcful* 
täte zu erzielen. An den Anhydritfchnüren in den Salzbergwerken von Staßfurt, die 
man als „Jahresringe" deutet, hat man für 900 m mächtiges Gcftein 100000 Jahre aus* 
gerechnet, Abtragungen durch Flüfle haben Lyell, Gcikic, PrcJtwich, Pcnck zu Einzel« 
refultaten verholfen. so hat der Niagarafall zum Durchfchneiden des Stüek Landes zwifchen 
Erie* und Ontariofee (12 km) bei einer durchschnittlichen Lciltung von 33 cm 36000 Jahre 
gebraucht. Das Miffiffippi-Dclta foll nach Lyells Berechnungen 65 000 bis 70000 Jahre zur 
Ablagerung beanfprucht haben. An Tropffteinbildungen. Torfbildungen. Lößablagerungen. 
Hebungen und Senkungen von Küftengcbietcn, aus dem Salzgehalt des Ozeans hat man 
Altersberechnungen erhalten. So fchloß Wellard Read aus dem Salzgehalt auf ein Alter 
der Erde von 600 Millionen Jahr. Ein Tropffteingebilde wächft in einem Jahre nach 
den Beobachtungen von Häbcrlc 1 mm. Aus den Schwemm ftoffnicdcrlagen der Muota 
ins Vierwaldftätter See hat Heim für die Länge der Eiszeit 100000 Jahre berechnet. Zu 
derfclbcn Zeitlänge für die Eiszeit kommt Pcnck auf Grund von Beobachtungen am Aus* 
nagen von FlüUen und am Niederfchlag eiszeitlicher Bildungen. De Geer (teilte an 
Eismeertonen feft, daß fich die letzte Eismaße des Diluviums in 12000 Jahren aus Süd« 
fehweden zurückzog. Bifchof lieft Bafaltkugcln verfchiedenen Durchmcflers bis zum 
Schmelzfluß erhitzen, dann bis zur Temperatur des Weltraumes abkühlen und kam für das 
Alter der Erde zu der Zahl 350 Millionen Jahre. Die Anlichten der Gelehrten, die Geh mit 
der Altersfrage befchäftirt haben, gehen in vielen Fällen weit auseinander, weil die Voraus« 
fetzungen und die Methoden fo ganz verfchieden find. So kam Lord Kelvin auf ein 
Erd alter von 20 Millionen Jahre, Davis auf 25 Millionen Jahre, Dana auf 48 Millionen, 
de Lapparent auf 70 Millionen. Croll auf 100 Millionen. Houghtön auf 200 Millionen. 
Lyell auf 240 Millionen. Wailace auf 500 Millionen, Gcikic auf 100 bis 680 Millionen 
Jahre. Auch aus dem Heliumgchalt eines Minerals hat man auf das Erdalter Schlüße 
gezogen. Nachdem Rutherford feftgeftellt hat, daß zur Bildung von 1 ccm Helium oder 
lg Urano-xyd 11 Millionen Jahre erforderlich find, hat man aus Heliumanalyfen feftge- 
(teilt, daß feit dem Kambrium 140 Millionen Jahre verfloflen find. Rudolf Hundt. 

Di« Gesetzmäßigkeit des Zufalls. Zufall febeint Gefctzmäßigkeit 
auszufchließen. Was außerhalb VorausGeht und regelmäßiger Folge liegt, ift — eben Zufall. 
Es fällt uns plötzlich jemand ein, an den wir fchon feit zehn Jahren nicht dachten. In 
demfelben Augenblick biegt er um die Ecke. Ein Gelehrter fetzt Geb zum Schreibtifch, 
um einen Auflatz über Erdbeben zu liefern — da werden Erdftöfte wahrgenommen. Wir 
erhalten zu gleicher Zeit Nachrichten von zwei verfchiedenen Perfonen desfelbcn nicht 
alltäglichen Namens. Wir hören einen entlegenen Ort nennen, von dem wir gerade in 
einem Buche lafen. Das lind eben Zufälle, das heißt Erfcheinungen oder GefchehnifTe, 
deren Zufamincntreffen uns auffäJlt, ohne daß ihnen ein logifcher Zufammenhang inne* 
zuwohnen fcheint. Wer die Welt iedoch mit dem Auge aes Philofophen und Natur- 
forfchcrs betrachtet, wie dies Paul Kämmerer in feinem (foeben bei der Deutfchen Ver* 
lagsanJtalt in Stuttgart erfchienencn.) Buche „Das Gefeftz der Serie" tut, für den gibt es 
keine Zufälle. Diele lind vielmehr auf gefetzmäßig« Wiederholungen zurückzuführen und 
laßen (ich zu Serien ordnen, die vom urlachlicncn Zufammenhang gerade fo beftimmt 
werden wie elektnfche, magnetifche, mechanifche und andere Erscheinungen. So wie lie, 
gehorchen die Serien der Vorkommnifle dem Beharrungs» (oder fogenannten Träghcits«) 
Gcfetz. Erfaßt man die Welt, Raum, Zeit und Gcfchehen von hoher geiftiger Warte als 
Ganzes, dann läßt lieh das, was wir Beharrungsvermögen nennen, auf Wirkung von Kraft 
und Maße zurückführen. Diefe Wirkung beucht im Austaufch der Energien, wodurch 
ihre Träger einander ähnlich werden: fo wird der unmagnetilche magnetifclf der kalte 
warm. Solchem Ähnlichkeitsgefctz gehorchen nicht nur jene Kräfte una Energien, die wir 
vom rein phyfikalifchen Standpunkt als folche betrachten, fondem auch alle Erfcheinungen 


in der Natur, Kunft, Welt« und Zeitgeschichte. Es gibt (ich kund im Spiel der Wogen 
am Mcercsftrand, in der Form der Kronen von Birken, Akazien, Efchen und Nadelhölzern, 
in der Wetterfolge, in der Anordnung der Nelken und Gänfeblümchcn auf der Wtefe. in der 
Verteilung der Städte auf der Erdkugel, in der Folge der Primzahlen, im I neinanderfließen 
der Caflinifchen Kurven, in der Geftaltung der Kriftalle, in der Allimilation und Farben« 
anpaßung der Tiere an ihren Wohnort, im periodischen Auftreten der Fußgänger auf einem 
beflimmten Wege ufw. So vermittelt dasGcfctzder Serie ordnenden Sinndort, wo oberflächliche 
Betrachtung unregelmäßiges Kunterbunt wahrnimmt, und gefetzmäßigen Zufammenhang 
dort, wo unkritischer Blick rcgellofcn Zufall walten läßt. Dr. Ludwig KarelL 

Bazillenträger. Eines der merkwiirdigftcn ErgcbnifTc der Seuchenforfcbung 
der letzten Jahrzehnte ift die Erkenntnis, daß es eine Reihe von Infektionskrankheiten 
gibt, bei denen nicht nur die Erkrankten den betreffenden Krankheitserreger beherbergen, 
ausfeheiden und auf andere übertragen, fondem auch ganz gefunde Perfonen als „Bazillen- 
träger“ die Seuche verbreiten können. Als erfler hat im Jahre 1903 Drigalski nachge* 
wiefen, daß fich in den Ausfcheidungcn von Typhus Genefener noch nach Monaten und 
Uhren Typhusbakterien feftftellen laßen, und daß folche Bazillenabgabe nicht regelmäßig, 
fondern (prungweifc -erfolge, von bakterienfreien kürzeren oder längeren Zwifcnenzcitcn 
unterbrochen, ln einem Straßburger Waifenhaus brach 1910 eine TyphusepidemLe aus, 
die 76 von 102 Zöglingen erfaßte. Als Infektionsquelle wurde fchließlich eine Magd 
ermittelt, die Bazillcnträgcrin war. In einer Altcrsvcrforgungsanftalt zu Bafel ttaten 
innerhalb zweier Jahre zahlreiche Typhusfälle auf. Die fyfiematifche Unterfuchung famt. 
lichcr Infgßen erwies eine 73jährige Frau als Bazillcnträgcrin. Sie hatte als Kind den 
Typhus durchgcmacht und war 55 Jahre lang Bazillenträgerin, ohne es zu wißen. Diefer 
letztgenannte Fall gab jet 2 t Hunziker Anlaß, die Frage eingehender zu ftudieren und 
das Ergebnis feiner Unterteilungen der Öffentlichkeit vorzulegen. Die meiften Bazillen» 
träger Gnd Perfonen, die vor kürzerer oder längerer Zeit die betreffende Infektions- 
krankheit überftanden haben; daneben aberkennt man auch Bazillenträger, bei denen (ich 
nicht nachweifen läßt, daß Ge jemals an dcT Infektion, deren Bakterien lie beherbergen 
und übertragen, erkrankt waren. Etwa 2 bis 5 Proz. aller Menfchen, die Typhus überftanden 
haben, feheiden auch in der Folge noch Bakterien aus. Merkwürdigerweife ftellen die 
Frauen rund 80 Proz. der Bazillenträger. Als Haupturfachc diefer auffälligen Tatfache, 
die namentlich für die Übertragung des Typhus zutrifft, wird die häufige Erkrankung 
der Gallcnblafc beim weiblichen Gcfchlecht angenommen. Zahlreiche Unterteilungen 
(teilten nämlich feft, daß fich bei den in Rede flehenden Bazillenträgerinnen die Typhus» 
baktcrien in der Gallcnblafc aufhielten und von hier aus regelmäßig oder in willkürlichen 
Zwifchenzeiten »n den Darm gelangten. Daß Krankenpfleger häufiger Bazillenträger Gnd 
als Perfonen, bei denen berufliche Beziehungen diefer Art fehlen, liegt auf der Hand. 
Unter den übertragenen Krankheiten fpielen Typhus. Ruhr, Cholera. Diphtherie und 
Genickftarre die Hauptrolle. Von der Diphtherie war es übrigens fchon länger bekannt, 
daß die Bakterien auch nach Abheilung der lokalen Prozeße im Rachen Geh lebend und 
anftcckungsfähig erhalten. Bei dem mancherlei Rätfclhaftcn , das diefer merkwürdigen 
Infektionsquelle anhaftet, ift es verltändlich , wie fchwer eine Ermittlung der jeweiligen 
Bazillenträger ift, die in jedem einzelnen Falle eine große Gefahr für die nähere Um* 
gebung, ja fclbft die Volksgcfundheit darlt.llen. Hunziker fchlägt eine längere ärztliche 
Kontrolle nach Uberftehen von Infektionskrankheiten vor; aber diefe würde ja günftigften« 
falls nur die eine Gruppe von Bazillenträgern erfaßen. Prophylaktifch käme ein Keim» 
freimachen der Bazillenträger als wichtigfle Maßnahme in Frage; die therapeutifchen 
Erfolge find hier bis jetzt jedoch wenig oefriedigend eewefen. Man hat unter anderm 
auch an eine Internierung erkannter Bazillen träger gedacht; folche Maßregel ließe fich 
aber nur vorübergehend und in befonderen Fällen durchführen. Am zweckdienlichften 
dürfte fich gründliche Aufklärung der Bazillenträger und nötigenfalls ihre Überführung 
in einen anderen Beruf erweifen, wobei der Staat den Betroffenen feine Unter» 
ftützung zuteil werden laßen müßte. Nach den bisher vorliegenden Erfahrungen 
werden die Bazillenträger von dem Zeitpunkt ihrer Erkennung an für ihre Umgebung 
unfchädlich. Dr. A. Heilborn. 

Der Wifent ausgerottet. Eine betrübende Nachricht für jeden Naturfreund 
geht foeben durch die Welt: der europäifehe Wifent (Bifon europaeus Ow.) ift ausgerottet. 
Bolfchcwiftifche Horden haben nach dem Rückzug ocr Deutfchen die letzten Exemplare, 
die noch im Urwald von Bialowieza fich fanden, vernichtet. Mit Bangen fahen di« 
Naturforfcher, wie die Kriegs/urie fich immer mehr der friedlichen Heimftatte diefes 
Wildrindes näherte ; umfonft wurde gewarnt und auf den für die Wißcnfchaft unerfetz« 
liehen Wert diefes Uberreftes aus der Urzeit hingewiefen. Es bleibt jetzt nur noch der 
Beftand im Kaukafus, falls diefer nicht auch unterdeßen cingegangcn ift. Der Wifent 
oder Auerochs ift ausgezeichnet durch feine Größe, durch eine lange Mähne und dicken 
breiten Kopf mit verhältnismäßig kurzen Hörnern; ein Bild urwüchsiger Kraft und Stärke, 
ift er das größte Landtier Europas. Im Gegenfatz zum amerikanifchen Bifon, dem einft 
gefürchteten Beherrfcher der endlofcn Prärien, der ja auch mit fabelhafter (echt ameri» 
kanifcher) Schnelligkeit niedergeknallt wurde, i(t unfer Wifent ein friedlicher Waldbewohner. 
Er war in der Urzeit (Diluvium), wie Knochenfunde und die berühmten fraazöfifchcn 
und fpanifchen Höhlenmalereien beweifen, fehr häufig, fpäter auch noch in Deutfchland 
und Ungarn, von wo die Römer Wifente für ihre Tierhetzen bezogen. Im Nibelungen» 
liede wird eine lagd im Wasgauwaldc (bei Worms) gefchildert una von Held Siegfried 
erzählt: „Darnach scluoc er schiere einen wifent und einen eich. Starker ure viere und 
einen grimmen fchelch*' (Vers 3504 5). Die vielen Ortsnamen auf Wifent bezeugen die 
große Verbreitung des Tieres in früherer Zeit. Auch Meiftcr Dürer hat mehrmals den 
wifent gezeichnet Durch die „Kultur“ wurde das herrliche Tier immer weiter zurück» 

f edrängt und exiftierte um 1500 nur noch in Polen und anderen ö Glichen Bezirken 
uropas. Das letzte fiebenbürgifche Exemplar endete 1809 im Schönbrunner Garten. 
wieSzalay nachgewiefen; ein zweites war um 1790 das Opfer eines Wilddiebes geworden. 
Nun ift auch der polnifche Wifent nur noch ein Gegenftand der Gefchichtc. Das zweite 
europäifehe Wildrind, der Ur. der Stammvater unferer Hausrinder, hatte Geh ebenfalls 
in Polen noch am längften erhalten und ftarb 1627 aus. Von ihm haben wir kaum 
einmal ein echtes und gutes Bild; ausgenommen vielleicht das in dem Tierbuch des 
Petrus Candidus, einem vatikanifchen Kodex. Profeßor Dr. S. Killcrroann. 

Explofionstemperaturen. Uber die hohen Temperaturen, die durch 
Explolionen erzielt werden, find in den letzten zwei Kriegsjahren eingehende Unter» 
fuchungen angeftellt worden, zumal mit dem Nitroglyzerin, dem Toluol und den Alu» 
miniumfalpetervcrbindungen. Die letztgenannten, vermögen, auf ein Kilogramm Sprengftoß 
berechnet, Temperaturen von 2800 bis 3500 Grad zu entwickeln, d. h. eine Hitze, die 
noch über der einer Knallgasflamme (2000 Grad) liegt, in der bekanntlich fogar das Platin 
fchmilzt. Diefe Hit 2 e aber kann fogar noch gefteigert werden, wenn das Aluminium 
im Sauerftoffltrom fclbft verbrennt, ein Experiment, das für die Praxis ohne Bedeutung 
bleibt, in dem aber, wie ausgerechnet wurde, Temperaturgrade bis zu 18700 erzielt werden 
würden, alfo eine Hitze, welche die der Sonnenoberfläche um mehr als das Doppelte über» 
fteigen würde. Nicht weniger gewaltig find die Zahlen, welche die bei folchcn Explolionen 
frei werdenden Wärmemengen in Kalorien ausdrücken. Unter einer Kalorie verfleht man 
die Wärmemenge, die notwendig ift, um eine bcltimmte Waßermenge (hier ein Kilogramm) 
um einen Grad feiner Temperatur zu erhöhen, fie alfo 2 , B. von 16 auf 17 Grad zu 
erwärmen. Als Verfuchsmateriale dienten diesmal Tri nitrotoluol und Nitroglyzerin. Beide 
Explolivftoffc arbeiten mit großem Energie verluft (bis zu 50 Proz ). da lie an Salpcterfäure 
gebunden Gnd und diefe die Energie mindert. Gleichwohl erbrachten 7 kg Trinitrotoluol 
5000 Kalorien. Gelingt es, den Saueritoff, der zur Verbrennung notwendig ift, dem Spreng» 
floß direkt anzugliedern (alfo nicht in Form von Salpcterfäure I), am beiten gar als Ozon, 
dann würde fich die entwickelte Wärmemenge noch gewaltig (teigem laßen. Das Äthylen» 
ozonid. der gewaltigftc Sprengftoß. den die moderne Chemie kennt, entfpricht bereits aiefer 
Forderung und bringt es auf 3000 Kalorien pro Kilogramm. Eine noch größere Wärme 
würde die — bislang noch nicht hergeftellte — Mifcnung von fliäffigem Saueritoff und 
flüffigem Ozon geben. 4500 Kalorien pro Kilogramm, d h. eine Wärmemenge, die aus» 
reichen würde, um 45 kg Waffer von 0 auf 100 Grad zu erhitzen. Das ift ein Höchft. 
maß. das in der Praxis niemals erreicht werden wird, in der Theorie nur noch vom Radium 
übertroffen wird, von diefem allerdings um das — 200QOQ fache- H. W, 


Dl* lUuürirte Zeitung dir! nur in der Gefült in den Verkehr gebracht werden, in der lie zur Aufgabe gelangt ift. Jede Veränderung, auch da* Belegen von Druckfarben irgendwelcher Art, Ift unterlagt und wird gerichtlich »erfolgt. 
Alle Zufrodu-ngta redaktioneller Art find an die Redaktion der illuArirtcn Zeitung in Leipzig. Keudnitxerfirjße 1—7, alle anderen Zufendungen an die GcichifaAcUr der llluftrirtcn Zeitung, eben fall» io Lciptig. ta eichten. — Ocaefauucun« 
lux Urproduktion unferer Bilder kann nur nach jedesmaliger vorheriger Vcrftandigun* mit dem Summhaiu (J. J. Weber, Leipzig) erfolgen. — für unverlangte Elnfendungen an die Redaktion wird keinerlei Verantwortung übernommen. 
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23 efcmntmad}untj. 


Dic3tt>ifrf?enfcbcine ber IX. ^riegöotiteipe 

fit bie 4 Vi % Cxtfa^dntveifungen »nnen rom 4 . Juni ab, 
fflt bie 5 °lo < 5 d)utt>t*erfdjreit»unaen oom 23 . Juni b. 3 «. ob 

in bie enbgültigen Stüde mit 3i ns l^ c * n en umgetauf(f)t werben. 

5Der Umtaufd) finbet bet ber „Umfoiifdrtleire für Oie tfriegaanUiljen*, 
Berlin W 6 , Bcfcrenffrafie 22 , ftatt Wufcerbem übernehmen famtlidje ^Reidjs- 
banfanftalten mit Raffeneinritf|tung bis jum 5. Öejember 1919 bie foftenfreie 
Vermittlung bes Umlaufes. ©ad) biefem 3 *itpun£t fömten bie 3 toifd)en> 
[c^eine nur nod) un mitte Ibor bei ber „Umtaufcfjftelle für bie Rriegsanleiljen" 
in Serlin umge taufet werben. 

Die 3 wifd>enfd)eine finb mit Vergeitfjnijfen, in bie fie natf) ben ©e» 
tragen unb innerhalb biefer nad) ber ©ummernfolge georbnet ein 3 utragen finb, 
mdf)renb ber Sormittagsbienftftunben bei ben genannten Stellen ein 3 ureid>en; 
gormulare 3 U ben ©er 3 eid)nif|en finb bei alten ©eidjsbantanjtaltcn erEjältlid). 

girmen unb Raffen f)aben bie non ifjnen eingereid)ten 3wifd}en[d)ein« 
rechts ofrcrM& ber Stücfnummer mit intern ftinnenftempel 3 U oerfeljen. 


©on ben 3roi|d)enf<$«inen ber früheren Rrtegöantetben ift eine größere 
Vn 3 öf)I «öd) immer nicf)t in bie enbgüttigen Stüde umgetaufdjt worben. Die 
3nJ)aber werben aufgeforbert, biefe 3®oifc^cnfcf)ci ne in ifjrem eigenen 3ntereffe 
mßglidjft balb bei ber „Ifmfaufdpfferce für Me ffriegtfanleiljen 4 ', Berlin W &, 
BffrrenfFrafec 22, 3 um Umtaufd) einjureidjen. 

©erlin, im 3uni 1919. 


IReidzd&anf s ‘Oirefforium. 

. fjaoenftein. ». ©rimm. 




SRait {»erlange ^rofpeft. 
teil u. ©tanben bed ftribtuaef. 


Och. w p* Dr. Mhlers 

Sanatorium 


«■Hin, i_ ^ „ 

(dir«, StafeU auh 
Waorbaber. 

^ SJliCb ontegenb«® 
iSebirflsttima, 
bequeme ißalt>|pajicT0dnfle. 


©lutarmnt, £>»r|*, 
Slagrn-, Sternen leiben, 
Öerftopfmtg, gettftufet, 

Jraufnlelbett, 
Sttjeumatismus, 5s«^fa», 
fiflljmnnqrn, fttlrnttdbrn, 


Sanatorium Wehra wald 

im »«Jüchen hadischcn SCttWBfZWBlCl <*" m &bcr drm Me *'> 
bei Todtmeo», Station Wd»r(U(Mc Lcopold*h«he-Sicki»igen). 

Höchstgelegene Heilanstalt Deutschlands 

für Lungenkranke 


Sonnige, nrindBWhftttte La*e„ umgeben »pb prachtvollen Tannpnwildninr« 


Prospekte koatenloa. 


Leitender Ant: Dr. med. K. Kaufmann 




ur. riiad. K. Schulz«*« _ 

Sanatorium Am Goldberg 


Da» gania Jaiir 


Bad Blankenburg- Thüringer Wald. »-«■ 

r». Stpffwochaal-, Magen-, D»rm-, N«rv*nkra*fch«lt*n a Ertötung »bo-dürftlgo. 


FQf |nn*r*. StoffwtcbMl-, Magen-, 0»rm-, N»rvonkr»n*«tvolton, Crh«luno»l>«4urftlgo 

Diätkuren. Laltandar Arrt: Dr. Wittkugel (frfihar Bad Elatar) 


ZÜRICH 


HMIElNlIfnE.UU 

In horrllch*ter Lag*. — 300 B*t(«n — Modorn», Komfort — Wohnung* 
ml* Prl*»thid*m und flUa»*nd«m Wimr. — Bel längerem Aufenthe 
PralaarmAaalgung. — Gopflegte Küch«. — Renommiortar Koller. - 


CARLTON-RESTAURANT. Direktion: W. Deig-Perrel 



Thüringer Waldknrheim_ 

= Friedrichroda — I ■ UH TUm Hirforr. ij^b. »Ddwite. 
[ — r i icur luiroua — | J i«hy»u. duiL Tk«.f*r«ie- 

Ei#«!* bnwahru-KnrOot all«! nrr»Oa. Erkrank Au»k San.- Rat Dr. 


>Q(*M>ite. I 
hrreple. I 

r. Lct». | 


iTtüJ 

.frtiPrtfwjim 


t»trft. trrüotnnn Mrtrt tea ■ 
Bcnbtlel GabeUach smr.iiuciai 

HUU in ü 2R. Jtur ausreut Ift Q( 
«g HM*W . mäiifleth. thefr «t 1.1 


«tliidiD föilmi 

tuttne e«n*f<*rttt.flHalQf*e 

D- U- Cietie gibt nid)* JCrutung« 

E rvbern tmaHirtect« flrbtitm ; 
illt ttd) aut leint fBfrtr brr 9 

hluui tu Ceelrn. t 


fiitbftaberfrrilrn Wert i 

®n|ef)m bobm. 'prolprft frei 

e. «. «icke. ■Muecu ix.K» 




(TanncnK' 


MoipMupisH 

^ ng+ ErWinu 

Bohandl. nrrr. hehlefloelchi« 

»er». Irrt Br. Schagal. Iraha, Ma 


Stotterns 


Spru 
•tOrunf en btt 

Robert Erm 

»lerlln. On 
Proipck t (rat 



9Zeu» fhar^nu». Crbauer ©abriel unb Chnanuel oon Gdbl. 


Stofe iS Öft iro Merif^cn ^ocblanb. 

©inunbein^alb ©aljnftunbtn von aRün<^en. ©obenftönbiger, gemütlidjcr, 
bagerifdjer ©ebirgsort mit allen tyqgienifdjcn unb gefellf djaftlic^en ©or« 
3 Ügen eines mobemen Sabes. 9 teu 3 eitlid)es Rurljaus mit ^Ijeater unb 
fton 3 *rtfaat, ßefe-, ©efellfd^afts-, Spiel-, SKufif. unb ©rfrifdjung staunten, 
Rurmufif, alpine Unterfjaltungsabenbe, Sennis, ©usflüge in bie nal)en 
©erge unb 3 U ben bagerifd)en Seen. Sflofefafjrt bis ©Tünnen, ©röfetes 
2 fobbab IDeutfc^lanbs. ©eun 3 °^P ue ^ en & cr berühmten 9lbelf)eibs- 
quelle*^eilbrunn. Ürinf* unb Sabefur, 3°^*» Sole*. 3Roor«, 2fid)tennabeb 
mebijinifc^e ©aber. ©3irffam bei allgemeiner Stfjroädje, ©eroofität, 5lus- 
Teilung oon ©ertounbungen unb Operationen, Slrterienoerfalfung (Sdjioinbel, 
Sc^laganföllen, Senommenbeit), £>aut», ©lut» unb 2)rüfenleiben, Sfroplju» 
lofis, ^rauenleiben aller ©rt. — ©3ol)nungen tn ben ßogierfjäufcrn ber 
©abebireftion, bie mit ben ^obbäbem oerbunben finb. Rotels unb ©iltcn, 
©rofpette unent gelt lief) burd> ©abebireftion Sab 2 ßlj, bapertfdjes ^) 0 (f)lanb. 
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3lluftrirte Beurig. 


9tr. 3964, 


Bad-Nauheim 

Hessisches Staatsbad - Außerhalb des besetzten Gebiets und der neutralen Zone gelegen. 


Am Taunus bei Frankfurt am Main. 

Sommer- und Wlnlcrkurbctrleb. 
Hervorragende Erfolge bei Her* kr«»khetfen, beginnender 
Arterien Verkalkung, Muskel- und Gelenkrheumatis- 
mus, Gicht, Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden. 

Sämtliche neuzeitliche KurmittcL 

Herrliche Park- und WaldspazIergSnge. 
Vorzügliche Konzerte, Thealer. Tennis, Golf, Krocket. 

Han fordere die neueste Auakunfhadirlft C. SS vom 
.GtutilAuimmer Kurhaus Bad-Nauhelrn*. 


3 re«(ou. 


2Ht< bauten CRötljCUdr löom» 
in fei uftp.Jf. — tjerrlidje J>ro» 
menaben unb pürfd (ijebtdjd« 
höbe, 3al)rf)unbertf}alkK — 2J?ufeen. — Wutc Theater 
unb <Ton$ert«. < 5 >d?&n« Umgebung f^ofrtenäcb. T 18 m). 

Sequem gelegene t>oteld. ' <*ute Tkrpfleaimg. — 
iöiflicier Ginfauf rtpn £ct>arfdartilefn unb <*tef«f)enfcn. 


Unterricht, Literatur und Sammelwesen. 


/jy 7 tv - | 


Alkalischer Mineralbrunnen, -ausgezeichnete Vrlcung auf die Atmung«- 
and VenSauungsargane, Stoffwechsel fördernd — Vorbeugend and heilend 

bd Infektionskrankheiten, Lungenleiden, Magen- und Blasen* 
kaUrrhen und Nierenleiden. — Prospekte und Literatur durch 

Glashäger Mineralquellen, Doberan i. M. 


Sanatorium Elsterber a 


r Herr-, Muren-, Hie. 
n- und K8agtorch*r»-| 
kranke. Xerreakrank 
(Notinuahentker, Knunehunrekur.j. i , m< kt operativ# »auealeidea u. Kr- 
b»luacah««lBrfti*e, Lttngwi- und (reiaUwkrank«- KUkgnckloMu-n. I*M guin 
Jahr geOtfnM. Pro»|**kt«> frei. Dr. K. Konter )r, S*i>,-K, Dr. Bßn»*v, 


Hahnenklee-Bockswiese 

llfthenkurort im Oberhart. )iOO in. Herrliche Waldungen. AtMoluteRuhe. 
lilJO) Oblr Auto- Verbin Itlng lloSlir. Prospekt rturch Kurrerwaltuna- 
Bstrl iteutisehe« flau«, ftea. W. Nldaawi tintmu IhntwIMa PtsiU»-. 
Iletrl llabaeaklrer Hof. II. Knüppel. Vornehm. Haus. 75 Z. bl. L. Z.-H. 
Hotel IValilxsrtrn. H<-». II. WelUMrr. Vornehme* Ifaui dicht a. Wald. 
Uehlr**hi»tH mit Pension. M. ßtnlntaefe. 

Penalo« ..Vlklorlahsn«**. Hrrrl ich*' I-m— •, neuacitl. -Ingrr , beste V rrpil. 
Srh Wenzels Holet. Haue I. Stange«, dicht am Walde. 

Sanatorium Hahnenklee. 


Kurhaus Michelstadt I. Odenw. 

(Llili« Hanau-Eberbach) 

Behagliches Kurheim 

für Nervöse und Erholungsuchende 

Gut* Verpflegung = Prospekt 10 ■ San -Ra» Glgglherger, 


Gefellfihafr zur Förderung des realen Willens 
m. b. PL Leipzig, Dittrichring 17. 

öffendldvc, die Allgemeinbildung Fordernde Vorträge aus allen Gebieten 

des Wissens, die zugleidi rur Vorbereitung auf Prüfungen (Maru rum) 

dienen. Glänzende, durch dir Doimicn der Gefell fdiaft erzielte Erfolge 

mit SchDlrm, dir tagsdher hrrufliA tätig waren. 


iTOswiiiauag« 


ä'i h tc .‘" Vorbereitungsanstalt, 

All« Klassen. Einjährig«, Fihnrich«. Abiturienten. (Notpruf ). Gei r 1883 Un 

übartrott Erfolg«. Zwei Villen mmitt. groBar Garten Femrut Steglitz 1562. 


I&djferljeim 3fnna Traufe, Dreien, fTuSSLSt 

L TKonpcf. »♦tnrit* erbanlc mobrrnr Via« In freier Vnflf. 3tntTal»| 
«tiung, fllrftrnb« SDoffnr in Den edjlofginrmrm, Bflhcr. 1um<u. laivj« 
maL elfftriitbe* slkdjt. Irnni&pldfct. flro^rr rtorlfu. u rbrtorljrr : Sprodirn, 
flhffenfcbciften, ttllnite. Jlörpernu#bilbun^ hurdj (Tn>mnaftif, Gport. 
Keferen,)en unb tyrojprtt. «Inno ftranfe. ii)iften|d>aftl. gepr. ßebrerin. 


? HlllSChemikerinnen f ur «ki« Indartnr. Brbardc«. Inrtituit bildet gründlich * 

• Printe Chemiescltule I. Damen in lichterlelde <b. Benin), Drakestr.46. « 



! Chemie -Schule j 
für Damen 

; Dr. Ing. Ulrick. Grimma b. Leipzig- j 
Unter Aufsicht 

| de« König I. Sich». Mlniaterkimi- : 


51*5®^ 


Ruch i. Helhatanterriflkt 

(StoUe-Schfajr) M l. BO 
li.-kanuL H.-w uhrt. 

Verla« Thlmia, Potsdam W. 


Akademi ke r 

k> innen auf Grund ihrer nadire- 
wieaenen UnivmiUUstudien ihre 
Kandidatur zur twetmuu ipn 

DOKTOR PRO MOT ION 

bei •w»t&od>*dKv l staatlich aner- 
kannt ro Universität (Äquivalenz- 
methode) ohne Bertifiatörungntd- 

I« Ausführliche Auskunft erteilt 
brd. Delegierter iroieeter S- 

UlatrWfa. 42 rue d u Rhunr.Gaof . 


Staatliches 


BadHenndorf. 


.Hannover 


Stärkste Schwefelquelle Deutschlands 

titiitraiiitimuaiiint iimiimiiiii iiiiiiiiii iii iiiiiiiiihii iiiiiiiiii iiiiiiiiiiiii iiiitmmiimiiinttm iiuiiimi imtin 

ln arf wtnarti tu «st» J-akr |itful / Hiiipfkirzakf 1. lai IU 31 Saptaskar 

Soh wofal* Soli lammblder^Sohwslel* und 

SolbSder / Inhalationen ✓ Zandertaal 

Auagfludchnoto Krfulg« bei: flickt. Rtienmatlsmus, Ischias, Haut- 
k rank kalte« und Frauenleiden NHotw durch die Badewennütung 


Junges Mädchen' 


Vereioiftc Häuser 


Golfhotel und Hotel Kurhaus 

OBERHOF i.Thür. 


rächterinstitut Ellenau 

Bern (Schweix). [ 

Herrludie, gcaunde 1 -»ye. Anngnuogder 
»eueren Spradtien wie in f ren>d» prx«i. Ge - 
beet. Künate, RnJIidter. Hiuiwirtahdll 
JnlorridiL Sommer- und W»*er»port| 
f*ro«pr*kte. Harr «ad Fra« Dr. Flacher 

«ZtiSi 

1 »m bn a m 
kann und kleine Arbritcn im Hauahal' 
ibernimmUüriafortodertpitar gnucht. 
Bild undGetultsznprücbe an Fr«a Fabrik - 
} »sitier Albrech-t, Brom barg, Uammstr. II 

Ruhlif 7 n - lra " enber s s 

DUUIIIZ. yortarallaapewtetaM 

f. 0. Llfi|.- 1 Prln. 

(Pommern) und Abitur. - Prüfung. 

ionderkuraef. Kriege Icaltaeli m w. SdinoHt 
Förderung. Dorfzdiüler bcstd. nach 1 Jahr 
«hneipraöhl. Vorbildung d. Einj. -Prüfung 
Internat. Beate Verpflegung. Prospekt. 


Dr. Wigger’s Kurheim, Partenkirchen 

(Bayerische» Hochgebirge) 

Sanatorium 

für Innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

zur Nachbehandlung von Krieg Sflcliö (Aon aller Art. 

Auskunftebuch 


KURHAUS 


Tau 11 leid 

bal XhMfnlU. Marhnan- kltaa barg. U«i« t.lanrhitM.llBnllzdirr«. 
iAndschartlioh schöne, Isolierte lag« auf ririrm lifthrnrikkm tnoiitten 
ein« 15 ha groOeu alten Park«». — M'arnurwMerhHzung — Hl**kV . 
(b'lt-unhlung. Fünf »i-twvnl liegondA Villen. — Entziehungt- 
kurea. — Odegeeihelt au PeechAflijrun « — Ra* gnnv> Jahr ««AHnet. — 
Proeprkve durch den IWUht Dr, mH, Tecklenburg, 


Ostsee-Sanatorium Zoppot 

ist wieder eröffnet 

für Innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erholungsbedürftige. 

Nachbehandlung von Kriegtscltitien «»er Art. 
Vorzügliche Verpflegung. Leit. Arzt: Dr. 1. Btami. 


Zuckerkranke 


erhalten Gratis - Broschüre über 
diitlo»« Kur (nach Pr, med.Stein- 
Callenfels) durch 

W.ftiehartx. Bonn. Pntlick 13 





W»l ( rarlai 

r Vort>eTeitanf bisPrim^ 
rtemit Hrsleilndl Koat. 

F l l udivid Fftrdtrufl t|*d EtBX. 
Prpsp-Lcit « Bes Dr.R.Roch 


'Iller HbtDact) tu brr 


llintliciiiatif 

i{l, verlange gr bc:< Atcgrr Aatalog 

ODr.i rSJcrico 

if. t>. «Znn(i -r****«. «»rrmrrf*«'** rr>. 




Das Erl ordarnU derZalti 

Volluwietxhsltltehe Bildung! 

itudium durch U - H - Ü, 
Univmal-Horkikchol-Untcrricbt, 
Frankfurt a. M. 11. Programm fr. 


Öufer <£©n U %IT 

tttldirnftuetf IRf. 6 BO. IDIeAunft 
®r lallen* 6.40. SRoD. TOegi. ttbeä.SO. 
©rümplutiö her &d>Q Atem beit 3,34. 
IbieAahrb. gemanbten ÜiUerboltung 
1 .20. £ ic betbrief fidler*,». TflntUbT- 
budj 3,». fllaoirrfdiule 7.40 Bioltn* 
(djule 6.60. Traumbild» *.64. Vrtoat» 
u. ®e|cWft»bri»flt«ller 4,80. lOOftdKtn. 
t«bn , 9te,wtea« A-anbel* artdeln 5,80. 
Jladinabme. C. GdMoaT» A tto., 
CeTiaa. Berlin J U. ItnnenftT. 24. 


Sicherste Kapitalanlage. 

nun 11 iiiiiiiiii um um um 11 um IIIIIIIIII 

Seltene 

Briefmarken. 


haben internationalen 
wert, daher stets verkäuflich. 
Seit» fahren ununterbrochene 
Wert steig erung . 

N lebst* große Versteigerung 
Ende Juni. Verlangen S>e Kata- 
log mit über 20» 0 Kunstphot«», 

Marke n- und Ganzsachenhaas 

G. m. b. H. 

Berlin W. 8. 

FriednchstraBc 102 u. 81 


OOIOO!OOSOOiOCX>C 

Briefmarkensammler S 

linden un C 

Uipiiier lrid»irkei liui|cr 

günstigste Einkaufs- und 
Verkaufs OeleKenheit, 
glelchaelltg Ersatz für 1 

Auftrrcumpa -Katalog. 
Prospekt und Pronenumm« 

gegen Doppelkarte. 

Franz Junghanß 
Leipzig 13 Postfach S 
CX>C*OO(OC( 0 ä 


Krleflsbrlelmarfccn I 

Auswahl ohne Kaufswang i 
KV «ohl S F.I-dl, Berlin. ! 
KnedxIchsU 4* L. PrvtslisSe 


Kriegsbriefmarken 

(W ZriuralmäeliM — Prelillate grstl» 

W. Franke, Berlin W. 8, 

Unter den Linden 17 18 
tnkauf »«n '•‘•mmUinewn )eder Alt 


Briefmarken. 


Preislist* kostenlos- - Aus- 
wählen ohne Kauhrwsng. - 
August Marbca, Bremen. 


Der schon sleWand schmuck [•! 

»md mein« prachtvoll t: 

ho ch künatl cri tch 

ausgeführten farbigen 

Kunstbilder ! 

nach berü hmtOemklden alter u. 

neuer Meiner. 140vcr*eh.$llder, | 

Jedes Bild auf Karton gezogen [ 

2,30 Mark. 

Illuvtr . Katalog 60 Seit- 1, SO M. : 

Nordische Kunst | 

nach berühmt, nordisch . Malern . || 

25 verschied. Bilder, jedes Bild S 

i 2,30 Mark. :: 


auf Karton gezogen 2 


Moderne Kunstblätter, ii 

dm teilend: „Intime Szenen aas 

dem Prasenlcvcn' 4 .Taiu,Ges< II- S 

schaftslebcn, Landschaften usw. ■* 

— 251 verschiedene Bilder = •• 

nach Heznieek, Len deike, Keiner, 

Wennerberg, Dudovieh, Heine, § 

Thöny, Sieck, Schulz u. a. w. 3 
Im» lt* rn tl? hth i- 1 .« fl»L 

Jagd- und Naturblldcr j! 

nach Originalgemilden vroit « 

Specht u. Qrash ejr.- OroBe p 

Blatter. - t>ild 2,40 Mark. 


11 


Museums- Gravüren 

nach Octnildrn au» russischen « 
Museen. - 100 Bilder. - Jedes S 
Bild hestauigefühn2,50 Mark. :: 

Mrtr. » Hk». «» MM , ÜN. p 

Neu* Erscheinungen: ii 

,, Unser Sonnenschein". Reizen- g 
der .VUdchenkopf. BMd 1,50 Mk. 
„Der geru;ilte Amor“. •: 

„Der Goldfasan“. 
„Strandnixe“. 

„Im Spiet der Wellen“. 
Pikantr.dezenterrauengntaltn H 
von Kirchner und R t-nnerberg. •* 
Bild 2. Mark. 

Ill« llllr ■ tritt tcr-kat gtliiltrl. ii 

Wiedervcrklnf. Vorzugspreis*- j| 

kHRtifrlüNaxHerzberg, ü 

Berlin SW M. Ne«rt,h.,. rt T»^.r. j: 


Interessante Bücher! 

Wflangm Hu 
kostenlos* Pro*prki* von 
Varia« Aurora, “ 


I Photographen 1 

Gaslicht -Cclloldln- Broms ilberkartea. 
1000 $tück 45,- M 100 Stflclc 4.75 M. 
Foloartikel billig. — Liste frei. 
Foto-lndualrlc. 

Berlin $. W. 4S, I rtedrichstnß« 237 L 


Sommersprossen 

LVciÜSi IU4 IKUW 5SÜÄ2 


3, Gado buach, ras an 0. 1, Abu F.-P. 


I eent« m billige f 


Mom«nt-Ultrar»pld- u. fartenempflndliche Viridin •Platten für die Landschafts- u. Portrüt-Photogräphie. 


g g Baliehtungs- 

ochleussner- -sl 


-J IMwridiaS Nnayuaartm awH,l7.5C 
Ü alta bartaam ■ 3.40 SOnttM lskaanl.6.50 
. 5 Tlrta Knu ■ 3.75 4 «al flinflai 1.2 25 
Hisst lysua II- 4 ihr Sitarn 1.2.2* 
kstuk hä in Ihniaaa 8 «irii pä. H 6.5« 
Max Herbst, lürtaA.. Hamburg A 
lllurtr Mar km i utt anck «bar Alben um 
kosten- 
loa. 


Kriegsnotgeld 1 


Q U Kriegsmarken 

All mit 60 Vervrh irdenen, Wert 

V M - 43-38. nach neuestem Ka- 
talog, liefere lur M. 18.00 und Porto, 
Alfred Kurth, Brirfmarkcnhaodlung. 
Coldltz In Sachten. 


t Photo- 


OrientalLyche liesicbtsrniaillr 



ein wahres Won 
der , macht dir 
Haut rammet 
weich, glittrt je 
de RunzrL l’ref» 
Mark 12.-. 
IUNui allein ecW hc 
FATMA R. BICH 
Charlotten bürg, Weimarer Strafte 283 
Tel. : SteinpL 153«. T 


« Photo- 


I Photo- 


Platten 

Papiere 

Chemikalien 


Or. G. Schleussner Aktiengesellschaft, Frankfurt a. Main 97. 


Schleussner-Photo-Hilfsbuch. 


1. Teil: Das negative Bild, i Preis 1 Mark. 

2. Teil: Das positive Bild. I jeder Band. 
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Nr.2*Ü.Schw»*r*T,(f lalter Siegelring, 
echt 14k»r. GoldliJlrd. & Jahr* Ga. 
raotie. mit kön* tierisch cm Mono- 
H ramm *»n J Buchst. Ul I luiür ra vur 

Reklamepreis M.ft.75 

PoittiunJ Verpackung 25 Pf extra 
NarhruhiriMn 60 Pf. AI« kin«jr*U3« 

a s n 0 gt «in l'api e rat r«i f en. 

euer Katalog von 1919 

mit Riogmali vollkommeiikuiiu-nlna 

Sims t Mayer, Berlin SW (B 

< iranitti «rrvl>> 1 XVI 18. Abc 2. 

n ämDPPhoidcn 

20000 Erfolge mit 
BOKASALTopfsrt 
&AM ARI TER-APOTM E KE 

BERLIN. 15 . SW 68 


Ermittelt durch bloße Schiebersteiluni 


ohne jede Berech 


für Tageslicht: die richtige Belichtungszeit 
für Blitzlicht; die „Agfa"-Blitzlicht-Menge 


zu jeder Aufnahme. 


li i|*| M. 1.25 pro Stuck. Bezug durch Photohändler 

Keine Fehlaufnahmen! 

Abbildung der Vorderseite 

Grolle Ersparnis im Platten- und Filmverbrauch! 


„Agfa", Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO 36 


Werkstätten für 


reichst Gestalluny, 


Abrolon -Verschluß, stsasyssis 

Ohne Stopfen, ohne Glasdeckel, ohne Gummiring. Schließt luft- und keimdicht. 

besonders zum Konservieren von Genußmitteln durch Sterilisieren empfohlen. 

Uli Gebrauchsanweisung mit Preisliste kostenfrei. «m |i | i tlff i|| Hm ii m | ft |.|| HP n U .- , T . 1 . U T^Trm 'lff ) 

CHEMISCHE FA BRIK VON HEYDEN AKTIENGESELLSCHAFT, RADEBEUL - DRESDE 


Zirka 300,000 Stück verkauft! 


Agfa“- Belichtungstabelle 


in einem Instrument 


für Tageslicht und Blitzlicht 


• 1 1 ICUIIUI JlUlIAL, 


liiaifisriicht 

ri Idie keiner la 


Litnmi 
eiiscmiesxch Auf 
ittl lief iicl all» 
Platten . ■ ich eiack 


Beete 

Empfehlungen 


Jede Dame 


kane mit H i « r • W ia 1 1 1 • Hainttra 

D. R.P.. T rtiwlo naahon . Friwt. HelW- 

ti-SB.forn in d-.Wk.r Lürsmtrr Zeit die 

scKonste Frisur macken 
wcaa dia Arbeit frinta aujf «führt aadl 

aaa kaMrm MttiruJ besteht 


Edel» Erzeugnisse wunderbarer Tein freit/ 

Gesetzlich gendkOrzf. 


1 IA 4 KHIXZER 

BKRLIN-SCHdNEBERfi 


Rintnal probiert - Immer benutzt I 


Bayerischer Platz 8 


TENAX 

mit Goerz-DoppelanasFigma t , I 


B«<«. CnckUl für Htwmwti. 
Kurfirbn In hakaaat, gnt. Au.tvhruml 


.♦* s Yohimbin-tabletten \ 

JT Original paciiiof 25 Sk. Mk. S.J0, 50 St. Mb. 10.». 1 

af 100 St. Mk. 20. 200 St. Mk. 38.50. 

Literatur versendet pitii Clefanten-Apo theke, Berlin 2 , 
Lofpzifaeatr. 74 (DAahaffplat l). 


Alkoholhaltige Haarwässer 
Mundwasser 

KosmetischePräparate zur Schönheitspflege 
Edel »Puder 

Parfüme vornehmster Qualität 

Überall erUklidi oder durch den alleinigen Hersteller: 

ParfOmeriefabrik F. Iiiemenschneidcr, Frankfurt a.Main 


die vollkommeneKamera, 
wie sie sein soll: 
leicht , handlich, zuverlaösig 

Durch dicPhoiohandlungen 

♦ Preisliste koslenfrei ♦ 

Opf AnitC PGOf R.Z A.G.Beflm Friedenau ‘t 


rhoto-Appiraie und Objakliva von _üaari- lUfart: 

Photo-Leisegang, Berl 

PotidanwrHf. 138 » Tauanlritnalt 12 . SchloBplatz 


Bücher der Frtade und ton der Liebe I 

in über 100000 Exemplaren fanden sie hege 
Aufnahme! Sur für reife Ben*r 

von Jolanthe Maren: 

1 . I.illl u. l,lllla Ehr. Ein Sittenbild, wie heu 
Jugend in Berlin V auf wichst, broschiert Je t 
2 Keine Belebt*. Der Roman eine» Lebemannes au» Berl 
3- Hejierde. Eine große Anklage gegen den Mann 
4. Jlüllerrelgt-n. Fin Buch, da» tief ergreift und aufMimid 
Preis der Roman« 2—4 broschiert Je 7.20 Mk 
elegant gebunden je 9,-40 Mk. 

Zu beruhen direkt durch den 
Verlag und Verwand für drutnebe Uten 
Berlin W. 9 . Abt A. Kötbener Nlrnam 


Horben ersehim neu. neu darefcgesnhan in SSO. Aa 

Hygiene der El 

Amtlicher Führer für Breul- and Ehrleut« 
roa Frauenarzt Dr. ned. Zlkel. Berlin. 

Aaa dam Inhalt Ülnr dir Fmu<o«gaiM. KCrperliek« bbrtaugUeki 
rnlauflichkeit, Oebir- und Hülltehigkeit Freuen, dir siebt heiraten 
ns*. Eheliche Pflichten. Keuschheit oder Polygamie* Krankheit ia i 
Vorhang, u. Anatrckuncsaehuu. Kftrperl Leid« d- Ehrfrau . KnUWrh 
d.weibl. (iefUhUkAJtr. Folgen d. K Inder loaa gkH l «-.fahren ipU Hrirat f 
NrumüiHii-« Fh- HT-torisrbeAnBlle usw. — Bes. gsg Einarndf . v. : 
Hachn durch Mrrlinn V«rt»r Dr. Nehtselaer. AbLBn. Berlin R 


(bester aL. 
>utfö)£r Cügnar 


=Cj g 

J-^ %. & 3KX+ 

|>Qe Cognacbrennerei E.L.KEMPE & Co. Aktiengesellschaft, OPPACH r /SA. J( 
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sorgt für weisse gesunde Zähne 

Allainlowr Hersteller : 

C.W. Hengitmann, Cha rlotte nbu rg II 


Reins Farbpapier 


3 lluftriTte 3 *ftung. 


Cabinei Äusbruch ^wf 

Champagnerfirma Georg Ludwig Pfau. Niederlage Mainz a. Rh. — Hauptbüro Stuttgart. 


Menisken 


der 

praktischen Hausfrau 


Die vollkommenen Brillengläser 

Schutzmarke 


ber alten flfrÄ 
v*Sti$*n 33 ri(ltngWf<r tnr 5 
cn ber ÜtfiWr bt$ lEIicf* 
p^r.n fdjarfed 3 ilt> rerm; 
^ ;>rcrb nöcfc ^anbt i 
ber €*Mffe bti * v* 4 
ffarfe Veruuv^ 


Sichere 

dm« Ersparte durch weise Verwendung 


✓Ifcioenbuna rkfrtfö burtfr» . 
exogener ZMÜtyttfer ww\ 
afcftfcifjaffcn ftugedn umxttcir 
it* $ilb no<fj atlen 
mittelf, ohne ba§ ber Snifcrtrdgerj 
im Sdrfen nadj ben Reifen $u/ 
sfianbigen 
^^^aenoüal oirb 


für die Zukunft durch Lebensversicherung 
Deines Mannes. 


Blick durch fSo * Menisken! 


Bezug durch optische Geschäfte. Belehrende Druckschriften kostenlos 


NlTSCHE&GüNTHER-RATHENOW 


Grösste Spezialfabrik für Brillen und Brillengläser 


3fton6 


^rÄr 


Verbürgt auf wissenschaftlicher Grundlage 
Gesundheit und Schönheit der Zähne. 
Ueberall erhältlich oder durch 

Götze & Co., Dresden-A 


2 Jlöirt<eEtM-V^ Küfierappdraf 

Gingen mit gebogener klinge 

Ooflc »ä*(Wf , 0. m. 6. t- 0- 0c., PrrUn CS, «1, Pr‘ne*«IHanrt-etrafr 92. 

3u Sj*g» i" aflta dgMMaga gaga 


zur 175 . Sächs. Landeslotterie L'n*»ra Verbotes) 

Ziehung l. Klans« am 18. und 19. Juni 

empfehlt ich Lote in allen Abschnitten. Neben dem Hauptgewinn, im 
günstigsten Fslle 800 OOO Mark, stehen Gewinne von 800000. 

300 000, 200 000, 160 000, 100000, 60 000 Mark unJ 
■ehr viele mittlere und kleinere Gewinne; jedes zweite Los gewinnt, 
Preis für »/„ Loa Mk. 5.10, M Los Mit. 10.20, V, Los Mk. 25.50. »/, Loa Mk. 51- 
f6r jede der fünf Klassen und alle Portöverlige. 

Ich sichere streng geheime und kulante Bedienung zu. 


HETO'fCHNURUNC! 

riETÄLißAND'WüCET'VERXCKNUDUNO 

METO'/<HNÖRUnÄ 'M'&'H' CO LN * 


fl tragen mit unbedingt 

steterem trfofg unser 

v-$pranzband 

Deutsches Rekhs Patent 
toUstifH/ig neues System! 


a Ofcrgeriuach, nerv. Ohr- 
scbm erzen. Uhu, tat um» 

Swnlw- Verwand IhokoWk. 


Webers Jllustrierte Handbücher. 


Verseidsnls kostenfrei von 
' J. J . Weber ln Leipzig 2»> 


■» 1 . Ohrte Feder. 
Ohne Schenkelriemen 

Abbildung und Qexhrerbung 
Aos/e/z/o» durch die trfin der 

Hermann Spranz 

Unterkochen (Wiirtt.) Nr. 12. 


| e .e, Raucher kunnlOOO! 1 *^ 

■jahrl. b.Oebrmorh m . unw'hJldl. Rau- 
jPchwrstralls -Tabletten ersparen, durrh 
die sich jerl. d. Kaurhen i. wenig. Tagen 
ganz! .nligewnbn. kann, wie DankM'hr.be- 
wela. F.i ne He bucht . ( BOtWbU M .4 .20 frk . 
( KO r starke Raucher H Schar hl. M.l 1.30). 
L Kemp, Kiai-anunnstnUle 1, MUnchon 1. 


Hrownlng Kal. 7.65 g 
M. 80.-, Mauser, Para- ■ 
bell. M . 90.—, Jagd Waffen, 


Sie?? 


flecken, unreinen Tefal, 
gelbe Fl ecken,telbtl wenn 
all« andern Mittel versagten. 

Preis pro Dos« Mk. O, . 

Apoth. Lauen atel na Versand 

Spremberg (Lauslts) 45. 


narmoniumS '^:i-.'°« 

Alois Maler, Hofl.. Pulda 172. 


K uu fi' n Sie Flattpn, Papiere. 
Apparate ustv. bei utm. 

Billige Preise! 

Lassen Sic Film» und Platten 
l»ei uns entwickeln. Kopien in 
Gae<- und Tapealichtpapier 
CasK-ti Pos« karten ji 11 48 Stu nden. 
Preisliste 19 IG kostenlos. 


Spiltdgurll 7. 


rk /^h 'st fas 

[ M liest e zur 

Tlagetpfiege 

Uebm^^^TtTTtMbmn. I 

Jnduyfri* &esrtfsch. Qffanbach d M I 


Haarfarb« Vsrjö..«unfsrT.ltt*l - gibt 
dem ergrauten Haar durch ein- 
fache* Uberbflrsten die Nahirlarbe 
wieder. Orig. -Flasche 4 M. 
Alleiniger Hersteller 

Franz Sckwarzlose, Berlin. 

Leipziger Str . 56 • Prf edrichatr.lö. 
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©er 0 faai£gerid)tll)of. 


«um "21 u & - 
brucb, jur 

6taat$lanakr Dr. Äarl Kenner, Verlange- 

t*r Uiüfitrnt Sri firietaiwbtlfgolio-n SVulfit-Oflfn-dd» in Iun ® m 

gdflWrmofiMn.gow- rpbet 51lbtn Sebi. ttien.) Stt*n VerlUft 

bes Krieges 
beigetragen 

haben. $>ält biefer Ausfcßuß eine bie permöge ihrer 

Stellung im öffentlichen Geben in ber Gage war, Einfluß auf 
btt 3>clitif bes Reiches ju nehmen, für perbäeßtig, ju bem 
Ausbruch, ber Verlängerung ober bem Verluft bes Krieges 
fcbulbbaft beigetragen gu haben, fo verfügt er gegen He bas 
Verfahren doi bem Staatsgericßtsbof. geber Deutfcbc bat 
jubetn bas Werbt, bei betn Unterfu<bungsausf<huß bie CJEröff- 
nung bes Verfahrens oor bem Staatsgericbtsbof gegen ficb 
felbft ju beantragen. Der Staatsgericbtsbof wirb bei bem 
Reichsgericht gebilbet. (fr beftefet aus fünfzehn SDlitgliebexn 
mit Ginfcßluß bes Vorfihenben. Vorfifoenber ift ber Dräfibrnt 
bes Reichsgerichts, VeifißeT finb bie Vräfibenten bes Reicßs- 
militäTgericbfs, bes preußiFcben Oberlanbesgericßts, bes bao- 
rifdben oberften Ganbesgericbts unb bes banfralifeben Ober- 
lanbrsgeriebts. (Die fünf ffierießtspräfibfnten »erben im galle 
ber Veßinberung Durch ibre amtlichen Stelloertrrter eTfeöt. 
'Die übrigen jebn Veifißer unb ibre jebn StellocTtrcter 
»erben je jut jbälfte t»on ber Rationaloerfammlung unb Dom 
Staatenausfcbuß geroäblt. Sii ben Verbanblungen ift ber 
Vefcßuibigte ju laben; bleibt er aus, fo tann t>bne ihn oer- 
ßanbelt ‘ aber feine Vorführung Berfiigt werben. Der Ve- 
fcbulbigte tann fich in jeber Gag« bes Verfahrens eines Vrr- 
teibigers bebientn. 2>tit feiner guflimmung fann ber Ve- 

S buibtgle nie ein geug« pernommen unb sereibigt werben. 

m Sprurib bes Staatsgerkbtsbofs ift feftjuftellen, ob bie jur 
Verantwortung gezogene ^erfon ein Verfcßulbfn trifft, ob 
ein folcbes Verlcßulben nicht erroiefen ober ob bie Ricbt- 
fdbult erroiefen ift. SDtit bem lebten 6a ße begann im alten 
(fntwurf bes ©«(«fees übet ben Staatsgericbtsbof ber fritifeße 
§ 12, ber bann eine 6traffo(ge oorfab- 3Dlit ihm hatte ber 
Staatsgericßtsbof nicht bloß bie Suftänbigfcit 

eines gefrftellungsurteils, fonbern einer Ver- 

urteifung bes Scbulb igerfannten. Unb jwar 
fonnte bie 6trafe nicht härter fein. Der Schul- 
bi ge fonnte für bauernb unfähig erflärt werben, 
öffentliche Ämter ju befleiben unb in öffentliche 
Körpetf ebaften gewählt ju »erben. Das »ar 
gleicßbebeutenb mit bem politifeben Üobrsurteif 
bes A ngef lagten. 

Die|e Straff ol ge ift in bem neuen Ent- 
wurf, ber ber Rationalperfammlung angegangen 
ift, fallen gelaffen »erben. (Die neue Vorlage 
befebränft ben Staatsgericbtsbof lebiglieb auf ein 
gefiftellungsurteil. (Der (Erwägung, baß weite 
greife bes beutfehen Volles bas Verlangen tra- 
gen, biejenigen, bie es burch falfcbe Informie- 
rung ber ßffentlicbfeit ober bureb politifcb« Ver- 
hefung unmöglich gemalt haben, ben Krieg 
früher unb günftCger ju beenben, einer 6trafe 
sujuführen, ftanb (tarier bie (Erwägung gegen- 


S)f Is ber ^räfibent bes Reicbsmimfteriums, 
-Cl6«hetbemann, am 26. 3Jtära oon ber 
Regierungstribüne ber Rationaloerfammlung 
bi« Errichtung eines Staatsgericßtsbof» an- 
fünbigte, war bie öffentlicbfeit einiger- 
maßen überreicht. 2Ran lonnte fleh unter 
einer bemöfrati|<ben Regierung fein rechtes 
Viib machen oon einem ©eriebtsbof, bem 
alle Seichen eines Ausnabmegefcßes auf- 
geprägt waren. Der ©runbfaß null» poena 
sine lege war hier umgeftoßen. 

©er Staatsgericbtsbof ift nunmehr gleich- 
wohl gefommen. Ein ©efeßentwurf (teilt 
mit fünfzehn Paragraphen feine Verfügung 
feft, mit einer mehr palitifeßen als jurifti- 
feben Vegrünbung. On Anlehnung an ben 
Axtifel in her neuen Reichsperfaffung, baß 
bi« Staatsgewalt beim Volle liegt, bilbet 
bie Vationaloerjammlung aus ibrex SDIitte 
einen ^lusfchtife uon fünfjehn SWitglicbern 
jur Unterfudjung ber Vorgänge in ber poli- 
tifeben unb militärpolitifchen Leitung bes 
Velthrs, bie 


©ewiflens in ber Cffentlicbleit feHju ff eilen. 
•Die Üleicbsregierung hielt ficb gleichwohl 
für oerpflichtel, bie Älärurg ber weiteren 
grage nicht oerjögern ju l affen, oh ©eutfehe 
gegenüber ihrem VatCTlanbe ein Verfcbul- 
ben bafür trifft, baß ber Krieg ausgebroebrn, 
unnötig bf r länger t worben ift ober berioren 
ging. Sie feblägt besbalb ber 9lationaloer- 
fammlung als ber Trägerin ber Volfsfouoe- 
ränität bie Einfeßung eines Unterfucbungs- 
ausichuffes aus ihrer SDIitte doi, um bie 
Ereignilfe \u prüfen, bie ju bem gufam- 
menbruch ©eutfchlanbs geführt haben. *Die 
Aufgabe bes Unterfucßungsausfchuffes wäre 
fonacb befchränft auf Di« Prüfung, ob 
©eutfebe, bie permöge ihrer Stellung im 
öffentlichen Cebcn Einfluß auf jene Entwirf- 
lung ber Dinge hatten, in begrünbetem Ver- 
bacht ftehen, au bem ‘öusbrircfc, ber Ver- 
längerung unb bem Verluft bes Krieges 
fcbulbbaft berget ro^en au haben. 

L^ft fo ber ^lationaloerjammlung in ge- 
wiffemSinne 




bff nru» CWcitblf tr cturri 4 in tkrlin. Sfj'Oan flficb»- 

präflbmtrn dbrri Irin tVflldutHguiiflirdHnlwn übertriWl bai- 


©Tofeabmiial d. ^ol^enborft, 

bn frubrir <f(x| b*t b«utf«^en etir unb rodbtrnb Sr* fSrUfntfl» <ib<[ 

brs abmiral(ici06 Ort tPCaitnc. + om ?, 3nn< im "PicrulciurT Jlianftntwulc an 
ben Rfrlaen rinrr Dwotio«, Sit rofflrn eines otim HTeMeiben» noiio ge> 
irorOtfl »ar, im 67. Vebensjabrr 




bie9toUebes 
politifeben . 

VnflägeTs Dr. SlRercier, 

jugewiefen, ^ nrut e^a^tr S« edjcrni in ‘örrlin. brt'Onn ’JIrisfos- 
|0 erfolgt Oie präribmlrn Sbert Irin ^«alau btgu ngsr cb rri Iwn ubmeupt bol 
enbgültige 
Entfcbeibung 

über bie Schulbfrage bureb einen ©eriebtsbof. her hem poli- 
tifeben parteileben fernftebt unb ohne Voreingenommenheit, 
nur feinem ©ewiffen oerantwortlicb, unparteiifeh Vecht fprechen 
wirb. Die 8u|cmmenf«ßung hes ©erießtshofs aus’hochßcn 
Sichlern bes Vcicbcs unb aus Vertrauensperfonen ber 9lationaI- 
Dtrfammlung unb bes Staatenausfcbuffcs entfpriebt ber V<- 
btutung ber Aufgabe, bie ihm gcftellt ift. klm bie »olle Un- 
abhängigst bes Staatsgericbtsbofs oon ber Vationalorrfamm- 
lung unb bem Staatenausfchuß ficbcrjuftcllcn, ift beftimmt, 
baß SWttglieber biefer beiben Körperlchaftcn bei ber Entfcbei- 
bung über bie Schulbfragen nicht mitroirfen bürfen. Da Dem 
©ccichisbof bie außerhalb Dcutfdjlanbs beftnblicben Vcwcis- 
mittel nicht jur Verfügung [leben, fann firf> bie iUotwen big feil 
ergeben, um möglidbfte Rlarbeit ju febaffen, ben Vefebul- 
bigten felbft über Eatfacben, Erwägungen ober Ginbrücfe, bie 
auf anberem '2ßege nicht erweisbar fmb, eiblicb ju oernebmen. 
Diefc außergewöbn liebe SWaßnabmc erfebeint um fo unbebenf- 
lidjcr, als es fich bi'r nidjt um ein Strafperfabren im recht- 
lichen Sinne bes Vlortes banbeit, unb bem Vcfcbulbigten bie 
SDtöglicbfeit ber "Rechtfertigung nicht oerfagt werben folltc. 

SERit bem neuen Entwurf ift bem Staatsgericbtshof bie poli- 
tifcb unb iuriftifcb bebenflicbe Spiße abgebrochen. Er befaßt 
fich nur noch mit einem geflfteliungsurteil unb ift nicht befugt, 
eine Rechtsfolge eintreten ju lafkn. ©a bei ber Unterfuchung 
über bie Scbulb ober Ricbtfchulb bes Vngcllagten bie Rcicbs- 
regierung oerpflidbtet ift, bem Staatsgeridbtshof alle oon ihm 
oerlangten Riten unb Urfunben ooraulegen, fo fann biex eine 
biftorifebe unb politifebe Ruftlärunpsarbeit geieiftet werben, 
bir Deut|<hlanb in ber grage ber Sdjulb am Kriege gegen- 
über bem Ruslanbe.nur nüßlich lein fann. 


§ebroig Dobm. 

Die geiftige Dionieiin ber beutfehen grauen- 
bewegung. (Rbbilburtg |. S. 671.) 

^^ie leßten gabre haben ber SRenfchheit ein 
fo großes Sterben gebracht, fie haben eine 
lolcbr gülle ber Irauer über uns ergoffen, baß 
ber rinjelne im unenbli^en Vlaffengrab oer[ant. 
Unb borf) gibt es Ruserwäblte, bir ber Viitwelt 
fo Ptcl bebeuten, baß ihr (>in|d?eibcn felbft in 
biefen trauergewohnten Jagen als herber Ver- 
luft empfunben wirb. 3u ihnen gehört $>'bwig 
Dohm, unb hie ßeihtragenhen ftnh, neben ihren 
Ungehörigen, greunben unb Verehrern, alle 
beutfehen grauen. 3hncn gehörte ihr Denfen 
unb güblen, ißt VJollen unb Streben, ißt langes, 
reiches Geben. 8u einer Seit als bie Frauenbewe- 
gung bei uns noch in ben ailrrrrftrn Kinberfeßuhen 


Von her internationaleit Kunbgebung gegen bcn'öetpaltfrieben in Verlin am 
7. guni: Die Vertreter ber unterbrüdten Voller, bie in ben in ber Phil- 
harmonie unb im preußif<ßen Vbgeorbnetenbaufe abgebaltcncn Verfamm- 
lungen als Rebner gegen ben ffieroaltfrieben proteftierten. 

•Ren linf« na<b t«bts : ■3'rif Hihemil SftmK (Tnrlci); 6<ban8.Ä»i»-&an Cb«Tft Rwiab 9taif (lurlrflaB), 

I>r. CboMnton £>»11 (Sifanb); (S^rmpafaraman 'pillai t>arn|ö iWp Ot^rfl 

dn»tr|pn (amerila); abpclai t'pflQcils Cfilam«); L>r. Rarl d. Kodd). ’PtrftpfiiBfr t« TrutliScn «atumalbunfc« 


Dr. Xhcobor o. VSiitterftcin, 

T" bcc 9lr(jicruiifl*präfibfnl brr Saori|<fern *pfalc brt bon (SWrttral 
JT„ ®«tarb tMflfti Irin« Pallung grgrnübrr >"rM ou| btt 51b- 
(oUtkrunfl ttr 'pfalj bin#rlfi»lfn franjcfi^cn 'JRudxnl4ü|icn 
bn eaiton omridtn mürbe. 


über, baß ber alte ©runbfaß oulln poena 
sine leg« nießt burchbrocßen werben hülfe. 

Äittifer bes alten Entwurfs haben be- 
reits betont, baß bie geftftellung ber Scbulb 
am Ktiege ober tm Kriege Sache bts £>tfto- 
rifers fei unb nicht bes Ourirten. Sie haben 
ferner beroorgeboben, baß bie gegnertfeße 
Seite ben Rntrag Deutfchlanbs abgelehnt 
habe, eine internationale Unterfucßungs- 
lommiffion einjufeßen, unb baß bamit 
Deutleßtanb fidb begnügen lön ne, biefe Ab- 
lehnung als Vetenntnis eines (tblecßten 


ftedte, im gabre 1875 trat fie mit ihrem 
erften Kampfbuche für bie grau an bie 
ö ff ent liebfeit, naebbem fie fchTiftftellerifeh 
bereits im gabre 1865 mit einer Arbeit 
über bie *€pam(cb« Rationalliteratur in 
ihrer gelcbidjtlicben Entwicflung" bebütiert 
batte. Dtefes Kampf buch, „Der gefuilis- 
mus im £>ausftanb M , wirfte »ie eine Vombe. 
Das „eeipjiger (Tageblatt" ßbrieb bamals 
baruber: „Seit ben Jagen, wo ein uolls- 
tümlicßes, broftifches Räuberftücf über 
Deutfchlanbs Vübnen ging, bas eine |>ebwig 



Ü3«taeorbneter Vbelung (SWoinj), 


^röfibrnl bet be|fi|<fcrn ?anl>«Drf|aiivnlun 0 unb Rubw brr 
SRaiiucf eeiialbempfifllif, b« oen brn firawlfn wtffrn bt» 
'prrtfltltrtifs fltflru bie ©rünbuofl Per »Stfcinilcbcn HepuMir 
eertxiFtrl unb nach bn pa|tenlla||une au«gemir(eu mürbe. 
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berliner ßpoxt an bcn ^fingftfciertogen. 

1 mit* 3. 'Bern ®pI MB< t llpirl bcs flecliner ©clf-Älubs in 9cilin*&efUnb*nräbmib bet pfinflfi|<i«- 
läge. 1. Pen tarnet, ber t ieger im Annäherung»- unb <Jinlp<fc-'S«t!|piel. 3. grau tarnet beim X reiben. — 2 unb 5. 
‘Samcniubcrfpprt an bei Oberfprcc. 2. Am 3iel; AnManbbringcn bo 'Coatcs. 5. SJeim äDtiitagnmable. — 
4 , 6 — 13. 33am Dfingflturnicr bes berliner L'a cpn-Xennis-Xurrmr-Klubs im ©runcipalb. 4 . ®iäfin 
oon bei €4>ulcnburg, 6. Tn SBdtraciftrr groibbeim. 7. grau 0. Korber. 6. 3ul«twu«. 9. Pen ©ritbrl, 10. Pen 
6amrf. lt. grau Mbl. 12. per: MW. 13. pen «cllinfl. 
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gur >öclbin. batte, burite leine .Trägerin biefes Samens mit 
folgern Eflat in bie C'ffentli^feit getreten fein." Satfädjlid) 
ging bie Berfa(ferin in biejem Buche niebt allein mit rücf- 
fidblstafcr Energie ber £>cucbelci unb Unfabigfeii im Jjbaus- 
halt ins ©erieftt. fonberh fie legte aud) bie Urfadjen blos 
unb ftelltc jur 2lbftcllung bei Schaben gorberungen auf. bie 
feit&rr entweber erfüllt 
ober non bei gefamten 
grauenberoegung erhoben 
rpueben. 

21ls elftes pon aebt- 
gebn ftinbern bes Ebr- 
paar« Schieb im por- 
märglitben Berlin im 
Sabre 1833 gur S&clt 
gefommen, batte fie am 
eigenen fieibe bas alte 
obccflöcfcti&e, oerbeeb- 
liebe Ergiebungsfoltetn ber 
2>iabcbf n fennengclernt, 
bas Berbo! bet geiftigen 
Befdjäfttgung, ber 31n- 
trilnabmc an ben poli- 
tifeben Sreigniffcn bes 
3abres 1848, bie fie mit- 
riffen, fo tief empfunben, 
bafc ibr ganzes fpätetes 
Ccbcn bei Befreiung ber 
«rau gerpibmet war. 'ilts 
©altin Cfmft Dohms, bes 
mifjigen ftlabberabatfcb* 

Slebafteurs, ftanb fie 
einem ber feingeiftigften 
6alons bes alten Ber- 
lins oor. 

3 n ibren 6treil- 
febriften: „Die wifien- 
fdjajtltcbf Emangipation 
brr grau", «Der grauen 
Statur unb Siecht", „Die 
Siiiifeminiften", „Die 
3Jiutter", oeieinte fie eine 
glüngcnbe polcmif mit 
bem '©eitblid ber Pio- 
nierin. 3n ihren Romanen 
unb Flanellen „©ib^Ua 
Dagmar", „6d>idfalc 
einer 6<cle", „Cbrifta 
tRulanb". „$öie grauen 
ererben — ©abc roie 
Du bift" u, a. m. tritt fie 
als Dichterin unb Rünfl- 
ferin an bas erotifebe 
Problem unb geigt auch 

hier, baft bie Urfacbcn Dielet grauentcagöbien unb unglüd- 
lieber Eben in ber ©ebunbenbeit bes Leibes unb ihrer 
falfdjen Bewertung bureb ben Plann liegen. Bis in ibie 
lebten Tage hinein ift OebtoigDobm eine 6cbaffenbe grwefen. 
ein geueigeifl, ber mit ben 36ealen bei 3üngften mitgtng. 
«bele ©eftreiber, bie gum acbtgigften ©eburtstag ber gübierin 
eine febr intereffantc Biographie in ber SWärfifchcn Berlags- 
anftalt bat erf^einen taffen, crjäblt barin febr bübfcb, nvie 
febr ibr graftet gamilienfreis an ibr bing urib coie nur bin 


unb toieber ibre .Tochter fie )u mobern fanben, toenn fie 
nämlich immer bie Partei ber 3 un 8 en un & güngften nahm. 
<£o ift bie „Borfämpferin unb Borbenferin neuer 3beale" 
lieb bts in bie lebten Tage ibres boben Alters treugeblieben: 
gütig, berftebenb. fdmpfenb für 9lc$t unb ©abrbeit, für bie 
.lugenb, für eine beffere .Sufunft. Eliga 3<benbaeufer. 


möglicbft ftäbtifd) au mitten. i>tur bem Umftanhc, b<aft bic 
Ptarburger Tracht btefe ©irlurtg guläftt, ift es )u bauten, 
haft fie noeb fortbeftebt, ja. bat fie ficb auf Stoften anberei 
Balls trachten noch ircitcr ausbreitet. 

Äocb Por wenigen Jabrjcbnten war bas anbers. Da 
batte jebes Dorf feine befonbere Tradjt. Da tonnte man 

jebem auf ben erften Bli<f 

anfeben. wo feine ©iege 
geftanben batte. 3n ben 
weiter täte inwärts gefegt' 
nen Ortfcbaften bes (£bs- 
borfer ©runbes tann 
man, toenigftens bei ber 
älteren ©cneTation, biefc 
Untcrftbiebe noch beute 
beutlid) erlernten. 

©enn am ©onntag- 
morgen bic ©loden oon 
bem alten ftird>turmf in 
Ebsborf vum ©ottes- 
bienfte rufen, bann fiebt 
man noefc Diele ber alten 
Ebaraltcrgeftalten auf 
bie Kirche auf (breiten. 
Die Pfänner im mädbti* 
gen DrcimaffeT mit bem 
fcbaufelförmigrn, breiten 
©cbirntTanb, bie öfteren 

? grauen mit ber reicbbc- 
tieften, giemlicb groben 
Öaufce, bem Jscbleier", 
wie fie fonft in ber SRaT- 
burger ©egenb nirgenbs 
mehr getragen wirb. Die 
jungen PtäbCben, aum 
Itil roenigftens, in ben 
faltcmcicben, furjen 
Wölfen, um beren unteren 
'Jtanb eine banbbieite, 
bunt gewebte Borte läuft. 
Unter ben 3töden fdjim- 
mein bie weiften Soll- 
ft rümpf e bereor mit ein- 
geftridten, grünfebwaraen 
„^roidcln". 

Sollen wir bic Tracht 
genauer ftnnen lernen, 
fo muffen wir uns gu* 
gang *u oerfebaffen fu* 
(ben in eine ber altein - 
gefeffenen gamilien. Das 
ift atoar nicht gern* leicbt . 
aber wenn bie Ceute erft 
einmal 3 ut ^uen gefaftt 
haben, bann geigen fie uns bereitwillig ft ibre in 6d)ränfen 
unb Trüben forgfältig aufbewabrten fileibungsftüde. <£in 
buntes, malerifcbes Bilb entrollt ficb ba por unteren äugen 
ftunftpclle ©cmcbe, glecbtarbeiten, €tidrrcien in 6eibe unb 
foftbaren Plctallfäbcn häufen ficb balb oor uns auf bem 
Tifcbe. Da» febönfte ift aber boeb. baft man aus allem 
brrausfüblt, mit toclcbcm 6tolg bie Bäuerin auf ibre €<bäfc< 
blieft, erfCbrinrn fie ibr hoch gum größten Teil als eine Er- 
innerung an bie glüdlicbe Srit brr 3u0tnb. 


Das 0(^lo& oon 0t-©ermain*cn-Üa9c bei '))ans, in bem bie Übergabe ber ^ricbensbebingungen 
iSntentc an bie beutfdj-öftcrreic^ifcbc griebensbelegation erfolgte. 

Der (TbsborfcT (örunb. ^on ©.e.Utff. 

rat>Mfun„<n I. e. 667.) 

sH^rnn wir auf ber ^öbc bts greuenberges fteben, biefes 
-ClJaud) bem jüngften SDlarburger Scmcfter befannten 5lus- 
ficbtspunftcs, in brr !Räbe ber an lanbfctw ft lieben 5teijen fo 
reichen furbeffifeben Plufcnftabt, fo bliefen wir nach icübcn 
faft fenfreebt hinein in ein tpunberlieblicbes Tal. Ein frueftt- 
bringenbrs Bädblcin roinbet ficb binbureb. '21 n feinen Ufern 
blübcnbe liefen, auf ben 
Berglehnen wogenbe gel- 
ber, unb oben, auf bem 
lang gef tredten Buden, her N 
raufÄenbe IBalb. 

Es ift bas Tal bes 
^toefter-Obinbacbcs, nach 
ber bcbeulenbften Ort- 
febaft auch für) ber Ebs- 
borfer ©runb gebeiften. 

Der eingige wichtige 3u* 
gang öffnet fid> oom 
‘ffieften, oon her l*abn 
ber. 6o erroeift ftd) ber 
Cabnrocg mit ber in ber 
Bäbe liegenben t>aupt- 
ftabt SDlarburg als ber 
miebtigftc ftulturbringcr 
für bie Bewohner bes 
Ebsborfrt ©runbes. 

Die Tracht, wie fie 
in ber weiteren Umgebung 
oon Marburg üblich ift, 
finhet ficb auch im Ebs- 
borfer ©runbe. Die aLlcs 
ausglcicbcnbc Beuge it bat 
es fertig gebracht, bic 
früher “ ftrcnggcwabrten 
Unterfcbiebe aus bem 
Bkgc gu räumen, öeutc 
haben bic jungen Män- 
ner ihre Tracht überall 
abgelegt. 6ic (leiben ficb 
nach ftäbtiftber SWobe. 

Leiber gilt ihnen bic feböne 
alte Bolfstracbt als ein 
Reichen her Büdftänbig- 
feit. Die grauen haben 
gwar bic Tracht im gro- 
ben unb gangen beinhal- 
ten. aber aueb bei ihnen 
ift bie innere Bbftbir fdjpr 
längft erfolgt. 3br ganges 
(Streben, namcntlicb bas 
ber 3 u fl*nb, gebt barauf 
hinaus, bureb bie Tracbt 


Die gcict k« Püffobfeflrs. iTtadj einem (bemäibe oon Dienet -Souts. i.Pbotx>grapbi(d>c 
DefcUfrbaft, 'öertin-ttbarlonenbutfl. ) 


Der propbet (Elias in bet 4Au|tc. 9ta<fc einem (Scmatbc oon Dienet Boute. pboio^rapb'lä^ 

DefrUfitatt, Bertm-Sbarloticnburg-) 


Der Äunftroub ber (Entente: Die beiben im ‘öerliner Äaifer-Srieftricb-iDtufeum befinbltcben glügelbilber bes ^Itargemälbes ^Das iUbcnbmobl" oon 
Dierirf ‘SJouts, bie innerhalb uon fedbs 3Ronaten nach Dnfrafttreten bes Sriebensoertrags an Belgien abgeliefert roerben füllen. 


3a bem güebmspertiafl&cniiru r| werben in Teil VIII „ffitcbecflutmochunflcn“ im 21b[ebnin II bureb eine „befonbere Bc[Hmmunp" bie im ftaifer -^riebneb *3Ru|cunj gu Berlin bcfinblid>cn (rrfcs Tafeln be» Denier Slbire 
bei Brüber üubert unb 3an Pan Ecd (Bfll. ben BeiUdfl „Der acpLartc Mundraub brr fntente" in Br. 3952), btt im CWbre 1821 ppm preubilipen €taat recbimatufl mit ber €ammluna bes (Enaldnbers tcllo erworben 
routben, für Btlflien orriangt unb ferner bic in Berlin unb äRünäxn brftnblicbm glügd bes 1467 für bie €>t. prleistirdbc in tönten gemalten ^Ulaibilbe» „Das Stbcnbmabl" Don Titrii Bouts. oon benen bic Berliner 
Tafel» 1834 aus einer < 2o$enrr 6amm(ung rraKtrben würben, roabrenb bie 3Rün<bnet aus ber benibmtrn Sammlung BoifjerCe flammen, bic 1827 oon Röntg £ubmig I. oon Bauern für 120 OCX) Tatet angrfauft 
nnirbe. Die oon btr (Entente beanfpiucblen Bi Iber geboren aCfu gu unlerem mbtmäbioen Jbunftbefiß, unb bie gorbening nach ^usliefeiung biefet toflbaren Däeife altniebtrlänbilctKi 3Ro Irrer oertient fcbärffle 3uTikft]>etfun4. 
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Äulturrunbfc^au 

ÜSI e i n u n 0 « 


ber Xieip^tger „(Slluftrirten 3«ftmg” 

« < t « u ( <| fü^renbcr ©ei ft er. 


3it>infafion unb 3tcDolution. ©erWrieg ©urbe gegen und Im Uamen ber 
3ipCti'fütlD« geführt; burct? bie Xkuolution ©urben mir befirgi unb ed fd?cint ffd? nun 
ald neur Blenfcppcitdaufgabe pcTüudjuffelltn, Daß bk 3©ilif4lion oon bcr ftebolution 
niept, ©le rd in Hußlanb geftpap, uber»ünb*n, fonbem in eine neue, b^re Sflnfpefe 
bcr Sefellfcpafldorbnung einb^ogen ©irb. Ulan barf annepmen, baß Öeutfcplanb in 
biefer neuen Ökflafhing bl« Jüprcrrolk jufalkn ©irb, ©enn ed lpm gelingt bad 3beul 
eine* KDirfTi<t?cn Wlaflcnaudgleicped in bie Xd umjufrpen. “Die ganje ©eff* unb mittel« 
euröpäifcpe Btenfcbbelt ©<it erfranft an Der 3*^if«dlen, ©eil ©k fie nie 6a* 3kl auf' 
faßten, flatt fie ald JWificf .ju gebrauchen. $ranfreicp unb önglanb gingen unb bann 
oorun, ©%rnb Bußlanb nur bie dufteren formen biefer 3iwlifaüon - in feinen Ober- 
fepiepten fogar In übertriebenem maße - angenommen patte, ©ofür biefe peute büßen 
möffen. Qeaie, ©o fo oiekd in Xrümmer fanf, erfennen ©ir ed flar: Xbir fpradjen ©iel 
oon Kultur, batten über babei bodj immer nur bie 3milifation im 2luge, unb mir fpüren 
nun am eigenen Xeibr, baß biefe* 3intTifaliou*}iel eine 3(luflon ©ar, baß ©ir 6a* Ütittri 
jum 3©ecf maxien, bafl ©ir bamit eine Scpulb auf und luben, für bie ©ir beule ju 
japfcn buben. ©ie 3>uilifallpn bat und alle jur Herbe gemalt unb jene, bie am 
meinen baoon betroffen »urbe«, bk bedpalb bad bumpfe Scfühl biefe* l^erbrnium* am 
ffJrflien empfanben, bie 8lrbeiter, haben fiep fegt mit einem ge©altfamen Sfufbdumen 
au* biefem ©efüpl 3 u befreien gefügt, unb fo iff jrtff bei und, ©o fie flip niept jum 
3erfförcn, fonbem jum Sfufbauen befannt haben, bie 3*ü unb Sflcgenpcit gegeben, 
ber 3iwlifation, bie in unferem leben bie Hauptrolle fpielte, ben richtigen plag an« 
jurorifen. Xßir ©erben babei ben angeblichen Berfeepterii brr 3iDiIifat©n bie XBege ©tifen 
©nnen. -©It 3*uüifaliün hat un* ßu Herbenmenfcpen gemacht, ©eil fie und ald ein rem 
Btakrielkd unb Ukcpanifcpcd völlig mii Bcßplag belegte unb baher mecpanifiert*. (Sie 
bedeutet* ald ein Wompleg oon Grfmbungcn, 3lrbritekflungen,3freinfd<hungen, ©ienffbar« 
machung oon Uaturfrüffen eine 37?utfipitfatif>n unterer Vermögen unb bamif auch eine 
Bluftiplifation unferer Begkrbrn, ©üprenb ber geiffige 3af tor unfered ©ein* nicht nur feine 
entfprrchenbe Bereicherung, fonbem fogar eine Verarmung erfuhr; fie fförfk fomit unfcre 
niebeTen 5trdfk, ohne gleichseitig unfcre höheren ju oennepren. So hat fiep ber Btcnfcp 
feit rtuht }©ribunbtri 3al?ren moratifch faum Drrdnbert, iff aber buccfj bie urbeit« 
erfparenben 3J?ethpben ber 3i*>ilifation taufenbmal fldrfer ge©prben, a(o er früher ©ar, 
unb ©ie h**lfam er bief.' 3ertMrfung anjumenben ©ugte, ba* hat* n ®> r alle in biefen 
ftriegäjabren fihaubemb miterleM. ©er 3efihenbe unb ©eniegenbe aber fublte nur ben 
ftrJflnumadb*, freute geh beflen, fühlte nid)t feine innerliche Verarmung, ©dhrenb bie 
auch dugerlieh 3 ur £erbt gemachte ^trbeiterichaff ben bumpfen ©ruef biefer 3toilifation*tat! 
immer |Mrtrr empfanb unb nun bk 3rit gefommen fah, bagegen ju reagieren. *>eu<e, 
©oun* bk Slugcn gedffnei (inb, muffen ©ir unfrre Aufgabe erfennen, - Unfcre 3^ilifation 
ju erfchiagen, »ie e* in ZRuftanb oerfucht »urbe, tp abfurb; aber ©ir muffen enblidj baju 
übergeben, fie af* drittel unb nicht alä 3 a>e ^ 3 U betrachten; ba* öerbentirr in und 
©ieber jum OHenfchcn ru machen, ©a tritt bie 3 rage ber Stellung M Slrbetter» jur 
Mrbeif unb jür ©efelifchaft, bie fie fonfumted, in ben 3prbergrunb, ©omit bann auch 
bk tfemfrage ber Stellung be* ein feinen sum rinstlnrn berührt ©trb. ©ie 3eit ber 
JUoiiion unferer allgemein menfdj1ith«n Slnfchauungen iff gefommen, unb fie ©irb und 
auch bie ©ejichungen j»if4»en ^ebolution unb J i w W f c I l l fg tl in einem neuen Xich<« srigen. 
Xkrffehen ©ir biefe (5rieu<htungen nu^bar ju machen, brauchen »ir an unferer 3ufunff 
nicht $u 3©eifeln. » (beet ^entfe. 

pcrfbtlli (hfett. i>ier etn paar (frkbnfffe. - ©ur<h bk ©etter Anlagen eine* <Sifen- 
©erfed fchritt ich mit bem ebener albireTtpr. Üllte Xeute griiften ihn eh«*«btetig - er be* 
achtete feinen, ©a* ©ar wr 3öh^n, ich f*h^ h^ut* °ach- ^lach bem Srunbe ge^ 
fragt, ©ich er aud: Sr fonnc hoch nicht bie laufenbe Xeufc fernen, muffe feine ftutoritdt 
©ähren. 3iber ich lieg ihn bamft nicht: „©ad iff cd nicht, Sie oeradten bedeute* - „3rei« 
lieh auch bad, ©ie ed nicht anberd fein fann bei bem Schnapdgefaufe, ihrrr geringen 
Icbrndführung uf©. IBa* hat benn unfectinrr mit foliher Dtrnfchbrit ju fdjaffrn?*- 
# Sr©ig, dffhdifch liegt auch mir bad od\ profenum vulgu» ndher, aber bennoch feh« 
Ich f<han Idngff, bap ed fo nicht ©eitergeht, benn atEerbingd haben ©ir mit biefen 
Dlenffhen ju ,fchaffcn' y müffen mit ihnen unb bur<h ffe fchaffen, ffe finb und fo nötig 
©te ©ir ihnen, ©arum follten ©ir ffe eher heben, ffatt ffe ju briüfen." - „©rücfrn? 
baoon iff gar feine Jtebe.* - „3<h benfr, mehr, atd Sie ahnen. IBenn ©ir im heiffen Sommer 
im Hochgebirge ober an bcr Sec ©pfffige Stühle im ifichtetun fuchen, urb hier arbeiten 
bie Xcute fdjmeigtriefenb an ber 2Ua4enjirafc in (»erbpppelter Slut, fo empfinben fie biefe 
fraffe fTluff nicht fo, ©ie »enn man ihnen, ihr perföidichfeitdgefähl frdufenb, ffolj ben 
JUMen fehd. # - DTöge fein, aber er mache ba nicht mit. - Öd hat nicht lange gebauert, 
fo ©urbe er nicht mehr gegrüfH. Öd ©ar ihm gleichgültig, aber feine Slutoritdf hatte 
er nicht erhöht unb bie Slrbeitdfreubigfeit feiner leute auch nicht, ben Xtoriefl bed XBerfed 
ebenfomenig. - Durch bad SahnbofdgebrJngr einer J>rortnffalhauptflaM fchob ffch in 
ffeifffer ©erachtung ein Heiner Herr, oon einem grogen Xiorecbiener gefolgt Selten 
habt ich fo et©ad Oon otrprofeenber Hochndfigfeit gefthen, bk ju bcr gunjen 3Jfe nfd'hcit 
$u fagen fepien: „Sep »*& bü ©red!* örflaunt fchaulen bk 3J?rnfiben auf bad tounber« 
liehe JJTdnnchen mit bem roten Haldtanb. Ötn trrnifch'hihiged Slufmucfcn fchog burep 
bie (ehmgrau (rd ©ar am Hriegemtttc) untermifchte Stenge, unb ihre Stimme fepten 
ju antmodrn: „Hüte Md?, feind ©Itimcle in, ftrind prö^etein, bap niept dne 3dt ©ieber« 
fehrc, ba folcpe progtöpfr flogen!* - pcifdnticptfeitd©ahn(inn . . . - $luf Oberfce in einer 
langen ScptfTdunterhaltung bepauptde mir gegenüber rin einffchffger 2tmrrifaner : man tonne 
in %merita, unb er glaube, in ber ganzen 2Belt, ed abfolut nicht begreifen, baff in ©eutfeh« 
lanb fetbff hw^ü^btlbde DJ]<Snner ff<h i^f Xeben lang ynfurieren liegen mit Drbett unb 
XHeln ©ie Schuljungen, ©ad fri für ipre begriffe eine unroürbige 3üchtung oon aiutoriiften 
onb Perfönlichfeiten, fein frried Heraudira^fen ber perfönlichfeit. llnb am fchlimmffen 
fri barin unfer Utilitdnrrfcn, bad man für biefen 3uffanb oerantmodlich mache, ©eil 
fein Xon auf bad grfellfchafflichr Xeben brijemepenb abfdrhe unb namentlich auch bie 
©amrn©elt mit ihrer Vorliebe für jmeiertri Xucp (ed ©ar lange oor bem Kriege) ihr 
OCTfallen fri. 9luf meine Öinmänbt meink er, ber fframme ©irnffton habe feinerin 
Berechtigung augerpatb feined Rreifed onb ei^euge in feiner Xkrallgemeinerung ben 
Öfnbnuf ber Skroganj, ber bie ©rutfepen in ber 3Beft fo unbeliebt mache, üluf meinen 
Hinmeid auf bie Diel ühlimmere Xotterd unb Selbarroganj in 2(merifa rdumte er bkfc 
onfrimpafhifcpen 3uffdnbe in feinem ianbe nnummunben ein, meinte jrbod?, bk Sninb« 
fHmmung bcr 3Jlcnfd?cn in beu Bereinigten Staaten fei prinzipiell glücflicher unb menfeh* 
lieh gehobener, ©eil man trop allem bk manchmal et©ad raupere, aber immer ge« 
ge bene Ulögtichfeit freier Bollentmicflung pabe. ©ad fei innetffed Sninbgefep ber 
Jleuen 2Dett. „llnb ©te*, fragte ich, „iff ed benn mit bem allgemeinffen, nadp meinen 
Örf-ührungen idppifcpifen unb »oplfeilffen aller Xitel, bem bed ,Sfnflemün', bem man 
lei ber Sott cd auch bei und fo oiel Öpre antut, of»©oht fefjon btr Schaffung bkfed 3c griffe* 
eine Berirrung iff?* ©irfe ©eratigemeinerung unb Stnbctung bed „Äbcldmannre*, Wef« 
^infnüpfung ber XBoplanffdnbigfeii an einen höheren Stanb, bad fei oirl mehr prinzipielle 
lintermürfigfeit unter feubak Borffellung atd freie Jberfdnlichfeitdform. llnb ©ie fei ed 
mtl bem aQcrunoerf^atteffen Xitel bed „^eoerenb*, ber fogar 3 ur Senifdbejeichnung 
ge©orben jei? ör lehnte bad ald englifcpe 3ücptungen ab unb erfldrfe, bie amerifanifche 
Jßelt fei t>on ber englifcpen frhr oerfepieben u. 6gl. m. - Glicht lange barauf reifte icp in 
3nbkn mit einem beutfepen öpepaar unb enuüpnie gelegentlich ©eitcrer Tkifepldne, baff 


üp nach Xfingtau geh«. „Xfingtau? ifttin, baf>in gepen ©ir nicht ©a tff alled nur ©über * 
ftlaffififatioii; baron haben ©ir in Berlin genügrnb.* Seine Äarte jeiepnet t Xegationdrat . 

P. & 3ilfp eine bebenfliche ©«ffütigung bed ^Imenfanerd. - ©ann traf ich ©dhrrnb bre 
5lufflf<h‘3apanif<hen STrieged im Jnnecn 3apand einen englifcpen Bfiffionar, ber mir bei ik- 1 
fpreepung ber läge bie Örflürung gab, ber japanifepe Offfakr fei auf bem löege, ben beuffpft 
ju überflügeln, unb j©ar aud bem Derttünblicpen Srunbe, ©eil er reiner famerabfcpaflüchn 
äaepfuote, einfacpeT ftnegdmann fri unb niept ©ie ber beufftpe Dfpjicr fo uor©iegenl> 
frilfihaffdmenfch bj©. 6ulonl6©e. ©afür habe 3apan mit feinem minimalrn ScfeHfcpüfid 
leben feine rlei Berffünbald. - Ulan fiept ba, ©k ber Puffere perfönlicpfritdfutt felbfl auf 6er 
beborjugteffen Seite facplich h« ra bminbenib »Irft- Dr. 3. Huubpaufen, Hohmunltl 

Ötne Berdtiberung. Befannt iff, baff ber fcplecpte Sefcpmacf oom 9lngrt>c*i ! 
berrührt, niept oon ber Nachfrage. Blinbrr ©irb b<a(S)i(i, ©ie frpr man auep am 3Bnl 
iff, ben 6cp©aipfopf zu juchten. Öinjrlne (poeplmanu in ÜNüncpen) inferieren fleh J®ar 
ald Sflrjte für bk Scbicplniffe unb bad ©rufen, inbeffen ju gcnwltigc 3nbuflnen, bie auch 
In ber pabagogit fclbcr tätig finb, arbeiten für mcdninifcpcn örfaff. Xüad bcr 3ungc 
oon h^üfe ju morgen aufrriegt, muff er ind 9lufgof*ehhti<b notifren, Bfit unb opne Stoiv i 
furrcnjgrünbe mapnt man ben Xeprer, Öqleher, Scpiifhleller, baff nur ja bem Bcrflanb 
nieptd jugemufrt ©erbe. Db eine Sa be et©ad Wöbfinnig ifl, macpl coenigeraud; niipt ! 
mit STrittf ©irb gerechnet, fonbem mit Xrdgpeit unb Slricf?güttigfetL XBad für fcpfubngc ! 
Xogifen unb (ebcncunfdpigr 3ahc(gebi(be in manepen neueren Mrcpcnbüchem ffpon 
bie ilinber oerbiöben! ©k alten Härchen, bic ff cp jahrhundertelang im Bott unb in 
ber Xiehe beT Rinber erhielten, patten H^nb unb Jup; ff* palten inmitten aller Phon- 
taffe bem ungebrochenen ©enfen ffanb, marpen mept feiten beflen ffparfed Spie! jum 
3npalt. Jrüper gab man bem fclbffbfjkfbfen iBiflendtrieb flriue folibe Hattbbücpfr, off 
nannten ffe fldi Kutecpidmen, ©eff ffe ben Stpfl in Xöirflicpfrit „einffngen*, enthielten. 
Neuerlich umffhmeiihelt man bie Dberffdcplidhfeit ald einen höheren 3nteneft fept itje, 
namentlich auf ben Scpicflichfeitögebiflen ber Bildung, ©ie ber Stunff, ber Sdflpftif, eine läfffge, 
munbfertige Stoff opr, öntremrid, niept 3'ffh noep Jlrtfcbi ffhteepte Sruillrioniffif in tuen> I 
ffpem Bucpformaf, bie über bad 4ikffntli<pe unb Wonfreite pinbacpffelji unb über bie | 
Innere XBaprhafligfeif bed Slutotd auep. ©ad geliebt« Xßort „grogjügig* biente ffpen t 
Dieter Unorbentlichfeit unb Xricptperjigfeit jur ©eefung, im Stle int Jglicpen flögt man auf 
beibe überall, fetbff aud Burcaud unb Kontoren befommt man ungenaue, nadjUifjige 21nt< ’ 
©arten, bie niept richtig auf bie 3ufcprifl ffimmen. ©ie Öenauigfeit unb öinbringlicpfeti 
ifl trine br*ug>fipt örjiepung, oon ber mdn bic Öcutl'cpen befreien mügte. ©iefe Ör* '• 
jiepung liegt mehrere taufenb 3apre früher, fo baff oon einer attopOTicpfn Beranlagung * 
gefproepen ©erben fann, Sk unterfepeibet bk (Germanen Oon ben Welten, bie Dor ben 
gar fo beuHüprn Dlecpenfcpaffen gern abbiegen $um äiepfe^uefen, jum Bonmot jum 
B3ip, jur Selbtlironie, jum IBopHaut brr Jiebe unb XBortflang, ju ben Begnügt- 
petfen unb Öeuüflcn bed flüchtigen unb bcr 3mprefffpnen. ©ic germaniffp« macptoolli 
ppantaffe ifl bie Brunpitb, bie fiep bem ffrgpaffen Wlarbenfen Dermähltr; fo fepufen 
fie gemeinfam bk Sagen unb großen öpen, brn lebenbigen SiudDrud ber (Erfahrung** 
fülle, bk im Sprichwort gefummelt iff, bic ©unberoolle Bilblupfett bed einfligen rottd* 
getoaepfenen Bed^td, bie befreite Scbiegenprit ber Wüuffe Don ben Bronjejeiten bid jur 
fpüten ©otif. ©ie Writif biefer Böller erfannte auep jemeild bie Weprfeite iprer Xücptig- 
feiten, unb Die Ulunbarten finb mit Bezeichnungen für ben Xüpflcr püper, Wümmel- 
fpaltcr ©optDerfepen. 3n ber frunsöfffepen Wultur put bic Berflücptigung mannigfach eine 
ju fein rermoept mit ber legten Berfeinrnrng. ©ad Vlve b BogÄtclIe! pugt in biefe 
Xebeneluff hinein; bad Ornament bed Bofofod, ©elcpem mit ©enfen unb Uleflen niept 
beijufommrn iff, (ff bie flilifftfcpe Sid?erheit eine* Seiflrd, brr feine Bollenbung unb ber 
Scplug erlebt. 31ber im 3»prrfffonidmud unferer Ulalerel ©ollten bie Sribffwrffänblicp* 
feit Harmloffgfert, Xiebend©ürbigfeit nupt rrept peraudfominen, ©elcpe fiep in 3ranTreicp 
in Ipm 3 U ffeigem ©ufften, unb bk am beffiflenflen ben Dortigen öfprit in unfcre Scpn ib- 
©eifc Dfrmittr ln möcpfrn, ocrfallen in eine manie rirrtr, feineemege grajiöfe ^nmafflkpfrit 
iprrd Ütudbrucfd, ©äprenb er in Sranfreicp, auep bei ben perfönlidj Öiktflca, acptungdooll 
gegen ben Xrfrr unb ungequält, natürlich bleibt, ©ie bk Colctö cinfcplirffcnbe Xcicptig* 
feit bed Welten liegt einmal bem Sermanen nkpt, nod? bem Sta©en, ber Dkl fonfl jenem 
dpnlicp ifl, noep ben Bölfcm bed Utorgcnlanbed. XÖir fämen burep fortfepreitenbe önl- 
©urjelung Lebiglup jur gröblichen Berarmung, ©ad und bie (frfrnntnid niept erlögt bog 
©ir in ber rapiben 9tudbrritung einer mit biefen 3fikn nur angebeutrten Öintögigfeit 
bann finb. <2b. Heptf. 

3f(ufionen. ©k 3lluffon ifl ber entgegengefepte pol ber Örfenntnid. Beibe 
negkren rinanber. Jüpirf und bk Örfenntnio hinunter in bad ?teüh ber Ulütfer, fo 
trögt und bie 3Huf:on ptnauf in Hetenad OBolfenreiip, Doller Blumen unb Sonnen. 
HJir paben Cberoicpte an unfrren trügen, bie und plnübjifpen in bem 3®ange, an ben 
Xarrn ber Örfenntnld ;u rütteln, and 3nnere brr Uatur ju rüprrn, alle ©unfelpetfeu 
burepbringrn, unfered eigenen XDrfend unb bed Xße(kn©efend kpte Urgrunbe erfaffen 
SU ©ollen - aber ©ir paben auep einen Ballon an unteren Schultern, ber und aue 
biefen bunflm Scptünben pinaufrrifH in bad tröfHuh« Bereich ber 30ajiML Qberall, 
©o ÖrPenntnid mit Qual unb Srauen umgeben ifl, fleht baneben brr Xroff einer halben 
Selbfftöuffpung. ffnb fo »Irb aud ber Uegation örgönjung. 28ir ©iflen, bag wir 
altem unb nach genuinen Begriffen an dunerem Xkij oerlterrn, aber bk 3llufion flüfleri 
und 3 u, bag ©ir im gleichen UTaffe an innerem Xöerie gemönnen. ©iflen, unb 
bad eigentlich ald bad etnjige ganj Scmifle, bag ©ir flrrben müflen, ©ir unö aQe, bie 
©ir lieben. Aber bie fepönfle aller 3lluffonen, ber Slaube, umfepmeiepett un« mit bnn 
Xroff eine* rtoigen Xebend. ©ori ©erben ©ir unfcre Berflorbenen ©tebertepen, f» ©ir 
fi* in ihrer beff. n 3rit ©aren, bort ©erben ©ir felbfl einpergepen, geläutert, Don allen 
Örbenfcplacfen befreit oktteiept ©unfepiod, Diellricpi mit alkn erfüllten Bünfcpen. Ob 
ber 3nbianer an bk „e©igen 3agbgrünbe' glaubt, ob ber 3ube fiep barauf freut, in 
Ätbrapamd Scpof ju ffpen unb oon Dem feiflen Biefenocpfen Bepemoip ju fptifen, im 
Srunbe ifl’d berfetbc XBiflr jur Selb; läufcpung, in rinem btflerrn 3enfei(d bad su 
finben, ©ad bad ©eniger gute ©ieoiritd und fcpulbig gcblkben tff. - B>ir jtepeu am 
Srabe Don ©eutfcplanbd Slang unb ©törfe. ftitle unfcre Skgedpoffnungen lügen in 
Scherben, aber eigenffnnig Hämmert bk 3iluflon flep an bk anbere Hoffnung, bag 
über furj ober lang ein neued ©eupcplanit herrlicher atd bad alte, aud ber Bemtrptung 
auferffehen müffc. Unb ed fff ein Segen um biefe 3lluffon. 3« biefem Stauben flörfen 
fiep bie STrJflc, bar an mitjuarbeiten, bag bk Hoffnung XBirHupfeit »erbe. 3eber, ber 
fäpig iff, einen Stein beranjufcpkWcn, um bad Berwülkte ©ieber aufjubaum, fühlt 
nun bie pffiept, ffcp ju regen, unb feiner iff fo flein unb unbebeutenb, bag er niöff 
Irgenb et©ad Dafür ju ©irfen Dermöcpte, fri ed burep ein guted lilori jur reepten 3«t 
fri cd burep Stprifl, Selb ober Xat Sille bkfe ©injigen Wrafttropffn ©erben - ju 
einem grogen Strom Don Wrafl jufammmffkgen, ber Berge unterffmien unb Berge 
Derfepen fann. ölara Blütpgen. 

Xöitte. „Beim beffm BMlkti fonnk rd ber Ufengp ju nieptd bringe« !* ©ad fotU* man 
nie fagen. ©a paf ed boep immer gerab* am UMTten gifrplt Hülle ifl rin Dirifluflged XBefen. 
Born beflen Hillen fann mau nur bei ben paar grogen Sr nie« ber Hielt reben. Seien 
©ir nur jufrieben, su Denen $u gehören, „bie rined guten HkHend jinb*. Slber bk Hicptd» 
fötmrr unb Uicptderreicher, bk paben ben fcpkcptrffen XDillen. UTela af^erid? 
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1. »ünftawltr ouf btt Heile nach VerAt«a«sbcn. HaA einer geidbnuna 
pon 3. H. Ulf in (1819). 


_ ba&umal! Brr oon uns 
lann fiA bie nur einiger- 
maßen oergegenwärtipen ! 
Bic faucr würbe cs unfern 
Vätern unb ©rofeDätern 
(Aon, einen mäßig hoben 
©ipfel $u erflimmcn, Don 
JOoAtourcn, wie auf ben 
©rotglodner, bic flung- 
frau, ben üRontblanc ufre., 
ganz au übtocigen! 

Bit ftinher einer per* 
wohnten Seit fönnen es 
flaT nicht begreifen, baß es 
bamals feine (Eifcnbabncn 
gab. feine gebahnten unb 
g ul brjeiAnetenBegc, feine 
ilntcrfunftsbäufer auf luf- 
tiger Jööbc unb feine Aäbrer 
in ben £>oArcgionen, feine 
Hl penne reine unb feine 
Öanbbücber zur Untcrwci» 
fung für ben alpinen iUcu- 
linfl. (Es bauerte lange, bis 
ber 0Alcicr bei Ünnabbarfcit oon ben ftoUen ‘öergeszinnen arlüftet war, bis fid) bic UTlpuing- 
liebe iccbcu bei 3Ken|<ben dpt ber bebicn ©cbirgswelt in freubige Vcwunbcrung man beite. 
'Bas Urteil bes römilAen ©efAiAHAreibcrs i'ioius oon ber „0Aeuf}IiAfeit bet Hlpcn" 
De rer Me fid) bis in bic neuere fteit hinein. 

'Auf ben hoben ^elsfpißen crblidtc ber finftcrc Hbergldubc bcs 3R iltelaltc rs teuflif Ae Unholbe. 
bic Don ba aus €nfciedeit unb Veibcrbcn in bic benachbarten Xäler entfanbten, unb bcoölferte 
bic 6AluAtcn ber ©ebirge mit giftfpeienben BraAen unb anberen grasigen Ungetümen. 

<£in iifaAflang biefes tiefinnerliAen 6Aauers dot bei unfaßbaren ©räße ber Hlpcnwelt 
burA .zittert noA bas (ebnfuAtsDollc Üicb SDtipnons in ©oetbcs „Bilbelm OTeifters £cbr- 
jabre" (gemeint ift bic 6AollenenfAluAi an ber ©ottbarbftraßt): 

„Ätni»/i bu b«B iWtfl unb leinen Wolfrnfttfl? -Zn DöWm mobnt brr T'tadKn ollr 'örut. 

•p«* SRoiiltlft fuät im Hc&ft Irin«* «eft, «i* ftürji 6« ,Zd» unb üb« ibn Pie jtlui “ 

Tfm picrjebnlcn fjabrbunbert pcrbol ber 9lat ber 6tabt Zujern (am Vicrwalbftättcr 6ee) 
unter Hnbrobung fA»«« «strafen bic Vefteigung bes benaAbarlen •’Dilatusbcrges. toeil man 
allen tfmftcs meinte, ba broben baufc ber ©cift bes glciAnamigcn römifAen i'anbpflegers 
unb räche fid? bureb Unwetter an bem, ber feine ’iRube ftöre. 

Bas l'anMAaftsibeal bcs 
aAtjebntenfabTbunbcrtsroür 
bic (Ebene ; barum erfAienen 
bet bamaligen Seit bie 'Serge 
..graufam unb crfArodliA". 
tselbft Bindelmann äuberl 
HA auf feiner jtoeiten fHeifc 
burA ürof <1766) ju feinem 
Sepletter : „Bas für eine ent- 
fef^iA fAauripe VonbfAaft !“ 
fffur wenige erlcuAtetc 
©elfter fonnten HA oon 
bi«rer allgemeinen 'Vorein- 
genommenheit gegen bic 
^5ergc befreien, fo beifpids- 
tocife her ^wriAn 'Vr^ unb 
fRaturforfAer Romab ©es- 
ner, „ber bcutfAe ‘'Plinius", 
ber fA*>n 1541 an feinen 
Sreunb, ben 0tabtfAreiber 
Vogel oon ©larus, fArieb, 
bafa er alljährliA einige Vergc 
beft eigen wolle, teils um fei- 
nen Äöiper au ftärlcn unb 
feinem ©eift bie ebelfte (Er- 
holung au oerfAaffcn, teils 
um feine Kenntnis ber i>fU»n- 
Aen au erweitern. 

T)ic büTftigen Veigfcnnt- 
niffe unjerer Vorfahren unb 
ihre geringen alpinen ääbig- 
leiten entladen uns beute noch 
ein mitlei bigesi'äAdn. :RoA 
im lebten Viertel bcs aAt- 
zehnten ^obrbunberts galt 
ihnen ber „©ottbarbberg" 

( = ber©ottbarbpab) als „bie 
oberfte 6pi0e (furopas" unb 
als „ber ©ipfel aller 31lpen- 
iDagnint" ^iAterin 


Jxriebenle Vrun bält we* fT^» 
nigt J^abrc fpätcc ben mw ‘ 

'Jlitt auf ben Stigi für 
„bit böAfte Beibc ihrer 

iHpenfahrt". 

3Rit ber tunebmenben 
(Eroberung ber 2llpen iruAs 
langfam auA ber '■Klage- 
mut einzelner fiibner Verg. 
fabrer. ‘Bie Vcjwingun« 
bes SDlontblane burA ben 
ilrjt Vacraib oon (£b a- 
monir ( 178fj) unb ben ©en* 
fer StaturforfAcr gaulfure 
(1787) gab fllciAfam bas 
ÜciAen )ur allmäbliAcn 
(Irftürmung ber anberen 
cisumpanaerlcn Vcrgriefen. 

Bas fAredbaft fAöne 
'JOlatterborn bei .^ermdtt 
büfete erft 1865 ben iflim- 

E ^ ~ ^ - r - 

würbe ber Srfterfteiger 
(Ebwarb Bbomper mit 

feinen ©rfäbrtrn burA bas feltfamr (sAaufpiel eines 'Xebelbilbes übcrrafAt (ilbbilb. 7). 

Über ben Ramm ber üllpen führten ne>A Au "Jlnfang bes neunaebnten .lahrhunbrrts urm- 
felige 0aumpfabe, nur für 'JRaultiere gangbar. 'JRanAes biefer Jiere (tönte in ben ibgrunb, 
fo bat brr dlcifcnbe (wie ein naioec Vusbrud jener ^cit lautet) ben Beg unb zugleich bas 
Ucben oerlor. Ber eAtoeijer ^ftbrtiler Johann ©eorg €uljer gebenft feiner ©ottbarbfabrt 
mit ben Borten: „Um 5. Aunius 1776 tat üb bit bcfAwerLiAfte unb gcfäbrliAfte oon ben 
oielen Xagercifen, bie iA bisher gemaAt hatte, unb iA werbe lang baran benfen." Bie 
©ottbarbftrabe nennt 6Aillers Xell eine „^Arcdensltrate", unb auf ber itabböbt ftanb eine 
Xotenfapellc mit ben ©ebeinen ber hier oerunglüdten Banberer. (frft im neunzehnten 
Qahrhunbert wuiben bie belebteren üllpcnftrafjen in moberne Verfebrswcge umgewanbelt. 

Ber Huf- unb Hbftieg bei folAen Vergfabrten roar aber auA reiA an beiteren .^wifAen* 
fällen, wie bie 'ilbbilbunqen „Hufflieg mit öinbeminen", „Hbftieg Don ber 3urfa“ unb 
„Hbftieg bom ©rimfelpafi“ beutliA bcruttfAauliAe«. 


Huf her Vabböbe fanb ber Banberer in ben oon HiönAen geleiteten tiofpizen leib* 
liebe llnterlunft unb Verpflegung. Ba unb bort erhob fiA neben bem frofpiz noA eine 
gewebnliAe Verberge für bie 0äumer unb bas fällige Bettleroolf. 


3. HVftcigung Oes JRpniblanc am yjnbc N» jebuebnten TWibAunOcrts. ?ta<t) einer tfitbograpbic rrn Bern 


Ber in einer ber fAmußi- 
gen €ennhutten einlehrte, 
muhte mit einem Hmbijj oon 
ViilA unb VTOt unb einem 
^»eulager ppilicbnebmcn. 

Biefe UnbequemliAfeiten 
rmpfanben jcboA oielc Hl- 
pentoanberer niAt. ©esner 
beluftigt HA über ben weich- 
lieben unbDcraärtcltcncSläb* 
ter. herauf ben Hlpcnfabrten 
ein Vctt, JUflcn, Bolftcr unb 
Bauncn für unenthehrliA 
hält. ■ 'JJlanAc Veifenben 
lieben fiA auf bie Vergcs- 
höben fogar noA ein Vett 
naAtragcn. Ber iUatur- 
forfAcr 0AcuAz<r fAerzt 
über fein ^laAtfagcr in einer 
„fpaltDollcn 6cnnbüttc~ in 
ben ©lamer Vergcn: „Bie 
Vetten, Gebern, Rüffen unb 
Beden waren einerfro Ma- 
terie, nemliA ^eu: in bit- 
ten wolricAenbcn Beubettem 
ru beten wir fo rool, ober 
beffer bie 3laAt über aus 
als manAer große Jöcrr in 
feinen toftbar ausgesierfen 
^eberbettern." 

HuA mit 'rDlunbnorrat 
mußten fiA bic bamaligrn 
Vergfteiger reiAliA oerfeben. 
fOtcifl genügte ihnen ein £tüd 
Räfe unb Vrot. JpöAttens 
würbe bie umgrbängte Rorb* 
flafAc mit Bein gefüllt. Ber 
Vergfteiger mußte HA auf 
fAtoinbclnben nägerfteigen 
mübfam ben Bcg zur Spitze 
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6. (Snbft.vu r^bonn pon Ojlmeicb, im £An«c ahlabtenb (1K2U). 
9lad) einem Aquarell Den 2R. i'obcr. 


emporarbeiten. Benn er babei nur zroedmäfjig ausgerüftet ge* 
wejen wäre! Vorige BeinfleibcT unb bobe Aüte froren bamal$ 
auf A Ipenroanberungen gebrauAliA- 'Ulan betraAte nur (auf 
unjertr Abbilbung 1) bie fomifAe Ausriiftung berUlünAnicr ftünft* 
ler auf ihrer ©tübienfabtt ins BcrAtcsgabcncr Vänbdjen! (Erz- 
herzog Johann oon CftcrrciA, ber fpdlere UeiAsotnoelfT, ein 
unentwegter Alpcnfreunb, tonnte bei feinen fcoAtouren ben un- 
eermeibliAen ftolinber niAt entbehren. Ob ibm bcrfelbe bei feiner 
luftigen Abfahrt im ©Ancc (Abbilb. 6) nicht ein paarmal oom 
Kopf geflogen ift? Bir möd)len es niebt oerneinen. Tie beiben 
anberen Alpiniften ber Biebermeierzeit, bic auf bem befannten 
AusfiAtsbrrp bes ©alzfammrigutes, bem ^Mafien, mit ibrem 
ftfibrer im ÄngefiAt bes fdjneeumn>allten TaAftcins (Abbilb. 2) 
bebagliA ibr Jriibftüd oerzebren, febeinen ficb in ibrem unzwed* 
mäßigen Anzug böcbft wobl au fühlen, Bei einer foWben Aus- 
rufung bot bas Klettern crbeblicbr € Awicrig feiten. 9lur mit 
erficbtlidber Anftrenpung fann ber ©Awcizer 9la!urfortAer Jougi 
auf einer Alpenreifc mit feinen ©Aülcrn (18MO) ben ■Weg rtacfc 
aufwärts ertlimmcn. 

(Ein s )tfi|ebanbbuA aus bem Jabre 1831 empfiehlt ben Alpen- 
reifenben cinbtingliA. boA eine — ©Alafmüße mitzunebmen, „um 
ficb nacb heftigem Schweiße niebt ungcfAütjt ber rauben Bergluft 
ausjufefoen". ©oetbe unb feine jreunb«, bic trüber ©tolberq unb 
fbaugmifc, traten ihre ©Aweizcr reife im Utai 177*» in BertbertraAt 
an: im blauen firad, in gelber Bcftc unb gelben Bcinfleibcrn. 

Tct ©ebrauA bes Bergftcxfes, ber ©AnccfAub« unb©tcigei|en 
war febon im feAzebnten Jabrbunbert befannt, roie aus einer „0c* 
febreibung bes Ballis" oon ©imler, Pfarrer in Bern, llar beroor- 
pebt. Allerbings batten man 6c (Erftcrfteigcr bober Berge zu 
ibren Wahrten niebt einmal genagelte ©Aubc, ja felbft feinen 
Bcrgftod. Ulan muß ficb wwnbcrn, mit roelAcr 6orglofig(cit 
ber unerfArodcne (Erfdjließer ber ©raubünbener Berge. ber 
©Aweizer Kloftergeiftticbc iMacibus a ©pelAa. feint Borftöße in 
bie bisher unentbedte £>c*Agebirgswclt ber OftfAweiz unternabm. 

Tie ©epflogenbeit bes Anfeilcns war .zunäAft nur auf bie 
Rubrer befAränft. flur ©iAerung bes öoAtouriftrn batte man 



9. '.tfcTgttfifler in Oberbarcm 1872: 2tu| bet riöb-t 
?Iü 6 einer jeiAnung oon Droleflot Souis Braun. 


ein anberes Ulitlel erfonnen, wie cs untere Abbilbung 
oon ber Ulontblanc-Beftcigung oon Terop erfennen läßt. 
Üroci Rubrer trugen nämliA je eine lange ©tange an 
ben (Enben, an ber fiA bei Bergwonberrr n>ie an einem 
©elanber feftbaltcn fonnte. 

AuA bie (Eispidel bürgerten fiA erft DerbällnismäQig 
fpät ein. (Sin noA Icbenber Alpinift (©iißfelbt) erinnert 
fiA, baß auf feinen erften Alpenfabrten bie ©tufen in 
bas (Eis mit einem KüAcnbcil gefAlagcn mürben. 

$ur Überquerung oon ©letfcbcrfpalten nahm man 
früher ©langen ober öoUlatten, fpdter Vcitern mit. 
AuA Seite roaren bei fcoAtouren unentbebrliA, „um 
auf bem ©Ane« ju fampieren“. 

Su 0eginn ber alpinen 0eroegung fehlten noA wobt* 
geiAultc. Auotrläffige Rührer. cfinbeimifAc ^äger unb 
öirten holen fiA ben 0ergfteigern als Begleiter an. sRut 
in ben rpcnigften fällen tonnte man fiA folA einem ?Ürg> 
ipeifer Dcrlraucnsooll überlaffen. 3Ran6er frufoie in 
höheren Legionen felbft niAt mebT aus unb ein, unb ber 
Jourifl mufetc bann bic Aübrung übernebmen, UlanAen 
überfiel nabe am Siele bic 3lngft, fo bafe eine 0crgfahtt 
Auletit noA an feiner Unfäbigfcit unb S^gbaftigfeit fAci* 
terte. Sf in oftrrreiAifAcr tboAtourift bricht noA im ,labrc 
1H<>4 in bie bittere Klage aus: „(Es finb barte groben, 
bic an einen öflerrriAifArn 0ergfabrer berantrelen. oon 
benen fiA bie TAfreiAerifAen unb englifAen Kollegen mit 
ibren gefAullen fAroeuer- unb faoooifAen Führern niAts 
träumen laffen." (Ein rüftiger tllpenroanberer bes aAt* 
zehnten S'abrbunbcrts rät an: M 3ftilbbicbc finb bie beften 
©eieiter ; benn fie miffen fiA in ber gröbten ©cfabr heraus* 
Aubclfe n ; fie finb unermübet, abgehärtet, tonnen eine grobe 
Vaft tragen, toiffert alle ©Alupftoinfel bes ©ebirges. unb 
man ift ficber. bab man bei ihnen niAt Derbungerl." 

Tic ©efAiAte ber fiibrcrlofen t>oAtourifiit fefit erft 
in ber Ameiten Hälfte bes neunzehnten flabrbunberts (mit 
bem ^ttleimoanberer Hermann o. 0artb) fräftig rin. 



8. ■ailefles Klenerbilb. 

raus: „3talurbiftorit<be aipenmlc" oon 3. t)ugi. 1H3IU 


SuA bie alpine "Bintertouriftif ift ein Stinb ber ©egen- 
roart. ToA gab es lAon in früherer Seit Ulänner, bie einen 
0efuA bei alpen in ber rauhen Sabreszcit niA* fAruten. 
TurA tiefen ©Anee ftapfte ©oetbc am 10. Tezember 1777 
auf ben ©ipfcl bes 0rodens unb auf feinrT zroeiten 
©Aweizetreije mit bem £>erjog Kart 'Öuguft im ^loDember 
1779 oon Cbenoalb im Ballis auf bie ^urfa unb eneiAte 
bei einb rcAen ber UaAt bas gaftliAc öofpii in 5tealp. 

91 oA bor ber (Einbürgerung bes Alpinismus (amen (Aon 
getoiflc 'Berge förmliA in Ulobe — genau fo roic beute — 
nur toar ihre S<At bamals noA eng befAränft. (Eis* 
umpanzerte sböben fAeiben gon)liA aus. *lm 9teforma* 
tionsjeitalter übten bas ©todborn unb ber 9liefen im 
'Berner Ohcrlanb gro&c Angcbungsfraft aus, bie auA 
(Aon bamals poelifAe Vobrebner fanben. ftünoifcige 9teu- 
gier lodtc Diele, bie fonfl nie jum Bcrgftod griffen, zu einer 
^abrt auf ben fagenumroobenen ^Vilatus, ber im neunzehn* 
ten Sabrbunbert Don feinem 9taAbar 9ligi teilroeife in ben 
©Aattcn gcftcLIt würbe. AuA ber lieb um rauf Ate Bcnbcl- 
ftein im BaorifAen tvoAlanb frübjeitig. „feines müb- 
famcni unb gefäbrltAen 'Befteigens ungeaAtet", Diele 0c« 
juAer an. über „ellenbobe Reifen" mufete man zur Cpifee 
emporflettern. Taber meint ein UcifefAriftfteller zu tEnbe 
b es aAtzebntcn Sabrbunbf rts : „Ul a n barf ja fe incmeAroin • 
bei unterworfen fein, roenn man biefen Berg beft eigen will." 

Unfeie 'Borfabren trieb weniger bic^ouriositö- als ein 
ftarfcT »zorfAeibrang auf bie Berge. Taber finb bie erften 
(ErfAlicfcer ber Alpen größtenteils ©elebrte. (Erft fpäler regt 
fiA bie Vuft an ber 0ergfahrl felbft, bic ftreube an ben ju 
erwartenben 91aturgcniif|cn, namentliA an ber unoergleiA* 
liAen ©ipfelfAau. Tas Bonnegefübl ber Banberer auf 
ber ©pifcc fpicgelt ja unjerc Abbilbung „Auf ber t>öbc". 

Bemerfensroert finb auA bie ©efüblsäufaerungen ber 
bamaligcn 0ergfteiger auf ben oon ihnen bezwungenen 
©ipfeln. 

(Ein gefunbes 9laturempfinhcn roobnt bem (Erzherzog 
Johann oon CfterreiA inne. Auf bem öoAplateau bes 
^oten ©ebirges (1810) oertraut er feinem £agebuA an: 



7. Aebelbilb, geleben oon tfbnwrö »bomper bei ber erften Uejuigunfl bes 
'.Ptancrbcn» am 14. 3uh 1865. 


„Seher ©ebanfe an bie grobe Belt fAtoinbet hier. ?lrei ift 
ber Atem, unb man benft fiA frei, weil man fo boA über bic 
übrigen erhoben ift." 

Ter (Aon genannte ©pcfAa will lieber eine ItebLiAe Ulufif 
ober ein reizenbes ©Aaufpicl „ab biefen Berg ocr laffen" buhen. 

Aeligiös ecranlagte 9laluren, wie Iburroiefcr, ber Bergfteigcr 
im geiftliAen ©ewanbe, eitcnnen hier „befto inniger ben großen 
Berfmeiftcr ber Belt", anbere Alpiniftcn, wie 9lutbner, oer- 
ziAtcn auf eine SergliebeTung ihrer ©efüble, ba biefe burA 
„Borte unb ©Ailbcrungcn nur entroe(bt würben". 

7)n fpäteren Jahrzehnten lobert bas ©elbftbetoußtfetn, bas ftolze 
©efübl ber Kiaft, bie ftreube über ben errungenen 0rrgfieg mäAtig 
beroor, <5o ruft Hermann p. Bartb, ber fübrcrlofe (fcfAliefeer ber 
9lörbliAen Kalfalpen, fiegestrunfen aus: „3A habe meine Ibronr 
aufgefAlagrn zwijAen Fimmel unb (Erbe unb babc gefAwcIgt im 
Boilgcnuffc bes ©Aaycns einer weiten, roilben Bett." 

©eil ber ©rünbung oon Alpcnocreinen tritt zu bem rein 
wiffcnfAaftliAen unb aftbctifAen Jntereffe an ben Bergen auA 
noA bas fportliAc hinzu, bas f teilt cb manAmal ausartete. Tie 
Borliebe für bie Berge ift nunmehr in weite Kreife gebrungen. 
©o behäbig wie unferc Bätcr gebt ber Alpinift oon beute giAt 
mehr zu Bege. AXie in ber Arbeit, fo überfällt ihn auA in- 
mitten ber Bergroelt ein rubcloles Mafien zum eTfebnten Siel, 
ein förmliAcs jagen babin, bem gerabf bas fehlt, was über 
bem Jun unb Xreiben unfercT Borfabren fAwcbte, was uns 
ihre Bergfteigcrei auA jetzt noA in einem anbcimelnbcn CiAle er* 
jAcincn läßt, ber Warme ^»auA cAtcr altDätcrifAcr ©cmütliAlcit. 

Tie Borlagen zu ben Abbilbungen 1 bis Tr finb im Bcfift 
ber AlpcnocreinsbiiAcrei in UliinAcn; bie Abbifbung 6 bat 
uns bie Tireftion bes Alpinen Ulufeums in UlünAen jur Ber- 
fügung geftrllt, wäbrenb bie Abbilbung 7 bemBbQmpcrfAen Ueijc- 
heriAl ,Scrmmble« «roongst tlie Alp«- entnommen ift, oon 
bem eine beutfAc Überfcftung im Berlage oon ©eoTge Bcflcr- 
mann in BraunfAtocig erfAienen ift. 




10. üWrfljteiaer tn Ober basem 1872: Au ff tilg mit riinbrrniflen. 
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WILDEFÜER. 

EIN ROMAN AUS ALT« H I LDES.H E'IM VON PAUL SCHRECKENBACH. 


(14. ForUetaunf.) 

I ndessen wurde sein Geist doch einigermaßen rasch auf die Erde zurück- 
gebracht, als jetzt Wildefüer mit großeT Schärfe sagte: „Ich komme mit 
einer Klage, Hochwürden.“ 

„Oh! Doch nicht gegen einen der Brüder?" rief der Abt erschrocken. 
„Gegen den Pater Eulogius", erwiderte Wildefüer. „Es ist mir zu 
Ohren gekommen, daß er mit einem Weibe im Kurzen Hagen einen sträf- 
lichen Verkehr unterhält. Ich habe die Sache nicht an die große Glocke 
gehängt, denn ich will nicht, daß viel Rumor darüber entsteht. Das 
gemeine Volk ist ohnehin voll Erbitterung und Haß gegen die Schwarz- 
kutten. Aber ich fordere, daß Ihr mit aller Strenge einschreitet gegen 
den Mönch, der sein heiliges Gelübde also entweiht und mit Füßen tritt.“ 
Der Abt blickte den Prior an. „Ach. sollte das wahr sein?“ stotterte 
er. „Ich kann ’s nicht glauben.“ 

„Glaubt es immerhin. Hochwürden!" versetzte Wildefüer. „Ich habe 
Zeugen und Beweise, und sie stehen Euch zu Diensten, so Ihr 's begehrt.“ 
Wieder schaute der Abt wie hilfesuchend nach dem Prior hin. Der 
zuckte die Achseln und wandte sich halb zur Seite, und ein Lächeln um- 
spielte seine Lippen. Dann nahm sein feistes Gesicht einen Ausdrude 
an, als wolle er sagen: Was ist daran gelegen? Über solche Lappalien 
regt sich kein Mensch auf,- der die Welt kennt. Er vermied es weislich, 
solches auszusprechen, aber Wildefüer erriet seine Gedanken, und Zorn 
und Ärger kochten in ihm auf. 

„In Christo geliebter Sohn," begann der Abt nach einer Pause, „ich 
will den Bruder Eulogius gewißlich vermahnen, abzustehen von den Pfaden 
der weltlichen Lüste, so die Seele verderben. Doch bedenket, daß auch 
geschrieben steht: Du sollst deinem sündigen Bruder siebzigmal vergeben.“ 
„Vergebt ihm meinethalben sicbentausendmal und tut mit ihm, was 
Euch beliebt!“ brauste Wildefüer auf. „Aber das sage ich Euch'- Wenn 
er noch einmal die Stadt betritt, so sperre ich ihn unter dem Rat hause 
ein. Und wenn er sich beikommen läßt, im Frauenkloster drunten den 
Nonnen weiterhin die Beichte abzunehnaen, so soll das Euer Kloster büßen. 
Ihr wißt, was ich vermag. Ich will nicht, daß er das Frauenkloster auch 
nur mit einem Fuße betritt. Ihr haftet mir dafür. So, das wollt* ich Euch 
sagen, Herr Abt, und weil ich denn einmal im Zuge bin. so will ich Euch 
noch mehr sagen: Die Zeit ist ernst, furchtbar ernst. Jetzt sollte jeder 
Priester so wandeln, daß er durch seinen Wandel ein Zeugnis ablegte für 
die Heiligkeit seines Standes. Die Mehrheit Eurer Bruder aber leben so, 
daß sic ihren Stand schänden. Ihr wollt das nicht, dessen bin ich gewiß. 
Aber dennoch tragt Ihr den Hauptteil der Schuld daran. Denn Ihr seid 
dazu bestellt, zu herrschen und zu leiten, statt dessen hockt Ihr über 
Büchern und spintisiert über Fragen, mit denen Ihr keinen Hund vom 
Ofen lockt. Dafür weidet Ihr Rechenschaft müssen ablegen vor dem 
allmächtigen Gott, und das wird Euch schwcrfallen. Dasselbe gilt von 
Euch, Herr Prior, nur daß Ihr Euch nicht bei den Büchern, sondern zu 
den Fässern haltet. Das sage ich Euch ab ein Mann, dem die Verderbnis 
unserer heiligen Kirche in der Seele weh tut. Nehmt Euch daraus, was 
Euch oot tut, und gehabt Euch wohl!" 

Er beugte sein Haupt sehr wenig vor den beiden Klosterhäuptern, 
die er in seinem Herzen schon lange tief verachtete, wartete auch ihre 
Gegenrede nicht ab, sondern schritt stracks den Weg zurück, den er ge- 
kommen war. Abt und Prior blickten einander ins Gesicht. Der eine 
war käseweiß, der andere puterrot. 

„Allmächtiger Herrgott!“ wimmerte der Abt. „Welche Sprache führt 
dieser Mann gegen uns!“ 

„Hat er denn je eine andere geführt?“ knurrte der Prior grimmig. 
„Denkt Ihr nicht des Tages, da er uns alle in unseren Remter einsperrte, 
weil wir uns weigerten, der Stadt den Schoß zu zahlen, den sie von uns 
haben wollte, und keinen von uns herausließ, bis wir einwilligten?“ 

„Ich denke daran“, seufzte der Abt. „Aber mich kränkt vor allem, 
daß ein Mensch so reden darf, der keine Ahnung hat von der Würde 
und dem Nutzen der Wissenschaft. Und wenn er fordert, ich solle den 
Pater Eulogius nicht mehr bei den Magdalenenschwestern beichten lassen, 
so ist das ein Eingriff in meine Rechte, der kaum dem Bischof zustände.“ 
„Ich rate Euch dennoch, ihm zu Willen zu sein“, sagte der Prior und 
set2te dann mit einem giftigen Blicke hinzu: „Der Bube ist mir wie 
Operment! Ich will lieber einen ganzen Tag nur Wasser trinken, als 
ihm eine Minute lang in die düstre, hochmütige Fratze sehen. Aber wir 
brauchen ihn, das ist das Verfluchte. Wäre er nicht, so möchte uns wohl 
der Teufel ein böses Spiel anrichten in Hildesheim. Doch ich will Euch 
nicht länger stören. Hoch würdigster. Ich habe noch zu tun. Ich bitte 
Euch, mich zu entlassen .* 4 

Der Abt nickte ihm zu und machte das Kreuzeszeichen. „Geht mit 
Gott!“ sagte er. Und Prior Theodoras begab sich zu seinen Fässern 
im Hofe. 

Wildefüer hatte indessen das Kloster des heiligen Michael verlassen 
und schritt hinunter nach dem Magdalenenkl oster. Kaum war er in dem 
Sprechzimmer angelangt, so kam auch die Domina herein gerauscht. Ihre 
Wangen waren noch röter als gewöhnlich, und die Haube, die sie auf 
dem Kopfe hatte, wackelte bedenklich, ein Zeichen ihrer großen inneren 
Erregung. 

„O veuerabilissimel“ rief sie mit klagendem Töne. „In hac virgine 
daemon est, in dieser Jungfrau ist ein Dämon. Es ist schwer, sie zu 
überwinden, denn sie wirft mit Sprüchen der Schrift um sich wie ein 


lutherischer Prädikant. Oh, was hat der freche Schelm in Wittenberg an- 
gerichtet, daß er den Laien die Schrift verdeutscht und in die Hand ge- 
geben hat! Dadurch bat er das Gift so tief in ihre Seele gesenkt, ut 
vix exstirpandum sit, daß man es kaum herausreißen kann.“ 

„Meint Ihr, daß es Euch mit der Zeit gelingen wird, sie wieder zum 
Glauben zu bekehren?" fragte Wildefüer, als die Aufgeregte Atem schöpfte. 

„Mit der Zeit gewißlich, aber so schnell, wie ich dachte, kann es nicht 
geschehen“, erwiderte die Domina. 

„So wollen wir tun, wie wir verabredet haben. Führt sie zu mirl“ 
„Die hoch würdige Domina hat mir gesagt, daß der ketzerische Irrtum 
tief in deiner Seele säße“, sagte er, als Lucke bleich und mit nieder- 
geschlagenen Augen vor ihm stand. „Darum habe ich beschlossen, daß 
du hier im Kloster bleiben sollst.“ 

Lucke hob den Blick, und er las darin ein tödliches Erschrecken. „Nein!“ 
schrie sie auf. „Um Gottes Barmherzigkeit willen I Niemals! Ich* will 
keine Nonne werden.“ 

„Daran denkt niemand“, sagte Wildefüer gemessen. „Du wärest dazu 
auch gar nicht reif. Aber ich kann dich in meinem Hause fürderhin nicht 
haben. Ich habe keine Zeit, mich um deine Seele zu kümmern, vermöchte 
wohl auch nicht, dich zu bekehren. Die hochwürdige Domina aber wird 
sich deiner annehmen, auf daß du nicht ewig verlorengehst. Sie wird 
dir Bücher zu lesen geben, die dich überzeugen von deinem Irrtum, sie 
wird weiterhin liebreich mit dir reden“ — 

„Nein!“ schrie Lucke noch einmal. „Laßt mich hinaus! Ich will nicht 
hierbleiben. Könnt Ihr mich nicht fürder halten in Eurem Hause, so laßt 
mich hingehen nach Goslar. Ihr habt kein Recht dazu, mich einzusperren, 
und ich will nicht!" 

„Das Recht dazu gab mir dein Vater in seiner Todesstunde, und du 
weißt es gar wohl: lebte er, so würde er nicht anders mit dir tun, als 
ich tue“, erwiderte Wildefüer mit unbeweglichem und steinernem Antlitz. 
„Iph muß dein ewiges Heil bedenken. Das habe ich gelobt, und ich halte 
meine Eide. Doch gibt es einen Weg für dich, aus dem Kloster heraus- 
zukommen. Schwöre deine Ketzerei ab! Gelobe mir mit einem heiligen 
Eide in meine Hand, daß du dich dem unterwerfen willst, was unsere 
heilige Kirche lehrt, und daß du niemals wieder ein verbotenes Buch in 
deine Hand willst nehmen. Dann bist du frei. Ich tue dich in ein gutes 
christkatholisches Haus in der Stadt. Bedenke das und entscheide dich!“ 
In Luckcs Seele erhob sich ein schwerer Kampf, ln etwa zwei Stunden 
wartete Christof von Hagen auf sic. Tat sie das, was Wildefüer von ibx 
verlangte, so war cs ihr wahrscheinlich möglich, zu ihm zu gelangen und 
mit ihm zu entfliehen. Dann war sie frei, und was sic hier gelobt hatte, 
konnte sie in Wittenberg widerrufen. Wie ein Schwindel kam cs über 
sie, und sie mußte sich an einen Schrank lehnen, um nicht umzusinken, 
weil ihre Knie zu zittern begannen. Was du tust, ist keine Sünde, sagte 
eine Stimme in ihr, denn erzwungener Eid ist Gott leid. Er bindet nie- 
mand. Aber eine andere Stimme rief ihr zu: „Du sollst den Namea des 
Herrn deines Gottes nicht mißbrauchen!“ Du sollst nicht einen Eid schwören 
beim Namen des Heiligen und des Allmächtigen, den du Qicht halten 
willst, und du sollst nicht den verleugnen, der dich erlöst hat mit seinem 
Blute!“ 

WHddfüer blickte gespannt in ihr Antlitz, das abwechselnd errötete 
und erblich. „Nun?" sagte er. „Entscheide dich! Hier meine Hand!“ 
Lucke erhob ihre Rechte, ließ sie aber gleich wieder sinken. „Ich 
kann nicht! Und ich will nicht I“ murmelte sic und schloß die Augen, 
wie von einer plötzlichen Schwäche überwältigt. 

Da schritt Wildefüer zur Tür und legte die Hand an das Schloß und 
sagte noch einmal laut und drohend: „Zum letzten Male: Entscheide dich!“ 
„Laßt mich zu meinem Verlobten !“ rief Lucke und richtete sich 
hoch auf. 

„Der dein Verlobter war, ist es nicht mehr. Er hat sich selbst von 
dir geschieden, indem er sich von unserem heiligen Glauben schied. Das 
weißt du gar wohl. Frau Domina!“ wandte er sich an die Äbtissin, „ich 
übergebe Euch diese. Fahret säuberlich mit ihr und helft ihr mit Sanftmut 
zurecht. Ich werde mich jeden Tag nach ihr erfragen, und wenn sie eine 
Änderung ihres Sinnes zeigt, so lasset mich 's auf der Stelle erfahren. Gott 
erleuchte ihre Seele! Lebet wohl!“ 

„Gewalt!“ schrie Lucke außer sich. „Hilfe! Hilfe! Gott, erbarme 
dich!“ Sie wollte zur Tür hinauseilen, aber die Domina ergriff sie mit 
ihren starken Armen und zog sie auf eine Bank nieder und redete ihr 
zu, wie man einem törichten, unartigen Kinde zuredet. 

Wildefüer hatte das Gemach verlassen. Hinter sich hörte er, den 
langen Gang zurückschreitend, noch einen gellenden Schrei, aber er achtete 
nicht mehr darauf. Finsteren Angesichts, mit tiefen Falten zwischen den 
Brauen, verließ er das Kloster und begab sich in sein Haus. 

XIII. 

Zwei Abgeordnete hatten die Braunschweiger nach Hildesheim gesandt, 
den einen ihrer Bürgermeister und den alten Ratsherrn Petersen. Der 
Bürgermeister war ein noch junger Mann, scharf und schneidig und ganz 
der neuen Lehre ergeben, die ja in Braunschweig schon seit fast dreizehn 
Jahren den Sieg errungen hatte. Der alte Petersen hatte unter die Rats- 
heiren gehört, die sieh von dem aufgeregten Volke die Erlaubnis zur 
Predigt des Evangeliums hatten abringen lassen und deshalb auf ihrem 
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Sitze belassen waren. Seine lutherische Rechtgläubigkeit war den hoch* 
würdigen Predigern der Stadt einigermaßen verdächtig, denn er ließ sich 
selten in ihren Gottesdiensten sehen, aber er tat und sagte auch niemals 
etwas gegen die neue Lehre, und so ließ man ihn in Frieden. Zum Ab- 
gesandten nach Hildesheim empfahl ihn. daß er Wildefüers Vetter und 
der Pate seines Sohnes war. denn wenn man von den Hiidesheimern etwas 
erlangen wollte, so mußte man vor allem Wildefüer gewinnen. Das wußte 
im braunschweigischen Rate jedermann. 

Aber weder die kraftvolle Beredsamkeit des Bürgermeisters, noch die 
Rüdesicht auf seinen alten Freund und Gevatter brachte Wildefüer dahin, 
auf den Wunsch und die Bitte der Braunschweiger einzugehen. Nachdem 
die beiden Gesandten ihre Bitte vorgebracht uqd dann der Sitte gemäß 
das Zimmer verlassen hatten, sagte er: „Der Prädikant hat sich gegen 
unser Stadtrecht vergangen, der Rat hat ihn zu einer Gefängnisstrafe ver- 
urteilt. die büßt er ab. wird dann durch den Henker aus der Stadt ge- 
bracht und kann gehen, wohin er will. Wo kommen wir hin. wenn wir 

gestern so und heute so und morgen wieder anders beschließen! Die 

Lage hat sich in keiner Weise dadurch geändert, daß uns die Braun- 
schweiger nach ihrem Schreiben nun auch noch Abgesandte geschickt haben. “ 

„Nur, daß wir daraus ersehen, welch ein Gewicht sie der Sache bei- 
legen“, warf Härmen Sprenger ein. 

„Das könnte man daraus wohl schließen“, entgegnete Wildefüer, „ln* 
dessen, wenn sie »eben, daß sie dadurch unseren Sion wandeln, *o werden 
sie jedesmal ein paar Männer zu uns herüberschicken. Wir wollen ihnen, 
liebe Freunde, mit aller Höflichkeit erwidern, daß wir in ihr Begehren 
nicht za willigen vermögen.“ 

So geschah es, denn er drang, wie immer, mit seiner Meinung durch. 
Aber dano ereignete sich ein Zwischenfall, der bei vielen der Hildesheimer 
Ratsherrca sehr bedenkliche Mienen hervorrief. Der braunschweigische 
Bürgermeister weigerte sich, den Ehrcntruok entgegenzunehmen Seit un- 
denklichen Zeiten war es in Hildesheim Sitte, den Ratsmannen der be- 
freundeten Städte, die in Sachen ihrer Gemeinde in die Stadt kamen, 
bei deo wohlhabenden Geschlechtexherren. die sich dazu erboten, oder 
die ihnen etwa persönlich befreundet waren. Unterkunft zu gewähren und 
sie nach der Verhandlung hinabzuführen in des Rates Trinkstube. Dort 
wurde ihnen auf Kosten der Stadt so viel des guten Weines vorgesetzt, 
wie sie zu trinken begehrten Daß einer das jemals ausgeschlagcn hätte, 
war wohl noch nie vorgekommen. Jetzt aber erklärte der Braunschweiger 
hart und scharf: 

„Ihr habt meiner Stadt eine Bitte abgeschlagen, die zu. erfüllen Euch 
nichts gekostet hätte. Wie Braunschweig das aufnehmen wird, steht dahin. 
Aber die Bitte lag auch mir am Herzen, und wie ich Eure Unhandlichkeit 
aufnehme, das soll Euch nicht verhohlen sein, Bürgermeister und Rats- 
mannen von Hildesheim! Ihr bietet mir den Ehrentrunk in Eurem Keller. 
Fünfzig Schritte davon liegt meines Glaubens Genosse gebunden in Eurem 
'Gefängnis. Meint Ihr in Wahrheit, ich setzte mich, während er dort 
schmachtet, in Eureo Keller zum Weine nieder? Mein Geselle Petersen 
hier mag tun. was er für gut befindet, ich tue. was ich für Recht halte. 
Ich gedenke auch nicht in Eurer Stadt zu nichtigen und will keinem von 
Euch beschwerlich fallen. Ich gehe nach Eurem Stalle und hole meine 
Rosse und reite in die Neustadt. Gehabt Euch wohl!“ 

Damit drehte sich der vor Zorn glühende Mann auf den Hacken um 
und verließ das Gemach. Die Ratsherren von Hildesheim blickten ein- 
ander an. als hätten sie nicht recht gehört. Einigen blieb der Mund vor 
Schreck und Verwunderung offen stehen. Dann wandten sich aller Augen 
dem Bürgermeister zu. 

Der blieb ganz ruhig, und nicht ein Zug in seinem Antlitz ließ er- 
raten, daß ihn der Auftritt erzürnt oder auch nur erregt habe. „So 
müssen wir denn auf diese Ehre verzichten“, sagte er schneidend. „Du 
aber, Gevatter Petersen, was gedenkst du zu tun?" 

Der Ratsherr blickte bekümmert vor sich nieder. „Auch mir tut 's 
leid, daß Ihr unsere Bitte abgeschlagen habt, Ihr Herren von Hildesheim“, 
sagte er. „Aber ich will nicht im Zorn von Euch scheiden, wie mein 
Kumpan, denn ich meine, wir werden trotz dieser Irrung nicht Feinde 
werden. Ich nächtige bei dir, Gevatter Wildefüer, und weise Euren Ehren- 
trunk nicht zurück.“ 

So sprach Herr Martin Petersen, weil er ein mildes und versöhnliches 
Gemüt und zugleich eine überaus durstige Kehle besaß. Er kannte den 
Wein, den die Hildesheimer bei solchen Gelegenheiten ihren Gästen vor- 
zusetzen pflegten, und es deuchte ihm eine Torheit, ihn zurückzuweisen. 

„So komme mit uns“, rief Wildefüer. „Ich schließe unsere Tagung, 
liebe Ratsherren. Denke ein jeder daran, daß alles verschwiegen bleibe, 
was hier verhandelt worden ist, und daß keiner dem anderen eine Rede 
oder Antwort übelnehme und nachtragcl“ 

Er nahm seinen alten Gevatter freundschaftlich am Arme, um ihn 
nach der Trinkstube zu geleiten, aber er ließ ihn sogleich wieder fahren, 
denn* von Sankt Andreas herüber klang voll und klar das Abendgeläut 
durch das offene Fenster in den Saal herein, dazwischen erscholl der 
dumpfe Tod der riesigen Domglocken. Sogleich faltete der Bürgermeister 
die Hände und betete mit ehrfürchtig geneigtem Haupte ein stilles Pater- 
noster. Die Ratsherren taten es ihm alle nach, wiewohl mehrere nur zum 
Schein die Haltung eines Betenden annahmen. Auch der alte braun- 
schweigische Ratsherr schloß sich nicht aus. und als er das Haupt wieder 
erhob, hatte ex Tränen in deo Augen. Dann ließ er sich von Wildefüer 
hinabgeleiten. 

Unter det Freitreppe des Rathauses führte eine Steintreppe von neun 
Stufen hinab in den Raum, wo, beschirmt von mächtigen, starken Ge- 
wölben, des ehrbaren Rates Weinvorräte lagen. Der Keller war ab- 
geschlossen durch ein eisernes Gitter, durch das man die gewaltigen Fässer 


liegen sah. Vor dem Gitter führte ein schmaler Gang zur linken Haad 
zu des Rates Trinkstüblein, einem mäßig großen Gemach, aus zwei Ge- 
wölben bestehend. Am Tage saß man hier im traulichen Halbdunkel, da 
durch die sch malen und tiefen Kellerscharten nur wenig Licht eindringeo 
konnte. Jetzt waren, da die Dämmerung bereits hereinbrach, auf den 
verschiedenen schweren Eichentischen Kerzen angezündet Sie beleuchteten 
hell die an den Wänden hängenden Schilde und Wappen der Geschlechter, 
die der Stadt einen oder mehrere Bürgermeister gegeben hatten. Da sah 
man den springenden Fisch der Brandis. den roten Hausgiebel der Har- 
lessem. den goldenen Löwen der Arnecken und viele andere Dazwischen 
standen auf Wandgesimsen kunstvolle Gläser und schwere Humpen aus 
Silber oder Zinn und wiesen bedeutsam hin auf die Bestimmung des Raumes. 

An den Tisch im Hintergründe des Gemachs, an dem in großen Arm- 
Stühlen die Bürgermeister und die ältesten Ratsmannen zu sitzen pflegten, 
geleitete Wildefüer den Qast und bot ihm einen silbernen Becher zum 
Ehrentrunk. Herr Martin Petersen tat dem trefflichen Wein alle Ehre an, 
und »eia Becher mußte des öfteren wieder gefüllt werden, und er wurde 
schon nach kurzer Zeit sehr redselig und aufgeräumt. Aber er war und 
blieb der einzige Fröhliche im Kreise. Wildefüer hätte am liebsten daheim 
in der Einsamkeit seinen trüben und düsteren Gedanken nachgehangen, und 
es war ihm eine Last, daß er dem braunschweigischen Gevatter Gesell- 
schaft leisten und ihn unterhalten mußte, Die meisten der Ratsherren 
hatten einen Kranken in ihrem Hause, denn die Seuche hatte in den 
letzten Tagen mit unheimlicher Gewalt um sich gegriffen. So kam es, 
daß mit der Zeit einer nach dem andern sich davonmachte, und schon 
nach etwa einer Stunde war die Trinkstube leer. Nur an dem kleinen 
Tisch dicht bei der Tür saßen noch drei und spielten ein Kartenspiel mit 
großem Eifer, wobei sic einander fortwährend anschricn, und am Ehren- 
tiache saß Wildefüer mit seinem standhaften Gaste und redete leise, aber 
eindringlich mit ihm, denn der BrauDschweiger hatte in seiner Weinseligkeit 
ein Gespräch begonnen, das seine Teilnahme immer mehr in Anspruch nahm. 

„Als du vorhin beim Abendläuten betetest, Hans.“ sagte er, „da wurde 
ich fast weich, denn es erinnerte mich an mein früheres Leben.“ 

„Tust du denn das nicht mehr?“ fragte Wildefüer. 

„Ha“, erwiderte Petersen. „Ich tat 's schon noch, wenn auch heimlich, 
denn sähe es jemand, so würde man mich auslachen. Aber bei uns wird 
ja auch nicht mehr geläutet, wenn der Abend kommt. Alle solche Bräuche 
sind abgeschafft Die Prediger schreien, sic wären papistisch.“ 

„Das habt ihr euch selber zuzuschreiben“, erwiderte Wildefüer. „Warum 
habt ihr die martinische Sekte lassen groß werden und zur Herrschaft 
kommen in eurer Stadt!“ 

Petersen senkte traurig sein Haupt. „Ach, Hans, wir hatten keinen wie 
dich! So haben wir uns von der Bürgerschaft und dem gemeinen Manne 
überreden lassen, daß wir einwilligten. die Kirche zu reformieren.“ Er 
blickte trübselig in seinen Becher und fuhr fast weinerlich fort: „Je älter 
ich werde, um so mehl fehlt mir das alles, woran ich von Kind an gewöhnt 
war. An jedem Morgen ging ich früher in die heilige Messe, damit begann 
für mich der Tag. Schon meine selige Mutter hatte mich immer mit- 
genommen. als ich kaum laufen konnte. Jetzt gibt es keine heilige Messe 
mehr; sie sei Teufelsbetrug, sagen unsere Prediger Früher betete man 
vor den Bildern der lieben Heiligen und der gebenedeiten Gottesmutter. 
Jetzt haben sie ihren Spott über die Heiligen, und niemand darf mehr 
ein Bild von ihnen haben, nicht einmal in seinem Hause. Denn so es 
jemand merkt, so wird er verlacht und verlästert. Und die Gottesdienste! 
Wie waren sie früher so bunt und so prächtig! Wie wurde die Seele 
durch feierliche Handlungen und Gesänge zur Andacht gestimmt I Jetzt 
ist alles so kahl und nüchtern; es friert einen, wenn man in der Kirche 
sitzt, und wenn die Prediger stundenlang die Schrift auslegen, so schlafe 
ich ein. Mag sein, daß andere dabei Andacht haben. Ich kann es nicht, 
ich kann es nicht!“ 

So klagte der Greis und schaute dann wieder mit gesenktem Haupte 
in seinen halb geleerten Becher. Wildefüer hatte seinen Worten mit großer 
Teilnahme gelauscht, und nun, nachdem er geendet hatte, legte er ihm 
freundlich die Hand auf die Schulter und sagte; „Weißt du, was ich täte 
an deiner Stelle, Gevatter? Ich zöge von Braunschweig fort. Ja, das 
tat' ich. Gott weiß es, wie ich an Hildesheim hänge, aber würde es 
eine lutherische Stadt, so wäre meines Bleibens hier nicht eine Woche 
länger. Denn mehr noch als an meiner Stadt hänge ich an meinem 
Glauben und an meinem Gott. Du nun vollends hast nichts, was dich 
hält, denn dein Weib und Kind sind tot. Verkaufe dein Haus, und 
komme zu uns herüber. Da bist du in einer Stadt, die sich nodi christ- 
katholisch nennen darf.“ 

Petersen nahm einen tiefen Schluck aus seinem Glas und murmelte 
betrübt; „Wie lange noch?“ 

„Was meinst du damit?“ fuhr Wildefüer auf. 

„Ach, verübte mir 's nicht, Hans, daß ich so schwätze“, erwiderte 
Petersen. „Sie sprechen in Braunschweig in den Trinkstnbeo so vieles 
über dich, daß einem, der dich gern hat. manchmal bange wird. Neulich 
sagte einer: »AD seine Klugheit und große Kraft helfen dem Regenten 
von Hildesheim gar nichts. Gegen die Gedanken seiner Zeit kommt 
niemand auf. Er kann Hildesheim noch eine Zeitlang beim alten Glauben 
halten, vielleicht fünf, vielleicht zehn Jahre lang, dann aber wird es doch 
lutherisch, wie alle anderen Städte in unserem Lande.«“ 

„Halte ich es auch nur fünf Jahre lang bei unserem heiligen Glauben, 
so wird es niemals lutherisch. Denn ich weiß ganz bestimmt, daß der 
Kaiser über die Schmal kaldner kommen will, sobald er seiner anderen 
Feinde ledig ist. Dann wird der Lutherei ein Ende gemacht.“ 

„Hältst du das noch für möglich?“ fragte Petersen ungläubig. 

(FMtMfauOl lofft) 
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Jacques O ff e n b a ch- 

Bon 31 bol p b #antmann. 

Qjfm 21. Juni finb es bunbert jabte (eit ftacques Offenbar 
-41 als teobn eines mit aablreidber gamilie gefegneten iübifeben 
Rantors in Cöln geboren mürbe, jener feltfame ftünftler, bellen 
übermütig heitere ftunft bie BJelt entjücfte, »äbrenb bi* ernfte 
Rritil ibien 6<böpfcr als Runft- unb 6 itten Derb erber branh- 
martte. 5eute ift er oon ber groben SDlcnge foft uergeffen. 
bie ftunftfritif ober fc^ä^t ihn als beit Begrünter einer auf 
letbftänbigen ©runblagen fufjenben, heileren mufifbramatildbcn 
Runft, in ber er, gleich 'SBagner, 2Reifter»erfe oon folcb 
barmonifeber Bollfommenbeit fc^uf, ba& 'er ibr einiger großer 
9Reiftrr blieb. 

€cin Bat« ftuba Sberft, ber fpätcr ben Flamen Offcnbacb 
annabnt, war ein geiftooller 3)<ann unb feböpferifcb tätig. iülufif 
mar ber Anfang unb bas (rnbe im Rantorbaufe, unb bie erfte 
|eeli|cbc 9tegung ber Rinber reifte in ibrem Banne. Hls Rinb 
|d>on mar Jacques ein (iellift, ber an SBilfen unb Rönnen alle 
SDlufifcr ttölns übertraf unb in öffentlichen Konjcrten als 
L'ofolbeTübmtbeit gefeiert mürbe. 3tn ßabre 1833 gelang es 
feinem Bater, ibn am *^>arifer Ronleroatorium unter jubringen. 
Allein in ber ftiefenftabt, ohne ünterftühung oen ben aimen 
(fitem, oerbiente er ficb als (Leilift an oerfcbicbenen Orcheftern, 
butd) aJlufifuntenicht unb Ronjcrtreifen fein Brot. ‘XDicfer 
Stampf ums ‘Dafein machte jeben geregelten ßtunbcnplan illu- 
forijeh, unb 1834 feban oerliefe er bas Ronferoatorium ; hoch 
mufj er (ich mit eifernem ßCcifc toeitergebilbet haben, ba er 
f<h*n frühjeitig als bet reife Äünftler, ben toir in feinen SMeifter- 
rrerfen febä^en, auftritt. Sein origiitelles Spiel, fein Be- 
nehmen unb Unteibaitungstalent öffneten ibm bie rrften (Salons, 
Heine Rompofitienen machten bie *Runbe bur<b bie 6tabt, unb 
mit sroanjig fahren ift er eine ^erfönlichfeit oon bemühter 
Qigenart. 9tocb ebne fefte äutunfl heiratete er 1844 bie ftböne 
lodjter eines Ipanifchen Raxliften unb mürbe Äatbolif. Der 
%irtuo[e unb her ftomponift ringen um bie {mrfebaft; ex er- 
fennt jmat feine Begabung für bie heitere Oper, aber bie oer- 
Ichloffenen Dforten ber Xbeater yoingen ihn, Tein Brot mit bem 
Qello ju perbienen. iUljäbrlich gab er in ^aris ein grobes 
Äon 3 ert mit eigenen fBerfen, barunter ftets eine Heine Oper, 
um bie 31ufmrrffamteit auf ficb 3 U lenfen. 6cbiieblicb oertraute 
ibm ^Ibam 1848 einen Xejt für bie Op4ra-Comique an; ba 
tarn bie ^Resolution, unb er mufete mit s Zöeib unb ftinb nach 
Q>eutfchlanb fliehen. 9?ach einem forgenfchtDeren Öflhre miebet 
in 'Paris, cerpf littet ihn Srpne ^ouffape als Rqpellmeifter an 
bie Com&üe-Fran^nitce. 3Wit geuereifer gebt er baran, eine 
finngemäbe, fünftierifche €chaufpie(mufi( ju fehaffen unb halb 
achtet man auf bas Orebefter, für bas frbliefelUb fogdr ©ounob 
unb 3Reoerbcer fchreiben. Da gelingt es tbm 1855, unterftü^t 
oon (Sönnern, ein Heines Xbeater in ben XbampS-Qlofces su 
laufen, bie halb berühmten „Bouffw-PurisicaB“. üRur Sin alter 
mit brei (fpäter Pier) Derfonen finb ihm erlaubt, aber Ichon 
bas erfte 5Berf ,.L«i aeux Aveugles u erobert ihm Ißaris — na<b 


einem gahre lennt ihn (Europa. — 3Iit bie alten 6ing* 
ipielfchreiber bes achtzehnten ßahrhunberts antnüpfrnb, 
(leibete er bie (Elemente ber Boltsmufif in bie Runft- 
formen ber Oper, erhob ben t>umor j Um berrjehenben 
(Element unb |<huf fo eine neue SDtiniaturoper, beren 
mufifalifeber Reichtum unb geniale Äonaentriertbeit bie 
launenhaften “Darifer bauernb in fein böcbft primitioes 
Xbeater feffclte. Stets ift er ein Steuer: Balb fchliefet 
er fich an bas alte Singfpiel an („Iä violoneui“ 1855, 
„Rohc do 8t-Flour“ 1856, „Muriige nuz IjtnlerncB“ 
1857 uf».), balb ift er ber ^arobift ber fpäteren 
groben Berte („Lob dcux Avongles“ 1855, „Vent du 
Soir* 1857, „Crcquofer 1 1857), balb ber c Pb<»ntaft 
»on „Conte« d’HoffmBno" in „Troii Buiserfl du 
Diablo“ (1857). günfunbamanjig Partituren fchrieb 
er in ben erften awei ßubren unb reifte 4 in] ber .Be- 
Icbränfung jum SWeifter. 



\ 


3acques Offmbod) Slacb rinn 3ufnabmr aus (cinrn Irftlm 
likinjafK«. 


Das gabt 1858 bringt bie Xheaterfreiheit. 3m „Orpheus" 
jeiflte fich Offenbach nunmehr in größerem Nahmen unbfehuf ba- 
mit bie ^arebieoper, bie, nach furjem Befremben, unlet bem 
Beifall ber ganzen Belt, in Ja Belle Hflfcne“ (1864), „Barbe- 
Bleue“ (1866), „LaGrande-Duchetsae de Gerolstein“ (1867) ufro. 
au ben oeUenbetften SReifterroerfen heranreifte. — 3n bet 6ebn- 
fucht, als Äünftlcr anerfannt au toerben, ring er nach einem 
(Erfolge in ber ernften Oper. Dies beireifen Beile tpif „Bar- 
kouff“ (1860), ..U Papillon“ (Ballett 1860) unb „Die Slbein- 
niren" (Bien 1864), aus beien SDtufif er einen Xeil In „Hoff- 
man ns (Stählungen" (1880) rettete, beten Xriumpb er aber 
nicht erlebte. Daneben pflegt er bie (Sinaftcr nmter, in benen 
er mit „gortunios ßieb" (1861), „M. et Mid« Denis" (1862), 
„Daphnis unb Xlof" (1860), „Ile TulipaUn“ (1868) uf». bie 
poUenbetften SKeifterrDcrfe f«t>uf. Huf ber 6uche nach neuen 
Bcgen gelangt er au romantifch-paTobiftifchcn Berten, beren 
herrliche "SWulif bem Unftern ber amielpältigen Xefte oerfiel 
(„Lcb iterrrern" 1865, „l>a lY-richole“ 1867, „ Lee Briganda“ 1860 
uj».). Die Leitung ber „Bouffea“ legte er nach mehrmaliger 
Unterbrechung 1866 enbgültig nieber. ©ehcht oon DireftOTen, 
tcob ber ^Kicfcneintünfte in ©elbnöten, biobt acitrocifc ber Rünft- 
ler jum 3nbuftriellen ju »erben (9leouen, Aauberftüde). Bon 
1872 bis 1876 leitete er bas „TMätre de la Gälte 1 ". Hus biefeT 
Seit ftümmt bie Partitur aum „Orpbeus" als Husftaltungsopcr. 
6ein Dang nach ^Pracht oerleblang Unfummen. 3m fj^bre 1876 
ift er banferott. Qr opfert ben lebten 6ou, um feine Qbre au 
retten, geht leibenb nach Hmerifa rpn^ertieren unb — (ehrt als 
ein Steuer beim. Hus bem Darobiften ift ein feingeiftiger humo- 
rift unb licbensroürbiger 'plaubcrer geroorben. Hus ben Emitter* 
»erten ber lebten jabie reift bas mufifalifcbe ßuftfpiel als 
Offen baebs brltte, bisher faft unbeachtete 6chöpfung. jeher Xatl 
oerrät ben mägenben, nach Bcfriebigung unb lebten 3bra(rn 
[trebenben 9Reifter. Bknbenbe (Sffefte fehlen, bie 9Rufif ift €til 
im ganaen unb feine ©emelnbe nunmehr ein erwählter Äreis. 
Hus biefer ftammen „Madame rAxchiduc 4 *, „La Bou- 
langfero“. „Dr. Ox“ unb bas SWeifterwerf biefer Hrt „Madame 
Favart“ (1878), — Hm Cebensenbe follte er enblicb ben 
6toff finben, in bem fich uü* Borjüge feines Xalentes ent- 
falten Tonnten, „öoffmanns (Erjäblungcn". tsier (am ber 
ßpriTer, bei ^buntaft, ber 6atprifer au ©rbör. Raum mar 
bie lefjte 9lote gefdbrieben, entfiel bem 91immermüben bie 
Seher, beffen ßebenstoerT mehr als bunbeit Partituren umfaßt 
(5. Oftoher 1880). 

3n ununterbrochenem Hufftieg führte er alle (£ ntroief lungs- 
möglich (eiten feiner Runft ber BoIIenbung au, unb oerebren 
»ir ihn beute als ihren 3Reifter, fo wirb liebcoolle Xinficht in 
fein gefamtes CcbensmerT feinen tarnen noch mehr erhöhen. 

Offenbach roar einer ber gröfjten Arbeiter unb Cebens- 
fünftler. 3m eignen toir im ©muffe anbereT fanb er Befrtebi- 
flung. 6eine ©aftfreunbfehaft unb Blobltätigfeit roaren jprich- 
roörtfich. 3n Offenbachs £>cim maltetrn gute unh heitere ©rnirr. 
Der forgenhe gamilienoaler, ber URenfch uon mafellofer (Ehre, 
ergangen ben Sfünftier Offenbach au einer Qrfcheinung eblen 
äRenfchentums. 




6jfnenbilb ow „®enowoo oon ‘öiabant“. ?ta(t» rinn 3eidmung oon (Suflarc *Doi( für bie Uraufführung 
bcs viertes (1859). 


ejmenbitb aus „Blaubar!". I. Hfl. (parto, „ThtAtre da VariHfei“, [1866.) Wob einer 3«ü*nuno 

oon % $?amp. 


3ur 5öieb<rfebr bes 100. ©eburtstaßs bes berühmten ^omponiften Jacques Offenbach am 21. Juni. 
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!© i e Öe, oom o n b e au£ 9 e f ei) e n./ $ 3 on Dr^Hr o ©r«f. 

SWit 7 ^Jbbil&unßcn nach Segnungen x>oi\ 2B. ftrana. 






T>*» (Soll wn 5*te«ir*-l im ,vnu»br bf* SRPnfaltnnomfli. 


i'bciofltüpbit rinn 'i'artic au| btni :T>trnb< in rtipn 60 km Pniit. ■RfigJncbsobjrfl au 
obiger .iridjnuna, bi* ebenfalls in (liM 00 km art>fjt*r 4usb*bnunfl ben ©elf pph 9l*aprl 
jngl Tic Unfdwrfe ba SiJont'rbolPfliarbit bol ihren ffininb in Da Unruhe brr ifltmp- 
fpbärc brr (Erb*, bic auf brm 3Renbr f*Wt. 


fCinen Befuch auf htm rJDtonbe bat bic hidjteüicbt 1 >ban* 
V^tafie t>on je^er gern ausjumalen ©erfiuht. 9?un, bie 
Tecbnif ift leiber immer noch nicht fo meit, folcbe Dbantafien 
in bic ©irflidjfeit ju überfeßen. liefen üRan qel tann aber 
jum ©lüd bie 'Jöiflenfcbaft ausgleichen,, benn fie ift in ber 
Lage, uns mancher lei Bin ge ju ©erraten, bie mir auf bem 
üJlonbc ober ©cm 3Dlonbe aus frben fönnen. Bie ©ebirge 
unb Ebenen unferes Begleiters finb beute jiemlitb genau 
erforfdbt, ja. He finb ben 3Dtenfcben befannter als manche 
©ebirge ber (Erbe. Unb bas alles, ohne baß je ein 
SOtenfdb auf bem SRonbe geroefen ift! 

BBir haben es im Laufe ber Seit Gelernt, mit 
£>ilfe finnteicb angeorbneter, gefebliffencT ©lafer 
unfer ?luge beliebig ju oerftärfen unb ju ©erlängern. 
s 3Bcnn mix im Xbtater fiften, nehmen mir basOpcrn- 

C jur $anD unb holen uns mit ibm Bühne unb 
leller jum ©reifen nabe beran. V5enn mir 
auf einem Vusflcbtspunft fteben, bann roerben bureb 
ben gelbfteeber bie entfernteften fcöbenaüge biebt 
oor unfer 2 luge geftellt, fo bah mir meinen, fie liegen 
als SDlobcll auf einem Ti|d> oot uns. Unb menn 
mir auf ber Sternroarle einmal einen Blid nach 
außerhalb ber (Erbe werfen mollen, bann Tidjtrn 
»ir ein mobernes Stiefenrobr fl. B. auf ben ÜRonb 
unb leben ibm mitten in (eine Kraterfcblünbe, ober 
mir berechnen bie £>öbc feiner Berge aus ber Länge 
ihrer Schatten. 3Dir finb jo in ber Lage, ben SDlonb 
iu erforfeben, leichter unb genauer ju erforfeben 
als etwa bie ©ebirge ©rönlanbs unb Vlasfas. 

©on ben ^olarlänbern ber (Erbe gan$ su Ichmeigen. 

3 a, menn mir uns mit unteren ‘ftiefenteleffopcn auf 
ben UJlonb (teilen tonnten, bann mürben bie uner- 
forlebten©eflenben ber (Erbe leidst erjcbließen lein. 

V&ir finb eben bem ‘Dlortpol |u nabe, um ibn rr- 
forfeben ju fönnen! (Es fehlt nur ber richtige 31 bftanb! 

Begeben mir uns alfo auf ben SDlonb unb [eben 
uns bie (Erbe aus ber (Entfernung an! 8 u unterer 
größten Uberrafcbung erblidcn mir bie (Erbe unb 
ben ganaen 6 -ternbimmel in einer Klarheit, bie mir 
oorber nie fennengclernt haben. Bas fommt 
bab<r, baß ber SDlonb feine Lufthülle befißt, bie 
bas £icbt ©erjcblucft unb ben Blid tTübt. "IÖir (eben 
baber auch oiel mehr Sterne an fbimmel, benn 
(elbft bie Strahlen ber licbtfcbmäcberen tonnen bis 
an bas Sluge bringen. 

Bei ber Beobachtung bes SDlonbes menben bie 
Srbaftronomen bie fünfbunbertfacbe Vergrößerung 
als ftärffte- an. 6 ie haben 8 ®ar Stobre jur Ber- 
fügung, bie noch »eit über oiettau|enbmal ber- 
gröfeern fönnen, ihre 4nroenbung bat aber für bie 
monbbeobaebtung feinen Sroect, ba bei ihnen Stö- 
rungen bureb bie Cuftbülle ber (Erbe eintreten, bie 
fetne brauchbaren Bilbn mehr jurtanbe tommen 
laffen. ‘äluf brm SDlonbc (elbft aber, ber (eine 
Btmofpbäre befiht. fönnen mir, ebne (Störungen 
befürchten ju muffen, bie ftärfften Vergrößerungen 
benufcen. 3tbet ehe mir burdb fo ein SRicfenrobr 
bliefen, betrachten mir unferen Planeten aunäcbft 
rinmal mit bloßem 4ugr. 

Ber Jag auf bem SDlonbe ift einen halben 
SDtonat lang, unb auf ihn folgt eine ebenfo lange 
Stacht. 3Bir haben alfo 3 eit genug ju einer ruhigen 
Betrachtung bes Rimmels unb ber (Erbicheibe. 

Bant bes gebiens jeber Cuftbülle haben mir es 
nicht nötig, untere Sternwarte auf einen hoben 
Berg ju oerlegen, mir mahlen als Stdnbpunfl 
eine .Tiefebene, etma bas SDlare rfmbrium. 

Bei (Eintritt ber SDlonbnadjt feben mir bie (Erbe 
als Sichel über uns am £>ünme( fteben, fie bat 
ungefähr ihr rrftrs Biertel erreicht. Unb nach 
einiger $rit nehmen mir mit Staunen wahr, bah 
fie ftill am Fimmel ftebt. Ber SDlonb brebt fi<h ja erft in 
oier Soeben einmal um (eine Hcbfe, unb in berfclben ,ieit 
manbert er auch einmal um bie (Erbe, (o bah er ihr immer 
biefetbe Seite ftufebrt. 60 manbert bie (Srbe für ben SDtonb* 
beobachter langfam burch bie Sternbilber unb bleibt boeb 


6ommer ouf t»*r n5rbli4>cn twiofuflel. 


immei an berj eiben Stellt bes Rimmels. Ber rinjig Tuben be 
Bunft in ber (Erfcbeinungtn flucht. Unb »ir mahlten bas 
Blaie Ambrium als Stanbort. weil mir oon hier aus bie 
(Erbe in günfligfter Stellung gerabe fttoilcben 6 ori)ont unb 
ßenit bauemb oor Bugen baben. 

Bie Oberfläcbe ber (Erbe ift nicht einbeitlicb, bas (eben 
mir Sofort. Sieben blcnbcnb leuebtenben glachcn crfcbcincn 
trübe unb auch farbige Stellen. Unb bie gieden unter- 
febetben fich roieber ba bureb, bah bie einen in rrgelmäfjiger 


^anbccung um bic (Erbe begriffen finb unb ftets nach oicr* 

unbjmunvg Slunbtn an berjelben Stelle mieber cinlreffcn, 
mäbrenb anbere gleden unregelmäbigete Bcmegungen aus- 
führen, fcbncller ober langfamer roanbern unb nach einiger 
Seit ganj cerfcbminben, um [ich bann an anbercr Stelle 
mieber neu ju bilben. Bte 
regclmahig roiebtrlebren- 
ben glede befifoen auch 
immer Dielelbe ©röhe unb 
©eftalt, mäbrenb bie an- 
beren balb gröber, balb 
fleiner roeiben unb über 
bie anberrn glccfcn bin* 

»eg^ieben unb ftc bann 
oerbeden. Biefe unregel- 
mäßig roanbernben un- 
beftänbigeti gleden fenben 
bas [tärffte eicht aus; es 
fmb bic ißoftenmaffen, 
bie bie Sonne nftTablen 
bienbenb roeiß 8urüd- 
mtTfen. Bie beftänbigen 
Sieden bagegen finb 
(Ebenen, ©ebicae. Seen. 

UWeere, Scb n eefdber, Ur- 
mälbeT, 'Jftüften unb 
Steppen; aus ihrem dct- 
f (hieben en Ci<ht<haraftet 
jcbließt ber 'Dlonbbeobach- 
tcr auf bie Befcbaffenhcit 
ber betreffenben Stelle 
ber (Erboberfldcbc unb aus 
ibrer regclmäfjigen Be- 
megung auf eine Um- 
brcbungsaeil ber 5rbe 
um ihre B<bf* in oier- 
unbamanaig Stunbcn. 

^lebmrn mix je^t 
oor unferem 9tiefentele- 
ftop "Plah unb betrachten 
bic milb ftrablcnbc (Erb* 


fcheibc genauer. Hn febarfen Umriffen beben ficb bie cinjclnen 
gleden ©oneinanber ab, treten geftlänber unb 3nfeln aui 
bem SDleere beroor, ari<bnen fich t>ie ©ebirge, laffen M bie 
giößcTcn glüffe ©erfolgen. (Es ift bem EDfonbbeobacbteT leiht, 
eine genaue Karte ber (Erbe au entwerfen, unb in einer 
flacht bat er breiaebnmal ©riegenbeit, feine erften Bnfaeicb* 
nungen naebauprüfen, benn ©icraehnmal brebt ficb ja bie 
(Erbe, ehe eine SDtonbnaebt oorüber irt. Ceicbter tann er fnb 
bie Arbeit noch machen, menn er genügenb lichtempfinblicbe 
glatten jur Verfügung b<*t; aber megen berBtebung 
Der (Eibe muß ei Bugen blidsaufnabmen mähen. 

Bie größten gernrobie. bas ber Cidflemroartc 
unb bas ber ^erfesfterntoarte. geftatten Vergröße- 
rungen ©on 42U0 bis 4KOO. Bie (Entfernung aroifeben 
(Erbe unb SDlonb beträgt 375000 km; mit bilfe ber 
eben genannten Dnftrumente tonnte man fie. runb 
gerechnet, auf ben ©i ertauf enbfünfbunbertften Teil 
©erringern. Bas will lagen, man tann bureb he 
bie (Erbe bem 2Jlonbc auf etwa HO km nabe bringen 
bas ift bie (Entfernung etma ©onCeipjig bis Seimai 
ober ©on Hamburg bis aur (Elbemünbung. 

Betrachtet k man ben (Srbball aus folhem 4b 
ftanb, bann mirb man ein febr gutes Bilb feiner 
Oberfläche erhalten fönnen, ja fogar ©on ©egen 
ftänben auf ihm, menn fie nur eine gemiflc ©rößi 
hefigen. 21 us HO km (Entfernung mirb man an>a 
feine SDUnfcben mehr wabmehmen unb auch fein*« 
Der beute lebenben Tiere, aber ©egenftänbe, bii 
einen Burcbmeller ©on 1H bis 20 m befigen, tarn 
Das Sluge bann noch als ^unft ertennen Unb toa 
Tinb 20 m? Bie feäuferblocfs unferer Stabte be 
fi&cn alle eine größere 2iusbcbnung, ©iele Strafen 
unD '"piähe eine gröbere Breite. Barle, Vnlager 
iPictnumenlalbauten finb ©egenftänbe, bie ©or 
SDlonb« mit ber ftärfften Bergrößerung wahr 
genommen merben fönnen. Baumcrte natürlic 
nur als fünfte unb nicht in ben Einzelheiten ibre 
te(bni|cbcn unb ar<httcftonifd>CTi Ausbaues. Straßer 
lüge finb als Cinirn erfennbar, unb roo i)unft a 
'■puiilt unb Strich an Strich in beftimmter Siege 
müßigfeit angeorbnet finb, ba fommt bem SDlotit 
beobachte r oiellcicht ber ©ebanfe, baß hier m 
Vernunft begabte "Seien bewußte Arbeit geleift 
haben. Bas BölfeTlcbladjtbenfmal in eetpjig i 
Deutlich als Bunt! wahrnehmbar, ber oor ibm ai 
gelegte See ©irifeitb* febon als fleine Släcbe- B 
oon hier aus bis ins $>eri ber Stabt führen! 
Straße bes 18. Oft ober ift ein bcutlicb roabrnebr 
barer Strich, unb an ibn (cbließt (ich ein SR' 
anberer Striche, in regelmäßiger tlnorbnung paralt 
laufenb ober ficb [ebnribenb. Sie geben biefe 
Stüd ber (Erboberflädbc ein ganj eigenartiges © 
präge unb machen es Dem SWonbaftronomen bc|o 
bers intereffant. (Sr mirb biefe (Erfchcinung bui 
i>r)polbc|en au erflören fueben, unb menn er nc 
nicht an bas föerf ©on Ceberoefen benlt, lonbc 
ein ?latu?fpiel ©ot fi«h a u b ol>en glaubt, bann toi 
ibm eine Betrachtung bericlben Stelle bei Qrbna 
De 5 giät leis Cöfung hebe r bringen. 2lus bemBun 
leuchtet bann ßin ein matter Schimmer auf, l 
ficb bei gana lebarfer Unterfucbung unb mit t»i 
Der pbotograpbifcben Blatte in ein 9tegmerf c 
Vü i tlinicn auflöfen läßt. Das große flbereinftimmi 
mit Dem finienfuftem ertennen läßt, welches an D 
leihen 6telle ber (Srboberfläche bei erleuchteter G 
icbeibe au ffben mar. Bas finb bie dichte rrcil 
Der ©Toßftabtftraßen. gür Lichtquellen gilt bie i 
Dingung nicht, baß fie 20 m BurcbmcffcT ha 
miilfen, jeher iücbtfchein. Der Die Lufthülle ber (5 
*u Durcbbringen ©ermag, tann auf bem 2Ro 
ir hr genommen werben. 

«Einen ähnlichen 2lnblid, mit er hier ©on Leipjig 
{cbilbert mürbe, gemäbren alle ©rcßftäbt« Der (Erbe. Bi 
Straßenanlagen, mie bie Linben in Berlin ober ber 9 
in Ccipaig, erfdbeinen fchon als fräftigere Linien, unb 
bem 2Dlaf<hcnmcrt ber fbaufecblods unb Straßenaüge b* 


Stintfi auf bfT nörbiiehen tpalbtugri. 


'Wie |i* i>i< t t> c bem 'Jlflroncmcn auf ttm jtiflt. 
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lieb bic 'Dorfe als anbersartige 
rtläcfatn beutlicb ab. Xeidßc unb 
glatte $Baflerobetflä<ben toerben 
bei geeigneter Stellung alslSlenb- 
fpicgcl wirten unb bem SJeobach- 
let auf bem SRonb ein SMinffeuer 
von6onnenftrablen in lein 9lobr 
fenben, |o bafj er oeTfucht ift, an 
beabficbtigteßicbtrignale ber(Srb- 
beroobner ju benfen. bewegte 
'Ba ff erf lachen machen fi«h bagegen 
mehr burch ein unruhiges, flim- 
mtrnbe» ßicht bemerfbar. Sine 
ftarfe Ceuchtfraft entfaltet euch 
bie IBüfte im ©onnenbranb, 
wäßrenb Kälber unb anbeft be- 
»ddblene glächen bunfler er- 
lebe inen. 

©enn bex SDlonbaftronom 
febon in ber tage ift, unfere 
6 trafcenbe leucht uns roahrjuneb- 
men, bann »erben bes SRacßts 
bie groben < &abnbofanlagen noch 
mehr feine Sfufimiffamfeit feffe ln. 
6ie geben ibm aber auch toi eher 
ein neue» 5lätfcl auf. Xagsüber 
unterfebeiben ficb bie|e gleichen 
in Xelcftop nicht oon an beten 
flächen in ber 9ldbe menfcblicbcr 
atofieblungen , »ie ©port- unb 
ifierjierpläöen. 'Barum aber 
finb tiefe bes 9benbs bunfel unb 
jene erhellt? lEin Slätfel für ben 
jRonbbeobadjter. (Eifenbabnaüge 
cermag er nicht au erfennen, felbft 
wenn He mehrere bunbert 3Jteter 
lang finb, tocif ihre '©reite be- 
brutrnb hinter 20 m jurüdbleibt, 
bem not»enbigen Durcbmener 
aller Dinge, bie auf bem SDfonbe 
t&ahrgenommen »erben fallen. 
Der Seppelin teil! alfo tro& feiner 
i'änge bas Cos ber (Eifcnbabn^ügc 
unb ebenfo alle Heineren unb 
mittleren ©<biffe. Unfere Danjer- 
fchiff« bagegen unb bie Ojean- 
riefen ber Jpanbels flotte finb als 
furae ©triebe eifennbar, etwa 
roie bie ©täbchenbaaillen unter 
bem SWifroffop. Bill man bei 
bem Vergleich bleiben, bann coirb 
ber Hamburger $aftn, hoffen 
Anlagen *um Xeit ebenfalls er* 
fennbar finb, bem aHonbrnebi* 
ainer ben (Einbrucf eines ©ajillen- 
herbes machen, unb btefer wirb 
mit 3nte reffe verfolgen, roic pch 
bann unb roann ein Stäbchen- 
bajillus oon bem f>erb (osloft, 
hinaus in bas offene üJteer ftrebt, 
es burdbqucrt unb nach ungefähr 
einer halben SRonbnacbt an einem 
ähnlichen ©ajillenberb auf ber 
anberen ©eile bes 3Meeres halt- 
macht 9facb einiger Seit tritt er 
bann ben Beg jurutf an, unb 
fo immer hin unb her. 

(Es ift übrigens anjunchmen, 
baß ber 9Konbbcwobner tiefen 
Gingen, bie mehr fdbattrnboft 
unb uncermittelt auftaueben unb 
fuh bann roieber in Sticßfs auf- 
lofcn, fein ©eiftänbnis unb auch 
fein grobes Ontereffe entgegen- 
bringt. Die Temperatur bes 
'JRonbes ift fo niehrig, baß feine 



V^mblhaft auf htm SDtenbe; Oie (frbfufltf. (oft vollbelein&trt, tltoo «tbn ©rab über bem URenObonient. 


auf bem SDQonbc ctroas Uhr 
liebes nicht gibt. Dafür roerbe 
ihn Tlaturereigniffe mehr intet 
elfteren, fofem er He nur i 
beobachten oermag. Das X reibe 
ber Rolfen fennt er freilü 
fo genau, baß es für ihn rei; 
los fein bürfte, tornn er c 
nicht gar als ftörenb etnpfinbe 
Huch ber Bechfel oon ©ommi 
unb hinter, bas S achte 

unb Sufammenfchrumpfen 
roeifjen ©rßneebauben an be 
Dolen bei (Erbe ift ibm eis 
befannte (Srfcheinung. '21nber 
gro&e tlberf<h»emmungen. bi 
breite Canbflädjen in ©een oei 
toanbefn. 6ie »erben fein 
Dhantafic befchäftigen. ben 
fie treten nicht regelmäßig au 
(Sr »irb ben fflrunb für tief 
(Erfcbeinuna in ber -Tätigte 
iebenber Befen fucßen, er toir 
ttppotbtlen aufftellen, unb roi 
tonnen ihm nicht einmal b« 
greiflich machen, baß feine ©ei 
mutungen falfdb finb. Seichte 
»irb ibm bie (Ertlärung fallet 
»enn er einen ©ulfanausbruc 
beobachtet. Benn fo eine "iHie 
fenfadel gen $immel lober 
erblidt ber 2Ronbbeobacbtrr i 
feinem Teleffcp einen leuchten 
ben roten glecf. Der 3Ron 
ift gefpidt mit ftratern, un 
»enn fie jeßt auch längft et 
(ofehrn fmb, ber 3Ronbbe»obne 
»irb ihre (Enlftebung boeb fenne 
unb ähnliche Vorgänge auf be 
(Erbe fofort mit ihnen per 

f ileicben fönnen. $r wirb bam 
reilieh auch bie geuer unfere 
großen $ütten»er7r für oul 
farifdje (Erfcheinungtn haltrr 
Ob nun bie glammen unfere 
Hochöfen ihre geuergarbe 
emporfchleubern ober ber 4tn 
feinen glübenben ©ebiunb öffne: 
ber 3Ronbbeoba<feter Hebt nu 
rote gleden aufteuchten un 
»irb höchftens einen ilnterfcbie 
in ber ®röße ber iTbifchen *öul 
fane machen. ^luch geuers 
brünftc muß er als Sultan aus 
brüeße oeryiChnen. 

®ir fehen alfo, bafj be 
SJtonbaftrpnom tTo^ ber Utiefen 
teleffope unb troh bes 3Rangel 
einer ftörenben i'uftbüUe bod 
bielen Xäufchungen ausgefeh 
ift, »enn er auch noch v 
fcfcaxf beobachtet unb noch 1* 
genaue Sufaeichnungen macht 
Sr »irb manche (Srbtbeoxie auf 
fteden, bie ebenfo unbewirfei 
unb ebenfo unbeweisbar if 
»te etwa bie Xbeonrn be 
2Ren|<hen oon ben SMarsfanälen 
ben ©onnenflecfen unb dbnlichei 
Dingen, bie man nicht an Or 
unb Stelle nachprüfen tann 
Um fo »crtooller »ürbe r 
für uns 3Kenfchen fein, reem 
»ir unfere (Erbe »irflich ein 
maf vom SRonbc aus betraeßtn 
tonnten. ‘Vielleicht erweift fid 


glüffe, ©een unb 'UReere be- bann auch ndb manches al- 

fteben, fo bah alfo auch feine Schiffe fahren tonnen unb feine tfberfch»emmungen ftatt- falfcß, »as roir tefjt fübn als Xatfache behaupten, ©olange uns freilich niemanb ba: 
ftnben. 911 bas finb Dinge, bic [ich ber SRonbbrmohner nicht erflärrn tann, »eil es Gegenteil beweifen tann, haben wir recht. 



SRonOtanOjctKift bei (sonnoiaufgang mit Vlicf geflen Oie als (sichel fid?Ü>»»c (Irbe. 


^Blicf gegen bic aufgebmbc tonnr »am üRocibc «jus. 


Digitized by 


?Bie fief) hie ®rbe hem ** 2 lflronomen auf bem SKonbc geigt. 

Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


'ZRie ficb 

Google 






Ipdo^ng, ',_uuiu]i>tf ouüua^' lio«p||ppf>ii^ii Ji« .'*m>|iJdijuny UM) |ui>tki|; i>g tluiuiuiiqjiijtfi ii^E 

Qdjg> JDJ5G uaa oqipui^ uiouio Qdd^ ‘uipi^a|upg) 



Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


it. 3964. 


SMluftriite 3 «ihmg. 


675 


3n>ininflsfd)tDcftctn. 

6Iiaae Don Anna Rappflein. 

(^Vunjfbnjäbrifl, blonb unb blübenb — naturelles Coden- 
unb BJangcnrot — fo lächelten Sore unb Cujie in 
hie Seit. ABaßrbaftig fic lächelten . . . 3n biefer traurigften 
aller Selten war bie Unbclümmcdbeit ihres Eäcbelns Arznei 
unb fiabe!ru«l, unb gefeilte fich ihm ein beibei Strahl ous 
blauen Augen, fo mar es geuerroein unb bebeutete %auld). 

Core unb Euzie lächelten ju gleicher Seit unb über t>te- 
felben Dinge, hoben unb fenften bie ßiber bei benfeiben An- 
Idllen, unb wenn fic aus bamenbafter gerne einen SRann an- 
blidten war in beiber Augen bie gleiche oerroirrenbe SRifcbung 
oon Berbeißung unb Ablehnung. Das Spiel ber 9latur, 
bas bie Sroillinflsfcbroeftern bis auf ben Zentimeter in glei- 
cher ©roße unb Scblanfheit unb ©efiebtsfebnitt gebilbct, 
übertrumpfte ihre Saune, inbem bie Rleibung ber einen bie 
bei anberen genau roicberbolte. Sie roeibeten fich an ber 
SZerlegenbeit ber ßeute, bie bas «paar nicht zu unter- 
(cbeiben wußten; fie neeften, reizten, ftifteten Unruhe, inbem 
fie Heb mit ^Birfen unb f&illen pertoecbfeln lieben. 

Öhre Jänner waren unglüdlieb; batte einer einen Strauß 
für Cu|ie, fo gab er aus 'öeiftbrn ihn Core, unb batte einer 
mit Core einen bimmlifcbcn Falzer getanzt unb wollte zu 
näherer Antnüpfung fie bei ber Raffeepaufe an feiner Seite 
bähen, fo bat ei intümlicb Eujie um bieft ©unft. Bei Gees, 
beim Tennis unb beim Stobeln bezauberte bie 'Doppelheit 
bei (Srfcbeinung hie ©efelJfdjaft fo febr, roie fie heimlich fie 
aufregte; mußte hoch niemanb, ob er ben Söiß, bas 6<b£ag- 
wort, bie S<h*neiCbelei, mit benen fein befebeibener ©eift ber 
Aeibe nach ben Damen aufroartetr, nicht etroa berjelben 
eebwefter jum zweiten mal oorfeßte. 

Core unb Cu$ie batten Diele Bercbrer. 

Sie fonnten fid> bas ohne ben Borwurf ber ©efallfucbt 
leiften ; benn ba hie Dulbigung ficb wohl ober «hei immer 
an beibe Scbreeftern richtete mar bie eine zugleich bie Gßren- 
bame ber anberen. 

5iner aber war ber liebte bas blonbe, biühenbe unb 
(äcbelnbe ©efeböpf, bas ficb halb Core unb baib Cuzie nannte, 
liebte es mit bei eiferfücbtigcn Anteilnahme brs Begtbrrnben 
unb ertrug es nicht, baß ein Spiegelbilb feine ©efüble äffte 
unb leine ßeibenfcßaft immer wicber ins ABefenlofe Heb aer- 
fluchtigen mußte. 

Gr liebte beibe; bo<t> er mußte, baß an bem Gage, ba er 
Heb für eine oon ihnen entfebieben haben mürbe, (eine Gmp- 
fmbuitg (ich in ruhiger Kraft auf bie (Erwählt« fammeln unb 
bie Sdbioägcrin ibm nur fehroefteriieb oertraut fein mürbe. 

Sie aber, bie feine 9tot boeb errieten, umgaufelten ibn 
(Chelmenbaft unb lächelten. 

Cäcbelten ahnungslos . . . 

'Das brachte ibn gut 9taferci. 

Gr befchloß, ßu^ie unb ßore auf ihren inneren SBert zu 
prüfen. Aöaren febon feine äußeren Untermiete feftzuftellen, 
ihre Seelen (onnten einanber hoch nicht gleichen wie ein 
Gi bem anberen. Zwar, ba fie beibe ihn mit uneerminberter 


gehaltener fiiebenswürbtgfeit bebanbeften, bot fich her Schluß an, 
baß feine mit Härter llopfenbem Derzen an ibn baebte; fonft batte 
er entoeber einen ASettftreit zmifeben ihnen bemerfen muffen ober 
ein leifes Sicbzurü dz ieben ber einen. 

gortan oerfolgte er fie auf Schritt unb Gritt, um fte, wenn fic 



ft<h unbeobachtet mäbnten, bei einem Aüefensunterfcbicb zu über* 
rumpeln. 3m Gbeater belauerte er fie in ßuft- unb GraueT« 
fpiefen; fie lächelten bei 9Ro(ihe, zitterten bei Sbafefpeare unb 
erröteten bei 2Bebe!inb. Doch bei feinet mürbe aus bem ßächeln 


een Sachen, aus bem Grbcben ein Aufweinen, aus ber Sehe 
ber Gntfcbluß, aufzufteben unb bas Daus zu oerlaffen. Di 
jenige, bie ficb zu einer entfcbicbencn Bkfensäußerung ai 
gerafft hätte, würbe er erforen haben. (St beobachtete 
auf ber Straße. Sic flanben dpt ben gleichen Scbaufcnfte 
füll, traten in btefelben Gäben ein; jebe gab ben Kruppe 
unb Blinbcn am ©ege, jebe bot in ber Bahn alten Dame 
bie feinen Siß fanben. ihren Blaß an. 

Bei einer Äataftropbe mußt bu fie übcrrafchen! fagte 
ficb. Sie werben ihre gaffung ortlieren unb ber Uigru' 
tßres A&cfens muß entfebeibenb berporbreeben. 

3n ber Stabt flammten Straßenfämpfe auf. Sie wohnt 
im bebrohten Viertel. (Er eilte zu ihnen, Schuß unb Di! 
anzubieten. Die Söitroe, ihre Blutfcr, häufte ihm gcrübi 
bie SWäbcben, frifcb unb febön auch in ber ©cfabr, laben il 
ein wenig fpöttifch an. Seine “»eforgnis machte fie Übermut: 
3Rit wogen ber Spannung betrachteten fie Pom genfter a 
bas milbe Scbaufpiel. Artillerie rücfle an. TU an flüchtete 
ben Keller, ©ranatcinfcbläge erfchüttertrn bas Daus, t 
Scbweftern u mf<b langen etnanbet, blieben mutig unb beraufc 
ten ficb an ber (Erinnerung an bie großen grauen ber fta 
ZÖfifcben fteoolution. tfwei Stunben Ipäter waren fie auf b 
Straße, im gieber ber Neugier bie gerftörungen zu befichtigi 

(Er mürbe traurig, baß auch bas ©eroaltig« fie nie 
auseinanbciriß. Schön unb fpielig batte er fie gefanr 
jeßt waren He fchön, aufrecht unb tapfer — immer aber e 
Scfcn in zwei ©eftaltcn gefpaften. 

Gt überlegte: Soft bas ©roßt unb gurebtbare in ibn 
nichts Drennenbes aus — roie wenig Doffnung bat z,ai 
fßerbung, auf ihren ©leichmut zu wirfen? Unb hennoeb fai 
ich nicht oon ibnen taffen, unb brauche einen gingerjeig, melc 
bie liebreichere ift. Denn wenn etwas in ber "Seit ben 3Re 
leben ungleich zugemeffen ift, fo ift cs bic ©abe ber Viel 

Als es grübling war gingen fit zu breien bureb ein 
Darf. 3m Geicb entbeefte er brütenbe Schwäne, lief oor< 
unb »in fte ben 3Räb<ben Pon weitem, ibm feife zu folg« 
©leichzeitig hüpften fie übers ©ras; bingrriffen hing er • 
ihren rafchen unb anmutigen Bewegungen. Doch fam ßo 
ein wenig langfamer, benn fic nahm einen Umweg um ein 
gled Doll wilber Belieben, ßuzie bagegen [prang mitt 
hinein in bie Blüten unb feßte ihre Stödelfcbuhc ben '1' fl vir 
eben ins Der*. 

3n biefrm Augrrbluf wußte ber ßiebenbe, baß ßo 
fein Derz gehöre. 

Am anberen Gage würbe fie, fanft unb zärtlich, feil 
Braut. Gr überleb Ortete fie mit Brüchen. 

fiujie fab beibe* ohne ©roll unb blieb unoerwanbclt. ai 
begriff ße nicht, warum ber fonft fo ritterliche Stbroag 
ihr niemals Blumen febenfte. . . . 

öfliU do I Ift a n bi fl. 

„$6\tn Ste, Den ©irt," fagte ein ©afl, w ieb glaube, 
meinem ©ulafdb ba fehlt irgenb etwas?" 

„Ausgcfcblolfcn," oerteibigte ficb bei f&irt, M ba ift all 
brin, was noch in ber ftü6e war!" Bo It 


«nbf bf« rebefti OHf Uen 7rn«. 




rr? 


ikTapfwascb 

'<£Patv>cp 


vo((sc()äumcnd 


•SABOlßeSEUSCMAFT nÜMNuCIE, DURLACh 


$ 1 « riuchtn zu w i • I ! | 

„Rauchertrost- . 

lihlfHen ennSizlichen , da» Rauihm I 
gana oder teilweise aufzugeben. — 1| 
Un*cl»I<JUcl! ! I Schachtel Mk. 2,-,'l 
6 Schachteln Mk. 10 * frri Nachnahme 

Erna« A Witt. Hamburu 23 IC. 



Stottern 

Stammeln, llipeln uiw. 
b«Mltl|t flauarnd 

Dr. Schräder » $p«iatm»titiit rer 
SloHarer, Berlin W . Utz 6 «ttr. 30 . 
itdtr, daratottarfrat Hnqt, lat hallbar. 


tt 

Ou.X Beine 


Beinkorrektionsapparat 

BafUlaralcIi« Crfladmnc t 



«cfcö* (dormta (O- u. X-) B«ine ohn» 
/ritvrrr nevch Br— ufutör. b. nadiweuL 

Krfulf. In tlirh In Ciebravek. D_App 
wird voe d. Sdtlafe eigenhindir angrl. 

LwiT. d B^oe 1 

nach gerad« wöni Gewicht C*. I 1 ', kg, 
Veriangen Sie weg. Liaaend. «. 1 M„ 
w«lche h. Beate) lg. gut gc-actir. wird, 
u na. wiaaenadhnf l L-u»bm. Broschüre, 
dis Sie übertrurt Brin fr hL M. heil«a. 

W iKRKUrr artkii Varuad „Oaulf, 
km llidaar, Chtaaltz TV TDuiitr Z 


>ta q uetfavori 


Poudamcr StraM 141 (PoUdaaner Pinta V — 
Telephon: Amt Nollradorf STVEmÜtUrdlra Büro.Sinitl. Bcobmdi. 

tungen, Crmittrlungro. Bheaaclieo. SpsciaJ- Auskünfte, ln. Refer 



aer Des» 


and pToUüscKato _ 

UiUYenaUiseh 

• Gesunde und Krcan] 



cfovd&Jhy/fLeAi 

Tnaflcnt 
$c/cft3jlcnt 

Lleimge fäbnkdnlen 

iquel m Ilt idelberc 

, Mu-0>t«rlakO^7' BerUxk. Jo K/vn rn.vvtr 20 2- 



Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 










676 


OUuftririe ßcilunfl. 


9 lr. 3964 . 


Äunftau^ftellungen unb Äunftauft tonen 


3n benSlutfffelfunaärdumen ber ftunffyanbfung oon 21 melier ö:ftuff)örbf, 
Berlin W. 8, ©eprenffr. 29®/ finb ca. 30 ©tfin3ei(pnungen be# brfannten ©rappifer# 
ßann# SXnfer 3ur 21ue|Icllung gebraut. Oie Tunfilerifcf? peroorragent' au&gefüpricn 3cicp- 
nungen (inb unter bem XHrl : ,©i< ©ei(p#pauptjlabt ©erlitt im XÖellfriege* in einer Pom 
ftünjller felbfl entmorfenen «Sammelmappe jufammengefMl unb Pepanbeln «in in topo» 
grappiftper rote Putfurb iff orifä>er ©ejiepung gleid) Pebeutenbeä unb potpintereflante# ®e* 
biel. SOie 3citf?nunpen iitpern fief? nicht allein pierburep, fonbern auch burd) ipre peroor» 
ragenbe ©rucfauöfüprung auf feinfiem ßanbjapan unb bie gcroäplte 3ufümmentlcllung 
in Per gcfcpmacfDollen Xeinenmappe ffäntn'g maepfenben 2Berf. kapere Sluefunfi jeber 
3*lt Pereiftoifligf? burep genannten Verlag. 

ftunffauffionäpauei :ftiibolf Mangel/ Jfranffurf a. 0 DT., ©eue ©örfe, 
©fafcnplap,3ernfprecperö<>nfa:ftr.547. ftXuf ber Verweigerung ber (Sammlung 2l6olfftIein 
(2irPeiten Jranffurier S?ünfflcr be# 19. 3aprpunbertö), bie am 20. ©tai unlcr Icbpaftem 
3ntereffe jum 2lu#gePot fam, mürben u, a, fclgcnbe gute pTeife enielt; ©r. 2/4 peter p. 
Gemelluö, 3 3«i(pnungen jurn ©afaeljgflu# 1200 ©lf. ; ©r. 28 S?arl ©lorgenflern, Gapri 
1000 ©tf. ; ©r. 29 üerfelbe, Slrricria 2350 ©?f.; ©r. 30 ©erfclbe, ©djlucpf bei ©ubiaeo 
4800 ©tf.j ©r. 44 21b. ßöjfler, Die ©rücfe 2000 ©7f ©r. 67 peter ©ccfer, ©tormfeW 
2200 ©tf.; ©r. 79 3af.3.!Öielmann y ©auernpof4400©tf.; ©r.89 Slnton ©urgcT,£>ie6<pini 
4250 ©tf.; ©r. 90 ©erfelbe/ ©epenfinnere# 3400 ©tf. ; ©r. 106 ppil. JRuntpf, 3unge Butter 
4100 ©?f. , ©r. 108 31 b. ©<ßre$ef, ©er junge XBalladje 2700 ©tf.; ©r.H2 peter ©umtp, 
©erßoplmeg 7200 ©tt. ; ©r.124 ßan# Xpoma, patten unb ©elppine, 21quarell4300©tt. ? 
©r. 125 XDflpelm ©teinpaufen, IBalb 1500 ©tf.; ©r. 129 TBilp. 2iltpeim, ©lanbarfentrdger, 
ftrtibe 3000 ©Tf.; ©r. 130 ©erfelbe, ©or ber ©füple, Aquarell 3500 ©Tf.; ©r. 134 
Jrip ©5pte, ©llbnlö ©(puls 6200 ©Tf. ; ©r.136 5Derfclbe,3m pifioc.©Tufeum, Jeber 2300 ©tf . 

©rofle SSunff-SHuaffeKung Järfpur iDaplpeim, ©erlin, potöbamer* 
©tr. 118b., geigt augenblidflitp eine grefje Slueftellung non 3agb> unb Xierbilbem. ©er* 
treten finb bafelbft u>erit>olle ©emdlbe hon ©tag XiePermann (©iepmarff ln Xaaren), 
ßcp. o. 3ügel/ Xpoma# ßerbf! t (mit einer ©onberauöftfUung), Ji. griffe G. ©raphnanm 
ß. Spoma, 5^. TBagner, 31. ©renbel f, 31b. ©Cpretier t/ ß. ©erboefpooen t/ ß* ©uifcp^ 
31Tfr, JSJeqerjiP (mit einer großen ©enberauetitellungj unb niele anbere. - Jemer fepen mir 
im 5tun(tpau4 ©aplpeim ©emdlbe Don Slnbr. unb D4®. Slcpenbad}, Tß.Xeibl/ IB. Xrübner, 
3. ©perl, d. ©piptoeg, G. ßau^mann, 5- 1>- ©efregger (au?l bem 3apre 1869), G. ©raept, 
21. o. ©ranbiä, 3. IDenglein, 5r- 2Mp, J. d. ©tud, 3. Gorol, @. G.Gourbet,I.Gorintp, 
Ä. ©. ©ia3, j. o. XenPatp, 3- dapl/ TB. n. ©iep, ©. ©(pönleber f, 3- Sl- o. Äaulbacp, 
©5. 5ir(e, 3. ©atlegod, fl. ßagemciffcr, ß. d. Üluree^/ 21. ßengeler, 3. 3fraelö ufu?. 

Otto ßelbing 3lad)f., ©?und)en, ©arerffra^e 20. ilnferem ©er i(p< in 
3?r. 3954 über bie bei biefer jirma |?atffmbenbe ©erjieigerung oon ©tunjen unb ©lebaillen 
paben mir naepsutragen, ba$ infolge ber ©lünepener polittfepen ©erpdltnitTe Mefe ©er» 
|7cigerung auf ben 14. 3 ufi Derfd^oben mürbe, ©er ftafalog (3875 ©ummern unb 
22 £i<plbru<ftafeln) entpdlt eine ©pcsialfammlung oon ©eprdgtn ber Pabifcpcn Xanbe 
fotöie ©tünjen unb ©Jebaillen aller 3«ten unb Xdnber, barunter oiele ©eltenpeitcn. 


@rapbit«3iufi(0e((ung ber ©ereinigung Pilbenber ^ünfffer (L* 
bei ßugoßelbing; 3®eigffelle: ©e rlin W. io, ©tattp Jitirrpffraße 12, Gnbe©lai 
(Snbe 3uni. Xäglitp oon 10PW5 ilpr, Gintrilt frei, ©onniagö 11 bi# 1 $lpr. plafW, Slguare 
Paflelle, ßanbjcicpnungen, :Kabicrungen, ©teinbtutfe, ßolsfcpnibte ufm. in allen prei$lag 
Slu^erbem : ölgemolbe erfter alter unb moberner ©Icifter, mie ©raitp, ©efregger, ©5. o.© 
©rüpner, ßobler, XenbaCp, Xiebermann, ©rpönteber, ©lenogf, ©tuet, Xpoma, Xrubner u 

2>rei fiferarifd) ©ertDoHe Slnfiguariatdoerjeit^niffe Peröffenfti 
foeben ba# ©ud?« unb ffun|Tantiquariat Oüfar iRautpe, ©erlln*3ri ebene 
ßanbjerpffr, 72, Katalog 74 betitelt: ,5orflore unb ©tpflif' bringt irttcreffa 
©Jerfe über 2lberglaube, Sllcpimie, Jabel, Jauft, lieb, ©Tdrcpen, ©Iptpolog 
ppilofoppie, ©age, ©piriti6mu# ufm. Äatalog 75 prift # ©a# alte ©ui 
unb oerseiepnef nur Xöerfe oor 1800, fotoie eine Sfbteilung ,©ibliologie u. ©ibl 
grappie. ©iefem fidalpge gept eine interefTante 21bpanblung au# bem 18, 3uPrpunt 
Porau# betr. ba# =2luf<ipn#*tfn®efen=. 5Tatalog76 ^Slutog rappen unb ©rapp 
bringt nur ©tüde au# biefen ©ebieten oor isoo unb ijl eine Grgansung ju Äatalpg 

(©emdlbe oon 31. 21dtenba(p, O. aicpenbatp. ß. ©aifcp, ß. o. ©arte!#, 21. ©ra 
©. ©unter, 31. Galame, ö. Gourbct, J. o. ©efregger, G. J. ©eifer, ©. ©ia 3 , ©3. p. © 
21. p. ©cbparbt, Gb. ©rüpner, X. ijartmann, pet. ßafenrlePer, ß. ßotfepenreiter, ©erp. 3&n 
21. Stampf, Gug. ffampf, J. 91. p. #dulb<i(p, J. Äiebericp, 91. o. £omal#fi, Gpr. Jfr6i 
©otp. «ucpl, Jranj o. Xenbacp, ©ta| Xiebermann, ©3. d. Xinbenftpmibt, Glau# ©lei 
Paul ©leperpeim, ßugo ©lüplig, X. ©lunfpe, ©. Debcr, Gb. ©cpleicp fen., ®. ©cpönle 
©. ©egantini, G. ©piproeg, D. ©trüpel, ßan# Xpoma, 2B. Xriibner, J. p. Üpbe, ©. ©au; 
©I. ©olfparf, ©. TBeippaupt, G. 3immermcnn, ß. u. 3ügel, X, P. 3“mbufcp u. a. empfi 
mit einer groben 21u#mapl ©Jerfe anberer flünjTler ©alerie 3**l- ©lern, ©üffelbc 
5!5nig#allee 23 (priDatfeite), IRuf 4719. - ©emdlbe au# priDatbefip gu laufen gefi 

Ä'unfTfreunben unb (Sammlern bietet bie 6tdnbige 9lu#tfel1ung im Jetlf« 
ber Xeipsigcr ,3lluflrirten 3rriuug^, Xeipsig, ^eubniper ©Irape 1-7 i 
treffließe ©clegcnpcit 3 um 91nlauf oon ©cmdlben, 31guarellen, 3ri<pnungen ufm. 3 
ben oielen au#gc|iellleti ©ilbem finb befenber# ju ermdpnen: profeffor Grler ^©onnti 
profeffor 91. 3anf „3agbfHid^ Pier Xanbfcpaften oon pafipolb (®era); ferner i 
niept oeröffenflicpte 21quarelle oon ©I. IDielanbt, Gomba, Gofla, ©(peltpom, 5tr< 
unb eine 21nsapl oon paflellen Rainer#. Oie flriegtfbilber oon 91|mann, profeltoT ©of 
Gorrcggio, profejfor ©iemer, JrojT, ©arimann, ©aufe, ©rolemeper, profefTor ß 
oon ßapti, Dlberp, proftffor Xabe#, ©<proprm|tdbt, Profeffor ©tordp, profeffor ©t5 
u, a. paben neben grofem fünfflerifipen ben popen 2Birflicpleit#mert, ba fte 3 um grd' 
Xeil unter bem Crinbrude felbilerlebter Greigniffe an ben oerftpiebenen Jronten entflar 
finb. - 2Iucp bie farbigen ftunflbldtter her Xeipsiger ^3UufIilrten 3eitun 
bie eine grope 21 n 3 apl oon pratptoollen ©ierfarbrnbruden entpalten, nepmen ba# 
paftefle 3ntere|Te ber ffunjtfreunbe in 21nfprucp. ©a# ©er 3 ei(pni# ber etwa 200 ©U 
umfujTcnben ©ammtung mirb auf ©erlangen fojtenlo# oerfanbt oon ber ©efipdfWf 
btt 3llu|?rirten 3eitung (3. 3. ©5eber) in Xeipsig, >leubniper ©trage 1-7. 
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Die Eofl* unsrer Äriegsgefdttgetuit. 3n Verbin- 
t>ung mit ben gldnjenb pcrlaujenrn Qpfertagen für bic 
Kriegsgefangenen fanb in Ceipgig tine Pom Bolfsbunb 
jum. tscbufee btt tveutfc^en Kriegs- unb Sibilgefangenen 
unberufene önentlicbe Berfammlung ftatt, in ber ber 
BimbfSDorftfoenbe 9üttjneifteT Freiherr oon £ersner 
über bie gegenwärtige Cage unlerer Kriegsgefangenen, 
ipnufc. Der Slebner, ber felbft 38 3Dlonate in Kriegs- 
pefangenfebaft gereefen ift, bejeicfcmete bie Ausführungen 
in ber 5lote l£ Icmenccaus über bic Kriegsgefangenen als 
einen Veitfcfcenhieb ins ©«ficht bes Golfes. fßenn man 
bic (Befangenen erft nach Unterjei^nung bes Qriebens- 
oertrages berausgeben roolle, fo müffe babureb nur pafc 
erjeugi »erben. Die F»fberung aiiille lauten: 6a* 
fertige Verausgabe aller (Befangenen! Xiennurg ber 
töefangenenfrage oon ben Friebensoerbanblungenl 9ta<b 
bf(n mit lebhaftem Beifall auf genommenen Vorträge . 
fable bir Verrammlung eine cntfprc($cnbe (Entfchliefiung. 
im 6<bluffe ber einbrudsoolIenBerfammlung trat Freiherr , 

oon EeisneT ebenfo »arm^erjig für einen roürbigen (Emp- H . t p 

fang ber Kriegsgefangenen nicht blofe roie bisher an ber Organe finb au&erbem ber Dräfibialausfi 

<Srenje, jpnbcrn auch in ben einzelnen ^eimatsorten ein. i>*äfitMumbf*'»*i<b$¥*rb«iibc» *priuoit$uien. ymm * mi>« *<*« cinf« naefr ein aus ben £anbes- unb &a<t>gruppen gen 

3.«rt«U*. 64«»#. ®« i" >e. ['»' W 

?Rote BroabiMrfloianfeau* betreffenb bie Änegsgefange* *tiumaft«,^rtt««.b»6irefiDt; C'brripKai^eOwbalc.ftnabüu; T«rffiwaib*ti ftanb mit bem tJcrbanbsbirellor (<Bu 

nen ermähnte Schreiben frangöfilcher Arbeiterinnen 'Berlin - fRilmcTsborD als Borfi&cnbcn. 

an bas internationale Stole Krcug bot folgenben Viert Gut: töimeittoir nicht anbew, als ibnen oon 8«»t ju S'tt, totnn ber oerbanb oertritt febon jefot runb 500 Anftalten. 
„et. (Sticnne bu StouDiao, 15. Februar 1919. 3Rein öeri! (Ent- Sufall es geftattet. Brot guroerfen. €ie ftürjen ficb batauf Die Barfiimerie* Jabrif J.9tiemenf<bneUier,J 


lagen, bie fran^cififcbc rReqicrung roüfote oon biefenfchmdi 
aollcn ^uftänben nichts. 6ie ronfj es, labt es gefebeb 
unb leugnet ab. Das Dofumcnt ber ftanjönfÄen A 
beiterinnen ift einfach erfebüttemb. VieTfpredbcniDIenfcbc 
rufen Stflngpfcn bas internationale *?|p-tc Krcuj an gtg 

ihre eigenen Volfsgenoffen für bie Deutfcben! 

Die 3»ififKnf4einc ber Neunten Kriegsanleihe fi 
in bie enbgültigen 6tücfe mit ^.insfa^ei nrn umjutaufd?« 
Näheres ift in ber Angeige bes Veicbsbanf-Direftoriui 
auf 6eitc 653 brr oorlirgrnben Kummer nacbjulefc 
CHn «eidjsoerbditb Dcutfdjer tyrtodtfdjulen tour 
unter Teilnahme gahlrcicber Vertreter ber freien (Erg 
bungs*, Unterrichts* unb $ad)bi(bungsanftaltrn am IH. t 
20. 9Wai in (Eifcna<b begrünbet. Dct Vcichsberbanb ui 
fafjt 27 gathgruppen unb gliebert ficb in £anbes- u 
't>ropingialbcjirfe. 3n bas ^rdfibiuTn rourben geroäb 
Unioerfttätsprofeffor a. D. De. theol. et phiL. Stiebt i 
Simm er, Kurator ber anatbilbe-Simmei-eiiflung 
Behlenborf, ^rofeffpr Dr. ©acht er, Keilbau i.Sbür. u 
bie Direttorcn Albert Veimann unb i). Koroals 
Berlin, Obrrlpjealbircftor &afa, ©nabau i. 6. u 
6eminarleiterin Burcbarbi, (Etfenach. Vernxiltunf 
organe finb auberbem ber Viäfibialausfchub, ber < 
ein aus ben tanbrs- unb Fachgruppen gewählter beru 
ftänbifcher Vertretungstörprr gcbad)t ift. fowie ber V( 
ftanb mit bem Vcrbanbsbireftor (CSirjcUritrafee : 
Berlin • fBifmtrsboTf) als Borr»t3enbcn. D>er 9leid 


„6t. (Eticnne bu5touPiao, 15. Februar 1919. 3Rein Vtrr! Cent- giifall es geftattet, Brot guroerfen. 6ie ftürgen ficb baiauf Die ^arfflmerie* Jabrif J.9tiemenfd|iteilier, Jrantfurta.3 
idjulbigcn 6ic, toenn roir Frauen ppn (Einberufenen uns er- roie ausgehungerte Xicre. Die franjöfifchen ASäcbter bchanbeln bringt oerfchiebcne Tteubeiten auf bem ©ebiete ber Voriüme 
tauben, Dbnen ju febreiben. 9ßir möchten Hbnen mitteiien, fie roh, nur »egen eines Biffens Brot. 3Bir hoffen, mein unb fosmetifebrn Onbuftrie, bie mehrfach gefcbüfjtrn 6anatc 
mas Heb in unferrr 6tabt 6t. (Etienne abfpielr. Die brutfdben Verr, bafi 6ie in biefer Angelegenheit einfebreitrn toerben, um DTäparate in ben fjanbel. bie allfeitig Beachtung finben bürfti 
gefangenen, hie auf ber (Eifenbabn befchaftigf Hnb, »erben ihr Eos ju oerbeffern. V3ir haben besroegen Tcbon an mehrere Die Firma liefert erftflafftge, alfoholholtiflCr h«rPorragenb p< 
wie etraflinge bebanbelt. 6ie »erben roie Vunb« gefcblagen Stellen getrieben, leibet aber ohne jeben (Erfolg, fßir be* furnierte ^>aeiT- unb aRunbroaffer, feinft« (Eremes, Duber u 
unb fehledht ernährt. (5s bricht uns Frauen unb Blättern ber gruben 6ic, eine ©ruppe Arbeiterinnen aus 6t. (Etienne be boebfongentrierte Parfüme. Die Ausftattung ber oorgüglich 
«Einberufenen bas ^erg, roenn roir feben, bah biefe Blänner 91 oubra t> bei 9louen(6eine 3nf Trieure) ©cri<htet bon eigenen ^Präparate ift entfprechenb ber Qualität eine äuberft ec 
poi VungcT fterben. Xroßbem es uns felbft an Brot fehlt, Volfsgc noflen.fann man (Elemenceau entgegenru f en. Xs ift nicht gu nebme. (Ein Berfucb roirb ficher jurbauernben Benußung führt 
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3n unferem Verlage fint» erfdiienen au« Oem <S«t>i«U Oer 

&eim* unb ©ar(enfu((ur 

unb jur 3ei< noch K«f«har: 

GtagdtDO&nfaratf ber Jlrujrif / 35on prof. Dr. (Sri(h öoenelunb 
Bourai prof. Heinrich Dfcharmann. irsifonoffno. l. Banb: Blft 218 Slh* 
bilbungen unb (Srunbrijfen meifl auögeführier Bauien unb 6 farbigen Dafein. 

16. btö 20. Ddufenb. ©ebunben 0 Ularf 35 pf. 2. Banb: Ulli 291 SUbbilbungen 

unb ©runbriffen unb 16 farbigen Xafefn ©ebunben 9 Ularf 35 pf. 

044 fTfeintP0^n^4u4 ber !7ielijeil / ^5on prüf. Dr. ©rieh ßaenef unb 
BauralpTof.^einrich Dfcharmann. Xegifonofiap. 287 6. Detf mil 308 ©runb* 
rijfen, Slbbflb. unb lagepWnen, foroie 16 färb. Dafein, ©ebunben 9 Dlarf 35 pf. 

044 2niefawfrnfyau4 ber Tleujeif / Bon prof. Dr. ©rieh ßaenef u. Bauraf 
prof. ßeinrid^ Dfiharmann. Xerifonofiap. Ulii 196 Abbilb., ©runbriffen unb 
Xagepldnen meifT auögefülhrler Baufen u. 16 färb. Dafein, ©ebunben l2 3Jlarf 50 pf, 

0er Tleujcif. / ßanbbud) bfT Bienen3u4?i. Bon Dfto pautg. 

Ulii 199 Sibbilbungen unb 8 farbigen Xafetn ©ebunben 9 Ularf 35 pf. 

[Hofen unb Commerbtumen / Blif einem SUnbang über ©ruppenpflangen, 

Jrüblingöblumen unb Balfonpffangen. Bon 2Bilhelm Ulühe, ©laaKich bipf. 

©arten meifler, Dbergdriner an ber Biolog. Sfnjlalf für £anb< unb JorfftDirffchafl 
gu iDaljlent, Blif 152 Abbilb, unb 8 farbigen Dafetn. ©ebunben 123J7arf 50 Pf. 

Bie 2Derfe finb burch febe Buthhanblung 
gu bejiebm, too feine am Qrfe, Dom 

Vrrfog oon 3. 3. 3«6er (3l(ujfrirfe 3dfunfl) in £dpji« 26 , Äeu&nifcer ©tra&el-7. 
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AUS WISSENSCHAFT UND TECHN 

^ ^ t } a w%i 


der diplomatifchen Bniehunfen 'mit China mit dcmCcfandten^ltm^nathC^utfcl 
hnd zurückzukehren. Dr. Israel übernahm ln Peking die Vertretung des üuren a 
Kriegsausbruch in Dcutfchland zurückgehaltenen Dozenten an 

I>r Georg Müller, und Dr. Limpricht trat als Hilfskraft m den Dienlt der deutich*chm< 
lifchen Schule ein. Die beiden Zoologen. Dr Weigold und Funke, waren m.l.taxfrh 
und konnten deshalb ihre Forfchungcn in Sictfchuan und Oltfabct i noch “ b " ein 
Jahr hindurch fortfetzen. worauf Dr. Weigold noch alkin Tfch li und dw innere Mo 
Kolei bereifte letzt ilt er nun in Gemeinfchaft mit Dr. Israel in die Heimat zuruc 
goici pcrem«.. • ift trotz ihres vorzeitigen A 


Gold aus deutfehen Gewittern und Gebirgen. Wohl fch<m 

im deutfchcif Altertum, doch «ft recht im Mittelalter fahen vtrfch.cdcnc drutfche Und. 
ft haften in ihrem Bereich Goldwäfchereicn und Berghau auf Gold. Oft »urdc c> - 
wiederholten Malen verfucht. ihn gewinnbringend iu gehalten. , Bcfonden im Thurmpcr 
Wald glaubte man durch folche wiederholten AnUwKr. j° rHü b Rrlung 

Echhcben^und'nur'g^n: 1 vTenige'Fundc in den Sanden «olei beleihe. Jetil ilt er nun in Ge meinlchatt mit ur. israe. tn u.e “ 

lieferten vorübergehend einmal einen beachtenswerten i Fund (P'fif'ff wcn ® gekehrt. Die willenfchaftlkhc Ausbeute der Eapcdiüon ift trum lhr« wmidgen A 
A^fÄ iuchs durchaus Mncdis<»d^ 

Erbach' Von' St'.Sf JfrSlX£#S ?Ä3fÄf. * 

Schtcfiftü ; n.Ui.u. um frtnrlrrn Tn den alVcn TcrrafTcrf der FlüfTc. die 


hruchs durchaus befriedigend und bettcht in einem reicnen ueuw luuMvumivM«. -y; 
in wertvollen Sammlungen, die trotz der befchwcrlichen Rückrofc affe geborgen werde 
konnten °S tötzners cth'nographirchc Sammlung übe 

fanercichcs Tagebuch enthalt wertvolle Feftftellungcn über die innere \zr*»\tyxns . u b 
RelfSon Literatur und Gebräuche bei Familienfeiern. Der Volksw.rtfchafÜer Seckc 
macStc wertvolle Aufzeichnungen Uber Binnenhandel und -verkehr. der Geogi 
Dr. Israel konnte auf Grund von 42 peographifchcn Ortsbcftiminungcn umfaffende k. 
graphifche Aufnahmen machen, unef die von den beiden Zoologen DrWeigold 
Funke zufammcngcbrachtcn Sammlungen enthalten Hunderte von Saugetieren, 

5500 Vögel und gegen 100000 Käfer und Schmetterlinge. Hierzu kommen noch IC 
di. zur Ausltattune des Werkes dienen werden, in dem < 


Ge h bieU- n cin C p nicht ’ im Gcb£« fcfbft uro. dffiuSh 55ÖO Vögel und gegen 100000 Käfer und Schmetterlinge, Hierzu Kommen 

man im Tiefbau auffchloß. Bei Löwenberg Hußdorf. photographische Aufnahmen, die zur Ausftattung des Werkes dtenen werden in dem d 

™J»5r.Ä Gold wiflcnfchaftlichen Ergcbmife de, Eeped.non niedergeleg« 

aüs Arfenkicsgängen als Nebenprodukt (1905 wurden fo noch fur ll°(X» M.rk Gold 
gewonnen). Von 1565 bis 1450 und dann noch einmal in der zweiten Hälfte des fech 
-ehnten Jahrhunderts förderte man bet Goldkronach in Bayern Gold. In den Akten de 
Dresdener Hauptarchivs finden lieh vom Jahre 1+70 an Angaben über eine i f^R e , J® ,d * 
wafchereitätigkcit an den meilien Fluffcn und Bachen am Nordabh.-mR des Er -R C B_ 

C3 wurde Gold bei Hohcnftein.Emfrthal gewonnen Wahrend des M ttclahcrs 

bis ^n die Neuzeit hinein wufch man an der vogtlandifchen Goltz ch Gold hinen Vtt. 
fiirh machte man auch, um aus einem Quarzgang bergmannifch Gold ~u gewinnen. Als 
der Goldbergbau und der Goldwäfchereibc trieb in Schidien blühte, war man auch an 
der Grenze von Thüringen und Frankcnwald daran. Gold zu fordern. Das gefchah am 
Goldbcrg bei Rcichmannsdorf. Die Goldquarze lieferten nichtdienchtigc Augcut«. 

Man ycrfuchte es auch mit Goldfuchcn an den 


Warum wärmt die Sonne? Wir haben an diefer Stelle in unfern 
trachtung über die Temperatur des Weltraumes in Nr. 5962 gezeigt, dalli im unendlichen 
^ abfoluten Nullpunktes -27p ' C. .Weht Nach d.efer 
Uenntnis liegt die Frage nahe, wie cs wohl kommen mag, daß die vom glühenden i Sonne 
kömer ausccfandtc Warme, obwohl fic auf ihrer langen Reife von 149.5 toUiwra KU«4«4 
bS^uV Säe gar nicht als folche in die F.rfcheinung tritt, auf dcr ObcrHache unf, r 
Planeten wieder ihr urfprunglichcs Wcfcn annimmt. A s man die Natur der Warme noc 
nkh? kannte wihnte Ln. "die Wirme fei ein befonderer Stoß Uj«r *J a £& 

(die Luft) fort fchrcitc. in die Körper cindringc und ü« mM,i »“““* (1672) «ftüU 
aber Chr Huvecns (1678) die zuletzt durch die Automat eines Newton (167Z) geitutt 
Sfi- ultiEiJS. Kmanationstheorie durch die Undulations* (Schwingung**) Th®or 

Mm verbuchte es auch mit Goldluchen an den vcriehieücnuen wucn, iü .... 

n . b i r..u; .ii. m.kr nHrr wfiiim von ihr. den Kctt ltrahlen 

l^unge 


die um diefe Zeit Goldwäfchereien Iahen lind. Tech leite noacn. “«r 1 "' , V7 
frifenhach Rasnisfcifenbach, Haspisfcifcnbach. Johannesfeifchen, Reichenbach, Lichte 
Lch Haderbacfi, Wümbach. Aut der Höhe des Thüringer Waldes wj^ ^rpnannifch 
Gold bei Steinheid gewonnen. Die Ausbeute betrug in den Jahren 1504®' s 1590 e J? e r* 
h °lb« Wen» man ab« bedenk,, daß die Koften in der gle, eben Ze„ cm Vml. 

fachcs des Wertes von dem gewonnenen Golde ausmachen ift erfichtlich. 
Goldbercbau auch hier fich nicht lohnte. Und wiederholte \erfuche. dicfen Bergbau 
cewin n bnngend su beleben, waren vergeben,. Goldbergbau betrieb man auch um die 
ßlcichc Zeit bei Goldisthal. ln vielen anderen Thüringer Talern ■wufch man 

‘a- 

SÄÄ SÄ 8 äÄ fö 

Sb-ä r S 

aus cin^cfncn Bächen des Hunsrücks. Es fanden hcH Goldgcfc hiebe bei Andc im 

Goldbach, bei Enkirch im Großbach. bei Stromberg im t Schon^in^ vot. 

lütte fand ein glücklicher Finder ein Goldgcfchiebe von 32 e Gewicht. Schon in vor 
ccfchichtlichcr Zeit muffen damals den dortigen Bewohnern diele Goldvörkommen bekanrd 
geweren fein. denn fonlt kann man es üch nicht anders erklären, w.e m ihren Gräbern 
fo viel Goldgerät d.n Toten be.gegcbcn werden konnte. Rudolf Hundt 

Vor der Vollendung der Bagdadbahn. Vor kurzem ift der Flaupt» 

d^Tcdui'X^^di^YÄ^ aic hob, 

5*3^ 

dcmOHcu" auch künftig iwtifdlo» eine hohe Wehtigkeit für unv, und wir können uns 
j l ihrer dank deutieher Tuehtiukci, erzielten Fortfehrille, wenn auch mit einer ge» 
willen Wehmut, freuen. - Die Fortfchrittc. die der Bahnbau während des Krieges gem^lhl 
ha» lind erftaunlich groß Es liegt dies einmal daran, daß von 1914 bn 1918 die Deutfehen 
cifr’igft bemüht waren, die noch vorhandenen, für die Regelung d«s wil»«»r«rchcf» Nach- 

fchuL fehr empfindlichen küeken Im Bahnbau auszuful en. und cs Ift auch ^du reh^iu 

Avlrlirrn daß außerdem die F.nglandcr, nachdem lic am 11. 191/ isagaaci c p 

' kjttcn eine leiltungsfihige Bahn vom Fcrlifchen Golf bis nach Bagdad und 
bh Tekrit gcfchaffcn haben. Sofft von zwei Seitenausdcr 
Kmnhau fo kräftig gefördert worden, daß nur noch ein kurzes Stuck im nördlichen 
MVÄniien fSft. und daß man hoffen darf, in etwa einem Jahre werde die ganze 
‘ 7 200 Itm lange Bahn vom Bosporus bis zum Pcrhfchcn Golf fertig im Betrieb ftm. Bei 
Kriccsausbruch waren folgende Linien der Kagdadbahn vorhanden - weltlich vom Taurus: 
Kon fa— Bozan ti 293 km. zldchen Taurus und Amanus: Dorak-Mamurl 1 1 S km. rw.fchen 
Amanus und Euphrat; Radju-Djcrablus 205 km. in Mcfopotamien: ILigdad-Sumikcn 
<■."> km Hierzu kamen im Kriege die neuen Strecken im Amanusgcbirgc : . \amuri R^dj“ 
101 km in Nordmefopotamien Djcrablus-Ras «1 Ain 20L km und xm Tl f ns . S “"jJ e r . 
Samarrä 68 km- außerdem die grolic. 810 m lange. 3400 t fehwere F.uphratbruckc bei 
Dierablus am 30. April 1915. der Durchfchlag des 5 km langen Ba 8 |s,L, J ,et ' inn * 1 f '"J 
Amanus im 16 luni t9H und der Durchfchlag des 1826 m k» n 8 , ; r ] Bdemcdektunncls im 
Taur^im DeteiTcr^ 1914. Hierzu gefeilt f.ch nun der Durchfchlag des. 3795 m langen 
HaupttunneU im Taurus, dem die Bctriebsübcrgabc der Bahn auf der fchwicriglten. 42 .km 
langen G^birgsftrcckc zwifchen Rozanti und borak lichcr in .nicht ferner Zat folgen 
wird Dtc Bahn muß an diefer Stelle von ihrer hpchftcn Erhebung im Jf uru , s bl ^.^f ^ 
Tuf nur etwa 55 km Streckenlänge von 1465 m bis auf 24 m Meeres hohe herobiteigen. 
I.m fnätcr im Amanus wieder auf 874 m emporzuklimmcn. Dicfcn »um Teil abnorm 
fchwicrigen Baultrccken gegenüber verläuft die I.inic in Mefopotamien. wo die letzte 


eine Strahlung ift. Wahrend aber der Äther ais itomo.es 

vcitcrnllan't abforbieren alle Stoße mehr oder weniger von »hr, den Reit ttrah len 
zurück! In den Stoffen verwandelt lieh die „(trahlende Warme” in 
die fich durch Berührung wcitcrpflanzen und dann ..leitende Wanne hdg». _ 
Stoffe lind auch für ftrahlende Wärme durchlaflig (diathcrmanj ^ic Glas fur L 

bcifpicbwcifc die Ufti . JA-*- ^6**-- «£^5 ^ d »‘ ° ta ** 



er ganzen Ausdehnung vom Bosporus djs zum rmuen«. . j 

Stötzncrs Tibetexpedition. Vor kurzem lind in Dresden die beiden 
letzten Mitglieder der Stötznerfchen Tibetexpedition. Dr. WelgoW ^ l * r **J; *!“Sj 

Ä g ,S.«T« s- 


Hemmungen d« Kricges^Twar nicht” nach dem urfnrünglichen 

ZL ln Bc S le't U nT»«h"rer Gelehrter die Heimat um in den ehinelirch.t, Manchen 
Grenzgebieten geographifchc. natur. und volkswirtfchafthchc Studien zu ma 5 b *" 
fimmefn Am 2. Januar 1914 brach die Expedition von Schanghai dcnjangftfc auf. 
wärts nach Werten auf und erreichte am 27. März Tfchongdu, die Hauptltadt von Sze 

tfchusn. nach einer 1200km lanecn Dfchunkcnfahrt “?<* J'alf ptZäittfn^LPach'w 
marfehc von TCchung king aus. Hier teilte lieh Mitte Apnt die txpedmon, uro Isen vcr. 
fchicdcncn Arbeitsgebieten zuzuwenden; Stötzncr widmete 1 ich afs Ethnograph de 
forichung des w eltlichen Szetfchuan; die Zoologen Dr. Weigold und Funkc bl ebcn b.s 
sum 15. Mai in Kwahfien am Fuße des Gebirges, um den Übergang daCtb 
in die Ebene von Tfchöng*tu fcftzurtcllcn . und wandten ßch daM ttOidwerüich nach 
Sunv nan im Gebirge Der Geograph Dr. Israel und der Botaniker Dr. Limpricht unter 
nahmen einen Vorltoß weltlich in das Hochgebirge na eh Li-fan'hng^^ ^Nafbricht^oni 
füdlich nach Ta«tßen*lu. Da erreichte am IS At»ß»jfl die Reifenden die Nachricht vom 
Amhruch des curopiifchen Krieges, worauf die Expedition fofort abgebrochen und zu» 

n.uihft die Rückreik nach Tfch ung*king am Jang-tf« an K c *"* c f ". ^ wonach Peking 
lieh Stötzncr. da Tlingtau bereits von den Japanern cingefchlotlcn war. nach LcMng, 
wo er als Führer der Cefandtfchaftsfchutzwachc beltellt wurde, um fpatcr nach Abbruch 


fchön im kalten Zimmer. Die aut die teile r.rdoDcriiacnc auwtinmK 
(Infolation) wird alfo von diefer in leitende Warme undak folche c ft 

Luft und unferem Körper nutgcteilt. Je dunkler die Körper lind, ddto Itarker vrera 
lie erwärmt, die fchwarzen (Ruß) am ftärkJtcn. Aus diefe m Grund ^ c, ^. a d 
der dunkle Erdboden durch di« Sonnenftrahlen am mellten, wahrend p ^ n f d 

Alnenzinnen nicht fchmilzt - wie Schiller in feinem ..Bcrghcd lo treffend la? 
.^Darauf fchießt die Sonne die Pfeile von Licht, lic vergolden üe nur u £ d 
de nicht.“ . _ . . . , 

Forfchungcn über die Grundlage der Gelenkerkrankungc 

UrUchc und Zufummcngchörigkeit der verfehiedenen Gelrnkerkrunkungen bilden c 

Sa^»aa'»ss au !a g 

Fagcn des angeborenen ..lokalen Gcwebsfchutzcs“ durch den wie dureh^ntamer erneu 
Schutzgitter beftimmtc Stoffe (z. B. Hamfiure) vom Eindringen ui idle gcltnkbilden 
Gewebe. Knorpel. Gelenkfchleimhaut ufw.. abgchaltcn werden- EshAndcltüchdabei 
normalerwcife im Körper vorhandene Stoffe, die als ^tfchen- oder ^Pr^ukte d 
Zel lltoffwec h fels anzufchen lind. Funktioniert der lokale Gcwcbskhut- gut, »o Konn 
derartige Stoffe (Harnfäurc. HomoEentilinfaurc) dauernd auch m erhöhten Mengen 
Blut und in den Ccwtbsfiftcn krcitcn, ohnt du« « »um pttdriwu >n dieGtvirtbc u 
damit zu einer Schädigung dcrklben zu kommen braucht; V "^K‘ dcr loka l c 
fchuttdagegen fo dringen d.c Stoffe vom Blut aus .n die gelcn bildenden Gewebe c 
und führen zu ihrer fort Lhrc.tcndcr i Schädigung, fclblt wenn lic \n h 

vorhanden lind Die vcrfchicdcnftcn fo genannten primären 

traumatifchcr, infektiöler ufw Art lind reine Gelegenhcitsurlachcn fur^ G c knkc r k r .inkung 
üfcSS»rfl.rt d.c «blich« Dispofttion d. h. fesnüsbor«. .n^n grittae « 
fehlerhafte Erzeugung des lokalen Gcwcbsfchutzes. Ilt die erbliche Dispolition s orhand 
fo kommt cs -befonders bei zunehmendem Alter durch irgendeine der fogenann 
primären UrTaehcn rum endgültigen Verfaßen des lokalen GrweWch u Jf 5* U " d f“ 
zur Auslöfung bzw zum Fortfchreitcn der krankhaften Prozeffe Nur 
muffen vom Eindringen in die Gelcnkgewebe durch ' l . n e c n n B b GefSfcn) b 

halten werden. Andere Stoffe, d.c zu anderen befommten^ Geweben U B. Uctaw: j 

^"chTslcrlTvÄroÄ 

Z w. tich cnpruduktc. V drt durch «in« Wfch« Uu«uUn g Uc&«, d ? L 

produkitS ficv orden lind (Kuroosrutilinriur«). Woquf d«t It^ Cewa^litttrjy^ 

Gd«nk«k»nkung«n durth Zufuhr gcwcbcfchuticndcr Sj®*» _“® 1 ' 

(„Ssnirthrit HcilMf) günftis u> bvcinBulTsn. Dr. W. Sckweisheirocr. ™">cn 

Hellfehen. Es wir. ktglutkcnd. tu willen, dtß «ueb nur «in eint«« Men 

Pfycbologcn. fondern auch die Schlauheit eines auf Tncks 

zwifchen Schein und Sein hier zu unterscheiden. ^‘ c . V Tä« -n w/rden' fo ,l *u erklär 
Hcllfehens. delfen Möglichkeit zunächft nicht einmal beßntten werden toll zu «War 

te&j.a'A-.sis-g gl^iysaun r^sj r+ t 

mülfen Hierauf macht das Ufenswcrte kritifch gehaltene Buchlem von Dr £] a * f 
i.hitr d\s Hellfeh en (Verlas Karger, Berlin) umncT wieder aufmerkfam. Er rclura 
& Ausführ!.«™ ftt : HcllfeluAktc lind Intunchrncn. wsnn Objekte, d.c wed« d 
Unterfucher nocfi der Verfuchspcrfon bekannt Und. in a ii sre iche nder . den 
fchlicßcnder Anzahl erkannt werden. Sinnesempfindungen und Betrug «fjr du 
einwandfreie Methodi k tustufchbcllen Di« « enl.U Un beb .u Nsehpruto* 
fehrinken- für da, Süthen nath Tatf.eben Wert kein begründeter Anlaß TOr Ferlon 
die vorRebcn. Ilcllfehfihigltcir tu bclif-cn find von .^ cntc tf ft - 1 " '* no ™ 
wenn lie fich kritifchon . objektiven Untcrfuch ungen entziehen. Die letzten gröl 
HeUfthcr“ und „GtdankcnUfcr“. die viel von lieh reden machten und awcbcnl 
iellrtcn frappiert haben. Kahn und Ke de aus Amerika. Imd l»d« * 
entlarvt worden. 
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Dr. Möllers Sanatoriun 

Dresden- Loschwitz 

Diätetische Kuren! 

Dr.Erfolge i chron Krankrf 


Gonncnbcf 

TCfoöean<rforiun 


tutrfi. («rtiolnna kielet kat an 
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Instrumente» 

Vtolm»«, ■•ndo'in*«, Lauten, M 
Qu-ta'rtn, Zithern. Saiten. nflBl 

B tcr uHainui.h.'i.n,,,,, JH 

Schuster & Co., 

Markneuklrchan Nr. 8 . 


Vereinigte Hluaer 

Golfhotel und Hotel Kurhaus 

OBERHOF i.Thür. 

Dir. Faulmann. 


. ailtc Ztauten tHattwu*, iDom» 
^ytc&lull in W “!»•)• «crrlidje pr* 
ntenaben unb parf* (Xitbid}** 
t)öf)e, 3äbrf?unt>ertf>ütlei. — ^ufeen. — (flute Später 
unb (Tomertc. — exhbnc fc/m$ebuiiö (3o&tenacb. 7ie m). 
— bequem $*le$tn< £ölel*. — (flute 33erpfle$uTU|. — 
Sifli^er ®nfauf oon Äebarfaartifrin unb (flefebenfen. 
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Kupferberg. 
»Gold« 

Warnung vor Nachahmungen und 
minderwertigen w Ersalz w -M«rken ! 

Genau auf die Firma achten: 

Chr. Ad* Kupferberg 81 Co. 


<r 


„Wenn mich trübe Gedanken plagen, 
dann trinke ich eine halbe Flasche 
Kupferberg Gold. Mit dem Tanze der 
lustigen Perlen im Glase stellt auch neue 
Hoffnung und Lebensfreude sich ein" 


„Kupferberg Gold“ ist edel und rein , 
von lieblicher, duftiger Eigenart und 
durch Jahrelangem Flaschcnlager 
entwiche lier Reife. 


STAATLICHES BAD ELSTER 
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Ein hohes 

gesichertes Einkommen 

verschafft man sich durch den Ankauf einer 
sofort beginnenden Leibrenten Versicherung 
bei der Preußischen Lebens »Versicherungs-A.-G. 

Die Gesellschaft gewährt für einmalige Kapifalseinrahlungen 
bei einem Alter von 
60>'. 65V. 70V. 75 V. Jahren 

934 1 1.26 1388 17.24 ° . jährliche Rente. 

Auskunft ohne Verbindlichkeit bereitwilligst durch die 
Direktion der Gesellschaft, Berlin W, 8, Mohrenstrasse 62 


leidiger Lebenauerfidjerung«; 
Oefefffcbafl auf ($egetifetf»gfeif 

(Sflfc leipziger) 

(^cgrtinbd 1Ä30 * ieipug • 3Öittri<$ring 21 

3 Jerfid 7 crung« 6 cflan<> 

l^if(tarbe 2203 niffionenmarf 

übernimmt ^erfid?erungen unter 

günffigffen SeMngungen 

unb gegen 

billigte »eifrdge 


Vertan (T*n Sie 


«diteni 

9 *. 9 *. 9 


Alkoholhaltige Haarwässer 
Mundwasser 

Kosmetische Präparate zurSdiönheifspflegc 
Edel* Puder 

Parfüme vornehmster Qualität 

überall crhililidi oder durch den aUcuiifvii I krack«. 

ParfQmrrtrfabrik F. Ricmensrfineidcr, Frankfurt a.Man 


3Hoii6<<S*tra JiöficraWöraf 

gingen mit gebogener ttlinur 

fuge ?ü*ncT. 0 m. k. $ *-ffo.,ar»«iHn0» öt, 3Vflr-»nionrrf0tr«#t VI. 
3» k<»k«n h allen (ftrAftAftra. 


■Schuhcreme 
(fVj) MetalFDutb 
Parkelfbodenwichse 

CJE1ISOE VERKH-GESR. SCHUtE“ PERlEBERß 

Bngrosvertre^r an allen grflPeren Platzen graucte. 


beste 

Trocken platte 
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9Rad? bctnbigtcm gelbflüttcsbicnft ; aul bet Iribüne bei Rcminonbcui. ‘PoTabcmarfd) b« •öataillons im Cujlgartm 311 ^oisKim. 

3)as 175jäbrige Subiläum bes ©orbe-Sägcrbatoillons in ‘potsbam am 15. 3uni. 


© t e p o l tt t fcf) e Begabung ber Jrau 


Crn bem giofjen Umtemen, bas ber Ärieg uab bie fich ihm 
^janfcbliefecnbcn Umwälzungen uns auf erlegen, ©erlangt aud) 
bie pcLiiifcbe Begabung ber grauen eine neue SBertung. 'Siet 
umftritten, in männlicher ©elbftgerechtigreit fcbioff abgelebt, 
von ben grauen leibenfchaftlich bejaht, ift bie groge, ob bie 
grauen innere Eignung ju Berantwortluber politifdher Tätig- 
fett befitoen, jefct roieber 
in ben Vorbcrgrunb ge- 
rüctt Die (Erlangung bes 
6timmr«fibts unb feine 
Ausübung in ben VJahl* 
tämpfen ber lebten 2Rp- 
natc geben barauf nur 
eine unDollfommene Ant- 
wort. 6eit gabrjebnten 
erftrebl, fiel bie ftaats- 
bürgerliche Gleichberech- 
tigung ben grauen nicht 
als bie geige einet ausge- 
breiteten, Don bei 3Jtebr- 
beit ibrer CScfcblecbts- 
ge nof (innen unter ftüfcten 
politijdben Vorarbeit au, 
fonbern ab ©ef<hen! einer 
Partei, bie bie grauen 
Dornebmlicb aus ta rtijchen 
©rünben in bas politifcb* 
ft ben bineinfübren unb 
bamit bie tfabl ihrer An- 
hänger unb SBäljler Der- 
hoppeln unb ocibrei* 
fachen wollte. <Srft nach* 
bem bas grauen ft imm- 
recht unabänberlidb be- 
ftfcloffen War, befannten 
liefe aueb bie 2Ritte(- unb 
redbtsftebenben Parteien 
rückhaltlos ju ihm, ob- 
alcidb. innerlich mfbr ober 
weniger wiberftrebenb, 
aueb in ihnen bie heran- 
jiebung ber grauen feit 
geräumt! Seit als unumgänglich erfannt war unb bie National- 
liberale Partei ihren weiblichen 2RitgIiebem bereits 6ifc unb 
6timme im Sentralausfchuli jugebiuigt batte. 

Cs Waren aber auch hier toortoiegeitb partripolittfcV *iRücf- 
fichten, bie aus ber 2lot eine Xugenb werben liegen. Unter 
polier Anerfennung ber politifeben gäbigfeiten einzelner 
grauen wertete man ihre ©cfamtbeit oorwiegenb nur jahlen- 
mäfeig, erhoffte aber burch ihre Begeifterungsfähigfeit bie 


hcranjiehung politifch gleichgültiger SDlänner jum VSablaft, 
ebenfo aber auch eine ftarfe C inwirf ung auf bie politifche 
(Erhebung ber gugenb. 

Die Wochen ber Vorbereitung ju ben ABablen, bie, einer 
politifeben 6<bncllp reffe oergleichbar, bie grauen unter bem 
hwbbruif oaterlänbifcben (fmpfinbens in ihre neuen Pflichten 


einju führen [udbte, hoben nun aber erwiefen, bafe hie Sabl 
berer, bie, gefebidter Beeinfluffung folgenb, ficb nur als 3Jlit- 
lauf er ben bürgerlichen Parteien anfeh (offen ober für fie 
ftimmten, hoch Weitaus geringer War, als man Dorbem 
glaubte annehmen ju muffen, 3n Verfamm lungen, ingamilien* 
ober Cinjelgefpracben jeigte es (ich, wie ernft grauen unb 
9Räb<ben beftreht waren, tieferen Cinbltcf in bie politifäen 
Strömungen unb Vorgänge ju gewinnen, wie fie ben 


/ o n <£ m m a • © t r o p p . 

2)langel ftaatsbürgerlicber Vorbilbung febwer empfanber 
unb mit bei&cm perjen bemüht waren, ihn abjuftellen 
um aus eigenftex Überzeugung, in pollfter Srfennun^ 
bei bamit oeTbuubenen Verantroortlicbttit für bie 3u« 
funft Deutfcfclanbs, einer Partei beitreten ober jurr 
minbeften ihre Stimme abgeben ju tonnen. 

Diefe Tatfacbe beweifl 
nicht nur, mit welch tiefem 
(irnft ber überwiegenbe 
Teil ber grauen bie ihnen 
unvorbereitet jugefalle- 
nen ftaatsbürgerlicpen 
pflichten auffafjte unb 
übernahm, fonbern auch, 
bafj politifche gäbig- 
feiten latent Dorhanben 
waren, bie nur geweeft 
unb einem 3**1 ent- 
gegengeführt ju werben 
brauchten. 

Dah fie rorbem, immer 
Don bei SPehrheit ber 
grauen gefproeben, nicht 
jutagr traten, finbet feine 
Urfache unb bie (Ent- 
fcbulbigung für bas Ber- 
jäumte bann, bah nie- 
manb ficb für Dinge ju 
inte regieren pflegt, bie 
ihn nichts angehen, ober 
auf beren (Entwicflung 
er feinen (Einfluh be- 
flfct. 3n bem Augen- 
blicf aber, ba er aus 
übeTjeugung ober <&e- 
meinfchaftsgefühl (ich 
einer Bewegung ober 
einer Partei anf^hlie&t, 
erwachen bie fchlum- 
memben gähigftiten unb 
Rräjte unb brängen jur 
Betätigung. 

3n biefer 'Weife wirb ficb auch bie praftifche An teil nähme 
ber grauen am politifeben Veben entwideln. Die jur Seit 
oorberxfebenbe geiftige 'JRübigteit fpricht nicht bagegen. Von 
ihr fmb auch bie 3Ränner befallen. 

Diele Eauheit unb 6«hlaffbeit, bie wobl als unDermeib- 
lichc Veaftion ber jahrelangen, tiefen (frfebütterungen unb 
(ftregungen ber Valfsfeele aufjufaffen finb, fann jebveh nur 
oorübergebenb fein. 



'Die Übergabe ber griebensbebingungen ber (Entente an bie beutfd?-öfterreid>ifche griebensaborbnung im 
ßchlofe 6t-©ermain-cn-2at)e am 2. Ouni. 

Vor bem fl rohen Stamm frrbenb ber fronjöfifctK 2Rini(trrpiäfit>tiU ülemencfau beim Verlefen leinet ^tnlrradje. 



(Ernennung unb ^egrüfeung ber erftenplanmcifeig aus bem üKannicbaftsftünb bcri>ottlcflan- 
genen Offiziere burd) ben 9ietd)stDebrminifteT 91osfe im |)ofe bes ^Heicbstoebiminifteriuins 
in ^erlitt am 7. 3uni. rpt»L twn 4 sru«*, *« 11 ».) 


‘öom 8. bcut^cben ^}ajififfen«ÄDngrcfe in Berlin. 

‘T'cn linfsTn«* ■ptof, JUcolfli, ba bdannle Vertäntpftr brs ’pajifiimu»; t». d flkriaä. 

15orfibcnbtr btr 3tntrolftrlle für «lö»trrtd)l; I>r. tVlent €i«frr; •pröteH« I>r Quibbe. fNiltnC« 
ber Deutf^en gntbtn«öeftlir«Sdft. 
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$ic beteiligten Rodeos 

Bom ©rofeen ^>rets oon ibom« 
burfl (lOOOÜO 3Warf) ouf 6er 
"Hennbabn in £>ümburfl*<Srofe- 
borftel am 15. $uni. 


Simlt», in bem X raum unter ^tanef bei 
Ha flen Serge i arrittrnrn AMitlufj mit ! 
lönac fcblua 

©om (Srofoen *preis t>on £x 
burfl (1001)00 SWdTf) auf 
Hennbabn in £ambinrfl-©T 
borftel am 15. Ouni. 

(T»bel Otto Hriife. bombuifl i 


91 a$ igter llberwinbung in ab- 
febbarer Seit wirb bann aueb bie ~ 

politifebe Anteilnahme ber grauen , 

»iebeT flärfcr »erben unb mit ihr np. J 
bie Stellungnahme ju politifdben 
©PTßänger unbbieBcteiligung anber RuTTy 

geftlegung neuer ©efefce einfefcen. , 

Ter eigentliche Befähigungsnachweis • 1> flM / 

für bie politifebe Eignung ber grauen } f 

»irb bann erft au bringen fein. 

Tofe fit oorbanben ift, flebt '• « 
auger ^mcifel. Tie ©efebiebte be- 

weift, mit roelcbcx Vlmficbl, lottraft ~%¥'_ " ~ 

unb welchem ©Jcitblid grauen an ' 3 

oerantroortlicber (stelle bie ©elcbicfe t 0 . mr ~ 

ibres Canbes leiteten ober als Hat- 

gebe rinnen ihnen nabeftebenberSRön- , 

ner entfebefbenben Ginflug auf bie J 

ttoatsgeidjafte ausübten, tarnen 
wie Katharina ton Huglanb, (Jlifd- 
betb oon Gnglanb, 9Rarquifc oon 

Tompabour brauchen nur erwähnt au werben; fi< löfen einen 
Kompler oon ©orftellungen aus, bie bie beroorragenbe Befähi- 
gung biefer grauen beroeifen. Auch bie neuere ©elcbicgtc weift 
genügen 6 Beifpiele ouf, bag grauen, ouf btn TbN> n berufen, 
felbft in (<bwieriger Seit bas Staatsfcbiff bureb mancherlei Klippen 
ju führen perfteben ober mit Gbrgeia, Klugbeit, 'Hänfen unb ün- 
teigen hinter ben Kultffen ihre politi|<ben Siele oerfolgen. Tie lebt- 
genannte Tätigfeit fällt allerbings burdbaus in bas ©ebiet ber 
„Unterrodspolitil", gegen bie ficb Bismard einft mit ben Porten 
wanbte: „Hicbts ift [fblimmcT für einen Staatsmann als bie 
augerminifterieUen Ginflüffe unb unter ihnen nichts furchtbarer ab 
bie Ginflüflc bes Alfooens, bie man nicht faffen unb fontrollieren 
tann." Tab er trogbem bie SBirffamteit ber grauen am öffent- 
licben Cebtn nicht unlerfcbägtc, beweibt eine onbere Augerung: 
„S»if«ben ben beiben ©efcblecbtern repräfentiert bie grau bas $erj 
unb bei 3Dtann beit ©erftanb, womit nicht beftritten werben fotl, 
bag nicht auch her 2Rann £>era hohen fann, aber in ber natio- 
nalen ©olitif ift bas $erj immer ftärfer als ber ©erftanb. Tie 
beutfdbe grau bält ihre Begeiferung feft unb überträgt fie auf 
ihre ftinber unb lägt ficb nicht fo leicht bureb fpigfinbige Höfpnne- 
menls irremacben, wie wir bas an uns haben." 

21 Is biefe ©Sorte im gabre 1892 gefprochtn würben, ftanb bie 
beutjehe grauenbewegung noch in ihren erften Anfängen. Tas groge 
crrjiehunflswerf, bas bureb fie ausgeübt würbe, hat injwilchen, 
gleicbaritig mit ber ©Sanblung ber wirtfcbafllicben ©erbällniffe, 
baju geführt, ben ©erftanb ber grauen mctbobifch unb bureb bas 
praftifebe ifeben ju fcbulen. Sie werben baher nicht mehr mit 
bem £era«n allein paffio ober aftio an ber ©olitif teilnehmen, 
jonbem auch bie allgemeinen politi|ehen©eThältniffe, bie2öirtf<hafts-, 
(rrroexbs- unb foaialen gragen |ad)lich beurteilen unb ihren Gin* 
flug barauf ausjuüben fuefcen. Tag hie weiblichen ©emütswerte 
babei niegt ausgefcbaltet werben, ift nur au wünfehen, erwartet 
man hoch oon bem Eintritt ber grauen in bie Parteien, bie als 
febr notwenbig erfannte SWinberung perfönliche? Streitereien unb 
ein gefchidtcs ©ermitteln oon ©egenfägen. hierbei finb bie reine 
©egeiftenmg unb ber tiefe fittlid>e Grnft, ben fie in bas poli- 
ttfehe l'eben mitbringen, als ein wertoolles Ausfteuergut ju 


* f m'l betrachten, bas reiche Sinfen tre 

Fl I ' Irf T bürfte. 

Tag bie Krauen in ibrer 3W 
. aabl bc» praftifchen Ginblids in 

- j| a Höte unferes ©olfes nicht entheb 

fteht auger Sweifel. Hiebt crl 
ben Kriegsjahren, fonbern (eben 
- gabraebnten bat ficb ein groger 

oon ihnen in ber fojialen 21t 
— - betätigt unb hierbei, wenn es i 

IB| febon in ihrem Eigenleben gefd 
bie Mangel heftig feit unferer 
-c- f - grauenleben betreff enben ©e 

gebung fennen gelemt. ©oltsn 
fcbaftliche ©elebrung brachten 
Kriegsjabre nur ju febr mit 
Sie waren eine praftifebe, w 
auch oft febr bittere unb noch nicht abgefcbloffene Ginfübrun* 
bie 21uslanbs- unb ©SiTtfcbaftspolitif. ©ueb bie grau bes tlei 
©ürgertums würbe babei am eigenen £>crbe auf bie ftolgccrfc 
nungen Oerfeblter SDlagnahmen unb einer f (hielten Tiplom 
bingewiefen unb fomit bureb bas praftifebe l'eben baju geführt, 
bie innere unb an bie äugere 2>olittf einen wertenden TRagftab 
legen. Tag biefe grauen babei nicht immer bas groge ©anxe 
üufle haben, fonbern in elfter Vinie an bas fßobl unb tD 
ihres engeren Krcife» benfen, ift febr oerftänbli6. 'ln ben 2 
fammlungen oor ben Stabtoerorbnetenwablen fonnte man e 
bereits beobachten, wie auch bie einfache grau oon ber dntercf 
politif bes eigenen 5>auswefens allmählich binü^rgeführt wirb 
Anteilnahme an ber ©emeinbepolitit. Schlichte grauen, bie 
2ßeitblids nicht entbehrten, (teilten in biefen ©erfammlungen got 
run gen auf, g. ©. bag bie fKirtfcbaftsräume nicht länger a^gun 
ber 'fflobnräume benachteiligt werben bürflen, fie oerlangten i 
unb ©emrgungsfreibeit für ibre Kinber bureb bie Anlage oon €p 
nicht Schmudplägeit, unb anberes mehr. (Eine längere ©efege 
gung mit öffentlichen gragen wirb fie alfo folgerichtig bc 
bringen, ficb auch für ftaatlicbc Hfirtfcbaftsfragen einaufegen. 
biefe aber mit ber „grogen ©olitif" in engflem .Sufammenbo 
fteben, (o ergibt ficb baraus felbfttätig bas ^ineinwaebfen in 
©erftänbms politi|<her gragen unb ber ©MUe, für bas ju arbei 
was ben ©e|eggebem oon grauen bisher nur platonifcb ooi 
fchlaaen werben fonnte. 

©orläufig aeigt fub »b* politiftbes Interefje allerbings 
au häufig in einem überfteigerten ©arteifanatismus, ben man 
Kinbertranfbeit ber neugeboTentn ftaatsbürger lieben ©leichter 
tigung beaeiCbncn möchte. Tiefe parteipolitifcbe Befangenheit 
febwert aur 8eit bas äufammengeben ober hoch eine güblungsnal 
oon organifierten grauen oerfebiebener Parteien cum ,i»<de 
6ö{ung ber allgemeinen grauenf ragen. , Eine interfrMtioneUe f 
ftanb igung bei grauen im Parlamente war bisher nur in braug 
bie Kriegsgefongcnenfrage craielbar. Es mug ber überla 
werben, bie jefet tiefe ©erbitterung ber Parteien gegen einanber 
milbem. Tie ©ertretung bei allgemeinen graueninteTeffen, 
aum gTogcn Teil jrnfeits partripoliti|cger Kämpfe fteben ober j 


Ter «Etranb mit Sem '0Tüdmw(t<iuranl in 6»cnetnünbe. 


6anfcburp<n am (Etianh een Hupen. 

^ur CtTÖffnuttfl ber 0at|on in ben beut- 
|6en Oftteebäbern. 



grauen unö SRäSAen nwfcrtnb her tfieflefur. 


'Rittuaeflm öet Kinhei. 
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minbeftcn auabiefcn beiaus- 
geboben »erben formen, 
bürfte vielleicht als Briidc 
hierfür bienen. 

T>ct politifchen ©efebi-d- 
licbfeit unlerer parlamen- 
taxierinnen ift bamit »ine 
grofje ‘Üufflabe gefiellt, für 
Die nod) lein gefcbicbtliches 
Borbilb vorbanben ift. 6ie 
ift um fo (ebtpieriger, als 
Dabei auf bas cntfdjicbcnfte 
vemieben werben mufj, 
grauenpolitif im engeren 
(Sinne ju treiben. <iine nach 
(Sef<bl«d)tern getrennte po- 
litif Darf unb fann es nicht 
mehr geben. Wohl aber ift 
*u erwarten, bafc im Nah- 
men Der ©cfamtpolitif ficb 
Die grauen in verhältnis- 
mäßig fur»er 3»it <Us wert- 
rolle Mitarbeiterinnen er- 
es elfen »erben. Denn febon 
jetjt barf man jagen, beb 
ficb bie polttifcbe Eignung 
Der 'Parlamentarier innen mit 
Der Durdjfcbnitt&begabung 
ihrer männlichen Erliegen 
bedf, Tocnn fie auch im poli- 
lildjen „spanbwerl" noch 
Sebrlinge finb. Die Mafie 
Der Wählerinnen jeboeb ftebt 
an politifd?«r 6infi<bt bem 
männlichen Durcblcbnitts- 
isähleT noch nach, aaftenb 
unb unficber ftebt fie beute 
noch ben neuen Pflichten 
gegenüber; bie ben grauen 
eigene (ebne Ile Sluffaffungs- 
gäbe unb ihr ftarfes (finfüb* 
iungsoermogen »erben aber 
in wenigen fahren btefen 
aus ben bisherigen Perba It« 
nijfen erflärli<hen Mangel 
abftellen. 

Ob im Saufe bei 3eit 

auch p^litifch» ©enies aus ben Reiben ber grauen beroor- 
geben, muh abgekartet »erben, ^liisgcjdbl offen ift es nicht. 
Die große 3abl bei grauen, bie, mie man früber lagte r mit 
„männlichem Berftanbe" ror unb hinter ben Äuliffen ber Welt- 
gerichte eine 3lolle fpielten, ift ein Beweis bafür. ^ebenfalls 
liegen Die "Dinge fo, 6afc 6er ©feptijismus, mit bem man noch 
vielfach bie petitifebe Begabung ber grauen £u beurteilen 
pflegt, als unberechtigt anjulprechen ift, roenn auch bas alte 
Wort: „®ut Ding »ill Weile haben" bei ber Beurteilung 
ihrer pollti(ehen Seiftungen nicht oergeffen »erben barf. 

Satiren, sion mob«rt sßaitet, 

©erechti gleit. „(Öc recht igfeit, SUchtei!** jammerte ber 
<E»tar, „.bie (spaßenfamilie hat mein £>aus bezogen, »ährenh 
ich auf Steifen war. 6ie »ill es nicht räumen." 


Äoin. (Sin 3Rpfterium Don "Spion, beutfeb oon "fyiul (Sflcr. 3m $eutf(f>en 6cfcauTpielbaus in 
Hamburg in 6jenc aefetjt oon Dr. ^3aul ©ger. 

Bpn linf-s nah recht»: Äain (ftctnhelb itftjebann), (fcilfc Än*lb>, £u#fcr (9PU«r SRontoi). 


pintlcbci, gclangroeilt cor- 
nehm unb mißtrauifcb wie 
ber Mops." 

„Unb was erbteft bu oon 
meiner 'Slafle?" lächelte ber 
6ciDcnbunb. 

„?kb fann bie 9tcfc fo 
hoch tragen »ie bu." 

Menlcbcnrocrt. Sin 
Sföroe tcar von einem wichtig* 
tuen (eben Wärter bis aufs 
Blut gereift roorben. 2lis 
ibn ber 3<>™ blinb machte, 
Iprang er mit fliegcnber 
Wucbt auf ben Peiniger unb 
bieb ibm bie pranfe in Den 
6d)äbcl, fo baü ber Wärter 
tot liegen blieb. 

„gc&t tommt Deine le&te 
€tunbe, Majeftät," propbe- 
jeitc ber ©chafal. 

„Wenn id) ein Menfch wä- 
re, 3la<btw achter/ bnimmte 
ber £öwe unb leefte bie 
blutige Klaue, „aber ich 
habe AtocitaufcnbfccbsbunbcTt 
Mart geloftet." 

Die Wärter beruhigten 
ihn mit einer Ocbfenlcnbe 
unb angelten oorfuhtig unb 
pietätvoll ben Ceidjnam aus 
bem Käfig. 

21pborismen. 

Bon ftlfreb griebmann. 

65 gibt in ber gabel 
ein Maultiei, bas fich nur 
baran erinnert, baß feine 
Mutter eine Stute, unb gar 
nicht bebenft, ba& fein Bater 
ein (Efcl war. 

3In bem Hage, Da man 
feine geitung nicht lieft, 
paffiert nichts. 


SDlinnie 9laft, eines bei f>ebeulenbflen3Kitglteber ber 3)resb*ner 
Oper, in i&rer ©lanjrolfe als 9Kimi in ^uccinis „33oßtme", 
bie \i<i) am 27. 3uni im 35resbener Can&estyeater oon ber 
33üfcne oerobfcbiebel. ®,*u *ai, ? c.«*« > 


Der Aappengeicr bcbachtc ben gall unb rcplUierte: M 0(b 
begreife Deine Gntrüftung. Acb »erftebe auch Dein Bedangen 
nach berechtig feit, aber — Du wunDerlidxr ®e(ell, »as 
glaubft bu wohl, was au» ber Welt würbe, wenn man 6er 
©ereebtiflfeit freien Sauf liebe?!** 

©runb &ur ©clelligfcit. Der l'oroe, brr grohe 6 in- 
fame, oerwunberte fi<h über bie elenbe Lebensart ber 'Äffen. 

„Weshalb lebt ihr immer in Rubeln unb 
$orben ?** fragte er. 

„Wir fönnen nicht einlam lein," erwiber* 
len betümmert bie Bffen. 

„5hr fönnt nicht einzeln leben?" befann 
Tuh ber Cöroe, „roesbalb fönnt ibr es nicht?" 

„Wir muffen einanber bie glöbe abfueben," 
befannten aufrichtig bie ©efellfcbaftstiere. 

ttbarafterftolj. „Be- 
bauern swerter greunb,** rebele 
ein BernbarDiner einen lerrier 
an, „wie fChmacbooll bift bu 
ber ebelften 3«xbe unferes ©e- 
fcbfechts beraubt; nicht bas 
fleinfte 6tummelcben vom 
ecbroan* hot Dir Der Menfdb 
gelaffen." 

„Bebauernswert nennft bu 
mich?" lächelte ber Scrricr mit 
erhobener 9>fa|e. „^lrmfeliges 
©efeböpf! Woju gebrauch!! bu 
benn Deinen 6<b»an)? Doch 
nur jumWebeln, nicht »abr ? 
geht Heb mich on: 9ch »rbelc 
nicht mehr." 

Defpvtengnabe. König 
ßangbein 6<hnabelfcbarf ge- 
währte Den gxöfcben liftig Das 
ungefebmälerte Bccbt freier 
Bebe. Die armen Untcrbrüdten 
beraubten (ich an ber enb- 
liehen Erfüllung ihres beifceften 
W unfdjes, lobten, fabelten, wie 
es ficb traf, (rüiflertrn unb 
lärmten um bic Wette. Majcftät 
6tord) fparte ficb nun bie Mühe 
bes oft vergeblichen €u<hens 
nach Beute. Die (Scbreicr ver- 
rieten ficb unb er fiab einen 
nad) Dem anbern. 

Baftfenmif.chung. (Sin 
6etbenbunb [(bähte bochnafig 
einen vielfältigen BaftarDtöter 
nach bem augenfälligen Un- 
wert ab. 

„Meine unjäbligen Bbncn 
verbarben meinen Bau," ge- 
ftanb Der Köter, „aber ver- 
polllommneten meinen (£baraf- 
ter. <lch befi^e bie Schnelle bes 
Winbbunbes. Den 3Qi^ Der 
Dogge, bie Sapferfeit bes 
Bullcnbcifjers, ben gleife bes 
6d)äfcrbunbes, Dom -Xccfel bas 


Der iirfinber eines Beuen »irb immer als Dummfopf 
rerfdjrien. Der zweite, ber Badjabmer, ift bann bas ®enie. 

Bicmanb ift fo graufam »ie bie Schwachen. 

Man mu& manchmal tebr lange gegen fein 3Do(, feinen 
©öfcen, Hopfen, bis man nurft, Dah er bohl »ft- 

3n Kämpfen ber fersen bleibt Der Sieger, Der feins bat. 




* * * 


iebarfe ©chör, vom gagbbunb 
bie feine Bafe. 7k h bin treu 
»ie her Beufunbldnber, wach- 
fam »ie ber 6pife, gelehrig 
roi» ber Pu bei, munter wie ber 


D)er Gpienionismua auf her ^3übnc: (ojene ausOsfar Kofofcb- 
fas beife umftrittenem (£(^au{ptd „‘Der brennend ^)ornbufcb" 
nad) ber 21uffuf)runfl für bie ©efellfdjaft junge 5)eutfc^- 
lanb" im < 5)eutfc^en I^eatet ju ^Berlin. «mud 


?infs: 6ml1 T'nillcb (bet 2Rann); rechts: Äätbe dichter Ibas ffieib). 
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Die lempei ju $alobtb :: ®on öeina £«iiani> 


s war einmal ein mächtiger inbijd^er Rönig mit tarnen Vira Some» 
jt)a>arü, jo ersö^lt biebagc, bejjen Veichtümer jo unermeßlich waren, 
bah fie ben Ntib ShiwabSi bes ©ottes ber Vernichtung, roerften. 
Nicht wifjenb, was er mit bem übermafc bex Sd)ät)e beginnen füllte, 
baute er bie alte £>auptjtabt bes 
ßanbes Dorafamubra in unbefchreib* 
lieber Fracht roieber auf. Dies Dun 
entfachte aber Shimahs 3 orn 
bellen frlammen, um jo mehr, als 
ber Rönig es unter lieh, roürbige 
Tempel 3U enichten. 

Raum coar baher ber Aufbau 
ber Stabt beenbet, jo fanbte ber 
©ott ben Dämon ßepra, ber ben 
Röntg mit jold)«r (bemalt ergriff, 
bafe biejer jeine ©lieber abjterben 
fühlte. 3n feiner Not roanbte er 
jid) an bie "JJriejter eines beitart), 
barten Dempels, unb biefe weis- 
jagten ihm nach tagelangen Opfe- 
rungen unb ©ebeten, bafc er nur 
Teilung jinben fönnte, wenn er auf 
einem benachbarten Serge — jßufb* 
pagiri, bem Slumenhügel — Sf)i* 
roah einen mürbigen Dempel er* 
richte. 

Der Rönig folgte bem ©ebote; 
er oerliefc jeinen prunfoollen jpalaft, 
um jid) auf jenem Serge nieber* 

3 ulafjen unb jelbjt ben Sau bes 
Dempels ju überwachen. 

Nad) Worb unb Söb, nach Oft 
unb VJcft eilten jeine Voten, bie 
bejtcn Rünjtler hfft><*5“h° lei, i unb 
millig folgten bieje bem Nufe; minfte 
ihnen bod) reichet ßohn ous ber 
£>anb bes reichen Sallala.Rönigs. 

Unter ihnen bejanb jid)3atanad)arpa, 
einer ber gröfeten Rünjtler, bie 3nbicn 
je heroorgebracht 

Sage unb (5>efd)icf)tc erzählen 
nicht, ob ber Rönig burd) fein 
frommes N3erf ©enejung gefunben 
hat Sicherlich aber mürben feine 
©ebanfen oon ber an jid) nid)t 
jchmerjt>rtften Rranfheit burch bie 
Teilnahme an jenem madjjenben 
SJunberroerfe abgelenft, bas feinen 
Namen in 3nbiens Runjtgejchichte 
unjterblicf) machen jollte. 

Nod) heute jtc^t ^otjjalejhroara, 
ber Dompel bes „£>errn ber £>otyja!aft“ SE) in[,a f) 5 » in ffi«er ganzen 
Fracht, roen : g bejdjäbigt oon ber frlut ber 3ahrf)unb«rte. 3n Nuinen 
liegt jebod) Retarejoara, ber Heinere ber Tempel, ein 3uwel ber Runft, 
bejjen oetmarrene Drflmmer eine frülle Silbhauerroerfe 3 eigen, mic jic 
3nbien nicht wieber h^roorgebracht £>at. 


Unfeliges Sdji^al — «in Saum, ein Spröfcling ber nahen Dfchungcln, 
Dollbrachte bie Vernichtung! £>otf) über bem Allerh«iligjten ragte bie 
Vimanah, ein Durm, ber über unb über mit ben funjtoollften Silb- 
hauerarbeiten bebccft mar, VBerfen jebod), bie jo gefdjaffen waren, bah 

jie in feiner JBeije bie ©ranblinien 
bes Baues burd)brad)cn ober ftörten. 

3mijd)en bieQuabern bes jchlan* 
fen Aufbaues jroängten jid) bie 
VBurjcln jenes Saumes, loderten 
beren ©efüge, jo bah fdjliefjlict) ber 
ganje Stil t eibau 3U lammen jtür3te. 

Ob es gelingen roirb, jenes N3un* 
ber ber Runft roieberherjuf teilen, ijt 
f)örf)jt 3Tt>eifell)aft , liegt bod) ber 
3auber ber SBerfe 3<Ranad)arT)as in 
ber rounberbaren betaillierten Ein- 
heit bes bilbhauerifd)en Sdjmucfes. 
Der ©injturjj muhte aber bieje Ar- 
beiten, bie oielfach bie Reinheit eines 
Spinngewebes 3U bcjitjen jeheinen, 
unfehlbar ^erjtören. 

©rhdten ijt £)Ot)jalffhwara, jenes 
Vaumerf, oon bem frergujjon, ber 
gröfjte Renner inbijeher Ardjiteftur, 

Ä „Das ^torthenon unb £>oi)* 
roara jinb bie beiöen Sitremc 
architeftoniid)er Runjt 5s ijt mög- 
lich, alle Vaurocrfe ber (Erbe jroijcben 
beibe einjureihen, ba feines roieber 
bie ernjte, burchgeijtigte Feinheit 
bes einen nod) bie jpielerijd)c Über- 
fülle bes anbern erreid)t. Das 3beal 
aber, menn es ein 3beal gäbe, mürbe 
ungefähr in ber Viitte jmijdjen bei- 
ben liegen." 

Rönig Somejljroara war bei ber 
©rünöung jenes 6hi®rth'Dempds 
oorjid)tig genug. Um nicht eine 
roeitere ©ottheit burch 3 ur ücf j-e^u ng 
ober Nichtachtung 3U beleibigcn, jd)uf 
er £oi)faIejI)roara als einen Doppel* 
tempeC bellen eine ^älfte Sbimoh, 
bie anbere feinem gefürchteten 'XBeibe 
Durga geroeiht ijt. 

Seibe Dempel bilben ein gemein* 
james ©an^es, ein ftern förmiges 5 k*« 
böube oon 160frufi fiänge, 122 früh 
Breite unb 25 früh §öl)e. Dos 
tfyauptgebäube erhebt jid) auf einer 
5 früh h^hen Dena jjc, bie nach allen 
Seiten 20 früh breiter ift als bas 
©eMube felbft, Diele Derraffe ermöglicht eine genaue Betrachtung ber 
bilbhauerijd)en Arbeit, ein Stubium, bas, auch nur oberflächlich butd>* 
geführt, einen ganßcn Dag beanfpnid)t 

©ine Vejchretbung ber Sfulpturen, bie bie JBänbc ool Kommen bc« 
beefen, ift unmöglich. Raum oerinag bie photographische finite bieje 
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WILDEFÜER. 

EIN ROMAN AUS ALTsHILDESHEIM VON PAUL S C H R E C K E N B A C H . 


(14. Feftutxunf.) 

S icherlich", erwiderte Wildefüer nachdrücklich. Hat schon jemals eine 
Ketzerei Bestand gehabt? Sie dauert ein paar Jahre, wenn 's hoch 
kommt, ein paar Jahrzehnte, dann ist es mit ihr vorbei. Nur die Kirche, 
die unser Herr Christus gestiftet hat, ist ewig*" 

»Mir sollt' es recht sein", gab der Braunschweiger zur Antwort und 
trank seinen Becher leer. „Ich hange heimlich der alten Kirche noch an, 
und du kannst mir ’s glauben, in Braunschweig gibt ’s noch viele, die so 
denken. Wir dürfen nur um Gottes willen nichts sagen. Es gibt auch 
viele, die früher für die neue Lehre heiß entbrannt waren, aber nun ist 
ihr Gemüt erkältet. Sie dachten, wenn den Kirchen und Klöstern ihr 
großer Reichtum genommen würde, dann wären alle Leute mit einem 
Male reich. Aber die Armut ist noch da. Sie dachten, wenn die Geist- 
lichen den Laien ein besseres Beispiel gäben, so würde alle Unzucht mit 
einem Male verschwinden. Aber sie ist auch noch da, und sie ist schlimmer 
denn je. Hat es jemals in unserer Jugendzeit eine so schamlose Mode 
gegeben wie die jetzt aus Welschland zu uns gekommene, da sich die 
Frauen und Jungfrauen bloß tragen bis auf die Hälfte des Rückens und 
der Brust? So denkt denn mancher: Wäre es geblieben, wie es früher 
war, so wäre es auch gut. und es wäre der Christenheit viel Lärm und 
Aufruhr und Blutvergießen erspart geblieben." 

Wildefüer lachte. Es war das erste Mal seit dem Tode seiner Frau, 
daß ihn jemand lachen hörte, und Hans Blorae, der unter den Spielern 
am Tische bei der Tür saß, drehte sich verwundert nach ihm um und 
horchte auf das Gespräch der beiden, um zu erfahren, was wohl des 
Bürgermeisters Heiterkeit erregt habe. Aber er konnte nichts erlauschen, 
denn leise, wie beide sdion vorher gesprochen, sagte Wildefüer: „Siehst 
du! Siehst du! Solcher Leute werden gewißlich immer mehr werden. 
Viele werden innewerdea, daß ihnen das Neue nicht gibt, was sie sich 
davon versprochen, und dann kehren sie zum Alten zurück. Die Menschen sind 
nun einmal so. Nur die wenigen, die erkannt haben, daß auf dieser Erde nichts 
vollkommen sein kann, bleiben bei dem, was sie sich einmal erwählt haben, 
und fallen nicht auf etwas Neues, meinend, das werde sic glücklicher und 
seliger machen. Wisse, alter Gevatter, die Menschheit gleicht einem Manne, 
der schlafen soll, aber eine zu kurze Decke hat. Friert ihn an dem Hals, 
so zieht er sie herauf, und nun ist ihm eine Zeitlang wohl. Fängt er dann 
an, ein Frieren an den Beinen zu spüren, so zieht er sie wieder herunter. 
So kommt er denn nimmermehr zur Ruhe. Eist wenn er gelernt hat zu 
begreifen, daß es irgendwo immer fehlen muß, wird er aufhören, an der 
Decke zu zerren und zu reißen und wird zum Frieden kommen und den 
Schlummer finden. — Aber was ist denn das? Brennt ’s auf dem Markte?“ 
Er sprang hastig auf und drehte sich erschrocken um, denn durch das 
Fenster links seitwärts der Tür brach ein feuriger Schein, als stünde das 
benachbarte Haus in Flammen. 

„Nein, es brennt nicht, Vater“, sagte Tilo Brandis, der eben das Ge- 
mach betrat. „Sie haben draußen neben dem Rolandsbrunnen ein großes 
Feuer angezündet und werfen Wacholder und Lavendel und Rosmarin in 
die Flammen. Einer von den Aleriibrüdem hat’s aufgebracht. Man habe 
so getan Anno sieben, als hier das große Sterben war. Das hätte dazumal 
merklich geholfen, die Seuche zu dämpfen. Auch auf dem Platze vor der 
Kreuzfreiheit brennt solch ein Feuer.“ 

„Ach, Narrheilt“ rief Wildefüer unmutig. „Das wird was Rechtes 
helfen. Und wer hat es den Leuten erlaubt, Feuer in der Stadt an- 
zuzünden auf Markt und Straßen? Da muß doch erst der Rat gefragt 
werden, und ich hätt s gewißlich untersagt, denn wie leicht kann da ein 
Brand ausbrechen 1 Ich will einmal hinaufgehen und nach dem Rechten 
sehen. Bleib sitzen, Gevatter, ich komme wieder zu dir.“ 

Er ruckte den Stuhl Zurück und hatte sich schon halb von seinem Sitze 
erhoben, als die Tür aufgerissen wurde und Christof von Hagen herein- 
stürmte. Den Ratsherrn Tilo Brandis, der gerade dabei war, sich seines 
Mantels zu entledigen, hätte er beinahe umgerannt. Er bot einen er- 
schreckenden Anblick dar. Das Haar fiel ihm wirr in die Stirn hinab, 
die Augen waren blutunterlaufen und funkelten wie die eines gehetzten 
Wolfes, Er mußte wohl scharf gelaufen sein, denn er keuchte und rang 
nach Atem. Mit geballten Fäusten stand er da und schaute wirr von 
einem zum andern, als wisse er in seiner Wut nicht, auf wen er sich 
stürzen solle. Dann aber heftete er seine glühenden Augen auf Wildefüer, 
und ihr Ausdruck war so furchtbar drohend, daß der Bürgermeister er- 
schrak und auf seinen Stuhl zurücksank. 

Noch ein paar Augenblicke schwieg Hagen und starrte ihn an. Dann 
brüllte er: „Was habt Ihr mit meiner Braut gemacht, Bürgermeister Wildefüer?" 

Der hatte sich rasch gefaßt, und den Blick des Wütenden stolz und 
fest erwidernd, sagte er kalt: „Deine Braut? Wen nennst du also?" 

„Stellt Euch nicht albern 1" schrie Hagen. „Ihr wißt, daß Lucke von 
Hary meine Braut ist.“ 

„Lucke von Hary war deine Braut. Sie ist es nicht mehr, seitdem 
du unseren heiligen Glauben verleugnet hast. Ich bin dir keine Rechen- 
schaft über sie schuldig, denn sie ist für dich tot Im übrigen mahne 
ich dich: Sieh nach deinen Worten, und zähme deine Zunge 1“ 

Das kam so herrisch und von oben herab aus seinem Munde, als ob 
er seinen Gegner einschüchtem wolle. Aber Hagen brach in ein rauhes 
Hohngelächter aus. „Meint Ihr, ich wüßte nicht, wo sie ist? Die Leute 
haben den Klosterwagen aus Eurem Hause fahren sehen. Ins Magdalenen- 
kl oster habt Ihr sie gebracht. Dort wollt Ihr sie schieiern lassen.“ 


„Das ist nicht wahr", entgegnete Wildefüer gemessen. »Ich habe sie 
dorthingebracht, damit die Domina sie bekehre von ihrem ketzerischen 
Irrtum. Nicht mit Gewalt — das sage ich Euch, Ratsmannen von Hildes- 
heim, nicht dem da, denn dem habe ich nichts mehr zu sagen und bin 
ihm keine Rechenschaft schuldig. Die Domina soll sie mit Güte und 
Sanftmut zurückbringen auf den Weg, von dem sie die Ketzer von Goslar 
hinter dem Rücken ihres Vaters weggelockt haben. Und nun gib Raum.“ 

Er stand auf und wollte an ihm vorbeischreiten. Aber Hagen vertrat 
ihm den Weg. Von dem, was er einstmals für diesen Mann empfunden 
hatte, war kein Restchen mehr in seiner Seele. Ein rasender Engrimm 
erfüllte ihn ganz und brachte ihn fast von Sinnen. 

„Meint Ihr,“ knirschte er, „Ihr habt mir nichts mehr zu sagen? Aber 
ich habe Euch noch vieles zu sagen. Wollt Ihr meine Braut herausgeben 
und mit mir ziehen lassen oder nicht?" 

Wildefüer gab ihm keine Antwort. „Gib Raum!“ gebot er noch einmal. 

Einen Augenblick schien es, als verliere Hagen alle Besinnung, denn 
seine Hand fuhr an den Schwertgriff. Aber sogleich ließ er sie wieder 
sinken, noch ehe Brandis herzugesprungen war, ihn festzuhalten. Dann 
trat er dicht an ihn heran und sprach mit einer Stimme, die der Zorn 
fast erstickte: „Von heute an bin ich Euer Feind, Bürgermeister Wildefüer! 
Hütet Euch vor mir, denn bei Christi Tod, ich werde Euch das Herz im 
heilen Leibe treffep!“ 

„Ich werde deine Feindschaft zu tragen wissen", erwiderte Wildefüer 
mit eisiger Kälte. 

Einen Augenblick schauten sich die beiden in die Augen, und die 
verächtliche Überlegenheit, mit der Wildefüer ihn anblickte, reizte Hägens 
wildes Blut bis aufs äußerste. Wieder zuckte seine Hand nach dem 
Schwerte hin, aber auch jetzt überwand er sich, und plötzlich, als wolle 
er sich selbst entfliehen, drehte er sich herum und stürmte aus dem Ge- 
mach so schnell, wie er gekommen war. 

% 

Zweites Buch. 

I. 

Frühling und Sommer waren dahingegangen, aber in Hildesheim 
wünschte sie niemand zurück, denn sie hatten den Bürgern viel Obles 
gebracht. Es war für ganz Niedersachsen, besonders für die Lande nördlich 
der Harzberge, eine böse Zeit. Tag für Tag sandte die Sonne ihre 
glühend heißen Pfeile auf die Erde hernieder, niemals wollte Gewölk am 
Himmel heraufziehen und einen fruchtbaren Regen spenden. Das Erdreich 
wurde hart und spröde und zeigte überall Risse und Sprünge. Die Bäche 
und Teiche trockneten aus, viele Quellen versiegten. Die Innerste, sonst 
ein nicht unansehnliches Flüßchen, sah von weitem aus wie ein dünner 
silberner Faden, und wenn eine der Wäscherinnen in der kleinen Venedig 
den Mühlgraben durchschreiten wollte, so brauchte sie ihr Gewand nicht 
hoch aufzuschürzen. Die Folge der entsetzlichen Trockenheit war eine so 
schlechte Ernte, wie sie in der reichen Gegend seit Menschengedenken 
nicht erlebt worden war. Die Wiesen gaben so wenig Heu, daß die 
Bauern eine Menge ihres Viehes abschladiten mußten, weil sie es nicht 
ernähren konnten. Was aber am Leben blieb, sah dürr und struppig aus. 
denn es konnte nur dürftiges Futter erhalten. Auch unter den Menschen 
gab es bald viele bleiche, hohlwangige Gestalten, besonders unter den 
Armen, die nicht vermochten, die immer höher steigenden Preise für das 
Brotkorn zu zahlen. Aber auch mancher vermögende Mann schnallte 
den Leibgurt enger, und selbst die Reichen sahen mit Besorgnis in die 
Zukunft, denn bis zur neuen Ernte war noch eine lange Zeit, und es 
mochte vielleicht geschehen, daß es eines Tages auch für schweres Geld 
keinen Weizen und Roggen mehr zu kaufen gab. 

Am härtesten drückten solche Sorgen den behäbigen Ratsherrn Tilo 
Brandis. Der Gedanke, daß die von ihm so hochgeschätzten Mehlklöße 
einmal ganz von seinem Tische verschwinden könnten, oder daß er ge- 
nötigt wäre, statt ihrer vier oder fünf nur zwei zu essen, dieser Gedanke 
beugte ihn tief und nagte an seinem Herzen. Ja, er verfolgte ihn sogar 
in seine Träume hinein, und eines Nachts gegen Ende des Oktober weckte 
ihn Frau Gesche, weil sie es nicht mehr mit anhören konnte, wie er im 
Schlafe so jämmerlich stöhnte. „Was hast du denn, Mann?" sagte sie. 
„Bist du krank? Tut dir etwas weh?" 

„Nein“, erwiderte der Ratsherr mit dumpfer Stimme. „Aber es träumte 
mir, wir wollten zu Mittag essen, und du brachtest nur einen Kloß herein, 
und davon wolltet ihr alle auch noch etwas haben." 

Frau Gesche lachte halb ärgerlich und halb belustigt. „Du denkst 
wohl, es könnte so werden?" 

„Ich sage dir, es wird so!“ brummte er mit Grabesstimme. 

„So? Wenn du das denkst, warum tust du nichts dagegen?" 

„Was soll ich denn tun? Was kann denn überhaupt ein Mensch tun? 
Frage nicht so gänsern“, versetzte er höchst unliebenswürdig. 

„Dir fällt freilich nichts ein", entgegnete sie ziemlich erbost, denn jede 
Anspielung auf den Vogel des heiligen Martin brachte sie in Harnisch. 

„Nun, fällt dir denn etwas ein?" knurrte er. 

„Mir ist schon gestern abend etwas eingefallen. Ich konnte dir ’s nur 
nicht sagen, denn du warst natürlich wie der Wind in deinen geliebten 
»Wiener Hof« gelaufen, der eigentlich, wie in früherer Zeit, »Der grüne 
Eselstall« heißen sollte." 
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„So hieß er gar nicht“, unterbrach sie der Ratsherr, der die An- 
spielung nicht merkte. „Er hieß »Zum grünen Esel*“. 

„Meinetwegen, das nur nebenbei“, fuhr sie fort. „Aber horten wir 
nicht gestern vom jungen Konerding, daß im Mansfeldschen und bei Nord- 
hausen die Ernte so gut geraten ist wie fast noch niemals? Ist nicht der 
Bürgermeister Meyenburg dein Freund und Gevatter? Wart ihr nicht ganz 
zärtlich miteinander auf der Hochzeit deiner Base Wiedemeyer in Braun- 
schweig, besonders als ihr einen in der Krone hattet? Da wäre gewißlich 
was zu machen. Wagen und Pferde und Knechte hast du ja, und das 
Geld hast du auch und brauchst nicht darauf zu sehen, wie teuer es ist.“ 
Tilo Brandis fuhr mit einem Rüde in die Höhe, daß sein Bett in allen 
Fugen krachte. Wäre es nicht stockfinster im Zimmer gewesen, so hätte 
Frau Gesche sehen können, daß sein Gesicht strahlte. „Wcibl“ rief er. 
„Das ist das Klügste, was du mir jemals geraten hastl“ Nach einer Weile 
setzte er hinzu: „Teuer wird es freilich werden, sehr teuer. Aber was 
hilft das? Der Mensch will doch leben.“ 

Befriedigt streckte er sich wieder lang aus und sagte dann nachdenklich: 
„Es ist jedes Mannes Pflicht, sich den Seinigen zu erhalten. Für einen 
Ratsherrn aber ist es doppelte Pflicht in dieser schweren Zeit, seinen Leib 
zu nähren. Denn verfällt der Leib, so leidet auch der Geist Schaden, 
und einem hungrigen Manne wird das Denken gar zu beschwerlich.“ 

„Ei, damit strengt ihr alle euch ja nicht über die Maßen an! Das 
Denken besorgt für euch alle mein Vater, und das ist auch sehr gut“, 
sagte Frau Gesche schnippisch. Sie rutschte dabet eilig an das äußerste 
Ende ihres Bettes, denn sie fürchtete, für ihre kecken Worte durch einen 
Schlag seiner eheherrlichen Hand bestraft zu werden. Aber Tilo Brandis 
war viel zu erfreut in seinem Gemüte, als daß er die Anzüglichkeit seiner 
Heben Frau hätte ahnden wollen. 

Übrigens zeigte schon der folgende Morgen, wie recht Frau Gesche 
gehabt hatte mit ihrer Bemerkung. Denn dem Bürgermeister war in der 
Nacht in der Tat ein Gedanke gekommen, auf den keiner der Ratsherren 
verfallen war, und der wenigstens der schlimmsten Not in der Stadt ein 
Ende machen mußte, wenn er zur Ausführung kam. 

Bald nach Tagesanbruch erschien Hans Wildefüer im Hause »eines Eidams 
und zwar nicht allein, sondern begleitet vom Ratsherrn Hinrich Stauffen- 
burg. Darob verwunderte sich Frau Gesche ebenso wie ihr Gatte nicht 
wenig, denn Stauffenburg war bekannt als einer, der wenig zur Beichte 
ging und einmal öffentlich die Äußerung getan hatte, es stünden gerade 
so viele Bäume um das Michaeliskloster herum, wie Mönche darin wären, 
und man täte am besten, wenn man an jeden Baum einen Mönch hinge. 
Darob hatte ihn der Konvent der Brüder beim Rate hart verklagt, und 
er war um zehn Gulden gepönt worden. Seine Gesinnung gegen die 
Kutten war darob nicht freundlicher geworden, und er war dadurch in 
einen Gegensatz zu der gesamten Geistlichkeit geraten. Manche schalten 
ihn einen heimlichen Martinianer. Der Bürgermeister verkehrte nicht 
mit ihm. aber zu dem Werke, das er jetzt vorbatte, konnte er ihn gut 
gebrauchen. 

„Ich bitte dich, Tilo, komme einmal mit nach dem Michaeliskloster“, 
sagte Wildefüer, nachdem er Schwiegersohn und Tochter, die gerade ihre 
Morgensuppe löffelten. begTÜßt hatte. 

„Nach dem Michaeliskloster? Was wollt Ihr denn dort, Vater?“ fragte 
Brandis erstaunt und nicht sehr erfreut, denn er mußte nun seine Suppe 
eilig essen, während er sich sonst ausgiebig Zeit dazu nahm. 

„Ich habe dort ein Geschäft, zu dem ich Zeugen aus dem Rate brauche. 
Das Nähere erzähle ich dir nachher unterwegs.“ 

Brandis löffelte so schnell wie noch nie in seinem Leben, denn vor 
seinem Schwiegervater hatte er einen ungeheuren Respekt. Dann begab 
er sich in ein Nebengemach, um seinen Mantel zu holen. 

„Wie geht ’s den Kindern? Sind sie alle wohl und munter?“ wandte 
«eh Wildefüer an seine Tochter. 

„Ja, Vater, Gott sei Dank“, erwiderte sie. „Der Hans und der Henning 
hatten gestern einen schlimmen Hals, so daß ich sie zeitig ins Bett steckte. 
Sie haben ganz gut geschlafen.“ 

Ein Höllengebrüll, das in demselben Augenblick aus dem Obergeschoß 
des Hauses in die Diele herabtönte, bewies, daß sich die Hälse dieser 
beiden Brandisschen Söhne wieder des größten Wohlseins erfreuten. Gleich 
darauf kamen sie die Treppe heruntergerollt, wobei sie sich innig um- 
schlungen hielten, aber nicht aus zärtlicher Bruderliebe. Ein heftiger Streit 
war zwischen ihnen entbrannt, denn der sparsame Henning hatte die beiden 
großen Äpfel, die jedem die Mutter am Abend gegeben hatte, aufgehoben 
und mit ins Bett genommen. Der verschwenderische Hans dagegen hatte 
die seinen sofort aufgegessen. Als er nun am Morgen früher aufgewacht 
war als sein Bruder, hatte er die Äpfel bei ihm bemerkt und der Ver- 
suchung nicht widerstanden, sie zu entwenden und zu verspeisen. Dann 
hatte er sich schlafend gestellt, aber Henning, der beim Erwachen die 
Früchte nicht vorfand und nun eifrig suchte, hatte die Stiele auf dem 
Bett seines Bruders gefunden. Darauf war er, der Heiligkeit des Schlafes 
nicht gedenkend, wild über ihn hcrgefallen und hatte ihm ein paar 
klatschende Maulschellen verabfolgt. So war der Bruderkrieg entstanden 
und endete nun damit, daß die Mutter die beiden nur mit ihren Hemden 
Bekleideten ziemlich unsanft aus ihrer Umschlingung löste und sich den 
Fall berichten ließ. 

„Hast du die Äpfel genommen?“ fragte sie streng den Älteren. 

„Ja“, heulte der. „Wenn sie nicht so rot gewesen wären, so hätte 
ich sie nicht genommen. Aber sie waren zu rot.“ 

»Das ist kein Grund dazu, daß man jemandem seine Äpfel stiehlt, du 
Bengel“, sagte Frau Gesche. „Du wirst gleich den Haselstock bekommen.“ 
Aber ihr Vater wehrte ihr lachend, denn der fünfjährige Bube hatte 
sich sofort unter seinen großväterlichen Schutz geflüchtet, indem er seine 


Beine fest umklammerte. „Laß einmal Gnade für Recht ergehen“, sagte 
er. „Der Junge hat ja nicht gelogen. Die Röte eines Apfels hat in der 
Tat etwas Verlockendes. Der Apfel, den unsere Ältermutter im Paradiese 
nahm, wird sie wohl auch durch sein schönes Aussehen mit verführt 
haben.“ 

„Ich dächte, sie wäre dafür auch ehrlich bestraft worden“, warf die 
schlagfertige Gesche ein. „Auch entsinne ich mich, Vater, daß Ihr den 
Jost einmal tüchtig abgestraft habt, als er im Garten des Bürgermeisters 
Konerding die Pflaumen von den Bäumen gegessen hatte.“ 

„Man denkt mit den Jahren über solche Dinge milder“, erwiderte 
Wildefüer. „Der hat überdies seine Strafe schon weg. Siehst du nicht 
alle fünf Finger Hennings auf seiner Backe? Laß ihn laufen I Und du, 
kleiner Henning, kommst zu Mittag zum Großvater. Da kriegst du ein 
ganzes Körbchen voll Äpfel, und Hans kriegt keine. Nun aber wollen 
wir gehen 1“ wandte er sich an seinen Schwiegersohn, der zum Ausgehen 
gerüstet in die Stube trat. 

„Ach Vater, wir kommen noch immer zu früh“, sagte Brandis. „Von 
den Mönchen ist gewißlich noch keiner auf. Die liegen in ihren Federn, 
bis die liebe Sonne in ihre inneren Klostermauern scheint.“ 

Er behielt recht. Das Kloster lag, als die drei vor seinem Tor er- 
schienen, noch in träger Ruhe, und selbst der Bruder Pförtner erschien 
erst nach langem Pochen, mißmutig und halb verschlafen und meldete auf 
Befragen: „Der hochwürdige Henr Abt und: deT Herr Prior sind noch nicht 
aufgestanden.“ 

„So gehe und wecke sie und sage ihnen, sie möchten sich beeilen“, 
gebot Wildefüer. „Kurt Schneider, kommt einmal her und führt uns auf 
die Kornböden 1“ 

„Das will ich tun, Herr“, erwiderte der Alte und nahm seine Mütze 
ab. „Wird die Stadt belagert ? Sollen wir eine Bede geben von unsenn 
Korn?“ 

„Ja“, erwiderte Wildefüer. „Die Stadt wird belagert von einem Feinde, 
den Gott uns gesandt hat, daß wir uns seiner erwehren. Er beißt der 
Hunger, Gegen den soll uns das Kloster helfen,“ 

Ein paar Minuten später standen sie auf einem riesige» Dachboden, 
wo das gelbe Kom in großen Haufen lag. Ein zweiter und dritter 
wurden sodann in Augenschein genommen. „Wahrlich“, sagte der Rats- 
herr Stauffenburg. »Das mögen wohl an die zweitausend Scheffel Ge- 
treide sein. Das alles nehmen sie den Zinsbauera und eigenen Leuten 
ab, die selber wenig genug haben." Er brummte einen kräftigen Fluch 
in seinen Bart. 

„Es ist noch nicht alles“, sagte Wildefüer. „Da drüben, Kurt Schneider, 
habt ihr doch auch noch einen Kornboden?“ 

„Ja, da liegt auch noch Korn", erwiderte der Alte. 

„So führt uns hin“, befahl Wildefüer, aber der Alte kratzte sich be- 
denklich hinter den Ohren. „Dort liegt die Gerste, Herr, die wir an die 
Brauer verkaufen. Dazu hat der Herr Prior selber den Schlüssel.“ 

„So holt ihn“, sagte Wildefüer. „Aber es ist nicht nötig. Da kommt 
er ja schon selber.“ 

Die große und breite Gestalt des Priors Theodoms schob sich uro die 
Ecke hemm und näherte sich Wildefüer und seinen Begleitern. Er kam 
höchst widerwillig; das war an seiner ganzen Haltung zu merken und noch 
mehr an dem Ausdruck seines eigensinnigen Gesichtes, das wie in Rot ge- 
taucht erschien. Einen Gruß brachte ct nicht über die Lippen, sondern 
er verneigte sich nur steif und würdevoll. 

„Wo ist der Herr Abt?“ fragte Wildefüer. 

„Der Hochwürdige läßt sich entschuldigen. Ihm ist nicht wohl, er hat 
das Reißen, kann nicht aufstehen.“ 

„Wir brauchen ihn auch nicht. Ihr genügt uns!“ versetzte Wildefüer. 
„Wir haben das Korn besichtigt, das Ihr auf Euren Böden habt. Nun 
wollen wir noch Eure Gerste sehen. Wollet den Schlüssel holen und uns 
hinaufführen.“ 

Des Priors Miene zeigte die höchste Überraschung. Dann schoß er 
einen lauernden und feindseligen Blick auf Wildefüer und erwiderte: „Wie 
kommt Ihr auf den Einfall, Herr Bürgermeister? Das Kloster steht nicht 
unter der Stadt Hoheit und Aufsicht.“ 

Er zitterte bei diesen Worten am ganzen Körper vor Wut und zugleich 
vor Angst, denn er wußte wohl, wie gefährlich es war, den Zorn des 
allmächtigen Bürgermeisters zu reizen. 

Aber Wildefüer blieb ganz ruhig. „Ich bestehe nicht darauf, des 
Klosters Gerste zu sehen, wenn Ihr sic mir nicht zeigen wollt. Ihr werdet 
sie dann, denen zeigen, die ich zu Euch sende, und sie werden Euren Vorrat 
genau abschätzen. Denn, Herr Prior, die Sache liegt so: Es droht unserer 
Stadt eine Hungersnot, ja, sie ist schon vor der Tür. Da kann ich denn 
nicht zulassen, daß die armen Leute sterben und verderben. Ich muß viel- 
mehr sie davor bewahren, und ich kann das mit Eurer Hilfe. Ihr habt 
erneu großen Vorrat von Getreide liegen. Den wird Euch die Stadt ab- 
kaufco. Wir bieten Euch das Doppelte des Preises, den Roggen und 
Weizen im vorigen Jahre hatten. Die Preise waren schon damals nicht 
niedrig. So macht Ihr denn einen guten Schnitt Meint Ihr nicht auch, 
Prior?“ 

Der Prior stand da, als habe ihn der Blitz getroffen. Sein kirschrotes 
Antlitz war erblaßt, und er wankte, ab fühle er den Boden unter seinen 
Füßen schwinden. Er hatte längst in seinem Geiste überschlagen, was 
das Kloster aus der großen Teuerung herausschlagcn könne. Gegen Ostern 
konnte das Getreide das Sechs- oder Achtfache des gewöhnlichen Preises 
kosten. Nun kam dieser vermaledeite Mensch und wollte seine schönsten 
Pläne durchkreuzen I Er stand da, als sei ihm seine Zunge gelähmt, und 
erwiderte kein Wort. 

(FortsetaiBf folgt.) 
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tfülle oon 3>etails roieberjugeben, eine gülle, bie eine ber rounber« ber Säulenmafjen $u oerbeutlichen. 3m £)intergrunbe 30x1 bizarre 

barjtcn jur Sehaujtellung menjchlicher Arbeit bebrütet, bie jogar bet Figuren, 3roi|d)en ihnen gähnt ein fin|teres lor, bie Pforte bes 

gebulbige Often aufguroeifen ^at tfUerheiligften, fd)roar3e 'JJad)t füllt bas tiefe 3nnere, nur ein fd)road)er 

Äings um bas mächtige ©ebäube laufen griefe, bie Sgenen aus ßic^tftra^l trifft beti glängenb fdjroarjen ßingam (Phallus), ^^itoab^ 

bem ßeben jener 
3eit barftellen. Ste- 
ter SBedjfel ber Fi- 
guren, auch bie %lit, 
bie (Gattung ift je 
nad) Page bes grie-- 
fes oerfd)ieben, unten 
bie (Elefanten, im 
n3chften läroenartige 
Sabeltoefen, ba rüber 
bie $ferbe, Dchfen 
unb im lebten frries 
bie SJögel. 

®ox jebem ber 
beibenXempeltore er* 
bebt fid) ein maffiger 
Ipauillon, unter bem 
je ein <RiefenbiIb 
Safaoa 9?anbis, bes 
heiligen £)d)|en, rut)t; 

1$ §u[j lang unb 
7 8rufe breit, müh» 
jam aus einem ein- 
zigen un getreueren 
Selsblod gemeißelt. 

T>as 3nneTf bes 
Xempels ift erfüllt 
oon einem rounber« 
baren Spiel groifdjen 
fiieht unb Schatten, 




Xftail oon t><n IfmyrlJtuU>tumi. 
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einem mpfti|d)en faners. 3tjr Ijeilig 

3auber, ber aud) freute nod), roo bie Xempel als oerroaifte Ruinen feierliches Sc^rocigen ift beroafyrt oor bem ©efchnatter ber Xourijtenfyerben. 
liegen, nicht geroichen. Wuchtige Säulen Jürgen bas jehroere, laftenbe Wer lange läge auf rattember, langfamer Ochfenfarre — fold^n 
©eroölbe. Säulen, gegen beren ftapitelle ftd^ [pinnroebfeine Schnitzereien Strapa3en unte^ieljt |ich nur ber, ben roirflid)« Segeifterung 3U ben 
aus hartem Stein lehnen. Werfe, bie gejd)affen fcheinen, bie Wud)t Wunberbauten 3nbiens h iTl 3^^ 
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t&a# moberne Jrauen&tlbntö / & 


flüflc in ber '©ilbnismatfiei aus. 93on bei (Eigenart ber ®ottiteUif<hen SKäbc^en- unb 
grauengeftalten ift oft bte Aebe gemefen. :DIan lagt, bat Vieler Ippus auf 6imonetta, 
bie ©eliebte ©iulianos be’ SWebiei jurüdgeben feil. (Sin ‘Porträt im 6täbel|chen Dnftitut 
ju granffurl a. 3H. weift biefelben Säge auf. 93iele Silber biefet Seit panieren biefes 
3bealbUb ber grübxenaiffance. Allmählich tritt an ©teile biefes mäbchenbaften Ippus ber 
zarten blonbcn 
€<bönheit ber 

losfanerin bie 
Sülle unb 9leif e 
brr Dollcrblöb- 
trn 
re r 

'föcibcstpürbc. 

(Sin -X ppus, toit 

jr 

is& M ^ 

tdlidjc m w B 

brr Raffaels ■ 

Slabonnen Tu* 

ibrcr ftlänjenb- 

ften cintroidlung j A 

Zeigt fidj bie 'JIrt B BV 

in Tizians 

BTauenflcftaltrn. / 

3n B ^B 

B|^B . 

reellen l>öd>ftc , 

Kultur raf- ^ -B 

.*^B 

bunq T B 

Lieben J| 

unc rin er|d)cint 
barin als bic 

npcirtlicbr i'cr- ^B 

irrterm bcs 
fraftrollcu, cu] 

äufjcrc ?tt Prä- 
sentation fle rich- 
teten ©efell- 
fcbaftsibrals brr 
t)odjrenai[fancc. 
gu üppiger, I 

fraftoollcr Ceibesfcbönbeit fügen fict> ©eift unb Temperament ju fafjinicrcnber (f rfdjcinung. 
91 us brr üppigen ©cftaltcnwrlt bc» Rubens dingt auch etwas in feinen 93ilbniflen nach- 
Das 3bealbilb ber $elene gourment bilbet bas erftrebenswerte 95orbilb für bie niebet- 
länbifche Bilbnismalerri. — Ähnlich mafcgchcnb nirfen bann bie SJilbnifie brr pompabour 
unb ber 3Rarie Antoinette im ©eifte unb ©tnne bes franjofif4>en 'öarois unb Aofolos. 
Auch fie Derförpem ein ©elellfcbafts- unb 2Robeibeal ibrcr Seit. 3m gleiten Sinne wirb 
auefe bas Stlbnis ber Bürgerin Äccamier für bie SJilbnismalerei ber Aeoolutionsjeit mafj* 
gebenb, unb ebenfo für bie beutfebe 9Jilbni&malcrci bes (Empires unb Dicbermeiers bas 
9tarbilb ber Königin Cuife. Stiebt nur bie paattracht, and) ber Äleiberfcbnitt, ber um (»als 
unb Stopf gewunbene ©ibleier ©erben ein beliebtes Arrangement ber bamaligen ’SMlbnis- 
maler. Das ©pnicblein: „Älelber machen £eute~, gilt aueb für bie ‘Porträtmalern. . ABie ber 


OJVVit bem begriff „‘©ilbnis - 
vVloerbinben mir untoillfür- 
li<b bie fSorftellung einer be- 
ftimmten per|önlid)fcit unb ibrer 
ipeji eilen, inbiotbuellen Süge 
unb SWerfmale. Der Äünftler 
beobachtet beren gewöhnlich 
mehr, als fie bie polizeiliche 
•pa&farte angibt. Die ©cbilbe- 
rung: Statur mittel, Paare 
blonb, Augen blau, steift nur 
auf bie allergröbften inbioibu- 
etlen SDlertmale bin. Das ttba- 
Tafteriftifcbe in Haltung unb 
Ausbrucf entgeht gewöhnlichen. 
Augen. 2Ran mub es erft feben 
lernen. 9lur ber Äünftler gibt, 
was auch leine i>botogiapbie 
roicbcrjuflcben orrmag. 

?Benn mir nun grauenhilb* 
niffe aus oerfchiebenen Seiten 
betrachten, fo will esunsfebeinen, 
als trügen fie au her ben Sägen 
pcrfönlicber (Eigenart auch noch 
etwas anberes jur6d>au, etwas, 
was nicht ohne netteres ihrem 
Urbilb angehört. Der Äünftler 
geftaltet bemüht ober unbrmufct 


Otto Pieri-Deronco: Tamenbilbnis. 


Raffael thufirt-AtolOan: Die iuf]i|<br LTdnjmn Anna parolotrw 



ttoois <£orintb: Alte Tome. 

bie 92atuc, inbem er fie nicht bloh fopiert, fonbem fie feiner fünftlenf<hen Abficht unter- 
fteflt. (Sr mahlt aus, flehtet, (lärt, (harafterifiert unb tppifiert. 6«i er auch noch fo (ehr 
^'Porträtmaler", er toirb immer bis zu einem geroiflen ©Tabe ibealifieren. Unb biefes 
36ealbi(b entftebt beim Äünftler mit unter bem (Einfluffe eines beftimmten 3Robeibea(s. 
Auch her Äünftler ift ein 6obn unb Vertreter feiner Süt unb ibrer hmfebenben Qinflüffe. 
(Er muh ben betonteren A&ünjchen unb bem ©efehmaef feines publifums Sugeftänbnirif 
machen- Unb fo machen fi<h fchüe&licb auch (Einflüffe geltenb, bie bem Dilhnis nicht nur tine 
beffimmte fünftlerifche 9lote, (onbern auch ein gemiffes Seitfolorit geben. Unb oiellelcht 
biibete ficb gerabe bas |eitgenö(fif<he ©cbönheitsibeal ber grau mit burch alle biefe (Sin- 
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ferroer. 'Bbiftlcr motte bie cnglifc^r Seele 
unb* Ca egen t bie Corbs unb Damen 
ber (tiefe II fchaft überaus chataltctiftifcb in 
Grfebrinung unb Rollung, fberfomers 
«Dame in ©eifc“ unb „3Ri& ®rant" mür- 
ben oorbilblicb für Diele anbere ©ilbnis- 
mala. Deutfcblanb erhielt in Ceibl (einen 
fadjlidjften ©ifbnismaler. albert p. Reifer, 
S\aulbjd> unb ßenbaCb fd>ufen ©ilbnifle 
ber mobernen grau. 3bnen reiben fieh 
bic ftünfller ber jüngeren Cbeneration an. 
granj t. Ctucf, ber toieber im 6innc ber 
ölten SWeifter auf topifebe gorm unb 
^tepräfentation im ©ilbnis ausgebt, ferner 
ber ibm barin äbnlicbe Bcllar. ’JLu^ 
(frier neigt in (einer ©ilbnismalerei jur 
Xopifierung ber inbioibuellen (irfebrinung. 
5Uufing,^ftlein-<£beDalier, Oppler. £ierl* 
Deronco, 9fabts, Raffael €<bufter- < 33ol- 
ban unb SJobis Xorinth geben jeber auf 
leine 21rt bas befonbeTe inbioibuelle Ceben 
in d>aTafteri(ti(cben grauenbilbern aus un- 
terer Seit. als moberne ÜRaltr bemüben 
fie lieb in erfter Cinie um bie malerifebe 
^Tfeheinung ber grau. Cie malen bas 
3nfarnat ber $aut f ben (eibenen ®lanj 
unb Schimmer ber £»aaie. ben maleri|«b 
fpreebenben ausbrud ber äugen/ über- 
baupt ben eigenartigen Sauber unb Charme 


#*mns c J.'cll-or : ‘brin^fftn SHarif px £olms-&ohcn!olms-£i4 


Cchnitt ber ftkiber bie ÜMobe macht. |o möbelt auch 
bir :IXcbt bie <5efi<bter naeb beliebt enBorbilbern. Unb 
fo lammt es, bafj rin ganjes ©oll unb ganje Stanbe 
Heb naeb einem foICben 3beal richten/ unb bafc uns 
«bie jeitgenöffifebe ftunft nicht nur aeigt, toie bie Wen- 
(eben ausfaben, fonbern auch, roic Tie ousle ben toolltcn". 

Dem Damenbilbnis ba mobernen Seit fehlt bis- 
lang biefe Cinbeitlicbleit U nb (Belcblpflenbeit in 6lil 
unb ausbrud. Dos, toas mir rücffcbauenb im h‘fk* 
rifeben Sinne als ftilooll anleben, ift eben einföeroor- 
brnes, ein Drobuft, fotcobl ber Kultur als aueb ber 
Stunft. Die Äiiitftler erftreben aber aueb beule einen ge- 
roiffen Stil, ber neben ber Betonung bes inbioibuellen, 
prr|onli«hen Gebens <baralterifti(dje ^üge f ftetpifler- 
ma&en rin Sbralbilb ber mobernen grau aufroeift; 

Die moberne grau ols ®efellf<baftsu>efen ift freilicb 
eine unenblicb fomplijierte Cr|cbcinung. 6ie entbebrt 
gegenüber ber Dame ber alten Seit in Xraebt, 
3Jlob< unb ®ebaben oielfocb jener Äonoentipn, bie 
eben bie 9Renf4>en früherer Seit (o repräfentatio unb 
ftilooll erfebeinrn labt. Xroftbcm bat Heb in gänbern 
mit noeb ausgelproebenen fionoentionen boeb fetton 
rtroos toie ein 3Robeibeal gebitbet, bas aueb im 
grauenbilbnis anllingt. — 3n ben ©ilbniffen ber 
^Tarafoeliten tritt ein folcbes neues gTauenibrol 


grirbriih Jtlcin-Sbroalier • grau %thrtci(lrr ‘foUntin 


3nft 9tmfina : grau 
tcentaReblrro glotoro. 

bcs weiblichen ©Se- 
lens. 3bre Dalette 
ift im ©egenfafo ju 
ber ber alten 2Rei- 
Her oiel lidjtcr unb 
bellcr geworben, fie 
oer (<bm üben felbft 
bas greiliebt unb 
Sonnenliebt nicht. 
Der impreffioniftt 
leben fOl alaocife ent* 
Ipnebt oueb bie oft 
bli^äbnlid>e mo- 
mentane tfrfaffung 
einer augenblief- 
lieben 6timmung. 
Co fpicgelt • Heb 
öfter bas faprijiöfe, 
m obern neroöfe 
'geben recht beut- 
lieb in lolcben ©il- 
btm roiber. 3n 
ben oorliegenbcn 
Dktioen bes mo- 
bernen grauenbilb- 
niffes febilbern bie 
■aKaler junge mäb- 
ebenbafte Srfcbei* 
nungen mit bem 
grobfinn unb btr 
'2Kelan<bolie ihres 


Gruft Oppler: Stau CbahrirU 5». 

©lefens. grauen in ihrer tllürbc unb '2lnmut. gefunbe 
:Dlütter unb oom Veben gereifte, erfabrene, tüchtige 2Ralro- 
ncn. ©eaeiebnenb für biefe mobernen beutfeben grauen- 
bilbniffe ift, bab fic fo irenig oon iPiilicuftimmung jeigen, 
bah nicht einmal bas Rltib ols mobifebrs 3bral obgr- 
febilbert, fonbern mehr auf perfönliehe inbioibuelle <£ba- 
ra(teri(ti( unb einen Daraus ficb rrgebenben €ti( bm- 
gearbeitet roirb. Das be (tätigt, toas leben eingangs gefaat 
mürbe, bah ber ftünfller nicht etuta bloh ben i'etb pbetc- 
graphiert unb bie 6celc pcigi&t, fonbern bah er oiclmcbr 
nach einer Übaraftcriftif bcc mobernen grau ftrrbt. Xto^j 
allebem bleibt es fehmer, ju jagen, toie eigentlich bas 
moberne grauenbilbnis ausfiebt. -Mm auffalknbflcn er- 
leb eint bas geblrn einer beftimmten Honocnticn. tlber 
bas ift ja gerabc auch ein 5lcnnaei(hrn ber mobernen 
ftunft. als reine SWakrei betrachtet, erfcbciiit es als ein 
oollenbeles Äunftprobult, als eine Harmonie oon garben 
unb fein abgeftuften Xonroirfungen. aueb bie garbe hilft 
ja toefrntlicb aui QbaralteTifierung mit. auherbem foll ja 
aueb ein jolches ©ifbnis repräfentatio toirfen unb ben 
ihn umgebenben 5laum fehmüefen. Denn mir |<bäb«n es 
ja auch an ben alten ^ßorträtbilbern, bah T>e fo ftill unb 
feierlich oon ben Töünbcn auf uns berabblidrn. ©ktben 
bie ^taehgeborenrn auch einmal fo oerfonnen unb pertiejt 
oot birfen ©ilbern Heben unb fieb fragen, roas für "Jldtfel 
roobl in bem ©lid unb in bem fächeln bes dKunbes einer 
folcbcn mobernen €pbtnr liegen? Cie merben es erfah- 
ren, toas toir :Ttlittcbcnben nie roiffen tonnen, in todebem 
(Brabe nämlich auch bas' moberne grauenbilbnts 
einDolument unb ausbrud ber flullur unfern ift. 


Äfäiti b. €huf: grau ‘Sotfcbari. 
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(T\ir (Erhaltung ticrifcbcn Gebens in rauher ©intfTsgeit 
-<^ur6 brr pcriobifcbfrt ©ieberfehr 6« "JldbruttflSmartflcls 

burcb eine 5teibc Don Umftänben prirdbrlcifiel. 3nfeften 
unb ähnliche ©den [uchcn fich geeignete Bcrftede auf, Üurche 
unb Rriecbtifre oedebroinben ton her lages- 
fläche, eint probe Anzahl oon Bögeln, benen 
auf biefe ©eile bie 5Rabrungsqucllen abge- 
[etnitten finb, aber auch bie förnerfreflenben 
ihres ®c|d)lc(bi5 ocrlaikn ben ©irrer über 
bie Heimat. Unter ben ©äuflctierrn oerfallcn 
manche in einen liefen ©interfcblaf. einig* 
anbere fpeicbern gur Seil bes überftuifcs 
für|orglid) Borräte auf. »äbrenb es einem 
immerhin noch anfebnlicben 5tefl oon Bögeln 
unb ©äußern gelingt, Heb an bie winterlichen 
Berbältnifle angupaffen ober gegebenenfalls 
bunt) Heinere ©anberungen Hungersnöten 
aus bem ©ege ,gu geben. 

Unter ben lieren, bie fid) Borrats- 
lamme rn anlegrn, ift bunt) bie Berbält- 
riffe ber lebten gat)ic ber $>amfter ju einer 
gTofeen "Popularität gelangt. (Segen ben Herbft 
bin finb leine Kammern, oon benen alte 
BammlfT gegen brei bis fünf anlegen, mit 
Boiräten nahezu gefüllt, Da Jeben mir bie 
oerfch ie benen ©ctrribrarlcn wie fie ber 5leibc 
nach ein gef ü brt romben. aber auch anbere 
gelDfrücbic unb ©rünfuttcr fehlen nicht. Unb 
alle bie SRrftcn ®ctrcibe ererben lebiglich in 
ben Badcntalcben, bis gu fünfzig Römer auf 
einmal, nach Haufe gefchleppt. Das oom 
©iiucr fcbroerflbebrobte <f iebbörneben (Ab- 
bilb. 1) legt fid) feine Speicher in ©palten 
unb Göcbcrn, hoblcr Bäume unb Baumwurjein 
an, ober auch es gräbt fid) fetbft CöCber, um 
borl bie oft mübfrlig he rbeigefcblcppten 5lü(le. 

Sicheln, Bucbenedern unb Römer gu oer- 
graben. Bei gme rgmäufen, aber fetbft in 
len 9lefiern unferer gelb* unb ©übl- 
mäufc, finben ficb Jlabrungsoorräte auf- 
ge|peid>ert. Der ©iebenfcbläf er bringt 
Borräte in Baunifpalten, oom 3Rurmel- 
tier bebauptel man, bafj es mitunter oon 
bem Heu gehrt, bas es in feine ©obnung 
bauptfäcblicb ein fübr t. um biefe ausgupolftcrn. 
ber in Icfeter »eit in Schlefien eingeioanberte 
Sielel bat Bacfcntafcbcn unb jcblepptBor* 
rate in feine (Erbböble, auch flcinere in (Sibirien 
unb 9torbamerifa lebenbe trafen (pfeif- 
ober groeigbafen) bamftern. 51 ach allebem 
bürfte es fein gufall fein, bah gerabe bie 
"Jlager sielfacb bie ®ecoobnbcit haben, Vor- 
räte gu fummeln, panbelt es ficb bod) meift 
um fleine liere mit lebhaftem €toffumfaö 
unb perbällnismä&ig grober ©ärmeabgabe 
— bie ausflrablenbe Oberfläche ift im "Ver- 
hältnis gur SDRafle großer als bei größeren 
lieren — fie muffen ficb alio oerbältnismafjig 
viel Nahrung gujübren, bürfen aber in Der 
©tnterfälie wegen ber ©efabr her Körper- 
auslüblung Heb nicht guoiel mit ber 9tab- 
rungsfuche abgeben. 

Auch unter ben Raubtieren belieben, aller* 
bings mrbr in Ausnabmefrrmen. etliche Ham* 
ftergeroobubeiten. Der "Polarfuchs pflegt 
gur .Seit ber SDtauferung mehl Bögel als feine 
SKahheiten erforbern, gu töten unb ben 5lfft 
für fpäter in (Eisfpallen aufjuberoabren, ber 
Bielfrafe »ergräbt oon bem, roas er nicht 
auffrefjen fann unb fomml bann auf ben ©egenftanb roteber 
gurüd. ber Geoparb fcfcafft mitunter einen letl ber Beute 
in Aftgabeln oon Bäumen, ber 3ltis fpeichert nicht feiten 


in feinen »erfebir benen Cochem SRäufe, Bügel, (Eier unb 
gröfche auf. Bon unteren ^ausburben ift befannt, bah 
fie Knochen oerfcharren, um fie bann beiBebarf roieber ber- 
oorjubolen. 5<h fenne einen gall, wo ein einem fatbolifcbrn 


Y 


1 tfuObcrmtxn im t&nlci beim 'Jlusfcbanen eines tionatsraumn 


3. iufälligc tpeifefummer De» Kleibers. Ter Ort mirb gtlcgcnilia» mieba aufgclucbl. 


2 . ätrinmarber in einem laubcnfiblaa 

Pfarrer gehörige r fcunb täglich Knochen oergrub, um He 
greilags, roo er ficb auch nicht in ber Rüche bfiden lieh, » u 
oergebren. übniiebes berichteten mir ftloftergeiftlicbt »on 
ihren £unben. ©enn auch in allen biefen 
gälten bie anatomijehen ur 6 pbpfiolrgifcheii 
Bcrgleichsmomcnte mit ben erväbntcn 
lagern fehlen, unb oor allem bie Bor- 
räte nicht für längere Petiobcn befdjafft 
werben, fo wirb man auch in bieien 
gälten oon Borralsfammern fprechen 
(önnen. 3tuf)erbem febeinen, wie bort bei 
ben lagern, nicht nur f>nftinftbanhlungen 
oorguliegen, fonbem es fomml auch, wie 
man bei bem C>unb beftimmt annebmen 
barf. eire betoufele Benoenbung oon ge- 
machten (Erfahrungen guftanbe. 

Unter ben Bögeln oerfteden gefangene 
SRrifrn in ©palten unb 9Uhen ibres 
Bauers gutterförner, ber Kleiber (Bb- 
bilb. 3) oerbirgt tficbein. 9lüf|e, Beeren 
unb bergleicben in Baumritjen, hoch wer- 
be« bie Borrätc nid)t in mer oon ibm 
ieibft, fonbern oon anberen gefunhen. 
r3m ®runbe genommen will bas mlofern 
nichts befagea, als bicfc-s Bommeln ber 
Kleiber, SDR eilen unb Häher ein fojiaies 
gmannt werben fann unb ber ringeln? 

(chliehlicb auch ba erntet, wo er nicht gefät 
hat. Brn einem mrnfanifchen ©peebt, 

©amm rllpecht, wie wir ibn heiben, weife 
man, bafe er im Berein mit anberen 
fcöcbrr in Bäume hadt, bort (fichein oei- 
ftedl, unb hafe bann in feiten brr 9lot 
alle gemrinfam oon ben Bonäten gehren. 

gn ber nieberrn lienoefl finb bie Bot- 
ratsfammern unferer Honigbiene eine 
befanntr (f rfefaeinung, unb jwar werben 
bie erflen ‘©aber eingangs bes Bienen- 
ftodes unb bie oberen Reiben mit 
bie unteren mit fogrnanntrm Birnrnbrot 
(Blütenftaub) gefüllt. 3n brn SDlittclmeer- 
länbern legi eine 1lmei|e (Aj)haenojr«KUT 
bwbmruo /..) grofje Kornfammern an. toie 
Nenn überhaupt auf btefem ®cbiete noch 


oerfebitbenr ^Imeifrnarten fich betätigen, (finen gang eigen- 
tümlichen gall bilben bie Honi gt opfern cif rn (Mvrmo 
oocyitiu) 'Jlorbmejifos unb l«ras\ liere, bie ficb bemühen, 
aus einer (Eicbengalie Honig gu gewinnen. Diefe füllen fie 
gu Häuf« «n »bre ©efcbiechtsflen offen nrn (cs 
banbeit fich um Arbeiterinnen), fo bafe beten 
Kropf ftarf aufgrtrieben wirb unb fie bc> 
wegungsloc in (leinen ©etoöiben hängen. Als- 
balö fommen tie oerfebiebenen Amcilen heran, 
fich aus biefen Itbcnben Hanigtöpfen Nahrung 
ju nehmen. Da bie betreffenbe ©alle nur 
(urge 5eit Honig liefert, fo rrfiären ficb wob! 
hieraus bie einigermafem merfwürbigen An- 
paflungsoerbältnifle biefer liere. 

Das Prinjip ber Borratsfammer finbei 
[ein ©egrnteü in her SDRifewirtfchaf t, wir 
fie mitunter oon Heien getrieben wirb. Dafj 
namentlich Raubtiere bei guter ®elegrnbri! 
mehr freffen als es nötig ift, bürfte eine b<- 
fannte latjache lein. Aufeeibem werben fie 
wäblenjch, lobalb ihnen oerfchirbcne ©erlebte 
gur Verfügung flehen, wie wir febon an $unt> 
unb Kaße feben unb uns burch Des bübfebe 
©Itichnis oom gifch reiber befannt ift. 

Gesparten, .laguare, ©ölfe u. a. m 
morben, wenn fie bes "Jlacbis Biebherbcn 
überfallen, wahllos, (cbleppen aber nur ein 
©tüd fort, ber puma frifet bem grfchlagenen 
Hirfch ein ©tüd gleifcb aus brr Bruft unb 
irinft bas Blut, galten nehmen oon erbeu- 
teten gröberen Bögeln oft nur einige paitien 
ober begnügen fich, ihnen ba» Hirn heraus- 
gupideti. ber "JRarber (Abbilb. m J) richtet in 
laubenfehlägen unb Hühnerftällcn grofec 
Blulhäber an, frifet ba unb bort ein ©efeirn 
unb beraulcht ficb am Blute. 

(Es gab Seiten, wo fich bte 3Renfcbbeit 
über folcbe laien herart cntrüflcfe, bafe fir 
bie hetreffenben üJRörbfT ergriff unb regel- 
recht oor ein ©ericht ft eilte, fir gum lobe 
Oerurteilte unb bie Hinrichtung unter gor men 
Dollgog, bie ben gangen Borgang mehr als 
eine Brrirrung mrnfcblicher Brmunft als ein 
moralifd^es Bergehen ber liere (enngrichnrten 
Denn rin Berfiofe gegen 3Roral unb ©efefc 
febeibet befannt lieb aus, wo bie Boraus- 
fefeungen für bie Berantwortlicbfeit fehlen 
^ebenfalls bleiben BLutraufcb unb ^DRorbluft 
oerfchiebener üert für uns ein p|p<hologi|^es 
Dtälfel. 

(Eigenarligunb fo ziemlich ungrflärt liegen 
bie ©ewohn beiten bieler Alten aus bei 
©atlung Der ©ürger, gefangene liere, wie 
'Eibechfen, gröfche, Bügel, Käfer, Bienen, 
Hummeln u. bgL m„ auf Dornen gu fpiefeen 
Unter biefen morbfüchtigften unb wobl auch 
fübnften aller Bügel ift oor allem ber Dorn- 
breber, 51 e u n t ö t e t ( Abbilh.4) ober rotrüdige 
"Würger, burch feine laten befannt. Dafe cs 
fich hier um angeborene 3nftinfte banoelt, 
bürfte über allem Zweifel flehen. 5lun ift es 
befannt, bafe bie ©ärger ftets in ber 5Räbr 
ihrer Hefter liefe auffpiefern unb formt auch 
bas brütenbe ©eitxfeen ©elegenbeil bat, fich 
fcbnell gu oerforgen unb fomit bas Brui 
geichäft nicht gu oernaCbläffigen. immerhin 
bleibt hie giaar offen, ob wir es hier mit 
einer oberirbifchen Botratsfammer ober 
mit 9Jlifewirtf ebaft gu tun haben, benn 
nicht {eiten trifft man gröbere überrefte oon lieren an ben 
Heden. SJRöglicfe, bafe beibe Anfichtrn etrogs für fich bähen 
unb oerfchiebene ^nftinfte gufammenwirfen. 


Anuitötrr brim «ujlpirbm oon Dnjrtlm ^abrenD bas 4BeibWen brütet, werben 
bit Semen in txi Uinacburm br» Jkilcs imt) bebängt 
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‘ärflrtlpeTt aus bem 9lub«t>oM. 

33et)ölferungsritdganfl unb 2Iusroan= 
berung in T)eutjd)lanb. 

3 n bcr Seit Dan 1913 bis 1918 fiel in Deutfchlanb bie 
Safcl ber jährlichen ©eburten oon 1,8 auf 0,9 Millionen, 
bageaen flieg bie Sab* ber ©eftorbenen Don 1.0 auf 1,6 3Ril- 
Honen. Stach ben Berechnungen bes Dänen 'Döring in 
einer ©ebrift ber Kopenbagener „©efellfchaft für bas ©lu- 
binin ber foAialen folgen bes Krieges" Deilor Deutfchlanb 
feit Kriegsausbruch bureb ben Tiefgang bfT ©ebneten über 
brei unb bureb bie Zunahme ber ©terbef alle über jreeiSWil- 
lionem 6eelen. abgeftben Don ber ausgebliebenen regel- 
mäbigen Bermebrung bureb ©eburten beminberte ficb bie 
Beoölfeiung Dtutjd)lanbs um annäbernb iioei '.Millionen 
(Seelen. ©enau fo grob waren bic firiegsoerlufte an Daten, 
infolge bes abganges fa Dieter Männer beerespflicbligen 
■alters entfielen Önbe 1918 auf 1000 Männer im alter 
oon 20 bis 30 fahren 1230 weibliche gleiten alters 
gegen nur 1001 dot bem Kriege. Der Büdgang bcr ©e- 


ais 6t0tlb«6t einflerufctet. 


Sebcnsbebingungen in Uberfee rechnen tonnten. gtixir ©irb 
aus bem aubrgebiet mitgeteilt, bafj ficb bort eine Mafien- 
ausiaanberung nacb 6übamerifa aarbeieite. Dorb febeint 
es fid> oarerft nur um 'Dläne engerer Greife au banbeln. 
Stadbbem in oielen 6taaten, befonbers in ben «gleichen 
Kolonien unb in ben gereinigten ©taaten oon amerifa, 
eine mehr ober minber ftarte abneigung gegen bie Deut- 
feben erregt tourbe, bleibt ©übanurila bas oerbältnismäljtg 
Aünftigfte ausraanbeningsjiel, namentlich argentinien, 
(£bile unb s paraguao, bie fid> nicht in ben Krieg binein- 
brengtn tiefeen, Manche ©taaten werben (£in©qnberungs- 
befebräntungen einfübren. Da bie beutffben ßanbwirte 
nicht ausraanbrrn wollen. bie inbuftriellen unb ftäbtifchen 
arbeitet bureb bie ausroanberung ihre ßebensbebingtmgen 
niebt merflicb oerbellern, ba übcibiesDeutfchlanbsBfoölfe- 
rung abgenommen bat, fo ift, trenn niebt befonberc Berbält- 
niffe eintreten, eine Maflenausmanberung, bie nach Mil- 
lionen jäblt. taum au enaarten. ©aut Debn. 


UuflenMicfebilber aus ben rinfllportIi<b<n ttbfwrbm . 

Bon ben oom 'Deut|d?en tKei(fcs<uis[d)u& fui Leibesübungen. im ßtabion au Berlin am 15. Ouni oeranftalteten ^obbielsfi-tfcrinnerungsfpielen. 


tu brr com ecbroimmflub T>o|cibon (Berlin) im ^eniortürfarmgcTt, 
bei tu birfer JtonfuTrcry über legen fiegte. 


Dd» dis tHuCfldd oensuft. 

BSafierfpprt mit bem aufammenlcgbaren 'Boot in 
ber Umgebung Berlins. 

bürten tairb noch fortbauern, jumal bie ®be|<bliefjungen burch 
bie teuren SBarenpreife erjehroert ©erben, unb follten auch bie 
Tobesfällc, ©as ju befürchten »ft, nicht abnebmen, fo wirb ein 
©fiterer 9iü<fgang ber Beoölferung Deutfcblanbs eintreten. ©leich- 
roobl nimmt man aielfach an, baß balb nach abfcblufj bes grie- 
bens eine ftarle ausroanberung cinjcfjen unb nach Millionen 
Aäblen ©irb. gür bie (fnoerbsoerbältniffe fmb in Deutlchlanb 
bie ausfichten jundebft nicht günftig infolge bcr erhöhten TSaicn- 
preife, ©teuern, arbeitslose unb ©ebälter, auch besfcalb, ©eil 
(fnglanb bureb Dölferrecbtsmibrige unb unfeböne Maßregeln ben 
beutfeben slbcrfccbanbe I auf 3abrc hinaus entwurzelt bat. Onbeffen 
labt Heb nicht mit Sicherheit lagen, bafj in nächlter tfeit eine noch 
ftärtere aus©anberung eintreten ©irb, ©ie fie oor breifeig fahren 
beobachtet ©urbt. 3n ber 8<it oon 1880 bis 1892 »anberten 
1,7 Millionen Deutfebc aus, Aumeift nach amerifa, übenoiegenb 
angebörigr länblicher ftrcifc. Damals ©urbe bie beutfebe ßanb- 
©irtfehaft bureb ben überfeeifeben Mitbewerb in ihrem ©ebeihen 
empfinblich bebrüdt. £eute ift ibte Cage »efentlicb günftigrr, ba 
bas beutfebe Bolf mit feiner Ernährung mehr als je auf ben 
eigenen Beben angemiefen ift. Bor einem Menfchenalter hielten 
mh bie ftäbtifcbtn unb inbuftriellen arbeiter oon ber ausroanbe- 
rung fern, ©eil fie nicht ©ie bie länblichen SVreifc auf günftigere 


cirno SOvuTictj Dom tecbroimmflub Chmruinia (in bei SRitte), <$li|c 
^prcybnD» Dom fc<$n>intmflub arbrobite (lints) unb 3md 3d»öbjft 
nom 6d)tDimmflub Rrielm (recht»), bie brei heften beutfcDeit Cxhcoimmr- 
rinnen, bie an bert |djtDimmfpertli(hrn 'HWtthetwrben trilnahnwn. 
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"21 u 5 bem b c u t f d) c n 6 ü b t i r o I . 

Obere 9lcibc, l i nf • : 9fi4 pom ^aufenpafj auf t>09 alle "Uaffcim O^vfenbaus (1824 m). 3in §>tnl ergrün b bic Sarnlaler 3Ilp<n. 2Ri| Ic; £Kiuptffraj)c in 6t<ra»nfl 9lc t » : Stuf non ber $pb* 
b«s CVauferrpalT» gegen Tforbroeften. Mittlere bleibe, f i n t » : $afteig bei Cltijinfl, am (fnbpunft (kr 1912 erbauten ^aufenftrabe gelegen, fte^t»; auf €teraing mit bem $CbneTlpict, 

Untere 9Ieibc, I In f » : Sßiitsbaus in ftalxb, in bem llnbrcas fcofer pp: bem <$tfc4)t bei Sterling Rriegsrat gehalten bat. SRilt«: <£d>(ofc timt, non ber ^ninnrnburg aus gefeben. 9te<fet»; 

Canbfdjaft aus ber Umgebung pon ^Jpjen. 
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„DicBcbanblung ber cinbf imijdben Bcpölferung 
in & en tolonialcn Befißungcn Dcutfcblanbs unb 
Snglanbs." iStne Erroibcrung auf bas cnglikb* Blaubucb 
pora 2luguft 191K; Report on tbe native* ot C$outh West 
AinCÄ 4nd their treatment by Gerinauy. Öcrausgcgcbcn Pom 
flcicbsfolontalamt, Berlin, 1919. 3m ftemmilfionspcrlag pon 
nans Robert Engelmann. Berlin W 13. Drei» 2 Vtarf. — 
?aitjd)lanb tft im ocrfloficnen VJcltfricq »on amtlicher unb 
nichtamtlicher feinblicber ©eite fo mafjloo oft unb febtoer otr- 
irumbet roorben. bafo «5 fcblic&licb mabfäumt bat, all ben 
•dbatibbarcn Eiipcn unb Vcrbrcbungcn ber 'Wahrheit gebübrenb 
rntgegcnautTetcn. 3a, am Enbc ftnb ber jahrelang fortgeleßten 
irinblitbtn ©uggeftion unb Eügcnpropaganba Diele beutfebe 
^oltsgenoficn felbft erlegen, bie uns beute -lag für lag 
beroeifen, bafj Deutfcblanb ben Äriea beraufbelcbrooren, per* 
langer» unb in ppUmeihtlid) uitAuläffigcr VJeifc geführt habe, 
wohingegen bie Entente — „bies ftinb. fein Engel ift fo 
rein!" Nach all ben unjuieicbenben unb labmen Vertcibigungrn 
(jegen fetnblkbc Auflagen wirft bk porftebenbe Veröffentlichung 
bes “iHeicbsf olonialamtr5 wahrhaft beuerfrifebenb. 6ic befinnt 
fi<b enblicb, bafj bie befte Darabe ber $>icb ift, unb bafe auf 
einen groben Kloh ein grober Reil gehört. 2Rit nüchterner 
cacblicbfeit trägt fit aftenmäfeig, tum ieil fogar burdb Bilber 
erhärtet, ein einroanbfrfies Vtatcria! aus (fnglanbs kolonial- 
jefdbiebte jufammen, bas mit flammrnbcn Dinlelft rieben ein blutig- 
[ebauriges ©emälbe mcnfcblicbcr ©raufamfrit ton erfebütternber 
iS inbringlicbfcit malt. Die hieraus gewonnene EbaTaflmficrung 
t>er Englänber pa&t nur alUuqut *u bem Bilhc bcs Voltes, 
bas noch feefcs Monate über ben VSaffenftillftanb hinaus bie 
Qual ber BungeTblodabe aber bas beutfebe Voll mit fabiftifd>er 
Wolluft aufrecht «hielt! 6s gehört im übrigen eine eiferne 
6tim ba^u, bas beutfebe Veit folonialrr ©raufamfeit au bcAicb- 
tigrn, trenn bas eigene &aus fo toenig reinlich ift, roie es bie 
eorliegcnbc. 2111 ©eiten ftarfr ^Inflagcfcbnft mit anfangs 
»unglaublich febeinenben unb bennod) burdjtocg ctntoanbfrei 
beroiefenen Üaljacben belegt. t»r. *i<harn Piani«. 

N abi n t*r anat b 2agore, „Nationalismu (Tee 
Neue <&eift- Verlag, EeipAtg; D«k gebunben 3 9Rarf.) — 3<h 
faffe bas Buch als bas Befenntnis nicht bes Dichters, fonbern 
als bas bes |o Avalen Dcrfci» auf. Gp fonnte nur ein Glicht* 
Europäer, ein 3ffiat, ein 3nbcr febreiben, ber Ungehörige einer 
Nicbt-Nation, eines untertoorfenen Voltes. Uber bafe mir 
Jperabf jefft biefes eigenartige Bifb unb Urteil über National- 


ftaat unb Dolilil belommen. maebt bie Schrift btfonbers inter- 
effant. Nationalismus ift bas Verhängnis ber 2Rtnf<bbeit, er 
meebanifiert bi« freie Betätigung, bas ©efübl, bie fulturellr 
Entfaltung, er «toinat alle Vtenfcben au ©flaoen. au grfügen 
VOerl^eugen ber grofjcn iülafebine Nation au toerben; baraus 
entftebt ein Stampf aller Nationen gegenetnanber, ein Sett- 
ftreit mit unlauteren fDlittrln, NUbtraucn unb (ünftlicber Nicbn* 
baliung ber ©chroäcbcrrn. ©ollten ficb gar bic großen Nationen 
Aufammenfcblieben unb organificren. bann ift bie SRenfcbheit 
oerloren. '21 uf tlmerifa, auf 3apan roirb bie Hoffnung gefegt, 
beibe ftnb ^toax jum Nationalismus übergegangen, aber nach 
innerer Veranlagung bes Volles haben fie noch bie gäbigfeit, 
ben löblichen Reim au erftiden, bann eine bie :lRenfcbbcit be- 
freierbe SNiffion ju leiften. Obroobl bureb einige anerfennenbe 
6äf}e bie Ceiftung unb (örofee ber Europäer, ber Engfänbrr 
ermähnt roirb, im tiefften ©runbe bebrütet bie €fcrift hoch 
eine oerniebtenbe Strüif europäifdbcr ^ioilifation , befonbers 
ber englifdben 5err|chaft über Dnbien. :T>ian muh ben 3Rut 
bes SNannes bemunbern, ber foI6es feinem ^ertn ju fagen 
roagt. — 31 m leiben fdwftlicbften roirb ber Datriot bie Erbicn 
aagorcs ablcbnen, bei €o}ia(ift fie begrüben; bem ©efebichts- 
pbilofopben roirb bie netroenbige Stlarbeit fehlen, bah brr 
Nationalismus nicht ein Durchgangsftabium für bie einzelnen 
Völfer ift, aus heften überroinbung fcblieblicb in weiter geme 
einmal bes 3nbers Iraum oon allgemeiner Stulturfreibeit 
ber 3Rcn|d)beit roabT roerben fann. I\*ban»f 9 a*?i h« ad , ^nrana 
DöuI Nifolaus: „langer innen". (Dflpbi»-VeTlag, 
Nlüncben ; D«is fl*b. 5 ilRarf.) — Die Runft unfner fcbroeien 
rScit bewegt ficb auf leichten lüften: her St'unfttanA mit feinen 
oielen roedbfelnben ErfcbeinungsfoTmen erfreut ficb eines allge- 
meinen 3nteTefles, um bas ibn felbft bas Ibtattr beneiben fann. 
ilRöglich, bab iofehes enger mit ber 3cit Aufammenbängt, als auf 
ben erften Blicf beutlicb werben mag. Sludj im Mrfloffenen 3<tbr- 
bunbert fiel bie Blüte bes Janjes — roic ctroa ber Nubm ber 
,sanm> Eisler — in eine 'fVriohe, ber roir gef ebieb Hieb nicht mit 
belonberer Eingabe gebenfen. Vtie bamals finb auch beute bie 
(Spalten roll ron ben Bilbcrn ber Sängerinnen unb ben fBür- 
bigungen ihrer Arbeit, blot ball ber alte lant ein reineres 
ftinb bes Balletts roar, roäbrtnb ficb ber heutige ftärfer an 
bie rein mufifalifeben Elemente anfcbliefjt unb bic allgemeine 
:TUufit bes menfeb liehen Rörpers bem fpejiell mufif alifcbrn 
Nbotbmus anAufcbmirgrn oerfucht. Bei ber tcitpiocbologijcben 
Bebcutung folcbcr Erfdjeinung wirb auch ber febwrrer Daber- 


<Snbc b« TePoftiewcllm feil». 


roanbclnbe frrunblicb rin Buch begrüben, bas ber Eanifur 
unb bem iftefen, bem befonberen Bücfcn ihrer heutigen ^aup 
per trete rinnen mit flüffigen 'Worten, aber mit grobem fadhlidii 
Ernftr nabcAufommen lucht. Daul Nitolaus roirb in bem Urin« 
bübfehen, mit 36 Bilbcrn unb , Zeichnungen ousgeftafteten Büd 
lein jum f'erolb ber heutigen Xäncerinnen, ber Daroloroa ur 
ber ©iclcntbals, bfr3btne.Ric|elbau|en,:Wabcfa,6ternü,,Sieali 

u. a. für bic ©egenwart unb eine nur noch auf bie fprad 
liebe Überlieferung angcroiefene Zulunft. Es ift bübfdi, roic fl 
bei Berfaffcr in bie rin^clncn 3nbioibucn fügt, unb roie er f 
in ber int beutlicbcT au machen wrftebt. Unb fo wirb be 
Büchlein lieber, obne bat man feine Bcbeutung übcrfd)d| 
rin angenehmer gübrer für picle unb barüber hinaus ei 
intereffantes Zeitbofument lein. steibj» -Srica* 

Dir Eripjigcr :91effe in ihrem gefcbichtlichrn 'Werben un 
gegenwärtigen Beftanbc als beftimmenbcnRuliurfaflpr beutfeb« 
Eebens, fünftlrrifeb beroältigt, in einem Neman banuftrllen. i 
bie bcbc^ufgabc, bie ficb Daul Burg in feinem Buche: „De 
golbene ©Alüffel." Ein Noman oon ben Zeiten unb :Dier 
leben ber EeipAiger 3Wef|en (Eeipgig, Verlag oon E. ©taadinam 
1919 ; Dreis7^»03Warf), geftcllt bat. - Burg fett mit bem '2lus 
gang bes fiebiebnten 3abrbunberts ein unb führt feine £>anblun 
bis au ben Nooembrrtagcn bes oergangenen 3ahrcs. alfo bi 
mitten in bie lebenbi ge ©egenwart hinein. Bei ber gewaltige 
©toflülle. bie es au meiftern galt — bas gefamlc roirlichaftlüf 
unb geiftigr Erben Eeip*igs in fafl Aioeirinbalb 3abThunberte 
fpiegeft fi<fc in bem Buch - Tag bie ©efabr nabe, bic üRcnfcbr 
bie Präger ber £>anblung, bas alte EeipAipct Raufberrer 
gcfcblecht ber fßindler hinter ben Ereigninm .uirüdtrctcn \ 
laffen. Diefe ©efabr ift belonbers ju Anfang niebt oöllig oei 
mitben. Die dutcrcn geldbicbt lieben Errigniflr beftimrarn 
noebft mebr als Ebaroftergeftaltung unb ©cbidlal ber :Nrn[che 
ben ©ang bes Nomans. Der innere Zufammenbang AfTflatt« 
etwas im Epilobenbaftrn. 2Rit bem Vorfcbreiten bes Noman 
aber entroidelt ftöb basiert immer mehr Aur wir fliehen Dühtunf 
Nicht mebr auteres ©elcbcben, fonbern 3Renfcben|<hidtal roir 
Rem unb3nbalt, bem bic gefebiebt lieben Vorgänge nur noch tu 
berrorbebenben ^olie au bienen haben. 6o binterläfet bie Dieb 
lung, mag man immer in EinArlbeiten noch io manches Viel mi 
bem SReifkr rechten mögen, a(s©an,Aes boeb ben Einbrud einet 
wirflicben beutfeben Rulturromans, helfen fünftlerifcbr ©eftahun, 
ben groben Borrourf trot ber oorliegenbrn ftofflichcn trcbroic 
rigfeiten in ber $>auptfacbc gemeifteTt bat- Ä f»iu*Bivli» 
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MntoHiQt nach dem Gebrauch die Zahnpasta Kaliklor«. 
Zlhna, Mundh&hla und Rachen werden durch wirksame 
Salze deainfizlartund durch kdetliehaa Aromaerfriaeht. 
L Große Tube M. 2 - Klein« Tube M. 1.20 A 

aUEISSER & CO.. G.m.B.h. 

MAMBURG 19 


<QiuUssjzr& Cb, Q.mh & Qarrüßurg 19 


L.P. und L.P.P. 


TUbt beibt es, unferen labmgclcgtcn s 2luücnbanbcf 
Aurüderobern. Daju finb franAÖftfAc urb bcjonbcTS 
englifchc ©prachlenntniffe unbebingt erf oxberlidj. 
Vßer baber Vorfenntnifle in biejen Cpracbcn hat, 

lefe bk illuftr. ßortbilbungsucitlebriften: w ßlttt« 

B»d“ »Hb -Et B«tit DflTifien". Der bumoroollc. 
in lei<bh>erftänblicbcni Englifeb bej». ilTanAÖfifcb 

S efcbriebene Inhalt ber beiben ^eitfebriftert ift mit 
lotabcln unb Sitmrrfungen o erleben, fo bat..bas 
läflige Nacbfcblagen im ‘Wörterbuch fortfällt. Über 
24000 Vf jieber! UntcThaltenb unb lehrreich für 
alle ©ebilbeten, bic ibre mübfam erworbenen 
©prachfenntniffe auffrilcben unb erweitern wellen. 

^oftprfon^ie »Wiii* ***t „kr *P«rii hariri*"" Nt 
^ -p ltl4 |ffrff Jntlflbnli 

rkrtHidPrlict) 16 (vftri hurib ^udibonbtl ot>rr IMtaml SRf. t— ; 
als T'rudlaeS« »i* «Cerlaa Wf. 2.10 i Clt 4 ): tjluslaaf 

TOf. 2.50. itill< 9tadvlirfrruna t<cr im loulmhrn J'irrirliahr 
femils cri<fc<cn*-n<n txllr «u rtrlonflrti ^rebrlrilm frtl. 

<?rt>rüÖtr Pouftian, JJtrla* homburo 82, 

9IIftcrbcmm 7. 


L 


?U>emrfülfuitg, ScbwiitödunfäUt, 

iberjbefknraningcn, atngfl- unb ^chwächeguflinbe. 

tWrlan^cn ou«Whrllrf>« 

Dr. g rtM • <»«„ Beette 100, PtHbtmtr 1CM a. 


‘'I 

J 


.Stolzenberg 4 
Schnellhefter 

(90 Millionen im Gebrauch) 
sind das beste Mittel, Ihre 

Registratur 

modern zu gestalten. 

Sie werden sie eines Tages einführen wie 

Tausende vor Ihnen. 

IIUNHIlIHNINHNNNIHIIMIIMNINIMiNmillMNIHNIiNMN 
Verlangen Sie gegen 1.20 M in Marken 
oder Nachnahme: „Winke für die Anlage 
und Führung der Registratur im neuzeit- 
liehen Geschäftsbetrieb und bei Behörden. 
IltlMMIIII limtfttl IHM MIM MIM Hill MIM IIMIIIIIHI 

Fabrik Stolzenberg 

Oo»- Baden und Berlin SW.M 

Älteste und größte Spezialfabrik Europas. 


Zweigniederlassung : Berlin SW. 6S 

Markgrafenstraße 76 77. 


Vfrliftfen Sie P™i»te K. 
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THE OHIO STATE UNIVERSITY 





704 


OUuftrirfe 3 «itunfl. 


9lt. 3905. 


Allgemeine 9 iotijen. 

5ecbaöe = (6ener(ilubonnenient&. Oas fiotöiecbafr 38eftd- 
lanh-6olt bat füt He 6aifon föflenannte ©enerolaböimements 
*ur Ciafübrunq aebraebt. 3u einem DtTbältnismäfoia aexinneit 

']>rm fann ber i'abeflaft alle ISinrübtungen genießen, hie e* 
gibt. (Er braud>t letuglid) ein einjifles 9Jtal eine folcbe Karte au 
löfeit. um Zutritt au allen Gerauft altungen ber 'öübfDerroaliung, 
AU allen £ecbäbern au haben. 3m ©aintbat* fte^t bem ‘Üboitnen* 
rtn eine beliebig gro&e'Jlnjabl von warmen (See« unb (Süferoaffer« 
bäbtrn jur Verfügung, ferner genickt b« 'öeflb« eine* folcben 
■ülbonnemcntecinc grüße 9tcibeDi>n 'Begünftigungen. Silier '©oraus* 
fidbl nad) finbet b ie|e öin ricblung bei bem i)ublifumgro6en2lnf lang 
unb bürfUrooblbalbin allen beutfeben Bdbanibicn (£injug halten, 

®ab (Elfter. 3n ben guguerbinbungen t>on Bah (Elfter 
finb Dom 1. 3uni ab roclentlicbc Berbeffer ungen eingetreten. 
Bon Berlin na 6 ©ab (Elfter gibt es nun folgen be (Schnell- 
Augsoerbinbung: Ab Berlin 7'*’ Dormittag&, ab ^eipaig $>bf. IO’ 4 
Dormiltags, in Bab (Elfter 1*' naebmittags. 3n l'eipjig belieben 


günftige Anjcblüffc Dort 2Jtagbcburg. (Eine gute Berbinbung non 
Tiresben nach Bob (Elfter roirb bureb ben tcbnelUug ab Dre&ben 
=öbf. 7*‘ oormittags oermittelt. (ibenfo oorteiibaft liegen bic r^iige 
für bie ERüdfabrt oon Bab (Elfter nach Sfeipiig, Berlin, SDlagbeburg 
unb Dresben. *Dic perfonenAugmäfeigen Berbinbu ngen nadj unb oon 
Bab Elfter finb tom l. ^uni ab ebenfalls jebr Derbcffert worben. 

St. Blafien (gübl. Babilcber 6dbrpariroalb). Tas Potcl 
unb ftuxbaus 6t. Blafien mit pbnfifalifcber Peilanftalt bat feit 
bem 7. 3u«i (einen Pollen Betrieb eröffnet. 

«ab ^auljeim. Bis jum 29. 3Jiai 1919 finb 8(334 Kur« 
gäfte angetommen. Bäber mürben bis babin 03653 abgegeben. 

Die «afentbaltsbefebränrungen iiir alle prcu&ifcben Bäber 
finb für Bab tahbrunn bcbörblid> babin f eftgelegt, baß (Er« 
bplungsbebürftigc nur längflens jroei iftoeben. Kurbebürftige 
längftens oier ‘ffioeben. unb nur auf ©runb eines frcisärjUidbcn, 
mit Bienfrfiegel oerfebenen geugniffcs bei Heimat ober bes 
für 6al&brunn juftänbigen Kreisarztes in fBalbenburg ju- 
nelaflen roerben. (Bon faUbrunner Babeärjtcn ausgcftelltc Be« 
febeinigungen fönnen zur Begutachtung an ben Bklbenbuigcr 


Kreisarzt roeitergegeben roerben.) Aud? bie iRotwenbigfeit et- 
roaiger Begleitung mufe amtsäiitfid) bejebeinigt roerben. Btr- 
(ängexung ber fturaufentbaltsbaurr über oier Sötxben £ft nm 
auf erneutes Zeugnis bes juftanbigen ©albenburger Kreis- 
arates geftattet. 

Mrcbsforjdjuttg. ®ie 6cndcnbcrg[cbe ^laturforfcbenbr 
lelljdjaft in grantfurt a. 'Bl. fefereibt aus ber Oscar-Cöro-Beer. 
Stiftung einen Breis von 151)00 3R. aus für eine Arbeit übet 
biodbemifebe Urfacbcn bösartiger ©cfdbroülftc, bie bis jum 
1. ©eptember 1920 eingereiebt lein muß. ferner fönnen an 
einen ober mehrere ^o lieber, bie mit ausficbtsoollen berartigen 
Arbeiten be[<bäftigt finb, jährlich bis a u 5000 ®L als Beitrag 
ju ben ftoften pergeben roerben. 

$09 StaJ>tgffd)»ct)tl«d»e Wufeum ln ßtipjig bat für feint 
(öoetbe -Abteilung einen Kälbchen -(Seböitlopf-fting, eine überaus 
ipcrtoolle Bereicherung, erhallen. Ber ERing trägt in einer 
mcbaillonähnlichen, brehbaren glatte bas zierliche ÜRpnogramm 
AC’K (Anna Katharina Kanne) unb eine aus Rätbcbens paaren 
gearbeitete, burch eineBlumengirlanbe zufammengebaltenc®arbc. 


Hotel und Kurhaus St. Blasien 

- — - ln HMItclMn badiiclun Sehwarrwald. 800 m u. fl. karrt. — 

Familien- und Kurhotel I. Ranges. Der Kurbetrieb besteht in vollem Umfange. 

Ja|d. Flickerei. Timt. littMdtr. Otltkirta. Aaitlll i#f ehyinaHicM H«i imitiei. Aai|i4iHli t^ulanaai« la Ti*mkoca»iia«r. 

Sanatorium Luisenheim für innere- u. Nerven-Kranke. 

Alk Kurrnltt«! der Gegenwart. — Diätkuren — Terrainkuren. — In beiden Hluacrn infektiös Erkrankte 
auageschlnvtcn. — Ausführliche Prospekte kostenlos. 


ZÜRICH 


GSMIlELIIEUEVIIEaUIC 

In harrlichslar Lage — 200 Bellen — Mddamar Komfort. — Wohnungen 
mit Privatbadern und fliessendem Wasser. — Bel llngerem Aufenthalt 
Preis« rmhaaigung. — Gepflegte Küche. — Renommierter Keller. — 

CARLTON- RESTAURANT. Direktion: W. Deig-Perret. 



Unterricht. Literatur und Sam mel wesen. 


Marie Voigts Bildungsanstalt, ! rf “? 

Fach- und Haushaltungsechaila. 

Orfind liehe Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft. 

Haus wirtschaftliche Freueaachule. 

Einführung in die Hauswirtschaft Wissenschaftliche Fortbüdong. 

Seminar für technische Lehrerinnen. 

Auskunltshcft kostenlos. Schülerinnenheim. Oute Verpflegung 


I. Pfattac*. trignt» rrbantr mohente Vtna In frefet tiagc. 3fnttal. 

heUunfl. flieltrnB^ «Baller in tten Sdjlafjimimem, »aber, lu«n- u. lant- 

[faal, rlelteifipeft ßidjt. lettttupligr, aröfetr Worten. UcbHüdiet: Sprodjcr., 



Sanatorium 

o.ZimmerniannT«* 

Stiftung, 

Cbfmnit? 16. 


»alllameest« unb aiabcma «*reinrtAtn«B rtl fü« i»|l|lilolil4.kUltH|dk« 9(b«Nb. 
lang. t»s jrtti»crb<ilti*tflrn rtulprrrtif nör befte inftiuibaell* ftiälfltCrtir 9«r- 
ofltgunu, gal burdnourrntt »abefsil». 3a»beTg«*«na|*lt, «öni^rnbrt)on6luiig, 
®mf« Duholotartaia.nJtntrrlaflbäbtr, arrlilhf Prrinflalluag. 9t|anklang aas 
9enae«< . 9fa«en., lärm., baal«. {»enlHben. «Ibentarrfallaaa. »i«t Wbf urao 
litnu. jrom*nl»ib«n. liähntunflcn un» »eefttifungen. * uafibrl. »roiptf te frei. 

Hrtfgstfilnehmfrn Crmaftiuunn. tirtai«: Dr ajorbru. 


i 3 lit. »on Miapllakakal. 


DRESDEN-A. 

Europäischer Hof 

Altbekannte« vornehmes Haus. ZeifgemÄil umgehaut und ein- 
gerichtet. Fließendes Wasser. Zimmer mit Bad, \JT.-C , Telephon, 
Sit/unifs- u V>rsjmmlunR<i/iininrr. Grolle tlallr Ifeiarbüro im tlauM: 
Ausgabe amtl. Fahr- u. Bettkarten. Gepäckversicherung. Telegr -Adr.: 
Seudighotel Dresden. Telephon 25 «91. — Dir, Gustav Rücker. 


Erholungsbedürftigen und Geschwächten, 

deren Arbeite- und Nrrvenkraft de» Stärkuis* bedarf, sind «u empfehlen: d.e mit 
den wirksamsten Heilkräften und zwedunaiiifsten Einridatungen »usgrstattet« 

Bäder und Kurorte, Sommer- 
frischen und Erholungsstätten, 

die enneestreut sind in die anmutigen Fluren. Auen- uftd Hcldel*flds<+l«tten de» 
T Isisbanr. die reizvollen Tslfurcben und Hügel d.-s klttalgaklrt*», da, 
einiigartigr EJbfelind» und di* wunderbaren Kelsgebilde der SAdbalacben 
Hdiwelr. das wsld- und wiesenrtiebe Vogtland und sinnig 
Laualtrer Gabirga. so w.r die abwechslungsreschen stimuiun«» vollen Wald- 
tälrr und romantiaeh-ern.trji Hollen des Crsgablrgwa Httl' »ISS« fl lind 
nd n«r (J Itl ge h Uli«. Werbeschriften und ausführliche Auskunft über 
die Wohnung«- und Verpflcgungsverhältnia»* kostenlos durch den 

Sächs. Verkehrs -Verband in Leipzig, 

GcUcrtatrafi« 10 , I. 


für Hm-, klagen- Sla- 
res»- und ‘vtofTwerhael- 
kraake, «erreaki 


Sanatorinm Elsterber q 

( >' euns then i k er , Elnuiehungskurenl, nlrhl upcrallsr Frauraleiden u. Bt- 
hr.U<hf vbedürftlge. Lungen- und (aiivH-skrnile aukgeoehlouan. 1 *** tpenM 
Jabr roöflnet. Prospekte frei. Dr R. Römer ir. >«n - R . l»r. KJ«»». 

Nervanarzt, Kuranttalt, phvjikal, yn« 
| paych. Bhdlg. Spazialkur b«i 


PC. mDr. Wanke, 

Friedrichroda i.Th. 


Angst- u. Zwangszuständen. 


sanatorufnT^ar Lungenkranke 

LU, . Zncutia i C a Eia B»h - M»th mit glin*#nd Erfolgen. 

LU5WIS I. J«- Ralchl Verpfleg 23 bis 28 Mark MgL 


Dr. Wigger s Kurheim, Partenkirchen 

(Bayarftches Hochgebirge) 

Sanatorium 

fürlnnore, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Kurbedürftige, 
durch Klima und Einrichtung besonders auch geeignet 

zurNachbatiandlung von Kriegsachüden aller Art 

Ayikgnftsbucli. 


Duhlif 7 p,r - Kranenberos 

DUUIIIZ Vorb.^lt»ng,.n.t-l 1 

( q » rflWi* 

r 0 m rn e f n ) an« Abitur. - Prlifsng. 

Soodtrlniraef. ICnegtteilnehmer. Schnelle 
Förderung . Dorfscküler bestd. nach 1 Jahr 
I ohne sprechl- Vorbildung <L Ein j . Prüf ung. 
internst. Beste Verpflegung. Prospekt. 


Hahnenklee-Bockswiese 

Httbenkururl im • limrhar«. in. I It-rrlichr U aldiing--ii. Ah*olule RuL<*. 
lÄ(Mt liAstr. Auto-VeTbin<luiig < imtlnr. Prospekt diirrts Kiir*>Tw»ltung. 
Hotel !*r«t«-rhe* lls«». Bee.kV. Nirbaus. Erst«-* 11 titelte* Unttl «. Flal*-. 
Holrl llshnrtiklrt-r Hof. II. Krtüpfed. Vornehm, llsti» 7-' Z El. I, Z.-R. 
Hotel Haltlcsrlfii. It«s*. If. Woiülwlrr. Vuniehin-s I laus dicht «.Walde. 
UeMnmhotel mit Pension. M. ^toinbofrk. 

Pension ..Viktortaiiau»**. Herrlich-- Logr. neueeiü . eingv>r.. beste Verpfl. 
Vhtttu/el-. Hitlel. liati* I. hang««, dicht »"■ W»i«ie, 

Sanatorium Hihnenklee. ÄS'i» 


(Erbotuttaßfictm langebrütf Rorsloßrabf 4 , 

für Damen unb 6mcn flebilbeter 6tänbe 

(bisbet 9rl. p. ^a(tntrr unb ^rl. c IBigtebts). 
dWtun.br t7otK. fotalallipr Wrgr butd) trrtoblc cdnrrfirrn gut» intblicbe tlrfsiftigung. 
pftfn» »nanOfn füt fttfltfurrn anfiaprn an Cbcr)d>tPr(l« Jtjflb. D a ulid. 


Kurhaus Michelstadt i. Odenw. 

(Linie Haneu-EberbeeN) 

Behagliches Kurheim 

für Nervöse und Erholungsuchende 

Guts Verpflegung - — Prospekt 10 San -Rat Gigglberger. 


KLBHAtk 

AXEL. MAN \ STK IN 


KIMCIE IISt Tl.lf HK 

itLtuci »ir. i Tt:Lt:uataa»; 
,.bUU4I»TBU« 


BAI) REICH EMIAIJ, 

BAVK. HIICII ILrr.J 

ALS HEILBAD UNEINGESCHRÄNKT 

iiiiiniiiiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiitttuiiiiifiitiiuimiiiiiiiiuimjiiiiiiiamiiinttiiiiuiitin 



Höchtte Besuchet 
Herrlicher Strand. 
Rcuvolle ttundcnlangc Spamrtrkngc »m Meer auf der verlängerten Strand- 
in au er. Täglich frische Angelfnche liefert die Norderneyer Fischerflotlc. 
Führer kostenlos durch die Bade verwalt ung und den Getnrindeworstand 


HOTEL SANSSOUCI 


OBERHOF 

IN THÜRINGEN, 


Bas. Paul Hohmann. Großer Park. Südlage. Aufö-Garaaen bb m 
F arnipresher Nr, t, Gute Verpflegung. Drucksachen frei. IR H 


Ostseebad Zoppot 

bei Danzis. 

F.rholungsstaRe für FrhoUinßv u. Genesungsbedürftige. Erstklassige 
SeebüdCr a<n steinfreien Strande. Warmbad mit allen medizinischen 
Bädern. Hcrrl. Wald- u. Strandpirnmeiiadcn. Elegant« Kurhaus mit 
40 m Seesle«. I esesäle, täglich Konaerteder Kurkapelle. Sudtthealcr. 
Vornehme Hotrli u. behagliehf OiMehritH». Werbeschriften uaw. 
frei durch die größeren Verkehrs vereine und die Badekommission. 


Ostsee-Sanatorium Zoppot 


für innere, Stoffwechsel-, Nt 

Nachbrhandlunq 

Vurzüglichc Verpflegung. 


i • t wieder eröffnst 


venkranke, Erholungibcdürttigc. 

Krieg «Schäden tller Art. 

Leit. Arzt: Dp. M. Oumz. 


löcfaerfjeim fHnnc Traufe, Ore^ben, 


i.-....,.-)ee&i4t. TetmtiölÄ^c. grafttr Garten. UeHvfidHt : i 
{Bt(fett(d)oftru. itflnjtc. Hörperauftbübung burdj <ftt)mnaftil 


»fffrenjrn unb »rotpeft, «fntta Rraufr. iui[fntfdlflftl. gepr. Cthcmtt 


lit Gport. 
i. 2cf — 1 



tlDtr idjiuad) iw »er 


Vhnftstd kr ! kom ponihtf n ! 

Bübn«nw.»k*. Ezsählu&gce . bLÄck . 
KuekaHlimc . 


W*» S*V« Komposition- üWaiimin» 

Vtrtag Aurora. Dreadw-Hslabbhl«. 


Mnlliciuntif 

Ul. fiTlunuc grat. brtt Rlrtjn- Jtatalog 

nom »crla.i 

U. b. ttanarriitxL Vtrrmrrtiaticn. 


Tifchterinstitut Ellenau 

Bern iSohwoiz)* 

Herrfidie, gesunde Lage. - Aneignung dt 
neueren Sprachen wie ui fremd» prach. Ge- 
biet. Korv.tr. Realfichrr. Hauawirtmchaftl. 
Uatumcfct. Sommer- und WintmporL 
Proipekte. M*rr and Frau Dr fiichtr. 


$te22$^ 


Buch s. Selbstunterricht 

'• (Molar- Sch rey |M 1 Ö 0 
Bekannt RewährL 

Varlag Thlmpp. PM*«am W. 


PrtmllrrtrT hrlrflicher I nlt rrirht 

BUCHFÜHRUNG 

HrlpftM-hrrltMii. koaturarbelt. 
MB l*re»prkt,- rrsll». ■ 
Vereidigter Blirherreslsor 
OUo Miede — Kllalng SPA. 




gute u. intermante. 
Citi« «. 16 Seiten kostenlos. 

P. Mrtift. mutif, teipila, 

ÜrniUiiK 29«. 


Autooraplien u. Musikliteratur 

ganze Sammlungen und einzelne 

wertvolle Stücke kauft stet-- 

Leo LiMnMnuohn • Antiquariat. 

^•rttaJlMl^fcrnbnrgeriir^^^ 


Ehe 


Si« Bädtcr kaufen, verlangen 

■ Sie meinen Katalog 


kostenfrei Arkona* 

Versand. Berti n ZU 

Oderberger Straße 29. 


@ufer Xon 

Ö (f>enfts<rf DIES, 60. Tie ihinlt b 
allen« 6,40. »tob."* 


Brtamplung ber ötJjQChtrrnljrtt S.a; 
Tic »ab e D. qcmatt bt nt litt ir rUaltun 
1 . 20 . LMebe*briffltfIlerS,* 0 . lanUeh 
buch 8 .S«. fllaoiet^ul« ? d 0 . «iotiT 
ItDuIe 6 .M. Xtaumbu(b 2 . 66 . ‘Uvtua 
u.®eid)aft«bnefitc[[rrf».öO. I 000 d)rn 
trtjn. »rteptf ju ftanbftc-artif ein S.itj 

fladinabrnc . C. Sd)u>aTj, A <So 
»erlag, »erlin L. J. 14 , »nnenftr. 2 - 


Brletmarken 

Sammlung In jeder Orösse, w« 
Clnzclmarkcn kauft bar höchiuat 
Ha* Lehmann, Berlin. Krause nstr. I 


Briefmarken. 


PmaUate Rvstmlos. - fl 
wählen ohne Kaufzwang. 

August Marbea., Brenv 



hä i> ftustoan S Wen. 'jw. M 6 50 

Max tierbat, litat. Hamburg A. 

Jlltastr. Markraliit« »ueh Uber Alben and 

Kriegsnotgeld 


Briefmarken 

und Sammlungen kauf» an 
hoh. Freia., Verkiuftpreia- 
liMen umaonal, S. Faludi, 
Brrlia. Frlrdrlch.tr 47 L. 


igiti Poftcit 

JU 

vocteilbaftcn 
Preifen ! 

geri« I TBciltf ^upfeabattite 
U »rautfribe 
„ ITT .Tarbi^e «Selb« 

„ rv Sdjroaraf Seite 
„ V rtletDerfctbe 
. VI Slufrnfcibc 
.. \TI Setbf tu ‘JllJbdjeu- unb 
Somm^r^cibf^n,n^iltcl• 
färb, streifenmuftet 
i vni ö’iöoII. gtoffe jutfiau** 
UEibcrn 

tmuftev auf »3unf djt 

fHoberi 'iüappleT, 

UluBltücn in Sagten. 


! BrlitmarHensammlerr 

Verlangen Sie sofort gegen 
Portoenati Prospekt und 
Probenummer des 

j LtUünr ifWiFlw-Hmtn» 

I Dai BUtt lat fdr Sic ach» 
«richtig. 

Franz JunghanB 

t Leipzig 1 ) Postfach • 


KriegsbriefmarkeH 

der Zen ual mich te — fYeUlisie yJ 

«. Franke. Berlin W. 8? 


Jnter dm Lindrn 17/18 

Ankauf Ton Sammlungen Jeder AI 


Oft Krtegsmarker] 

■ n I ■ mit 60 Vcnchirdcin t . ( 

II n# M.0J.3S, nach nrucMrm K. 
talGß ^liefere tür M. 18*0 und Pom 

AlfrtC Kurth. Bncfmarkrnhandlun J 

Coldlö In Bachatn. 


Lichtbilder 

vom Weltkrieg- 

nach Originalen dtr Jllu- 
strirten Zeitung-. Kosten- 
freie Verzeichnis« durch 
die Lichtbilder- Abteilung 
der Jlluatrirten Zeitung, s 
Leipzig, ReudnitzerStr.1-7. S 
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unb otgfl. 
»relcbTnafdbtnc nicht mir 

-b bas Sluslanb erobern. 

_ ait bfc aJIittci, (teilt bic ©egen- 

n, mu& auch Uflicbt ber Hausfrau 

cg bien« ift bie £cbensoer|icberuna. 
_ n\ein üblichen formen beftebt fie no<b als 
ftinber. unb 6parpcrfKbcrung. 'Sille biefe ler- 
nten »erben u. a. toon bem auf ©eaenftitiflfelt 
SUUtemeincn SJcutfdbcn Skrficbe rungs- 
rrcin in Stuttgart, einem ber älteften unb befannteften 
_cir«£cnmnsunter»Kbmen angeböten unb an ^cbermann bc- 
reitioilügft Slat unb Slusfuuft erteilt. 



9tr. 3965. 


(tlk a( L — ä 

'tociDTannrocui» 

pad) i. 6. (inb 

■«wuir fo- 
®se „Hdmpe\ 
u(m., alles 
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